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Greschichte  der  einzelueii  Erzähliiugeii. 


HL    Der  WeltheiUge, 

Zq  dieser  ErzUhloiig,  die  nur  in  zwei,  fdr  Eine 

zählenden  Handf^chriflen  steht,  weifs  ich  nichts  Eut- 
sprechendes  nachzuweisen,  und  sie  scheint  eigenthüm- 
iich  Deutsch.  £s  ist  auch»  wie  das  vorige  Gedicht, 
lustiges  Abenteuer  von  der  Deutschen  Truniiliebet 
hier  noch  in  scheinheiliger  VerhinduDg  des  Wahi^ 
sagers  mit  dem  Einsiedler.  Die  mit  der  Trunkenheit 
gekommene  Einbildung  walirt  hier  zwar  länger,  als 
bei  den  Wienern:  verfliegt  jedoch  auch,  wie  im  Rausch; 
und  das  Ende  vom  Liede  ist  der  Spruch:  »Der  Fuciis 
IdTst  wol  von  Haaren,  aber  nicht  Yon  Art« 

LUL    Ihr  weifte  Resefiäom, 

Fttr  dieses  kitzliche  Abenteuer  gibt  es»  wie  zu 
erwarten  war,  aUerdings  ein  Altiranzösisches  Seiten* 
sUkdk,  wodurch  dafselbe  noch  ausschweifend  Aberboten 

wird.  Der  als  Dichter  mebrer  leichtfertiger  contes  be- 
kannte Garin  oder  Guerin  erzählt  von  eintiti  Ritter, 
der  nicht  blofs  die  seltsamerweise  männlichen  co»$, 
sondern  auch  die  dicht  angrttnzenden  cuU  sprechen 
liefs,  *  Dieser  Ritter  war  tapfer^  aber  arm,  und  lebte 

'  Barbazaii-M^on  III,  409:  Le  cheoaUer  qui  faisoit  parier 
les  COM  et  les  etäi.  far  Garin.  Aus  den  Hdss.  7218.  7615; 
Nolre  Dame  2:  und  S.  (iermain  1830.  882  Zeilen.  Legrand 
IV,  301:  Du  Chevalier  qxii  faisoil  parier  gibt 

nur  AuMug  bis      der  l*eeiia«be.  Die  Ausgftbe  von  1829  bat 


nur  vom  Gewinn  der  Turniere.  Sie  wurden  verboten, 
uud  er  muste  all  seine  Habe  versetzen.  Endlich 
ward  wieder  ein  Tamier  zu  La  Haye  io  Touraine 
ausgerufen,  da  verkaufte  sein  Schildknappe  Buet  noch 
sein  Ross,  und  löste  seine  ROstung  ein.  So  ritten 
beide  hin,  Huet  voran,  der  fand  im  Gebüsche  an 
einem  Bache  drei  kostbare  Kleider  und  bemächtigte 
sich  derselben.  Sie  gehörten  drei  wunderschönen 
Frauen,  die  sich  im  Bache  ladeten,  und  vergeblich 
uro  ihr  Gewand  baten.  Bald  darauf  kam  auch  der 
RfHer  dahin,  die  nackten  Si^önen  baten  ihn  um  ihr 
Gewand,  und  er  eilte  seinen^  Knappen  nach  und 
brachte  ihnen  die  Kleider  zurück.  Die  drei  Badenden 
waren  Feen,  und  gerührt  von  seinem  Edelmuthe  ver- 
lieh jede  ihm  eine  Gabe.  Die  erste,  dafs  alle  Welt, 
Mann  und  Weib,  ihn  Heb  und  werth  haben;  die 
zweite,  dafs  ihm  te  eon  jedes  weibHchen  Geschöpfes  ant- 
worten müfse;  und  die  dritte,  dafs  wenn  le  von  (Lat. 
cunmis)  verhindert  wäre,  ic  ml  sie  vertreten,  und 
nicht  blofs  Sitz,  sondern  auch  Stimme  haben  soll. 
Oer  Ritter  hält  alles  filr  Spott,  erfährt  aber  alsbald 
die  Bewährung.  Ein  Pfarrer,  dem  er  begegnet,  ladet 
ihn  zu  Gaste,  und  auf  des  Ritters  Frage  verlautbart 
des  Pfarrers  Stute,  dafs  derselbe  zu  seiner  BuIp  reite 
und  ihr  elion  ein  Kleid  kaufen  wolle.  Der  Pfarrer 
erschrickt  noch  mehr  als  Üileam  über  seinen  E^el, 
läfst  Stute,  Mantel  und  GeMbentel  in  Stich  und  ent- 
flieht; der  Kitter  kömmt  hieiauf  vnm  Scbbfs  eines 
Grafen,  und  wird  von  ihm  und  der  Gräfin  und  dem 
ganzen  Hofe  freudig  aufgenommen  und  bewirthet  mit 
Gastmal,  ianz  und  Spiel;  ja,  zur  Naclit  hehelilt  die 
Gräfin  ihrer  Nichte,  der  schönsten  Fräulein  mit  blauen 

dieses  Abetileuei  ganz  we^gelafsen.  und  es  schrinl  zum  lü;.al? 
(iufüi  ,  zwei  andere  Slückc.  Du  cwe  mmoil  la  femme  (tun 
oiUain  aus  M^ons  nom,  r9tmil\^  310,  la  touris  ahnt  Angabe, 
woher.  -  Die  ftcaltAc  Uebenettang  bricht  schon  friihei  ab. 
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(vmnj  Augen  und  blonden  Htaren;  sieh  io  sein  Belle 
zu  legen.  Hier  beMgt  der  Ritter  die  nackte  SclKtne 
nach  den  Namen  der  einzelnen  Thetle  die  er  bertthrt  *, 

und  als  er  auch  an  die  »FuU  kömmt,  antwurtot  diese 
sogleich  selber,  sie  wundere  sich,  dafs  sie  noch  nicht 
foutez  sei.  Darüber  erschriciit  die  Schöne  dermaiseii, 
dafs  sie  im  Hemde  zar  Grüfin  entspringt« '  und  das 
Wunder  erzählt  (iras  met  eotu  ii  eonta)»  Niohsten 
Morgen  fragt  die  eonteue  den  Ritter  danach,  und 
wettet  mit  ihm  40  Pfand,  dafs  ihr  con  ihm  nicht  ge- 
horchen werde.  Sie  stopft  heimlich  wol  ein  Pfund 
Baumwolle  hinein,  und  als  nun  in  Gegenwart  des 
ganzen  Hofes  der  Ritter  Sire  com  anredet,  und  keine 
Antwort  erfolgt  (vaa;  fuuoibw  hamtj^  «endet  er  sieh 
an  Ske  cut,  der  den  Betrog  verr&tli.  Auf  Gebot  des 
Grafen  mufs  die  contesse  die  Maulsperre  wegthun ,  und 
nun  bestätigt  Ic  cons  was  le  cm  gesagt,  und  der  Uit- 
ter  hat  die  Wette  gewonnen.  Ungern  sehen  alle  ihn 
fioheiden,  als  er  zum  Turnier  reitet.  So  lebte  er  für^ 
der  ritterlich  bei  Kompfispielen  und  Kriegen,  überall 
beliebt  und  gastlich  aulgenomment  und  berfthmt  durch 
seine  Feengaben.  — 

Der  Anfang  ist  die  bekannte  Morgenländisch-Abend- 
landisehe  Dichtung,  wie  badende  Feen  [in  den  rsibe- 
Inngen  wUiu,  wUdi»  1/0^)  durch  Beraubung  üirer 
Gewände  verhindert  weiden ,  in  Verwandlung,  vor* 
nämlich  als  Schwan,  zu  entfliehen,  als  Gattin  bleiben, 
oder  weifsagen  müfsen,  hier  jedoch  Gaben  verleihen, 
wie  sonst  die  hei  der  Geburt  eines  Kindes  erscheinen- 
den Feen,  im  Norden  die  Nornen  und  Valkyrien.  ' 
Die  hier  ertheilten  Gaben  selber  erscheinen  freilich 
als  eine  ungeheuerliche  Verspottung  jener  romantischen 

'  Uebi  r  aii  diese  Sagen  vcrbr eilet  sich  „die  S(  hwanensage" 
in  den  Ahhandlungen  der  Berliner  Akadpmi»«  der  ^Vilsenscliüf- 
ten  1846,  S.  522.  536.  Pervonte  gehört  auch  dazu- 
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Till         l^cfil^U^  %a  M^WSAUB  •l3l|l8ll|ltt. 

« 

Feeiidichtungen,  und  werden  nur  dadurch  gemildert, 
dafs  der  Begabte  sich  damit  durchaus  ritterlich  i>e- 
nimint.  Die  Darstelluug  ist  dagegen  so  nackt  und 
onKüchtigr  wie  so  manche  dieser  conte$  (vgl  zu  XXX Vll) 
Qod  wie  nur  die  Wilsdie  Sitte  «ie  ertrAgt 

Am  dem  Altfraasötiselien  Gedicbte,  dem  Legrand 
es  zum  Vortheilü  rechnet,  dafs  ritterliche  Grofsniuth 
der  Ursprung  der  wuikU  rsariK  ii  Begabung  ist,  rührt 
ohne  Zweifei  die  Erfindung  der  bijaux  in<ü$crets  von 
Diderot;  deren  Deutsche  Ueberselzang:  »die  Yer- 
rfttiier.  Monomoiapa«  o.  h  mit  Vorrede  von  Lefsing, 
ilim  codi  zugeschrieben  ward.  Anstatt  der  Frage 
dient  darin  ein  Bingtalisman ,  die  Maulkörbe  werden 
ein  vielgesuchter  Haudelsartikel,  dem  der  Sire  cus 
nicht  Eintrag  thut.  Bei  der  gründlichen  AasfObrung 
überbietet  die  Anwendung  des  Zaoberringea  am  Hofe 
des  Sulteos  von  Cange  weit  die  obigen  Abenteuer» 
und  erreldit  das  Aenfserste  der  Ausschweifang  und 
Unzucht  bei  dem  weitgereisten  Kleinode,  nur  verdeclLt 
durch  dessen  Uetie  in  fremden  Zungen.  — 

Dagegen  ist  unser  Deutsches  Gedicht  ein  unschul* 
dig-lustiger  ScliwaniL,  in  welchem  der  Dichter  selber 
eine  vermittelnde  Rolle  spidt,  and  die  Verbindung 
mit  der  Schdnen,  die  jm  Mergenthau  unter  dem  ver- 
schwiegenen Roscubasch  badend,  ein  reizendes  Bild 
darbot,  für  immer  befestigt  Das  letzte  Gedicht  der 
Handschrift,  welche  allein  dieses  Gedicht  enthtttt,  ist 
von  demselben  Sinne  durchdrungen. ' 

LIV.   Berehia  mU  der  tätigen  Arne, 

Auch  dieses  Abenteuer  erzählt  ein  Altfranzosi- 
sches  Gedicht,  und  ist  in  dessen  Gestalt  im  Romani- 
schen weit  verbreitet  und  oft  wiederholt:  ein  Pfarrer 
besucht  eins  seiner  Beichtkinder,  und  findet  nur  die 
F^u  mit  ihrem  dreytthrigen  Knaben  daheim*  Sie 

'  Vgl.  deo  Scblufs  im  Grondr.  338. 


iiiüinit  den  Herrn  Confe^seur  wol  auf,  und  neckt 
iho  verlraulich.  Er,  scherzhaft  sich  wehrend,  kgt 
einen  Ziegel  yom  -  Herd  nitteo  in  die  Siabet  mid 
droht  ilir  Strafe,  wenn  sie  denselben  olierschreite. 

Sie  thut  es  dennoch,  und  die  Züchtigung  folgt  auf  der 
Stelle.  Den  darnach  hciiiikommenüoü  Vater  warrit 
der  Knabe,  den  Stein  zu  überschreiten,  s(N)st  werde 
er  gezt&chtigt  werden,  wie  die  Miifttef.  ]>er  Dichter 
warnt  am  Schlafe  §af4^  nous  peiä  oal:  wie 
nnsev  Dichter  (Z.  65  fll).  * 

Die  iMaiiigfaltigeri  neueren  Wiederholungen  unter- 
scheiden sich  nur  darin ,  dafs  anstatt  des  Pfarrers  bald 
der  Schreiber  eines  Sachwalters,  bald  ein  Pachters» 
kneeht  auftritt,  und  anstatt  der  Grinisteinlegnng  ein 
Kreidestrich  an!  den  Boden  geioaclit  wird. 

So  erzäblen,  nach  Legrand: 

l.es  Cent  ^oii alles  nouvelles  n.  23, 

Les  joyemes  aventures  p.  88. 

Recueü  de.<  plaUantu  JSouveUu  p*  iM. 

Le  couritr  faeäuux  570* 

Mahspini  duemti'nm)eä$  tu  88*  (Debersetrong 
der  cmU  Nme,  nowo.) 

Bandello  nov.  SS, 
'    Noureaux  contes  ä  rire  119, 

MibUotheque  amüsante  et  instructtw  l.      />.  324* 

IHomiismimt  ewrimx  de  ee  Umpi  p.  WS. 

C<mt$9  i»  sr.  d'OutiU0  U  4,p.  484. 

Le  faceticujc  J{((veiHe-iruUin  p,  3 Iß, 

Nmiveaua;  ConU$  en  vers,  par  M*^  p,  43. 

Le  ikuerl  des  Mal-soupes. 

DeUi  e  faui  piaewoU  del  Guieciardini  p*  80* 

•  AJeon  nouveaii  recueii  I,  307  Lftrrand  III.  249:  f^n 
eure  t/ut  posa  une  pierre,  mit  lieni  Zeichen  SC^B" .  (iafs  fs  in  (ii  i 
Berner  Hfin<l8Chrifi  sK  ht.  Dir  Ausgabe  von  1821)  fü^zt  rieni  Aus- 
ziiL'e  in  III,  221  oicU  lüe  Ürschrifi  l»ei.  Fehlt  in  dfr  Deutschen 

liehers^ttttos- 
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Eigen  unsenii  alten  Gedicht,  und  gewis  dichteri- 
scher, als  der  Backstein  oder  Kreidestrich,  ist  die 
Erscheinung  der  ßerchta,  Berta,  in  den  zwOiC 
Tag-Nächtea  nach  Weihnachten  {twdf  nighaj^  namenl» 
lidi  in  der  zwölften  (Bercht-)  Naehl,  wo  man  tttchlig 
efsen  mofs,  um  nicht  von  ihr  getreten  zu  werden. 
Diese  hier  so  graulich,  in  der  schwarzen  Pfaflentracht 
austretende  Berta  ist  eine  noch  manigfaltig  umgehende 
Encheinungy  welche  mit  den  hadenden  und  begaben- 
den  Feen  des  Altfranzdsischen  Gedichts  zu  Uli  ver- 
wandit  ursprünglich  mythisch,  eine  Gestalt  der  all- 
niihrendeu,  wie  gebärenden  Erdgottin  Nertha,  die 
Hiesentochter  Jörd,  Frigg,  Freya  ist  Noch  ist  sie  im 
Orlagau  die  (riesige)  Königin  der  HeiiDcben- Geister, 
welche  die  Erde  befeuchten,  w&hrend  sie  selber  in 
der  Tiefe  mit  ihrem  Pfluge  die  Erde  furcht  Unter  man- 
cherlei anderen  Nameo  ist  sie,  in  Volksglauben,  Helden- 
uiiii  (aeschichtssagen,  die  milde,  b('fj;aliende,  Schicksal 
bestimmende  und  verkündende  spinnende,  webende, 
weifse  Frau,  mit  dem  breiten  GUnsefufs,  mit  leich- 
tem Flttgelkleid  und  Federhemd,  Tornämlich  als  Schwan, 
durch  Wafser  und  Lttfte  ziehend,  in  der  Zeit  der 
Wintersonnenwende,  des  Neujahrs,  Fruchtbarkeit  über 
die  Saaten  bringend.  Zugleich  ist  sie  die  verhantznis- 
volle,  im  Wechsel  mit  ihrem  Manne  Wodan  (Hoch- 
deutsch Wuotan,  Nord.  Odhin^ Himmel),  die  furcht- 
bare, finstere,  strafende  Göttin  (als  Hnlda  and  Gode), 
die  Fahrerin  des  wQthenden  (Wuotans)  Heeres,  dessen 
Hälfte  (der  irdische  Theil)  ihr  anheim  lallt.  Die 

'  Laut  ^des  Lat.  Gedicliies  vom  Fuchs  Reinardus  ^ed. 
Mone  1832]  /.  I,  w.  1160.  gehört  der  Todes -Tnnzrrin  He- 
rodins  diV,  von  dem  Haupte  de*;  THnfers,  d.T«  sie  kü*^spii  wilf. 
In  die  l.üfie  geblasen,  immerdar  (bis  zur  (ioiterdämmerung) 
das^wütbende  Heer  .mfülirt,  der  drille  T!iril  der  Mfiischen. 
Sie  hieN  dnmals  Pharaildis  (wol  -wie  II  i  1  d  j  -  it  e  r  u  zu  deii- 
Un),  und  lieifiBl  moesta  hcra,  was,  iii  Verbindung  mit  Herodias 
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wildeil  lärmenden  L'iüzüge  mit  Larven  und  Puppe 
(Percbteuiauien  im  ^alzburgUchen,  Posterlijagd 
io  der  Sehweia)  sind  noch  das  festiiche  Nachbild  davoa^ 
«ie  Buziberth,  die  Larveo^Berehtfe«  bei  Fiseliart*  Za- 
rOcknahine  und  cogleieii  Bestätigung  der  Oemeinthel* 
lang  ist  der  Schwäbische  Berchtold,  der  das  wütende 
Ueer  führt,  und  aus  welchem  abermals  eine  Sclnva- 
bische  Prechtöiderin  ward.  '  Sie  ist  die  schlach- 
tenwebende KriegsgOttin  (Hildaberta,  Wilde  Berta), 
Valkyrie  ( Todtenwählerin] ,  und  verkandet  auch  als 
Ahnfrau  im  lichten  weiHsen  Kleide  (oder  halbschwans, 
halhweils,  und  auch  ganz  schwarz]  den  Tod.  So  als 
Hausgeist,  ist  sie  dann  auch  gespenstisch  gestaltet,  zum 
Rinderschreck,  mit  wirrem  Haar,  langer  Eisen nase, 
daher  Eisenberta  i^^cnannt.^  Im  Hause,  mitSchltts* 
selbund,  hält  sie  auf  Ordnung  des  Gesindes,  namenU 
lieh  verunreinigt  sie  die  am  letiten  Jahrestage  nicht 
abgesponnenen  Spinnrocken:*  in  Schweden  heifst 

(«i«  tigvntlffli  di0  Mutter  der  TSnierin  hlel^}«  auf  die  im  Ho* 
ieschen  verehrte  Gottheit  Heremunt  deatel»  und  auf  die 

lautGobelinns  Persona  im  14— ift.  Jhrb.  iuNiedersachsrn  zurZeft 
der  Epipbanie  durch  die  Luft  fliptrendc  und  Fruchtbai  holt 
gebende  Frau  H  e  r  e ;  wie  von  Oifried  und  GoUfned  von 
Strarsbiirg,  und  noch  in  der  Sehweiz.  der  Herd  f=Heeid)  für 
Erdboden  gebraucht  wird.  Tgl.  mein  Bücbkio  iber  Irmin 
(Breslau  1817)  S  K,.  52.  öö.  Germaniji  I,  358. 

^  lierchiüids  wilUe  Jagd  in  weifsein  Kleid  und  weitsem 
Rosse  bentitzt  Peter  Leu  in  meinem  Narrenbuch  MRIl  i  S.  394. 
Mit  P re c h lül te r i I)  scheinf  die  l)öse  Werkbolterin  iin 
HerzuK  Herpin  {».  zu  VI.  I/XIY)  \erwaiidl. 

*  Die  Perehi  mit  der  eisnen  Nasen.  Gennania  II,  04.  — 
io  iler  Herliner  KöDlgsbtirp  sollte,  mit  der  wiif^if  n  Ahnfran,  noch 
eine  f\irchibare  eiserne  Jungfrau  hausen,  im  l  lturme  „der  grüne 
Hut.  •  M.  F.  Rahe  die  eiserne  Jungfrau  und  das  heim- 
liche Gericht  im  königl.  Scblofse  in  Berlin.  1847.  —  Vgl.  atich 
die  langnaeigen  TTDlIfD  sti  LXY;' 

'  Wie  hier  die  Leben-*  und  Nehning<<gebeiide  Erdgöitin 
mit  dem  Kiimpr  und  Krieg  Im  Leben  und  Tode  geirtthrrndf  n 
Himmelsgotle  wecheehi,  beide  als  Schickielsmachle:  eo  het 
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noch  der  Sterngürtel  Orions  der  Spinnrocken  der 
Freya»  und  Berta  trägt  in  der  Mark  ein  goldenes 
Spinnrad.  Sie  wird  mit  Speise  geehrt,  wefebe  ihr 
hhigesetil,  oder  (ab  Abmdiaf  EabimdeJ  offen  dasteha 
mufs,  indem  sie  das  Vetschlofsene  verderbt  Sie 
gewährt  dieses  ihr  Speis-  und  Trankopfer  zugleich 
den  Menschen  «im  Genuij»e,  und  es  besteht  aus 

umgekehrt  diwer  Gott  auch  die  Verehrung  jener  GöUin,  imd  ia 
Niedersachsen  wird  Wo  de  bei  der  Roggenärnle  angerufen  und 
ihm  ein  Büschel  unabgem&bler  Aehren  gewidmet  für  sein  Hoss 
(Spegel  des  Antichristischen  Pawesfdoms  von  Nikolaus  Grysen. 
Rosiork  lö93j:  Ranz  wie  im  Kalenbergisciieti  tJer  Frau  Gaue, 
nur  obite  Ross  (Meiiiiiards  Geisierrpich.  HeUnsUtdl  1791.  Bd. 
1,  8.  1787.  Aus  den  Hannöver.  Ge(.-Anz.  1751,  St.  74-  83, 
1752.  St.  67).  K.  ikcn,  Aussi  Ii  reiben  wegen  des  1753  zu  bege- 
henden Gedii<  ^  tnissesdcr  BreiT)isrh-Teulschcn  Gesellschaft,  deulel 
F'ru  Gaue  durcli  Ar.ur.Tro,  schon  bei  Cicero  =  F^/f^riyp  (Terra 
maier,  TacUi  Germania  c.  2.  40.  4Ö]»  Ceres,  fTj^  fala;  WObei  Sie- 
braiiil  Jleyer  Religionswesen  der  Teutscijen  (Leipzig  1756;  S. 
78  das  Gothische  gawi,  unser  Gau,  Gäu  anführt.  An  sie  er- 
Inner»  noch  :  die  Nordische  Oöi,  Norrs  und  Garn  Schwester, 
dis  1«^  durch  Ceres  gedeulst  wird,  und  voa  dsren  grofssm 
Feile,  ihrer  Wiederfladung.  noch  der  Fehmer  Bchwediseh 
mSmmd  heifst;  und  0sfe,  Urenkel  Balders,  des  sum Hemcher 
ia  Wesifelen  gelafsenen  Odinasohncs,  sn  wetehem  Nemen  be- 
merkt wird,  dsfo  er  Nordisch  Otoi*  Isuie.  6nfinra*eddi,  Baske 
Ausg.  g.  14.  358.  369.  In  der  Merk,  um  Kloeier  Diesdorf, 
wird  ebenso  „TergodendeelsStruCi*'  gewidmet  und  eis  Aemte* 
kram  umgeiragen,  mit  der  falechea  Verhochdeutsehung  Ver- 
güten, ds  Ter  Kfirsung  Mr  Frau  iai,  wie  In  Inngfer,  und 
Gode  ist  der  weibliche  Wode»  wie  mSnnlich  in  Godesberg. 
—  Beide  Gotiheiten ,  die  männllehc  und  weibliche,  weehaein 
auch  darin,  dafs.  wie  die  Percbt  am  Rocken  nicht  abgespon- 
nenen Flachs  verderbt,  ebenso  in  den  12  Nächten  von  solchen 
Spinnrocken  in  Niederdeutschen  Gauen  gesagt  wird:  der  Wude 
durch;  „dat  is  de  Wode*  (und  die  Knechte  Pferdemist 
in  «olfhe  Spinnrocken  fhim)!  dem  entgegen  hinzuf^efü^t  wird: 
man  keinen  I  laciis  am  Wodanstage  (Mittwoch),  sein  Ross 
zertriil  den  Leinsamen,  übcihdupt  iMut  man  keine  Arbeit  am 
Flachs,  denn  das  ist  weiblich.  D.  Frank  alt  und  neues  Mecklen- 
burg Buch  1,  S.  5& 
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Fifchen  and  Mehl.<ip6isen ,  noch  katholischen  Fasten^ 
speisen,  wie  necli  in  Sehleflien  «id  in  der  llarii  siir 
Christnaobt  und  Byhresteraliend  betonden  Karpfen  nad 
Ifobnlmchen  oder  Rn^en  heriidnitnlich  sind.  Wef 

andres  ifst,  dem  schneidet  Berta  (mit  der  Eisennase?) 
den  Bauch  auf,  nimmt  es  heraus,  stopft  Häcksel  da- 
für ein  und  näbt  ihn  mit  der  Pflagschaar  (der  Erd* 
gdlün)  an  Bisenkette  wieder  «l*  Das  Vielefsea 
onsers  alten  Gedielits  ist  in  ihnlielie«  ffinne  m  ver^- 
steiin.  Nur  M  hier  die  Strafe«  dalli  die  Berebta  einen 
tritt;  wie  noch  vom  Alpdrücken  gesagt  wird,  dafs 
das  Nachtge^ienst  die  Mar  oder  Hart  einen  reitet 
oder  tritt.  ^ 

Die  Wieoer  nnd  InsbrooiLer  üeliersolMrifl  tm  d» 
SimHfe  deutet  aneh  liieranf,  und  aolieint  ans  dem  mit 

dem  Niederdentsehen  $Umpm  stimmenden  Mittellat 

und  Konianischen  ftampa,  Hiampare  zurtickgenommen, 
anstatt  des  Uocbdeutschen  stampfen,  stempfea;' 

'  Sonsi  ist  das  Schwein  dieser  Festzeil  eigen,  der 
Frej'S'Eber,  Jul-Eber  des  Neujahrs.  Germania  I,  347.  Ein 
Scbweinskopf  (mit  Grünkohl)  ist  «udi  In  Nordd«ntoehland  noch 
Festüpeise,  nnd  4«f  ScbwsHifseliladttSB  um  dfeisNis  Zeil»  wo 
diesss  Thier  sumeisi  in  Kraft  and  Sali  ist,  herkümmlieh.  Bs  isi 
TomSinticb  das  Thier  und  Bild  der  Frnehtbtrkeit,  und  pfliist  durch 
seinen  Afissei  susleish  die  Brde  und  aüst,  indem  es  dis  Eieh- 
und  Bnchmasi  eachit  So  aüht  es  denn  auch  in  mancherlei  ssgen- 
heAer  BertUining  nii  den  obgenaonlen  Frsnsn,  eis  ihr«  Heerde^ 
am  ond  im  Bergs,  |a  im  WcHser  (ws  der  einSusigs  Horch  auf 
Odin  deutet);  und  eine  geftingsne  Mrt  hSrt  ihre  Mutter  in 
Bngeilsnd  die  Scliweine  locken.  Kuhn  Norddeul.  Sagen  S.  14. 
tu,  Iii.  iia.  156.  411.  482-83.  Vgl.  Minnes  IV.  566  -  67. 

'Schon  in  Snorrrs  Inglinga -Saga,  Kap.  16:  Afmrm 
trmth  kann  zu  Tode  duMh  eise  Zeuhsrln  ÜUd.  fiutgegsn  .rgk 
hier  LV,  646  —  676. 

*  Daher  ftiempfel.  der  bedeutsame  Name  des  Scharf- 
richters t\\  Eisenarh  im  Kriep  auf  Warihurg  (Minnesinger  II, 
ti.  8)  Niederdeutsch  ^ilt  Stäpke  allgemein  für  Scharfrichter, 
und  Teufet.  Stempel  hat  auch  im  Hochdeuiachsn  die  Mieder* 
doatech-Bsmsaisflfae  Auaaptache  tkohaUen.  .  . 
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sowie  utampmie,  itempm4e  w  Gottfrieds  Trislan  für 

eine  Art  Gedicht,  und  noch  in  der  Schweiz  für  lusti- 
ges Tanzlied.  Eine  estamyide  spielten  Französische 
isfarende  Spielleute  atti  Hofe  48^  Markgrafen  zu  Mob^ 
ibmt  *  itefienitoh  <tM|»ta:>  mm^pmaiUk  (bei  Bomotio 
Decin.}.  Bin  9oldhe9«NitliarlB-Iied  lieifit  der  SH^m^ 
ym  einem 'Sttfmpfit^ke»  lliniiesiDger  III,  137«  Das* 
selbe  Wort  ist,  nur  einfacher,  s  tappen,  steppen, 
stapfen,  davon  StepfeK  Stöpfel.  — 

Die  Bereh^Nacbt  schwankt  in  den  zwölf  Nächten : 
im  £lsals  wm  ee  der  YOrletite  Jahrestag;  in  der  Sdiweis 
,  ist!  Beoiitelis-Tag  der  2.  lamiar,  oder-  wenn  NeeK 
jahrstag  auf  Sonnabend  föllt,  der  3.  Januar.  Die  eigentr> 
liehe  Berchtoacht  aber  ist  der  6.  Januar,  der  heiligen 
B  Könige.  Ephiphanie,  Theophanie,  festum  steüae, 
auch  der  oberste  Tag  genannt,  die  Erscheinung  des 
Lichlee  der  Weltt  in  der  Muttemacht,  mit  dem  Gottes^ 
kimle,  m  welckem  der-Stem.des  Ta^ee  und  ilerNaobt 
die  Weisen  des  Morgenlandes  zur  Anbetung  leitete. 
liercht-Tag,  -Nacht,  ist  üebersetzung  vom  Althoch- 
deutsehen per€^t  (daher  Pracht),  Mittelhochdeutschen 
fre/U ,  berhi ,  licht,  stralend ,  brthm  leuchten :    wie  er 

'  Leben  des  Tmbadurs  V^iqneiras  um  12(K)   Diea  83. 

*  Graff  Äfthorhd.  Spraehsthalz  III,  200.  Die  von  Pez  tn 
Oftokar*^  OejJter.  Reinirhronflt  ans'efnhrtc  IMonSeestfie  (llosise 
Theophama  Oiperahtanah  isl  woi  lik  berichlipen  n  heruJiiim 
itaht.  Ebd.  Kap.  199  wird  ein  Hof  besprochen  auf  nachslen 
lierichtii^.  und  Kup  811  hejfst  es  bei  Hdnrfchs  von  Lützel- 
bürg  Königswahi:  Do  der  ohrijt-ta^  ehum,  Den  wir  den 
JT^^^hiäg  tmtAn  hie.  Haltaiis  Deul.  Jalmeilbuch  S.  75 
ttld  MMidRer  INf^.  WSHsil».  I,  IM  iMbM  au»  ecMer.  im« 
Bair.  Jalirbfichero  und  UrkuadeD  npeh  nwnche  -aiNlrra*  Ver» 
Ited€i^ang  d€8'  Naimeto»  dahioicr  Peli^rtav,  Preheniig, 
fVeenftr. 'Pre€benUB*  Preefertai^  «tMw  Inm,  taat 
Birutis  411,  In  OifMrf^  a.  SeHirelt  itoeh  ür  B teillag 
(BittSlig)  iiom,  und  daMsIr  Hna  fimtili  Piecha  eriiiirt:  iriNi 
dto  Flaeha  brich« If*  fehil^:  mukt  ndfcb  deabile  WiMniai 
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die  Italienisdie  Fee  B^ana,  die  ebeniilis  zagleich  oittde 
Gebeiin  mid  Kindenehreck  (wie  ttiver  Kneeht  Rup- 
recht, Ahd*  Anodpetaht»  8t  Nftlas  und  das  Christkind 

selber]  ist,  und  als  schwarze  Lumpenpnppe  ans  Fenster 
gestellt  wird,  nur  Wälschp  Aussprache  von  Epiphania  ist, 
obgleich  sie  Herodes  Tochter  die  Tänzerin  heifst.  Bei* 
den  NameD  liegt  jedoeh  die  eigentbfimliohe  heidnische 
VorslellQiig  der  in  Witttemmienwende,  als  Be- 
ginn und  Weihe  des  neuen  segenreich  gewtinschteil 
Jahres,  mit  geinalsen  Opferfesten  geehrten  Gottheit  zum 
Grunde,  welche  aufserdein  noch  mancherlei  andere, 
örtlich  verschiedene  Namen  fohrt:  Fru  Gaue,  Gode* 
Harke,  Mar,  Werre,  Hulda,  H^^lla,  W^ldfre«, 
Flachsjungfer  ^  in)  meiner  Heimat,  der  Okermark, 
sogar  noch  Fricke,  Frik', '  andehenso  manigfal* 
tig  mehr  oder  minder  von  den  angeführten  Gebräu- 
chen behalt,  aodeie  hioEuKlgt,  mit  eigenthaoilicheii 

an  die  8p  in  nenn  Hort»  steckt.  Iiinin  S.  22.  Auf  drescn 
Tai!  wird  twM'h  ,  besüiuleis  in  (Jcr  (iriechfsch -Hnfsischen  Kirche, 
die  Taufe  Christi  mit  der  Taubenersrheinung  ßeF;etit  und  er 
der  Tag  der  heiligen  Taufe.  Jordansfest,  und  (ins  Grofse 
Neujahr  genannt,  w»m!  er  heiliger,  als  das  .Jüdische  lieschnel- 
dungsfest  an)  Neujabrsiage  ist.  Unter  den  zwölf  heiligen  Ta- 
gen von  Weihnaohten  ;in  helfsi  er  auch  ohne  weiteres  der 
Zwölfte,  und  diese  sämnuiichen  Tage,  weiche  schon  im 
Grieehischen  als  Dodekämeron  zusammeDgefafsl  werden ,  heÜiMil 
4le  MWteii  itwel/  nightt).  NledtHSiidfieli  und  angränaead  ma^ 
daraavlieli'asKM  0  d«r  Bvflitbiii«  {Derümii^  DHItMiBda^  lubh 
im  BadiMben  Driiehende),  wall  Weibnaebteo  mllgsiahlc  winlL 
wie  aueh  Engliscb  ikt  JMSm  db^iwr^offtSniau.:  *  Hallau^  77. 

r^FamOstodhen  Mgfen  sMelnl  er  wieder  att  ßfm  ii  Im 
mimti  ämdirm.  Csnmmm  Namäe  de  fmtei$mm  M§i^  iMM 
iS44)  p.  7lk  Bnaileli  Isl  dlem-  b.  3  lanlgilaavmi:  dar  dae 
MmeaaNlea  mis  dem  Mbaen«-  edenJidWaUni«^  HalCaa»  7a 

«  Kebn  i»d:Brbwarls  .Nardd.'8a0tn  g.  ee.  Das 
Ifceranstrinken  der  alten  Frirk  bfe  sie  platzt,  klingt  wie  Ha 
geeieaiaiher  ^tfikm»»  flie^faeilit  bier  aack  d»e-T««i»to^o(li«* 
■liliiai      f    IL  '> 
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Sagen. '  Sonach  ist  sie  die  Bairische  Luz,Luzi,  LuieU 
welche  in  der  enlen  Ra«ehn«cht  bösen  RL.ui^m 
den  Baach  aufschneldel  nnd  Kiesel  hineinsteckt;  anders- 
wo, wenn  man  sich  nicht  recht  satt  ifst  am  Lacien- 
Tage  selbst,  d.  i.  13.  December,  dem  Nordischen  Uitt- 
wioter-Tage.  ^ 

üeherschant  man  die  manigfaltige  noch  lebende 
Aosspfiche  dieser  dieselbe  VorstoBang  und  JBrscheinnng 
beseiehnenden'  Namen  In  Norddentschland:  Wode, 
Wand;  Fru  WAd,  WIs,  Wasen,  WIgen,  G6den(, 
(i  Ade,  Göed,  G6ik,  dödke,  Gödsche,  G Asen,  GAö, 
Gaue  (zu  Grabow  in  Meklenburg),  so  leiten  sich  diese 
sftmmtlich  von  Wodan,  Gwodan,  Goden  (gode  gute,  lau- 
tet NIederlandiseh  aach  fdfß}.  Ebenso  kommen  Fricke, 
Frick  .(aDch  Afaniisnamen)t  Frdke,  Prien,  Fr^en, 
Puik,  Fni,  von  Frygga,  Frygg.  —  Hold«,  Hai- 
da ^Odifis  Geliebte,  uitd  noch  Donaunixe)  geht  über  in 
Holle,  Hülle,  Wolle,  Wulle;  und  Verheile 
(d.  i.  Frau  Helle),  im  Saterlande,  vermischt  sie  mit 
der  Höllengöttin,  der  Nordischen  fiel.  Der  Mar  und 
die  Mare«  lIAre^  verwandeln  sich  In  MSrt,  Mirte» 

'  Nachweist  und  Stellen  der  hier  nlalii  belaglMi  Züge  er- 
gsiMn  Hanaus  Jalirsdibucb  13^7S:  Srtaeller  Bair.  Werlarb. 
I,  IM-^}  J.  Grimn  a  Myibol.  169  IT.;  die a  TU  angsftlhrie 
Sehwaneosage  5S3  A  M8  IT.  IL  Germania  1.  3M-r4(&  II, 
(»3-65;  W.  Mfillar  Gcaeb.  und  fifMi  dar  Aitdant  Esiigion 
Gdliingeo  1844)  S.  lltt*-30:  A.  Kotm  and  .W.  Sebwarls. 
Norddenc  Sagan  1S48  a  41S*-2a«  wad  in  Hantt*  Maehr. 
IV,v38ö. 

'  Schmeller  Bäk«  Wörterbuch  II,  »32. 

"  Die  MAr- Segen  (bei  Kuhn  16.  163.         bilden  den 

Uebcrgang  zu   den  verwandten  Dichtungen  von  verxauherien 

ttnd  sich  verwandelnden  FrMulein  (eine  im  Berge  auch  Bert« 
genannt),  welche  festgehaUeo  durch  Namensruf  und  Licht ,  sich 
mit  den  Menschen  verbinden,  jedoch  meist,  ihres  Zauberrniitels 
wieder  nwu  htip,  heim  nach  En^teliand  entschwinden:  wie 
die  Schwanensage  S.  52t  ff  eine  Reihe  solcher  Feendichtun- 
gen lusammensteiit.  Zu  diesen  gehört  noch  die  Walachlscbe 
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Märten,  Mirtehe,  Mlirfler.  —  M urraoe  gektlns 

Vt^tmlische  Murawa,  Alp,  fiber.  '  —  Fru  Arke, 
Ha  rke,  Herk  e,  llarlen,  der  H  a  k.  Haken,  die  Ilak- 
sche  —  Häkse,  Hexe  —  führt  auf  Frau  He  re  —  Herd, 
£rde,  Nord.  Jörd,  die  AngeJsAchsisehe  Erce,  Krd- 
mtttter.  So  könnte  nun  anch  wol  Perhta,  Berehta, 
Ferch t,  Berchl  (anch  Mannmame)«  Berta,  in  Ver- 
bindung des  Christlichen  Lichtfestes  mit  dem  heidni- 
schen als  Kind  wiedergebornen  J.ihresgott  iu  der  Win- 
tersonnenwende, eine  Uebertraguug  und  leuchtende 
(breh0iuie)  Ueberkleidung  der  uralten  Krdmutler  der 
Götter  and  Menflcben  sein,  deren  £rdmann  sogleich  der 
nengeborene  Gott  ist.  ^ 

Iffircben»  vie  eine  Jiingfiraii  im  Bade  durch  Raub  ihrer  Krönt 
erworben  wird,  bei  Schott  S.  3eS.  —  Ebil.  bestätigt  die  Wa- 
la eh  Ische  Moirmtm.  die  fremde  Bildung  der  Hurraue. 

'  W  AI  rüder  auf  der  Nerdfkriesisehen  Insel  Baltmm,  die 
9mrti»r$1u^  WSlrtderslie.  in  Ostfriesland,  Saterland  und  Ol- 
(lenburg,  kömmt  wol  noch  vonW  a  I,  dieanf  der  Wa  I  statt  Fallen^ 
den.  welche  Odin  mit  Fieia  ttieili.  —  Die  Lucernischc  Striißgele 
isl  vernuithllch  »triga^  wie  Durchards  Holda  (Lesart  Unholda)  in 
M.  J.  Schmidts  Gesch.  der  Deulschpn  ('2.  Ausg.  Wien  1784) 
II.  hM,  durch  Strijjhnhie  iibprsfizL  wirf!.  —  Die  Niederlän- 
dische W  anr!f>  1  Ii  c  k  I  a  eriuoei  t  nii  den  Niederdeutschen 
Ausruf  "Wanne.  Wanne!  wie  im  Bf^niischen  ,,\Vnde,  Je- 
duthe,  Othe ,  de  Wee  un  de  Wog!"  Bn  in.  Verriisches  Heb  ipfer 
Bd.  2.  S.  303.  In  Thekla  steckt  wol  K  I  (i  s .  für  Nikolaus, 
wie  in  RuIlerkWiS.  Dilmars.  Pulterclaa^  fiu  WcMUnaehläinaim.  — 
Kömrni  der  Ausruf  lloUa !  von  Frau  Holia?  oder  ist  er  alter 
Imperativ  von  holen:  Hola! 

*  Zu  Frau  Arke,  llerke,  —  Etile,  Herd,  Jörd  —  scheint 
Erik,  Erich,  Erch.  Iring,  Irmin.  Nordisch  JÖrmun 
(s  Erde,  Herd;  —  der  Mann,  wie  Njörd  tu  Nertha:  dann 
wieTiu,  Zlu,  Nmrdlseh  Tjr.  in  ursprünglidi  heherer  allgai* 
neinerer  Bedaotnnf.  als  Ysler  desTulseoa.  sur  Tmu  mm- 
Ur  IMm  und  der  Menschen,  wsiche  such  wol  einen  ent^r^ 
chenden  Namen  gehabt,  wie  Baslsamln  sn  Baattis,  Melek* 
erles  sn  Ast-srU.  Frsfr  sn  Fre|s»'^rygga  (GS«,  mit  ihren  GIgsn* 
isa  nnd  Titanen,  sn  Uranos,  welehtab).  Ja  wie  im  himmlisehen 
Reiche  der  Mitte  Ti  und  Tien  =:  Erde  und  Himmel:  also  elwa 

».  A  Urnftm^  OMtBataiwiMtr^  IN.  II 
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Die  sagengt'srhichtliche  Erhaltung  dieser  Götter- 
sage nach  einer  oder  andrer  Auffafsung  und  manig- 
falliger  Weiterbildung  veri>iiidet  sich  zwar  in  der  älte- 
sten und  jüngsten,  in  der  Rarolingisehen  Ahnnmtter 
Berhta  und  Berta  von  Rosenberg,  mit  diesem  be^ 
deutsameii  Namen:  aber  auch  der  nur  ähnlieh  klingende 
Name  Beatrix  verschmilzt  damit  in  der  Stammnuitter 
^lottfrieds  Ton  Bouillon  und  der  Gräßn  von  Orlamünda. 
Auf  merkwürdige  Weise  vereinigen  sich  die  letzten  drei, 
als  weifsagende,  weifse  Frauen,  durch  nnglOcklicbe  Liebe 
und  gesegnete  TermSlung  mit  dem  Hanse  der  He- 
henzollern,  den  liurg^Tafen  von  Ntirnberg,  Markgraien 
von  Brandenburg  und  Königen  von  Preufsen.  '  — 

Die  hei  den  Lesarten  übersehene  Vergleichung  der 
Wiener  Handschrift  (Quellenverzeichnis  6)  wird  hier 
naehgetr&gen : 

1  ger  uine.  2  m.  leicht  daz.  3  Vnä  wil  daz  ichs.  i  gicht. 
5  ichs  peweisn,  6  haim,  8  Si  farnt  mir  Hindert.  9  weil 
gelawbt^  10  dwwf  m.  e.  il  12  wUru  o.  13  rnttki^ 

14  tpeinacken  an  dem  zweifln  tag,  15  Nach  dem  keiiign 
ehiweieh.  16  er  nn$  wol  gedeih.  17  solt  zu  der.  18  «ff 
4m»  19  AU»  d.  m.  ezzn  wUt.  ^  d.  der  wHt  gebn  woU* 

T 1  u  t ,  T f  t :  Vgl«  das  Somitiselie  t  i  t.  Erd«.  f ndlseiie  m  «  b  a  i  i  f . 
So  erkUrie  üicli  auch,  wie  Breiiiag  gleichbfdeuteiMt  ist  mit 
T  i  US  Ug,  Dinslag»  und  Eric  Iis  atrafs«,  I  rt  n  g  sstrafse,  I  r  in  I  d- 
strafse  zugieich  ehie  himmlisfhe  und  irdische  fiHrAfM  ist. 
Der  Dänische  ..gsniel  Erik'*  ist  gewiss  der  Englische  eM  ffarry, 
beides  für  Teufel,  die  ilie  (Erd-8chlenge,  Jdrmnngand;  da- 
her eurh  wol  das  Englisch -Mormannisehe  Zeter- Geschrei  Ar- 
iw»  Bar9t  Baron/  Vgl.  Innin  30  ff.  48.  Germania  1»  13. 
362  ir. 

'  Vgl.  über  diese  Holieitfollemsehen  weifefD  Frauen  ^noch: 
Berlin.  Mnnutschr.  Bd.  I;  Ritt^rlff  histor.  Antiquiläten  (Wien 
1815)  Tb.  II.  8.  103-24;  die  Schwsnensage  S  81  ff. -Die  Orla- 
mündlsche  Witwe,  die  aus  Liebe  zu  dem  Burggrafen  Albreehl 
dem  Srhönen  ihre  Kinder  tödtete,  wird  auch  Kunigunde  und 
Agnes  fjenarmf.  Berti  von  Roseiiberg  stifiete  mm  Andenken 
ihrfs  HurgiMues  zu  iNenhaus  ein  Jabreefesi  des  süfsen 
Breies. 
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21  zum  bestätigl  zem.  33  EzzetU  heint  fast  äurtk  m. 
2i  ew  die  stemp,  25  do  for,   27  gfemp.  ^  r/r/«. 

3S  «irer.  37—88  stehn  hioter  40  [oder].  43*  [ihtj  ^e- 
(«icA.  43.  44  umgesetzt,  dem  v,  gemfeich  Ja  eun  d,  — 
f  wol].  Hierauf  folgt  noch :  Sprach  er  zu  dem  kind  De 
fachet  ffns  gesind,  45  da.  16  Wiz^.e  —  loirclij.  48  vr. 
kewt  tobii  19  drvckn  rnä,  50  Smn  dtr  ez  kiet  gepeln.  i>l 
Iii  t\  d.  r.  54  Dw  sot  —  i.  ir  n.  meint  Diu  sot  v.  e. 
deiet  ir  n.  und  mufs  so  gelesen  werdeu.  50  üo  zurnl  die 
Fraw  tüid^n  whri*  56  wie  tuwtmer  ein  ew  piri  meint  tmnäer 
sinne  ir  biri.  Vgl.  Nibeliinsen  6566.  57  ew  der  red  n. 
60  sey,  61.  der  trirt,  63  h,  es  der.  62  ich  auch  ich.  05 
Seit  daz  mich  nieni.  1)6  *  ich  wo/  daz.  67  Welch.  68  H 
den  pf,  69  den  k,  vor  hei.  70  red  gern,  71  ai  sehnt  — 
sagnt,  72  lützl  rerärayent.  T,)ffthtf.  7i  ez  leicht  nicht 
für  gut,  Hieiaui  beächlieist:  Ejz  isi  im  ain  hertzn  swer 
Hie  endet  eich  dne  mere  M  geb  daz  vne  nUmtmi  r^mere, 

JsV.  Irregatig  und  Girregar.  Von  Rüdiger  vm  Mimer, 

Die  aneieheiide  VerwickeJang  dieses  Abenteuers, 
welches  die  gsstifche  und  minnigliche  NaehtherbergR 

eines  fahrenden  ijchülers  (XLII)  auf  ihrer  zwei  aus- 
dehnt, hat  es  weit  verbreitet,  und  manitzfaltige  ßear- 
beituugeu  bis  in  unsere  ^eit  hervorgerufen.  So  die 
beiden  von  ein«nder  unabhängigen  AJtdeutscben  Dar* 
slellnngen,  von  velcfaen  die  kOrxere,  aus  der  Dresdner 
Handschrifl  nachgetragene,  mebr  mit  dem  AHfhinc<^ 
sischen  Gedicht  übereinstimmt,  jedoch  vou  demselben 
in  einzelnen  Zügen  vortheilbalt  abweicht. 

Dieses  fabliauyosi  Jean  de  Boves,  der  schon  als 
Diditer  dieser  Art  Torgekommen,  aber  auch  hier  roh  und 
gemein,  trocken  und  sogleich  sohmntdg  ist*  Es  sind 
auch  zwei  Schflier  (Studenteut  elercs),  aber  die  all  das 
ihrige  verschwendet  haben,  und  hei  einem  Bauern 
(lombert  und  seiner  Frau  (iuile,  <iuilain,  einkehren. 
Kiner  der  Gesellen  nimmt  einen  Eisenring  von  einer 
Feuerschaufel,  gibt  den  in  der  Nacht  der  Wirthstochter 

'  Barbazan-Meon  III,  238:  De  Gumbert  et  des  deux  clers. 
Par  Jean  de  JSoves.  Au8  den  Handschriften  7218  und  7989, 
nur  90  Zeilen. 
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lex         i^ef^i^U  Ut  (iiiiciiteii  €^ä^iuu^€n, 

(ÜT  einen  Goldring  nnd  bethört  sie  damit  Nicht 
Dame  GuUe,  sondern  Sire  Gombers  steht  aaf  und  ^ofo 

ä  Vuis  pissier  toz  nuz '  und  gorath,  durch  die  ver- 
setzte Wiej2:e,  ins  Bette  der  Gäste,  aus  welchem  der 
andre  Schüler  unterdessen  zu  der  Frau  gestiegen  ist. 
Dieser  jLömoit  dann  seinem  mit  dem  Manne  in  Hand* 
gemenge  geratheiien  Gesellen  zu  Ufllfe,  beide  schla- 
gen ihn  windelweich  und  entfliehen.  Die  Warnung 
zum  Schlufse,  keinen  Schüler  in  der  Schlafkammer 
seiner  Frau  zu  beherbergen,  entspricht  wieder  uuserm 
Gedichte  (Z.  457  ff.). 

Das  Altfranzösische  Gedicht  hat  in  drei  verschie- 
'denen  Handschriften  noch  manche  Veränderungen, 
und  vorn  und  hinten  einen  eigenen  Zusatz. '  Die  bei- 
den Schüler  Martin  und  Thibaut  leihen  in  grofser  Ar- 
mut sich  einen  Esel  und  Sack  Getraide  und  treiben 
ihn  zum  Müller  Gombert.  Dieser,  der  sie  kommen 
sieht,  läfst  sich  verläugnen  und  im  nahen  Walde 
suchen,  wahrend  er  Getraide  und  Esel  stiehlt  Die 
beiden  zur  Nacht  in  die  Mflhle  zurttckkommenden 
und  ihren  Verlust  beklagenden  Gesellen  tröstet  und 
bewirthet  er  und  gilt  ihnen  Nachtlager  im  Bette  des 
Mühlburschen  Das  Bette  der  Tochter,  ein  Kasten 
mit  einem  Gitterdeckel,  verschliefst  der  Vater.  Thi- 
baut aber  stiehlt  ihm  den  Schlttfsel  unterm  Kopfkissen 
weg.  In  der  Nacht  geht  die  Mutter  eines  Bedflrftiisses 
wegen  hinaus.  Beim  Handgemenge  Thibauts  mit  dem 
Müller  bleibt  Martin  ruhig;  der  Müller  zündet  endlich 

^  Vgl.  zu  X.  —  Man  schlief  damals  ohne  Hemde,  wie 
Gemälde  und  Holzschnitte  zeigen.    Vgl.  zu  LXII. 

^  Hei  Legraiid  III,  418:  Tar  Jeun  de  Boves.  L'liölel  & 
Marlin.  Wihs  *  Gombers.  Alias  jK^g-  Lanneau.  Wo  der  Slcrn 
niif  Barbüzan  {der  allen  Ancp.  1|,  ti5}  und  die  Hand  auf 
Berner  üdss.  hinweist.  Lciirunds  Werk  ir^  der  Ausg.  von 
182d  (IV.  18  hat  zu  diesem  Siüeke  keinen  Abdruck  einer 
lldsclir..  der  hier  wol  angebracht  wäre.   Deut.  Uebers.  I. 
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die  Lampe  im  Kamin,  sieht  seine  Frau  hei  Martin 
liegen,  und  beschimpft  sie :  sie  erwiedert,  der  Schimpf 
treffe  sie  unverschuldet,  er  aber  habe  die  Gäste  be- 
litohleo.  Diese  fallen  nun  über  ihn  her,  prttgeln  ihn 
durch,  und  nehmen  ihr  £igeoihum  zurück.  Der 
Schlafs  ist:  so  fanden  beide  Si  Ifartins-Herberge; 
welcher  hier  als  Schutzbeih'ger  der  Reisenden  erscheint 
wie  sonst  St.  Julien  und  iiertrud  (vgl.  zu  XLIl.  L). 

Mit  dieser  Darstellung  stimmt  volh'g  die  Englische, 
iti  Chaucer's  Canterbury  tales  t).  5919 — 4312,  die 
Erzählung  des  Vogtes  (the  reces  ialej^  und  schliefst  mit 
dem  Spruche,  dals  dem  Betrtlger  gebttrt  betrogen  zu 
werden.  Vgl.  Fiedlers  Chaucer  I,  153.  —  Weiter  nach 
Chaucer  bearbeitet  von  Andrew  Borde,  einem  Eng- 
lischen Dichter  und  Arzt  unter  Heinrich  Vlli,  ist:  A 
ryght  pleasant  and  merye  history  of  the  Mylner  of  Äbiny- 
tan  mth  his  ißife  (md  faire  Dauther  and  Uoo  pore  Scko- 
lars  of  Cambridge,  o.  J.  London  durch  Jones  4,  und 
ebenda  durch  Wynlun  de  Wörde  o-  /.  4. 

Dazu  gehört  eine  von  Warton  in  der  (leschichte 
der  Englischen  DichtbLunst  IV,  313  angeiülirte  ge- 
druckte Sammlung,  mit  einer  Erzählung  von  einem 
Mulier,  seiner  Frau  und  Tochter  und  zwei  fehrenden 
SehOlerh. 

Nach  Legrand  (III,  413)  steht  dieses  Abenteuer 
auch  '\u  (ien  Cent  Nouvelks  nouvelle^  p.  1ß1  (wo  ich  es 
aber  nicht  finde),  und  in  leParanym  des  Noucelles  p.  41. 

Eine  Lateinische  Uebertragung :  de  duobus  stu- 
deniibm  gut  hoepUm  cum  uxore  et  filia  incbriarwU, 
steht  in  dem  Büchlein  de  yeneribue  etrioeowm,  welches 
^n  epistolae  obscurorum  virorum  angehängt  ist,  und 
uäliert  sich  mehr  den  Deutschen  Ciedichten. 

Am  bekanntesten  ist  diese  Erzählung  durch  ßoc- 
caccio's  Novelle  (IX,  6) :  ein  junger  Florenzer  Pinuccio 
liebt  Niccolosa,  die  Tochter  eines  Gastwirths  in  der 
Ebene  von  Mugrone,  und  kehrt  mit  seinem  Freunde 
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XXII        #ffä)t(^U  ^et  txttitintn  €tiH\^iün^en, 


Adriaao  aus  Florenz  reitend,  als  Reisender  aus  der 
Romagna  dort  ein.  In  der  Nacht  wird  die  Frau  vom 
Geriosch  einer  Katze  erweckt  und  steht  aaf.  Ebenso 
Adriane,  wegen  eines  BedQrfnIsses,  und  versetzt  im 
engen  Zimmer,  ohne  Absicht  die  Wiege.  Als  der 
Mann  mit  Pinurrio  in  lauten  Streit  cerüth,  legt  «ich 
die  Frau  zu  der  Tochter,  und  stellt  sich  als  ihre 
Hüterin,  und  Adriane  schilt  den  Pinucdo  als  einen 
laut  träumenden  Nachtwandler,  und  alle  sind  l>ertthigt, 
und  die  Liebenden  setzen  anderweitig  ihren  Um- 
gang fort. 

Diese  kluge  Wendung  ist  dem  Italiener  eigen- 
thümlich,  und  hat  mit  Hecht  daheiu),  wie  in  Frank- 
reich and  Deutschland  Nachfolger  gefonden,  namentlich: 

Nie,  Foriinguerra  (st  1735)  im  Rieciardeitö 
(Pisa  1812)  XVIU,  45  ff. 

Lafontaine:  le  berceau,  in  den  CofUes  et  iVou- 
veUes  en  ver$  (Paris  1768)  /,  f7-^22. 

Langbein:  die  Wiege  (lang-  und  kurzbeinige 
Reime)  in  s.  Werken. 

Der  zweite  Theil  unsers  Altdeutsclien  Abenteuers 
rührt  vermothlich  von  dem  namhaften  Dichter  dessel- 
ben her,  wie  er  auch  /iitri  Schhifse  andeutet:  man 
möge  damit  vorlieb  nehmen,  er  könne  es  nicht  lusti- 
ge machen*  Das  Hinzugefügte  ist  jedoch  eben  nicht 
sehr  lustig,  und  nicht  erfindungsreich.  In  den  wie- 
derholten Bethdrungen  des  beh-ogenen  Ehemannes 
und  Vater>  wird  liie  Benennung  des  Gedichts  durch  die 
beiden  neuen  Hausgeister  erklärt,  vor  denen  zwar 
gewarnt  wird.  Die  zuvor,  wie  es  scheint,  unerhörten 
Namen  Irregaug  (gebildet  wie  Leisegang«  Leisetritt) 
und  sein  Bruder  Girregarr  (wie  Wirrwarr)  sind 
sprechend  genug  für  diese  im  Hause  umgehenden 
und  polternden  Geister,  die  sich  m  AI})  und  Mar  ge- 
sellen, und  der  noch  gröfseren  Sippschaft  der  Pcrcht 
im  vorstehenden  Abenteuer  anreihen.  Merkwttrdig 


sind  hier  in  den  (laiikelc  ien  die  mitunter  auch  wol 
lächerlich  erfundenen,  meist  aber  überlieferten  Be- 
sch wörongen  (Z.  1289  ff.)  •  <)<6  VermlsolinDg  desiPsaUef« 
ttod  St  Peters  Bami  mit  jiWutuiigiB«^  >  d.  t.  Wodam 
wflthendes  Heer.  Bei  König  Karlins  BiHcke  ist  etwa  die 
W'underbrücke  im  Fierabras  des  Karolingischsn  Sagen- 
Itreises  gemeint,  '  welche  durch  Calderons  Brücke 
voa  Mautible  bekaaut  ist.  Getanis  ist  wol  Jtleffitami 
lo  leaen  (dann  md  la  sireielieii)»  und  dem  atten  ant  « 
Esofaeobaolu  Paroival  bekannten  heidniscfaen  Stent* 
deuler  die  Krttcke  zugleich  als  Zauber«tab  gegeben.* 
Herzog  Wol  vis  (jranen,  Lippenbart,*  hl  weniger  be- 
kannt, als  des  Kaisers  Bart.  Die  iiaif  Kselsfülse,  welche 
die  Balern  über  Meer  brachten,  könnten  die  Beine 
des  vorlaut  redenden  Maulesels  Bileanis  sein«  welche 
die  Beiern  etwa  von  den  Kreuzfahrten  heimbrachten» 
in  der  Fttnfzahl,  die  so  wenig  wundersam  wäre,  wie 
sonst  noch  so  vielfältig  vorhandenen  Beliquiea  so 
mancher  Heiligen ,  welche  dadurch  zu  Indischen  Göthen 
mit  zwei,  drei  Köpl^n,  drei,  vier  und  mehr  Armen 
und  Beinen  werden.  ^  Der  böse  Geist  Mtmlmrt  (da- 
von noch  Hatardspiel,  d.  i.  Tenfekspiel]  ^  ist  wol  eins 
mit  dem  Niederlündischen  Osschaert,  der  riesig  und 
boshaft,  auch  unter  allerlei  Thiergestalt,  besonders 
als  Pferd,  erscheint.'    Der  Hasehart  im  (Würfel-) 

>  W.  Mailar  Deal.  Mjlliol.  257  macbte  ^iici/im^,  als 
rau-onfmicum  von  ffwian,  auf  Balder  deute« :  aber  das  müsie 
fVuotaning  lauten,  wie  die  Angelsächslscheii,  von  fFodw  ab- 
fttnmmendcn  Könige  wWorleningena  helfsen.  fVuoinng  i«t 
Bildung  neben  ^fMoMp  wie  Trining  neben  Irmin. 

^  Fierabras  in  meinem  »noch  der  Liebe«  Kap.  tt, 

^  Minnesinger  IV,  198. 

*  In  (lern  Aiissiige  steht  irrig  »Krauen.« 

^  Vgl.  meine  Einteilung  sn  Reimbots  von  Dorn  Heiligem 
Georg  S.  XII. 

*  Minnesinger  IV.  713. 

'  J.  W.  Wair  NieOerlindiscbc  äagen  214.  4»2-*98. 
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XXIV       0(fd)t(^U  ^tx  ein^iütu  ^t^^iun$tn. 

Spiel  steht  im  folgeiideu  verwandteil  iiedichte.  '  Da» 
Ifefsea  des  bethörten  Mannes,  als  Mittel  gegen  Be- 
uabening  (2.  1006),  ist  amständlicher,  auch  mit  ande- 
ren Gaukeleien  ▼erbunden,  in  XXX,  432  ff.  fis 
scheint  Mifsbrauch  des  Mefsens  zur  Todteuerweckung 
durcli  Elias,  Elisa  und  Paulus.  * 

Die  einzige  ius  Niederdeutsche,  zunächst  wol  iui 
Niederrheiaische  umgeschriebene  Urkunde  dieses  Ge« 
dichts  ifit  dwrehg&ngig  so  sehwankend  und  nnriditig» 
dafs  sie  wo]  soldie  nnd  ähnliche  Aenderongen  aolftfet« 

Die  früheren  buchstäblichen  Auszuge  der  Handschrift, 
darunter  vorzü^li(:h  die  Beschwurungen,  zeigen  genug- 
sam die  Schreibung  derselben.  ^  Die  Zurückfübrung 
auf  das  Hoehdeatsche  moste  hier  in  die  Heihe  ein« 
treten,  und  rechtfertigt  sich  duieh  die  Reime,  wie 
manches  andre  das  stelin  geUiel>en  ist.  Der  sonst 
nicht  bekannte  Dichter  nennt  sich  selbst  am  Ende 
Küdiger  vorMüner,  d.  i.  Mönerstadt  am  Konge- 
birge,  wie  Kaspar  von  der  Ron  in  seinem  Ueldenbuch  am 
Ende  des  Laorin  nnd  des  Rosengartens  zn  Worms 
seine  Heimat  nennt*  Zn  bemerken  ist  noch  der 
Spott  auf  die  Westfalen  (Z.  1182),  und  der  Jüng- 
ling von  Achen,  der  eine  Koboldstinime  macht  (Z. 
1297J,  und  der  Ausruf  »(St.)  Patrizl«  (Z.  1150] 

IdVL    Meister  Irregm^g, 

Der  im  vorigen  Abenteuer  auftretende  neue  (jerst 
erweist  sich  hier  schon  fruchtbar,  und  Meister  irre- 

'  Der  im  Haiard-gpiele  beim  Ueberbittcii  gekdrie  Aus* 
druck  »einen  Husaren  rlskireo«  isi  vieHeieht  nor  sehenktfic 

Veränderung  des  Namens.  Ueber  die  hier  auch  vorkommen- 
den piltviz  und  (liilchen  vgl.  die  Anmerkung  lu  Z. 

^  1  Kön.  17.  21.  2  Kön.  4,  34.  Aposlelgesch.  19»  10. 

*  Irn  Grundrifs  8.  3il 

*  Ueldenbuch  in  der  Ursprache,  zugleich  Bd.  2.  der  Dful* 
sehen  Gedichte  des  Miilelaliets.  (Berlin  1820-3tti,  Th. 
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gang  neont  sich  selbst  dessen  Sohn.  Er  rühmt  sieh 
als  Meister  in  allen  ritterlichen,  bQrgerheheRf  hftoa* 
liehen  und  ländlichen  Kansteii,  ein  wahrer  Tausend- 

l^nnstler,  und  liefert  eine  merkwürdige  uiul  lehrreiche 
Zusaninieiistelluiig  damaliger  B(  s(  häftigungen.  Die 
Beziehung  auf  Kaiser  Friedrich  meint  den  heldtsehea 
und  firtth  sagenhaften  Hothbart;  der  Kaiser,  weleher 
dem  Meister  Irregang  Harfen  nnd  Fiedeln  nnd  sein 
sonstiges  Treiben  verboten,  ist  ein  jüngerer.  Der  sieh 
selbst  meinende  Dichter  erscheint  als  die  damals  nicht 
ungewöhnliche  Verbiiiduiig  des  fahrenden  Ritters  mit 
dem  iahrenden  Singer.  Manche  der  genannten  Hand- 
werke sogar  eigneten,  bei  dem  einlachen  Leben  jener 
Zeit,  recht  wol  der  Rjttersehaft,  namentKdi  das  Schwer!» 
und  WalTen-schmieden:  wie  das  GemMde  m  den  Lie- 
dern Hartmans  von  Starkenberg  in  der  Manessi.M  lion 
Handschrift  bezeugt  '  Die  adeh'gen  und  ritterlichen 
Künste,  deren  er  sich  rühmt,  erinnern  an  Kögnwald, 
larl  der  Orkaden,  im  12ten  Jahrhundert,  der  zugleich 
Fürst,  Held  und  Skalde,  auf  der  Heerfahrt  nach  dem 
heiligen  Lande  mit  seinen  Skalden  in  Wette  sang, 
und  eine  Nordische  Verslehre  {hattn-lykiliyeTssvhlüM^ 
in  Versen  verfafste,  wie  später  Snorri;  dieser  Jari 
rühmt  sich  folgender  neun  Künste:  Würfelspiel,  Hü- 
nen, Lesen,  Schmieden,  Schneeschuhlanfen,  Schiefsen, 
Rudern,  Harfenspiel  und  Lieder.* 

Als  ZubeliOr  des  vorigen  Gedichts  steht  dieses 
hier  aus  der  einzigen  bekannten  Üandschrift. 

L  Minnedurst. 

In  derselben  Handschrift  allein  überliefert,  iiat 
dieser  ländlidie  b&urische  Schwank  doch  schon  einen 

*  Mliinwiogcr  IV.  414.  Ueber  di«  Gemliide  dieser  und  an« 
derer  M iiines.-Handscliri(leo,  in  den  Abbandlangen  d«r  Berliner 
Akademie  <1er  Wifoensehaflen  1844,  S.  303.  mit  Abbildung 
dieses  OemMMefi. 

*  Orkneyinga  Sega  (Kopenhagen  1787.  4,  8.  180. 
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altklassischen  Vorgang:  Aristophaoes,  in  den  Thes- 
mophoiiazusea  v.  482  II.  Unter  den  zum  Ceresfesto 
versainnielten  und  unter  siob  förmlicli  beralheaden 
Weibern,  die  den  finripides  schellen,,  dafs  er  ihnen 
bei  den  Mftnnern  schade,  offenbert  MersÜodm,  des 
Euripides  Schwiegervater,  in  Weibeskieidern,  ihn  m 
entschaldigen  ,  Heimliclikeiten ,  welche  noch  viel  ärger 
sind,  als  die  aus  Euripides  Schauspielen  angeCtthrten, 
und  enähtt  von  sich  aeli>er:  am  dritten  Tage  nach 
der  Hociiaeit,  als  sie  neben  dem  schlafenden  Manne 
liegt,  kratzt  ihr  Liebhaber,  der  sie  schon  als  Sieben- 
jährige entjungfert  hat,  an  die  Thüre,  sie  stelvt  aut 
gibt  dem  tragenden  Mann  ein  Bedürfnis  vor,  und  wohnt 
draufsen  an  der  Appollons-Siule  ihrem  Buler  bei,  sich 
'am  Lorbeer  festhaltend«  — 

Die  Aehttlicbkeit  ist  stark  genug,  und  der  Durst, 
anstatt  andern  Bedürfnisses,  ist  eine  natürliche  Deutsche 
Veränderung.  — 

Bald  darauf  folgt  die  zu  XXXiX  angeführte  und 
ebenso  entsprechende  Stelle,  wie  ein  Weib  hinter 
ausgebreiteter  Leinwand  ihren  Bulen  entschlQpfeii  liefs. 
—  Dafselbe  erzählt  auch  der  Ritter  vom  Thurn  aei- 
iien  Töchtern  itn  Spiegel  der  Tugend  (Buch  der  Liebe 
Bl.  2SÖ— 314;  Kap.  42. 

LVllL    Das  Räiilein.  Von  Johatmes  vm  FreiUrg, 

Die  Heidelberger  Sammlung  allein  enthilt  diese 

Erzählung,  welche  in  der  Koloczaer  Abschrift,  ver- 
niuthlich  ihres  ausgelafsenen  Inhaltes  wegen,  ausge- 
lafsen  ist.  Ebenso  unbekannt  als  der  Dichter,  ist 
auch  der  Slofl  seines  Gedichtes,  und  Tbümmels  Stimm- 
hammer, in  welchen  er  das  abwehrende  Kreuz  ver- 
wandelt, steht  jedoch  in  aller  Hinsicht  fem  ab  von 
dem  Hädlein,  om  welches  die  ganze  Oeschichte  sich 
dreht.  Sie  MlH  int  auch  ganz  einheiniiseh ,  und  liat 
zum  Hintergrund  eine  anschauliche  Schilderung  des 
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Wirthshwislebefifl  In  den  grofsen  Herbergen,  vielleieht 

im  ilamals  durch  die  reichen  Bergwerke  auftreibenden 
Freiöaij  im  Erzgebirge.  Die  schöne  Haiisinagd  ist 
eine  kräftige  Gestalt,  die,  nachdem  sie  von  dem  leich- 
ten Schreiber '  flberlistet  ist,  ihn  8eU>er  entschlofsen  in 
ihr  juoglrttDlicbes  Bette  trägt;' und  ihr  unbefungener  Aus- 
druck der  neoeo  Uebeslust  entspricht  der  Schilderung 
ihres  reizenden  Leibes,  dessen  »Kosengärtlein«'  an  den  Nil- 
hartischen  Hosenkranz  erinnert,  auf  welchen  auch  Hei  n- 
rich  von  Freiherg  (3780)  in  seiner  Vollendung  von 
Gottfrids  Tristan  anspielt:'  es  ist  hier  aber  vielmehr 
Anspielung  auf  den  grofsen  und  kleinen  Rosengarten 
des  Heldenbuchs.  Johannes  von  Freiberg  Ist  ver- 
muthlich  selber  der  Schreiber,  und  eben  diefs  auch 
im  dichterischen  Sinn.  Er  hat  die  (lescliichte  von  einem 
Augen-  und  Ohrenzeugen,  der  doch  kein  andrer  sein 
kann,  als  er  selber.  Kr  sagt  von  dem  Schreiber,  dafs 
er  stats  auf  Minnedienst  gerichtet  yrar,  schildert  die 
Geliebte  so  innig,  wie  der  Liebhaber,  preist  diesen 
ziilttzt  glückselig,  sodafs  er  it? inier  davon  singen 
und  sagen  koinie.  '  Die  uberschwängJiche  Schilderung 
der  Liebeswomie  in  ihrem  Munde  ist  zugleich  viel* 
mehr  seine  eigene,  wie  die  Anspielung,  sie  nähme 
dafür  nicht,  dafs  sie  {so  lange)  wie  Elias  im  Ra- 
mischen Palast  als  Kaiser  leben  sollte.^  Mehr  ihr 

^  KellcrsclH  fiber .  Kelttier:  wie  der  Srhieilx^r  in  M  der 
W  lener  Meerlahri  Z.  216.  ond  Heinz  der  Kclioef,  Diehler  von 
LXIV  TurandoU 

^  Der  dabei  (Z.  28Kf  angeführte  Freidaiiks- Spruch  vom 
langen  Haare,  kurzen  Sinn  der  Weiber  (wie  XXXI,  11}  paTsl 
hier  ntrht  recht. 

•  Minnesinger  IV,  440. 

*  Der  im  Auszüge  üHKcdeiilete  Ueherganj^  in  „Wir  ans"  isl 
onriehlig:  Zweyen  beifsi  hier  (Z.  468}  nicht  trennen,  sondern 
v«t«iiii|{en.   Zwei  zd  Eins. 

^  8(1  ist  Z.  437 -*30  sii  vwstcbn,  aus  Yergleichnng  mll 
XC,  lSO-34,  wo  dieselben  Zeilen  fssi  biicbstäblicb  wieder- 


geinäfs  und  volksinäfsig  ist  der  Spruch,  dafs  Soiiiio, 
Mond,  alle  Gestirne  u.  s.  w.,  wenn  sie  Schreiber,  und 
der  Himmel  Pergament  wären,  ihre  Liebesseligkeit 
Dicht  aumdrücken  vermöchten,*  und  dafs  ihr  gewesen 
als  wenn  auf  jedem  ihrer  Glieder  ein  Fiedler  den 
»Alpleieh«  d.  i.  den  Elfen  «Reigen -Tanz  and  -Sang, 
gespielt,  indem  sie  »wie  in  den  Lüften  schwebte.«  Die 
darnach  von  ihr  ergriffenen  beiden  Nachtigallen,  welclie 
die  Mainacht  hindurch  sangen,  sind  eben  die  in  XXV 
gefangene  Nachtigall.  —  Aaf  jeden  Fall  hat  der  Dich- 
ter ein  frisches  lebensvolles  »fittchlein«  gedichtet«  und 
wie  er  eingangs  sagt,  »abermals,«  wie  so  »manches 
wanderliche  Werk;«  welche  wir  wol  zu  kennen  wünsch- 
ten, obgleich  ihm  dieses  schon  seine  na ui hafte  Stelle 
unter  den  alten  Dichtern  sichert.  Lägen  mehr  Hand- 
schriften davon  vor,  so  würde  es  wol  noch  gebildeter 
erscheinen. 

LIX,   Der  blofsgestellie  RUter.     Voth  äetn  Stricker. 

Weil  dieses  Gedicht  in  der  VVürzburg-Müuciuier 
Handschrift  von  Strickers  Welt  und  in  der  Wiener 
Sammlung  Strickerscher  Gedichte  (Quellenvefzeichuis 
16)  steht,  welche  groXsentheils  in  die  Hekielberg- 
Koloczaer  Sammlung  übergegangen  sind,  so  lege  ich's 
dem  Stricker  bei,  dem  es  auch  sonst  wol  eigiitt.  Der 
erzalilte  Vorfall,  sonst  nicht  bekannt,  scheint  ein  hei- 
mischer. Der  Dichter  warnt  zum  Schlufse  vor  auf- 
dringlicher Dienstfertigkeit  gegen  einen  Gast  Zum  Ver- 
ständnis der  Blofsstellung  des  fahrenden  armen  Rit- 
ters dient,  dafs  der  mannliche  Hansiock  wie  ein 

kehren,  so  dar.s  sie  dorther  entlehni  siiui.  In  dem  Auszüge 
sieht  unrichtig  Clyas  für  Eiyas. 

'  Ebenso  in  dem  Volkslicde  56:  ..Lebersihwänglichkeil  der 
Liebe**  der  von  nusching  «nd  mir  (1807)  herausgegebenen 
Ssmmhins. 
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langes  Heinde  genaht  wert  sodafs  daranter  das  Hemde 
selber  und  auch  die  Hosen  fehlen  konnten* 

IjX.  Der  mtckle  Bote.     Von  dem  Stricker. 

Das  zum  vorstehenden  Gedichte  Gesagte  gilt  auch 
von  diesem.  £s  steht  ebenfalls  In  der  grofsen  Wiener 
Handschrift  Strickerscher  (ledichte  (TFn.  in  den  Les- 
arten so  bezeichnet,  doch  zu  den  darüber  angeführten 
Hdss.  nachzutragen)  93,  Bl.  65.  In  der  Wiener  Samm- 
lung (W.)  ist  es  39,  Bl.  129.  —  Der  Schlufs  warnt 
vor  üebereilung.  —  Bas  Baden  war  in  jener  Zeit,  wo 
Hemden  und  Leibwftsche  noch  nicht  allgemein  waren, 
viel  mehr  Bedürfnis,  daher  noch  »Bader«  for  Bart- 
scheerer,  der  sonst  zugleich  eine  Bacli»tui>e  hielt 

I 

LXL    Der  ^ägU  Pfafe.    Van  dem  Stricker. 

Es  verhält  sich  mit  diesem  Gedichte,  wie  mit  den 
beiden  vorigen:  '  es  fehlt  zwar  in  der  Würzburg- 
Münchner  Handschrift,  in  der  Wiener  Sammlung,  und 
ist  in  der  Koloczaer  Abschrift  ansgelafsen,  dagegen  in 
der  Heidelberger  Sammlung  steht  es  zweimal,  in  der 
Wiederholung  anfangs  verkürzt,  überhaupt  frei  behan> 
delt,  und  am  Ende  ist  Misshaiidlujig  des  Pfaffen ,  seihst 
nach  HerheischatruHg  des  Lösegeldes,  zugesetzt,  die 
Schlufsempfehluug  der  kündikeit  (Gewandiieit,  List,  näm- 
lich der  zum  Rechten,  Guten)  weggelafsen.  ^ 

Der  Inhalt  ist  auch  manigfaltig  bearbeitet  und 

*  Bas  Slaviseh  klingende  ioeAniz  (Z.  OHj  ist  zti  Z.  941  aus 
dem  Oesterreirli  aiieh  nahen  IuHenifl«ben  erliiari:  wie  noch 
Mtlist  in  BrfslM  MSevid*'  lUr  Blumenkohl  von  cm/ 
ßort* 

<  Der  bei  den  Lesarten  angekündigte  Abdruck  dieeer  Wie. 
defbolttog  war  onnöthig.  weil  alle  bedeotenden  Abweichungen 
in  den  Lesarien  «lebn.  Hahns  Ausgabe  (Quellen verz.  S.  755) 
n  hat  diese  Wiederhelvng  uhenehen.  Hieraoa  hat  Gcnthe  II, 
97  diesen  Sehwank  erneot 
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XXX       l^ef(t)td)U  Bec  tittjeUm  €f)il)ltiii0ftt* 

gehört  zu  dem  dichterischen  Gemeingute  verschiede- 
ner Völker,  Zeiten  und  üichtarlen. 

Zunächst  unserni  Gedichte  steht  das  gleichzeitige 
Französische. '  0ie  Anlage  ist  nnr  etwas  verschie- 
den. Ein  armer  Schiller,  der  nach  Paris  zu  .der  (im 
13ten  Jahrh.  gestifteten)  Hochschule  gekommen,  mufs 
aus  Noth  heimkehren,  und  kömmt  abends  müde  und 
hungrig  an  ein  einzelnes  Haus,  wird  aber  von  der 
Magd  und  Frau,  deren  Mann  in  der  Mühle  ist,  abge- 
wiesen, und  selbst  ein  Lager  im  Stalle  ihm  versagt, 
lo  der  Dunkelheit  sieht  er  einen  Knecht  zwei  Wein* 
krüge  in  den  Winkel  stellen  und  die  Magd  einen 
Kuchen  und  einen  Schinken  in  den  Schrank  setzen, 
endhch  einen  Pfafien  in  seinem  schwarzen  Mantel  ins 
Haus  schleichen.  Dm  so  trübseUger  setzt  er  sich  aui 
einen  Stein  am  Wege,  da  kömmt  ein  Bauer  mit  einem 
beladenen  Fferde,  vernimmt  des  Wanderers  Leid,  und 
führt  als  Wirth  ihn  in  sein  Haus  zurfick.  Die  Frao, 
die  den  Pfaffen  in  den  Stall  versteckt,  hat,  wie  sie 
sagt,  nichts  vorzusetzen,  weil  der  Mann  die  Nacht  in 
der  Mühle  bleiben  wollte,  wo  er  früher  abgefertigt 
ward;  die  Magd  Katharina  solle  aus  dem  frischen 
Mehl  etwas  bereiten:  ein  schlechtes  Efsen,  sei  bald 
vergefsen.  Unterdefsen  fordert  der  Wirth  den  Gast 
auf,  zum  Zeitvertreib  etwas  zu  singen  oder  zu  erzäh- 
^  len.  *  Der  Schüler,  ingrimmig,  erzählt  hierauf  sein 
Abenteuer  von  heute  Morgen:  er  begegnete  einer  Heerde 
Schweine,  darunter  eines  so  gro£s  und  feist,  wie  das, 
dessen  Schinken  Katharina  el>en  aus  dem  Topfe  ge- 
nommen. Die  Frau  mula  es  bekennen,  und  der  Mann, 
vergnOgt,  verlangt  die  Fortsetzung.  Der  Schüler  er- 
zählt weiter:  da  kommt  ein  Wolf,  packt  das  Schwein 

*  A^Shn  namemt  rmmi  1,  14.  Legrand  IV,  1 :  I>u  fiotm 
tkre.  Ifl  der  Ausg.  von  18S0  IV.  55  ohne  Urwlirilt  Deul<> 
sehe  U«bmetiang  tV,  123$  wiederHolt  6entlif  II,  94. 

*  Tgl.  tu  LH. 
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«nd  enteilt,  wie  der  Rnechlt  der  die  Weinkrttge  bie^ 
her  gebracht  Nun  ergreift  der  Sehaler  einen  Stein, 
so  grofs  wie  der  Kachen,  den  Kathario«  gebacken. 

Die  Frau  stammelt,  sie  habe  ihrem  Mann  eine  heim- 
liche Freude  machen  wollen.  Der  Schüler  besehliefst 
damit:  der  Wolf  habe  sich  grimmig  gegen  ihn  gekehrt» 
wie  der  Pfafie  dort  im  Stalle.  Der  Mann  biant  faier^ 
anf  die  Frao  nnd  den  Phffen  waidlich  dnreh,  lithl 
diesen  nackt  aus,  nnd  wirft  ihn  ans  dem  Hansa 
Dann  ifst  und  trinkt  er  mit  seinem  daste.  und  gibt 
ihm  am  Morgen  die  Beute  tnit  auf  den  Weg.  —  Der 
Schlufs  erinnert  an  das  Sprichwort:  versage  dein 
Brod  auch  dem  nicht,  den  da  wol  nie  wiedereiehst. 

Merkwttrdig  abweichend  hieven  ist  die  ErMlhlnng 
des  Pentamerone,  der  MSrehensammlnng  in  Neafielsdier 
Mundart  vriiiliiam  ha  ttista  Basile,  Ritter  und  Grafen 
von  i  orone,  zu  Anfange  des  17ten  Jahrhunderts.  *  Es  ist 
anter  den  übrigen  wirklichen  Yolka-  und  Kindernlärchen 
der  einzige  Schwank,  nnd  hier  noch  mehr,  als  im 
AltfranzOsischen,  durch  die  Umgestaltung:  Cola  Jacovo, 

'  Lo  cunte  de  Ii  cimte  ^Märchen  aller  MJfrchPii).  Nacfi  der 
ersten  vorhandenen  Ausgabe  von  1637  hauliK  wipfierhoK .  na- 
roenllidi  1645.  1674.  1714.  172J.  1728.  1749.  urlelzt  1788  in 
der  Baniiniuiig  ailer  Getiichie  in  Kcapelscher  Atuitctait  (in  28 
li/iii<ien  mit  Wöru  ilMu'li  und  Geschichte  dieser  Mundart  von  F. 
Galiuni)  Bd.  ^0.  21.  Eine  Uebertragung  in  die  Bolognesiseh« 
Mundart  erfichim  1742  zu  Rolagna.  Das  YollLsbach  in  genMl* 
iier  Italienischer  Sprache  (Neapel  1769i,  von  wtlcham  leh  eiaa 
Neapelsche  Ausgabe  von  1794  habe.  Ist  nicht  soirol  eine  Ueber^ 
Setzung,  als  eine  freie  Abkünnng  am  die  HKIfte.  Tgl.  meine 
Briefe  in  die  Heimai  (i8ld-17|  III.  109;  und  ErsüMangen 
and  Mifehen  Bd.  I  (1825):  der  gestiefelte  Kater,  die  8  Tliler* 
briMar,  nnd  Perfonto,  ihells  aus  dem  Neapelscben.  ibeila  aaa 
dem  Ilalieniselien  Yolksbncii.  Einen  Aussog  des  erslea  ent<» 
bau  Bd.  3  (1888)  von  Grimms  Binder-  und  Haasmärchen. 
Eine  volistindige  mit  allem  Nötblgen  ausgestottete  Uebersetzung 
dfssslben  von  P.  LIebraebl  enebiea  1846.  Die  hi ehergehörige 
BnSblong  Ist  die  sebata  des  swalten  Tages»  Nr.  90. 
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zu  Pomegliano,  und  seine  Fran  Masella  Cernecciita 
ans  Resina  (l>6i  Neapel) t  steinreich  und  geizig,  wnr* 
den  bei  Tische  slAls  ven  einem  höehrt  sndringliehen 
Gevatter  heimgesnclit  und  besebmanst.  Da  böreti  uie, 
er  habe  sich  an  oinen  andern  als  Schmarotzer  gehängt 
und  die  Stadt  verlafsen,  und  wolkji  sich  nnn  (  ine 
<iüte  thun:  aber  plötzlich  erscheint  der  unheimhche 
Gast 9  and  sieht  durchs  Schlüfselloch ,  wie  sie  das  be- 
reite Mal  beiseite  aehaffen.  &ndlieh  eingelalsent  er- 
«Ihlt  er:  eine  Schlange  habe  ihn  erschreckt,  so  grod 
wie  der  Aal  dort  im  Schranke;  worauf  er  einen  Stein 
ergrilien,  so  grofs  wie  die  Weiiill  iMlie  dort  unter 
dem  Bette,  ihn  der  Schlange  an  den  Kopf  geworfen 
«nd  so  einen  Kuchen  (?)  gemacht,  wie  jener  dort 
zwischen  den  Bettkissen:  das  Dnthier  habe  sterbend 
ihn  noch  angestiert,  wie  der  Gevatter  dort  unter  dem 
Tische.  Da  ermannt  sich  dieser,  und  tiberschdttet 
den  ungebetenen  Gast  mit  einem  Strom  von  Schelt- 
worten, so  dafs  er  leer  abzieht. 

Hier  ist  besonders  nur  die  Entdeoknng  des  ver^ 
steckten  Males  stehen  geblieben,  dabei  der  Wolf  in 
eine  stidliche  Schlange  verwandelt.  Dieses  Mal  hat 
sich  aber  das  einige  Ehepaar  bereitet,  und  aus  dem 
Pfaffen  ist  ein  Schmarotzer  geworden,  und  damit  zu- 
gleich der  Schüler  verschmolzen.  Dafs  solche  Ver- 
'  Wandlung  durch  die  Italienische  Priesterherrschaft  be- 
wirkt sei,  ist  gerade  nicht  nothwendig  ansnnehmen, 
wie  der  in  dieser  Hinsicht  so  schonungslose  Decarne- 
rone  beweist  (vgl.  zu  XLV),  der  freilich  deshalb  in 
Italien  verbrannt  und  ?erstümr)ieU  wurde.  Die  starke 
Verrückung  des  Ganzen  weist  eher  auf  mangelhafte 
Deberliefening* 

Dem  Altlranzösichen  nnd  Altdeutschen  Gedichte 
näher,  ist  die  Erzahhing  von  einem  Kriegsmann  an- 
statt des  Sciiuiers,  in  alle  Sauiniiungen  übergegaog^a«  * 

^  Saiüi  L^rand  p.  9,  ohne  nihere  Angabe» 
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Auch  die  dramatische  Dichtkunst  hat  diesen  gte« 
il%en  Sloff  sieh  nidil  eal^etaii  lalwik  Von  Hani 
Sachs  ist  »te  fahmd  SchOkt  mit  TenlMha«- 

nen.  ^  Pastnaehtsj^d  tfrit  vierPentnefi,«  1551  ge- 
dichtet. *  Der  Schüler  stimmt  zum  Französischen,  ge- 
gen den  Deutschen  Knecht,  ist  aber  ein  fahrender 
Schüler  in  der  damaligen  Art,  welche  allerlei  lose 
K'ODste  und  Gaukaieieii  triahen«  mm  firwath.^  Der 
Bauer  ist,  wie  «aefa  uhsarm  6edioht>  im flala  gelihraii, 
und  die  Frau  allein  holt  WUrsle,  Semmel  und  Wein, 
während  der  Pfaffe  den  einsprechenden  Schüler  als 
Landstreicher  und  Gauner  heftig  schilt,  der  sich  dann 
im  Hause  rersteckt.  Als  der  Mann,  der  auf  den  Pfal- 
ian  eifmOohtig  ist,  pidtelich  heimhdBBBit,  und  die 
Frau  Alles  Terfoirgt,  kriecht  der  ¥kMi  in  de«  Ofea, 
und  der  Schüler  tritt  wieder  herein,  und  erbietet  dem 
Maiiiio  seine  Künste,  selbst  den  Teufel  zu  bannen,  dafs 
er  Würste,  Semmel  und  Wein  bringen  mUlse.  Der 
Bauer  ist's  »ihrieden ,  und  mufs  mit  der  Frau  »üraeh^ 
IlDgs«  hluaosgehn.  Der  SoliOler  holt  hob  den  Pfaffini 
herein,  md  awingt  ihn,  ewölf  ThaJer  zu  gehen,  sieh 
nackt  mit  Rufs  zu  beschmieren  und  in  einer  Pferdehaut 
den  Teufel  zu  spielen.  Dann  macht  er,  in  Gegen- 
wart des  Bauera  und  der  Bäuerin,  mit  dem  Schwert 
einen  Kreis  und  bannt  den  Tenlal,  WOsste,  Semmel 
ond  Wein  herehi  zu  bringend  Das  thnt  der  hinkende 
und  bodilige  Ptaffs,  brummend  wie  ein  Bir,  und  wird 
hinten  aus  dem  Hause  entlassen.    Der  Bauer  läfst  äich 

■  Buch  II*  Th.  4.  ni.  13.  Krimiel  tob  Btishiag,  Hans 
8M!hs.  B.  II  im9i.  & 

2  Ein  ßedielit  des  14.  Ifthrk  in  der  Gotfiaer  HaadaGbrih 
(Qa^lenvart.  M},  wiederiiDit  von  ^alhs  H.  itt»  sebildertttir 
Treiben,  wi*  ieb  es  aus  Tkomas  Ptalers  elgebbindiger  Lehens* 
bewbreibuog  In  BBseblnf«  iKkrhentl.  Nachr.  II  (1S16;,  5S  zu-> 
sammeDietlelll  habe  Rertebtigte  und  mit  PelU  Pialers  Leben 
verniehrla  Ausgabe  derselben  van  0r,  0.  Fscbier.  Baeel 
1840. 

4.  thtMi,  e«MMlibtata«tr.  Itl.  III 
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noch  einen  Segen  umhängen,  fOr  einen  Gulden,  und 
die  Ff  au  sohenkldm  Maler  iinf  Gulden«  4er  Mdi 
Sjpeüe  und  Tutnk  allelii  te  fkm  «enetel. 

Die  M  ii^eeMi  de»  PMfeft  dient  ipoI  mm  dem« 

den  hinkenden  Junker  mit  dem  l*f(  rdefufs  leichter  zu 
spielen;  welcher  let/.te,  mit  dei  Pitrdehaut,  die  häu- 
fige Erscheinung  des  Teufels  wirklich  als  schwarzes 
fiiMhtbaree  Boss  <  «ideatei.  Der  MeoteiMMbe  ÜQtei^ 
sohM  «Iot  rai  den  verigeo  neiBtelinegen  M  .die 
dMPch  eben  diesen  Teirfeto9|nik  berbeigefthrte  «likkfe 
Auflösung  des  lustigen  Abenteurers  ohne  handgreif- 
liche Bestrafung  der  Frau  und  des  Pfaflen.  Dieser 
von  der  alten  strengen  2acbt  abweichende  Zug  ist 
Müdeai  ständig  gebliebeD»  vnd  beaeidinend  Ale  Zetl^ 
aller  nMl  Schanbttfane. 

OMsh  CerTantes  hat  i»aelnein  Lwlaplel*  eben 
diese  Linie  gehalten,  ja  noch  gelinder  gezogen:  ein 
Spiefshtirger  Pancrazio  scheidet  zärtlich  von  seiner  Kran 
Leonarda,  die  mit  ihrem  Mädchen  Cbcislioe  alsbald 
ibre  iieiden  Liebbeber,  den  KOaler  Reponce  ond  4m 
tturbier  Niklae»  bestellen^  Diese  senden  einen  Kerh 
mit  Speiden  und  Wein,  nnd  beide  Paaee  soben  b^ 
sammen  bewilligen  dem  reisenden  Studenten  von  Sa** 
lamanca  Nachtlager  im  Strohschuppen.  Der  Mann 
kömmt  plötzlich  heim,  weil  ihm  ein  Wagenrad  gebro- 
eben,  nnd  die  beiden  Liebbaber  mü  dem  Kolbe 

*  Vgl.  Dttbeaeek  des  DeiH.  M.-A.  Tolbtelaubea  und 
Heieiisagen,  her.  von  Jean  Paul  {Berlin  ISlft)  1,  112,  aus 
Warner.  TIÄtr,  im  13.  Jaliili.  Das  «Mmmiisclie  Feuer-Rots, 
Eiigliscli  Ormti  genannt.  Ist  =  Or^mül  (im  Deewelf;  «=  Lfid« 

«L  b.  der  Beechlufe.  Thor  der  Httlle  (Mordisch  Hei.  Loki's 
Teebter):  wie  des  Alld.  $rimdil  Thor«  nach  in  Grindel^Weld. 

^  In  eeiiieii  Comtdim  y  ßi4rmmt»mi  Bd.  2:  La  emoa  de 
SaUrnsnea  (der  Keiler  von  Sdleroanca).   Deutsch  von  F.  h 

Berluch,  in  seinem  Magazin  der  Spanischen  und  Portugiesin, 
sehen  Littcratur  Dd.  3.  fDe«;saH  tittd  Leipzig  1789)»  S.  130  tail 
68:  »»die  Teufel  aus  der  Kobleukammer/* 
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werden  in  die  Kohlenkammer  verstt  (  kt.  Der  Student 
kömmt; Jimi  herv^,'«tbietet  seine  Diraste  als  T«alfi»* 
Uwm,  imd  «liftt  iw4f  XeuM  Iii  G^telL  der  btidea 
VWviedslQii  emMnen.  nü  dem  Kdrbe.  Die  Teufel 
sind  nicht  nur  gesprächig,  sondern  wollen  auch  miU 
efsen  und  trinken,  nachdem  der  Student  zur  Gnitarre 
«itt  Lied  von  den  RQ«8t«ß  ttud  Wundern  des  KelWfS 
4ßT  Hochschale  SalMAnoa  gesungen  hat 

Bine  Fransttsiftohe  Oper  k  SoUat  Moffimmf. 
setzt,  wie  mehre  finihlangen,  an  die  Steile  der 
Studenten,  einen  Soldaten,  welcher  die  Frau  aus  der 
Verlegenheit  zieht  und  den  Liebhaber  entschlüpfen  läfst. 

Unser  neustes  ,Si«|8piel  »der  reisende  Student  und 
de«  Doimerwetler^  L.  Üekneider,  .gibt  dem 
Stndenteii  seine  alfte  AoHe  mittdE. 

LXIL    Die  ^r^i  Mdnehe  vm  Mohnar. 

In  diesem  Abeilfeder  verfliefsen*  wieder  die  manig- 
faitigen  tiefen  UfeersMme  dei*Mergen--Qnd  Abendlän- 
dischen üeberlieferung,  besonders  durch  die  sieben' 
weisen  Meister,  1001  Nacht,  1001  Tag,  und  Gesla 
Momanorum*  Als  Anhalt  fttr  folgende  Zusammenstel* 
hmg^ient: 

Es  ist  ursprünglich  die  Verherrlidiung  einer  tn- 
gendhaften  treuen  schönen  Frau,  deren  Gunst  zu  er- 
langen drei,  vier  Beamte,  bis  zu  den  höchsten,  ja 
Mönche  und  Prälaten,  Khre,  Pflicht  und  Gelübde  ver- 
gefsen.  — •  Starke  Ansschreitang  ist  schon,  wenn  die 
Fim,  dem  Manne  tu  Liebe«  tarn  Raub-Morde  der 

*  Nachweisungen  und  kurze  Auszüge  tiieten:  Fr.  Douce  ii- 
batrations  üf  Skmhetptare  II  378.  H.  "Weber  metvical  roman- 
c€s  (LoDd.  1810)111.  3*7*2.  A.  Keller  Kinl.  zum  roman  des  sept 
»ag99  (Tübln^icn  1836)  S.  CCXXni— XXXI:  und  zu  Hans  von 
Btihd»  Diocleiian  (Qucillinh.  und  Lei|ix.  1^1:  zufldicti  Bd.: 
22  der  Bibl.  der  D.  NaU-Lilt  )  S.  61.  .  -       .      :  . 
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Verliebten  hilft,  sodafs  beide  wol  selber  die  Strafe  her- 
bazieim.  Weiler  geht  dMieh  die  aehe  Vegeiide 
fiillfiieht  und  Habgier  dee  Weibe»  sdber  sie  v^^llig  'm 
die  treulose  Galtin  und  bvkriMihe  Yerbrecherfai  Mar: 

der  Mord,  zumal  der  mehrfache,  führt  daau  die  List  zur 
Fortschaf fuQg  der  Leichname  herbei;  welche 
9ieh  aucli  bei  anderen  mfilligen  pkitzliobefl  TodesfUllen 
wiederholly  sowie  efiaige  Enihhi^eB  eigens  hierauf 
angelegt  sikid.  Etiense  ersehelnl  die  nfefad  lödlliciie 
Bestrafung  der  Lüsternen,  meist  ein  Bad,  auch  als 
ZüclitiguML;  heiliger  Mdiiner  durch  keusche  Frauen. 

Uiciiach  ist  die  erste  und  reinste  Gestaltung  in 
aller  Hinsiehlt  obschon  in  Jongerer  Ausbildung^  die 
in  iOOl  Tagt  welelw  firgAnnrng  an  1001  Nadil,  ?or- 
nimlicb  ans  Nordindischen  Mianspielett,  genaoni  Na- 
tak's  von  dem  Derwisch  Mo  kl  es  im  17ten  Jahrhun- 
dert Persisch  verfafst  ist*  Der  König  von  Dainask 
Bedreddin  Lolo  erzählt  selber  die  ihn  nahe  angehende 
Geschichte  der  wnnderselb&nen  Aruja ,  Gattin  des  alten 
reiefaen  Kaufmanns  Bann  in  Damask,  der  dorch  seiae 
Grofsmnth  Terarmle.  Aruja  gehl  zum  Mfal^ih  (Ge* 
lehrten,  Doctor)  Dauischmend,  ihn  um  die  1000  von 
ihrem  Manne  geliehenen  Zeckinen  zu  ersuchen.  Er 
bietet  ihr  2000  für  ihre  Gunst  Sie  weist  ihn  scharf 
ab,  und  geht  zum  Kadi«  ihn  zu  Terklagen:  der  Bichler 
will  ihr  sogleich  Zahlung  schaffen,  und  Metel  ihr 
noch  4000  Zeduneut  wenn  sie  ihm  zn  WiUen  seL 
Weinend  geht  sie  nun  zum  Statthalter,  der  ihrem 

*  FraiiEÖsisch  von  Petts  de  la  Croix  (IdtO — 99^»  d«r  mit 
dem  Persischen  Verrafi^er  167tf  in  Ispalian  TSrirSQl  war;  neue 
vermehrte  Ausgabe  1826  von  Collin  de  Plancy ,  und  1836  noch 
weiter  bereicherl  durch  Arabische,  Indische.  Chinesische  Erzlih« 
lungen  ,  von  Luiseteur  des  Longehamps.  Deutsch  vnn  mir, 
mit  Ki^.'inzuug  durrb  ainierc  MorpftT!nit(!i«;che  Märchf^n  und 
Erzählungen  (48-27-32;  eU  Binde.  Obige  (leschichie  ist  Tag 
i4S— 154.  in  Band  3. 
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Mann  auch  noch  schuldet,  und  ihr  Gerechtigkeil  ver- 
h«ifsi,  lOr  ihre  Gunst.  Troitlof  kehrt  aie  heim,  und 
ihr  Mann  Ymii«tfell.    Dt  betüint      •  siob,  kloid«! 

»ich  reizend,  und  gebt  wieder  zu  den  drei  Liebhabern, 
bezeigt  jedem  ihre  Reue,  und  bestellt  sie  zur  Nai  ht 
nach  einander.    Mit  ihrer  aiten  SkFavin  richtet  sie 
alias  ein,  beteitet  ein  leckeres  Mal  und  erwartet 
scbdn  geschmOckl  die  Gftste.  Der  Docior  ersoheini, 
wirft  da»  Eeatel  mit  iOOO  Zeckine»  auf  den  Tisch« 
und  ist  entzückt;  er  läfst  sich  bis  aufs  Unterkleid  be- 
quem machen:  da  mufs  er  auf  pl()t/lichen  Lärm  im 
Hause,  angeblich  von  ihres  Bruders  Ankunft  aus  Ka- 
hiroy  iti  die  Kammer  fliehen  -  und  sich  in  einer  der 
drei  groben  Waarankiston  revsteoken,  die  sie  Ter- 
soMie&l.  Ebenso  ergeht  es  mit  dem  Kadi,  der  sieh 
sogar  sclioa  ins  Bette  legen  mufs;  der  Vorwand  ist 
der  Verrath  eines  alten  Sklaven.    Endlich,  um  Mitter- 
nacht, kömmt  der  Statthalter,  und  wird  durch  das 
Vorgeben  eingesehreckt,  der  iGrois^Visir  forderemm 
nichsten  Morgen  schon  Btricht  Uber  die  Schuldferde- 
ning  Bann'*«.   An  diesem  Morgen  erseheint -Aru ja  im 
Thronsaale,  wird  sogleich  vom  Könige  bemerkt,  und 
vorgerufen;  sie  bringt  die  ganze  Sache  an,  und  be- 
währt sie  durch  die  herlieigeholten  und  geöffneten 
drei  Kisteil,  welche  die  drd  Liebhaber  im  klägUeh-' 
lickerKehen  Zustande  aeigen^    Dar  Doolor  wird  m 
4000  Zeckinen  verartbeiit,  der  Kadi  und  Stüftthalter 
abgesetzt.   Der  König  befiehlt  hierauf  der  Frau,  sich 
zu  entschleiern,  und  wird  von  ihrer  blendenden  Schön- 
heit selber  so  getroffen ,  dafs  er  die  Bestraften  nicht 
BMhr  sambnldig  frideti,  nnd  nach  Üirem  fiesitie  traolh- 
tet   Er  will  Me  zur  Königin  erheben,  und  bietet  ih- 
rem Manne  Reichthuni  und  die  schönste  Sklavin  seines 
Hiireni.s,  fiir  Arnja's  Verstofsung.  '  Banu  weigert  sich, 
doch  soll  Aruja  entscheiden..  Sie  beharrt,  auch  gegen 
*  Disse  fofderl  der  Koran  toslaU  der  Brhehlang. 
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seio  Zureden,  auf  ihrer  liebevollen  Treue,  und  beredet 
ilui,  «ikr  tbrisen  Habe  Mtdk  deimlbea  Tag  naeh 
Kabif»  am  stekea.  Der  Reuig  erflIhK  atle«  «ogleieh 

durch  die  alte  Sklavin,  die  zurAckbleibt,  verhindert 
es  jedoch  nicht,  wie  er  wol  gekonnt,  und  ihm  ist  seit- 
dem schon  20  Jahre  lang  die  ebenso  tugendhafte  ato 
sebimeFrau  fo  mtvergi^flioht  dafs  er  Jede  aadre  ?er- 
scbmübt 

Die  Steigermg  and  halbe  EnMiuldigMig  der 

drei  hohen  Liebhaber  durch  den  höchsten  ist  hier  zu- 
gleich so  edel,  dafs  die  Entsagung  des  unbeschränkten 
Herrschers  der  herzlichen  Treue  der  alles  i)ezaubern- 
den  ScböDQtt  völlig  wttrd^  dasteht.  Die  amehaiilicb 
verlrelende*  und  lebhalt  fartiofirellsiide  DarstelliM« 
bann  auch  in  den«  verhemcbeiideii  Gevprichee  den 
Ursprung  aus  eiiK  ni  indischen  Schauspiele  bestätigen. 
Als  Grundlage  desselben  liefse  sich  die  im  (laiizen 
übereiii(»tiinineiide  £rzäiihKig  der  grofsen  Altindischen 
lUlrcben-*  nnd  fieispiebaminbmg  Vrihat*kath4 
(^KathA  sarit  54gara|*  aslbfann. 

Tief  her«nler^9tünmt  und  ins  Gemehie  gezogen 
ist  die  JErzäliluijy  in  den  sieben  Visiren,  welche, 
durch  ihre  Kinrahnmng  älteres  Indisches  Vorbild  der 
1001  Nacht,  auch  in  dieselben  Obergegangen  sind.  Zwar 
haben  wie  nicht  alle  Abinf sangen '  der  selliMiidigeo 
sieben  VisiM  eder  sieben  ipeisen  Meister,  so  aneh 
nicht  alle  Verarbeitungen  derselben  für  1001  Nacht, 
beim  vielfältig  wechselnden  Ijihalt,  diese  Geschichte; 
namentlich  steht  eine  ganz  andre  dafür  in  der  Tu« 
ne^hen  Handschnit,  welche  M*  fia b ich  t  verdeutscht 
bat,'  dagegen  Jon.  Scotts  beide  flandsohriften,  die 

'  puarierly  Oriwi^  mof^wne  dt  OUenita  1824.  Män. 
g.  71.  ji,  Loiseteur  Detlongchamps  essai  sar  Us  faHt»  Indien' 
mt  iPar.  1838)  p,  85.  140.  Vgl.  zu  LXVill. 

'  In  tii«iii«r  mit  ihm  uud  IL  v^r^auiscluaa  ICOI 
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Bengalische  und  die  Mootague'sche,  jetzt  Oxtorder,  sie 
eulhalten.  *  Her  sechste  Visir  erzählt:  eine  jii^a» 
iliren  Mann  iMllch  iM«iiik  Frau: in  EMa^  i«M 
heimgehend  Tom  Bad«  dtirsh  einan  EadM  angesppacbem 
und  gewährt  ihm  sogleich  ein  Stelldichein.  Ebenso 
dem  Obereinaehmer  der  Kafensteuer,  dem  Vorsteher 
der  Schlächterzunft,  und  einem  reichen  l^aufiiiaaiia» 
Nach  Verabiedoiif  mit  dem  Manne  werden  die  vier 
Liebhaber  «ingaiatea,  bringe»  Geadieillie  (Boacnlusaan 
von  Perlen^  BdeliMikMfcbeD,  Seidenstofiis  «nd  §9^ 
stickte  Museline) ,  und  werden  nicliL  nur  entkleide? t, 
sondern  mit  buntscheckigen  Jacken  und  Mützen  aus- 
stafiirt,  und  nacheinander  m  die  Kammer  verstecskit 
Der  nietit  wirUich  kommende  Mann  liebt  einaa  nach 
^m^mdem  JierfW^  nnd  jedee  mmU  ieaaeiBochMpHkng« 
■M«hen  ntid  eine  GeBoMcbte  erttthien,^  betör. er  eni- 

lafsen  wird. 

So  wiederholt  sich  auch  hier  die  gröfsere  Ein- 
rahmung von  Geschichten  im  l^.ieiaeii»  wie  durah 
tmi  fiacbi  und  Tag  im  Oieten. 

Das  hier  anttclistehiflohkgende  Allftanidsieha 
Gedi4sbt  bat  sich  noob  abenteuecydier  venHelieU, 

Nacht  5.  KusfL,  1840«  Hd.  YgL  Tort^^ricbt  lu  B4. 

XI  un(>  die  Zeitsrhr.  Hermes  Bd.  30.  8.  318. 

<  Atiszüge  der  efsieD  in  H^»  OuteUfyarieniai€aIb€iion$  voi,  I 

(iwr.  4).  p,  m-^m»  ii  (iM).  ss-aa.  bmhi  in  Tüit«««- 

Mb*  mtd  kU^n  irtuukUää  fimm  4kt  jfkHtiU  €mA  ihf  Btnim 
iShtm€9kmy  I8a0).  WQ./».  i30.d(tfa  J)rz|Jilm)g  «Ifbi«  Ans  dff 
andetfi  HmilfeküUi  abef^eiHe  I.  S<roit  alle  b^i  GalUnd.  nfcbt 
vorkommende  Knähluttgieii  Im  6.  Bande  seiner  Englischen  Vehrr- 
traguffg  derselben  (I81IJ.  Daraus'  Warden  sfe  für  Gautlierk 
ergantü  Ausgabe  der  Mlandselieu  'Maa  lliaelii  (1^/ B«.  # 
fibeneMi  mwfo  vun  Schill  f&r  unsre  ergäiizie  Yerdealschunl 
dersdUNia  nd  Xh  VkI.  den  Yorberirhi  S.  I\  IT  Bei|8reif 
filll  diese  Krz«hlung  Nacht  738-43.  bei  uns  N.  496. 

*  Vgl.  die  Abendländische  Sitte  xu  LXI  und  wriierhin. 
Beides  erklSrt  hier  wie  den  die  Lust  an  aokli««  Bratftilungen, 
ihfo  FMIe  and  Verbieitueg. ' 
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tind  einen  empörenden  zweiten  Theil  angefügt;  es  ist 
eine  Dorfgeschichte  geworden,  welche  mit  einem  Preis 
fto  Frauen  anhebt,  jedoch  ebenso  unwahrscheinlich  als 
foh  «od  «iiaflelilig  varliiilL  Isabel,  die  jaiige  Imbsehe 
Frau  des  Baoem  Conttant  IMiaoMlt  wird  mgleidi 
von  dem  Pfarrer,  dem  Schultheifsen /^/iri^oxr^  und  För- 
ster angesprochen,  die  ihr  20  Pfund,  10  Pfund,  und 
einen  Ring  bieten,  sie  weist  aber  alle  zuritek.  Da  bereden 
•Ich  die  drei  beim  Tnial^ey  den  Man  »i  Terderlieii, 
Dm  die  Fraa  sa  Uneik  Her  Pfarrer  weist  Üfentlicli 
▼on  der  Kanael  den  llaiin  ans  der  GemeiDde,  wefl 
er  seine  Gevatterin  (gegen  die  geistliche  Verwandt- 
schaft) geheiratet.  Dieser  bietet  für  die  Lösung  beim 
£rzbischof  aciit  Pfund.  Gleich  darauf  wird  er  des 
Korodiebstahlf  nil  Einbraeh  beschuUigl»  ia  deo  StociL 
gelegt  und  lait  dem  Galge»  bedroht,  und  bietet  dem 
SehoHheiften  dafür  90  Pfünd.  Endlich  nimmi  der  För- 
ster ihm  seine  zwei  Ochsen  von»  Felde,  weil  er  Bäume 
gefällt  habe,  und  uiufs  dafür  100  Sous  versprechen. 
Die  Frau  ermuthigt  den  trostlosen  Mann  und  verheifst 
üim  volle  Bache.  Sie  UÜat  dnrch  ihre  adilaiie  Hagd 
Gakstrot  die  drei  Liebhaber  J>itten,  ihr  das  Bitelene 
lor  Zahlnng  der  GeMbnften  zu  bringen,  wofür  sie 
gefällige  Aufüahme  finden  würden.  Die  Botin  wird 
von  ihrer  Jedem  reich  beschenkt,  und  freudig  stellen 
iie  sich  zur  bestimmten  Zeit  ein,  und  bangen  dietie- 
sehenke.  Hern  PfiMter  erbietet  die  Frau  ein  warmes 
Bad  mit  ihr:*  aber  kaom  ist  er  nackt  darin,  so  klofift 
der  Richter,  und  der  Pfarrer  mufs  nackt  in  die  Kam- 
[uer  und  dort  in  eine  grofse  Federtonne  springen. 
Den  beiden  andern  ergeht  es  ebenso.  Die  Hache  der 
Frau  steigt  aber  ins  Unglaubliche:  sie  Iftfirt  die  Fm 
des  Pfarrers'  einladen,  erbietet  ihr  ein  Bad,  und  als 

'  V«l.  lu  XLf.  L\l 

-  fretresse.  Solche  Priesierweiber  kommen  olier  vor  (Z, 
n.  LegrauU  1,  247j.  Nocli  im  Jl.  JabrU.  wurdeu  durcb  dis 
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«ie  enÜLkHclel  isl,  lobt  der  Mwn  nrii  fleiner  Axt  herein, 

und  thut  ihr  das,  was  die  drei  mit  seiner  Frau  vorhatten, 
uad  stöfst  sie  dann  nackt  aus  dem  Hause.  Dafselbe  ge- 
schieht den  Frauen  der.l>eiden  anderen,  unddiofs  allejs 
angesiclitederdreiMäpiiar,  die  dabei  eionoderverapotteo» 
Aber  iiocb  weU  genug:  die  Fnn  nimnilidki  Axt»  and  der 
Muo  intloiil  Lieht  «n  des  Pederfafs,  xOndet  es  to,  die 
drei  springen  heraus,  entfliehen  nackt,  und  voll  Federn, 
von  Schlägen,  Hunden,  zum  Theil  von  ihren  li^enen, 
und  von  allgemeinem  Zusammenlauf  und  Haro- Ge- 
schrei verfolgt  und  serzftuai,  gek^eii  fortan  Frieden» 
«nd  daa  EhaiMMir  erfcenl  aioli  te  Bwte.iind  Aaahau^ 

Legrand  bameiirt  dam,  dafa  die  mantgfaltigen 
Nachahmungen  meist  nur  den  letztca  schlüpfrigen 
Theil  des  Abenteuers  ergriffen,  welchen  sie  gerade 
hatten  weglafsen  sollen.  Und  so  ist  es  gar  dahin  ge* 
kommen,  daXs  eben  dieser  letale  Theil  ganz  aUfin 
verschiedentlich  mfthlt  wird« 

Iferkwflrdig  ist  Lafon-taine's  eben  nur  sehlttpf' 
rige  Wendung  desselben:  der  hübschen  Frau  eines 
gähnten  Malers  in  Heims  stellen  zwei  Hür^^er  nach, 
die  geoieinsajne  Sache  machen.  Die  Frau  ladet  sie 
beide  «na  Abend»  der  Mann  kümmt  daan,  die  JMer 
verstedLen  eich  in  der  Eamroer,  and  all  er  die 

Cotiril  zu  Krmis  die  verheirateten  Priestfi  abk'esolzt,  ffire 
Kinder  als  Hasfardc  etklärl.  1204  waren  viele  Biscfiöle  der 
Normaiidie  verehelicht.  i220  erkanrieri  die  Prälaten  mit 
8chw<*rem  Oelde,  ihre  Frauen  behailen  zu  dürfen.  In  Bisraya 
duldete  m.in  nur  br-w^  ibie  Priesler.  zur  Sicherheit  der  übrigen 
Khemänner.  Weil  alle  Verbote  der  Kirche  nicht  halfen,  wur- 
den in  Frankreich  solche  Fnesler  besteuert. 

*  Barbazau-Mcon  III,  296:  Da  Constant  Duh 
den  Hdsa.  7895*  und  Si.  Germain  1830.  U56  Zeilen.  I.<^ 

«rand  IV,  2^6:  D9  im  Dum»  fw  mirapa  aa  pretre,  ua  prmtdi 
ei  im  forttUtr*  Alia»  C^ttHmt  ixt  HnmtL  Ausiug.  Die  Aii«g» 
v«tt  1989  iV.  346  ist  oliiia  Undlriit  Die  DeuMflia  Ufberi«. 
brlcai  adMw  frfilwr  ab  (mil  IT,  IMQ,  liai  «lae  ancb  die  Wer 
ralgeiideo  Sificitc  eicht 
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Znrasfoiig  zum  Mftle  beRMrklt  sagt  sie«  de  habe  ilire 
befden  Naehbarimien  geladen ,  und  holt  selber  sie  faer^ 

bei.  Es  sind  die  trauen  der  beiden  Buler,  und 
während  die  Viere  fröhlich  schmausen,  und  die  Frau, 
ohne  Magd,  von  der  einen  Nachbarin,  und  dann  von 
der  atidem  begleitet,  in  den  Keller  geht,  mehr  Weio 
zu  helea  ,  mQfteo  die  beiden  Versted^tea  zasdhen, 
wie -der  Maler  von  ihren  Fraaen  die  letale  Gunst  er- 
langt. Spät,  nachdem  alles  vorüber,  entläfst  die  Frau 
die  Gefangenen,  die  von  ihr  keine  Vergeltung  erlangen.' 

Die  bürgerliche  Verführung  hier,  anstatt  jener 
l>*iirisohen  Gewaltthat,  macht  dieselbe  Handlang  nUr 
noeh  unsittlicher.  Der  in  diesen  WaMbeo  Geschichten 
vortretende  Grundsatz,  ein  sdiches  Zuvorkemnen  44b 
Ehemannes  übe  nur  das  gerechte  Vergeltungsrecht, 
ist  vofi  Boccaccio  zu  einer  Novelle  (VIll,  8)  ausge- 
sprochen, in  welcher  von  den  drei  oder  zwei  getausch- 
ten Liebhabern  gar  nichts  mehr  vorkömmt,^  sondern 
ein  Mann,  Sphi^occio  in  Siena,  der  den  Uebeshandel 
seiner  Frau  «lit  «miem  Nachbar  und  t^reunde  Zeppa 
entdeckt,  sie  nötbigt,  diesen,  wie  gewöhnlich  zu  be- 
stellen, dazu  kummt,  den  Versteckten  im  Kasten  ver- 
sperrt, dessen  Frau  durch  die  seine  herbei  holen  läfst, 
und  sie  beredet»  auf  dem  Kasten  doppelte  Vergeitung 
niit  ihm  zu  nehmen:  worauf  sich  beide  Paare. yerstlUi^ 
dlgeuf  und  fortan  eine  ireondsehafUiehe  übe  zu  Vieren 
Ihhren. 

Eine  solche  Doppel -Rache  und  doppelpaarige  Ehe 
(welche  ja  sogar  in  der  Lucinde  eiupioiUen  wird)  ist 

•  Coni99  ei  t90uaeUt9  en  oers  (Paris  1768)  II,  57. 
'  *  Deshalb  AndM  Sehmidt  (Bdlr.  tNI)  Dantops  AtiNUtrungeii 
dasu,  iretdie  er  dem  Legrend;  wie  dieser  und  Hfanei  dem  Fiu- 
«het  nachgesf hriebeti ,  nngvlidfls':  daßi  sie  aber  darch  die 
hervorgehobenen  Zfige  wirklich  In  ZustmmeithaDg  stehn.  er- 
gib! sich  hier  dureh  die  Mitfelglieder.  Sebmidt  machte  da- 
gegen noch  die  Novelleii  Hasuteeio  86  und  l^raboseo  H  eis 
NachabmuDgeu  Boccaccio's  nennen. 
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freilich  aoch  eine  Itaiieuische  Steigerung,  die  auch  io 
Frankreich  hetiebt  wani«  Legrand  üigl  äiam,  dds 
fast  eheiis<>.enfthliNit 

JUs  $&ees  de  Bauchet  p.  S92.  ß&ü  J;^. 

Les  divertisnemens  curieux  de  cc  tems  p»  183,  — 

Die  iiD^'^üdeü  Darstellungen  haben,  iEOslatt  dieier 
VetgeHnog«  rnii  d«r  bkilsea  Ztehtigang,  amh  wieder 
mehr  oder  mhider  deti  aHeo  iMitein  Znnimmenhat^ 

Bei  B^indelU  fmav.  4S)  wM  €b  (wie  hei  LaiNh^ 
taine)  nur  zwei  Liebhaber,  welche  die  Frau  in  eine 
l'onne  verbirgt  und  der  Mann  darin  au(  den  Markt 
bringen  läf$t 

ühi  Slr|i,parola  (II,  4)  aleckt  die  tnoe  i'iav 
eiiiea  Laodmaaoes  bei  fiadva,  in  Vetabredyng  mM 
Ihrem  Mann,  einen  veriiehlen  Ehemann  in  mnen  SmIi« 
welchen  der  Mann  unter  seiiiea  zur  Mühle  bestinmjteii 
Säcken  als  einen  überzähligen  hinauswirft,  und  nach- 
dem er  ihn  durchgaprttgeU,  mit. seiner  Frau  da$  dap* 
gebmchte  Ahende&en  Teneiivt 

Ebenso .eiitbtt  Sanso^ino  (IX,  8). 

In  der  Aelage  und  Art  der  Beslrafting  stimmt 
hieniil,  ist  jedoch  übrigens  vuliständiger,  unsers  Ayrer 
Fastnachtspiel,  '  wozu  sich  der  Stoff  wol  empfiehlt:  , 
des  Beckers  Wüiwalt  Frau  Charitas,  verfolgt  vom 
GoidscboM  BannihAl»  SduieidtP  HietHeh  und  äoimster 
Andres,  bestellt,  ßie  .aof  Naebt,  wihrand  ihr  Mann; 
der  darum  weifs,  in  der  Mtthie  sei,  zu  gleicher  Zeii,^ 
so  dafs  sie  bei  ihr  zusamoientrelTen  (der  Goldschmied 
mit  einem  Paar  Ariubäader) ;  worauf  sie  die  üeiin-^ 
kehr  ihres  Mannes  ankündigt  t  und  die  drei  ia 
den  Backoian  kHeeheo  nud  dort.iu  MelMiidie  sfteigsn 
UÜ^t  Nun  kömmt  der  Biofcer  mil  seinem  Knecht* 

•  Im  Optis  thfah'icnm,  Fasinnchlspiele  Bl.  84»»  -  89^:  „Fafs- 
norhispil.  Die  phrhch  Berkin  mil  ihren  drei  lerineiiilen  ßu- 
leni.  «ML  ü  Ptrsoneu. " 
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luv       0t{^id^u  ^€x  twitintn  <iQ«|^iaimeit. 

Leuiloily  and  heüst  ihn  den  Ofen  heiieii.  Dieser 
Mgt  di«  lebendigen  Mehlsttoke  herm  und  wirft  sie 
nieder,  als  wftren^s  lebendige  TenfeL    Die  drinnen 

geben  sich  vergeblich  zu  erkennen,  sie  werden  auf 
den  Markt  geschleppt  und  aufgestellt,  wo  ihre  Weiber, 
Maria,  Agatha  and  Vioiena,  die  zuvor  schon  gemein- 
sam Ober  ihre  treulosen  Männer  sich  beklagt  haben, 
sie  suchen;  jede  kauft  im  Sack  Ihren  Mann,  scfatK 
und  schlägt  ihn  wacker,  und  lehrt  so  ihn  mor^».  ^ 
Die  lebhafte  Einführung  der  drei  Eheweiber,  wie  in 
den  obigen  Wälschen  Darstellungen,  ist  gegen  diese 
jedoch  ehrbar  und  züchtig. 

Die  folgenden  Darstellungen  haben,  anstatt  dieses 
aweiten  Theils  mit  den  Weibero  der  Bnler,  einen  an- 
dern, der  sich  mn  die  Fortschaffnng  der  Leich- 
name dreht,  und  den  Uebergang  bildet  zu  Abenteuern, 
worin  es  hauptsachlich  nur  hierauf  angelegt  ist. 

Aufser  der  obigen  Erzählung  der  sieben  Visire, 
wie  sie  in  1001  Nacht  übergegangen,  haben  sie  auch, 
als  selbständig  gebliebene  und  noch  manigfaltiger 
veffafsteund  weiter  Terbreitete  sieben  weise  Mei- 
ster, <  eine  hfeh^  gehörige  Erzählung,  welche  sich 
zwar  nicht  im  (iriechischen,  auch  nicht  in  den  ge- 
reimten Altfranzösischen  und  Altenglischen  Bearbei- 
tungen, noch  io  dem  Italienischen,  angeblich  aus  dem 
tirieehischen,  aber  stehtKeh  aus  dem  Lateinisdhen  Uber* 
Iragenen  J&oito,  und  dessen  Vebeieetzongeii  ins  Spa- 
nisdie.  Französische  und  Englische,  findet,  jedoch 
offenbar  ahendländisch-ritterlichen  Anstrich  trägt.  So 
ist  sie  denn  auch  in  die  Englische  Abfassung  der 
isitsta  Momanorum  aufgenommen  worden.  Kleophas, 
von  4en  siebini  Weisen*  der  sechste  (wie  In  100t  Nachty, 
enählt  hier,  Ireilioh  denfiicher  als  Beispiel  der  Wei* 
berlist:  die  schöne  Frau  eines  alten  Ritters  in  Rom 

*  Vgl.  XU  III  (S.  LXXXVIllju.  IX.Loiseieurn.  li{6Ausxug. 
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sang  dabei  so  rttat»!,  dafii  vitle.  Iftnglinge  Hmt  be- 
gehrten. So  zog  ihre  Schönheit  und  Gesang  vorn 
Fenster  herab  auch  drei  Ritter  des  Kaisers  an,  dafs 
ihr  jeder  hundert  Goldgülden  für  ihre  Minne  bietet 
Sie  entdeckt  es  ihrem  Manne,  mi4  beredet  ihn,  die 
naueh  ennttder  nail  dam  GMe  kMninaQdaii  Ritter  beim 
Eatritle  m  eiattdieii.  Sie  verbirgt  die  LeidiBaine  in 
eiiker  Kammer ,  und  bittet  ihren  Bruder,  der  Stadt- 
vächter  ist,  einen  Richter,  welchen  ihr  Mann  im 
Zorne  getödtet  habe,  wegzuschaffen,  für  einen  guten 
Weiu.  Der  Bruder  trägt  den  Letehnan  in  Sack  hts» 
m  nnd  wirft  ihtt  in  den  Tilier;  er  kömmt,  aeineii 
Lohn  m  holen«  und  moft  den  »eilen  als  r^smumt 
ebendahin  tragen,  und  obgleieh  er  diesem  einen  Stein 
dü  den  Hals  bindet,  mufs  er  ebenso  den  dritten  weg^ 
schaffen.  Diesen  trägt  er  in  den  Wald  und  verbrennt 
ihn:  da  kömmt  ein  zum  Turnier  reitender  Ritter  her» 
bei,  sieb  zu  wftrmenf'  vird  aber  als  ein  viertes  Ten» 
islsgespenst  von  dem  Bmder  ins  Fener  gewoHen  nnd 
verbrannt;  woranf  dieser  erst  seinen  Latin  holt  Ifaeh* 
mals  gibt  jedoch  der  alte  Ritler  im  Zorne  seiner  Frau 
öffentlich  einen  Schlag,  und  diese  ruft  laut,  er  wolle 
sie  auch  wd  ermorden,  wie  die  drei  Ritter.  ^  So 
kdmmt  die  Untliat  an  den  Tag,  nnd  beide  unrde» 
gesdileift  nnd  gehenkt 

Die  Beiiehnng  auf  Rom  Teranlaftte  leieht  die 
Aufiiahme  in  die  Gesia  Romanorwm ,  ^  wo  der  alte 
Ritter  Josias  heiTst. 

<  In  lim  €§niQ  luntih  mniiekä  «.  100,  ia  4UUm  Bmiuamr. 
€,  ISa,  Maacb  In  einam  8elniaiik  ran  Hans  Sacht  IT.  Tl 
wniik  auBii  eine  Ffaii  im  Bora  drni  vaieaUi^^  lAifd  ihrsa 
Hanaes;  das  Uebriga  gehar»  Jedadi  gtr  niebt  kiehar.  Kellera 
Bint.  in  den  tmgu  a  €CXXT  stelli  sie  iwar  aaah  voll- 
siandig  in  Beiha  und  ftlied,  and  meiat,  der  iragisdie  BchtalU 
(in  den  7  w.  M.  wid  G.  R.)  koBMM  aos  dea  «.  YSt» 

Bekmidt  Märchensaal  8.  292. 

2  In  dtr  BiialisalMii  gsanmlMig  Kap.  ai;  fiogliteh  äber- 
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Deutsch  bearbeitet  von  K.  Rosenkranz:  »Von 
denAobetern  der  Victoria,  Tulliiis,  Caesar,  Horatins.« 

Hier  teibet  skh  niiMr  AHdeviBcftes  Gedicht 
ein ,  welches  zwar  die  drei  Bewerber  aooh  nor  Bineäi 
Stande  sothiBilt,  dfeeen  jedoeh  mm  Ritter  mm  Gefs^ 
liehen  steigert.  Vennuthlieh  aus  irgend  einem  örtli- 
chen Anlafse,  sind  es  in  Kol  mar  drei  Mönche  des 
Prediger-,  Barfüfser*  und  Augustiner- Klosters,  von 
welchen  der  erste  M^ar  geniDnl  wird,  Bruder  Tetia-, 
und  denen  mftllig  aoeb  ein  vierter  Ml^iieh  beigtfngt 
wird.  Der  IKoiitef«  verbirgt  sidi  auch  wo!  wdgen  aol^ 
eher  Beziehung  unter  dem  Annamen  Niemand  (wie 
Odysseas  in  der  Kyklopenhöhle),  sowie  er  eingangs 
sagt,  er  habe  das  Abenteuer  durch  Jemand  yernom- 
men,  4ef  Ten  Kolmar  geritten  kam«  Das  Bad,  wel«* 
thes  in  dem  ebigeir  AÜftuMiOsiclien  Gedichte  den  dtei 
Beamten  erboten,  wird  hier  den  drei  Mönchen  noeh 
ärger  versalzen,  und  die  getrene  Ehefrau  hilft  ganz 
unbefangen  zum  Mord  und  Kaub  ihrer  Bewerber,  zu 
welchem  der  Ehemann,  im  Sinne  jener  Zeit,  nfobt 
minder  berecbtigl  war,  ato'air  Vergeltung  bei  dem 
Weibeni.  —  Das  nur  in  einer  jüngeren-  HandsdnlA 
übrige  Gedicht  weisen  Darstellung,  Sprache  und  Reim 
ins  13 — 14te  Jahrhundert. 

Gleichzeitig  und  zunächst  verwandt  ist  das  A  i  t- 
ftansösische  Gedicht  von  Hugues  Piauceie«  der 
mdir  solcher  Art  gedichtet  bat  *    Die  Benennung 

setzt  von  Ch.  Swan  (London  1824)/».  LXXVIII,  und  aasgezogen 

von  Douce  in  der  Ahhandlung  ubi»r  die  Gesta  Römern,  bei  sei- 
nen ffhisfraf  of  Shakespeare  t.  II  .  p.  370.  Danach  DeuUch 
vrfn  Ornf  e,  l  ebers.  der  Oe§ta  Bomaa,  W,  283.  Vgl.  WHmt 
meir.  rom.  Iii,  371. 

^  Bnrbazan-Meoii  IV.  4Ö2:  D'JSsiourmt,  Ptw  Hngnes  Pim^ 
cOe,  ans  Hd«».  7218.  650  Zeilen.  Legrand  IV.  280r  Estourmi. 
Par  Hugues  Piaucele.  Auszug.  In  der  Ausg.  von  1829  IV. 
264,  ohne  Ursthrift.   Die  Deiilfche  Uebers.  geht  nicht  so  weit. 
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dieser  EnähliiBg  Maourmi,  nach  dem  Leiebüitrlgert 
df«tel  schon  ao,  ilaf«  sie.  Qb«rwiog»B4  anf  diwii 
swaiten  Thml  «ngelegi  ist  Die  Vewerlviuig  am  die 

sdiöne  getreue  Ysame,  Ehefrau  des,  der  Dichter  weifs 
nicht,  wie,  von  Reichthum  in  Armut  gekommenen 
Jean,  ist  nur  kurz  angegeben,  ekelhaA  umstäo^Uick 
dagegen  der  BaaiHBerd «  welchen  der  MaiiQ  selber  mil 
der  lLoU»e  Tenatreoki  Um  Leicbneve  besorgt  sein 
Vetter  Estearmi,  den  seine  Sabwester  ans  der  Scbenke 
vom  Würfeln  holt,  und  welcher  die  drei  Wiederlceh«' 
renden  im  Sack  durch  eine  8eitenpforte  aus  der  Stadt 
trägt  und  sie  verscharrt;  dazu  den  vierten  mit  dem 
Grabsdeil  {havel.  Haue)  eiacblägt  und  ibn  in  eine^ 
Pitttie  wirft*  lUe  £rscUaganen  sind  Priester  nnd  Pri- 
lateo  des  Mflasters  (Canoniei)«  also  naeh  eine  Steige* 
mng  der  Kolniarer  Manche.  Sie  bringen  80  Pluud 
Sfindenlohn. 

In  der  Hebräischen  Abfafsuog  der  sieben 
weisen  Meister  des  ISten  Jahrhunderts  findetsicb« 
anstatt  obigen  drei  Rltterabenteners«  ein  mehr 
Morgenlindfseh erscheinendes  Mttrehen  von  drei  Bnab.* 

ligen,  '  wo  die  Bewerbung  um  die  Ehefrau  ganz  weg- 
fällt, und  der  Tod  schuldlos  zufällig  eintritt:  eine  Frau 
läfst  drei  Bucklige  zu  sich  heraufkommen,  sie  trinken, 
md  beransehen  «ich;  eis  der  Mann  heindUMnintr 
birgt  die  Fran  sie  id  eineoi  Winkel  voll  Gruben  und 
Schlingen ,  die  Trunkenen  fallen  hinein  nnd  erdrosseln 
sich.  Nachdem  der  Manu  wieder  weggegangen  ist,  will 
die  Frau  die  Versteckten  hervorholen,  und  geräth  in 

Agm»  Mmeek,  der  aich  ia  dtin  MloCireiroe  nwuu  diehleto 
aaeb  Sure  JBUm  $i  Dmm  Mmimm  bei  Lsarand  III,  190. 

^  Lalsalaar  81.  iWti  Aassug  4er  Pariser  Handtchrlfl  von 
Picbard.  vargÜcien  mit  dem  Druck.  neut8<li  v.  SeDgeimann. 
Joels  Hehräisehe  Bearbeitung  des  ßidpai,  ans  welcher  dieser 
dorch  Johannes  vnn  Capiia  130^-79  Lateinisch  fibcrsetit  ward, 
hat  schon  sarei  Erzähloagaa  aas  den  Hebräierhen  sieben  wei* 
sen  Maislain  enllebni. 
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Verzweiflung  über  ihren  Tod.  Ihre  Magd  ruft  einen 
Schwarzen  herbei:  und  die  Frau  überiäfst  sich  ihm 
für  die  Befreiung  von  den  drei  Lelchiuiineil,  weiche 
der  Schwarze  in  den  Fhil^  wirft. 

Ifel^l  derselbe  ensähll  des  Französische  Ge- 
dieh k  des  wol  etwas  jüngeren  Durand.  *  Es  ist  aber 
vollständiger  im  zweiten  Theil,  auch  im  ersten  Theil 
örtlich  näher  bestimmt,  und  mit  dem  vierten  Mann,  wie 
in  den  vorigen  Erzählungen,  vermehrt,  und  hat  auf 
diesen  zugleich  die  den  drei  andern  Todten  aiigehende 
Schuld  flberlragen,  wodurch  der  derl- diesen  Vierten 
schuldlos  treffende  Mord  erträglicher  wird.  Der  DIcIh 
ter  sagt,  er  wifse  den  Ort  nicht,  nehme  jedoch  an, 
es  seiDoTiai,  wo  ein  armer  Bürger  eine  wunderschöne 
Tochter  hatte,  die  einem  buckligen  reichen  Wucherer 
ungern. rerheiratet  ward.  Da  kommen  drei  hucUige 
Minstreis,  das  Osterfest  bei  ihm,  als  ihresgleidien,  zu 
fsiern.  Der  Hausherr  bewhrthet  sie  audi  wei,  warnt 
sie  aber  beim  Abschiede,  jemals  sein  Haus  wieder  zu 
betreten,  wenn  sie  nicht  in  dem  Flufse  daneben  ein 
kaltes  Bad  nehmen  wollen.  Die  Frau,  die  ihren  Mann 
über  dießracke  gehn  sieht,  üfst  die  Buckligen,  die  sie 
spielen  und  singen  geh{)rt,  wiMer  heraufkommen,  und 
yergnügt  sich  an  Ihren  Künsten.  Als  der  Mann  au 
früh  heimkömmt,  versteckt  sie  die  Buckligen  in  drei 
Schränke,  und  als  der  Mann  no(  hiiials  weggeht,  will 
sie  die  Eingesperrten  befreien,  findet  sie  aber  erstickt; 
sie  miethet  einen  LasttrAger,  der  ebenso  wie.  in  obiger 

*  Fauche l  [Ong,  d&  la  langae  et  poesie  Franc.  Paris  \^\) 
p.  182  führt  die  Reime  un,  worin  Durand  sich  nennt,  und  gibt 
kurz  den  Inhalt,  abor  unrichtig,  dafs  den  buckligen  Mnnn  ein 
junger  Liebhaber  der  Frau  getödlel  habe.  —  Bsrbazan  -  M^on 
III.  245:  ir»»  hom»,  PmrDarmd.  Aus  llds.  7218.  296 
Zeilen.  Legrand  IV,  S4i:  Lt»  irth  kouoi,  Fmt  Dmrmä.  Die 
Ausg.  von  1829  lY»  257  wrederholi  mch  dl«  Crspraehe  ans 
dar  «ngeführien  Handschrift. 
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Enlhlongen,  fon  dem  iwmmA  gefoppt,  sie  ms  dem 
Sack  In  den  Strom  stürzt,  und  als  er  endlich  im 
Hause  den  vierten  Buckligen  heraufkommen  sieht,  den 
Hausherrn  mit  einer  Thtirstange  erschlügt  und  ihn 
sammt  dem  Sack  ins  Wafser  wirft,  worauf  die  Frau 
ihm  gern  seinen  Lohn  gibt,  da  er  sie  zngleieh  vm 
dem  widerwärtigen  Manne  beireit  bat  —  Eine  neuere 
Denlsche Bearbeitung  ist  L.  H.  von  Nieolay's  Schwank 
)?die  Buckligen.«*  — 

Legrand  bemerkt  hiezu,  dafs  die  Nachahmungen 
dieses  Abenteuers  sehr  häufig  seifen,  er  sie  jedoch 
nicht  anffthren  könne,  weü  die  AafiMicfanntig  dersellwn 
ihm  entfremdet  worden,  nebst  mehren  anderen,  wie 
er  bei  den  einseinen  Stocken  wiederholt  Er  erinnert 
sich  hier  noch  der  Darstellung  Gueuleiie's,  welcher 
sie  aus  Straparola  genommen  habe. 

Laut  Straparola's  Märchen  (V,  3)  in  der  Mund** 
art  von  Bergamo»  sind  die  drei  Buckligen  einander 
zum  Verweebseln  ftbnlich  und  gleich  listig,  Namens 
Zambu,  Bertas,  Santi,  Söhne  Bertolds  im  dortigen 
Valsabbia,  wo  Mangel  den  ältesten  zur  Auswanderung 
nöthigt.  lieber  Brescia,  Verona  und  Vicenza,  nach 
Venedig  gelangend,  mufs  er  Schiffe  ziehn;  dient  in 
Ghioggia  bei  einem  Gärtner,  und  seiner  GeMfsIgfceit 
wegen  weggejagt,  kömmt  er  nach  Bom  xu  einem  reichen 
BrodhSndler,  dessen  Laden  und  (leseiiift  er  so  eifrig 
betreibt,  dafs  die  Frau  beim  plötzlichen  Todesfall  ihres 
Mannes  ihn  lieiralet  und  reich  n]acht.  Gleichwol 
misshandelt  er  sie,  geizend,  und  verbietet  ihr  schwer» 
seine  etwa,  kommenden  Brüder  auJioaehmenr  nachdem 
er  dem  Vater  sein'  GI&dL  gemeldet  hat  Dieser  stMt, 
und  die  beiden  buckligen  Bruder  kommen  bei  des 
dritten  Abwesenheit  in  sein  Haus.  Mitleidig  bewirthet 
und  beherbergt  die  Frau  sie  drei  Tage,  und  versteckt 

*  ReiDbeck  poet.  Befspielsamml.  (fisien  lg24)  &  810^ 

4.  Af*««  GMmalabaitrMff  III.  IV 
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sie,  als  Zambu  sie  (iberra^rht,  in  der  Krtche  unt^r 
ctaen  Trog.  Das  WegschaÜen  der  beiden  Ersiicktea 
geschieht  ebenso,  wie  tQ  DamidB  Ge^aehl;  der  dritte 
wird  auf  der  Strtfte  ergriffen  and  in  den  Tiber  .ge^ 
ftürxt  —  Gesang  und  Spiel  der  veri^n  HiostrelSy 
sowie  der  Römischen  Frau,  gehn  hier  ab. 

Gueulette  sagt  Selber  in  der  Vorrede  zu  steinen 
Mongolischen  Erzählungen,  '  dafs  er  diese  drei  Buck- 
ligen in  seiner  der  1001  Nacht  nachgebildelep  1001 
Vlertelslande,  Talariselie  ifarcfaeii  geMttnl,  ans  Stra- 
parola  entlehnt  habe.  *  Das  ist  auch  gans  deatlidi 
und  die  unterscheidenden  Züge  sind  ganz  dieselben: 
er  hat  sie  aber  nicht  biofs  ins  Morgenländische  über- 
tra^sn,  als  von  BergaOK)  nach  DaaMuak*  von  Born  an 
Tiber  nach  Bagdad  am  Tigris,  nnd  manche  Umatftnd* 
lichkeit  ^  (  ggelafsen,  sondern  auch  bedeoteode  Zuatttoa 
gemacht.  Die,  versteht  sich,  auch  Arabisch  benannten 
Buckligen  sind  zugleicb  einäugig  und  hinkend,  luid 
Söhne  eines  VVafFenschinieds,  selber  Scah miede:  ein 
Zug,  welober,  au  dem  hierin  annoeh  berühmten  Da- 
maak  stimmend,  angleicb  an  die  sagenberOhmten  bin* 
kenden  Schmiedeiwerge  und  Sohmledegötter'  anklingt. 
Der  jüngste,  Babekan,  ersticht  im  Zorne  einen  sie  in 
der  Werkstatt  verhöhnenden  Jüngling,  und  wird  mit 
seinen  beiden  Brüdern  nur  verbannt,  weil  bei  ihrer 
vOUigen  Aehnliobkeit  der  Tbiter  sieb  nicht  ermitteln 

*  Im  cahinet  des  fees. 

2  Afso  nicht  aus  dem  ihm  aflerdrngs  näher  liegenden  Du- 
ritul,  wie  Durdop  II,  20^.  HI.  374  meint.  —  Les  mille  ei  nn 
qnart  d'hfure.  Contes  Tatar  es  Utrecht  1737.  h  t.  12.  AllCh 
im  Cabintt  des  t'ees  (Genf  17.  21  22.  f  85-89.  41  Hde.)  Kine 
Deiilsche  Uebprsetziing  ist  neulich  erschienen.  Diese  Geschichte 
wird  in  der  13  — i9.  Vierieislunde  erzählt.  Ich  hahe  sie  in  den 
„Erzählungen  und  Myrchen"  Bd.  2  (Preiizfau  1816),  S.  42 
bis  76  verdeiilschl.  urifJ  .««o  in  meine  Vervollständigung  von 
1001  Tag  Hd.  X  febd.  1829),  T.  625-  52  nufgenommen. 

'  Tgl.  die  zu  LUl  gedaclile  Schwanensage  S.  ^22  ff. 
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läTst.  So  kommt  er  nach  Bagdad  auch  /u  einem 
Waffenschmied,  und  heiratet  nachmals  dessen  Witwe. 
Kr  treibt  zugleich  Bundel  mit  Dattelt>ranntweiiif  Seine 
beiden  elend  «oiirrenden  BrOder  vernehmen  endfieh 
sein  Gltick ,  werden  trotz  seines  strengen  Verbotes  von 
der  Frau  beherbergt,  und  als  er  küinnit,  hinter  Hraaut* 
vveinläfser  versteckt.  —  Die  Anfügung  eiues  neuen, 
dritten  Theils  beginnt  damit«  dais  der  Sacktriger,  von 
der  Vrmi  wegen  der  Erslufiing  ihres  Mannes  iirmend 
weggewiesen,  auf  der  Brücke  dem  Kalifen  begegiiei» 
der,  ein  Enkel  Harun  Alraschids,  wie  dieser,  verklei- 
det nachts  die  Stadt  durchstreift,  und  zufällig:  durch 
einen  irischer  die  drei  Leichname  hat  horauszii^lui 
iafsen,  deren  letzten  im  Sack  der  TiAger  abeiwato 
aufoehmen  und  in  den  Palast  tragen  ma£i«  wo  der 
ganze  Zusammenhang  anfgeidirl,  die  Scheintodlien 
wieder  ins  Leben  gerufen,  und  gleich  gekleidet  wer- 
den. Die  Frau  kann  ihren  Maini  nicht  herausfinden 
und  jeder  der  Drei  will  es  sein,  doch  wiederum  keiner, 
als  der  Kaiif  ihm  ZttehUgyng  ankttndigt.  findlkb  tritl^ 
Babekan  bekennt  and  bereut  altes,  und  wird  her* 
gnadigt  Seine  Brttder  erhalten  «tt  reicher  Anaslener 

auch  Gattinnen  nach  Auswahl. 

Gueulette  bemerkt  noch,  dafs  man  aus  Straparola's 
£nj|hlung  auch  eine  Farce  des  B^ssm  gemacht,  die 
gedruckt  ist  Und  Legrand  fügt  hinzu,  man  spiele 
eine  solche  Par^e  auf  dem  TkMre  d^  NmlH,  er  wffse 
jedoch  nicht,  ob  dieselbe.  —  INe  noch  fther  die  Bohne 
gehenden  Drillinge  haben  wenigstens  die  manigfaltige 
Verwechselung  herbeiführende  Aehnlichkeit  mit  die- 
sen drei  BrOdern  gemein,  sind  sonst  Jedoch  .nui:  eine 
Steigerung  der  antiken  Zwillinge  oder  Irrthum  an  allen 
Ecken. 

Weist  uns  Gueulette's  vorgeblich  Morgenländisches 
Mar(  fieu  aufs  Abendland  zurück,  so  erscheint  jedoch 
in  1001  Nacht  ein  solches  Machen  von  Einem 
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Buckligen,  welches  ofTenbar  mit  den  drei  Buckligen  in 
naher  Verwandtschaft  stdil.  Bb  ist  auch  besonders 
auf  Fortschaffbng  des  mftlllg  Gestorbenen  angelegt, 
welcher  allein  als  ein  viermaliger  wirklicher  Revenant 
erscheint,  und  zugleich  durch  die  vier  Leichenträger 
verschiedenen  Standes,  und  durch  den  Barbier,  wel- 
cher ihn  wieder  ins  Leben  bringt,  eine  Gruppe  von 
BRihlungen  bfldet,  m  welcher  sich  die  Eiorahroang 
der  1001  Nacht,  wie  sonst  mehrmals,  wiederholt. 
Diese  Wiederbelebung  und  die  Hiiiführung  der  Enl- 
wickehuig  vor  den  Sultan  liaben  ohne  Zweifel  dem 
Gaeulette  Aniafs  und  Stoff  zu  seiner  Fortsetzung  ge- 
geben.* Der  kleine  Bucklige  ist  ein  Singer  and  Spiel- 
iMAii,  wie  die  obigen  Menestriers,  hier  2war  der  Lustig- 
macher und  Liebling  des  Sultans  von  Kasehgar.  An- 
getninkeii,  singt  er  zar  Handtrommel  vor  dem  Laden 
eines  Schneiders,  der  eine  schöne  Frau  hat.  Beide 
laden  ihn  zu  Tische  und  vergntigen  sich  mit  ihm,  bis 
dem  Kleinen  eine  Gr&te  im  Halse  stecken  bleibt,  so 
dafs  er  {Mtzlieh  Terseheldel.  Sie  tragen  den  Leich- 
nam EU  einem  lodisehen  Arzt,  als  eirien  Kranken, 
legen  ihn  oben  an  die  Treppe,  und  eilen  weg.  in  der 
Dunkelht  it  stöfst  der  Arzt  ihfi  an,  dafs  er  hinunter 
kollert,  und  wähnt,  ihn  getödtet  zu  haben.  Der  Arzt 
trigt  den  Leichnam  auf  den  flachen  Dftchern  zum 
Schornstein  eines  Hoflieferanten,  und  Iftfiit  ihn  am 
Striae  hinah,  so  dafs  er  Im  Kamin  aufrecht  steht. 
Der  heimkehrende  Hof]i(  ferant  hält  ihn  för  einen 
Dieb,  schlägt  ihn  mit  dem  Stecken,  dafs  er  umfällt, 
und  Wähnt,  ihn  erschlagen  zu  haben.  Er  trägt  ihn 
auf  die  Strafse,  und  stellt  ihn  an  einen  Laden,  wo 

*  Nacht  127—188,  in  iiiriner  Verdeutschung  Bü.  3.  4.  Wenn 
Legrand  glaubt,  die  Erzähhing   von  den  Buckligen  in  lOOi 

Nachi  gelesen  zu  haben,  so  kann  er  nur  diese  meinen.  Ebenso 
r.  V  Lufsberg  in  I^ToriPS  Anz.  1837.  Sp.  311.  Douce  fübri 
»ie  auch  lu  den  gesta  Momanorwn  also  an. 
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eiu  Christlicher  Kauknaaa,  etwas  beraiascblt  ihn  all 
«inen  Räuber  mit  der  Faust  niedersekilftgi,  md  nui 
▼on  dem  herboikomraenden  Wachl^r  vertMiflel  und 
vom  Richter  als-  MOrder  eines  Mvselinaniies  yemrteilt 

wird.  Schon  hat  er  deu  Strick  um  den  Hals,  da  gibt 
sich  der  Hoflieferant,  nnd  dann  ebenso  der  Jude  und 
Schneider  als  Schuldigen  an.  Zu^eifih  vird  der  BudL- 
lige  erkannt»  und  alle  werden  so  Ter  dm  S«ltan  ge- 
bracht, weither  die  ganze  Gefohiebte  anteiordentliflli 
findet,  dennoch  alle  Viere  will  hinrichten  Jafsea;  wor- 
auf sie  und  der  Barbier,  der  dem  Buckligen  die  (irate 
aus  dem  Halse  zieht  und  ihn  wieder  ins  Leben  ruft, 
den  Sultan  durch  andere  wundersame  Geschichten 
vergnügen,  und  begnadigt  werden. 

Hieran  reihen  sich  nun  drei  AUfraniösische 
Gedichte,  welche  luoi  TheO  nnr  Variation  voo  ein- 
ander, die  Fortschaflung  eines  GetOdteten  und  dessen 
abenteuerliche  Erschein ungeii  zum  Haupti^cgenstande 
haben,  wie  schon  die  alte  Benennung  dieser  Gedichte 
andeutet.  GJeichwol  beginnen  auch  alle  drei  mit  der 
Bnlschaft  zwar  nur  Eines  GeiatUchen  uia  eine  Ehefrau, 
die  ihm  das  Leben  kostet 

Bas  erste  Gedicht,  von  dem  sonst  nicht  bekannten 
Jean  le  Chapelain  lebhaft  vorgetragen,  findet  sich 
in  vier  Bearbeitungeii  welche  in  den  Grundzügen 
völlig  stiaunen  und  nur  in  einzelner  Ausführung 
ahweicheii«  und  deren  zwei  gedruckt  vorliegen«  *■  — 

*  Barbaun-M6on  1,  242:  Du  Segr^imin^  motMj  aus  der 

Hds.  1830  Ton  S.  Germarn,  816  Zellen.  TMeon  nouv.  recueil 
I.  318.  Legraiid  IV,  252:  Le  Sacristain  de  Chmi.  Par  Jean 
le  chapelain.  Auszug.  1>ia  Ausg.  von  1829.  1Y.  266  wieder- 
holt die  ürschrift  bei  Barbazan-M^on.  Merkwnrfiijr  ist  darin 
{Z.  599}  der  Zuruf  Wilecomme!  —  Dent.  I  cbfrs.  fehlt.  Einen 
umstündliphen  Auszug  gab  schon  Fauchet  iong.  p.  170),  mit 
dem  Anf.inpe,  wo  Sir  Jehan  le  Chapelain  sich  nennt.  Dps- 
gleicheo  Cayh^  in  den  Memoir,  de  Facad.  Einige  aus  Fauciiet 
entnommene  Züge  habe  ich  hier  eingeklommerl. 


Digitized  by  Google 


IKej Ollige,  In  deren  Eingänge  der  Uehter  sich  nennt»  und 
die  Sitte  der  Normandie  bewähren  will,  dafs  ein  Gast 
seinem  Wirth  ein  Lied  singt  oder  ein  Abenteuer  er- 
zählt: '  Hugo,  eitr  Kaufmann  in  CJuni,  wird  auf  einer 
Marktreise  von  Räubern  geplündert,  verarmt,  und  will 
wegzielien.  Der  Secristan  and  SehaUrmeister  der  rei- 
chen AMei  bvlt  langst  um  dessen  schöne  Fran  Idoine, 
and  bietet  ihr  jetzo  hundert  Pfund.  Sie  willigt  schein- 
bar ein,  bestellt  ihn,  und  er  gibt  das  Geld  (und  bringt 
ihr  einen  Sack  voll  Gold  und  Silber,  Keb  be  u.  dgl. 
ans  dem  Kirchenseliatze,  ja  selbst  ein  dafür  zerbroche- 
nes Grucifix);  er  wird  aber  Yon  dem  Manne,  der  ihn 
nnr  verjagen  wHI,  durch  einen  ungtOt^ichen  Sehlag 
mit  dem  SUnke  getödtet.  Beide  bringen  Termin 
telst  der  Schlüfsel  des  Sacristans  ihn  durch  eine 
Seiteiithiir  ins  Kloster  und  stellen  ihn  an  die  riiüre 
des  Abtrittes,  in  der  Naclit  kömmt  der  Prior  dahin, 
siOrat  mit  Aulstofsen  der  Thure  den  Leiehnaln  um, 
und  wähnt,  ihn  getddtet  m  haben.  Er  trägt  ihn,  mit 
dem  er  Zwist  gehabt,  vor  die  ( Hinter-) ThUre  des 
Kaufuianns,  klopft  an,  und  entflieht. 

Der  Leichnam  fällt  der  austretenden  Frau  ent- 
gegen, und  sie  ermuthigt  ihren  Mann  gegen  diesen 
Teufelsspuk  durch  ein  Matt  (l>rUfJ  mit  dem  Namen 
Gottes,  und  er  trägt  den  Mönch  ver  das  Haus  des 
Klostermaiers  Thibaut,  ihn  dort  im  Mistfaanlen  zu  ver- 
scharren. Darin  findet  er  einen  Sack  mit  einem 
Schwein,  welches  Ttiibaut  zum  Weihnachten  geschlach- 
tet, ihm  aber  zwei  Diebe  gestolilen  haben.  Hugo  ver- 
tauscht es  mit  dem  Mönch«  und  als  die  Diebe  diesen 
finden,  hängen  sie  ihn  an  die  Stelle  des  Schweins, 
Thibaut  erwacht  von  dem  Geräusch,  tastet  nach  sei- 
nem Schwein,  und  der  Leichnam  fällt  über  ihn.  Lr 
bindet  nun  den  Sacristau  auf  ein  wildes  Füllen,  hängt 

'  Vgl.  lu  LXl. 
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ihm  eineo  Schfld  um  den  Hals,  gibt  ihm  eine  Latne 
uiiterii  Arm  ,  und  peitscht  das  Füllen  hinaus.  Durch 
das  flarou- Geschrei  der  Leute  aoch  wilder  geiuaebt^ 
sprengt  es  ins  ofl^o»  Kloster«  wo  die  Lanae  deat  lieit- 
ansreiteiideii  Prior  ersticHt;  dann  foniit  es  dareh  den 
Garten  in  die  Kuchc,  und  stürzt  endlich  mit  seinem 
Ritter  in  einen  Bnninen,  den  man  eben  grub.  So 
wähnt  loan  den  toil  gewordenen  Mönch  umgekommen, 
und  Ungo,  in  seine»  Reekl«  «nd  Idoiae  erfreuen 
sieh  ihrer  Beute. 

Wenn  der  Sohluf^  eine  Verspottung  der  daAMli 
mitunter  ritterlichen  Geistlichkeit  (im  Vorbilde  des 
Erzbischofs  Turpin)  scheint,  so  ist  ein  Spott  aoch  be- 
stimmter ausgedrückt  in  der  Verwechslung  des  Mönchs 
(der  auf  den  Abtritt  gesetzt  wird)  mit  dem  Schwein« 
und  durch  die  Bulerei  des  Mönete  in  der  Kirciie  sel- 
ber, und  auf  Kosten  derselben. 

Legrand  fügt  hinzu:  wenig  finfihlungen  sind  so 
beliebt  gewesen,  als  diese;  sie  findet  sich  faüt  bei 
allen  »unsern  neueren«  £rzAhlern,  auch  ist  sie  in  die 
tornebmsteu  Sprachen  Suropas  tthersetct.  £r  besa£s 
darüber  auch  die  Naehweise,  welche*  mit  denen  m 
den  drei  Buckligen  u.  a.  tevtoren  sind ,  so  daTs  er  dar 
von  nur  noch  gefunden: 

Histoire  yemrale  dm  latrons  />.  244,  ßiblioikeque 
amüsante  et  instructive         p*  44.  Mamccio  iwv.  4. 

DascweiteAbeDftcuerf  benamiA  die.  lange  Nacht 
oder  der  umgelragene  Priester,  von  einem  UtHr 
genannten,*  beginn!  auf  tthnliehe  Weise,  wie  das 
XU  vom  Zuber  und  LXl  vom  geätTten  Pfaffen.  Mit 
Marion,  der  Frau  eines  I^admanos  Borget,  bult  der 

*  Bnrbazan-M6(m  IV,  20:  ^«  pieslre  con  parte,  o»  La 
hngue  mitt.  au«;  Hds.  7Ö98.  Am  Schluf^c  der  1162  Zeilen  Li 
Hornaus  de  la  Liuiige  Nuit.  Legraud  iV,  264:  La  hngue 
nu,L    Ahns  Du  pretre  qu'on  parte,    Iii  <i«r  AuS«.  V.  IV, 

275,  ohne  Urscbrifi.   Deut,  lieber«,  fehlt 
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Pfarrer,  bringt,  als  der  etferMtehlige  Mann  eine  Reise 
vorgibt,  ihr  Vorrath  zum  Male,  und  sie  bietet  ihm 
ein  Bad,  in  welchem  der  versteckte  Mann  ihn  über- 
mscht  und  erwüi^,  während  sie  in  der  Kllobe  be- 
sobafUgt  ist  Dfton  lehleiehft  wieto  iunaus,  mul 
thol,  ab  ob  er  heimkooiine«  Sie  deckt  ein  Tadi  aber 
die  Badekufe,  and.  thnt  als  hätte  sie  ihn  erwartet 
Nachdem  er  sich  gütlich  gethaa,  geht  er  mit  ihr  zu 
Bette,  und  als  er  scheinbar  eingeschlafen  ist,  steht  sie 
auf,  den  Pfaffen  zu  befreien  und  zu  entschädigen, 
findet  ihn  aber  lodt  Sie  berilth  flieh  nit  ihrer  Magd 
Gauteron,  *  uod  beide  yerbergea  den  Leichnam  in 
der  Scheune  unter  dem  Hafer.  Als  sie  zurückkömmt, 
stellt  sich  der  Maiui,  als  erwache  er,  und  bespricht 
sich  mit  ihr,  dals  er  nächsten  Morgen  Hafer  dresclien 
nfifiie.  Hierauf  nene  Berathiuig:  der  Leichnam  wird 
nun  in  den  schon  aa^achfttteten  Hafer  gesteckt;  und 
als  dieser  an  Morgen  gesackt  werden  soll,  tragen  die 
'  beiden  Weiber  den  Leichnam  an  des  Nachbarn  Thüre, 
klopfen  und  eilen  hinweg,  sodafs  ihm  beim  Oeflhen 
der  Pfarrer  entgegeneilt  Seine  Frau,  mit  welcher 
der  Pfarrer  auch  vertraut  war,  räth,  ihn  im  Felde 
stt  yefscharren.  £r  findet  dort  einen  Baner  im  Grase 
sehnarchen,  und  sein  Pferd,  dessen  Zegel  er  sich  um 
die  Faust  gesclüungen,  weidoii;  er  setzt  den  Leichnam 
in  den  Sattel,  bindet  ihn  fest,  und  lauft  weg.  Der 
erwachende  Bauer  hält  den  Reiter  für  einen  Pferde- 
diebf  schlägt  ihn  mit  dem  Stock  auf  den  Kopf,  ^afs 
er  hinabstürzt,  und  erkennt  den  Fftrrer.  Er  trftgt  ihn 
auf  den  Kirchhof,  wo  drei  Diebe,  die  ein  Sehwein 
gestohlen,  sich  verfolgt  wähnen,  und  entfliehen.  Der 
Bauer  steckt  den  Pfaffen  in  den  Sack,  anstatt  des 
Schweines.  Die  Diebe  hängen  ihn  wieder  an  die  Stelle 

*  0.  i.  Gudrnii,  In  der  Ambraser  HaadselirHi  Ckaatrmm 
Vgl.  ttt  tXyin  die  Omtdr^. 
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des  Schweines,  und  der  Eigenthümer  desselben  trägt  dm 
an  die  Ihiire  des  Priors,  der  ihn  umstürzt,  und  nun 
dem  im  Kloster  übernachtenden  Bischof  eine  Kolbe 
dtmii  die  Hände  abfiEOwetiren,  welche  gegen  die 
Diebe  los  sind«  aber  mitunter  iu  die  Zimmer  ieafen; 
dann  legt  er  den  Leieiiiiaiii  dem  Mchof  Obers  Bette, 
der  von  seinem  Schlägel  Gebrauch  inacht,  und  end- 
lich als  der  Todtschläger  des  Priesters  ersrlioint,  der 
hierauf  feierüch  bestattet  wird.  —  Die  Veraaderungen 
der  offenbaren  Wiederiiolungen  m  der  vorigen  und 
anderen  EnaUungen  und  die  Verlängerungen  sind 
eben  nieht  sonderKeh  erfonden.  Der  Nachdruck  Hegt 
auch  hier  wieder  auf  dem  treulosen  Eheweibe  mit 
ihrem  ßulpfafTen,  und  eigeiithümiicli  wird  auch  das 
Weib  dadurch  bestraft,  dafs  sie  selber  den  um  sie 
erdrosselten  Pfaffen  dreimal  wegschafien  muTs«  wie 
der  Lastträger  bei  der  dreilidien  Wiederkehr  d«s 
Todten. 

Deutsch  bearbeitet  ist  dieses  Gedicht  von  A.  Kel- 
ler in  seinen  Altfranzösischen  Sagen  II,  1^,  in  Prosa. 

Die  dritte  und  letzte  dieser  Altfranzösischen  £r^ 
aahluogeni  weleheaueh  der S a er i stau  benannt  ist»* 
obgleich  nur  ein  Pfiirrer  dabei  vorkommt,  l>ekennt 
damit  schon  die  Nachahmung  der  ersten,  sowie  vom 
herein  in  Hinsicht  des  Weibes  mit  der  Leiche  die  zweite 
sich  wiederholt:  der  Dorfpfarrer  Martin  bei  Nogentander 
Seine  wird  in  einer  Schaferstunde  bei  einer  Schäferin 
seiner  Pfarre  von  dem  Bocke  der  Heerde  so  gestofsen^ 
dafs  er  todt  hinstttrzt.  Die  Schäferin  stellt  den  Leichnam 
an  (lieThürihresNacfibarii  Adam,  der  ihn  für  einen  Späher 
haltend,  iiini  iiiiider  Axt  den  Kopf  zerschmettert,  und  ihn 
in  einem  Sack  in  die  Seine  wirft.  Bei  Nogent  fangen  ihn 

'  Legrand  IV,  'lUS:  Lt  Sacnslam,  Die  Aasgf.  v.  1H2i>. 
IV.  285  hMlle  hier  befser  die  noch  ungednickle  llrschrifl  bei- 
gefügt.  als  die  zui  er^ien  dieser  drei  Erzählungen  wieUetbolt. 
Deutsche  Uebers.  fehlt 
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4wei  Fisher  Goi  and  ßemard.  Di«9er  alkm  öffiia  d«B 
Siuok,  and  jener  besdiiikUgt  ihn  der  Yerlaiischiii^  des 
koslbareii  Inhaltes,  und  die  Saehe  kömnt  anch  wegen 

des  Ermordeten  vor  den  Richter,  der  sie  beide  mm 
gerichtlicheu  Zweiliaiupf  aui  der  Wiese  vor  der  Stadt 
verstattet,  in  Gegenwart  der  Leiche :  der  Besiegte  soll 
lebendig  geschunden  werden.  Beide  beschwören  auf 
HeüthQmer  ihre  ünsehuld,  und  lUUnpf^n  dann  mit 
Slödien  und  hinter  hohen  SchiUen^  ^  Wffffen  bald  bei« 
des  weg  und  ringen  mit  einander.  Da  kömmt  die 
Schäferin  mit  ihrer  Heerde  vorbei,  und  als  der  Bock 
in  der  Nähe  des  Leichnams  ist,  blutea  die  Wunden. 
Alle  schreien  Wunder :  der  lUckter  scheidet  den  Zwei- 
kampf, lafst  den  Todten  auf  einen  Schild  legeny  und 
alle  Anwesende  daran  vorbeigehn;  die  Leiicbe  blutet 
nicht.  Bann  läfst  er  ebenso  die  Heerde  vorbeitreiben, 
und  als  der  Bock  naht,  stürzt  wieder  das  Blut  hervor; 
die  Schäferin  bekennt,  ihr  Nachbar  bestätigt,  und 
beide,  in  Anspruch  genommen,  drohen  mit  Berufung 
an  die  Grltfin  Ton  Nogeni  (als  Obergerioht  oder  Ge- 
richtsherrin], und  der  Richter  lafst  die  Sache  beruhen 
und  den  Todten  bestatten.  Der  Dichte  warnt  vor  Mis- 
sethat,  weiche  der  Teufel  benutzt.  —  I>er  Verkehr 
des  Piiesterrocks  mit  dem  Weiberrock  ist  hier  noch 
durch  den  Sündenbock  gerügt.  Dabei  ist  d<KS  Gerißhl 
mit  seinen  Gottesurteiieo  im  Zweikampf  oad  Bah* 

*  tow/  dtfon  noch  hmmnr  trmüdsa.  JHss«  Schild 
hatls  oben  iwvi  JUjcher  für  die  Aagen.  Also  Shalich  den 
grofsen  HeerschiMen  des  Fursvolkss»  die,  maniislioch •  unten 
in  eine  Spitie  aosliefen.  und  in  die  Brde  gesteckt  lu  einer 
ÜBStea  Sshildburg  verbunden  werden  kunnten;  sie  hieflwn  Pa» 
veseUt  stwa  weil  sie  in  Pavia  vorzüglich  gemacht  wurden.  — 
Dtfs  solchen  nicht  ritlerlichen  Zweikämprern  keine  Schwerter, 
nur  Stöcke  verstatlet  waren  (wie  beim  Kampfe  zwischen  Maon 
und  Frau),  erniedrigte  die  StockschlMgc.  Der  Ritterschlag  ge- 
schah mit  (lern  R  i i leraohwifte,  and  sollte  der  ietiteScblag  ohne 
Wiilerschlag  sein. 
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recht,  verspottet,  uad  dadurch  die  Wiederholuug  auf- 
l^elrischt  — 

Endlich  ist  das  den  Gmtüclm  so  maolgfdlig 
AM  gesdgqele  Bad  aoeh  zu  ihrer  Keuflehheifts|irobe 
geworden,  und  zwar  nielil  das  Mrse,  rerbrdfiende, 
sondern  dasehkaite,  abkühlende:  wobei  die  Tugend  der 
.schonen  Ehefrau  uotli  in  hohem  romantischen  Glanz 
verklärt  wird.  Das  Altfranzösische  Gedicht  der 
Schultheifs  van  Aquiieja*  erzählt  Ton  einem 
JEinsiedler,  der  zwei  Brittel  adnes  Lebens  verbrariil, 
sein  Fleisch  zu  kreazigen,  und  sieb  für  einen  der 
heiligsten  Menschen  hält:  ein  Gesicht  belehrt  ihn  jedoch, 
dafs  der  Schultheifs  von  Aqnileja  ihn  weit  übertreffe. 
£r  wandert  hin,  hei  Brod  und  Waiser.  Am  Xhore 
iMgegnet  er  einem  Zuge,  der  einen  Ranber  znm  Gai* 
geil  ftthrtt  der  Scholtheif»  attf  weifimn  Rosse  toi 
Scharlachmantel  Toran.  6r  bittet  ihn  um  Herberge, 
und  empfangt  einen  Ring,  der  dem  Gaste  bei  der 
Hausfrau  dieselbe  Aufnahme  gewähre,  wie  ihrem  Manne. 
Der  iüodiedler  ündet  das  Haus  prächtig , .  die  Frau 
soh^  uad  reicb  geaelimttelttv  süzt  neben  ihr  b^ 
köstllebea  Gasimale.  Sie  geniefst  aber  eben  so  wen^ 
davon,  wie  er,  nnd  tbeilt  mit. ihm  eine  SchOfsel  ma* 
j<ern  Kohls,  Schwarzbrod  und  Wafser.  Er  veiiiimmt, 
sie  übe  mit  ihrem  Manne  schon  zehn  Jahre  solche 
Enthaltsamkeit,  geschirft  durch  tägiiehes  Gastmal, 
«od  widetslebt  kaum  der  Versochung;  Zur  Nacht 
filhrt  sie  äm  in  ihr  reieiies  Schlafeimmer  mit  breitem 
Bette,  und  läfst  ihn  sieli  farineinlegen,  entkleidet  sich, 
und  legt  sich  zu  ihm.  Er  will  aufstchn,  sie  aber  be- 
ruhigt ihn:  er  könne  es  ja  hier  eben  so  halten,  wie 
bei  Tische.  Die  Backt  aeben  ihm  ruhende  scbOne  Frau 

'  M^on  notwfta  i  rcutn  //,  187:  Drt  Prevost  d'Acfwlee,  ou 
d  uii  hermxte  que  la  Dame  ßft  haigner  en  aigue  frotde.  Leprand 
V.  141:  Dn  prtvoi  ^Aquilee.  Ausg.  v.  1829.  V,  106  Deul. 
Hebers.  febU. 
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1%         #ffd|i4^U  In  m9ÜM%  Cr^äl^liiiigeit. 

war  eiue  teullisclie  Versuchung;  er  springt  auf,  sie 
aber  umarmt  ihn  und  drückt  ihn  an  sich.  Da  bittet 
er  um  Gnade  und  ringt  naob  Erbömiig:  ein  derber 
Schub  jadoch  f^rfl  ihn  aus  de«  Bette  in  die  daneben 
an  der  Wand  stehende  Mannorkafe  voll  kalten  Was- 
sers. Es  ist  Winter,  und  der  Verliebte  fast  erstarrt. 
Sie  hilft  ihm  heraus,  erwärmt  ihn  in  ihren  Armen 
und  umschUngt  ihn  mit  ihren  Beinen,  sodafs  der 
Teufel  ihn  abermals  reitet,  und  er  flugs  wieder  ein 
kaltes  Bad  nehmen  rnnfs^  Und  so  wiederholt  sich 
dieses  Spiel  Tiermal.  Am  Morgen  scheidet  der  gede- 
müthigte  Einsiedler,  und  bekennt  sein  Abenteuer.  Sie 
belehrt  ihn  noch,  da>  Ikd  diene  ihr  ebenso  ^?egen  die 
Versuchung  üires  Mannes,  dem  die  Vollstreckung  seines 
Amtes  nicht  zum  Vorwurfe  gereiche.  Der  Binsiedler 
verschArfte  nun  sein  strenges  Leben,  and  starb  seiig. 

Legrand  erinnert  bei  dfosem  Abenteuer,  welches 
aus  dem  damals  allgemeinen  Klosterleben  der  Chri- 
stenheit hervorging,  an  Robert  von  Arbrisselles,  der 
1094  den  auf  gemeiusanies  Leben  der  Mönche  und 
Nonnen  gegrOndeten  Orden  von  Fontevrauli  stiftete, 
und  den  Roscelin  und  Oeoffiroi  von  VendAme  beschul* 
digten,  er  habe  sich  die  reizendsten  Nonnen  beigelegt, 
um  seine  Keuschheit  desto  verdienstlicher  zu  machen. 
Um  dieselbe  Zeit  frägt  der  Trubadur  Feguillien  in 
einem  Tenzon  (Wettliede),  ob  er  seiner  Geliebten, 
die  ihr  Lager  mit  ihm  theilen  wUl,  den  Kid  hallen 
soll,  nur  ihren  Willen  zu  thun.  IKe  Antwort  lautet 
für  den  Eidbruch,  welcher  durch  eine  Fahrt  ins  ge- 
lobte Land  gesühnt  werde. '  —  Des  Ritter^  de  la  Tour 
Unterweisung  seiner  Töchter  erzälUt  ein  ganz  ahnliches 
Abenteuer  von  einem  Herrn  yob  Graon.  *  Auch  kennen 

♦  fMilInt)  hist.  litt,  des  Troubad4mrt  (Paris  1714]  t.  2,  p. 
240.  Haynouard  choix  des  Troa^ad,  I.  Dl«i  Leben  der  Tru- 
bed.  S.  67.  445 

'  Bei  Milloi.   In   dem  Alideutschen  Tugeud^pieget  des 
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wir  eine  solelie  hikB  awmiktn  ai»  uiiienn  If htneliede 

König  W  enzels  von  Böheim.  *  Wie  solche  religiöse 
und  romantische  Scheidung  der  vereinten  deschlech- 
ter,  der  öeeie  uad  des  Leibes,  noch  überboten  wird, 
baben  wfar  an  der  abenteuerlichen  Theilung  fiiiies  und 
denselben  Leibes  der  XVIII  Heidte  geseben. 

Wieland  hat  sieh  diese»  pttante  Leibee- and  Seel- 
bad nicht  entschlüpfen  lafsen,  und  eine  seiner  lOstenn 
sten  Erzähhnigen  »die  Wafserkufe  oder  der  Einsiedler 
und  die  Seneschalliu  von  Aquilegia,«  davon  gedichtet,* 
nach  Legrands  Ainzug,  wfe  mehre  seiner  besten  £r* 
aibliingent  z.  B.  des  Maultbiers  Zann«^ 

LXUl    n»ramdoL    Vm  Bekn  dem  MMmr, 

Bei  XVII  dem  Fraueuturiüer  ist  schon  der  ama- 
zonischen Weiber,  Walkyrien,  Schildjuiigfrauen  und 
streitbaren  Mannweiber  gedacht,  die  sich  selbst  und 
ihfe  Ifinne  als  KampQ^s  stellen,  wogegen  der  Be- 
siegle» wie  im  Gottesurteile,  ni^eii^  Leben  nnd  £bre 
verliert.  Ihr  erginzendes  (jegenbild  sind  die  fareht* 
baren  Schönen,  welche  denselben  Preis  und  Bedingung 
auf  den  Wettstreit  des  Geistes,  der  Weislic  it  setzen. 
Die  Ueberschrift  weist  auf  die  Morgenländische,  auch 
im  AbendlftH^  durch  die  Schaubühne  weitbekannte 
IKehlvng  von  Turandaohl,  d.  i.  Tochter  Tnians» 
des  dem  Persischen  Iran  feindlich  gegenOberslelitBden 
Landes  und  Volltes,  wie  das  Persische  Heldenboch 
Schahnameh  (Kuoigsbuch)  beide  gegenüber  stellt,  den 
Nibelungen  und  Amelungen  unsers  Heldenbuohs  ver- 

Ritiars  vom  Thiiin  für  sdne  Torkier  (im  alten  gnehe  der  Liebe 
III.  Sg5— 814)  flade  ich  ss  nielit.  -  Im  Walde  van  Craon 
sUnets  Betort  von  Arbrisssilea  soersi  seinea  Orden ,  welchen 
er  1009  nach  Fonlevrault  verlegt«. 

*  MinnesiDger  IT.  IS. 

a  In  seinen  Werken  Od.  18.  S.  67-113. 

*  Ebend.  8.  m  Bei  Ugraad  I,  1.   In  der  ürtpracUe 
be)  Vion  mm»*  rmutL  I,  1. 
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gleidibar.  Zwar  ohne  diesen  Namen  Tiirandocht,  ist 
die  älteste  bekannte  Darstellung  eine  Persische. 

Nigami  aus  Gondflch,  im  liMeii  lahrhandert  (st 
iiBO) ,  einer  der  frefiDidMlen  Persisöhen  Dichter,  der 
dieberfliiititefi  HeMen-iind  Ltebasgesdriditen  von€liosni 
und  Schirin,  Leila  und  Medschuufi. '  fskender  (Alexan- 
der), und  Heitp^igen  (die  sieben  Gestalten,  Schönheiten) 
dichtete,  gibt  in  dem  letzten  grofsen  Werke  die  (irund* 
lOge  der  Ttmodechtüektaiig  hi  bedeotMuner  Verbin- 
dang  mit  sedbf  andern.'  Dei  Perterkdoigs  JesdedscHird 
Sohn  Behram,  benannt  Gor  (der  mMe  fisd,  den  er 
von  lÄ)wen  und  Drachen  befreite  und  sehr  liebte), 
erblickt  in  einem  lange  verschlofsenen  Zimmer  seines 
Schlofses  die  Bildnisse  der  sieben  weltberühmten  Schön- 
heilen, TOn  Indien  bis  liorenlaiid,  Teriiehl  sich  zugleich  in 
•He,  wirht  am  sie  und  erbltt  sie.  So  bat  er  sieben  reoht* 
mifsige  Frauen,  wie  vor  Muhameds  Beschränkung  auf 
vier,  verstattet  war ,  und  der  1  ürkische  Sultan  noch  hat. 
Jede  erhielt  einen  Palast  mit  der  Einrichtung  ihres  heimi- 
schen Himmelstrichs  unter  Einflufs  der  sieben  Planeten 
für dieeiebm  Wochentage  doteh  sieben  Farben  und  Edel» 
steine  nntersehieden.  Bei  jeder  bradite  er,  ihnst 
Farbe  gekleidet,  den  Wochentag  zu,  und  jede  bewir* 
thet  ihn  mit  einer  Erzählung,  welche  das  Lob  dieser 
Farbe  beschlofs.  -  Diefs  biltiet  also  wieder  eine  Ein- 
rahmung, wie  1001  Nacht  und  Tag,  und  lonerhaib  den- 
settien  sich  mehranals  wiederholt,'  md  dieeiebeaJh> 
zllhlungeil  sind  sun  Theil  auch  daniA  ftbergegangen.^ 

■ 

*  Nach  anderen.  Arabischen  Darstellungen  slehn  diese 
beiden  berühmten  l.icbesronione,  nebst  einigen  verwandten,  in 
meiner  Ergänzang  von  1001  Tag.  Bd.  XI,  (1332).  T.  7i4  ff. 

*  J.  V.  Hammer  Geschieh ip  der  sebdnen  RedeklHlste  Per- 
siens  (Wi^-n  1818  4.)  8.  6.  15-17. 

»  Vgl   zu  LXll,  S.  LH. 

*  Gleich  die  erste,  das  schöne  Märchen  vom  Korbe,  ist 
in  unserer  1001  Nicht  die  351 N  icht.  Vgl.  Bd.  XIU. 
S.  376.   Die  Uebertragung  desselben  vom  Grafen  Caylos  (wie 
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Die  Slavische  Königstochter,  in  dem  vierten,  roth^n 
Palast  des  Marstages, '  erzählt  nun  von  »der  Schönen 
des  SeMofses,«  einer  Russischen  Königslochter«  dief 
in  einem  ScUoHie  durch  Telisniane  nmuginglieh  mt : 
um  sie  zn  gewfainen,  moste  man  redlieh  sein,  die 
bezauberten  Hüter  besiegen,  den  Schlangen -Tali^^man 
beseitigen,  und  ihres  Vnters  Einwilligung  erlangen. 
Viele  waren  in  dem  Abenteuer  veranglOckt,  und  ihre 
Kdpfe  prangten  auf  öan  Bu^iinnen.  Ein  Königssolm; 
nnabgeschredU  davon,  liesteht  mit  Httlfe  des  weisen 
Vogels  Simtti^  das  Alientauer;  der  Vater  willigt  je« 
doch  nichi  eher  ein,  als  bis  er  die  Räthsel  der  Tochter 
aufgelöset  hat.  Diese  Räthsel  werden  liurch  Sendung 
von  Perlen,  Edelsteinen,  Korallen  u.  s.  w.  aufgegeben, 
deren  Deiiiiuig,  zugleich  mit  Veränderung  und  neuer 
Verhindnng  zQfitekgeauadl,  ein  GesprMi  bildet,  wie 
die  allgemeine  Binmenspraciie.  Die  BedeotaaikiiLett 
^eses  Ge!«|»niehs  über  Leben  und  dessen  Leid  besie- 
gende Liebe,  und  der  ganze  Zusammenhang  der  Dich- 
tung verleiht  ihr  noch  tiefern  Sinn,  als  einer  blofsen 
abenteuerlichen  Liebesgeschichte,  in  der  versauberten 
ud  beiaiitierndeD  unmensehhohen  Schönen  mit  ihren 
todtlichen  Ratliseln,  gegeoober  dem  weisen  Vogel  Si* 
morg,  erscheint  zugleich  noch  die  alte  Sphinx,  die 
furchtbare  Fitigeljungfrau  mit  den  Häthselu  der  Welt 
uud  des  Lebens.  Zu  solcher  Den  tun  berechtiizt  auch 
die  hiemit  yerhundene  dritte  Erzählung  von  dem 
frosnroen  fiestdier,  dessm  Ci  elüst  nach  einer  Versclileiei^ 
ten  waa  dieser  zarttcigewiesen  ivird;  wontnf  IfelitM 
ihm  die  GelMsmnisse  der  Nalmr  offenbart,  ein^goldenäs 

V.  Hannner  ?ermulfaet,  nach  dem  Türkiscben  Luinii's)  isl  schoa 
in  (Wielands)  Dschinnistan  verdeutscht,  zuleizi  in  meiner  Er- 
gÄiiziing  von  1001  Tag  Bd.  IX  (I828j.  T.  572-91. 

*  Der  erste  ist  der  schwarze  des  Saturn-Tages  für  die 
MiMlie  KOfiigBloehter,  worauf  die  Oriectafselie  wid  Taiarfsclie 
im  gelben  Sonntag  and  grünen  Moaiag  folgen  a.  a.  w. 
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Kleid  gibt,  und  ihn  in  ein  Haus  weist,  wo  ein  schönes 
Weib  sich  ihm  als  die  Verschleierte  zu  erkennen  gibt. 
Die  Einweihung  in  die  Geheimnisse  der  NatsrgöltiQ 
gewährt  hi«r  ebenso  die  Gemeinschaft  denelhen,  wie 
die  Auflösoog  der  Rithsel  den  Gortel  der  Jungfran  IM, 
die  letzte  Weihe  der  Mysterien :  wihrend  das  gewaltaaiiie 
Eiitieifsen  des  Schleiers  (welchen  in  Wahrheit  doch 
kein  Sterblicher  enthüllt)  Tod  titid  Vernichtung  bringt, 
wie  das  Aktfions> Märchen  andeutet  (so  wie  die  Hertha 
im  Bade  Schauenden,  und  Semele  bedeuten,  dafs  die 
Rathsei  der  Welt  aud  des  Lebens  erst  mit  dem  Tode 
voDends  gelOst  werden).  —  Man  darf  solchen  mysti« 
sehen  Sinn  vornämlich  der  Persischen  Dichtkunst  wol 
zutrauen,  da  er  überhaupt  in  der  verwandten  Morgen- 
läudischeu  Dichtkunst  waltet,  und  namentlich  ancb 
im  Hohenliede  oder  Liede  der  Lieder,  von  £inge«- 
weihten  (wie  Sylvester  de  Sacy)  anerkaimt  ist 

Die  weitere  esoterische  Ansbüdung  erhielt  frelKok 
diese  Dichtung  durch  die  ihr  wol  eignende  Darstellung 
auf  der  weltlichen  Schaubühne  (nicht  als  MysterK  so 
wol  im  Morgenlande,  — wenn  die  Märchen  des  Per- 
sischen Derwisches  Mokles  ia  1001  Tag  wirklidi 
Bearbeitangen  Indischer  Sehaoapiele  sind  —  wie 
hei  uns  im  Abeodlande. 

Die  Persischen  Tagmiiehen  ensihleii:'  Ralaf,  des 
Chans  der  Nogais- Tataren  Timurtasch  Sohn,  nach  un- 
gltickiichem  Treffen  gegen  den  König  von  Karisme, 
landflüchtig  mit  seinen  Aeltern,  findet  in  bitterer 
Notht  bis  zum  Bettein'  herab,  ZoBnofat  bei  Aiinger, 
Ghan  der  Berks-Tatareii,  dessen  entflogenen  Falke» 
er  wiederbringt,  und  der  dafBr  ihn  ritterlich  ausrüstet. 
So  kommt  er  nach  Peking,  herbergt  bei  einer  Witwe, 

^  Tag  46«- 83,  in  meinar  VerdiUlsehani  Bd.  Ii  (1811). 
FriÜifr  schon  in  msiosii^  EnUiiilaBiS»  und  MArsiisn  M.  ij 
(1898),  a  80-332. 
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ebenso  kluge  und  grausame,  als  schöue  Tarandokl 
ihren  Vater  AltiiD*Gban  (also  vom  8taMBe  4er  Ta- 
tarisdieo  fin^tarer  und  BriienrselMV  €liilta*a)  &mh 
eiDen  fikl  getenden  bat,  alleFheiert  die  Ihre  Rtilhael 

nicht  auflösen,  hiorichten  zu  lafsen.  Er  sieht  die 
nächtliche  Enthauptung  des  Prinzen  von  Saniarkand, 
aimmt  das  von  dessen  Hofmeister  weggeworfene  ver* 
hftngnlsvoile  Bikinis  «nl»  aoö  wM  votr  der  ttbermeiisch- 
Mdien  Sdiönfaeit  bingerifted.  Kr  «ntemimnit  aegleieh 
das  Abenteuer,  wird  gastlich  aufgenommen  and  vom 
alten  König  väterlich  gewarnt;  dem  Hinntiel,  der 
Sonne  und  dem  Monde  werden  Opfer  geschlachtet, 
nnd  Bilder«*  und  Bvddba-Biensl  verrichtet,  während 
Kalal  eidi  zmn  Kotaa  bekenni  In  felerhaher  Reich» 
versammliuig,  mit  Semienanifgarig,  Altan  und  Tnran» 
dokt  auf  ihren  Thronen,  die  gelehrtesten  Mandarinen 
umher,  löst  Kalaf  glücklich  die  drei  Ratlisel,  obgleich 
bei  dem  dritten  Turandokt  ihren  Schleier  zurück-  und 
ihn  fast  cu  Boden  achügt  Sie  wül'  Anfeehnb,  und 
neue  Fragen  ihon,  der  Vater  mid  Divaii  versagen  e% 
Kalaf  jedoch  will  auf  sein  Redit  verzichten,  wenn-  sie 
morgen  sein  Halhsel  aullöse,  welches  nänilich  er  selber, 
der  hier  ganz  Unbekannte  ist.  Zur  Nacht  in  sein  Zimmer, 
tretend,  indet  er  darin  eine  schöne  reich  gekleidete 
Frau,  die  sich  als  die  Tochter  ebies  von  Altnn  abg»* 
frilenen  Chans  za  erkennen  gibt,  der  im  'Kämpft  ge*' 
fallt  n,  und  alle  die  Seinigen  zu  ersäufen  geboten, 
unter  denen  allein  sie  gerettet  und  Sklavin  Turandokts 
geworden:  diese  wolle  ihn  morgen  ermorden  lafsen, 
er  möge  also  mit  ihr  fliehen,  wom  sie  alles  beieü 
habe«  Er  gerith  außer  sidi,  bebanrt  Jedoch  heldisch, 
und  sie  verläfst  ihn  erbost  Am  Morgen  Idst  Tdran- 
dokt  wirklich  sein  liäthsel,  und  nennt  seinen  Namen, 
sodafs  er  fast  leblos  zu  Boden  stürzt :  sie  aber  erhebt 
nnd  beseligt  ihn  wieder,  indem  sie  sich  freiwillig  als 
die  Seine  htoglM.   —  Da  tritt  seine  nachtliche 

«.  4.  AfM»,  0«Miuii*^lMflr.  III.  V 
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Ymucherin  hervor,  bekennt,  dafs  sie  selber  Kalaf 
gewiiraeB  wolUe«  and  seinen  Namen,  der  ihm  ia 
der  AnfwaUong  «ntfohlaj^,  ihrer  Gehielerui  mir 
dedialb  verratben  habe,   um   beide  von  einander 

zu  trennen;  weil  ihr  aach  dieses  mislungeu.  wolle 
sie  es  nicht  überleben.  Ein  Dolchstofs  bekräftiget 
ihr  Wort  Adelmülii  Keykobads,  des  Chans  der 
KAtalaoen  Tochter,  wird  königlich  bestattet;  dann  folgt 
aBgemeiner  Friede  «od  Kalaff  und  Ttarandota  gUui* 
aeade  HochaeHfaier»  Kalafi  Aellern  werden  von  Ali»* 
ger  selber  ber  hei  geführt,  und  ein  Krie^^  yegen  den 
König  von  Karisme  beschlofseii,  worin  dieser  Krone 
und  Leben  verliert,  und  Kalaf  mit  seinem  Vater  ihr 
Land  ood  Stadt  Astrakan  wiedergewinnen»  welebec 
Rekh  nach  ihm  sehoi  fveiter  Sebn  bekam,  wibrend 
der  etele  des  Orofmtera  Erbe  in  China  blieb. 

Uebereinstlmmung  in  Namen,  Oertlichkeit.  Ver- 
hältnissen, Verwickelung  und  Entwickclufig,  niclit  nur 
der  Haupthandlung,  sondern  auch  der  Episode,  erge- 
ben, daXa  aus  dieser  Ueberliefemng  zunächst  die  ScIm»- 
spiele  Gozsi's  nnd  Schiiier^s  hervorgegangen  sind. 

Graf  Gozzi  begann  1761  in  Venedig  für  das  alte 
volksroifsige  und  poetische  Schauspiel  der  eitempori- 
renden  Charakter masken  den  siegreichen  Kampf  gegen 
die  gemeine  NalQrJichkeit  der  Goldoni'schen  Bflhnen'» 
berrschafi,  nnd  ergriff  da  gUkklieb  die  heimiscben 
Volks*  nnd  Feen-Mirehen,  nnd  die  nnrerwandlen 
Morgenländischen  Dichtungen.  So  ward  zuerst  das 
Marcben  von  den  drei  Pomeranzen  die  (irundlage 
eines  soictien  Spiels,  dessen  Ausführung  in  Betreff  der 
Masken  für  die  gesehickte  Tmppe  Sacchi  nnr  ange* 
deutet  ist  Diesen  Sohauspiehm,  von  ihm  Fiaho  ge* 
nannt,  reihte  er  nun  aucb  die  swar  nicht  wunderbare, 
jedoch  nicht  minder  märchenhafte  ruraiidot- Dichtung 
an,  und  folgte  getreulich  der  Persischen  Darstellung 

der  iagmärchen,  indem  er  nur  einige  Namen  siah 
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Italienisch  mundrecht  machte  (Adelma  fttr  Adelmfitk, 
Timur  für  Timnrtasch).  und  andere  Namenlose  be- 
nannte (Skirina,  Kalafs  Wirthin  in  Peking,  und  ihre 
Tochter  Zelima:  ihr  Mann  Barak,  als  ehmaliger  EM* 
melster  Kakfii,  tei  lasati).  Ktlaf  Iritt  «ooh  als  Imbh^ 
and  G^Uer^Vereiirei«  mf,  und  wird  &be. China'«. 
Alles  Yor  seiner  Erscheinung  in  Peking  und  nach  sei- 
ner Erwerbung  Turandots,  kömmt  nur  als  Gespräch 
und  Botschaft  vor,  und  weicht  nur  darin  ab,  dafs  Adel-f 
ma  den  Kalaf  schon  als  Gkrtner  bei  ihrem  Vater  kennt 
und  liebt,  und  sulelzl  am  Selbstmefde  veihindert  und 
fl*ei  wird.  Melle  TtMme  iw  m  so  leiehter,  alt 
die  Persische  firzahlung  selber  schon  dem  Stoffe  ge-* 
mäfs,  dramatisch  gefafst  ist,  meist  auch  gesprächs« 
weise,  so  dafs  manche  Ueden  nur  übersetzt  sind  (z  .B. 
des  Prinzen  von  Samarkand)-  Dfefs  kann  zugleich 
wieder  fair  Aestttigung  dientn^  dafii  die  P^niseben 
TagnilreheB  wiitlii^h  ans  IndladiMi  'Sebauspielen  her^ 
rtthren.  (Vgl.  zu  LXIl.) 

Schiller  übertrug  1802  nur  Gozzt's  Schauspiel, 
zwar  frei,  selber  als  Dichter,  wie  er  um  dieselbe  Zeit 
für  die  Weimarische  Bühne  Shakspeare^s  Maiobeth  uud 
Rattne'a  Flittdra  (neben  Voliaire*^'MiilMimet  von  Qoetbe) 
beat%eifele.  Aufiier  deni  dawabwehenden  SobiHeraGhett 
Geist  und  Glanz  der  Rede,  sind  die  Rollen  der  Mas- 
ken HUSi,'t'schrieben,  und  besoDders  die  Räthsel  neu 
und  eigenthümlich.  Zu  diesen  gehören  auch  die  1^ 
»Parabeln  und  Aäihsel«  in  Schitters  GediebleB;  indem 
hei  den  Yexschjjjedenen  Auffahrnngen  der  Turandol 
nehrmaifi  neue.  Rithsel  vorkamen,  welche  zugleich 
Räthsel  für  die  schon  mit  den  früheren  bekannten 
Zuschauer  waren.  Und  in  diesen  (iedicbten  that  sirh 
Schiller  so  wirksam  hervor,  dafs  Goethe  (der  auch 
daau  beisteuerte)  ^  im  Briefwechsel  mit.  Schiller,  als 
eine  neue,  ihm  ganz  eigne  »enlaQdlLie  Foesie«:  begrUOit. 

So  reieh       glanzeftd-'^nsgebfldel'iefsoheM  diese 
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Dichtung  durch  Gozzi  und  Schiller,  für  den  sie  eben- 
falls ein  glücklicher  Griff  war,  welchen  die  Bühne 
(mit  A.  Webers  Musik?)  noch  immer  werth  haltea 
sollte.  Die  Aübsel  a«f  welelw  iie  gelNiiii  ist«  8M§m 
sich  wahrhaft  dmmattedi  nook  dmeh  das  Batfasel.  Ka- 
lafs,  welches  er  seiher  ist,  und  aete. Leben*  das  aa 
dessen  Auflösung  hing.' 

Ganz  andrer  Arl  ist  freilich  unser  altes  Gedicht, 
welches-  nur  in  Einer  Handschrift  übrig-,  und  von  ei- 
Aem  sonst  unbekannten  IMebler  ist,  von  HejInZf.  be- 
nannt der  Kellner,  d.  t  wo)  mgieioh  wirklicher 
Kellersebfeiber,  wie  jener  Sdureiber  in  LVID  Radletn 
zugleich  der  Dichter  schien.'  £s  erscheint,  wol  sclioa 
dem  14ten  Jahrhundert  angehörig,  ganz  volksmäfsigp 
ohne  dafs  eine  ältere  Vermitteloag  anuigeben  isL 
MerkwQrdig  sind  die  drei  RAtbsei  wieder  awr  sipphild-» 
Hebe  G'egenstlnde»  wie  in  der  i^ltpendseben  .Diehtong 
Nisamfs,  denen  Anwendung  ond  Deutung  hier  aber 
eben  so  weit  von  jener  absteht,  als  Ki,  Eggezahn 
und  Hofiren  von  Perlen.  Edel<:teinen  und  (iold.  Es 
ist  im  Morolf-EnJenspiegelscbeOi  ebenso  bäurischen 
«od  nnflitigen  Sinne,  daranf  angelegt«  dafa  die  seUaiift 
Gemeinheit  die  veniebme  flofweisliett  plnop  beuege. 
Die  Anwendung  der  an%erafllen  Dinge  macht  allein 
der  nach  Hofzucbi  entlaufende  Bauernsohn  Koruii , ' 
und  zwar  so  ungeheuer,  dafs  die  witzige  Prinzessin 
verstummt.  So  gewinnt  sie  der  Tölpel,  während  der 
£dle,  der  n»  sie  wirbt,  und  der  iiin»  aeioen  (vefikbiten 

•  Noch  furchtbarer  ist  die  SieiKenm^:  des  Räthsels  im 
A|iolloniüs  von  Tyrus.  Shnkspeare'?«  Porikles  ,  welfhes  <iie 
f<r«uiivolle  Gattin  ihres  Vaiers  Terbul  Ii.  und  *ltsscn  tödtliche 
Wtrkuug  üucü  die  an  den  Zinnen  aurgeslecklen  Häupter  ver- 
bünden. L.  Tfeck  AUenRi.  Thealer  Hd.  I  (1811),  Vorr.  S.  XXI. 

2  So  war  Klein  HeinzeÜn  Horhbergischer  Küchenmeisler 
iMidiies.  IV,  761.  Eberhard  Kellner  im  Grundr.  437.  516 
scheint  wirklicher  Eigannama. 

*  ItarUn,  Konräd:  vie  KiUbi  foa  KaMNuriiut.  , 
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zu  seinem  Hofnarren  bestimmte ,  sein  Haapt  lafseii 
mafs.  Es  ist  also  nicht  blofs  der  iostige  Schildknappe 
EQm  Gleichgewicht»  des  abenteaernden  Kitters,  soiw 
dern  zugleich  die  nngeheuerliche  Psiodie  descelben« 
KoDni  kdnunt  nichl  ilur,  wl»  Papageno,  etai  so  weit 
al9  sein  Herr,  sondern  über  ihn  hinaus. 

Hieher  gehört  die  Erzählung  der  Gesta  Romano- 
rum:*  eine  Königstochter  fordert  von  ihren  Freiern, 
zu  sagen,  wie  lang,  breit  oad  tief  die  vier  fileoaenle 
sind,  wes  den  Nordwind  verindfet  nmä  Feuer  nnver« 
ielcl  am  -'BMen  so  tmgen«  *  ittn  Rilter  kömmt  rail 
einem  Diener  und  einem  wilden  Rosse.  Der  Diener 
mufs  sich  auf  die  Erde  strecken,  uiid  der  Ritter  mifst 
an  ihm  sieben  Fufs  u.  s.  w.,  als  Maafs  der  Elemente, 
die  alle  im  Menschen  vereinigt  sind.  Dann  gibt  er 
dem  wilden  Pferd  einen  Trank,  dam  es.  zahm  wiad, 
ond  dreht  ihm  den  Kopf  fon  Norden  nach  Osten»  nm§ 
damit  den  Wind,  denn  jedes  lebende  Geschöpf  ist  ein 
Hauch,  Wind.  Endlich  schüttet  er  glühende  Kohlen 
in  seinen  ßu*^en,  ohne  sich  zu  verbrennen:  das  ge- 
sdiieht  krafi  eines  Steine»,  welchen  er  vorzeigt  Da- 
mit gewinnt  er  die-Bmit,  nod  leht  glOcklich  mit  ihr« 

'  Bfe  hiAf  Dahlende  'Bnthaiiptung  hat  eine  verwandte 
Erzählung  derselben  Sammlung  (c.  60.),  wo  aber  der 
Künig  die  Bedingung  setzt;  und  die  Aufgabe  ist,  ohne 
Kätbsel,  Besiegung  der  Tochter  Rosimunda  im  Weit*« 
hmfe;  Wae  einem  armen  Jüngling  Abibas  durch  einen 
Rosenkranz,  GoldgOrtel  und  Beutel  mit  Goldapiel, 
die  er  in  die  Bahn  wirft,  gelingt. 

Wenn  diese  Erzählung  in  die  Ataianta- Mythe  und 
andere  ähnliche  Aufgaben  übergeht,  so  nähert  sich 
die  erste  mehr  den  manigfaltigen  Käthsel*  Märchen 

> 

C.  "70.  Auszug  bei  Gumm  Kinder-  und  Haiisroärchi*n 
III.  376.  nut;  einer  Wiener  Hds. .  weil  die  gedr.  Ausgabe  sie 
nit-hi  hüben:  dieses  Kap.  steht  aber  sowol  in  der  Ausg.  von 
1498,  uls  bei  Kedet ,  und  io  Grfifs«'«  Uebersetsung. 
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and  tUedeta»  *  nater  wkhfiL  oodi  ilaft  a»io,^II«mimr 
Museh  gesungene ,  RftfthiBUied  die  Heirat  als  Preis 

setzt:  und  umgekehrt,  gibt  der  Suldai  der  Juu^irau 
die  Räthsel  auf. 

'In  welchem  VerhäUoisse  hier  etwa  Lope  de 
Vega*s  Schauspiel  .La  pnt^jkt  4»  Im  ingpmM  .steht« 
weift  kt  Biehl»  da  die  settena  Sapmkuoig  seiner  Werke 
nir  abgeht^  Bie  nadnselslicbeii  .tiCereii  MorgenUUi** 
dischen  Darstellungen  waren  Vkol  kaum  in  Spanien  be- 
kannt,'^ die  von  Gozzi  und  Schüler  benutzten  kamen 
erat  später  ins  Abendland.  Die  GeUa  HomaiiMtrwm,  sind 
dagegen  firfther  und  foriwihrwidsdlgeneioaMgaBglififae 
Qodle» 

Eine  gewisse  Verwandtschaft  jougl  noeh  ein  hei 

den  Wald  dien  lebendes  Mdrchen:*  eine  Kaisers- 
tochter fordert  von  jedem  Freier,  dafs  er  sich  vor 
ihrem  Zauberspiegel  verberge;  wer  es  dreimal  vergieh- 
lieh  f  ersucht,  verliert  daa  Lehen.  Viele  sind  uingeiBO«h 
nete:  da  wagit  es  des  .ILaisers  Sefaweiiihirte,  der»  nü 
den  Naturkraftett.  vertrait,  den  ersten  Tag  vom  M^&t  \xk 
die  Wolken  getragen,  am  zweiten  vom  Fisch  in  die  ' 
Meerebtiefe  versenkt  \s  ird ,  beides  vergeblich.  Xm 
dritten  Tage  verwandelt  ein  Waldgeist  ihn  in  eine  Rose 
und  stedU  sie  hhiten  aa  die  ILrone  d«r  Sohitaieaf 
dafs  aie  ihn  nicht  entdeefct»  nad  so  gewonaen  wInL 
Die  Niedrigkeit  des  Gewinners  ist  wie  im  Beutschen 
Gedicht:  die  drei  Proben  stehn  aber  auch  himmelweit 

*  Vpl.  Wiindsrhorii  II.  416.  nach  dem  I^iimarsischan  Räth- 
setliede  bei  TieUi  und  Neokorits.  GrSters  Idunna  1813.' 
8.  S8.  ' 

»  mcscs  Stüsk  stoht  Im  9ieo.  Bde.  MadiU  IIH7  a.  IMS« 
A.  F.  Schack  GescSilchla  der  Span.  <lram.  Dichüuinsi  II,  083. 
Ist  mil  den  fibrigen  bi^r  veneichneCen  Bünden  aus  Tiecks  Bibl. 
naeb  London  gegansan. 

^  Des  Nisami  gedenkt  Schack  338. 

«  A   und  A.  Schau  Walacblsche  Vircben  (StuUi»  uMd 
liib.  1845)  &  a43. 
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dmm  ab«  Diaseiboa  Proben  koninien  ift  einein  hih 
dem  liAreheii  vor,  bis  eaf  die  Boso,  deren  Stelle  fM- 
lidi  eine  Leas  vertritt  (8.  990).    Noch  ein  andvoe 

Märchen  (S.  357)  hat  auch  die  Uätksel  und  All%lbe 
zur  Erwerbung  eiuer  K aiser stochtar. 

0 

LXiV.   Der  Jungherr  und  der  treue  Bemrich. 

JHe  Bedentimg  dieses  Gedichts  ist  schon  in  der 

Gesaminttibersicht  hervorgehoben;  sowie  die  Bezie- 
hungen zu  verwandten  Dichtungen,  nameDtlich  zu  VI 
Hittertreue,  und  damit  m  deo)  weitläufigen  Hornau 
von  Hensog  Herpin  von  Borges«  In  diesem  sind  wei- 
terhin entsprechende  Züge:  Herpins  Sohn  Löw,  seiner 
Abkunft  nnkundig,  vernimmt  von  Genia  von  Doriflor, 
Herpins  ßrudersohn,  dafs  der  vertrieljene  IJerpiü  ia 
Burges  ein  Horn  zuruckgelafsen,  welclies  nur  sein 
rechter  Erbe  blasen  liönne,  und  gewinnt  ihn  aum 
Geehrten  bei  dem  Tnrnir  zu  Montlisan  um  Floren- 
tina,  die  Königstochter  von  ».Gecilien««  Diese  liebt 
Löwen,  sobald  sie  ihn  im  ritterlichen  Aufzuge  der 
hohen  Bewerber  erblickt ,  sendet  ihm  einen  kostjjaren 
Hoseukranz,  lärst  ihn  iieimlich  nachts  kommen,  und 
behält  ihn  bis  am  Horgen  bei  ihr«  Seinem  Wirthe 
läCst  sie  volle  Zahlung  versichern,  sendet  einen  Eimer 
voll  GoIdeSt  ond  Löw  halt  glänzenden  Hof.  Sein  ta- 
ckischer  Feind  ist  der  Marschalk  von  Florenz,  der  ihn 
schon  einmal  gefangen  hat,  hier  aber  von  ihm  besiegt 
wird.  Wie  der  weifse  Kitter,  dessen  Leichnam  Low 
aus  dem  Rauchfange  des  Wirthes  erlöst,  ilnn  zum  bes- 
sern Ross  ond  beim  Turnir  hilft«  ist  schon  zu  VI  er- 
wähnt Der  König  Heinrich  ertheilt  ihm  den  Preis, 
und  nimmt  ihn  zum  Schwiegersohn.  Vor  der  Hoch- 
zeit >\  erden  jedoch  Löw  und  Florejitina  durch  Neid 
und  Bosheit  noch  lange  getrennt  und  erst  nach  man- 
cherlei Abenteuer,  aocb  in  Cypem,  wieder  vereinigt. 
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Das  Uebrige  gehurt  unserm  alten  Gedichte,  weiches 
4aaiU  noch  eigeathümlich  genug  bleibi.  Der  fiia- 
gangf  dafo  es  aus  schlechtem  Deotscb  gereimi  wor- 
den, weM  auf  eine  tilere  Prosa*  welche  hisbev  noch 
unbekannt  ist,  weil  es  das  Ritterbach  von  Herpin  und 
Löw  nicht  wol  sein  kann. 

LX  V,   Das  Sckräiel  and  der  Wafserbär. 

"Merkwürdig  ist  dieses  nach  Norwegen  weisende 
Thier-  und  Gespenster- Märchen,  welches  nur  in  zwei, 
ffir  £ine  geltenden  Handschriften  bekannt  ist,  noch 
in  Norwegen  lebendig,  und  swar  in  naher  Ueber- 
einstimmung. '  Ein  Hann  in  Fuinmarken  will  einen 
gefangenen  weifsen  Bären  dem  Könige  von  Dänemark 
bringen,  und  kuniiiit  am  Weihnachtsabend  anf  dem 
Dovre- Gebirge  zu  einem  Mann  Halver,  der  ihm  klagt, 
dafs  jeden  Weihnachtsabend  so  viel  Trollen  (Hausge* 
spenster),  ihn  mit  den  Seinigen  ans  dem  Hause  Ver- 
drängen. So  rftumt  er  es  auch  wieder,  nachdem  er 
für  die  Trollen  Reisbrei,  Stockfisch,  Wurst  aufgetischt 
hat.  Der  Bärenführer  bleibt  dennoch  im  Hause,  legt 
sich  in  den  Bettverschlag  und  der  Bär  hinter  den 
Ofen.  Die  Trollen,  grofs  und  klein,  geschwanzl  nnd 
ungeschwanzt,  einige  mit  ungeheuren  Nasen,  kommen 
und  schmausen.  Da  erblickt  ein  junger  Troll  den 
Bären,  hält  ihm  ein  Stück  Wurst  vor  die  Nase,  und 
ruft:  »Katzchen,  magst  auch  Wurst?«  Der  Bär  aber 
fährt  auf,  brummt  fürchterlich,  und  jagt  alle  Trollen 
aus  dem  Hause.  Im  nächsten  Jahr,  als  Halver  Holz 
zu  Weihnachten  fällt,  ruft  es  im  Walde:  »Halver, 
hast  du  noch  die  grofse  Katz?«  £r  antwortet,  sie  habe 

*  Norwegische  Volksmärchen,  ^'esammelt  von  P.  Asbiörn- 
Aen  und  Jdrgen  Moc.  Doiiisch  von  F.  Öresemano.  Mit  einem 
Torworte  ?od  L.  Tietk  (Btrliu  1847.  2  Bde.}  nd.  1»  &  183: 
»Hae  Käiicbeii  auf  Bovrc*« 


sietmii  Junge  geworfen 9  gröker  und  böser,  als  sie. 
Dt  nift  die  TroUenltiintte:  mo  kooinm  vir  nie  wfe* 
der  ni  dir.«  Seitdem  isl  sein  Hans  ven  den  TrolIeD 
befreit.       Hier  siekn  diese  NerdiMlien  flam»  nnd 

Ftkl^^eister,  deren  Benennung  auch  bei  uns  iu  der 
Sprache  lebt,  '  noch  in  näherer  Gemeinschaft  mit 
onsrer  LiV  Bercht  mit  der  langen  Nase,  der  ehenfalls 
um  Weihaaohlin  Sfieise  und  Trank  bingeaelat  irird« 
Sehen  hieraus  zeigt  sieh,  dafs  die  NeWKsehe  Enfthtamg 
nicht  etwa  erst  aus  dem  Altdeutschen  Gedichte  hervorge* 
cjan^en,  welches  schon  1836  aus  der  Heidelberger 
Handschrift  gedruckt  ist.  ^  Dergleichen  tiudet  sieh 
sonst  freilieh  miter  Nordischen  Volkshttchern  und 
Büttm:'  dadi  hier  jedoch  alte  heinttebe  Deberiiefe- 
mng  vorliegt,  beataiigt  noeb  die  Mirkisebe  Volk»* 
sage  ^  und  erzählt  fast  mit  denselben  Uiüstanden  dieses 
Märchen.  Gräfse  kennt  sie  auch  von  Kindheit  her,  und 
eignet  sie  Sachsen  zu,  wo  sie  von  der  sogenannten 
Kataenmible  bei  fiaehhoh  erttbtt  wird.  ^  Ziehneri 
bat  sie  damadi  neu  gedicbtet  *  ' 

im  Al^emelnen  gehört  diese  Dichtung  zu  dea 
manigfaltigen  Sagen  von  Befreiung  eines  durch  Ge^ 
spenster  verödeten  Hauses.  Das  üigonthümliche  hier  ist 
das  ^wältige  Wafserthier,  welches  den  Kampf  mit 
dem  starken  Scbriielt  das  als  Waldgeist  auch  wali- 
tekrat  beifst,  ^  allein  besteht:  wabrend  sonst  wol 
solche  Thiere  den  Heiden  helfen,  nnd  umgekehrt; 
oder  ktiline  Üeisende  selber  das  Abenteuer  lösen  und 

^  In  Droll,  drollig;  sich  irulleti.  Auch  im  Französischen 
'  Q«ell«&vertclciiniia  S. 

•  Tgl.  Biasirtfm  «vmk«  rbttbOfker  Nd.  2  dto  UelMtaichl. 
^  A.  Kuhn  Märkische  Sagen.  . 

•  Liu.  emk.  II,  a.  m 

•  aaehs.  VolkMagen  II ,  iT 

^  Alihoehd.  samic.  Dain  gehört  aeeh  wol  In  fftafclieiir 
Sittiie  «eAr«0«z.  QeraMiiht  II,  . . 
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dadurch  Sehatz  und  Braut  gewinnen,  wie  der  verarmte 
junge  Kaufmann  von  Bremen  durch  Erlösung  des 
Rothmantels,  bei  Musäus.  Die  eigene,  in  uiiserm  aUea 
Gedicble  besoa^efs  lebendig  dttitthgefibffle  Zasamne»* 
siellang  des  Thiem  mil  dem  Geepenat  als  Mo&en 
Anfang  und  Kllnang  einer  solchen  vollständigen  Dar- 
stellung anzusehen,  welche  am  liiuüe  auf  den  Sonnen- 
heldeii  und  -Gott  (Siegfried)  hiaausläufl,  ^  Ist  doch  zu 
eag  uud  zu  weit 

LXVL    JOelmbreelU.    Vm  Wtmher  dem  Garieaer. 

Aach  dieses  in  aller  Hinsidit  eigenthflttilieh  Deafr^ 

sehe  Gedicht,  uiniiittoJbar  und  iiihaitschwer  aus  dem 
Süddeutschen  Bauernlebeii  ergriilbn,  ist  in  vorstehen- 
der GesaaimtUbersichl  ^  aaeb  seiaer  Bedeutung  \\ex^ 
vorgebobea.  Es  gibt  uns  ia  dem  soaal  aicbi  bekaan- 
len  Wemher,  der  sich  eiaea  wtoderadea  Gaal  neant 
(Z.  810.  828} ,  einea  trefflichen  Dichter  zu  erkennen. 
Es  ist  mir  annoch  wahrscheiiilicli ,  dafs  sein  Beiname 
von  Garda  am  (lardasee  lierrührt,  welches  Deutsch 
Garten  heifst  und  schon  im  Ueldenhuche  berühmt  ist^ 
akfi  Otttits  voa  iainpartea  (Lombardei)  K^lnigsbafg,  so 
dafs  er  ia  die  Nachbarschaft  Dlrichs  voa  Lieehteasteis, 
Herrands  Ton  Wildonie  (XLIII)  und  Thomasins  von  Zer- 
kläre gehört,  welcher  letzte,  wirklich  ein  Wälscher,  den- 
noch gut  Deutsch  dichtete.  Wernher  war  den  ge- 
nannten Dichtern  der  besten  Zeil,  aalaogs  des  13ten 
Jahrhaoderts,  gleiehzeitig.  Sein,  aar  in  iwei  Hand** 
schrillen  des  15ten  and  16ten  Jahrhanderts  llbriges 
Gedicht  ist  jedoch  früh  bekannt  und  gewürdigt,  na- 
mentlich von  Ottokar  in  seiner  Oesterreichischen  Heiiii- 
ciuronik  um  fiei  einem  iiiafail  der  Ungarn  iu 

<  Wie  Schott  zu  den  Walachischen  Mfircben  S.  358 
>  LXV  1  tiiid  zwischen  XKYIi  und  XXVIU.  Vgl.  Minne- 
»inger  IV,  440. 

9  Wie  schon  in  Germania  1,  261   Minues.  IV,  299. 
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Steiermark  bei  Kadkersburg  hat  der  Abt  Heiorich  voa 
Admuud  (Admoot)  seine  £o8thaier  Bauern  ausgerüstett 
iie  jedoch  vor  den  Ungarn  schmählich  flt^en.  Da 
iprictil  OUokir*  selber^  *  nie  melmals  Nilluart»  g«gen 
^  Bavm '  aiil  Püinero  «od  Küttisebwertem^  aal 
welchen,  als  einen  schon  1234  Verstorbenen,  Wernher 
sich  auch  beruft  (Z.  209):  So  was  da^  ain  schaffe) 
gr4^,  Da^  er  machen  woü'  getw^  Vo»  (tri  edkn  knech- 
ten Gtpmtm  Mim  die  gerechten,  Vü  piUmcktr  i^Mdm 
/r  ioim  Mä$eP,  «mmüm  mMttk,  Stdxvm  An^^  wurm; 
üie  ntbm  mmh  ho^  »murm  Enim  «r  taks  iekkfej^ 
Dan  si  die  eisneinvlekkfe)  Auf  die  Wambels  künde ti  laon, 
Manig  paur  sein(ej8  sun  In  dt  m  noppen-berg  ^  ward 
mtw&rt,  jOm  wqI  »ein  oaler  hiet'  gekert  Mit  iues(e) 
maekm  mtmig  vrist,  Hiet*  er  der  lmefp%$eheü(e)  Hei 
ömieruiegm  lä^m»  W4,  dtig  $i  mn  «ancdsM  Die  dä 
wubckent  eiern  kfnjappee^  Am^  eMen  eAker  trappen.  Dm 
dä  yehwrfejnt  zuo  dem  pfluog:  Da  edler  kmchl(ej  ist 
gemtog ,  Die  man  pilleich  teur(e)  macht. 

So  antwortet  umgpkabrt  Helmbrechi  seinem  Vater, 
der  firOliar  Eier  und  in  Hofe  ^eliagen  (XGY)  uad 
iba  vor  der  Bofefokrt  warnt,  das  Vatert  Stteke  sollen 
Himinar  aeineo  Krasen  reHen  (Z.  246).  Die  flieliandaii 
Ens  thaler  rufen:  »  War  ich  au^  diser  vraisfejia  Vil  ma- 
mger  zno  im  selber  sprach:  „Mir  mird(e)  nimmer 
so  gdch  Mit  dem  abt  [dd  her]  ze  reOm:  Ich  woW  dä- 
kaim(e)  peitm  Pei  dem  U^em  vaUr  mein  Und  toM  im 
gekedfg  erm,  Wwm*  tr  meußktfe)  km$\(e),n  DertkghM 
teol  feuaefej,  ihr  meig  im  eckie^m  »tcAf  entweiehet^  * 

*  Kap.  CCLXXXrV-V. 

*  Aufs«e  am  Salzburppr  See  von  Hallstal. 

^  So  viel  als  halsberg  P;]nzerhpmde  von  noppr  Knote  die- 
*i('s  ^laärhenpaDz«rii.  cotte  de  ?naiUe.  Wetterbia  heifsen  di«  darin 
Gewappnelen  Noppenpergatre  (:  mcere). 

*  Dic  ht  dantuf  ist  Her  Noihriif  Ro"^  an  Ho^,  Sper  an  Sper, 
zu  berichtigen  Bosä  ros<  sperä  sperl  Vgl.  mein  Glossar  lum 
Tristan  ^  tperd  liest  die  Wiener  Hds.  das  Tiiurel  Su.  2109. 
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Diese,  des  Abtes  »Noppenberger«,  die  ihre  Pfudit  vor 
deu  laiigbartigen  und  zähneflätschend  die  Bögen  span- 
nenden Ungarn  entschuldigen,  wollen  dem  Able  nicht 
fOrder  solchen  Dienst  thue:  S4  um$  numiger  der  dä 

her  Go$  Em  ham  m  das  ^  ^  iUekIm  plwmim 
fnaeh*  ich  ml  Mit  $egei$m  So  vü  da^  mteA  tnitos 

preisen  Der  valer  und  deu  muom(e)  mem,  Ich  ricli  uuch 
an  irm  liechim  schein  Noch  heur  auf  dem  grimai.  HU 
der  (Jnger  geschroi  Wü  ick  um  anvoeneterrm;  Hinz'  Un- 
gern in  die  ieharrm  lA^  «m  min  mider  toMm  gdek  Und 
in  das  ^a^idadi  Dem  dbt(e)  dien*  idi  gern:  Mag  aber 
er  mein  enbem,  Vür  Trieben^  kum  ich  nimmer  mer; 
Helmpr echti  vater  ler  Wü  ich  gernfej  vofgen  ^  Und] 
der  knäp  [pi]  schait  sein  crpolgm.  Diese  namentliche 
HInweisaag  bestätigt  die  Beziehung  dieser  gaoseen 
Zählung  auf  unser  älteres  Gedicht. 

Die  beiden  Hstidschriflen  desselben  stehen  im 
Verhältnis  einer  üeberarbeitung.  Ich  halte  meine 
ältere  Handschrift  auch  für  ältere  Gestalt  des  (j(  dichts, 
obgleich  die  Ambras -Wiener  Handschrift,  weiche 
Bergmann  schon  1839  hat  abdrucken  lafsen,  and  II 
Haupt  bei  seiner  Ausgabe  (1S44),  mit  Vergleicfaung  der 
meinen,  cum  Grunde  gelegt  hat,'  aus  eilter  neeh  äl-*' 
tern  Urschrift  herrühren  niag.  Diese  für  Kaiser  Maxi- 
milian 1502 — 1517  gemachte  Al)>chrift  zeigt,  mit  der 
verneuten  Sprache,  nicht  nur  starke  VeraachläXsiguug 
des  Maafses  der  Beimpaare,  «ondera  auch  mehre  er- 
weiternde Zusätie,  und  besonders  einige  die  Heimal 
des  Dichters  näher  andeutende  Aenderungen.  Die  Oert- 
liehkeit,  dafs  zwischen  Welä  und  dem  Traunberge  kein 

'  So  ist  für  Purtriebm  Iii  lesen:  ,, Trieben*'  ist  nul  Me- 
rlans Karte  <ler  Steiermark  der  höcbsle  Ort  im  Enslhale,  w»> 
es  ins  Murihai  nach  Radkersburg  gehl:  darüber  hinaus  wollen 
die  Knslhaler  nichl  mehr  dienen. 

^  QuellenTerzeichnis  30  (8.  778). 
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Bauer  einen  befsern  Rock  getragen,  als  Helnibrccht 
(Z.  i84},  ist  deutlich  ^'enug  die  Stadt  WeJs  an  der 
Traun,  and  der  Traunstein  am  Traunsee;  also  gerade  der 
4)esterreidij86k«  Seiieaplata  der  NiÜiartiselieii  fianem* 
abentener.  Eben  deri  ist  Lenbesbaeb«  wo  das  beel« 
IVinkwafser  quillt  (Z.  &n),  da»  jetzige  Leonbach  in  der 
NShe  von  Wels.'  Dagegen  ist  die  Lesart  )> zwischen 
Hohensteiue  und  Haldenberg«,  sowie  sie  die  Reimzeile 
ttberlAoget,  auch  entfernter  und  undeutlicher.  Abge« 
sehen  Ton  den  SJtehalschen  und  Harzisehan  Hohansteio,- 
ist  dieses  Namens  eine  Terfallene  Burg  in  NiedarftsteiN 
reich  ob  dem  Manhart,  und  ein  Chi  im  MohMertel 
bei  Riedeck;  endlich  eine  Burg  an  der  Pegnitz  unter* 
halb  Nürnberg,  die  Konradin  1266  an  Baiern  ver- 
kaafle.  Haldeaberg  findet  sich  nur  am  obem  Lech 
onveit  Sehwangan,  nnd  war  anch  Hobenstaofische 
Bnig,  von  der  ein  AdelgescUecht  sieb  lienannle^  Gleich 
fern  von  beiden  Orten  ist  »Wanghaasen«,  wo  der  obige 
(Leuhen-)  Bach  sein  soll,  wenn  der  Hof  dieses  Na- 
mens im  Innviertel  bei  Burghausen  gemeint  ist. '  Der 

<  Limhtiimek,  tric  H.  6.  von  KArajan  (bei  Haapt)  acinteibt 
nad  den  hratigeo  Namen  mit  Leopold  vergleicht,  trilTt  nicht, 
da  dieser  HUmk  aas  ZioMo/eZ  entsiinden,  Lmbenbmeh  da^egon 
als  Umlantang  von  Louhenbaeh  zu  > erstehen  rsi,  wie  Boten-' 
iemtem  von  Botenloube,  Minnes.  IT,  63.  Dre  Schreibung  des 
schon  1143  vorkommenden  Liuhenbuch  bei  M.  Puchmayr  se* 
riet  abbat.  Crmnifan,  (Steier  1777  —  82)  1,  74  is(  schon  alte 
VerwerhsJunp  des  eu  öii]  mit  lu,  welche  letzte  schon  im 
alten  Unchdeiitsch.  wie  im  heutigito«  gaitz  in  en  übergegangen 
iet   Vgl.  Bd.  f.  S.  XXVI  fr. 

*  Diese  Ocsterreichischen  Orte  weist  Bergmann  nach,  die 
FrÄnliiseh-Schwäbischen  Hr.  v.  Karajan.  der  diese  aDnimnii, 
dagegen  Bergmann  jene,  wie  J.  Grimm  in  der  Anzeige  von 
Bergmanns  Ausgabe  (Göttin?.  A.  1839,  8.  31).  W.  Wacker- 
niijiel  Miane.«.  IV,  4^8.  440  nus  meiner  Abschrift),  und  Lach- 
mann, über  Singen  tmil  Sagen  1833  (S.  11),  der  Haldenberg 
durch  Haken  borg  an  der  Mährischen  Gränze  erklirt.  M.  Ha«)pt 
neigi  sich  für  Karajan. 
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Spessart  (Z.  31  Spehnhart,  S^eehtswald)  steht  zwar 
dem  Fränkischen  Gesicbtslureise  näher,  and  bei  Eschea- 
bach  überhaupt  Hkt  einen  grafien  Wiild,  *  wie  hier» 
Von  Oesterreich  wird  dagegen  eine  e^ne  Herreil*« 
Speise  and  deren  Bivar  donkler  Nhiiie  Memlrrv  empfoh« 
len  (Z.  423).  Sie  ist  etwa,  wie  die  ebenso  dankefe 
Bauernkost  geislizze  (Z.  451],  aus  denrj  Slavischen  zn 
erklären.  *  Dann ,  was  besonders  für  Oesterreich  ent- 
scheidet, welches  auch  als  Weiniand  nar  getoeint  sein 
kann  (Z.  4S0«  871.  ^} ,  hier  ist  die  lütte  und  nächste 
Berfihmttg  des  SlaTiscfaen,  im  Behmisehen  und  Win- 
dischen, und  de'^  Wälschen  aus  Italien;  wozu  noch 
das  allgemeine  Kirchen-Latein,  und  vornehm  weit  her 
das  Sächsische  und  Brabantische  kömmt:  wie  dieHs 
alies  anf  Helmbrechts  Maierhofe  mslsiiden  wird 
(Z.  610  ff.).  Dazu  stimmen  auch  die  WMsohen 
d&EigsstOeket  wanrhu-  {Z,  18f)  mit  dem  gaßiur  (FranXt 
eoUier],  ist  aus  dem  Mittellatein  und  Uomanischen  ' 
Gardacorsimn ,  (jarrlccorpü  wieder  halb  Deutsch  gewor- 
den; ^  und  spargolzm  von  l^orduan  (Z.  215,  Lesarten 
und  Nitbart  Minnes.  III,  278).  FrUiehal  und  hrunat 
(Z.  laSS)  Seidenstoffe,  hat  auch  Qottilrieds  Tristan.  IKe 

>  Miimts.  IT.  m  204*  Anders  in  ilen  MÜMlimgatt  9881^ 
'  Itergmanns  ErklMruog  durch  thtmmv  msislM  icli  nicht ( 
eb€n  so  wenig  seine  Frage  »Göu-slitze?  Brosam  von  Erde?«  mit 
Hinveisting  aufSchmelter  Hair.  WÖrierb.  III.  462,  wo  »SchUiz» 
Streifen  Ackererde  vom  Pflug  iimgcwemlel»  (mifgeseblilzt).  Er- 
innert an  die  Slavisch  kUngende.  aber  iirs|>rwigli€b  Wälaebe 
bochmtz  LXI,  240.  Die  Glosse  gUcerium,  ^i*etiz  (Graff 
Diut.  TH.  145}  scheint  eine  Fnirht  oder  Wurzel  wie  lifmrhiim 
JLakrilz  ;  Engl.  liquarica,  Franz.  j-egUsse, 

'  Stellen  bei  Uergmann,  aus  Ziemann's  MiUelhd  WÖrterb. 
warkok  (bei  Guden.  H  344  Ulk.  v.  1834).  und  IJu  Gange 
ßlossar.,  wo  wardecocinm  Ulk.  1310*,  wai  dccorsumi  warde- 

cosia  mit  vielen  Knöpfen  Cf>otonibas') ;  und  gardecorps  1*268. 
neben  capa  Mantel,  guardare,  I  lanz,  gurdes^  ist  unser  warlen, 
gardaconium  ist  auch  weiblicher  Überrock  1276.  Dero  QOrstt 
enisprichi  unser  Leibehen,  Mieder.         ;i.  ' 
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I^ffi^id^te  Her  etn^tiiiett  ((r3ä^lttn|(eu.  lxxix 

turnais  (Z.  1003) ,  wenn  die  Deutung  durch  livre$  Tour-' 
naU,  die  anch  in  Deotsohland  und  namentlich  in  Oestar* 
reich  t>ekaniil  waren,  *  Hchtig  Ist,  kduian  iQ^afcb 
ein  Wortspiel  mit  Durftet >  Turnier,  enthalten,  da  so- 
gleich davon  die  Rede  ist  Sachsen  und  Brabanter 
werden  nur  noch  als  wild  und  unbändig  angeführt 
(Z.  400.  766)«  Dagegen  ist  die  Ritterschaft  und  der 
Hof  znnftchat  der  des  Herzogs  {Z.  dOi)  von  Oester- 
reich; und  diese  Hofhaltung  in  der  gnten  alten  Zeit» 
wie  der  alte  Helmbrecht,  der  von  seinem  Vater  dahin 
geschickt  ward,  sie  beschreibt,  stimmt  wol  zu  der 
Zeit,  als  Herzog  Friedrich  selber  mit  dem  Tanhuser 
den  Frauen  den  Maireigen  vorsang:^  dagegen  das  wüste 
Baobritterlehen,  dem  der  junge  fielmhreeht  dient, 
wo  nicht  mehr  Weib  und  Minnesang,  nnr  Wein  ge- 
achtet ward,  bezeichnet  die  spätere  trübselige  Zeit, 
als  der  Herzog  gei^chtet  (1236-  loK  im  Kampfe  mit 
dem  eigenen  Lande  war,  und  noch  mehr  nach  seinem 
Tode  (1246),  wie  Dlrich  von  Liechtenstein  im  Frauen^ 
dienst  nnd  Frauenhnch*  und  der  Stricker  in  einem 
eigenen  Gedichte  *  solche  Verwandhing  beklagen. 
Der  vor  dem  Herzog  genannte  Kaiser  ist  demnach 
Friedrich  II,  der  1238  Wien  durch  seinen  Sohn 
Konrad  einnahm  und  zur  freien  Reichsstadt  erklärte^ 
läSO  starb.  Auf  diese  Zeit,  der  vielbesprochenem 
Krendahrt  Friedrich  H  (li28),  besieht  sich  auch  dea 
jungen  Hehnbrechts  Spott  über  die  Ermahnung  dea 
Vaters,  dafs,  wenn  er  Prediger  geworden  wftre,  er 
wol  ein  Heer  übers  Meer  brächte  (Z.  541).  Zur  Zeit« 
bestimmnng  dient  noch  die  Rüge  des  Dichters  (in  der 
Ambraser  Handschrift,  nach^  Z.  100),  er  sehe  viele 
Nonnen,  die  das  Niederlheil  so  verrathen  haben,  dafk 

^  Vgl.  Pei  Wtfrterb.  sii  Otlokar:  iunmf9i  Wann.  IV,  619. 

*  Minnesinger  IV.  422. 

*  Minnesinger  IV,  379  fL  384  ff. 
«  Gfmi«iiia  II.  85-91. 
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das  Obertheil  in  Schanden  stehe:  deutlirhe  Anspielung 
auf  die  abenteuerliche  Leibestfaeiiang  der  Heidin  luid 
dem  flehniAlillche  Folgen  (XVIII,  tm  iL). 

fiine  solche  entapraagene  Nonne  war  die  SUckerfai 
der  PrankmUtze  des  jungen  Helmbrecht,  deren  Gebflde 
schon  die  weite  Bekanntschaft  des  Dichters  zunächst 
mit  den  Deutschen  Dichtwerken,  sowol  des  fremden, 
als  des  heimischen  Sagenkreiaes  beweisen,  and  zogleieh 
ato  Zengais  dmelhett  gelten.  Trojans  2erstdrnng  nnd 
▲eneas  Flneht  meint  Veldeke's  Gedieht;  Karia 
und  seiner  Helden  Heidenhämpfe  wol  schon  Strickers 
Bearbeitung  der  altern  Diciitunc^  des  Pfaffen  Konrad',* 
der  Tod  der  beiden  Heiken -iinihue  durch  Witig  ist 
unser  Heldenlied  von  der  RaTennaschlchi  ^  Wie  die£i 
alles,  und  manches  andre«  allerlei  Gefdgel,  ein  Rai-' 
gentanz  mit  Fiedlern,  an  der  Iffltse  Raum  fiind,  ist 
nach  dem  Schilde  des  Achilles  und  Herakles  zu  be- 
urtheilen.  Der  Vater  rühmt  von  der  Hofhaltung  .seiner 
Zeit  noch,  man  liabe  von  »einem  Eriist«  gelesen,  d.i. 
das  damals  schon  mehrfiUtig  gedachte  Bnch  vom  Her* 
zog  Einst,  welches  1180  Graf  Bertold  ^n  Andechs 
sich  vom  Abt  Rupert  von  Tegernsee  znr  Abschrift  er^ 
bat.  *  Die  Gräüelhochzeit  von  dem  geraii[»t( n  liute 
wird  an  tüile  über  Artuses  Hochzeit  mit  (jinover  er- 
höhen: und  hier  ist  das  Gedicht  der  Abenteuer- 
Krone  gemeint  t  welches,  mit  Artns  Geburt  anhebeody 
seine  Hochzeit  mit  Giiio?er,  and  dabei  sehr  nmatlndüeh 
den  Aufwand  nnd  die  Kostbarkeiten  schildert,  welche  er 
und  die  Braut  zusammenbrachten.  Dieses  noch  unge- 
druckte  Gedicht,  nach  Christian  von  Troyes  von  Heinnch 
▼on  dem  Torlin  vor  1^  gedichtet,  also  gleichzeitig  mil 
WemheraHolmbneebt»  nnd  biaohier.Na0hhaiaehafti  «eil 

«  Minnes.  IV.  7». 
'  Gnindr.  164. 

^  {letHenbiich  in  der  Ur^^prache  von  Priitiiasef  unil  mir  (1824) 
*>  Ai}nne«iDger  IV.  68.  76. 
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Üeinrich  wahrscheintich  mit  Kuiirad  von  dem  Türiiii, 
Bürger  zu  St.  Veit  in  Karntoo  1268— -83,  verwaudt 
bt '  Die  laslerlieheo  Namen  der  Hochaeilsgttste  (Z. 
1165  ff.)  kÜBgeft  atich  fast  wie  Paiodie  der  vielen  und 

langen  Romanischen  Namen  von  Artuses  Hocbzeits- 
gästen.  Sie  gehören  in  die  lieilie  der  damals  auch  frech 
vortretenden  Namen,  wie  »Lasterbalg,  Schandolf» ,  und 
selbst  Dichtername  »Hellefeuer,«  gegen  welche  Bruder 
Bertold  1255  predigte«^  Wttrdig  lauten  dagegen  die  Namen 
der  vier  Ochsen,  mit  welchen  der  Vater  den  mftchti- 
gen  vierspännigen  Pflug  durch  den  schweren  grofs- 
scholligen  Boden  treibt,  und  deren  Vorderspann  der 
Sohn  ihm  führen  (wminen)  soll;  sowie  er  durch  Nen- 
nung ihrer  Namen  erst  als  rechter  Sohn  anerkannt 
wird  (Z.  799).  Noch  würdiger  klingen  die  altheimischen, 
auch  dem  Bauemstande  herkömmlichen  Namen  Helm- 
brecht und  Goteliiid  an  das  Volks-  und  Ueldeiiliod  an; 
welchen   heldischen  Namen  der  junge  Helmbrecht, 
dessen  Bildwerk  an  der  Mütze  ^  bedeutsame  Helmzier 
gewesen  wäre,  so  schmählich  vertauscht.  Neben  dem 
herzlichen  Humor  und  zugleich  furchtbaren  Ernste 
des  Vaters,  geht  die  scharfe  Ironie  durch  den  Anflug 
des  Stegereiirittertbums  an  die  bäurischen  Raubgesellen. 
Sie  äufsert  sich  auch  darin,  dafs  der  verliebte  Herr 
Lämmerschliud  seinem  Brautwerber  Hand  und  Rock 
küsst,  und  entzückt  dem  Winde  dankt,  der  von  der 
Geliebten  herweht  (Z.  1441).  Also  ganz  wie  der  »Her- 
zog« (Heinrich]  von  Anhalt  singt:  Stä  bi,  Id  miek  den 
a  int  an  wtejen!  Der  kümt  von  mines  herzen  kümyinne* 

'  Minors.  IV,  206.  343.  867.  870 

'  Minnes.  lY.  110  Scllsuin  ist  die  »Herzogin  Hilarie  von 
Navarra,«  welche  dorn  »Wolfsdarm«  diesen  Namen  KeRoben  (Z. 
1200).  Di«  Leaari  JVmtvu  von  Nonarre  klingl  wie  Siiafe.  Ist 
elwa  eine  Zigeunersrhe  Herzogin  im  Spiote? 

^  Bergmann  meint,  deshalfei  aei  er  Ueiiubteobi  geuaunt. 

4.  9»f»t  GftMiBMbcBlf««».  lU.  VI 


Was  Kleist  etwas  abgescliwäcfit  hat  in  »Komm,  lAlfl, 
mich  aiizuwehen,  du  kömmst  vielleicht  von  ihr. « 

LXVIL  Herr  Frmirkth  vm  ÄMdmfwri.  Vm 

Jansen  EnenM. 

Bei  Xm  Frauentreue  io  Verhindoiig  mit  XIV 
dem  Schüler  zu  Paris  ^  ist  der  Inhalt  dieses  Abenteuers^ 
nach  seinen  beiden  Haupttheilen,  ausführlich  verglichen, 
sowie  (He  Gesammtübersicht  (Vorbericht  S.  LH)  ihn 
zu  beiden  stellt.  Von  dem  Dichter  desselben  ist  bei 
seinen  übrigen  zehn  Erzählungen,  im  Anhange  zu 
Bd.  %  das  Möthige  zu  sagen.  Seine  und  seiner  Heimats- 
und Zeitgenofsen  Spracheigenheit,  welche  auch  dieses 
Stück  sollte  behalten  haben,  ist  schon  im  Vorbericht 
S.  XXVI  erörtert.  Von  den  zwölf  Handscbriltm  jenes 
Weltbuchs  enthalten  nur  zwei  jüngere,  des  loten  Jahr- 
hunderts und  eine  des  14ten  Jahrhunderts  diese  Ge- 
schichte, sämmtlich  am  £nde  zu  den  Geschichten  von 
Kaiser  Friedrich,  welche  den  ersten  und  zweiten 
dieses  Namens  verschmelzen.  '  Aus  der  Leipziger 
Handschrift  ward  nur  dieses  Stück  erst  durch  M.  Haupts 
Ausgabe  (1845)  bekannt,  nachdem  die  meine  schon 
gedruckt  war;  weshalb  ich  jene  nur  hei  den  Lesarten 
vergleichen  konnte*  Gegen  ÄntfüerU  der  Leipziger 
Handschrift,  wird  Äaehmfuri  durch  die  Münchner  he* 
stätigt.  Zwar  finde  ich  kein  Adelsgeschlecht  von  Au- 
chejilurt,  aber  auch  keiiis  von  Anfurt  zu  dem  Magde- 
burgischen Amfurt  und  Hannoverschen  Anfort.  Die 
heiden  manigfaltig  auch  im  Französischen  vortretendeo 
Zöge,  dafs  der  Ritter  im  Frauengewande  seiher  Ge- 
liebten (anstatt  Waffenhemde)  tnrniert,  und  wiederum 
die  Gehebte  dieses  blutige  Gewand  ihres  Ritters  feier- 
lich in  der  Kirche  trägt,  wie  sie  jener  Zeit  gemäfs 
sind,  gereichen  in  dieser  geschichtlichen  Verbindung, 

'  QucUco Verzeichnis  57— (Mi. 
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und  vielleicht  wirklichen  Wiederholung,  zur  Verherr- 
tidiiuig  des  Deotseh«!  iUtterthmm  in  Rom,  sowie  des 
Römischen  FVaneoadels. 

LtXVlH.    Zwei  Kaufmänner  ttnJ  die  treue  Haus- 
frau.    Von  Ruprecht  vm  Wüir%lturg, 

Wie  LXII  die  drei  Mönche  von  Kolmar,  mit 
welchen  diese  Erzählung  auch  in  naher  Beziehung 
steht,  ist  sie  eine  der  weit  und  vielgestaltig,  auch 
durch  die  Schaubühne  verbreiteten  Dichtungen,  eu- 
meist  im  Romanischen  und  daraus  auch  im  Germani- 
schen:* wie  schon  die  GesammtObersieht  einzeln  er- 
gibt, und  sie  zu  den  verwandten  Dichtungen  VII.  VIII. 
XCVII  stellt.  Ja,  sie  geht  noch  tief  ins  Morgenland 
nach  Indien  zurück,  und  wie  sie  dort  mit  der  heimi* 
sehen  Göttersage  verwachsen,  hat  selbst  im  Christli- 
chen Abendlande  noch  die  Römisch-Keltische  und  Grie- 
chische Mythologie  an  ilir  gehaftet. 

Auf  Verlu  [Tli(  luijig  und  Erhebung  des  Weibes 
aus  tiefster  Erniedrigung  ist  es  auch  hier  angelegt, 
jedoch  in  der  eigenen  Fafsung,  dafs  Frauen-Lob  oder 

'  Ihre  Geschichte  behandeln  zu  Boccaceio's  Novelle  (II,  0) 
D.  M.  Matmi  isioria  del  Deewmrtmt  (Fioreni  1742),  J*  Van» 
hp  khtorx  ofßttion^  ediL  (Edinburg  1816),  and  T.  Schmidt 
Beitr.  siir  Geschichte  der  romant  Poesie  (1818).  J.  J.  Ebcben- 
burg  ZQ  Mincr  Oebersetimig  ?oii  Sbekspeare's  Gjmbeline,  Dil. 
Ii  (Zfirirb  vm  N.  A.  lA,.)*  GHmm  AlldeMtsehe  WäMer 
(Kassel  1813)  Bd.  I.  8. 66<^71.  R.  Nyerup  Almioilelig  Mof^ 
skabalSsDingi:  Danmark  og  Norge  (Kopenb.  1816)  &  171  —  73. 
Th.  Eebtermayer.  L.  Henschel  und  K.  Simrock  Quellen  des 
Shakspeare  Th.  8  (Berlin  1831),  8.  F.  W.  Genilie 

Beotsdie  IHcblungen  des  Mlitctaltei«  ftd.  8  (EM«hen  1841)«  a 
286-87.  I.  L.  Ideler  Geschtchie  der  Altfranz.  National  >Liiera« 
tnr  (BerUn  1842)  S.  134-35.  I.  G.  Th.  Grftfse  die  Rrofsen 
Sagenkrelse  des  Mittelalters  (Dresden  und  Leipzig  1842)  S. 
374-78.  P.  0.  Bäcksirom  »Svenska  FolkMiCker«  Bd.  2  (Slork- 
keim  1848)     882-4.  318-22. 
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Veruiigliiripfung,  oder  l>*^ides,  eine  Wette,  Versuchung 
der  Fraueiitreue,  hervorrufeii ,  deriiii  Wahrzeichen  der 
scheinbar  Schuldigen  Schmach  und  Tod  drohea,  bis 
sie  glftnzend  gerechtfertigt  wird«  Die  Mftnner  sind 
theils  anbertinunt,  meist  Kaofleute,  daoD  Baameisteri 
Krieger,  Bitter,  KOche:  eigentlich  oiir  iwel,  dabei  noch 
zwei  Andere,  oder  auch  Viere,  als  Zeujjen  oder  Mitwet- 
tende, Versuchende,  zu  welchen  der  die  Üeine  Preisende 
der  Dritte  oder  Fünfte  ist  Sie  sind  Landsleute,  oder 
▼ertreten  mehre  Völker.  Die  Schöne  ist  £hefrau, 
rieliebte,  Schwester.  Ein  altes  Weib  ist  meist  Ver- 
mittlerin, bei  der  Kiste  oder  im  Bade  (beides  wech- 
selt auch  in  LXil];  oder  bei  der  Täuschung  durch 
Verkleiden,  eine,  auch  zwei  Mägde,  oder  ein  Schlaf- 
trunk bewirkt  die  Täuschung.  Wahrzeichen  ist  stäts  blü- 
hende Blume,  rein  bleibendes  Hemde,  Bildnis,  blumen^ 
Ahnliches  Muttermal,  Warze;  an  der  Brust,  am  Arme; 
daneben,  oder  für  sich,  abgeschnittener  Finger,  Haar- 
lüciie,  King,  Armband,  Gürtel,  Börse,  Rock.  Dagegen 
zeugen  der  Hundsfuis  des  Sklavenbrandmals,  die  un- 
verletzte Hand  und  Haar,  oder  die  ganze  verschiedene 
Gestalt  (der  Verkleideten).  Die  nicht  dnrchgängige 
Verurtheilung  und  fiettung  der  Unschuldigen  bezeugen 
blutiges  Tuch,  Augen,  Zunge,  vom  Lamm  oder  Hunde, 
und  führt  sie  in  Mannstracht,  zu  mancherlei  Aben- 
teuern und  Ehren,  auch  tapferen  ihatea  bei  fremden 
Fürsten,  ja  unerkannt  zu  Diensten  des  geliebten  Mannes. 
Die  Wiedervereinigung  der  Gelieben,  und  Enthüllung 
der  Bosheit  durch  Gottesurtel,  Zeichen,  Bekenntnis, 
beschliefst  harte  Todesstrafe,  oder  (ieldbufju,  LriU- 
eigenschaft,  Verheiratung  mit  der  Magd.  —  In  soli  tu  i 
manigialtigen  Wandlung  sind  iedoch  die  gemeinsameii 
Grandztige  dieser  in  Einzelnen  noch  in  manche  andere 
Kreise  übergreifenden  Dichtung  wol  festzuhalten  bei 
folgender  Dorchmefsung. 

Die  grofse  Kasch  in  Irsch  e  Sammlung  »Meer  der 
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Sagenströme«  von  Sorna  Deva  im  i%  3h.*  erzahlt:  ein 
Kaufmann  und  seine  Frau,  vor  einer  iiandelsreise  i)hcT 
gegenseitige  Treue  besorgt,  erhalten  auf  ihr  Gebet 
vom  Gotte  Siva,  der  ihneoim  Traum  eri»cheint,  jede« 
eine  roilie  Lolusblttme,  weiche  90  lange  ihre  Farbe 
und  Frische  behftli,  als  die  Treae  Vihri  Am  Ziele 
der  Beise  wird  Gahas^na  mit  vier  jungen  Kaaflenten 
bekannt .  die  heim  frohen  Mahle  ihm  (l<is  Geheimnis 
der  stats  irischen  Blume  entlocken,  uml  >icli  zu  seiner 
Frau  D^vasmitä  hegeben,  sie  zu  gewinnen,  iiiine  alte 
PriesteriB  des  Buddha  dieui  als  Kupplerin,  geht  mit 
einer  HOndin,  die  sie  durch  Pfefler  weinen  gemacht, 
ZQ  der  Frau,  und  gibt  vor,  die  Httndtn  sei  zuvor  die 
Gattin  eines  ßraminen.  gewesen,  uin\  o  verwandelt 
worden,  weil  sie  während  der  häuhgen  Reisen  ihres 
Mannes  in  Geschälten  des  Königs,  den  jugeadlicheu 
Geschlechtstrieb  unterdrückt  habe,  was  sie  nun  be^ 
weine«  Die  Frau  empf&ngt  hierauf  die  Liebhaber» 
betäubt  sie  jedoch  durdi  einen  Schlailronk,  und  l&fst 
ihnen  einen  luiaustilgharen  Hundsfufs  auf  die  Stirne 
drücken.  Dann  reist  sie  in  iMannstracht  mit  ihren 
Sklavinnen  nach  der  Insel  kataka,  wo  ihr  Mann  ist 
und  die  vier  Versucher  zurOckgekehrt  sind.  Sie  klagt 
sog^ich  heim  König,  und  fordert  sie  als  ihre  vier  ent» 
hiüfenen  Sklaven  zurl^.  Diese  wollen  sich  durch 
Zeugen  als  freie  Manner  beweisen,  aber  Devasmitä 
läfst  ihnen  den  Turban  ahnetinien,  und  da  erblickt 
man  auf  ihrer  Stirne  Sklavenzeichen.  Sie  erzählt 
hierauf  ihr  Abenteuer,  und  die  Schuldigen  inüfsen 
eine  starke  Bufse  bezahlen, 

*  Vgl.  lu  IX.  LXII.  H.  H.  Wilson  in  Qaaierfy'  oriaUmimn^ 
fmime  (UtcaUa  iSH)  t»oL  Ii,  p,  102^6,  (|irau8  Loistkur  tOX 
HMd  SariiSd^ara{iiil9W^er  SageiisirOme)  von  Sorna  Deva»  Sans- 
ftVif  nnti  Deotsrh  von  H.  Brockhaus  (Leips.  18.39)  S.  86  ff.  Da« 
lletttsclie  allein  in  den  Klassikern  des  Auslandes  Ud.  27.  28 
(ebendaselbat  1643.)  Das  Sanakrit  ist  in  den  epischfn  lleiiuiiAareii 
{glofca). 
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Hier  sind  es  also  schon  Kaufmänner,  und  vier, 
«war  sämmtticb  Vefsucheodc,  und  die  Begeisterang 
eines  Males  erzeugt  auch  wol  Kuhmredigkeit«  wenn- 
gleich nicht  Wette.    EigenthOmlieber  AnlKfg  ist  aber 

noch  die  wunderbare  Lotosblume.  Die  kuppelnde  Prie- 
slerin  niit  ihrer  angeblich  verwandelten  Hündin,  ge- 
mäh  der  Buddhistischea  Seeleuwanderuug,  steht  hier 
in  nrsprttogUcber  Stelle  und  Verbindung;  woraus  sie 
an  gelungener  Kuppelei  Veraudert  Ist  (zu  IX).  Der 
Schlaftrunk  dient  wie  die  stelWertretende  Magd,  und  das 
hündische  Brandmal  dient  als  Zeugnis,  wie  der  nicht 
abgeschnittene  Finp^er,  Zopf,  der  Frau,  und  zwar  auch 
iu  Morgeniändischer  Weise,  als  Sklaveiizeichen. 

Die  nttehste  Seelenwanderung  dieser  Dichtung 
erscheint  in  der  Persischen  Erzählung  des  die 
Frauentrene  hütenden  Papageis: '  Die  schöne  Frau 
eines  Kriegsmannes  beschwichtigt  den  Eifersiichtigea 
durch  die  Geschichte  eines  Zauberers,  der  als  Elefant 
In  der  Wüste  unter  einem  Baum  seine  Sänfte  absetzt 
und  grasen  geht,  wahrend  ein  hlkbsches  Weib  daraus 
henrortritt,  einen  auf  den  Baum  gefluchteten  Mann 
herablockt,  mit  ihm  ihren  Willen  vollbringt,  und  nun 
den  lOl.sten  Knoten  in  ihre  Schnnr  schürzt.  -  Zum 
Tröste  dieser  Variation  der  Grundlage  von  1001  Nacht, 
welche  Ariost  im  Giocondo,  und  nach  ihm  Lafontaine 
und  Andere  wiederholen,  gibt  die  Freu  ihrem  Mann 
einen  Strauft,  dessen  frischbleibende  Blumen  ihn 
Ihrer  Treue  versichern.  Ein  Edelmann,  in  dessen 
Dienst  er  tritt,  bemerkt  den  täglich  trotz  der  Jahres- 
zeit blühenden  Strau Ts,  vernimmt  das  Geheimnis,  und 
sendet  einen  seiner  beiden  K.<kihe  hin,  die  Heie  zu 
berOcken.  Dieser  bedient  sich  eines  alten  Weibes; 
die  Frau  bereitet  ihm  ein  Lager  über  einen  trockenen 

*  Tuiinnmeh,  viert«  Knihliiiis.  littas  Ueberseneaa«  30, 
Tgl.  oben.  S.  . .  . 
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Brunnen,  in  welchen  er  hinabstürzt  und  gefangen 
bleibt  Der  £de)ittaiin  sendet  den  andern  Koch  als 
reichen  Kaufmann  mit  Waaren  hin,  dem  es  ebenso 
ergeht  Nnn  reist  er  selber  hin,  mit  dem  Kriegtmanne, 

der  seiner  Frau  den  frischen  Straufs  bringt:  worauf 
sie  die  beiden  Köche,  die  ihr  alles  Itekannt  hatten, 
aus  dem  Brunneu  hervorzieht,  sie  als  Mägde  verklei- 
det und  so  ihren  Herrn  hei  Tische  bedienen  läfst, 
der  die  mager  und  kahl  gewordenen  anfangs  nicht  er- 
kennt, dann  aber  mit  ihnen  der  treuen  Frau  hinter 
dem  Vorhänge  Abbitte  und  Ehre  erwies. 

Man  sieht  hier  schon  die  alte  Indisclie  Mythe  als 
Persische  Novelle ,  der  das  ^^  uaderbare  nur  noch  lose 
anhängt,  und  die  sich  zu  jener  verhält,  wie  der  be- 
zauberte Straufs  zu  der  mystischen  Lotosblume  Siva's, 
und  die  alte  Kupplerin  zur  Buddhapriesterlo.  Die 
Verkleidniig  als  Kaufmann  kömmt  nooh  von  den  4—^ 
Raufmännern,  und  die  Verkleiduni^  der  beiden  Köche 
als  Mägde  enthält  schon  den  Keun  zu  den  inanigfal- 
tigen  folgenden  Verkleidungen.  Mild  endet  die  häus- 
liche Geschichte. 

Die  im  Indischen  wolznsammenhangende  Dichtung 
haben  die  Geüa  Rcmamorum  in  zwei  Erzählungen  ge- 
sondert. Die  eine,  von  der  weinenden  Hündin  (c.  28) 
ist  schon  gelegentlich  [zu  IX)  angeführt.  Die  Vor- 
spiegelung von  der  in  eine  Hündin  verwandelten  Sprö- 
den hat  doch  nur  rechten  Sinn  im  Munde  der  Buddhi- 
stischen Priesterin  und  ihrer  Seelenwanderungslekre. 
Nach  diesem  Ausschnitte  verwandelt  sich  das  Uebrige 
(c.  69)  so:  Der  kluge  und  geschickte  Baumeister  des 
Kaisers  Gallus  erwirbt  die  schöne  Tochter  eines  Ritters, 
und  ihi|p  Mutter  gibt  ihm  ein  Hemde,  welches  rein 
und  unwandelbar  bleibt,  so  .lange  beide  tiatten  ihre 
Treue  bewahren.  So  bleibt  es  denn  auch  während 
des  neuen  Palastbans,  sodafs  der  Kaiser  sieh  darob 
verwundert,  und  das  Geheimnis  verniinnit.    Das  sagt 
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der  Mann  da  im  auch  drei  Rittern,  die  nun  heimlich 
nach  einander  zu  der  Frau  relseh,  am  des  Mannes 
Heinde  zu  beflecken.  Sie  iQhrt  jeden  in  ihre  Kammer, 
8chlapfl  hinaus,  scMiefsl  ab,  und  lafst  sie  hei  Wafser 

und  Brod  sitzen,  bis  ihr  Mann  heiiukummt,  der  beide 
freiläfst,  und  sich  fürder  mit  ihr  der  treuen  Liebe 
freut  —  Sichtlich  ist  auch  hier  mit  der  Abendländi- 
schen Umwandlang  die  Abkürzung.  Das  Hemd  erinnert 
zanttchst  daran,  wieBrangäne,  im  Tristan,  die  Hinge- 
bung für  ihre  Herrin,  welche  hier  auch  in  anderen  Dar- 
stellungen vorkömmt,  durch  vorgeblichen  Tausch  ihres 
reinen  Hemdes  fnr  das  unreine  Isoldens  verhüllt,  oiui 
zwar  zur  ilettung  aus  derselben  Todesnoth,  wie  hier  der 
treuen  Frau  (bei  Boccaccio  und  Anderen)  droht.  Die 
Verlockang  und  Binsperrang  der  Versucher  ist,  wie 
in  VI!  Crescentia,  welche  auch  wieder,  durch  fthnllche 
Verurteilung,  Rettung  und  Schicksale,  hieher  gehört. 

Kine  Novelle  Bandello\s  (I,  21)  erzählt,  in  na- 
her Uebereinstimmung  hiemit,  zwar  angeblich  aus 
Erzählung  des  Herrn  Manfredi  diCorreggio,  in  seiner 
gewöhnlichen  Breite:  (Jhrich,  Böhmischer  Edelmann« 
am  Hofe  des  Königs  Matthias  Gorvinos,  besorgt'  am 
seine  schöne,  auf  der  Burg  entfernte  Frau,  erhält  von 
einem  Polaisehen  Schwarzkünstler  ein  kleines  Bild- 
nis derselben,  welches  gelb  wird,  wenn  man  um  sie 
wirbt,  erbleicht,  wenn  sie  wankt,  und  schwarz  wird, 
wenn  sie  unterliegt  £r  bewahrt  dieüs  Geheimnis, 
rOhmt  aber,  dazu  gereizt,  die  Treue  seiner  Gattin, 
und  verwettet,  unter  Bestätigung  des  Königs,  sein 
ganzes  Vermögen  gegen  das  der  beiden  Ungarischen 
Kdelleute  Albert  und  Vladislav.  Die  Frau  lockt  sie 
nach  einander  in  den  Gefilngnisthurm  der  Burg,  in 

'  Nach  Corttovagäu  Hornburp)  gesenilt'l  werden,  u\ 
Kumt.'  i^ldik,  der  luchl  nictki»  wie  ihm  miigetf^icli  wird.  V|jl- 
Äl  in  lieh.  IV, 
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welcfasu  aie  fttr  ikre  Nahn|ng  spiniieD  «nd  haspeln 
mttAen  (wie  Sklafinn^n,  LeiMgene),  bis  sie,  mit  Ver- 
lust ihrer  üabe,  Landes  verwiesen  werden;  woiaui 
das  treue  Paar  am  Hofe  geehrt  und  glücklich  bei- 
sammen bleibt.  —  Die  Veriockung  in  den  Xbaran 
führt  die  Aehnliolikeit  mit  Gresoentia  uoeb  weiter. 
Das  Hemde  ist  aber  in  eine  Arl  2aaberspiegel  ver- 
wandelt, wefaber  daa  acbdne  Bild  der  Keuschen  zeigt, 
wie  jeuer  Spiegel  im  Deutschen  Marehen  ;bei  Mu- 
säus)  die  Schönste,  und  in  1001  Nacht  '  die  reine 
Jungfrau  zeigt.  Und  ao  hudet  sicti  in  ganz  audereu 
Besiebnagen,  oder  allgemein,  noch  eine  Heibe  wan- 
dersamer  Büttel'  «ad  Kleiuodet  die  iangfiranscball 
und  Eenadibeit,  meist  iwar  weibh'che,  za  erkennen, 
als:  Wunderborn^  und  Wundermantei*  der  Tafel- 

*  Nachl  Sas  fneiiier  Vtraeatocliuag  Bd.  a»   Ygl.  daiu  M. 

ta,  8.  359 

*  Laut  Iferoiiot  II.  III  heilte  dip  Blindheit  IMiere's,  ties 
Aegyptischeii  Kunijjs  Sesosiris  Sohns,  nur  der  Harn  einer  reinen 
Jimf^-frau .  welche  er  lietialete;  \iele  andere .  die  sich  rrirblbe- 
watirleii,  liefs  er  Terbreniien.  —  Die  biblische  Ki/ahlung,  dufs 
iiiuii  b(i  einer  EroberunK  nur  die  Jungrr.iiieu  iebeo  liefs. 
erläutert  Jüdischer  Scharfsinn  dailurt  Ii ,  dafs  allt;  gef«nfzene  Wei- 
ber auf  das  Spundlofh  eines  Weiiifas«;es  ^eseizl.  und  juir  die 
verschont  wurden,  hei  denen  der  W'eindunst  nicht  hindurch  zum 
Alunde  drang.   Sehudt  Jüd.  Alterihttmer. 

^  Lm  im  Ötm  von  Robert  üket  das  13.  ib.,  ml«  Aing. 
voll  F.  Miehel  bal  F.  Wolf  über  dl«  Lais  ccc  &  927^41. 
Wölb  Ueiwra.  in  F.  Wüihaiier«  Album  (Wieo  183aj  &  -Saa. 
Im  Frans.  Prasa-Ttlslan  (XresaaD  ettr.  i«  ttS.  Miehel  TriaUn 
II,  183),  und  Proaa-Parreval.  Im  Em%\,M>rtjirikar  II.  21  Engl. 
Ballad«  bei  Percj  III,  1  (mit  dem  llaatal),  nad  Kngl.  Geil,  bei 
Bartohsfn«  «m»  miir,  talu  (Und.  1829)  p.  JOO:  Diese  drei 
atilefce  wledecholi  Th.  Wrifbi  in  G.  Kar.ij^n  s  Frühliagsgiibe 
(-Schaligriber)  Wien  1829.  8.  17.  —  Das  Wuoderhorii  von 
Araims  und  Breniaao'a  ist  darnach  benanoi,  wo  ein  mi&ndl.  Lied 
Mantel  und  Becher  verbindet  1,  379. 

*  Sinner  ms»,  bibl.  Bern.  III  (1772),  384.  Exir,  41.  Das 
Allfrani.  Cied.  er^^le  Ausg.  von  Michel  bei  Wulf  342.  Legraad 
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runde;  jenes  als  Zauberbecher  luch  im  Ariost;  ' 
Florimels  Gürtel,  in  Spensers  Feeiikunigin  (IV,  5,  1); 
endlieh  wieder  die  Morgenländische  £  1  u  m  e  ^  iod  Per- 
ceforest  (IV,  lH  V«  iiO),  and  zwar  die  Rose,  die 
geheimnisvolle,  Yerschwiegene  Blnme  der  Liebe,  wie 
sie  im  Roman  von  der  Rose  unzüchtig  allegofisirt, 
In  der  b* /.auberten  Rose  empfindsam  durchgeführt  ist 
im  vollen  Gegensatze  zu  dem  Abenteuer  (Llll)  von 
der  hezauberlea  Rose,  nnd  der  bijouw  MucreU. 

Nach  Bandello  hat  Massinger  sein  Sehaosplel 
the  fietwre  gedichtet,  worin  er  sugleidi  Shakspeare 
zum  Vorbilde  hatte,  namentlich  bei  der  Versuchung 
der  treuen  Sophia  durch  die  beiden  Hofleute.  * 

Aus  verwandten  Qoeilea  rühren  auch  wol  die 
Spanischen  BarstelJnngen  dieses  Stoffes  her:  das 
Schauspiel  Eufemia  von  dem  ältern  Lope  de  Rae* 
da,  *  der  noch  in  der  eiufitliigen  volbrntTsigen  Weise 

I,  54.  Die  Ansg.  von  1829  gibt  ilie  alta  Proga  (Lyon  1577) 
voUstlndig  nach  Caylus  Sammhnig  Oe*  AftmUmut,  \n  OmorM 
Aadittef  in97,  VI«  435),  anstatt  Legrands  Aussog.  BiU  d,  ram, 
ITH*  ^wr,  113.  Dwüop  \,  378*  Braehatflelt  eines  AUil.  Oed. 
der  Ambras -Wiener  Hds.  (Qaellenvtfs.  30)  bei  M.  Haiipt 
und  H.  Hoflknann  Altd.  Bl.  II,  317.  Ans  Helnrielis  vam  Tttr- 
lln  Abenteuer-Krone,  doreh  K.  A.  Halin  bei  Wolf  378 
bis  433.  I>ie  Altnord.  Saga  und  der  Fran  Naoberl  MSrehen 
tf.  Altd.  Ifnaeum  II,  834.  347<  Van  der  yetde*«  Oper.  Born 
und  Mantel  verbindei  aueh  Lyser  1001  Naebt  Bmrop«  Sagen 
'  Vni,  340.    IX,  3. 

'  Darnach  von  Lafontaine:  Oanie*  i.  73:  lu  t€up€  mtdimMei 
aneh  als  Schauspiel. 

'  Legrand  73  erwähnt  noch:  in  CorUes  ä  rire  p.  89  eine 
Blume  und  ein  Gefärs,  die  Untreue  schwdrz  Tärbt;  und  In  Ca- 
mille ,  contc  de  Sinece ,  ein  Wachsbild,  das  ebeoso  die  Farbe 
verSndeii.    Kch1<\s  ähnlich  Hnntfello. 

»  The  plays  of  Ph  /l/r/vsv,,^.  /  .  by  Oigwd  (Lond.  1813) 
vol^  3,  p,  111.  V.  Schrnnlt  Beilrage  14. 

*  Comedia  Eafeaua,  A.  F.  V.  Scbacli  Gesi'b.  der  8puii.  drain. 
Dichlk  i,  223. 
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dichtete  j  und  eine  Novelle  Timoneda's,  der  gewöhu- 
Keh  aus  Italienischen  Qaeilen  schöpfte.  ^ 

Als  BÜtlelglied  zwischen  diesen  Nerellen  oiid  denn 
Deutschen  Gedicht emheini  die  Altwalisische  Ue- 

berlieferung,  laut  des  letzten  Walisischen  Holbarden 
Jo n  e  s :  ^  Als  König  Maelgwns  heim  Feste  seiüe  Schätze 
erhub,  rühmt  Elphin  die  Schönheit  und  Tn^.'end  seiner 
Geliebten  and  seinen  Sttnger  (Taliesin,  Bl^kins  Zeit- 
genofsen,  den  als  Rind  er  aas  dem  Wafser  gerettet). 
Der  König  liftt  Ihn  Ins  Geflingnfs  werfen,  and  sein 
Sohn  Rhnn  versucht  die  Juijgfrau.  Diese,  von  Taliesin 
gewarnt,  verkleidet  eine  ihrer  Mägde,  steckt  ihr  den 
Malring  an,  und  Hhun,  der  diese  durch  einen  Schlaf- 
trank besehlftft,  schneidet  ihr  den  kleinen  Finger  mit 
dem  Ring  ah.  Elphin  erkannte  den  Hing,  aber  nicht 
den  Finger,  dessen  Mittelglied  dafür  zu  dick  sei,  so» 
wie  der  Nagel  nicht  jeden  Freitag  besrhnitten,  sondern 
vom  Teigknäten  abgestumpft,  l^iphiu  wird  dann  durch 
Taliesin  befreit. 

Die  Geschichte  spielt  auch  hier  noch  in  der  heid- 
nischen Zelt,  wie  bei  8hakspeare:  aber  der  Freitag, 
welcher  noch  bei  uns  in  der  Mark  Nägel-  und  Haar- 
abschneiden  empfiehlt,  ist  ein  Christlicher  Zug.  An 
ähnlichen  Zeichen  wird  in  der  Volsunga-Sage  ^  die 
yerkleidete  Dienstmagd  von  Sigurds  (SIgfrieds)  Mutter 
eitannt  Das  grausame  Zeugnis  durch  den  abgeschnlt- 
teneo  Finger  ist  zugleich  ein  Zeugnis  des  hohen  AI* 
terthums   dieser  Fafsung,    welches   sogar  noch  in 

*  Seine  Novellensatnmlung  FeirrnSneio  (22  Novellen,  /Wro- 
nut  geitatirit]  erschien  1876  su  Alcala.  viederhoU  von  Arlbau 
hihL  iM  m»im9  BtpA  (Madrid  1846.  4).  Darin  ist  es  die  18. 
Movslle  Uebsrsichi  der  gaasen  Sammlung  gibi  F.  LIebreebt 
in  Germania  Yfll  (1848),  201-6. 

*  Biw,  Jone»  (St.  1824}  rtifof  of  ihe  miah  bards  Ctond. 
1794.  Polo  vol,  %  p,  18—20.  Baraua  bei  Grimm  70;  wieder- 
holt Tienthe  2Ö6;  übersetzt  aus  diesem  nackström  322. 

*  Meiner  Terdenlacbung  (Breeiau  1816)  Kap.  2i. 
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jüngeren  Darstclluiigen,  nicht  so  passeud,  stehn  geblie- 
ist  Schlug  (Joch  Ulrich  von  Liechtenstein  sich  selber 
einen  Finger  ab,  und  sandte  ihn  der  GeÜebten  zum 
laebeatettgnis.  *  Die  üingebuog  der  Magd  filr  die 
Herrin  ist  AhnHcli,  wie  Brangline  in  der  ebenfalls 
l>ritischen  Tristan -Dichtung  Isolden  vertritt  (vgl.  zn 
Llll).  Diese  nun  oft  w  iederiiehrende  üeberlistung  ist 
schon  eine  Trübung  der  ursprünglichen  reiuern  Ge* 
stalt 

Selir  nahe  niil  der  Walisiselien  Erzählung  ver- 
wandt isl  das  Neogriechische  Volkslied,  wekhes 

Barthold y  von  einem  alten  Fischermeister  Andrea^i 
am  Nordgestade  des  Meerbusens  von  Arta  venia  lim, 
in  der  vorherrschenden,  aus  dem  jambischen  Tetra- 
, meter  entstandenen  Volksweise,^  zwar  ohne  Oertlich- 
keit,  and  überhaupt  fiaist  ohne  Namen,  mllrchenhafi, 
jedech  in  bilderreichem  Ausdruck:  Beim  KOnigsmale^ 
wo  Frauen  gepriesen  werden,  erhebt  Maurogeu 
(Schwarzbart)  seine  blondlockige  Schwester  über  alle, 
und  reizt  dadurch  den  König  so,  dafs  er  zwölf  Maul- 
thiere  mit  Kostbarkeiten  zu  ihr  sendet  für  £ine  Nacht, 
nachdem  ihr  Bruder  sein  Haupt  verwettet  hat,  daA 
kein  Beicbthum  sie  gewinnen  könne.  Ihre  Amme 
nimmt  pflichtgetreu  ihre  Stelle  ein,  und  verliert  auch 
den  Finger  niit  tlem  Hinge,  zugleich  noch  eine  Haar- 
flechte mit  Goldband.  Maurogeii  widerspricht  diesen 
Zeugnissen  nicht,  und  wird  zur  Hinrichtung  geführt; 
da  erscheint  die  schone  Schwester  und  bewährt  sich 
durch  ihre  vollständige  Hand  und  Goldlocken,  und  er- 
klärt den  Rüüig  für  ihren  Knecht,  weil  er  bei  ihrer 

'  Minnesinger  IV,  336. 

^  Itnrtholdy  Hruchslücke  zur  Rciinlnis  Griechenlands  (Berlin 
1805)  S.  430—40:  I>MJtsche  UebersetKung  in  Versen;  ^iptler- 
hülKlrimni  H  Mft!5),  m^a4.  —  üeto  diese  Vcrsarl  vgl. 
Miunesiiiger  tV,  008. 
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Magd  gelegen.  9»  Volk  stttrzt  ilen  Rdnig  und  ruft 

He  zur  Königin  aus. 

Hier  erreicht,  eigenthiirnlkh  in  der  Schwester, 
nicht  Geliebten  oder  hrauy  die  weibliclie  Verherrlt* 
chni^  den  Gipfel,  gegenüber  dem  Könige,  der  sich 
selbst  Terknechlel;  wie  aneli,  laut  anaers  alten  Spro- 
«her»  vtritCst  dn  mein  Hohn ,  so  wirst  dn  mein  Hahn,€ 
die  Beiwohniing  einer  Leibeigenen  leibeigen  machte. 
Mit  dem  GoMfinger  bezeugt  hier  noch  die  Haarlocke 
(wie  XXXI  und  XLlll),  welche  auch  golden  ist,  als 
höchste  Sebimheit  bei  den  Nengriechen,  wie  bei 
den  Romanisehen  Völkern«  Die  Viertahl  tritt  bei 
dem  Male  wieder  hervor,  wo  der  eine  seine  Mutter, 
der  zweite  seine  Schwieger,  der  dritte  seine  Frau 
preist,  worauf  Maurogen  seine  Schwester  erhel)t. 

Zu  beiden  vorigen  Darstellungen  gehört  nun.  zwar 
wieder  im  bttrgerlichen  Kreise»  unser  Deutsches  Ge- 
dieh t»  welches  nur  in  Einer  jüngem  Handschrift*  er« 
halten,  lant  Sprache  und  Reimwelse  nach  dem  ISten 
iahrhuiidert  gehört,  namentlich  auch  durch  den  drei- 
reiniigen  Schhifs  der  Absätze.^  Der  sonst  nicht  be- 
kannte Dichter  Kuprecht  von  Würzburg  ersucht, 
als  »thOriehter  Knabe««  eingangs  um  Nachsicht  mit  sei«» 
Dem  »Bflcblein««  wie  damals  almlicfa  gereimte  Mime« 
briefe,  i.  B.  In  Lieditensteins  Frauendienst,  ^  aber 
auch  lehrreiche  Erzähmgen  so  genannt  wurden.  Denn, 
wie  er  am  Ende,  sich  nennend,  sagt,  zum  Vorbilde 
der  Keuschheit  für  Frau  und  Magd,  hat  er  es  verfaist 
Das  schwere  Hers  der  Frau  beim  Scheiden  des  Mannes 
fttMt  er  selber  oft  (2.  966  ff.).  Er  Obertrug  ohne 
Zweifel  eine  dem  Würzburger  nicht  fem  liegende 
Französische  Darsteliung;  das  erhellt  aus  der  Oert- 

*  Quellenverzeichiiis  29.  Genthe  217— 72:  prosaiselia  Auf« 
lösung.  Simrock215-18:  Auszug.  BXcItstrOiii  3i8->20:  Auszug. 

*  Tgl.  den  Torberichl  tu  Bd.  f.  S.  XIII. 

*  Miimcslnger  IT,  400. 
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Hehkeit  Verdün,  Prouvins,  sowie  aus  den  Namen  (jil- 
lot,  Gillam,  Uogicr,  Amelin,  welche,  2War  ursprüng- 
lich Deutsch,  durch  Fraoaösische  Aussprache  verändert 
sind;  wahrend  Bertram  uod  Irmengard  völlig  Hentecb 
geblidien:  alle  bekunden  noob  den  AUfrinkisehen  Be- 
stand theil  in  dieser  (iränzgegend.  Man  darf  wol  an- 
nehmen, dafs  unser  Dichter  von  dem  Franzosischen, 
weiches  bisher  noch  nicht  aufgefunden  ist,  eben  nicht 
abgewichen.  Die  eigeiiihtimliche  Schilderung  des  bür- 
gerlichen Verhiltnissea  der  Väter  des  jungen  Bbepiafs 
erscheint  dort  heimisch:  sowie  die  ihr  entgegen  her- 
vorgehobenen knpplerischen  Rathschläge  der  durch 
das  (lold  Verblendeten,  nirlit  allein  des  desindes  und 
der  Verwandten,  sondern  sogar  der  genannten  Väter 
und  Mütter;  sodais  die  Frau  (wie  jene  treue  Galtm 
gegen  die  Mönche  zu  Kelmar  LXU)  auf  sidi  allein 
gestellt  ist,  nun  aber  auch  nir  Ueberiistong  greifk 
Die  bestochene  und  sich  selbst  verkaufende  Magd 
wird  zugleich  gezüchtigt  durch  den  Verlust  des  Fingers, 
ohne  Hing,  eben  weil  sie  kein  solches  Kleinod  zu  ge- 
ben hat«  das  sonst  schon  als  Zeugnis  dient«  Der  be- 
trogene Versucher  erklärt  aieh  selber  fiir  dienstbar 
(wie  er  anderswo  wirklieh  leibeigen  wird);  seine  Ver« 
heiratung  mit  der  Magd  mildert  ihre  beider  Strafe. 
Desto  ehrenfester  erscheint  der  Ehemann,  der  seihst 
durch  den  Finger  nicht  überzeugt  wird,  sind  auch 
hier  vier  Kaufleute  hei  der  Wette,  welebe  av  zwei 
anstellen. 

Demnach  folgt  imsers  Ayrers,  jttngem  Zeitgi^ 
nofsen  von  Hans  Sachs,  Lustspiel  desselben  Inhaltes, 
welches  zwar  nicht  aus  Ruprechts  Gedicht  herrührt : 
die  Namen  und  OertHchkeit  setzen  eine  anderweitige 
Romanische,  oder  Lateinische  Vermittelung  voraus« 
und  die  Abweichungen  von  den  drei  vorigen  Darstel- 
lungen sind  stark  genug,  namentlich  der  Unschulds- 
beweis   wieder    ohne    Verstuninielung,    und  sonst 
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manche  schon  darch  die  Darstellung  für  die  Bühne  ver- 
antafsl.  Es  spielt  wieder  in  ftlrstiichem  Kreise,  und 
ist,  iwar  als  HanplstOck,  in  einen  weiteren  Rahmen 
gefolgt«  anf  Hhnliebe  Weise,  wie  in  Shakspeare's  Cym- 

beline:'  Der  Jägerfr)eister  Claudius,  dem  sein  »närrisch 
Knecht  Jahn  Tunk,«  die  Hirschgeweihe  bewahren 
soll,  scheidet  von  seiner  irornnten  ehrbaren  Hausfrau 
Prigia,  um  fttr  seinen  Herrn,  den  Fürsten  Amnratus 
von  Gakbrien,  in  »Mphin«  bei  Apoflo  Heilung  seines 
▼errOckten  Sohns  Freudenreich  m  erbitten*  Zwei 
Hofjunker,  Ltipolt  und  Seübolt  wetten  rnit  ihm,  als 
er  seine  Frau  rühmt,  um  beider  Vermögen,  ihre  Ehre 
jiGmahiring«  und  Haisgehange  zu  gewinnen,  fiei  der 
Bewerbung  spielt  Jahn  Türek  den  schelmischen  Ver- 
mittler, beredet  seine  Herrin  zur  Verkleidung  ihrer 
.  beiden  Mägde  Willa  und  Otilia,  welche  den  beiden 
Bulern  Ring  uud  Halsband,  ohne  weitere  (iunst,  ge- 
währen. Dazwischenhin  ziehen  sich  Abenteuer  der 
See  -  und  Landfahrt  des  Jägermeisters  mit  dem  tollen 
Fttrstensohn,  wobei  Neptunus  als  Schifiinann  auftritt» 
und  in  Delphis  Apollo  wie  die  Sonne  erscheint  und 
den  Kranken  heilt  Beim  freudigen  Empfange  daheim 
soll  der  Fürst  die  Wette  schlichten,  und  die  beiden 
Buler  bezeugen  durch  King  und  Halsband.  Claudius 
gibt  sich  verloren,  und  schilt  seine  auftretende  flaus- 
fran;  diese  aber  beweist  durch  ihre  beiden  MAgde 
ihre  Hvchnld,  and  jene  werden  verurteilt,  diese  zu 
behalten,  ihnen  ein  Drittheil  ihres  Vermögens  zu  geben, 
ebenso  dem  Ehemann.  Jahn  Tiin  k  ermahnt  schliefs- 
lieh  gegen  dergleichen  Versuchung. 

*  Jak.  Ayrer  Opus  theairieum  (Nürnberg  1618  Fol.)  El. 
453^'— 464^  die  lerne  seiner  30  gedr.  Komödien  und  Tragödien: 
»Comedla  Von  zweyen  Fürstlichen  Räthen  die  alle  beede  vnib 
eines  gewetts  willen  vmb  ein  Weib  Bülten,  vnnd  aber  rm  der- 
selben stall  mit  7weyen  vnter^rhfrdllrhpn  Mägden-beLrogeo  wor- 
den» mit  Id.  Personen.  vnU  bat  &  4aui.« 
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Man  sieht,  es  ist  hier  Alles  wolanständig  gehalten« 
Die  Verkleidung,  durch  den  lastigen  R«th,  mit.  dem 
sonderharen  Beinamen  *  veranstaltet,  zugleieh*  in  der 
Verdoppelung,  eignet  sich  gut  für  die  Bühne,  und  die 
Doppolheirat  ist  ein  milder  Beschlufs.  Ueberhaupt 
zeigt  auch  dieses  Lustspiel  die  Gewandtheit,  welche 
Ayrer  dorch  seine  Bekanntschalt  mit  den  Engelländi- 
sclien  Komödien  und  Tragödien,  sowie  dürch  seine 
EinfAhrnng  des  Volksliedes,  Oberhaupt  de»  Gesanges, 
über  Haii^  Sachs  hinausgeht.  Die  Uebereinstimmung 
des  Namens  Claudius  mit  dem  lluinischeo  Heerführer 
Claudius  bei  (lalfried  in  der  mit  Cymbehne  zusammen- 
hangenden Erafthloiig,  sowie  Deijiiiin  mit  dem  Wali- 
sischen £lphin,  ist  wol  nur  znfillbg. 

In  ganz  ritterUoher  Fafsuug,  auch  in  höherem 
Kreise,  erscheint  dieser  Stoff  in  mehren  Altiran- 
zösischen  Romanen  und  Bearbeitungen,  auch  für  die 
Bühne,  bis  in  die  Gegenwart.  Zuerst  Giberts  von 
Montreuil  Roman  von  dem  Veilchen,  oder  Gerard 
Ton  Nevers  und  die  schöne  Kuryanthe  von  Savoien, 
1295  gereimt  und  mit  vielen  Liedern  durchweht, '  für 
die  Gräfin  Marie  von  Ponthitu.  '  Iii  ward  für  Karl  1 
von  Nevers  1415 — 24  in  Prosa  übertragen,  darnach 

*  In  den  Fastnachtspielen  nenni  Ayrer  ihn  auch  »Johann 
Posset»  Jahnn  Klan  der  Engeliendtsrh  Narr,  Jann  Panser.«  Klan 
Isl  das  Engl.  chwn.  .Brei  Fasinaehisplele  handeln  eigens  »tou 
dem  Engellendiichen  Jann  Peüset,«  dessen  Taler  Relau  dl  and 
Muller  Willanda.  von  vrelchen  das  eine  gans  »in  des  Rih 
landis  Thon.**  Ebenso  noch  4  Fasinachtspiele  »im  Thon:  Wie 
man  den  Englischen  Roland  singt«  Und  dieser  Rolands  «Ton 
isl  eben  der  Im  Grundrire  8.  118  und  Idnnna  181%  Aas* 
angelührle,  dessen  Anling  hier  aber  niehl  voitömmt 

*  Nach  An  des  eM^Uün  de  Co9ty.  VrI.  su  . . 

*  Roman  de  la  Violette  ou  de  Gerard  de  Neom'M^  en  vers  duXUl., 
S»par0.deAf.  {O^  rbersdeMotterael  neiini  er  sich  v.  6636} 
SUerst  hPi  .  von  Pram^,  Michel  Paris  1834.  Hist.  ütt,  de  im 
Pr.  Will.  760.  Rttpumard  im  Jourm,  4»e  Sm>.  1835.  p.  iO% 
De  la  Aue  bard,  et  fongk  Iii,  152. 
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fon  Gaiot  D«n^«r«QS  I415--'U  umgeirMtoi,  und 
iM>  1(»0.  18S5  m  Pari«,  1886  {d  Lyon  gedruckl,  vq« 
fsneulette  1737  mil  Amnerkaiigefi  herausgegeben/ 

von  Tressan^  und  d'Orville*  ausgezogen,  von  Fr. 
Schlegel  1804  verdeutscht,*  und  hieraus  von  Ek- 
mark  1818  ins  Schwedisclie  übersetzt.'^  Aus  einer 
Pariser  Haodwlirift  einer  «sderaPvoit  ftial  Helnioa 
voo  Chexy^dieaeD  Eoman  1689  mdeutailily*  und 
daraus  18SKI  fttr  Webers  Oper  gereimt;^  inktalhal 
1834  0.  L.  B.  Wolff  diese  Uebersetzung  verarbeitet* 

Nur  eine  kürzere  Darstellung  desselben  Inhaltes, 
auch  aus  dem  Anfange  des  läben  ^brhunderts,  und 
wie  68  scheint«  Grundlage  der  Totigen«  fet  der  Prosa« 
Roman  vom  König  Flor  und  der  schdaen  Johanna.^ 

Jttnger  dagegen  isl  der  erste  Theil  des  gereimten 
Romans  vom  Grafen  von  Poitou. 

'  Die  alten  Drucke  Oraä.  de  rime  dt  G.  de  M.  9npro9e} 
•iiid  in  4;  avec  des  note«  par  ötteulette,  Forts  17*27. 

^  £i6l.  des  tom.  1780  Juillei  p.  3.  Wiederholt  in  s. 
Corps  d'extraits  d.  rom.  III.  346  und  Oeuvres  IX,  295-4*22. 
Deutsch  in  (Reichard»)  hi^L  d.  Rom,  YlIK  137.  Villi.  Itt7. 
(1782  —  837., 

*  Alelanges  tirees  d'une  gr.  hibl.  V,  186  —  77. 

^  Samml.  romanl«  Dichiunsen  des  MilteUliers  Bd.  2  (Leip- 
zig 1804) 

'  »Den  sköna  Euryanlhe's  a(  Savoyen  Hisloria,  ulgifVaa 
af  Fr.  Schlegel.«  OefvarsaU  af  Carl  Krik  Ekmarrfc.  girengnia 

i8ia 

*  EurianilM  MD  Sivarsu*  a.  d.  II«,  d»  kdnlgl.  BibL  in 
Paris:  ma.  d«  Odrarä  dt  NmfmP9  0$  4$  U  Mt  «i  n§rima$» 
EnymUhei*  Smvesy^  sm  mi§^  übersatst  H.  len^  Cheir,.  Barlia 
ig23. 

^  Euryantbe.   Grofse  raaianl.  Oper  in  5  Aufl.  Witn  lg24« 

•  In  «kr-MsJa.  guntgart  ig34  Bd.  HT,  161-74. 

•  ^  r«»Mii  dbs  rmFhre  tt  de  la  />. 
U  pr.fM  dtaprh$  n»  M.  d^  la  rox-  P  Jerone,  MicheL 
FmrU  Igag.  Vorr.  zum  rom,  de  la  ri^L  p».  Yh  Ist  auch  In 
llonmerqu^^s  und  Michels  ihioire  Franc,  au  m.  agt  (1889J  p. 
417  —  30  abgedmcklL    Auszug  bei  Bäckström  316-18. 

<o  Le  roman  du  eomie  de  FoHUt*  pM-  p^  la  pr.  JoU  pw 

0.  4.  Mmfa,  OtiMiBldbMUMf-  Hl*  VII 


Endlich  ist  dieser  Stoff  auch,  wieder  mit  anderen 
Namen,  zu  einem  geistlichen  Schauspiele  verarbeitet, 
als  ein  Wunder  Dnser  lieben  Frauen:  wie  der  Spa- 
nische König  Ostes  sein  Land  Terwettet  gegen  Beren- 
gter,  der  selkie  Qemalin  Terunglimpft,  snilefzt  im 
Zweikampfe  besiegt  wird.* 

Laut  des  ältesten  Gedichtes  dieser  Reihe.* 
war  Gerard,  Graf  von  Nevers  der  schönste  und  edelste 
junge  Ritter  der  glänzenden  Hofhaltung  König  Lud- 
wigs (VlU.  laas— 7^),'  und  als  l>eim  Reigentanze  mit 
Weelnelgesange  die  Reihe  ihn  traf,  pries  er  seine 
Geliebte  Euryanthe  und  ihre  Treue  über  alles.  Graf 
Lisiard  von  Forez  wettet  dagegen  n^t  ihm  um  ihre 
beider  Grafschaft,  gewinnt  ein  arglistiges  altes  Weib, 
Gondr^e,*  durch  die  er  Enryanthe'n  im  Bade  belauscht, 
und  nnter  ihrer  reehlen  Brost  ein  Mattermal,  einem 
Veilchen  (Yi^iktu)  ihnlich,  entdeckt  Vivr  dem  Kö- 
nige zu  Melun,  wohin  Alle  berufen  worden,  beweist 

Prmne^  MUkeL  Fmrit  1831.  Vorr.  tun»  rmm.  la  viol.  p.  ¥11. 
Bttynrnuird  im  Jonm.  de»  »m>,  1831.  MO,  p.  385-94.  Biei^ 
Uit,  d0  laPr,  XTIif  (183ltj.  766.  Der  iWfiie  Thed  enthalt  dl« 
Geselifeliitf  rtet  Solms  Guy».  Honorifi  d^ürtf  RlDH  die  Astr^e 
aenannla  Dfsn«  von  Chatcaumorant  von  Gerard  und  RurfanChe 
abstammen. 

•  ThecUre  FranccUe  au  moyen  Oge^  public  d' apres  les  manu- 
serits  de  la  bibl.  du  Rot  par  JVfonmerque  et  Jt^cAel  {Ptu  i'i  1839) 
p,  431  —  80:  Afiracle  de  Nostre-Damey  comment  Ostes ,  rey 

d'E^paij^nr  perdi  free  t^rr^  par  frier  contre  Berengier  qui  te 
tra-)  et  U  fist  faur  eiittndre  de  sa  femme ,  en  la  honte  de  la-^ 
quelle  Ostes  se  fioiti  et  depuis  le  destrmt  Ostes  en  ehamp  de 
bsUaiUes. 

»  Auszug  in  Bist.  litt,  de  la  France  XYIII.  f(l  — 68. 
Kürzer  bei  Harksiröm  T,  315  —  16. 

'  PauMn  Paris  Vuir.  zu  Adenes  Berte  p,  XXXil  meint 
Loms  te  deboiinaire:  gegen  v.  6136. 

*  Dem  Namen  nach  verwandt  mii  der  ungeheuerlichen 
Gralabotin  i&mM  tm  mniere  im  Parcival  and  Tiiurel.  Vgl. 
die  obige  OmOtfamf  m  LUIT. 
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er  damit  ihre  Untreue;  (iorard  ist  überzeugt,  gibt  sein 
Land  bin,  und  führt  sie  in  einen  Waid,  wo  aie,  als 
er  Ibr  den  Tadeislfoieh  geben  will»  ihn  vor  einem 
Lindwurm  hinter  ihm  warnt,  worauf  tr  diesen  erlegt, 
und  sie  im  Walde  sieh  selbst  fiberlafst  Sie  sinkt  ohn- 
mächtig hin;  so  findet  sie  der  Herzog  von  Metz,  der 
von  einer  Wallfahrt  zu  St.  Jakob  in  Gali/iea  kömmt, 
und  nimmt  sie  mit  auf  seine  Burg.  Gerard  überzeugt 
siah  durch  Belauschung  eines  Gesprächs  Lisiards  mit 
Guodr^e  von  Kuryautbdiis  Unschnld«  und  besteht,  in- 
dem er  sie  aufsudit,  eine  Menge  Abenteuer.  Endlich 
vernimmt  er,  dafs  zu  Metz  ein  Fräulein  verbrannt 
werden  soll,  weil  si«  des  Herzogs  Srliwe^ster  ermordet 
habe,  Icommt  dahin,  als  eben  der  Uoizstofs  soll  an* 
gCKüodet  wierden«  erlLennt  seine  Geliebte,  und  tritt  in 
das  Kampfj^richt  für  ihre  Dnsehuld.  Ihr  Ankläger, 
ein  Hofrilter,  wird  besiegt,  und  bekennt,  er  habe, 
weil  Euryanthe  ihn  verschmäht,  die  Schwester  des 
Herzogs,  die  mit  ihr  das  Lager  theilte,  ermordet, 
und  der  schlafenden  Euryanthe  das  blutige  Melser  in 
die  Hand  gesteckt.  Gerard  (Ührt  sie  nun  heim  nach 
Nevers,  tedert  Lisiarden  zum  Zweikampfe  vor  den 
König,  besiegt  und  zwingt  ihn  zum  Gestindnis,  W4^ 
mit  er  die  Grafschaft  Forez  gewinnt.  Guiidree  wird 
verbrannt:  Gerard  vermalt  sich  luit  Euryanthe.  — 

Das  Veilchen  des  Mutieroials,  nach  welchen  das 
ganae  biflhende  Gedieht  benannt  ist,  erscheint  als  St^ 
kennungszeidien  der  Treue,  zugleich  noch  alseine  schöne 
Verwandlung  der  Inüsdien  Wunderblume;  und  selbst 
im  Namen  Euryanthe  (die  weithin  blühende; ,  zu  wel- 
chem in  der  obigen  Darstellung  Gerard  auch  Flor 
genannt  wird,  ist  hier  woi  noch  mehr  Bedeutung,  als 
in  Flor  und  Manacheior«  Die  erste  Bettung  der 
Unschuldigen  ist  daduich  eigeotiiamUdi,  daA  der 
Liebende  selber  die  Strafe  vollziehen  wffl,  und 
durch  beiderseitig^  Bdelmuth  daran  verhindert  wird: 
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wodurch  sie  sich  von  der  in  den  folgenden  Darstellungen 
wirklich  mit  VII.  VIII  stimm  endo!)  RpttTin2:en  un- 
tersofaeidet.  Dagegen,  ist  die  zweite  falsche  Beschul 
digang  und  Reltang,  die  in  «okher  Veitindnng  nor 
hier  vorkömml«  in  naher  üebereinsthnmung  mit  VH 
Grescentia.  Die  Befreiang  vom  Fenertode  hat  manche 
Nachbilder,  Tasso's  Sophronia  u.  a.  Mit  lebhafter 
Steigerung  schliefst  sie  hier  das  Ganze  ab,  sowie  in 
dem  Wechseigesange  des  Reigentanzes  der  Preis  der 
Geliebten,  und  damit  die  Wette,  edel  entschuldigt 
wird.  Es  ist  so  eins  der  sehiVnsten,  tomantisdien 
Rittergedichte:  welches  aof  nnserer  BQhne  nrar,  wie 
der  Oberon,  mehr  durch  die  Töne,  als  durch  die 
dramatisfhe  Darstellung  getragen  wird.  — 

Der  kurze  Prosa -Roman  von  der  schönen  j>Je» 
*  hane«  rahmt  sich  weitlanfiger  ein,  mit  gans  a»* 
deren  Namen  und  sonst  manchen  Verscfaiedeäheiten; 
er  holt  ans  von  ihrem  Vater,  einem  stolten  Ritter 
auf  der  Gränze  zwischen  Flandern  und  Hennegau,  zur 
Zeit  des  Königs  Flores  von  Ausai,  der  mit  der  Toch- 
ter des  Fürsten  von  Brabant  vermalt  war.  Der  Kitter 
gibt,  com  Verdmfs  seiner  Frau,  die  schöne  Tochter 
mit  reicher  Ausstattung,  seinem  treuen  Wappener 
Robins,  der  am  Hochzeittage  zum  Ritter  geschlagen, 
eine  Wallfahrt  nach  St.  Jakob  vor  Vollzielumg  der 
Ehe  gelobt,  deshalb  von  einem  Ritter  Raous  Lretadelt 
und  zur  Wette  verleitet  wird.  Die  zur  Belauschung 
im  Bade  behulfliche  Alte  heilst  Hiersent  (wie  die 
Wölfin  im  Reineke  Vos);  das  Muttermal,  an  heimlich- 
ster Stätte,  wird  nicht  weiter  bezeichnei  Robieie 
(wie  er  nunmehr  heifst)  überzeugt  sich  erst  bei  der 
Heimkehr  davon,  und  reitet  heimlich  hinweg.  Seine 
Frau  ioigt  ihm  in  Mannstracht,  findet  ihn,  und  dient 
ihm  unerkannt  sieben  Jahr  als  Wappner;  beredet  ihn 
itt  Heimkehr  und  Zweikampfe  mit  dem  Bösewicht 
Raous,  der,  besiegt,  sein  VerbrecheD.hekenBt;  «oiatf 
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Jehane  sich  zu  erkennen  gibt,  und  noch  10  Jabre 
glücklich  mit  ihrem  llianiie  lebt  —  Darnach  heiraM 
«le  Kaoig  Fkttesi  der  zwei  Fnie»,  ohae  Kibder,  ge- 
habt, und  deiD  einer  der  swei  die  Wette  iieieogendeii 

Ritter  die  Witwe  rühmt:  womit  auch  hier  die  Vierzahl 
erscheint.  Beider  Sohn  Florens  wird  Kaiser  in  Kon- 
stantiiiopel,  die  Tochter  Florie  Königin  von  Ungarn.«— 

£s  folgt  naomehr  die  Hei  he  von  Barstollttligeii, 
welche  mit  Boeeacoio'&  AfaiveUe  (II,  9)  in  amnittel- 
berer  oder  BooBt  doch  nAfaefer  Berahraiig  steh«.  Boo- 
c  ac(  io  hatte  vermithh'ch  auch  hier  eine  kürzere  Franzö- 
sische Erzählung  vor  sich,  welche  der  uasers  Rup- 
rechts Gedichte  zum  Grunde  liegenden  ähnlich 
war.  Sie  spielt  auch  zum  Theil  in  Fiankreich,  und 
begimit  in  Paris  (wo  fioocaccio  selber  noch  als  Ka«l- 
mann  hinkam)  in  der  Berberge  mit  dem  Ges^di 
reicher  Ualienischer  Kanfleute,  deren  drei  leichtsinnig 
und  geringschätzig  von  ihren  Frauen  reden,  wogegen 
fieruabo  von  Genua  die  Tugenden  und  Treue  der 
seinen  erhebt,  und  mit  Ambrogiuolo  ans  Piaceoza  erst 

Eavjpt,  dann  öQOO  gegen  iOOO  Goidgftlden  veiw 
wettet  Ambro^inolo  UUbt  sicli  daieh  ein  bestoehenea 
altes  Weib,  die  bei  der  Fran  Zlnenra £ingang  hat,  in 
einem  Kasten  zu  ihr  tragen,  vorgeblich  zur  Verwah- 
rung während  einer  Abwesenheit,  und  benutzt  zwei 
Michle«  im  Scbiaiigemache  sich  alles,  namentlich  Male- 
reien, genau  m  merlien,  entdeckt  ooter  der  linken 
Bmst  der  mit  ihrem  Kinde  sohlafenden  Frau  ehie  m  it 
blonden  Haaren  umwachsene  Warie,  und 
stiehlt  ihr  eine  Börse,  üeberrock,  Ring  und  Gürtel. 
Damit  beweist  er,  und  ßernabo  bezalilt,  eilt  nach 
Genua t  bleibt  aber  auf  seinem  Landgute,  schreibt 
seiner  Frau*  dais  sie  dorthin  komme,  und  be- 
fiehlt einem  Diener,  ohne  ihm  den  Grund  zu  sagen, 
bei  seinem  Leben,  sie  unterwegs  zu  tödten.  Sie 
aber  bewegt  diesen,  dafs  er,  in  einer  Wildnis,  die 
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Klefdtiflg  mit  ihr  wechselt,  und  sie  in  die  Ferne  entläfst; 
dem  Herrn  berirlitot  er  ihren  Tod,  und  dafs  Wölfe 
den  Leichnam  verzehrt.  Sie  findet  am  Meer  einen 
Gatalonifcbeo  Sehlfftiiemi  Bocamfehy  neool  sidi  Si» 
enraoo,  tritt  in  scIimd  DIeMt,  und  iihrt  mit  Ihoi  naioi 
AleiandrieDt  wo  «ie  bald  die  Gnade  dee  SaMaiis  ge- 
winnt, sodafs  er  sie  zum  Belehlshaber  der  Kaufiiiann- 
sdiaft  in  Acre  fria(ht.  Hier  erblickt  sie  auf  dem 
Markt  ihre  Börse  und  Gürtel,  und  Ambrogiuolo  rUhial 
«ich  9  wie  er  beides,  und  mehr  mit  ihrer  Gunst  ge» 
woBoeiL  Sie  veranstaltet  nun,  dali  auch  Bemabot 
der  ara»  geworden ,  naeh  Aleiandrien  heawwt,  wo  ver 
dem  Sultan  Ambrogiuolo  seine  Schuld  bekennt,  an  einem 
Pfal  mit  Honis?  bestrichen,  den  Fliegen  zum  Tode 
^hergeben,  dagegen  die  treue  Frau  mit  ihrem  be- 
gnadigteo  Manne  reidib^henkt  heimgeiendet  wird.  * 

Zaenl  erscheint  hier  die  Riete,  deren  ananigiilli» 
gen  Gebraneh  in  Liebesabeateneni  wir  schon  (so  LXII) 
gesehen  haben.  Das  Veilchenmal  ist  in  eine  mit 
Goldharrhen  umwachsene  Warze  verwandelt,  und  da- 
neben der  iiing  mit  anderen  Zeugnissen  vermehrt.  Die 
Rettang  der  schuldlosen  Giaevra  nähert  eich  schon 
der  GenoTeYa  und  Brangine  (im  Tristan);  mit  welcher 
besonders  Xenophons  des  Ephesiers  Grieehiselier  Ro» 
man  von  Abrokamas  und  Antfiia  (vgl.  Euryaiithe) 
übereinstimmt.  Die  £utwickelung  ist  dem  Italienischen 
Handelsverkehr  des  Mittelmeeres  angemefsen.  Die  für 
Unzucht  und  Zongeomord  besonders  geeignete  Strafe 
kannte  nicht  nur  das  kiasaisohe  AHerthnro  «nd  das 
Mittelalter,^  sondern  eine  ihnlidie  (Betbeeren  nnd 
Rollen  in  Federn  vgl.  zu  LXll)  noch  in  iXordamerika, 
nach  dem  Lyochgesetü,  im  Srhwange. 

USigewiss  ist,  ob  Boccaccio  die  Erzählung  einer 

'  Üebersetzunß  bei  Kchlermeyer  u  Simrork  I  {1831;,  179. 
'  J.  Grimm  Ueuische  Bechlsalt«rthiimer  S.  701.  ZusaU 
bei  Simrock  220. 
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alien  Handschrift  btnulzte,  weklie  loai  TheU  gedruckt 

ist  ;  '  sowie  Sansovino  daraus  seine  Novelle  verfalste,* 
welche  Maoni  am  Boi^c^üciQ  beri^ibei,  Y<m  deym  ^ 
weuig  abweicht. 

Eine  Abklknai^r  meh  Boccaei^o,  caUiÜI  mwie 
alte  SammliiQg  jiScben  oül  4fr  Wiahrkeil.« ' 

Hanf  Sechs  hal  Boooaa^Ao's  Novelle v auf  wekhe 
er  sich  beruft,  mit  deiifi^eibeu  Naaaeu,  doch  aiit  V  er- 
hüllung des  Nackten,  für  die  Bühne  bearbeitet;  a»Go- 
loedia  voQ  der  unscbukü^  Jbr^u,  Ueaa»  mit  d  Feno- 

Ein  Altenglischea  $chau8pi9l  ve»  Heywood 

ist  zum  Theil  ans  eben  dieser  Novelle  fgßimmam^  * 

Die  letzte  Uioderne  Verwandlung  derselben  ist: 
»die  schöne  Karoline  als  Husarenoberst,  oder  die  edol- 
deokende  Kauimannsfrau,  1826.« 

Sine  älkiie  Deutßfihe  Erzäblwg»  wetehe  sohim 
vor  1489  gedcndLt  ist»  sUmmi  zver  anah  sehr  «the 
mit  Boccaccio  überein,  bis  anf  roanehe  NebettomsÜnde, 
scheint  jedoch  aus  einer  Lateinischen  (Jaelle  her- 
«urühren.  "  Sie  setzt  sich  in  das  Jahr  1424,  um  Fastel- 
abendf  nnd  benenni  sioh  aivoA  vier  lUnfinaniiem»iL  ^ 

«  Lami  novelle  Uli  er.  1786.  p.  673.  1768.  1769. 

*  Cvnto  novelle  scelte  (Venedig  1561 J  Giorn.  3,  nov.  3. 

*  Verschieden  nou  Juli,  Pauli  s  (1518,  »Schimpf  und  Ernst,« 
worauf  Grimm.  Scfirmüt  und  Gräfse  verweisen:  die.-»t;  Ki^-aii- 
lung  steht  aber  nur  in  »Sehen  mil  der  Wahrheil«  (Fraukrurt 
a.  M.  1550.  1563  Fol.)  Hl.  10.  Njerup  251.  257.  Kschen- 
bur^  540.  Vgl  Romanbihl.  VI,  65.  TU.  litt.  Beidf  all« 
6«oi|i)iungen  haheii  sonst  Mebres  gemein. 

«  Der  Keinptner  Ausgabt  B.  IH,  Tb.  % 
>  iD  den  W  playt,  Fofisetzuos  der  Itodsley'sebui  Saoun- 
luiif  (Und.  IBIff)  Tb.  e,.S.  323:  «  vhaikage  /of  Ä««M«|r» 

*  Ans  valclier  Grinun  4B  nnd  Simrock  910  ««cli  Bocraecio*» 
Novelle  ableiten* 

^  »Ein  UsRlIebe  WBiori  vod  we^beil  von  vir  Keuboeudern.u 
0.  h  und  O.  2Vi  Bps«ii  4.  iwii  Holascbiiiuen,  auf  dem  Tiiel 
die  Frao  im  Harnisch;  beeafs  Panier  (Aimal.  li  1^5),  dar  einen 
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ontorschetdel  aiH^h  Namen  und  Heimal  der  drei  Ge- 
Mllen  des  Amtnrosiai  Ton  »Geaay:«  Konradus  ton  Spa- 
nien, Bordiard  von  FVankreich  and  Johann  Ton  Fiorens; 

sodafs  Ambrosius  für  Bernabo,  und  Johann  für  Attl- 
brogiiiolo  <^teht.  Die  Frau  ist  namenlos.  Die  Wette 
geht  gleich  auf  Geld.  Die  bestochene  Alte  treibt  einen 
Kleiderhandel ,  und  gibt  wegen  einer  Wallfahrt  nach 
St  Jakob  die  Klsla  in  Verwahmng.  Das  Mal  isl 
eine  kleine  sohwarKO  Warze  am  linken  Arm,  und 
unter  den  übrigen  Zeichen  fehlt  das  Kleid.  Der  Diener 
bindet  sich  vor  dem  Mordbefehle  durch  einen  Eid  zum 
Gehorsam,  und  der  Herr  verlangt  zum  Beweise  die 
ZoBge  und  eine  Locke  der  Frau,  welche  erste  von 
einem  Lttmmlein  genommea  wird,  das  sie  mit  sich 
iftfart:  so  da£i  ihre  Reltnng  nan  vdll|g  mtt  Genofeta 
r..  a.  stimmt  Zugleich  dient  auch  ihr  Kleid,  vom 
Lamniesblute  gefärbt,  als  Zeugnis.  Der  Schiffer  ist 
namenlos;  sie  nennt  sie  Ii  Friedrich,  dient  dem  «König 
Sultan«  als  geschickter  Falkner ,  dann  selbst  als  tapfrer 
Kifeger,  and  wird  fOrstiich  geehrt.  Oertiich  wird 
vor  Alkair  (Kahlra)  genannt,  wo  ^  die  drei  Kleinod« 
wiederfindet,  ond  endifcfe  hi  ihrer  sehOnen  Gestalt, 
wie  sie  Gott  erschaffen ,  nur  ein  4(inues  Seidengewand 
umgeworfen,  erscheint   Der  Bösewicht  wird  gerädert 

kiimn  Aoisug  gibi,  und  es  ffir  einen  nttrnberger  Druck  vor 
laoo  Mit»  wie  seine  in  d«a  Zusitien  S.  90  beseiuriebene  Aus- 
gabe: »Ain  Kpliche  hlstorle  von  fler  kanfleuten.«  An  Bnde: 
nGeiruckt  vnd  selligkitchen  vollem  in  der  kelserllchen  stat 
Müriiiberg  von  Mayr  als  mau  zait  nach  Crisius  gepurt  MCCCC 
vnd  im  Ixxxivjjjj  tar.«  Auch  10  IM.  4,  mit  denselben,  nur 
nicht  mehr  so  ^rhönen  Holzschnitten ;  als  Schlufs  noch  ein 
klpitipr  Christus  mit  dem  Kelch.  Panzer  bezweifelt  S.  88  die 
von  ilim  in  den  Änn.il.  T.  237  anrprfiihrfp  Nürnberger  Ausg. 
von  1V.>8.  4,  nach  Röders  Katalog  S.Öl  aus  der  Scheurlisrhen 
Bibl  ,  wo  sie  aber  Pauzernicht  fand.  Der  Titel  stimrni  uber- 
eiu  his  auf  einzelne  Buchstaben  und  das  verdächtige  »Christ- 
lichcu  für  »lipliche.« 
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und  dann  gehängt  Zuletzt  wird  noch  der  Nachkommen- 
schaft der  wiedervereinlea  Gatten  gedaeht  on4  ihr 
ältester  Sohn  Friedrieh  genannt.  — 

Frfth  ward  dieses  BQcMein  ins  Dänische  ttber- 

setzt,  so  1599  in  Kopenhagen  gedruckt,  und  g(  wis 
öfter,  bis  1738  und  1769,  sowie  häufig  als  pgednirkt 
in  diesem  Jahr,«  und  ist  so  dort  noch  lebendiges 
Volksbuch. ' 

Dafselbe  gül  Yon  Sebweden,  wo  es  siohtlieb 
eist  aus'  dem  DtaMien  übersetzt,  1699  gedruckt  ist, 
dann  1699  in  Stockholm,  und  öfter,  namentlich  1786 

in  Lund,  1809  in  Karlskrona,  1836  in  Lnnd,  und  nach 
diesen  Volksaugaben  wiederholt  in  Bäckströms  Samm- 
lang Schwedischer  Volksbücher  1845  in  Stockholm. ' 

'  Nyei'U|)  171  nennt  als  die  ältcslc  Ausgabe:  nKu  skjün 
Hitlorie  om  ivende  KJöbiiiXnd  og  om  cn  Srlig  og  dydelig 
Qfia^;  og  hftrMes  liat  gik  den  tm  K^^hmupiit  Hsüm  udl 
tain»  FravMw,  og  brad  FalA-  og  Svig  dem  baade  veierDm 
er.  Nu  nyllge  «rTydtrke  pat  Ilanske  udsat.  Frontet  i  KJÖben- 
hava  af  Haiia  Storkelnaii  1509.  S  Bogen  8.  Dann  ebd.  1738 
uftil  meHmrala  »tryht  i  detia'  Aar.«  —  Ich  bebe  ef iien  aolehen 
Kofenhagner  Druck:  ,JSn  aMgel  amok  HIatarle  oai  Ivasia 
SJObmiad  og  en  tedelig  djdfg  Koae«  a.  ■«  w.  aueb  obne  Jahr; 
am  Sablafee  heifat  ea  aber,  dies  ael  vor  34V  Jcbren  gesebekfen, 
waa  1709  ergibl.  Eine  gereimte  Vor-  ond  Nachrede  zieht 
gute  Lehren  daraus.  Die  von  Nycriip  angeführten  Stellen  der 
ältesten  Ausgabe  finden  sich  hier  ebenso,  bis  auf  einzdne  Aus» 
drücke.  Die  19  Ueberschriflen  der  Absätie  welaen  aoeb  auf 
die  fehlenden  Holzschnitte. 

*  Häcksiröm  1,  20Ö:  ,.Een  Skön  oh  Lustis  Hfston.i  Om  lyra 
Kiöpmärt  som  teste  vthi  rremmamie  iand.  och  kommo  \i\  Gäst 
en  ßinfi  viiii  eu  Härberge,  och  ifoiand  annan  Iii$tif?heet  begynic 
ihe  at  Skiaintu  nÄgoi  oin  sina  Hustrur  som  ihe  hwar  vfhi  sin 
Stadh  hemma  hade,  och  der  igenom  blef  emellan  Lwänm-  vtfä^t 
Wadh.  Hwarföre  den  soin  bpsweken  blef,  wiHe  iSta  LiiTwel 
afThdiidü  sin  epen  HusLru.  iVlen  bieff  dock  vnderligen  bewaial, 
och  vnkom  bonoai  owiiierligen  vthi  frfimmandc  Land,  dar  hon  be- 
kände  sigh  wara  Mansperson,  och  kom  til  siorr  ähra  orh  inyo- 
digheet  at  bon  blaff  en  F4kaf  e  och  Begaoi  dhrer  et  Kanuagarike. 
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Bemerkenswerth  ist,  dpfs  bei  der  letzten  Erscheinung 
der  Frau  in  ihrer  wahren  Gestalt,  dem  Dänischen  (bei 
Nyerup  172)  hinzugefügt  wird,  sie  sei  »spHtter  naken,« 
vie  sie  (lOtt  erschaffen  (d.  h.  aU  WeibJ,  nur  mit 
9inein  MdenlMod  iiin  die  Schaam,  austreten:  90 
stehl  iD  der  Lander  Awgabe  Ton  i7M,  wahrend  der 
neuste  Abdrudt  die  ganze  Schilderung  damit  abthuti 
es  sei  eine  schöne  Frau  hereingetreten.  — 

In  England  ist  diese  Dichtung  durch  Shak- 
speare's  CjnibeJine  zum  grösten  Volksgedichte  ge- 
diehem  und  noch  auf  der  Bühne  heüehl.  nJKs  i«!«« 

ocb  fick  omsüder  sin  oförräl  hänuia  lÄie,  ocb  kom  til  sin  Man 
igeo  med  frdgdb  ocb  glädie.  Tber  hos  ocb  en  annan  sanfär- 
dig  Bistoria  om  Drottalng  Hildegardia.  Caroli  Magni  Hwsfrw, 
ocb  btones  acrlbrodor  TalaDdai.  Triebt  abr  IM.«  10  Bl*  8. 
Je  der  D|iaaleff  Oaiv.-ftibl.  Bio  bei  Backslita  M  aat^ 
ietragiM  Anagabe  von  iMI  in  Slockboini,  i9  Bl.  8  fiigt  hfa^ 
Cor  „Taiandua**  binao:  ^ocb  wid  indan  om  Herenlla  iofwonaa 
och  aiora  bedriller,  aloom  ocb  om  thcm  Uirde  Vlfaiiogel  Bloge«* 
iiea  rUmoB  h«r  inOirde.**  Eben  diesen  Inhalt  varaiobrl  die  Anag. 
V.  1809  in  Kailahnina  (40  A.  8.)  noch  mH  „ikn  Meie  ^11 
gmfweHge  Tyrannens  iefeenia  ocb  död."  AUe  die^e  Stüdia 
bat  auch  eine  Ausgabe,  deren  Titelblatt  fehlt  (40  S.  8j.  es 
scheint  erst  nach  ilHO  gedruckt  (BÄcksiröm  I.  266).  Kbenso 
finden  sie  sich  in  einer  Ausgabe  von  17^  zu  Lund,  der  Rer- 
Hngschen  Druclierei  (48.  8.  8),  das  leiste  Stöcli  auch  nicht  auf 
(fem  Tiiel  bemerkt,  wie  bei  der  Ausg.  von  4699,  mit  welcher 
vr  auch  sonst  völlig  stimmt.  Die  Lundrr  Ansg.  von  18:16,  der 
f,iindh<»rgerschen  Drnrkf^rri  16  S.  H\,  hat  nur  den  auf  die  vier 
Kaufmänner  bezüglirhPii  Titel  .  und  aurh  wol  die  ubrit-'cn 
Stücke  nicht.  An«»  djf»«»pr  ist  auch  wol  Bückslröms  Abdruck 
(1,  304  —  15  mit  Arini«  rkun«tMi  324— 28),  welcher  meist  nur 
im  einzelnen  Ausdnuke  der  l^ebf rarbeitnng  von  dem  mei- 
nigen «bweichi,  auch  die  lJeber*8chrificn ,  welche  hier  zu  49 
Kapiteln  abgethoilt  sind,  nicht  hat.  —  Die  Geschieht«  Karls 
de«  Grofsen  und  Heiner  Frau  Hildegard  isl  mit  .inderen  Namen 
ganz  unsre  Crescpniia.  und  beigerügt  wegen  der  ähnlichen  Het^ 
Hing,  welche  hier  durch  die  von  einem  Hunde  genomaionoii 
Eeirben  (wie  bei  Genoveva)  noch  WHier  gchu 


Digitized  by  Google 


wie  Tieck  sagt,  '  »so  reizeDd,  weil  es  Geschichte, 
Mürcheot  IVagödie  und  Lustspiel,  alles  zugleich  kl» 
kedm  ^emiKht  «od  von  fristslierMB  Goloiil,  als 
dm  ftbnliehe  Watke,  seihst  iimm  DkMeiS.«  Wegen 
scMier  Manigfaltigkett  der  Darstellung,  wie  des  In- 
halts die$er»bunt  geflochtenen  romantischen  Gesctächte« 
halt  er  es  für  das  vielleicht  letzte  Werk  des  grofsen 
Dichters,  1614 — 15,  in  welchem  er  etwa  eine  Jugend» 
«rMl  wMer  anlDahiD.  m  CymiMline  dem  Bril«h 
kM^,  der  HddiD  Iflie§ea  VatCTt  ist  die  BdMteha 
Segengescbiehte  in  VerMndmig  mit  der  lömisdieii, 
der  breite  Hiiitergrund,  wie  er  sich  tu«  (lalfrieds  von 
Monmouth  Lateinischem  Werk,  und  diiniaoh  aus  Holin* 
sheds  Altenglischer  Gluronik,  die  dem  Shakspeare  zu- 
nieliat  lag,  efgibi.'  So  atebt  diaae  Geacftuohte  in  dar 
Bömaraeil  tteben  dem  Laar  (wiaar  XUX).  Dar  soii«' 
derbere  Naoaa  Imogen  [an  den  Neognechiacben  neu- 
rogen erinnernd)  kömmt  dort  auch  vor,  aber  noch 
früher,  bei  der  Abkunft  der  Briten  von  Brutus,  der 
von  Aeneas  staaunt,  und  üt^erliaupt  nichts  von  ihrer 
Geacbiehte. 

Zwar  findan  aicb  fttr  ibaan  Gamal  dan  edhrn,  Lao^* 
oatas  Postomva  einige  Züge  im  Lawia  Hämo,  der  mü 

dem  Konter  Chiudius  ^Lucius)  den  Gymbeline  um  Zins 
bekriegte,  und  ebenso  zwischen  Römern  und  Briten 
im  lets^ten  Kampk»  sabeinAmr  hin  und  her  schwankte, 
wie  Poalumoa.  Dieser  aueb  im  Siemen  BdmiMlie  Po» 
atammi^  dea  Kftnigs  Pflegeaoho,  wird  w^n  aeumr 
beimlichefi  Ehe  auf  Anstiftung  d«r  böaea  Stiefmutter 

•  Zu  seiner  U(  hersc  uuog  ..Shakspeare's  dramatische  Werke  * 
Th.  9  (Berlin  1833)  S.  374.  -  Cyrabelinc  liebst  anderen  SUickei» 
Shükspeare's,  «Üe  W.  Schlegel  nicht  übersetzt  hm.  sitrd  schon 
1809—10  von  mc  inpti  urneri^efslichen  Freunden  G.  W.  Kefsler 
und  t  Krause  hier  erschienen.  T>azii  Bd.  3  von  H.  K.  DippoM. 

2  <>mhp|ino,  zu  Augustiis  Zell  Köni«  der  liriicn,  erwäh  - 
nen «urh  /Jto  €a4§.  LX.  20  und  Sueion.  CaÜ^-  44. 
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Imogens  verbannt,  nnd  tritt  nun  in  Rom  uoler  Freun- 
den mit  Italienischen  Namen  (Philario,  Jachiino;  wie 
sein  Diener  Pisanio)  auf,  und  das  Folgende  nähert 
sich  sehr  Boccaccio's  Novelle.  Jedoch  sind  Namen  und 
mandie  Umstände  noch  so  verschieden,  daTs  wol  eine 
andre  Erzfthlong  im  Spiele  ist,  in  weldier  die  diirdk 
den  Römischen  Postnmns-  vermtttdte  Binsenkong  in 
die  Britisch  -  Römische  Sagengeschichte,  sammt  der 
dazu  gehörigen  Mythologie,  schon  gegeben  war,  wenn 
Shakspeare  sie  nicht  selber  machte.  Bei  dem  Gespräch 
(rt>er  die  Fraaen  vertreten  die  Vier  nicht  blofs  Ita- 
liens LandsdnUen  (wie  bei  Boccaccio],  sondern  «in 
Franzose,  Hollfloder  und  Spanier  (wie  in  der  Altdeut- 
schen ErzähliiiiL:,  zwar  namenlos,  sind  die  drei  zu  dem 
Italiener  Jachimo,  welrlier  den  von  Postunms  s(hoii 
einmal  in  Frankreich  erhobeuea  Preis  seiner  £agii- 
sehen  Herrin  bestreitet,  ond  am  Gold  amt  Ring 
wettet  Dareh  Poetomt»  •  Schieibeii  empüDlilen,  wagt 
lachimo  sogar  eineik^ivl^nswieÜblteR  iAngrHTairf  Imogen, 
die  ihn  imi  Hoheit  niederstralt,  jedoch  dem  gewandt 
Einlenkenden  j^eiber  die  Kiste  mit  kostbaren  beschen- 
ken von  Römern,  darunter  auch  Postumus,  für  den 
Kaiser,  bei  ihr  in  Verwahrung  bringt,  ohne  Vermitte^ 
luug  einer  Alten.  Im  Schlafzimmer  H^chreibt  er  sieh 
alles  darin  (auch  Schtldereien)  auf,  löst  der  Schlafen^ 
den  das  Armband  ab,  und  erbhckt  auf  der  Unken  Brust 
ein  Mal  „fünfspreuklich  wie  die  rothen  Tro- 
pfen im  Schoos  der  Primel;''  sodafs  noch  im 
Bilde  die  ursprüngliche  Wunderblume  wiederkehrt. 
Die  Verurtheilung  und  Rettung  ist  wie  bei  Boccaccio; 
ein  bhitiges  Tuch  dient  aber  noch  als  ZeugnlA^r^ann 
kömmt  IfMogen  unbewufst  zu  ihren  entführten  beiden 
Brüdern  in  der  Wildnis,  und  sinkt  durch  einen  vom 
mitleidigen  Pisanio  erhaltenen  Stftrkungs trank  in  einen 
todahnlichen  Schlaf,  nnd  hält  erwachend  den  neben 
ihr  gelegten  kopflosen  Leichnam  des  wfisleB  Sohns 
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ihrar  Stiefimutter  für  ihren  vermeintlich  von  Pisanio 
ermordeten  Gatten.  Nun  tritt  sie  in  dos  Houiischea 
Fcldherrn  Lucius  Dienst,  und  nennt  sich  i^idelio.  Im 
Kriege  ^em  Postumus  und  Jachimo  gefolgt,  aehligl 
Portamm,  tat  die  Briteo  lecbbendt  den  iaehimo  nie* 
der,  wild  dennoöh  als  Rümer  mit  ihm  nnd  den  llbK- 
gen  gefangen  und  vor  den  König  geführt;  Imogen  er- 
kennt den  Hing  an  Jachimo's  Hand,  und  dieser  gesteht: 
allgemeine  Erkennung  und  Verzeihung,  auch  Jachimo's. 
Zuletzt  Deutung  einer  Weifsagung,  mit  Ju^ters  £r<- 
seheiunog,  derin  l$a  nakt$  auf  Leonatus  PoitannSt  und 
moffit  a&r  darch  mUlur  anf  Imegen. 

Merkwürdig  erscheint  auch  hier  wieder  mit  dem 
Blumenmal  der  Schlaftrunk  der  Indischen  Dichtung, 
wo  zwar  die  Frau  ihre  Versucher  dadurch  tauscht 
während  er  hier  nicht  die  Bedeutung  wie  bei  der  oi»- 
gedachten  Anthia  im  Roman  des  Xeuophon  von 
Ephestts  hat,  welche  einer  yerabecheuten  Heiiald»» 
durch  entweicht,  wie  Julia.  Anthia  wird  aber  beim 
Erwachen  von  Räubern  entführt,  welche  in  die  Gruft 
einbrechen,  und  so  wenig  als  die  (zu  Boccaccio)  er- 
wähnte tthnliefae  Rettung  der  Anthia,  die  letzte  Quelle 
fikr  Imogens  und  so  ^ler  andet^r  Ftaueu  Rettung 
sein  kann,  eben  lo  wenig  ist  es'Anthia*s  Grwei^nng 
aus  dem  Scheintode  für  Julia  und  Imogen.  *  Es  i«t 
auch  eine  uralte  gemeinsame  Sage,  welche  durch  man- 
nigfaltige Verwandlungen  umgeht  In  unserm  Hel- 
denüede  des  Idten  Jahrhunderts  entflieht  Salomen« 
schöne  Frau  so  mit  ihrem  Eulen,  trotz  Morolfs 
Hut,  der  sie  aher  wirklich  todt  ins  Grab  nirttckbringt.  * 
In  Wielands  schon  1751,  nach  Addisons  Spectator 
gedichteten  Erzählung  „Baisora''  ^  entzieht  so  der  Arzt 

^  Wie  Uouce  ilhistratiom  of  Shakspeare  II,  198  annimmt. 
Ygf,  Don  top  hist,  ofßet.  I,  81. 

>  Deutsche  Gediebte  des  Mitldallen  Bd.  I. 

■  8limn)tlicbe  Werke  Supplemente  Bd.  9  (17M>,  a  80. 
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Helim,  Vater  der  schönen  Baisora,  sie  und  ihren 
Geliebten ,  deu  jungen  Prinzen  Abdallah ,  der  (ilat 
und  Wath  de»  Abbttfidiedieii  Kaüfea  von  Bagdad,  beid« 
ammmea  ms  dm  kdoi^hen  Gtibgewfllbe.  Bio 
Ballet  ibnlichM  IttbaHs  «ab  Ich  1817  in  Bologna.  * 
Dergleichen  findet  sich  schon  l)ci  (iiraldi  Cintfiio 
(Hecaiofiimifi  III,  n'i  und  in  einem  Trauerspiele  von 
Luigi  da  Groto,  genannt  Cieco  d'Adria.  ^  —  Es 
Hegt  wol  eine  Moffgenlindiaebe  <jtHe  zsm  Gnmde^ 
Ueber  dan  Ephaaier  Xenophoo  (naeh  400)  hlaaof  gebt 
die  Lateinische  Apostelgeschichte,  unter  des 
von  den  Aposteln  eingesetzten  Habllüiiist  hen  Bischofs 
Ahdias  Namen,  doch  schon  im  oten  Jahrhundert»' 
aus  rilteren  Urkunden  verfafst,  vornämlicti  die  Ge- 
schiohle  des  Johannes  in  fiphesni,  wo  die  schöne  Dra^ 
siwia,  des  Andronicns  Gattin«  sieh  ihoi  oatiiehtt  so 
wie  einem  starmisdien  Liebhaber  GaUifMidNM ,  der 
an  ihr  im  Sarge  noch  seine  Lust  hüfseii  will,  aher 
von  l  iner  Schlange  getödtet  wird;  worauf  Johannes 
beide  wieder  erweckt  zum  beXsern  Leben.  ^  Darnach 
hat  die  GandersheiniiBche  Nonne  Uroswit ha  iin  lüen 
Jahrhundert  eüis  ihrer  geistlichen  Schaospinle  Latet- 
nisch  gedichtet  ^  Obgleich  znm  apostolisefaen  Wm«- 
der  umgewandelt,  sind  jedoch  die  gemeiusamea  Grund- 
züge  wol  noch  zu  erkennen.  — 

Wie  hier  noch  weniger,  ais  im  Boccaccio,  Shak- 
speare*8  nächster  Quelle  zu  suchen «  so  indet  sie  sieh 
auch  nicht  in  einer  finihlung«  des  strar  schon  in 

Zurrst  hl  seiner  S  utimlung  ..l^ioraliscbe  Kra&blungen.'*  Prosaiscb 
ut>ei'sekzl  in  di  r  bihl.  d.  rom. 

*  Briefe  in  üie  Heimat  i(.  Itt2. 
2  V«I.  Simrock  144. 

*  Krslc  Ausp.  von  WoifR.  Laziu9  18Ö1 ;  ziilem  in  Pahricti 
€ßi.  apociyph.  Deutsch  von  K.  F.  Burberg  Uii>l.  der  Neu- 
Tesiaoiciitl.  Apokryphen.   StuUgdrl  1840. 

«  Optrm  BromdU     adL  Cmt.  CtUu,  Norimb.  ItfOi.  Fol. 
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Jahr  1603  in  Loudon  gadnieklen  Gesefaichtenbuchs 
Wmtward  for  SmeUs, '  Diese  ist'  vfolfnehr  mr  eine 
freie  fing1is<ilie  Veraitefitaiig  der  ftolieafsclieii  Nevelle, 

in  welcher  so  wesentliche  Züge  fehlen,  wie  die  Kiste 
nebst  Zubehör,  das  Muttermal  und  andere  Wahr- 
zeichen, anstatt  deren  blofs  ein  entwendetes  Cruci* 
fix  die  Untreoe  beseogen  miifs. 

fintdKch  uteht  in  der  Franzastodkeii  llom«alilMI<H 
thelt  1781  eine  ErcHHInng,  Qbersehrieben  Casstbe- 
lan,*  welche  so  genau  mit  Shakspeare  stimmt,  dafs 
sie  nur  ans  ihm  herrühren  kann.  Die  Namen  sind 
zwar  verändert  Cassibelan  heifst  jedoch  bei  Shak- 
speare der  Waffengefilhrte  Ton  des  Postamns  Täter. 
Die  Qnelle  ward  Tersdi wiegen,  weil  das  Werk  eigent^ 
lieh  nur  auf  Romane  beschrankt  war. 

Shakspeare's  Gymbeliiie  erschien  schon  1632  von 
Dürfe  y  bearbeitet:  dann  1759  von  W.  Hawkins,  und 
1770  von  D.  Garrick  für  ihn  selbst  eingerichtet,  wel- 
ches Stock  noch  wol  gespielt  wird. .  Gleichzeitig  eN 
schien  1778  in  Danzig  ?on  ehiem  Ungenannten  eine 
Deotsche  Umarbeitung.' 

Im  weitern  Sinne,  als  Verherrlichung  des  schein- 
bar schuldigen  Weibes  aus  tiefster  Schmach  und  Ver- 
anglimpfung  des  Mannes,  gehören  noch  manche  Dich- 
tungen, auch  Shakspeare*8  s^ber,  hieher,  namentlidi 
Maafs  für  Maatli,  Ende  gut  alles  gat,^  Viel  L&rmens 
um  nichts,  Wintermlrdien,  ^  zwei  Yeroneser,  PerÜüea 

*  Deutsch  voti  Btada  b«i  Miner  9tuik&pe«rerUcberseU«ng» 
lum  Releg  seiner  BebauplUQf.  Dagegen  Dunlop  \l,  268. 

*  BM.  wuo.  de»  r Omans  1781.  Janv,  I,  21. 

'  Mebr  darüber  l»ei  Escfaenburg  646,  dem  der  Verf.  be- 
kannt war. 

*  GUalU,  wie  bei  Boccaccio  Helene  beifst,  erirtnert  aurh 
im  Namen  an  Gilot  unsers  alieit  GedichU,  sowie  Bertram  in 
beiVien  rtpfüchten  nn  Bcrnabo  anklingl. 

*  Dieses  von  Krause,  die  beiden  vorstehen ilen  von  Kelsler 
überseUl»  In  der  oben  (B.  GYll,  Anm.  3}  erwähnten  Sammlung. 
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von  Tynis  (v^  id  LXIII);  io  deo  beiden  enteQ  spielt 
zugleich  die  Fraaeoferwediflung,  im  fwetteo  auch  mit 

dem  Ringe;  selbst  Othello  und  Lear  reihen  sich  hier 
an ,  zwar  mit  tragischer  Verklärung.  Mit  schöner  Vor- 
liebe erwählte  der  grofse  Dichter  diesen  Gegenstand, 
wie  er  die  Aüm«cht  der  Liebe,  die  »«leitt  ist  vie  die 
Holle  und  stttrker  als  der  Tod,**  auch  Ober  den  Tod 
hinaus,  in  Romea  und  Julia,  zum  höchsten  Glame  er- 
hob. —  Die  anderweitig  mit  Rettung  von  jäher  Verur- 
theilung,  wie  auch  linogen  erfuhr,  verbundenen  Schick- 
sale und  Herstellung  sind  hier  schon  mehrmals  auf 
VH  Grescentia  verwiesen.  Daran  reihen  sich  schlieils^ 
lieb  noch  die  männlich  harten  DemUtbigungen  zur  Fro- 
fung  der  weiblichen  Hingebung  und  Treue,  und  ihr 
schöner  Sieg,  wie  Griseldis  (unser  Volksbuch  von 
Markgraf  Walther,  neulich  sogar  auf  der  Rühne  er- 
schienen); Bürgers  Rallade  ^^raf  Walther,''  nach  dem  . 
Schottischen  (dergleichen  auch  ob^n  im  Gerhard  vop 
Nevers  vorkam),  Kleists  Käthchen  von  Heilbronn  (mit 
einer  Englischen  Ballade  verwandt,  worin  auch  das 
Schlafreden  unterm  Holunder),  und  wieder  aus  Indien 
her,  im  höchsten  Abstände,  von  der  Bajadere  bis  zum 
Gotte,  Goethe's  Mahadöh«  —  ln$  Gegentheil,^f|Vi[en^ 
smd  die  Dichtungen,  besonderis  Xo)il^p^^^wff^J/f^ 
Geliebte  den  unbesonnenen,  sie  und  ibipi  ^ifl<^  JR|^|^ 
menden  abziehen  Iftf^t '  Völlige  Umkehrung  is^,  wo 
das  böse  wilde  Weib  von  dem  Manne  gezüchtigt  und 
gezähmt  wird,  wie  Shakspeare's  shrew,  deren  Familie 
wir  zu  III  Frauenzucht  gesehen  haben. 

LMX.   Der  Eiiter  §mä  der  Teufel,    f^m  ^dem 

Sirtelber*  •  > -.»a^ 

Aufser  den  drei  angeführten  Handschriften,  auch 
in   der  grOsten   Wiener  Sammlung  Strickerscher 

*  ItnamwsBiütslit  bei  8inMecfc  tta--i4. 
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Gedichte.  '  Es  hat  ganz  das  Ansehen  einer  dortheimi- 
scheo  Bichtung,  welche  nicht  anderweitig  bekannt  ist 
Dagegeo  ist  aie  noeh  in  jener  Gegend  volksaiillBig  le^ 
bendig«  und  ans  der  Gegend  von  Aidtaffenbnrg  von 
Schmeller  aufgenommen:^  anstatt  des  Richters  ist  ein 
„Exequirer,"  der  auf  dem  Dorfe  Schulden  beitreiben 
will,  und  der  sich  dem  Teufel  zugesellt ^  das  Kind  fehlt, 
nnd  der  es  ernstKeh  meint,  ist  ein  dreschender  Baner, 
der  ansgepf^ndel  werden  «oll.  —  So  ist  die  landUebe 
Stadtgescbichte  nnr  ein  Dorfschwank.  Beide  dienen 
aber  zur  Lehre,  dafs  es  gefährlicher  noch,  mit  dem 
Teufel  iinizugehn,  als  ihn  an  die  Wand   zu  malen. 

Kin  Seitenbild  dazu  ist,  auch  unter  den  Stricker- 
sehen  Gedichten,  wie  der  Wolf»  dem  die  llutter  ihr 
odartiges  Rind  tm  geben  drohte  lugreifen  will«  jedooh 
derb  abgewiesen  wird. ' 

LXX.   Der  WeU  Lohn.    Geaehi  des  Wkni  v&n 
Grawnber^.  Vm  Konrad  von  Wurshurg. 

üeber  diese  JJiichtang  und  ihr  verwandte  Sagen 
nnd  JUeder^  welehn  vorjiftmücb  aii  Diohtemapien  ba£- 
tea,  wie  Thomas  von  Erceldoum,  Tanbnser,  habe 

ich  zu  Gottfrieds  Tristan  gehandelt.  ^  Diese  Dichter- 
sageii  liaiigea  zusammen  mit  den  Ritter-  und  Feen- 
dicbtuBgeOt  v<on  JUorgane,  Uluricuile,  Armida. .  Auch 

*  «adlanteiwiehnis  teia  da«  t9«atf  Siflik.  Uut  dec 
AnfoDfSieilt  bei  GrafL 

^  Die  Mundarten  Bajerat  grammaiitcb  dawgasMi  von  1. 
A.  flbhmeller  (Iftfnoheit  1621)  &  447. 

*  Minnesinger  lY»  599.  489.  ^  W.  Wackeraefei  in  m 
Hanpts  Zeiischr.  Tl.  154  mdcbie  iie  lursprünglirh  aul-Walllier 
V.  d.  Y.  beziehen,  der  häufig  der  Frau  Walt  gedenkt,  aaeli 
ihren  Rücken  schaut:  er  findet  die  Yollcndunfit  der  Sage  erst 
bei  dem  Persischen  Dichter  ibn  Jenitn'^des  14  Jahrh.:  Göll 
lifsi  Christo  iv  der  Wöste  diese  seine  Welt  ertcheinen.  Mam«* 
iner  236. 

«.  4.  fmfUf  GmaMtabaoltiwr.  Iii.  VllI 
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verwandelt  sich  in  Fausts  Armen  (im  allen  Volksbuch  und 
Puppeospielj  die  schöne  Helena  in  eine  scheu fsliche 
Seillang».  J>ie  DichtaDg  von  der  Frau  Weit,  wie  Konrad 
»ie,  vrie  er  «agt,  urkondlieh  (Z.  40)  in  Beilehoiigaitf  den 
IKehler  des  Wigalois  erzählt,  stellt  der  Gnter^  ein 
wol  eben  so  alter  Liederdichter,  als  warnendes  Bei- 
spiel, von  einem  ungenannten  Hüter,  und  ohne  die 
Wirkung,  in  einem  lehrhaften  Liede  .voran* '  Die 
Frau  Welt  wird  hei  den  alten  ]>iehtem  aueh  sonst 
lUlufig  in  ähnlicher  Bedeutung  persönlieh  dargestellt, 
namentlich  von  Friedrich  von  Sonnenburg,  das  Rftthsd 
und  Beschelien  der  Welt  und  die  Antwort  darauf;  an 
welchem  Sängerstreite  Klinsor,  der  Uardegger  und 
Andere  Theil  nahmen.  ^  Ebenso  die  häufige  Hinweisung 
auf  wder  Welt  Lohn  mit  Undank,**  an  JSnde  mit  einem 
Linnentuch  und  Verwesung. '  Und  so  Ist  diese  furcht- 
bare Verbindung  der  Welt-  und  Fleischeslust  und 
ihres  Endes  auch  in  Bildwerke  übergegangen.  Aufsen 
an  der  Sebaldskirche  zu  Nürnbergs  wie  an  den  Mün- 
sterthoren Basels  und  Worms  und  an  einem  Grab- 
male der  Marienktrdie  inlfarburg,  ersdieint  ein  solches 
MensdkenMld,  das  Torn  schön  und  gleifsend,  hinten 
aber  von  Schlangen,  Kröten  und  allerlei  Gewürm 
durchwühlt  ist* 

Konrad  s  Gedicht,  welches  in  der  ältesten  Münch- 
ner Handschrift^  unter  Strickers  Gedichten  steht^  aber 
verschieden  ist  von  dem  auch  der  Weltlohn  ge- 
nannten Strickerscheu  Gedicht  der  grofsen  Wiener 

'  MionesiDge?  III.  41.  IV,  713. 

*  Minnesinger  lY.  6S9.  Wl*  9»±  447  (wo  il«r  ^veiae 
Mann"  Veideke  VII,  1  isi). 

■  MiDnesinger  Ji,  213.  III,  464.  Andm  giaUan  £«€hei|- 
iMcbs,  Ottokars  u.  i.  gibt  Wsckernagel. 

*  Meine  Briefe  in  die  Heimat  (1816— 17j,  Bd.  I  S.  42.  Des 
Gr.  MoDtalembert  Leben  der  H.  Elisabeth,  übers,  von  J»  Xll* 
Sliiltler  (Aachen  und  Leipzig  1837).  WacIcevoAg«!  Itf3, 

*  Queilenverseichuis  15. 
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Sammlung,  *  ist,  nach  Docens  Abdruck  desselben  (1807), 
ans  der  Heidelberger  Handschrift  von  fienecke  (1919), 
aii6  bei4en  und  den  Obrigeu  fiaadscbriflen  von  F« 
Ikitb  herausgegeben»^  ^  Einen  Ausnig,  aaeli  Doeen» 

gibt  (jenthe  I,  390  — 93.  —  KiiK^  mit  Konrad  auch 
in  Bezug  auf  Winit  üImm fifisrinniiende  alte  Prosa  Iiafc 
W.  Wackernagel  aus  einer  Züriclier  Hds.  des  14.  Jahr- 
Imwlcrls  in  seineiii  Lesebocb  94^—48« 

:  LXJa.   Ihr  na$M0  MMg.  Vm  SMektr. 

Mit  Recht  ist  diese  bedeutungsschwere  Dichtang 
durch  mauigfallige,  voraämüch  Deutsche  Darstelhingen 

gegangen.  *  Aufser  Strickers  Gedicht,  zu  dessen  vor 
den  Lesarten  angeführten  vier  Handschriften*  noch 
vier  andere  kommen,^  ist  gleichzeitig  eine  ganz  eigene 
Bearbeitung  Herrands  von  Wildonie.*  Dann,  im 
ISten  Jahrhundert,  von  Hans  Kosenplnt,^  und  ein 
Meistergesang  und  ein  Lied;  endlieh  ein  Srhanspiel 
von  Hans  Sachs. 

Die  let/.tfMi  vier  Darstellungen  stimmen  zunächst 
mit  Stricker.  Rosenplut  erzählt  nur  kurz,  in  74  Hans 
Sachsischen  Reimpaaren,'  und  namenlos,  auch  ohne 
Kaiserin  und  Rath.  Panzers,  kurzer  Auszug  des  fl9S 
gedruckten  „Liedes''  zeigt  dafselbe  Verhältnis.  Der 
Meistergesaug,  welciier  in  25  Stanzen  der  Wartburg- 

<  Kbd.  16  (8.  774). 

*  Ebd.  1  (8.  757). 

» II aehlrige  8.  747.  -     -    «  . 

^  Ans  der  Koloexaer  Hds»  liefe  fcs.  EovitcUch  soImh  4811 
in  r«  SeMeBtft  Deut.  Mtiseim  IV,  4l24  dtuckAii. 

^  -QiMnQttfeneiclials  97;  tot.  Iii  d.der  Wte4r  eMftmliiiii 
64»  and  io  7  der  Insbriitker  Ahnkrin. 

*  Quellenvenelehnis  30. 

RlMl.  «8. 119«  Heifsaer  Ifig^  «Imd  Atisiuf  M. 
^  ilbd^  lOa.  4BU '  SchfltUif.  «ibi  Naebweisung  «Hdarweili- 
%9t  ftaniellangmi. 
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Lohengrins  Weise  herzustellen,  *  ist  vollständiger :  der 
Kdoig  heifsl  Naboohodonosor,  nadi  dem  stellen  Bar 
belkönig  Nebnksdnezsr,  der  in  Folge  des  von  De* 

nie!  gedeuteten  l'raumes,  von  oben  lierab  arni  Thier 
erniedrigt  und  wieder  begnadigt  wird.  Das  Uebn'ge 
stimmt  genau,  oft  wörtlich  mit  Strickers  Gedicht,  so' 
dafft  dieses  wol  die  nächste  Quelle  ist. 

Hans  Sachs^  diditete  darnach  seio  8ehiirtipiel 
im  Jahre  I5S5. 

lieber  Wilde  nie,  der  auch  eine  eigene  Dar- 
stellung von  XII,  und  XLIII  dichtete,  verweise  ich 
wieder  auf  den  .Muineüiiig^er  dieses  Namens,^  wo  zu- 
gleich diese  £rzählung  besprochen  ist,  and  ihr  Ver- 
hältnis zu  Stricker  sich  ergibt  Kaiser  Gomeus  halt 
das  Evangelium  am  12ten  Sonntage  nach  Pfingsten 
(Luc.  Ii,  11)  für  Lu;^e;  er  lunh  t  sich  aus  Eitelkeit 
ffir  die  Frauen,  zum  ersten  dtriclitstage  nach  10  Jahren, 
und  Weiber  (weipkin)  helfen  dabei;*  der  Engel  kömmt 
nicht  hinein.   Der  Kaiser  wird  von  seinem  geheimsten 
Rathe  bekleidet  entlafsen,  und  verrichtet  fQr  den  Spü- 
licht der  Kttche  die  niedrigsten  Dienste;  er  schaut 
das  furchtbare  Gericht,*  auch  seiner  Lieblinge,  auf 
dem  Markt,  erkennt  auch  seine  Strafe  für  gerecht, 
und  wird  hergestellt.  [Eine  Kaiserin  erscheint  nicht); 
er  vollendet  das  ]2tägige  Tagedjn^,  und  gelobt,  fürder 
gerechte  Regierung,  Maoth  und  Münze,  und  stiftet 

Klöster.  —  Der  etwas  breit  und  örtlich'  Erzählende 

» 

«  Minnesinger  IT,  7M. 
.  '  ni»  2:  ^Comedia  mit  neun  Personen  lu  agtm..  JuHtDOS 
d«r  Katotr  im  Bad,  vad  hat  •  jUlas/^ 

'  Minnesinger  IV .  300.  Liagfrn  Auaraf  gfhl  BefgnHimi 
M  seiner  Angabe  8^  10.  Oebersebrift:  pfmdmt  von 
itm  fronen  h^Mtr,  008  Rsfmieilen. 

*  Vgl.  Minnesinger  IT,  97. 

*  Daronter  aurh  Entbtupttn  mil  der  diü»  i^)^Qnühime, 

*  Das  hSuflge  Verrafea  und  UmprSgen  sSarMlünie  .«n  Jena. 
Zeit  in  Oesterreich  ragt  auch  Ouol(ar*s  Reimkraaib.  ■  -  '»  * 
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Ihul  CS  einer  GeüeMen  tu  .dienen«  iumI.  biUel  um 
NaoMebt  Sine  Dealsciie  ungereimte .  f!hr*iii>  nennl 
er  ak  seine  Q«6Uo;  weldbe  nicbt  welter  •necbxnwel* 

sen  ist' 

Manches  EigenthOmliche  hat  auch  die  Darstellung 
der  Ge$ta  Romanarum  worin  Kaiset  iovinianus  sich 
fielber  fttr  Geil  halt»  «Hl  die  iegd  reitet,  dabei  eich 
hadet)  oud  nackft  erst  zu  aeinem  Kriegsobersten«  denn 
Rath  geht,  aber  von  beiden  gesüchtigt  wird;  hierauf 
sagt  er  dem  l  liorwart  seines  Palastes  Geheiinoisse, 
welche  die  Kaiserin  bestätigt;  ihn  selber  Jedpcb  ^ 
iMnen  weder  sie,  noch  beider  Kinder,  noch  irgend 
jemand;  ja  sein  Hund  packt. ihn  an»  und  aein  WaUut 
iiegt  vor  ihm  buMm'  Da  geht  er  zn  eeinen  Beich- 
tiger, einem  Einsiedler,  der  ihn  anfangs  als  einen 
Teufel  wegweist^  als  er  aber  seinen  Hoclunuth  bekenut 
und  bereut«  ihn  auch  erkeiuit,  ihm  vergibt»  und  ihn 
Müeidet;  woeanl  im  JPaAiiat  Alle  ihn  ei^ennen«  jedoch 
erat  dinrch  aeteen  Doppeltg^nger»  der  sich  aU  aeinen 
Schatxengel  ofiTenbart,  imd  er  fortan  demtithig  lebt  ^ 
Man  erkennt  hier  in  der  Steigerung  durch  die  Tliiere 
und  Kind<  r,  besonders  durch  den  Beichtiger,  der  zum 
Theil  die  Stqlle  des  £Qg^  einninuntt  woi  die  ange- 
ueiaeiie  £in«cfatnng  ilkr  den  frommen  Zw^  der 
ganien  kirefalfoh-rlaletnisehen  Beispiel* Sammlung  mit 
ihrer  Auslegung.  Deutlich  ergibt  sich  hier  die  tiefe  Lehre 
»erkenne  dich  selbst,  so  erkennen  dich  die  Andern.«* 

Wieder  anders  sind  nicht  blofs  der  durchweg 
schwankende  Name«  sondern  auch  manche  Zttge  und 
Wendungen  des  fin.glischen  Gedichts  des-  14ten 
iabrbunderts«  welches  Warten,  Ellis  und  Swan  im 

>    c  an. -GräiiM's  Anmerk.  itaBu»  uad  andere  NechweÜoe* 
a«  -LiUi  fieMü.  IK  %  UOi. 

Mfi  dfaMUebentMII  habe  itik  die  AlidaolKbe  Ueher^^ 
seUMDgidatllMfttr Iidit.«nMi,  in  BüacliinaaBftahlebgfn  ele 
1  (1819).  ii6.  Der  Kaiser  htm  li^rBamiieeii  * 
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Amzage  bekannt  gemacht  haben.*  £s  erzählt  i» 
8--9syIbig«ti  Beiinpaaren:  Robert,  König,  von  SkiUeii, 
Brader  Papst  Urbans  und  des  DeDtdobefi  Kataerfl  Va^ 

Jemond,  schläft  am  St.  Johannis- Abenrl  in  der  Kirche 
ein,  narhdpn^  er  den  Spruch  des  Magnificat  für  när- 
risch erklärt  hat,  wird  als  Narr  hinausgejagt,  läuft 
sogleiGh  KU  fieinefn  Palast«  wivd  vom  Thormrt  niiab^ii- 
delt,  von  dem  £ngel  eingelafteli,  aber  f^rmUdi  al^ 
Hofnarr  geschoren,  mit  einer  Kretir*<<jiatze  wie  ein 
Mönch;  ihm  ^ird  ein  AfTe  zugesellt,  und  mit  den 
Hnnden  mufs  er  efsen:  so  lebt  er  3  Jahre,  verlacht 
und  elend.  Da  laden  der  Papst  und  Kaif^er  den  üöoig 
nach  Horn,  ihn  begleitet  Itobert  in  aeiner  Narrear 
tracht  mit  Fachsschwftnien  behängen  und  den  A£km 
auf  der  Schulter.  Von  beiden  Brüdern  auch  mit  sei- 
nem Ansprnrh.  als  wirklicher  Narr  verhöhnt,  kommt 
er  endlich  zu  Erkenntnis  und  Heue,  vergleicht  sich 
mit  Nebukadoeiar  nnd  Hololernes,  mä  ergieCist  sich 
kl  vielen  vierreimigen  .Stensen^  Er  findet  den  Afftii 
nicht  mehr  geringer  als  sieh,  nttd  bekennl  dahetm 
sich  dem  Engel  laut  für  einen  Narren.  Hierauf  gibt 
der  Engel  ihm  heimlich  das  Reich  zurück,  und  ver- 
schwindet. Robert  ist  fortan  ein  trefilicher  König. 
Er  meldet  alle«  seinen  ErQdern  in  Hom  unA  Wien, 
und  der  Papst  läfst  die  Urkunde  im  Vsftikan  bewabion; 

Hier  Ist  besonders  dnrchgeführt,  wie  der  Hochmlh' 
thigo,  der  (jottes  Wort  als  Thorheit  schilt,  selber  wirklich 
ynd  amtlich  zum  ISarren ,  ja  unter  das  Thier  erniedrigt 

■  k 

*  Marion  hiii.  of  Engl,  poetty  I,  183.  O.  BUt  9pecimen* 
•f  €arfy  Enffl  tneir,  ranumn  tMefif  Utitim  darim§^  jM»  ^trSf 
pari  oft  hefourieeniA  Century  (Limdon  1811)  III.  147—07:  üo» 
iwri  9f  OynUf*  Gl.  &pair  Uebcis.  der  Q€9im  'Bmmtmor,  (Lond. 
1824)  I.  364-73.  Das  Gedidrt  hat  478  Zeaen.  Kine»  dffito 
Hd«.  lies  1&  Jh.,  zu  den  brideii  vim  Bklia  beaaMn «  ervihnt 
Clu  6.  Harlstwriie.  Vorr.  im  Jbm.  mnir.  itd»  (Loa«Mi  HU»} 
Kap.  XXII:  ßMtifi  Uagi  ^  • 
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Nvird  ,  bis  er  inne  wird,  wer  er  ist.  Die  guttliche  Füll- 
ruug  ^ur  schweren  Selbstkenntnis. 

Vermuthlich  ist  hieraus  hervorgegangen  die  noch 
ongedrackte  Englische  Moral ity  Robert  Cyeyl,  meU 
die  1539  ZQ  High-Groft  in  CheBfer  anfgefOhrt  wurde.  * 

Nahe  Verwandtoehaft  hfemit  ceigt  aueh  efft  Bpn- 
iiisches  Schauspiel  Rodrigo's  de  Herrera,  wel- 
chen Cervantes  (im  Parnafs)  sogar  mit  Homer  ver- 
gleicht, der  jedoch  nur  ein  mittelmafsiger  Dichter 
war,  aas  Portugal  gehttrtig  (st  1641).  Unter  seinen 
Schauspielen,  die  meist  eine  religiöse  Richtung  haben, 
ist  auch  dieser  StoflT  dargestellt :  der  König  Friedrich 
von  Sicilien  herrscht  so  schlimm,  dafs  ein  Aufruhr 
droht.  Der  Erzengel  Michael  nimmt  ihm  im  Bade 
das  KOnigskleid,  ttnd  regiert  trefiUch,  wahrend  der 
König  durcSi  tiefste  BrndUthigwiig  zur  £rkenntaifl  ge- 
führt, und  hergeatellt  wird.'  Die  Benennung  des 
Schauspiels  »Vom  Himmel  kommt  dt^r  gute  König« 
bestätigt  die  Verleihung  eines  solchen  Königs  von 
Gottes  Gnaden. 

Von  dea  (^eitm  Jtomam^rutn  aoheint  dagegen  aus*  \ 
gegangen  eine  schon  1S81  aa  Lyon  gedruckte  Fral^ 
zösische  Moralit^  i'ar^^tfatl  et  pvMtnpito»  de  faai* 
pereur  Jovinian.  ^ 

Nur  in  Allgemeinem  gehört  hieher  die  Morgen- 
lündische  Erzählung  vom  Könige  Bachtseman/  der 
gottlos  nur  auf  skh  selbsit  vertrauend«,  sein  Reich  ver» 
llert,  und  dem  Könige  Ghadidan  dient,  welcher  ebenso 
gestürzt,  al)er  durch  Bufse  wieder  erhöhet  worden: 
wie  nun  auch  Bachtsemau  erfährt.  So  führt  Schottky  ^ 

*  Jones  hiogr.  dram.  III,  21  i. 

*  A.  F.  V.  Seil. ick  (jescfi.  der  dram.  Lilt  II)  Spanien  fid. 

2.  S.  6Ht>;  Z^e/  cielo  luene  ei  imen  Hey. 

^  La  Croix-  et  l'rrdier  bibl.  Franc.  IV,  56'2.  Karton  t  193* 

*  Eeller  hini.  zufri  Roman  des  7  sages  8.  CLIV. 

^  Zum  obgedacbicn  Meistersang  S.  33.       *-  GrKse  ni 

m 
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mcll  mehw  Miifgepillla4i8filie  Küiuge  an»  dl«  darcb 
ihren  Hochmuth  gestttral  Warden,  als:  Neibukadnews 

Sohn  Belsazäf,  die  Perserkönige  Dscfa^niseUd  und 
Zohak. 

Unser  Strickersche^  Gedicht  bat  Maiiath  '  aus  der 
Kolomer  Handsohrift  oroenel,  und  GenlbeT^  aus  der- 
selben in  der  Ursprache  gegabea.  . 


Unser  Frauen  Wunder« 

LXXIL  Der  Frauen  Troet.    Vm  Siegfried  dem 

Dorfer, 

Wie  diese  schöne  fromme  Dichtung  nur  aus  drei, 
darunter  zwei  für  £ine  zählenden  Handschriften,  ist 
auch  der  Inhalt  derselben  mir  liiieht  anderweit  bekannt* 
ISA  ist  wol  ein  vateriändiscbes  GewSchs  and  BlQte; 

auch  zum  Lobeskranze  der  Frauen,  und  zwar  der 
duldenden  Hausfrau,  welche  durch  den  Trost  der 
schmerzenreiclien  Gottesmutter  ausharrt  und  durch 
die  Liebe  Überwindet  Das  Ganze  ist  so  anheimelnd 
ländlich,  dafs  der  Dichter,  der  sich  selber  Dorfer, 
d.  i.  Dorfbewohner,  benennt,  der  lebendigen  Sago 
wol  nahe  stand.  Er  ist  sonst  auch  nicht  bekannt, 
ehrt  hier  aber  zugleich  seinen  Namen.  —  Eine  Aus- 
gabe des  »Büchleins,«  wie  auch  Wtldonie  (zu  LXXI) 

(lesia  Romanor.  c.  59  eriiiiieri  noch  an  den  Koiwg  von  Tibet 
in  1001  Tag  19  ff.  '  *  ^ 

»  S.  8«.   Vgl.  Qupll«»iiverzei'  hnls  2  (8.  757). 

*  Dichtungen  des  IM.  A.  I,  415. 

*  Nachlriigiieli  txrnerke  ich  d  in  noch  eine  Altfranzosi- 
»che  Bearbeitung  unier  den  Marienlegenden ,  in  den  zu  LXXIV 
ff.  beschriebenen  vicrreimigen  Alexandriner-Sianzeu,  bei  Arhille 
Jubinal  «ontMoto  nemeU  de^'tmUes,  di/g^  ßtStiaux  et  autres  pteee» 
mtüite  4a  i3--lg  fiidt  h  II  (Paris  1830)  I.  138. 
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und  Andere  ihre  Erzählungen  neitiiefi,  erschien  1848 
von  F.  Pfeüler, '  nachdem  die  meine  längst  gedxuclU 
war» 

LXXUL    Umer  JPfmm  BUUr  unä  die  Jmi§frim» 

Dieselbe  Wirkiiiitj;  des  Namens Mari?i,  beiBerceo*, 
in  der  zu  LXXiV  angeführten  Sammlung,  und  bei 
Jnbioal  1,   UM  des  zu  LXXII  erwihoten  nowwai» 

LXXIV-^LXXXVL  LXXXVUL    ihm.  Frmm 

Wutuier, 

Aas  dem  grofsen  Gedichte  von  Unserm  Herrn^ 
Unser  Frauen,  und  Allen  HeiKgen. 

Bie  zahlreichen  Haiid^tchriften  dieses  mit  Recht 

beliebten,  eben  so  iinifaJsfMden  als  trefTIich  sich  dnr- 
stellenden  Werkes,  seiner  verbundenen  oder  gesümliT- 
teri  Bücher,  und  einzelnen  Erzählungen,  ergibt  das 
QuelienTerzeichnis  69—97.  Die  üeber^icht  dieser  14 
fon  den  25  darin  enthaltenen  Marienwundem,  ihre  Zahl 
ujid  Folge  iii  den  verschied tueii  Handschriften,  ist  den 
Lesarten  dieser  14  Stücke  vorgesetzt,  bei  welchen  dann 
auch  die  jedesmal  zur  Vergleichung  kommenden  Ur- 
kunden zusammengestellt  sind.  Bie  25  schon  in  meh- 
ren alten  Handschriften  abgesonderten,  und  so  auch 
von  F.  Pfeiffer  1846  herausgebenen  Mariehlegenden, 
nachdem  meine  Auswalil  schon  gedruckt  war,  gehören 
auch  dem  Inhalle  nach  zu  den  treulichsten  ihrer  Art, 
in  der  Yolksmäfsig  aagenhaften  Gestalt,  und  zum  Theil 
für  die  bildende  Kunst  so  eignenden  Darslelhing. 
Sowie  einige  Stücke  gaffz  Ortliche  Beutsche  Beziehung 
haben,  so  ist  ein  Theil  derselben  auch  wol  ursprüng- 
lich heimisch,  und  uur  einzelne,  laften  sicli  ander- 

*  In  M.  Uaupu  Zeitscbrifi  Vil,  109. 

*  Quollen verz«iv^iMs 
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cyxii      #cfi^ii^c      ttii|tliitit  #i3i||lti^. 


weftig  mchweisen.  Dagegen  sind  iriehrd  nvch  bei  Iteu 

Deutschen  Stämmen  im  Munde  des  Volkes  lebendig. 

Eine  derselben  (LXXIX)  ist  in  einer  kürzern  Deut- 
schen Darstellung  iu  den  Nachträgen  mitgetheilt,  und  gibt 
sich  selber  als  ans  »(Joser  Fratten  Judenbocht« 
was  auf  eine  urspilliiglieli  JQdische  Mimnlang  deutet, 
welche  jedodi  bisher  nfelit  gefunden  ist  Von  swei 
anderen  (  LWVIII  LXXXIH  )  sind  auch  andere  ^Vit- 
deutsche  Darüteilungen  in  den  Nachträgen  erwähnt. 

Die  Sammlung  von  43  Lateinischen  Marien- 
tt^nden  des  Presbyters-  Boiho  im  fieaedictiDer- Klo- 
ster Prieflingen  bei  Regensburg,  im  ISten  Jahrhundert* 
gedruckt  durch  B.  Pez  1731 ,  gehört  ebenfalls  Deutsch- 
land an.  Die  acht  eben  so  vielen  unter  den  2o  Deut- 
schen entsprechenden  Legenden  (c.  2.  3.  b.  9.  16.  28.  31. 
43)  stimmen  fast  wörtlich  überein,  wie  schon  die  Ver- 
gieichung  unserer  drei  Stüjcke  darunter  (LXXIX  LXXXl 
LXXXV)  zeigt,  '  ku  deren  erstem  ebenfalls, im  Nach* 
trage  das  Lateinische  wiederholt  ist.  ^ 

Altfranzösische  Darstellungen  sind  hier  nur 
zu  LXXIV  LXXVl  LXXXill  anzuführen,  daruatex 
auch  Schauspiele  und  Bildwerke  (m  LXXXiV). 

Altspanische  Darstellungen  finden  sich  zu 
LXXIII  LXXIX  LXXXI  LXXXIV— V:  simmtUc^ 
von  dem  Benedictinennunch  Gonzalo  Berceo  um 
Mitte  des  laten  Jahrhunderts  [1198—1268],  unter 
seinen  Le^nden^  in  vierzeiligen  auf  denselben  Beim 

*  Qu r I  u-n Verzeichnis  90,  wo  di«  Ntetaweisuag  aller  gemein- 
«ftWeii  Stüi  ke. 

'  Eine  ähnluhe  Samml.  volkxmär«iiKer  LaU  Marienlegenden 
Xhi  Promptuarium  discipiüi  de  imraculis  beule  I^larie  virginis  in 
einer  Mülhuiiser  Pap.-Hds.  des  15.  Jfihrh..  nach  den  Beispielen 
4.  5.  24,  in  V.  Siephon  N.  Slollliefcruiigen  für  !>enf.  Gesch.. 
Spr..  Recht  lind  Litt  H.  2  (Mülh.  i847),  S.  123.  -  Die  Ma- 
ripiifapen  in  Oeslerreich,  gesammelt  und  her.  von  J.  P.  Kallen- 
ba  k  (Wien  1845j  sind  mir  nicht  zur  Hand. 
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ausgehenden  Alexaiiilriner- Stanzen  mit  weiblichem  Ein- 
schnitt; in  welchefi  Stanzen  anch  das  früher  dem 
2um  Deutsehen  Kaiser  erwählten  König  Alfons  dein 
Weisen  (st  1384)  zugesefariebene  RHter^diobl  TO» 
Aleiander  dem  Grofsen  verfa&t  ist:  *  also  gaiis  wie 
gleichzeitig  im  Altfranzösischen,  namentlich  auch  am 
Alexander,  dieser  Alexandriner  erscheint,  meist  zwar 
in  durchgereimten  längereu  Sätzen,  aber  auch  in  sol- 
chen vierzeiligen  Stanzen,  namentlicli  bei  mehreo 
hiefaer  gehörigen  Gedichten:  nor  wechselt  in  den 
Französisclien  Gediehten>ofoerwiegend  der  später  allein- 
herrschende  männhche  Einschnitt,  und  ist  der  weib- 
liche Einschnitt  nicht  <o  entschieden,  durch  welchen 
diese  Stanze  so  nahe  üebereiostimmuag  mit  unserer 
Heldenbuchstanze  hat 

LXXIV.  Mmrim  Biti^r. 

Ait franz.  Ged.  bei  Barbazan-M^ou  1,  82:  Du 
ehevaHer  qui  oü  ia  mme^  et  Notn^Daim  eslotl  |»eifr 
liit  Ott  fpuniatemenf.  120  Zeilen.  £s  Urnrnoimmt  d$ 
la  Sie  Vterge  von  Gautier  de  Loinsi  s.  Roquefort 
glossaire  Rom.  unter  ytor^r.  Vgl.  zu  LXXXI.  —  Bruch- 
stück einer  Papstchronik,  worin  die  Geschichte  des 
Waltenu  de  Bierbaco  (Bierbeke),  während  der  Messe 

'  L.  A.  Vrlasqnez  Gesfh.  der  Spanischen  Dichlkunsl,  fibcr- 
seut  mit  AnoL  ron  I.A.  Diese  (Güttingen  1769)  S.  132. 148,  wo 
mehre  Staiiien.  —  Das  Ganze,  Milagru»  de  Nuesfm  Senorot 
'auch  das  Alexander-GrHichl.  ist  dann  gedruckt  ni  T.  A,  San- 
ehet  collect ion  de  poesias  Castellanas  anteriores  al  üglo  XV 
(Madrid  1775-82).  welche  G.  Schubert  zum  Theil  wieder 
holt  fAllrnburc  1804).  und  1840  von  Oehna  in  Paris  wieder- 
hpr<'in«;pr;j'ehpn  i^t.  Vgl.  Boiiierwefks  Gesell  der  Spnn.  Poesie 
((iouingen  1804]  S.  31.  Gräfsf's  Litt.  Gp«ch.  II,  ft57.  II.  :j. 
i4ü.  Den  Alexan»!pr  (lichtete  nafh  Sancliei,  ein  Jnnn  Lopez 
tie  Sejjnra.  vermulhin  li  nach  dtm  Französischen  Alexander  von 
einem  Alexander,  wovon  der  jedoch  schon  ältere  Alexandriner 
benannt  sein  soll,. 
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cx&iv       (0ff4^i^tr  Ii»  fiiiicittfii  €t^iititgfii. 

im  Turnier  siegt.  De  Reiffcnhcnj  innucUre  la  tfihl.  roy« 
ä  Srua0me$  4846.  Wolf  Miederlllnd.  Sageb  M  ^ 
wflhot  zQ  demse&en  Abenteuer  des  Herrn  Wattier 

Persyii  aus  Holland  um  1200  nocli:  De  Chronydt'ran 
Holland  van  den  Klerk  uU  de  lanye  landen  (4i^H4  j.  Ley- 
deii  1740.  8.  102.  Ouäe  DkUie'Cronycke  HollatU 
(Ddft  t5S5.)  BL  iOft;  und  SecMrboam^  de  ttoet  Mem- 
mend$  JR^am  tä»  Wmetiand  (Amsterdtm  17M)'d«  % 
^  MalUth  44. 

jLXXV.   Mafia  und  äte  MuUer. 
Sonst  nicht  bekannt.   Mailath  51. 

LXXVl.  Maria  und  der  Maler.  . 

Altfraiiz.  (ied.  bei  Meon  nmarau  ^ret  uril  //,  41 L 
Auszug  bei  Legrand  V,  IIS.:  Ausg.  v.  1829.  V,  86: 
jOu  Saerisiam.  Kr  ist  eüi  ^ildha«er,  der  iber  dem 
Kurchtiiore  dab  jttngste  Gerjehl  dafStelll»  Steht  aneh 
im  Tresor  de  rdme. 

LXX^II.  Der  Ftoi^U  9u  Si.  GaUm- 
Koiiunt  nicht  weiter  vor. 

LXX^IIL  Maria  und  die  Hausfrau» 

Ein  andres  Altdeutsches  Gedicht  von  Ehrenireund 
weisen  die  Machtrdge  nach/-*  Mailath  54. 

LXXUL  Martm  Pfamr, 

Betho  a  Berceo  9.  bei  Sgms^  Eine 
konere  Altdeotsche  Banlelltmg  geben  die  Nachtrage. 

LtXXX,  Maria  und  dei'  Schüler.  , 
Finde  ich  sonst  nicht  ^  Mailath 
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LXXJa.  Mmrim  SrmUigam. 

Botlio  16.  —  Altfranz.  Ged.  bei  ßarbazaiH 
ll^on  11,  4!20:  raW«>t  ^tii««  maria  ä  ^oire  Ikme, 
daai  ne  w)U  ^'ü  habiiast  ä  auire,  P0r  Gatilier  de 
Coinsi  {Yfß.  za  LXXIV),  rdi§i$ua>  Bemdiotin  <fo  S. 
M4im4  de  Snigmms,  enmite  pHevr  de  Vi  mr  Arne', 
poele  da  4op  siede.  196  Zeilen.  Verschieden  von  dt  in 
iMarien-Bräutigani  ebd.  1,  347.  —  Vgl.  F.  Nork  Fo»l- 
kaiender  [Stuttgart  1847)  S.  LH. 

LXXXIL   Maria  und  die  Sündetmaffe. 
Nvr  Altdeatsch  vorhandeii. 

'    LXXXllL  Marien  Bitter  und  der  Teufel 

Altfranzösisches  Gedicht  bei  Legrand  V,  81: 
Du  bovrgißüü  qui  äima  me  dame.  Dabei  Auszug 
einer  «fciiliofaen  Erzählung:-  de  tBrnUte  qm  remn 
m  foi  poür  vne  'Sarmme,    Attvg.  v«  1829.  V,  <M. 

ohne  Urschrift.  Diese  gibt  Jubinal  I,  118.  —  Caesar, 
Hn^ierbac.  dial.  mirac.  diM.  II.  c.  ff.  erzälilt  diefs 
Wunder  von  einem  Ritter  zu  Florelie  ira  Bisthume 
Lüflieh,  iii  Ende- des  litten  Ih.;  Deutseh  von  Wolf 
Iliederl.  Segen  eA7.  Wird  auch  (n  del*  Attfrunz.  Erzäh- 
lung von  LXXXVI  erwähnt  —  Eine  andere- Altdeutsche 
Darstellung  ist  bei  den  Lesarten  aufgeführt. 

LXXXIV.  Tke^n^ma^md  der  TetrfeL 

Deber  das'  Verhäitnis  dieser  ' manigfaltig,  auch 
auf  der  Bohne  und  in  Bild^rerken  dai^gestellten  katho- 
lischen Legende  zur  Faustsage,  verweise  ich  auf  meine 
Schrift  über  diese  in  (ienn^nia  VI  (1844),  289  und 
darauH  eiti/(  In  gedruckt.  Nachträge  dazu  in  Genna* 
aia.Vil  (18M) ,  <407.      deM.Be^lMfe diese»  Buohs. 


JbXXXk,  Ave  MmHa, 

AiUi  aiiz.  (ittJ.  M^on  noui\  recueil II,  139.  Legraiid 
V,  50:  Du  moim  (fui  fui  sawj^  par  Vtnlercen9hm  de 
Nolre-Dame*  Dazu  werden  drei  ähnliche  Miradeü  ins 
Lebefi  zarttdigeführter  sttodiger  MOdche  eriMlhlt,  unter 
:«freleben  das  xweite  mit  dem  lettischen  zaoädist  slimmti 
weA  der  MOiich  auch  ertrinkt  — *  Botho  2»  Berceo  % 
bei  SamJwz  201. 

LX2LXVI.  Der  BmtörÜter  uiul  sein  Kämmerer. 

J.  Golein  Franz.  Cebers.  von  Duranie  fst.  1294) 
nationale  divinor -  officior.  iö7^ — 74.  (gedr.  150^  durch 
A.  Verard)  mit  mancherlei  merkwürdigen  Zusätzen. 
Auszug  einer  gleichzeitigep  Pariser  Hs*  hei  Paris 
Mss,  Frone.  II,  67 ,  auch  dieser  Legende'  von  einem 
Deutschen  Ritter,  der  zur  Bufse  zum  Papst  Cle- 
ineus  nach  Carpentras  zog;  worauf  dieser  zum  Ge- 
dächtnis Ave  Maria -Läuten  zur  Compiet  b«labl,  und 
die  Geschichte  in  der  Notre-Dt^me- Kirche  von..Avigr 
non  sohrifUich  bewahren  üefs:  ms  et^.w^  iabUk 
Vgl.  zu  LKXXUL  —  Eiu  ähnlicher  unheimlicher  Diener 
ist  der  Bruder  Bausch,  als  Koch  eines  l>eutschen 
Klosters,  nach  Altdeutschem,  Dänischem  und  Engli- 
schem Volksihuche.  Vgl.  Luthers  Wert  dar^lber  b^ 
der  Fanatsage  (jiu  LXXXIV). 

LXXXVtL  Thomas  van  Kandetberg  und  LXXXIX. 

Marien  Moßenkrm». 

Finde  ich  sonst  nicht.  iMailath  77. 
LXXXVIU,  Ave  Maria. 

-. 

Thoftu  Cantipr*  bonwn  universale  de  apibus  />.  290. 
erzählt  von  Josbert,  einem  Mönche  des  Klosters  Doel, 
der  1186  starb,  ^afo  er  läghch  die  Aftnf  mü  de» 
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Buchstaben  MARIA  antiuigeuden  Pfaliiie  sang,  und  aus 
dessen  Mund,  Augen  und  Ohrea  fünl  Rosen  mit  dem 
Aufong  der  fünf  Pfalmen  blühten.  —  M.  Schottky  er^ 
zahlt  in  der  Kölner  2eUang  1S47,  Nr.  328  ans  der 
Bretagne:  Ave  Maria  stand  auf  einer  Lilie  auf  dem 
Grabe  des  frommen  Hirten  Salaun,  vvelcliu  zur  Höhe 
einer  Eiche  wuchs  im  Waide  von  Folgout.  —  Mai- 
lath  48. 

Xa  FeUat  im  Parad^m 

Die  Verlockung  erimiert  an  XVI  Mageloua:  der 
singende  Vogel  ist  hier  aber  ein  Jingel.  —  Allgemein 
sind  die  Sagen  von  dem  unvermerkten  Verfliefsen 
langer  Zeiten,  In  Verbindung  mit  der  Wiederkehr 
grofser  Könige  und  Helden  aus  dem  Zauberschlafe. 
Das  Alterthum  hat  den  Epinienides,  das  Christenthum 
die  Siebenschläfer,  das  Morgenland  Padmaaaba  (1001 
Nacht)  lind  Mahomet.  In  unser m  Felix  vollendet  sich 
die  Diditung  zum  Ausdrucke  des  Spruches,  dafs  bei 
Gott  tausend  Jahre  sind,  wie  ein  Tag,  die  Gottselig- 
keit ewig  ist. 


» 
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Jl  ti  i|  a  n  0«  , 

Au8  Jauseji  £lueukelä  VVeitbucIie. 

Zam  Quellenverzeichiiis  57  —  68  ist  schon  da9 
Nöthige  beigebracht  Ober  diesen  Wiener  Dichter  uod 
Domherrn,  &ber  die  Handschriften  selpes  meist  nn- 

gedrucklen  Werkes,  und  deren  Verhältnis  zu  un- 
seren eilf  daraus  genommenen  Erzählungen,  bei  deren 
Lesarten  auch  die  jedesmal  verglichenen  Urkunden 
aufgeführt  sind.  (Jeher  die  der  Heimat  und  allen 
Handschriften  Enenkels  gemäfse  Schreibung  und  Aus- 
sprache seines  Buches  und  deren  Annäherung  an  das 
heutige  Hochdeutsch  ist  in  dem  Vorbericbt  S.  XXVI  tt 
das  Nähere  gesagt. 

"^Z.  (^XCL)  AcMUes  und  BeidamÜL 

Aus  der  Trojanischen  Geschichtssage,  die  aben- 
teuerlichste Unidichtungy  deren  einzelne  Züge  nianig- 
faltig  anderweit  vorkommen.  Die  ritterliche  Darstel- 
lung des  Trojanischen  Krieges,  wie  unser  Konrad  von 
Würzburg  u.  a.  ihn  nach  Dares  Phrygius  und  Dictys 
Cretensis  gedichtet,  hat  nichts  davon.  Die  (rciiia  Rotna-* 
norwn  (c,  /^öyerzahJen  die  Entdeckung  des  weiblich  ver- 
kleideten Achilles  nach  Ovid.  Die  Danae- Fabel,  welche 
Enenkel  mit  Deidamia  verbindet,  findet  sich  auch 
schon  in  unserm  Heldenliede  von  Hfldegund  zu  Sal- 
neck  (Thessalonich)  und  Hugdietrich,  sowie  in  man- 
cherlei anderen  Mären.  Die  Verwandlung  des  jungfräu- 
lichen Achilles  in  einen  Mann  durch  Anrufung  des 
unerhörten  Götzen  Katvan  (Rath- Wahn?)  erzählt  Bo- 
naventure  des  Periers  /imncv.  ß4)  in  Ahnlichem  Zu- 
sammenhange, von  einem  Jünglinge,  der  alt  NoiMie 
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sich  in  ein  Kloster  einschlich  uin\  lUt  schönsten  Non- 
nen beschlief,  nachdeni  der  KlosteigoU  dieses  Wumler 
gewukfc  hatte.  —  Von  Kinbiidungeu  männlicher 
Schwangerschaft  ist  bei  XXIV  dem  sehwangera  Mtoch 
eine  ganse  Reihe  ihm  zuniehst  TerwandterERfthlmigen 
vorgeführt,  auch  mit  dem  Motiv  der  Umkehrong  hei- 
der Geschlechter.  —  Die  Vertauschung  des  Uariis  des 
kranken  Vaters  mit  dem  der  schwangern  Tochter  in 
dem  ihr  sar  Bewahrung  gegebenen  Harnglase,  welche 
aoch  in  jenen  £rzahlangen  mifepielt,  hat  Marie  de 
France  onter  ihren  Fabeln,'  nur,  wie  es  scheint, 
etwas  anständiger,  aber  weniger  wahrscheinlich,  in 
einen  Aderlafs  verwandelt,  welchen  die  Tochter,  weil 
des  Vaters  Biut  verschüttet  ist,  an  sich  selber  voll- 
ziehen lafst,  worin  der  Arzt  aus  Schalkheit  die  Schwan* 
gerschaft  erkennt,  und  so  wirklich  entdeckt.  —  Aus 
solchen  weitverbreiteten  Bestandtheilen  hat  Enenkel 
diesen  ausschweifend  lustigen  Schwank  zusanimenge- 
dichtet.  —  Bei  der  Münchner  Pergarnenthandschrift 
(Quellenverz.  60)  ist  Docens  Abdruck  dieses  Stücks 
daraas,  in  den  MtsoelL  Ii  (1807),  i60— 70,  und  hei 
der  Gleinker  Handschrift  (Quellenverz.  €8)  meine  Er- 
gänzung dieses  Abdrucks  im  Grundr.  228 — 37,  nach- 
zutragen. 

9.  C^Oil)    Der  Zauberer  VkgUhi», 

Die  zumeist  um  Virgils  Gral)iiial  am  PoMüppo, 
vor  seiner  Durchfahrt  des  Berges,  heimischen  Zauber- 
sagen, habe  ich  schon  1816 — 17  in  den  Briefen  dorther 

*  Legrantl  l  \ .  387 :  Du  tnedecin  et  de  ia  /lÜe  enceini;; 
Die  Ausg.  VOM  1829  IV.  373  hat  itichi  die  Urschrift,  welche 
Ith  auch  in  Roqucrorls  Ausgabe  der  Foesies  de  Maiie  de  France 
(1820)  vermisse. 
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ZDSamineogestelU,^  und  danu  l^t5  mit  anderen  Nach- 
irftgen,  auch  das  Volksbuch  vom  Zauberer  Virgilius 
aus  dem  füederljlndischeii  yerdentscht.'  Andere  habeo 

später  wie  früher,  davon  g(  handelt.  ^ 

Das  hohe  Ansehen  Virgils,  nicht  nur  in  der  heid- 
nischen Römerwelt,  sondern  auch  durch  das  ganze 
tateinlsdi-ChrisiUohe  Milkelalter/  xnmal  in  seinem 

*  BrieTe  in  die  Heimat  II.  80.  Iff;  118.  1(M>.  184^94. 

>  Knililungeii  und  Mareben  f,  183—905.  Tgl.  Germania 
Vir,  408. 

"  M,  I.  Schmidt  Gesch.  der  Deut.  III.  Melang«»  iirees 
flW  frattde  Uhl.  R  181-88.  SOoe  med.  I,  419  ff.  LefgrmiA 
I»  288— 88  (in  Renonarde  Ausg.  1839.  I«  aeT-^aS:  ZumCi 
'  von  R.\  «ind  Extr,  dtt  nu9.  Y.  283*88.  Gdrres  D.  Yolksk 
fl807)  228,  und  vor  Lohengrin  (1813)  XXXV-Vf.  Ree.  von 
Gdrres  Vb.  in  Hall.  L.  Z.  1808.  Nr.  15i,  und  von  Docen  in 
Jen.  L.  Z.  1810,  Nr.  110.  Dobeneck  des  D.  M.  A.  Volksgl. 
(1818)  I.  188-96.  Nyerap  Dio.  Volksb.  (1816J  203.  Dunlop  hist. 
of  fict.  II,  130.  Thoms  vor  s.  Abdr.  des  Alleiigl.  Voilcsbucii» 
(1818J  Ii.  Spaliers  üebers.  (1830j  XIII-XXIII.  75-92.  287 
bis  94.  V.  Schmidt:  lleiir.  (1818  117-51;  zu  seiner  Uebers. 
des  SlrapüFola  (1817)  279;  und  zur  Discipl  der.  91.  Genlhe 
Virgil  als  Zauberer  in  der  Volkssa^'«'  in  s.  Urhers  der  Kklogen 
(1830)  88  -  97  Fr.  Michel  Enstache  k  mome  (Paris  1834)  86. 
Le  Rom  de  Lincy  cahinet  de  iecliu-c  18:i5,  20  Ocl.  Xoiseleur 
150  —  54,  Siebenhar  de  fabuUs  quae  med.  aei.  de  Virf^.  circum- 
ferabantnr  flleiiin  1837.  4  Schulschrift).  Van  den  Bergh  de 
ISJederiandsche  volksroinans  (Amst.  1837)  84  —  89.  MOHB  Nie- 
derl. VolksliU.  (18as  .  Keller  vor  Sept  sages  CCIII— XIV  u. 
vor  dim  Ilüheler  (1841;  57-89.  GrÄfse  Liit.  Geseh.  II,  926 
bis  28.  Ideler  Franz.  Nat.-Lit.  (1841)  40-41.  San  Marie  (A. 
Schulz)  zu  seiner  Erneuung  Käciieubachs  (1841)  t  622.  638. 
Zaerüts  la  den  ekrmufoe»  de  Jeam  JtAtUmi  I,  321.  De  Reißen 
hmfg  lu  M^Mukee  neinichronik  I.  clxxxi.  II,  n  ff.  F,  Mai 
mier  eiadee  nur  ßoeiht  88  t.  Lebm  AUemttgnb  I,  391  ff.  Ed, 
dn  Mtril  Hei.  de  Ut  poeeie  Saoiditum  332.  —  AufliMnlem: 
£€tjrie  und  andere  Geschichiswdrterbücher;  und  Ausleger  Daniels« 
wie  B.  Abeken  Beilr.  sur  Kenninia  Danie*s  199  ff>  Blanc  über 
die  beiden  ersten  Gesänge  der  Hdile.  -  lialleniaehe  Mtaeellen 
III.  180-84. 

*'  Vgl.  Bd.  I.  S.  XCV. 
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Vaierlande;  die  Deutung  einer  seiner  Eklogen  aU  Ver« 
küDdigoiig  des  Chrj^teuthttins;  sein  Hioamel  und  JErde 
umfafsendes  Heldengedichl,  als  Uetiergaiig  des  Anti- 
ken zum  Romantischen;  der  Gebrauch  desselbeu  zum 
N      Loosen,  wie  im  Heidenthum,  auch  /i<  l>eii  der  Bibel; 
die  niystii»che  Deutung  seinem»  Namens;  Verbindung 
desselben  mit  ItaJieoischeu  Wundern  der  Kaost  und 
Natnr:  alles  das  bewirkte  nicht  nur,  dafs  Dante  diesen 
fast  mythischen  Virgil,  dessen  ernstes  klassisches  Ge- 
dicht ihm  als  tragedia  zu  seiner  (Ucina  commedia  i;ail, 
zum  Führer  durch  die  Holle  gebrauchte,  sondern  dafs 
er  auch  zum  heidnischen  Schwarzkünstler  und  Zauberer 
mytbisirtward  (wobei  vielleicht  seine  P/tamaceuiria  mit- 
wirkte), wie  vor  und  nach  ihm  so  yiele  Dichter,  Weltr 
weise,  Naturkundige,  ja  sogar  Päpste.  *  Er  gehürt  also  zu 
den  Vorläufe rji  des  mit  dem  Teufel  verbündeten  Faust, 
jedoch  als  Heide  weniger  sciiuldig,  denn  der  katho- 
lische LXXXIV  Theophilus.  —  Die  einzelnen  Sagen  von 
ihm  kl  den  drei  Landschaften  Italiens,  denen  er  be- 
sonders angehört,  haben  verschiedene  eigenthnmliGhe 
Färbung  und  Bedeutung:  sie  sind  idyllisch-ländlich  iji  sei- 
ner eigentlichen  Heimat  uin  Mantua;  gewaltig,  heroisch  in 
der  weltherrscheuden  Koma,  die  sein  Epos  verherrlichte 
für  den  mit  ihm  mythisch  gewordenen.  Kaiser  Octavian; 
endlieh,  sauberioeh«  feenhaft  in  der  wundervollen  sfr^ 
nischen  Farthenope,  in  deren  Schoois  er  noch  ruht 
Einzelne  und  mehre  seiner  wuijJcrbarea  Thalen 
und  Werke  erwähnen,  meist  von  Italien  her,  im  13ten 
Jahrhundert,  Arnold  von  Lübek,  die  beiden  i^ngläuder 

'  Wie  II  ArislAteltf.  (Ur.  in  die  Heiinai  III.  170),  PlaU)^ 
Apullonius  ven  Tjatis,  Horas,  Gerbert  (Pa|»st  Sylvester).  Abilard, 
AlberUia  Megniis.  Klingsor,  Cornelius  Agrippa.  Theopliratt 
Paraeelsus  u.  e.  G.  Naitde  tapohgie  pour  les  grands  honunet 
miptam»  «fe  magie  (kmsU  1713)»  Görres  ^^3-26.  —  Ddiilc 
selber  war  «U  UölteBWünderer  Yerrufcn .  und  Petrarca  wurde 
aesar  wegen  seiner  Vorliebe  VirsÜt  beim  Papsi  angeschwärzt. 
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(if'n.fsiiis  von  Tilbury,  und  Alexander  Neckani  [bei 
Walter  Hurley  im  14ten  Jahrhundert),  Helinandus  (bei 
dem  gleicäzeitigen  Yincenz  von  Beauvais)  die  aben- 
Ittndisehen  sieben  weisen  Meisler,  die  6rMl#  Mmnmih 
rum  (aufserdem»  defs  jene  in  diese  aafigenoniBien)^* 
and  nnsere  alten  Dichter,  fischenbaeb,  die  Singer  anf 
Wartburg,  die  Dichter  des  Lohengrin,  des  jüngern 
Titnrel  und  Reinfried  von  Braunschweig,  der  Manier, 
Rnoieland,  Boppo  und  Frauenlob,  eben  Enenkel^  Walt- 
her Ton  Metz  in  seinem  Französischen  Weltgedieht» 
eine  Lateinische  nnd  Altdeutsche  ErEliilang  in  Prosa« 
ein  Französisches  Klagelied  ^  auf  König  Eduard  I  von 
England  (st  1307),  die  Englischen  Dichter  Gower  (st. 
1402)  und  Marlow  (in  seinem  Faust  1604),  dann  die 
Italienischen  Geschichtsbflcher,  Bouaoiente,  Aliprando's 
ChronilL  Ton  Mantua  (in  Terzinen,  anfongs  des  15ten 
Jahrhunderts),  nnd  Giotanni  Ranibo*s ,  genannt  VUlani, 
(st.  1311  j  Chronik  von  Parthenope  (Neapel,  das  Virgil 
gründete),  sowie  die  schon  im  13ten  Jahrhundert  vor- 
handene Lateinische  Beschreibung  der  Wunderwerke 
Roms,  für  Wallfahrer  nnd  Reisende,  die  öfter  ttber«» 
setat,  nnd  so  aooh  Deutsch  in  Rom  selber  gedruckt 
ist.  • 

Ein  hiezu  go höriges  Stück  steht  sogar  schon  in 
der  Wessobrunner  Handschrift  des  achten  Jahrhunderts, 
weiche  das  Deutsche  Allitterationsgebet  enthält,  and 
beschreibt  das  fftr  die  Römische  Wehhemcfaaft  und 

'  Die  Stellen  gibt  Dobeneck  188^06,  vervollständig! 
Schmidt  131  —  37.  Nacliweisung  derselben,  sowie  der  meisten 
folgenden,  bei  Keffer  CCVI.  Die  das  Korbabenteuer  betreffen- 
den Stellen  folgefi  UTit^»!!.  Dif»  Lateinische  KrzShlung  einer 
Lond.  Hds.  iT^^.thtit  I  h.  Wi  ight  poUlical  songt  of  England 
[\jn\i\.  1839)  S.  388;  die  Deutsche  steht,  aus  einer  Leipl.  Hdjl. 
in  M.  MaupU  und  H.  HofTmanns  Altdeut   Hl.  \,  154. 

»  Bei  Wright  8.  245.    Das  folgende  bei  Schmidt  137. 

*  Uu  i<in  reihen  sich  die  neueren  Reisebüclier  Yon  MaMIhm« 
Vulkinanu,  L.  Hörster,  Fleclt,  Gaudi  u.  a. 
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deren  Umsturz  so  bedeutsatiie  Zauberbildwerk  auf 
dem  Capitoi  (die  Salvaäo  Homae)^  zwar  ohne  Virgils 
Namen,  wie  beim  Marner  (MümesiDger  IV,  Die 
Bilder  all  der  Rom  anterworfeneii  Völker,  deren  Abfoll 
sie  durch  Hinweisiing  und  Olockeiigeliut  anzeigen, 
sind  geschichtlich  wol  die  Gutterbüder  dieser  Völker, 
welche  durch  die  Aufnahme  ins  Pantheon  fest  an  Rom 
gebunden  wurden:  wie  aonoch  diesen  allein  aus  dem 
Heidentham  völlig  siebn  gebliebenen  Tempel  alle  Hei- 
ligen bewohnen  (denen  es,  laut  des  Kaiserbnchs,  schon 
618  BonidazlV  weihte),  ond  die  katholische  Welt  mit 
Rom  verbinden.  Iny  Pantheon  weifs  auch  der  Englische 
Dichter  Lydgate  (st.  n.  1446)  diese  Wunderbilder, 
mit  Berufung  auf  einen  Fulgens,  womit  wahrscheinlich 
Fnlgentios  (st.  033)  gemeint  ist,  dessen  Yirgäkma  com- 
linenCta  zwar  schon  den  Virgil  wniidersam  erscheinen, 
sein  Heldengedicht  allegorisiren,  und  auf  Zauberkr&fle 
hinweisen  liifst,  jedoch  nichts  von  diesem,  noch  voti 
seinen  übrigen  Werken  enthält,  wie  dergleichen  schon 
Donatus  (um  500)  in  Virgils  Leben  berührt  Dem 
Virgil  wurde  aber ,  schon  laut  Vincenz  von  Deaavais 
dfefs  Zanberwerk  üDr  den  Kaiser  Octavian  beigelegt, 
namentlich  in  der  Lateinischen  üebersetzung  der  sieben 
weisen  Meister  von  Dom  Jehans,  Mönch  der  Abtei 
Haute- Sehe,  und  in  den  daraus  hervorgegangenen 
AbendlttndisdieB  Volksbüchern,  auch  in  den  Englischen 
und  Deutaehen;  vie  in  dem  folgenden  Volksbuche 
vom  Zauberer  Virgil:  sämmtlieh  auch  darin  stimmend, 
dafs  die  durch  List  der  Feinde  Uoiiis  gereizte  Gold- 
gier des  Herrschers  dieses  Heil  untergrub  und  um- 
stürzte« Das  Altenglische  Gedicht,  wie  das  Altfraozö- 
sische  der  7  weisen  Meister,  welches  A.  Keller  heraus- 
gegeben, setzt  anstatt  des  Standbilderthurms  eine  hohe 
Säule  mit  einem  Spiegel,  welcher  nicht  nur  die  lufse- 
ren  !  euide  Korns,  sondern  auch  die  inneren  VerbrecJien 
der  Stadt  anzeigte,  ich  habe  schon  1816 — 17  in  Rom 
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wahrgenommen,  dafs  hier  das  am  Fnfse  des  Kapitels 
und  der  Kaiserpaläste  gestandene  Septizonium,  mit 

7  Säulenstelluiigen  libereinander  in  lie/.ug  auf  die  7 
Planetengütter ,  eejnuiiit  s(  j,  welches,  von  Septirnius 
Severus  erbaut,  die  Schule  Virgils  hieXs  (wie  nooh 
dtes  Geroftiier  bei  Neapel) :  ganz  entsprechend  dem  eben* 
lalls  anf  sieben  Sialenstellongen  stehenden  Spiegel 
des  Priester^  Johann  in  Indteii.  wohin  der  heilige 
Gral  heiingekelirt  war;  welcher  Spiegel  ebenfalls  bei* 
des  olleobarte.  Wobei  zu  bemerken,  dafs  sich  sonst 
im  Schatze  von  St  Denys  ein  Miroir  de  Virgils^  von 
gehehner  chemischer  Composition  befend. '  Die  (resfo 
Ramanorum  verkürzen  diefs  alles  gleichsam  in  einen 
Sitten*-  and  Zuchtspiegel,  in  ein  Erzbild  Virgils  für 
Kai.ser  Titus,  welches  alle  geliciitien  Verbrechen  Horns 
anzeigte.  WoJ  nicht  als  Quelle,  nur  als  auf  jenen 
Sagen  beruhend  ist,  was  der  Reisende  Jude  Benjamin 
von  Tudela  (1175)  Anderen  nacherzählt  von  Alesan- 
ders des  Grofsen  Leuchtthurm  zu  Alexandrien,  auf 
welchem  ein  Spiegel  alle  koinrneiiden  Schille  500  Pa- 
rasangen  weit  anzeigte,  und  den  ein  (Irief bischer 
SchifTsbauptmann  durcii  List  zerbracii.  Das  Virgilische 
Spiegelwerk  ist  wol  die  in  der  Altdeutschen  fieschrei* 
bang  der  Wunder  Roms  genannte  Spiegelburg,  neben 
dem  weiterhin  vorkommenden  Chriemhilden  -  Stein 
Virgils,^  und  noch  heifsrt  ein  Haus  rechts  am  uord- 
iicben  Aufgange  des  Cajiitols  d(T  Spiegelthurm.  ' 

Dieses  Werk  Virgils  fehlt  in  der  Französischen  Um- 
dichtung  der  sieben  weisen  Meister  von  Herbeis,  im 
1^  Jahrhundert,  der  alle  Erzählungen  der  Königin 

^  Daruber  ein  Mein,  der  Acad,  de»  itiene^*  van  Fmg9roux 
de  .Bondaroi^ 

*  Germania  Yli,  239,  wo  Marsmanti  es  für  «Jas  Kolosseum 
erkrSrt.  Die  ebil«  840  aus  einer  andern  Hds.  genannte  S/fie* 
09lbrntk  meint  dafselbe. 

1  /4»r*  de'  Sftewhf.   Keller  mm  Hä^eler  00. 
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wegliels*  Diese  ist  eine  Schwestertochter  das  Kaism 
Aogustiis,  vmd  ihr  Genial  MoiMlhos  König  von  Sien 
1km:  welefaes,  Neapel  mitbefafmd-,  andi  der  SebaiH 

platz  der  Geschichte  Rliugsors  ist,  der,  Virgils  Neffe, 
und  dureil  Zauberei,  List  und  Liebe  ihm  ähnlich,  auch 
niaaigfach  mit  ihm  vermischt  ist.  Virgil  ist  hier  der 
Lelirer  des  KiMiigs^^tes  Jjidaien  und  der  weiXesle 
der  sielien  weisen  Metaten 

Btne  •^uti^Her  Lateinisehe  Pergameatiiandschritl 
der  W  under  Horns  erwähnt  den  Möns  JuveuaUs,  wo 
Virgil  gefangen,  unsiciitbar  nach  Neapel  entfloh.* 

Zu  sei  neu  Übrigen  Zaubereien  in  Rom  und  Neapel 
erwihne  icb  hier  nur  noch  der  ^»Abenteuerblückec  im 
Jttngeren  TitwreU  welche  Kliogsor  beim  grofsen  Tafel^ 
randefeslaafFlorisehans  nber4en  8ibra*^trom  erschei- 
nen und  auf  ähnlit  he  W(  ise  wirken  lafst,  wie  der  W  uii- 
dermautel  und  das  VVunderhorn  (zu  LXVIII),  indem  nur 
tngendhftCle  llftnoer  and  Frauen,  ohne  zu  straucheln 
oder  gar  ins  Wafser  zo  stOrzen,  hinüber  reüent  * 
abalieh  der  Lügenbrdeke  -  in  Gelierls  FabeL  Hans 
Sachs,  der  auch  diefs  Abenteuer  von  »König  Artus 
mit  der  Ehebrecherbrticke«  erzählt^  läfst  die  Brücke 
über  das  breite  Walser  Kaniesis  (woi  Themse),  um 
dee  iLdSMgs  Verdacht  gegen  die  Königin  zu  beseitigen,  * 
duroh  den  Hofiaittberer  Virgil  erbaueh,  der  so  zugleich 
Merlins  Stelle  vertritt.  Wenn  Hans  Sachs  hier  an* 
derer,  wol  Lateinischer  üeberlieferung  folgte,  so  reimt 
er  auch  aus  heimischer  Nähe  einen  ähalich* u  Schwank 
von  dem  Pfarrer  zu  Poppeureut  bei  Nürnberg,  der 
von  der  Kanzel  einen  ihm  von  einem  Engel  gesegneten 

«  EbiiMiatelbii  88. 

>  V%1  meinen  Aoaiug  des  Titarel  sti  den  HeldenbIMe» 
(Üfeslan  iaM-*S3)  Th.  3»  onter  P^rtiTnl. 

•  i,  M7.  am  0.  lan.  183a  Bmtet  ven  Bischiiig  »BriSh* 
Inngen**  u.  a.-  w.  (Bteslsn  1814)  &  810-17.  Aussog  von  V. 
Sebmidl  Beilr.  iao-41. 
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Bengel  sttckte«  eiaea  lüiebreeher  zu  treffen,  wor* 
aof  Alle  sich  backten.  >  Die  Vermiscbung  Virgils  mü 
seinem  Neffen  Klingsor  hinsieht»  der  WnAderbrOcke 

machte  sicli  um  so  leichter,  als  zu  Virgils  Feenschlofs 
auch  eine  solche  Zauber-  und  Luftbrüfke  iiihrte. 

Dieser  und  einiger  anderer  Werke  Virgils  gedenkt 
auch  schon  der  selber  als  Zauberer  venrufene  Tbeo-^ 
phrastus  Paracelsus  (lebte  von  1493—1541);  dergleichen 
auch  Thersander  im  »Schauplate  viel  ungereiiDter 
Meinungen  ;a  und  Pauli's  «Schimpf  und  Emst«  (1563) 
erwähnt  sein  Steinbild  in  Kom,  dessen  Mund  den 
Meineidigen  die  Hand  obbifs,^  wie  noch  von  dem 
grofsen  Marmorgesieht  U  baeea  dMt  veritä^  der  Vor* 
halle  von  Maria  in  Gosmedin  beim  GapHol«  ««gleich 
als  Keuschheitsprobe,  erzählt  und  geglaubt  wird.  ^  In 
dem  Volksbuche  von  Virgil  ist  es  eine  eherne  Schlange, 
wie  in  dem  zu  XLl  gedachten  Märchen  Straparoia^s, 
und  reinigt  sich  eine  schuldige  Frau  ganz  ebenao« 

.  Dieses  Prosa- Volks  buch  vom  Zauberer  Vkgil 
hat  sich  auffallend  nicht  In  der  Italienischen  Heimat 
fast  aller  Sagen  von  ihm  gebildet.  Es  erscheint  zuerst 
Franzosisch,  ist  wo!  nicht  viel  alter,  als  der 
Druck,  und  etwa  für  denselben  lose  zusammengeschrie- 
ben. So  erschien  es  im  16ten  Jahrhundert  in  Paris 
xweitnal  o.  J«  bei  Trepperei  in  4,  bei  Nyverd  in  8  oder 
16;  *  ebenso  in  Lyon  o.  J.  (um  1590—1530  bei  Chans- 
sard  4;  dann  wieder  in  Paris  1831,  und  wol  öfter.  ^ 

,  *  Von  Uüscbing  io  Prosa  ebd.  235  —  37.  ,  ( 

Bfe  Stellen  bei  Schmidt  139.  141-42.  ,  '  " 

'    »  Briefe  in  die  Heimat  III,  106.  120.  i  i  o  uor 

*  Beide  und  die  folgenden  bei  Ebert  Die  zweite  auch  bei 
Legrand  ßxir,  dew  mss,  Y,  28S.  Nach  MUang,  und  JI^M 
CEuHmsha  k  moiwk  Fttr,  1843.  p.  66}  in  16.  Grifte  führt  swei 
Pariser  Ausg.  o.  J.  In  6  aaf ,  aa  wie  die  fdgende.  In  dem 
Vertetcbnis  der  Veliisbächetf  bei  der  Witwe  Niaolas  Ondoi. 
vor  Le  Booi  de  lilncy's  noup.  kü.  Um»  (Par.  1643)  p.  XLVI 
siebt  Virgil  nicht. 
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Hieraus,  mit  eltigen  Aendewngen»  Englisch:  Lon- 
don, im  16.  Jahrb.«  mir  Ein  unvolIsUndiger  AbdrBck«  im 

Britischen  Museum,  (Ihrig;  dann  in  Antwerpen  (An- 
warp)  bei  Jean  Doesborke  o.  J.  um  1530)  4.  '  Die 
letzte  Ausgabe  wiederholte  E.  V.  Uiterson  in  London 
1812  nur  in  50  Abdrücken,  worauf  W.  J.  Thoms  sie  in 
seiner  Samml.  Altengl.  VolksMlcher  (Lond.  1828)  1,  88 
bis'  140)  nochmals  abdtiieken  Kefs.  Mit  dieser  Samml. 
verdeutscht  von  R.  O.  Spazier  {Braunschweig  1830)  Bd. 
1  (mehr  ist  nicht  erschienen)  S.  287—94.  Auszug  gibt 
Duulop  [II,  155)  und  Genthe  (82).  —  Weiter  ins  H o  I lä n- 
dische:  Amsterdam  o.  J»  4*  Ebenda  bei  U.  S.  MOilef 
ItMü.  4,  and  Öfter  o«  i.  Ans  eioem  stieben  nenea 
AlMlroclL  habe  ith  das  Volksbaeh  verdeoischt.  Nacb 
der  Ausg.  von  1552  ist  der  Auszug  von  dürres  [228 
bis  29 1.  —  Endlich,  aus  dem  Holländischen,^  ward 
1678 die  1  s I ä  n  d i s c he  Virgilius-Saga  übersetzt,  welche 
noeb  migedrudit  unter  den  Magnaischen  Handschriften 
io  Kopenhagen  ist  *  —  Bas  neueste  Deulsobe  Volks- 
buch, Ton  O.  l..  B.  Wolf,  als  Fortsetzung  von  O. 
Marbachs  Sa  in  ml.  Nr.  48. 

GJeiciueitig  nut  dem  Französischen  Virgilsbuch, 
und  auch  wol  in  Berührung  damit,  erschien  Waltbers 

'  Die  erste  bei  J.  N,  kVeber  meir.  rom.  III.  8ft8.  IJeiilc 
bfi  R.  (Renouard)  zu  s.  Ausg.  1829  von  Legrand  I.  367:  der 
auch  einen  der  öO  Abdrücke  von  LUerson  erhielt.  Die  zweite 
Alisa*        Kbert.  Ihoms,  Dunlop  und  Gräfse. 

>  Vdii  den  Hcrgb  S.  84—89.  Mone  Niederl.  V.  Lil.  Grafse 
fuhrt  nach  dem  llutiandiscbeit  den  Deulschen  Virgilius  auf: 
..Die»  Buch  handcll  (u.  s.  w  )  Antwerpen  Doesborke  #•  «.  4» 
und  abgedr.  bei  Thoms  p.  93-104.**  als  wenn  diese»  Bneh 
dort  erschienen  wäre,  wie  das  Kirgltsche,  uimI  ala  wenn  ThoiiiS 
das  Deutsche  wiederholl  hjttte.  Kr  eehreibt  nur  den  Titel  von 
Spaziere  Verdenleeliung  aus  Thoms  Abdruck  des  Rngl*  ah. 
welche  beide  er  bei  diesen  nicht  «aglbt.  • 

>  ffa/fiam  Eimrmm  Aiti,  UU.  Id.  i$BL  Nyernp  Hin.  Voikeh. 
(1816)  &  m     £.  Müller  SegabibL  Bd.  3  (im)«  S.  484. 


Digitized  by  Goo 


von  Metz  1216— -47  gereimtes  Weltbueh,  Mappe- 
monde  oder  Image  du  monde  in  prosaischer  Bearbeitung 
als  Weltspiegel,  Miroir  du  iimule,  gedruckt,  und  dar- 
nach Englisch  durch  Gaxton.  Darin  ist  ein  grofser 
Theil,  auch  Eigenes,  der  Geschiclite  und  Werke  Vir- 
gOs  enthalten,  der,  zwar  klein  nnd  buckelig  (wie 
Aesop),  dorh  zu  den  l)edeuteiidsten  Weisen,  Plato, 
Aristüteies,  Baetfiiüs  der  vierte  berühmteste  ist* 
Ebenso  steht  in  der  Pergamenthaudschrillt  eines  Deut- 
seilen .  gereimten  Loosbuehes  des  Ilten  iabrhiinderts 
gleich  vorn  mit  Kaiho,  ÄrtstoHHi,  Phi»,  ah  vierter  auf 
Einem  Blatte  Virgiliusi,  gut  gemalt,  in  antiker  Tracht  mit 
spitzigem  gelbem  Hut,  in  der  Rechten  ein  Spruchband; 
wüdu(wis)  sagen  äa.^  soUu  dett,  p'phelm  fragen,^  Im  er- 
wllbnten  Dolopathos  von  dem  mit  Walther  gleidnceiti» 
gen  Herbers,  wo  Virgil  noch  Ober  den  sieben  weisen 
Meistern  steht,  wird  schon  die  Geschichte  erz&hlt,  welche 
dem  Judenhandel  in  Shakspeare's  Kaufmann  von  Ve- 
nedig zum  Grunde  liegt,  *  und  auch  in  die  Gexta  l(o- 
manorum,  in  ein  Aitd.  Ged.,  sowie  in  einen  Meister* 
gesang  überging,  ^  und  nur  in  den  €ftsiuMam^  und  zwar 

*  Tgl.  den  Anstug,  nach  Lsgrand  Im  den  &#r<  db  am;, 
SU  den  Minnesingern  IV,  846. 

'  Wie  Marner  und  der  lade  Sfireltlnd  in  der  llanessischeii 
Bilder-Handeehrifl,  M innee.  IV.  JSli».  «37.  und  sonst  Jeder  Jude 
der  Nürnberg  beiral. 

'  Heidelberger  Hds.  7.  Fol.  Die  feigenden  Seilen  iWleft, 
ebenso  gemali,  David  and  dl«  PropheCen,  gemiselit  mit  um»* 
chem  sciLsamen  Namen  (wie  ^VU^  Mantf  i^mdUnX  ihrer  Ü* 

*  le  Roui  de  Liocy  bei  Loiselenr  130. 

^  Lateinisch  enthSIt  sie  nar  eine  ehe  Londoner  Hds.  e. 
48,  bei  Tyrbwiu,  und  vielleicht  eine  andre  bei  Douce  zum 
Shakspeare.  Vgl.  Simrock  Quellen  Shakspeare's  III,  185.  Ig^ 
AUenglisch  in  Swan's  Ausg.  Aus  dem  Altde«lsrlien  Drucke  ven 
1f^3R  wiederholt  <Hese  Erzählung  Eschenbnrg  mm  Kaufmann 
v(in  Venedi?  -  Das  AM.  Gedicht  in  Veeeemerers  Hds.  nennt 
«It'ii  Virpil  niK  h  nichr  —  Der  Meistorgesang,  dessen  Druck  von 
1493  i)f)r('n  .  iu  unscitn  AlideiM.  Museum  II,  '2,19  e«ege»o- 
gen,  spielt  die  Sage  zu  Kerl  d.  Qr.  {XC}  hinüber. 
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mr  in  der  AttenglisebfolJ^bcnetiiing,  isi  Virgil  auch  der 

»weise  Meister  der  natürlichen  Kunst«,  welcher,  in  der 
eigenthti milchen  Gestalt  dieser  Dichtung,  den  Zauhor- 
schlaf,  wodurch  (anstatt  der  Käthselkästchen :  vgl.  zu 
LXill)  die  8chdne  ihre  Bewerber  abweist,  za  ibrer  ti«» 
wbiDUiig  anflOat. 

Ein  Gegenstück  hiezu  bietet  rran  Virgils  eigeni*» 
schni.ihliches,  durch  seine  Kunst  nirht  genieisterte>i 
Kor ij- Abenteuer,  welches  unser  Enenkel  erzählt, 
und  mit  ihm  Gleicbseitige,  sowie  alle  Volksbücher  und 
spätere  Erzibbrngea^  Volkslieder,  «Rd  aodi  aitefiil^ 
werke  es  manigfaltig  darstellen. 

Schon  Walt  her  von  Metz  hat  dieses  Abenteuer 
von  der  leuer/tindenden  Kaiserstochter  in  Rom ,  in  der 
aothwendig  scheinenden  Verbiodung  mit  dem  Weisea 
im  Korbe. 

Indessen  eraiihU  ein  Franzi siaeb es  Gedfehl  des 
13.  Jahrhunderts  das  leti^  in  ganz  andern  Zusammen» 

hang,  und  zwar  vom  llippokrates: '  Dieser,  nach  Rom 
kommend,  heilt  den  Nellen  des  Augustus  von  tödtli* 
cheni  Siechthum,  and  ihm  wird  dafür  ein  götterglei« 
ches  Siandfaüd  errkblet^  Eine  in  Horn  wohnende  wnv 
nehme  und  schöne  GalKerin  sfioftlet  dieser  Vei^hrung, 
reizt  den  Meistet  Eor  Verliebtheit,  und  so  mufs  er  im 
Korb  an  ihrem  Thurrne  bantren,  bis  abends  der  Kai- 
ser von  der  Jagd  iieiiakehread  ihn  so  erblickt  und 
befreit  Es  war  am  so  sehmAbliober,  als  in  Rom  90^ 
ehcs  Anfhängen  im  Korbe  die  Strafe  DOr  nicht  Haupt* 
verbrechen  war  feorbeiäe  du  juge),  Augustus  wollte  so>* 
gleich  strenge  rächen:  als  er  jedoch  den  Zusammenhang 
vernahm,  blieb  es  beim  Belachen  de»  »Alienteuers», 
(wie  Fischart  sagt).  —  Legrand  bemerkt,  dafs  ein 
Arzt  Musa  den  Augustus  selber  geheilt  und  dafür  ein 

'  Legrarnl  I,  232:  Hippntrale  In  Keiiounicls  A.  (18211) 
I.  288,  m\\  dem  schon  erwahitten  Zusulz  r /s.  36  t  },  dem  auch 
die  Dncbnfi  beigerügi  sein  sollte.    Ueiit.  Uebers.  II,  \%. 
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Standbild  neben  Aesculap  erhalten  habe.  So  wäre 
diefs  auf  den  400  Jahre  altern  und  berühmterii  Hip~ 
pokrates  übertiageo.  Legrand  berührt  dabei  die  wei* 
tere  Uebertragong  auf  Virgil;  dafeelbe  Abenleoer  iu 
einer  HaDdschriffl  des  PpoMromens  vom  Lanzelot/ 
und  ein  ähnliclies  in  Gueulette's  Tatarischen  Mär^ 
chen,  *  wo  ein  Arzt,  von)  Vater  seiner  Bulin  überrascht, 
verleitet  wird,  aus  dem  Fenster  sich  hinabzulafsefti 
aber  tn  ein  aasgesiieiiates  Netz  flllt,  worin  er  mm 
al^eflMinen  Gespdtte  haogen  bleibl.  Legrand  bezieht» 
sowie  ReiMratrd^  die  Bildwerke  «af  den  iiiern  Lai 
d  Ilijjjfocralc.  — 

In  der  Geschichte  Musa's  fehlt  jedoch  der  Korb 
ganz,  wie  im  fahlim  die  Rache  ausdrücklich  Spafs 
versteht.  Diese  Bache  fpi  jedoofa  glühend  mit  der 
Korbpilori  Virgils  verbunden  in  allen  übrigen,  wenig* 
stens  eben  so  alten  Darstellungen  und  Anspielungen, 
auch  FiMiizusischen.  Legrand  führt  (später)  zum  Be- 
riciit  in  Walthers  Weitspiegel  solche  Zeugnisse  an,  im 
Aenard  conirefaiU  "1341  und  bei  Martm  k  Frame  ekam- 
fion  ä$»  damei  des  15«  Jahrinuideiis«.— « In  Spanien 
wiar  dem  Jnan  Rniz,  Erzpriester  venHita,  um  1818 

dieses  Abenteuer  Virgils  bekannt.  • 

Bei  uns  zeugen  dafür  im  13ten  Jahrhundert  schon: 
der  Dichter  des  Reinfried  von  firannschweig 
(dessen  Geliebte  Jilse  hiels),  indem  er  sagt:  Yrkaiie 
war  meht  so  arglistig,  vrie  D4  tekSm  Athanata  u 
Rom  tH,  Do  $i  dm  hdmteriehm  hei  Virgilinm  erhm* 
gen;  *  wo  der  sonst  unerhörte  Name  Athauata  noch 

*  Auch  in  dem  aUen  Drucke. 
^  1001  ifuari  tt/teare. 

*  In  riner  Copla  «olncs  ;ilIt'porischen  Gedirhts  in  vier/eilip- 
einreitnigen  Äleiandi  inrr-Stünzen.  V^?l.  Velasquez  (iesch.  der 
Span.  Dichtk.,  überbeut  von  J.  A.  Dieze  (Göllingen  17d9} 
S.  134  ff. 

*  Aus  der  enizigcu  üuihacr  Pprg.  Hds.  von  Poeen  in  der  Jen. 
Lit.  Zeil.  1810^  Mr.  iiO.    mne  Abbildung  des  Aiifonges  4er 
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aof  eigene  Sa^mbildDBg  deulet  Meister  Rumelaud 
nennl  ilm  mil  Plel»«  AristeMes,  Hippokrale«  al» 
R«iiMi*Miclit%en.  *  B  o  p  p  o  will  Keber  die  Huld  seiner  Ge^ 

liebten,  als  die  Hi  rrlichkeiten  vieler  berühmter  Männer 
von  Adam  her,  darunter  auch:  Wcfre  ich  aU  Aiisto- 
tiles,  Uni  künde  [kunstj^  als  Vir$iUu$,  zouberie,  und 
OMuil  danit  auch  dieses  Abenleiiery  wo  Virgil«  wie 
alle  lllyrigen  Genaniitea,  von  der  Minne  betWQngeB 
ward.^  Bas  bewahrt  sieh  dvreh  Heinrich  ?on  Meis- 
sen, genannt  Franenlob,  der  ausdrücklich  meist 
dieselben  Namen  in  solchem  Sinne  zusammengestellt 
die  von  Frauen  betrogen,  verderbt  wurden:  Virgiliu» 
wmrt  tors^f»  mü  tmkohm  mUm;  Ohfem  wart  vermU" 
im;  jDe  wori  oneA  ÄriitoUies  twii  einem  wibe  §e- 
rittet^  Der  Schlnfs  bewährt  den  Namen  Frauenlob: 
dmm  ertrage  er  auch  die  Launen  seiner  Geliebten.  * 
Wie  Frauenlob  diefs  in  seinem  langen  Ton  gedichtet, 
so  hat  in  demselben  ein  spaterer  Meistergesang 
Viigüs  Abenleiieff  gerdoil«  ^  in  drei  Gesfttaen,  anfiin- 
gend:  Her  Vüim  eon  ÄKtremame/if  X€  idwk  qie.  Die 
Verspottung  im  Korbe,  und  die  Rache  mit  dem  Feuer- 
zünden an  der  hrinne  ( :  brinnej  des  Fräuleins. 

DieTs  stimmt  fiberein  mit  der  liateinischen  schon 

Hds.  gibt  B.  E.  Baring  elao.  dipl.  (Haiinuv.  1754.  4)  Taf.  15. 
Im  Gnindr.  185  ist  die  Angabe  Tiecks  und  wus  s  nsi  ilort 
vom  Herzog  Leopold  vuu  Oeslerreich  vurkümini,  zu  ö. 
(anserra  VIII)  gehörig. 

*  Minnesinger  III,  5tf.  IV.  676. 
>  Minneeinger  III,  281.  IT,  097. 

*  lllnneringer  III,  385,  IV,  734.  Aos  der  Heideibareer 
Hds.  üebi  dieeea  Ctodiebi  aehoo  bei  Adelung  II,  314.  Aus  der 
Wnnbwrger  gibt  es  W.  Werkernegel,  Altd.  Hds,  der  Beeler 
UDiv.-BibU  (1836.  4}  8.  52,  neben  einer  juoiBem  Basier  Rds. 
Vgl*  Doeb  Darings  ähnl.  Ged.  Mlnnes.  IT,  319. 

«  Heidelberger  Pap.  Hds.  392,  Bl.  96.  97«  Die  Töne* 
feneiehnisse  dieier  Hds.  bei-  Adelupg  und  Wilken  sind  nn- 
felMndlg. 
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i:xLH      <i>£\^id^it  tirr  rtn^einen  €r)al^luii0eii: 

im  IBteii  Jahrhundert,  und  thcil weise,  wie  wir  ge- 
sehen, noch  früher  vorhandenen  Beschreibung  der 
Wander  Roms,  wie  mit  wiserm  gieichaeiiigen  finenM. 
In  der  Alldeatschen  Uebertragung  derselben  ^  wird 
nur  kurz  der  Rundbau  fs{bef=9m«fd,  gemeurj  neben  der 
Spiegelburg  angeführt,  wo  die  Jungfrau  gestanden,  an 
deren  »Schani«  ganz  Rom  sich  Feuer  zünden  muste. 
£in  andrer  Bericht  lUfsl  umgekehrt  den  Virgil  erst 
alles  Feaer  inl  Rom  ao^öachen:*  ohne  Gnindt  and 
widersprechend  der  Sage,  daft  er  den  Römern  einloH 
mer  brennendes  Feuer,  ^  neben  bestnndigcoi  Spriiij;- 
brunnen,  machte,  sowie  eine  e^vi^e  L;inipe  (im  Volks- 
bach): lauter  wolthätige  Dinge «  wie  Virgil  meist  schul, 
und  die  den  Römern  noch  za  gönnen  wären,  naehdem 
sie,  bis  auf  die  Springbronnen  (durch  die  groTsarligeR 
Wafserleitunm  ri)  verschwunden,  wie  die  Sarifr«t«o  Äo- 
mae.  Die  reihende  Jun^?fr;iu  wird  eine  Tochter  des 
Julius  Ciisar  genannt.  Der  Bericht  von  den7  Hauptkirchen 
und  Abiäfsen  Roms«  in  einer  Deutschen  Handschrift  von 
1448,  nennt  dagegen  Gryenhild,  4ie  avi  dem  tkmttßA 
an  der  Spiegelbruck  (Spiegelbrug)  gesefeeii,  ab  tHe  Rö- 
mer an  ihr  Feuer  zünden  musten,  aU  dw  histori  tft 
wey$l%>on  Virgilio  rfetn  Zauber  (er)  md  ton  Crenkili, 
Dieser  Deutsche  Zusatz  gehört  jener  Zeit  an,  wo  Chriem-  % 
hild  nicht  mehr  aus  dea  Nibelungen,  kaum  aus  anderen 
Stücken  des  HeMenbiiebs,  wie  später  duvoh  den  Druck 
des  Rosengartens  zu  Worm»,  bekamit,  nur  ato  bös^ 
Unheil  stiftende  Zauberin  verrufen  war;  sowie  auch 
wol  die  häufigen  alten  sagenhaften  Ortsnamen  Chriem- 
hilden-Stein  (auch  -Bei^,  -Spiel,  -Graben)  hier  mit- 
wirkten. ^  Die  HlBtorjo  vom  Zauberer  Viigü  meint  nieht 

'  Bl.  37'.    Von  MarsmanD  in  Germania  VII  (iM),  289 

mitgelheilt. 

'  Briefe  in  di«  Heimat  lY,  118.  —  Gebärt  hteher  das 
Feuerversageo ,  und  Lichlzönden  im  RöViIslieR  Carneval? 
'  Laut  Gervasius  und  «ier  '}  w.  M. 
«  Zu  dieser  Stelle  aas  dem  llanchaer  Cod.  0trm.  796, 
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etwa  das  damals  nicht  Deutsch  vorhandene  Volksbadit 
nodi  weniger  elo  solcbes,  worin  Chrieohild  mit  ihm  vor- 
kftme,  sondern  irgend  ein  allgemeines  Geschietitbuch, 

wie  schon  Enenke],  dann  Königshofen  '  u.  a. 

Wie  das  Altfranzösische  Gedicht  von  Hippoki, ites 
im  Korbe,  beschränkt  auch  die  jüngste  Gestaltung  im 
Deutschen  Volks liede  sich  auf  dieses  Abenteuer 
Es  ist^  ein  fliegendes  Blatt  des  15-16ten  Jahrfaanderts» 
wid  Spoltlied  «af  einen  Schreiber  Hein  rieh  Kon- 
rad, der  urn  eine  Jungfrau  des  Hanses  »am  Markte« 
bult,  und  von  ihr  narhts  im  Korbo  bis  ans  Dach  em- 
porgezogen, aber  schmählich  fallen  gelafsen  wird,  so- 
dafs  ihm  angstvoll  etwas  entfilhrt^  Das  neue  Lied, 
Obeisebrieben  sAin  Lied-  von  Kunls  dem  schreyber,« 
nach  der  vielleicht  beigedmckten  Sangweise,  hat  den 
Kehrreim  »Hainrice  Kunrade  der  Schreiber  ym  korb,« 
and  sagt,  der  Schreiher  gäbe  einen  Gulden  drum,  dafs 
man  das  Lied  nicht  mehr  sünge;  und  der  Singer,  »ain 
gut  gesell;«  rith  dem  Schreiber,  zu  Schulen  ta  gehn, 
anstatt  zu  bnlen. '  ^  So  hat  wo!  eine  Stadtgeschicfate 

i 

Bl.  27  gibt  IVTafsniunn  die  Nachweise  in  Germania  VII»  218. 
240»  neben  Itr  im  h  i  idenslein,  =  Betle. 

*  SchiUeis  Ausg.  S.  62:  der  grosse  mey-sier  yirgiims,  den 
die  /eigen  nennen  Filius,  So  im  obiRen  Metstergcsarjfr ,  unrf 
in  der  IJasIer  Handschrift  von  Ftauenlobs  Gedicht  finr  I-'iiia^ 
(:was),  und  in  dem  voranslehenden  Grsätz  Filit^ms,  wo 
Frauenlob  auch  sein  Lufiächlors  Tür  die  treulose  Geliebte  er- 
wähn i:  Her  Filigvä  xt»  ir  Erbuwet  wüer  Bin  /lus  hoch  in 
die  hifften  <>,  Dar  üm  m»  ^(tg  der  falspAen  minne  gir. 
Dieses  und  das  dritte  GesXtz  sind  io  den  Alinnesingeni  nach- 
tatragen. 

'  Was  ein  Fireier  in  ain  Ihm  ins  Gaslilmmer  gestenteo 
Korb  Ibat. 

'  Aas  einer  Stoimlnng  etnselner  Fol.  Bfitter,  mit  Holl- 
sebiiilien,  tum  Theil  auch  mft  Sangwelsen,  hn  15*^16.  labr- 
baadert  gedrnrkt,  elalge  mit  lahrzahl  am  Bande:  mitgeiheilt 
TOD  6.  lM>n  SU  Wien,  in  Bragur  VI!  (1802),  8,  93.  Tgl.  Tl 
(1996),  2.  70.   AaUgenommtn  in  mtands  Sammtoag  288. 
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den  alten  Schwank  zum  Theil  wioderholt;  um  so  eher, 
als  dieses  Stück  desselben,  und  der  darin  die  Uaupt* 
roUe  spielende  Korb  in  Sage,  Sprichwort  und  Ascihts» 
pfl^e  maiiigincli  lebeodig  wared»  Die  letzle  betref- 
fend, so  geht  Legrand  Aber  den  eofMh  dw  ptge  des 
Hippokrates  spöttisch  hinweg.  Wenn  dieser  Korb  wul 
ni(  ht  Römisches  Recht  war,  so  war  er  doch  Ketzer- 
folter und  Deutsches  Volksrecht:  die  Gartendiebe  wur- 
den in  einen  über  dem  Wafser  hangenden  Korb  ge- 
sperrt, und  mästen  »doreh  den  Korb  springen«  ins 
Wafser;  das  hiefs  der  »Schandkorb,  Korbpranger. 
Schnelle,«  wie  der  cucking-siuol  ein  solcher  Korb  war, 
worin  man  böse  Weiber  (cuc-quean)  ins  Wafser 
tauchte.  Und  daran  werden  die  nooh  gangbaren  Freite- 
Sprichwörter  »durch  den  Korb  Cillen,  einen  Korb  be^ 
kommen,  geben,«  hergrieitet;  ^  wol  naber,  als  von  dem 
alten  Schwank,  der  freilich  auch  dazu  gehört,  sowie 
ein  Miiinedieb  auch  nvoI  als  Gartentiie))  bestraft  wer- 
den konnte.  Das  Falleulafsen  in  unserni  Liede  stimmt 
III  dieser  Strafe:  wahrend  das  liangenlafim  alai Schand- 
austellung,  dergleichen  froher  auch  in  (drehbaren) 
Käfigen  (wie  nocb  einer  am  Breslaiier  Raihhans  siehl) 
prangten,  durch  die  Bioissteliuug  der  Jungfrau  nt^ 
geheuer  überboten  ward. 

Sonst  dient  der  Korb  auch  zu  lieblichen  Abenteuern, 
das  Bild  zu  den  Liedern  des  Herrn  Kristan  von  Hamle 
in  der  Blanessischen  HandsehrMI  stdUt  ihn  dar,  ^  wie  er 
?on  der  Geliebten  im  Korbe  auf  die  Borg  emporge» 
wunden  wird  (wie  Ulrich  von  Liechtenstein  ^  zwar  ohne 

•  Von  Frisch.  Vgl.  «lic  Wörterbücher  von  Schiller- 
Scherz  -  Oberlin .  Johnson  von  Adelung.  In  Kahla  bestand  eine 

solche  Kinrichfurig,  und  Tschndi  heschreibl  in  Schweizer- 
gesch.  zu  1225  derplcichen  iJr.nich.  —  ,.Hahn  im  Korbe" 
kömmt  vom  Hühnerkorb   V^.!.  zu  XLI  (S,  XL), 

^  Abgebildet  in  den  Berliner  Akedcmie-Schririen  1S46, 
zur  Schwanensage  TaT.  II. 

^  Minnesinger  IV,  3t(9. 
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Korb;;  Flor  wird  im  Blumenkörbe  verhüllt  zu  Blan- 
scheflor  auf  den  Thurm  gezogen;  und  der  Zauberkorb 
in  1001  Nacht  •  erhebt  in  ein  Feenland  zu  der  Wun- 
derschdnen,  dmn  fiild,  als  sie  durch  den  Korb  ihn 
wieder  wegfahren  Msiy  ihm  alles  Andre  Terdnnkelt. 
—  Ein  burleskes  Widerspiel  zu  diesem  Wuiiderkorb 
ist  der  spukende  Knrh  in  LV  Irretraug  und  (Ürregar. 

Dem  schmachvoliea  Korbe  der  Liebesgeschichte 
Virgils  entspricht,  zwar  ohne  Korb,  eine  Novelle  Boc* 
caccfo's  (VIII,  7):  In  Florenz  Mst  die  schone  Witwe 
Hena  einen  SchOler  (Studenten)  Rfnieri,  der  ans  Paris 
heim  kömmt,  eine  Nacht  im  Schnee  stt  hn,  wülireiid 
sie  einen  andern  Hebt;  worauf  Rinieri  veranstaltet  ,  dafs 
me  einen  heiisea  Julitag  nackt  auf  einem  Thurme,  der 
Sonne,  den  Fliegen  und  Bremsen  ausgesetzt,  stehn 
mufs.  —  SansoTino  bestätigt»  daß  Boccaccio  hier  sehr 
ausführlich,  seht  eigenes  Abenteuer  erzahle:  die  Rache 
sei  jedoch  nur  hinzugedichtet.  Da/u  stimmt  auch  sein 
Corbaccio  (Rabe)  oder  Labyrintli  der  Liebe,  worin  er 
ein  ähnliches  Verhältnis,  mit  seinem  Namen,  auf  die 
heftigste  Weise  sehiklert.'  In  der  poetischen  Rache 
wirkte  jedodi  wol*  Erinnerung'  an  die  Römische  Feuer- 
sage mit.  — '  Das  Korb-Abenteuer  Virgils  hat  zuletzt 
Bulwer  in  einer  iieschichte  seines  Pelham  (Kap.  17) 
nachgeahmt. 

Die  bildlichen  Darstellungen  dieses  Korb -Aben- 
teuers beceugen  das  Alter  d^r  Vli^ils-Sage  noch  hoher, 
als  die  schriftlichen  Urkunden.   Das  E 1  f  6  n  b  e  i  n  b  i  I  d- 

werk,  wo  dafselbe  neben  dem  Minneritt  des  Aristo- 
teles erscheint,  ist  schon  zu  diesem  (II)  angeführt. 
Legraod  bezieht  es  auf  Hippokrates ,  mit  einer  Kaputze 
im  Korbe;  auf  dem  Thurme  zwei  Frauen;  unten  der 
Kaiser  mit  Gefolge.  Beide  Gebilde  stehn  ebenso  neben 

*  In  nifiner  Verden ischung  N.  5IH  — Vgl.  1001  i«g 
Ö72— 86 

^  Vgi.  zu  dieser  Novelle  Schmidt  88. 

9.  i,  Mmgtm  ,   4}tMa«ubMtrtt«r.  Iii.  \ 
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eioander  sogar  ia  Gotteshttosern :  ao  iwei  Sättl^Or 
köpfen  der  Peterskirdie  in  Caan,  aas  dem  ISten  Jahr- 
hunderl, und  in  Holz  geschnitzt,  an  dem  Ctjorstuhl 
ü.  L.  Frauenkirche  in  Reuen,  der  jedoch  beseitigt  ist.* 

Wie  in  diesen  Bildwerken,  sahen  wir  auch  io 
deo  obigen  Zeugnissen  der  Minnesinger  Virgiiios  zu 
Aristoteles  gesellt,  nicht  nur  als  weise  zaiibet^ 
kundige  Meister,  sondern  eben  auch  dureh  ihr  schmäh- 
liches MinneabciiLcuer.  Namentlich  bei  Frauenlub.  * 
£benso  reimt  im  Leben  der  Heiligen  Martina  Hugo 
von  Langenstein:^  Der  wite  Aristoteles  Vbir  trat 
der  witie  me$,  Dta  er  ikk  Ue  rifm  Em  xemem  Xh 
ten,  Dw  reit  m  geeatht,  Vnd  u>art  (erj  der  UUe  epot* 

Die  verschiedenen  Sagen  von  Virgils  Zauberbuch, 
das  bei  seinen  Gebeinen  lag,  oder  das  er  im  Tode 
noch  festhielt,  melden  auch,  dais  er  es  durch  eioeu 
von  Aristoteles  in  den  fiubin  eines  Ringes  gebannten 
lleergeist  Klestron  in  Fliegengestalt  gewann;  wahrend 
die  Neapel-Ghronik  ihn  das  Buch  des  weisen  Chiron 
im  Berge  Barbaro  bei  Neapel  finden  lafst,  mit  seinem 
Schüler  Philomelos,  und  das  Voiksbucli  mehr  zu  En- 
enkel  stimmt  So  verbindet  den  Virgil  und  Aristoteles 
auch  die  Zauberkunst,  wie  hier  noch  mit  dem  weisen 
Chiron,  welchen  £nenkel  zum  Lehrmeister  Achills  macht 
(XCl),  der  jedoch  nur  die  schwere  Eschenlanze  als 
sein  Patengescheiik  führte.  —  Ben  Minnezauber  be- 
traf das  Buch,  welches  Aristoteles,  nachdem  er  dem 
Spottauf  eine  Insel  entflohen,  von  der  Weiberlist  schrieb. 
Die  sieben  weisen  Meister  sind  znr  Hüllte  ein  solches 
Bach,  und  die  Gegenerzahlungen  der  Königin  sind 
im  Dolopathos  weggelafsen,  und  die  Türkischen  Er- 
zählungen der  40  Visire  sind  recht  eigentlich  zur 

*  Renouard  zu  seiner  Ausg.    Legrands  (1829)  I,  368. 
'  In  bei<ier  Hinsicht.  Blinneshigei  IV,  738. 
'  Der  einzigen  Üasler  Perg.  Hds..  bl.  133  bei  Wackerna* 
gel  tt3  und  39—51,  wo  mehr  über  und  «us  dem  Gedicht 
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Warnung  des  jungen  Sultane  äbgeiafst.  Im  Grierhisehen 
SyoUpas  erzählt  der  siebente  Meister,  wie  zum  schärf- 
9tea  Spotte,  daXs  ein  jang^r  Mann  ausriehi,  «Jle  Wei- 
bertttcken  xu  erforsoheut  sich  dann  hinsetii  und  40 
Tage  nnd  Nttcbfe  sdii^ibt,  aber  dardi  die  förtthtung 
eines  Weibes  von  einer  solchen  List,  und  durch  die 
Veriührung  und  List  eines  andern  Weibes  gewitzigt^ 
sein  Buch  ins  Feuer  wirft,  und  sieb  die  erste  belle 
Fran  nimmt  Znr  Bewtthraog  des  Spruches:  »HamMS 
List  ist  wol  bellende;  Weibes  list  ist  ohne  finde.« 
Davon  handelt  ein  grofser  Theil  der  Gesammtaben* 
teuer,  aber  auch  von  vielen  edelen  und  treuen  Frauen 
(XCVIl). 

a.  QXCmj  ErakUus. 

Das  ältere  und  gröfsere  Gedieht  eines  sonst  nicbt 
bekannten  Otte  hat  Mafsmann,  der  ihn  iQr  Otto 

von  Freisingen,  Friedrichs  I  Oheim,  hält,  mit  allen 
zubehörigen  Urkunden  und  Erläuterungen  (1842)  heraus- 
gegeben,' nach  2  Hdss.  des  13ten  Jahrhunderts,  wi>- 
durch  sich  ergibt:  £nenkel  stimmt  damit  in  allen 
Grundzflgen,  sondert  jedoeb  den  aweiien  Theil,  die 
geschichÜiche  Wiedergewinnung  des  heiligen  Kreuzes 
durch  den  Kaiser  Heraklius  von  den  Heiden,  iü  seinem 
Weltbucli  ab,  und  läfst  des  Eraklius  Abkunft  als 
Römisches  Senatorskind,  Begabung  durch  einen  vom 
Himmel  gefallenen  Brief,  und  Verkauf  durch  die  eigne 
Mutter-Witwe,  füglich  weg;  die  Prüfung  seiner  Steln- 
und  Rosskunde  ist  sehr  verkürzt  Bedeutende  Ver- 
schiedenheiten sind,  dais  Pliokas  während  einer  Heer- 
fahrt die  Frau  in  einem  Thurm  versperrt,  und  sie 
beim  llaifeste  zur  Minne  gelangt;  und  die  Gelieben 
werden  wirklich  begnadigt  und  vereint,  tmk  der  Scbei» 
dnng  durch  den  Papst:  was  Bnenkel  nur  andeutet 
Er  hat  also  wol  nicht  zunächst  Otte's  Gediclit  (5136 

*  Als  Bd.  6  der  Qaedlifib.  Bibl.  der  D.  Nau  Uk 
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Z.)  verkürzt,  sondern  eine  dem  nahe  Ueberlieferuii« 
gedichtet,  daher  auch  die  Namen  der  Geliebca  iehien. 

Dagegen  hftt.Utte  eiogesliliidlich  aas  dem  Wäl- 
«sheü,  und  utneottieh  aas  dem  Fnnzötittbtti- 
Galltier  voa  Arras/  Mitte  de«  ISten  Jditfhunderts, 
unmittelbar  gedichtet,  wie  der  Inhalt  und  die  vielen 
wörtlich  übersetzten  Zeilen  bezeugen,  zwar  auch  kür- 
send (die  6516  Z.),  überhaupt  iiiehterisch  frei, 
and  Deatseh  eigeothlimlich.  Aodi  gegen  Ejienkds 
Abvelcbaflgen  stimmt  Gentier  wt  Otte*ii.  Bei  der 
Breatsohcu  ist  finenkei  ausffliiriNher,  durah  die  Stm* 
derung  der  Stände,  näher  dem  (iautier,  der  (reilicb 
nu€h  umständiiciier  einen  weiten  i' rauenspiegel  daraus 
macht,  und  die  Auserwählte  Saiiatorstochter  nennt, 
während  beide  Deutsche  sie  aus  gemeinem  Stande 
nehmen.  Beide  neunen  anch  die  alte'RtipplerlD'Uom- 
*  pihea  (Otte  schilt  Iforphea),  aof  Griechischen  Or- 
Sprung  weisend;^  zugleich  niihlern  beide  durch  deren 
Geschäftigkeit  (wie  IX)  die  Mis»ethat,  während  die 
namenlose  Macrele  der  betriebsamen  Kaiserin  fast  über- 
fiafsig  ist.  Auch  fehlt  hei  Gautier  des  ßralchus  War- 
nung vor  eifersfichtiger  Franenhut,  und  EntoohnMigung 
dadurch.  Otte  nennt  aber  mit  Gautier,  auch  aus 
Griechischen  Quellen,  die  Gelieben  Atbanais  und  Pa- 
rides,  wol  mit  Anspielung  auf  Paris,  den  Verführer 
der  Helena:  und  Mafismann  deotet  das  fransAsisehe 

•  Er  dichtete  aueli  den  Zoi  d'/s/e  H  dt  Ooh-a  für  Knissr 
Friedrich  i  zur  VfrmMiunp  mii  i!r  iirj\  fl|S6.  Der  In^ali 
entspricht  zum  Theil  unsern  XII,  indem  d«*r  Brclagiiische  Gra- 
fensohn lüle,  Weiler  im  Turnier  ein  Auge  vetli'ri.  seine  schoiK 
Gattin  Galeran.  des  Herzogs  Conan  Tochter,  nichL  Das  Uebrige 
weicht  jedoch  ab.  da  Isle  in  Rom  durch  die  Hand  der  Kai- 
seraiocbler  Ganor,  indem  Galeran  ins  Kloster  f^etit,  Kaisßi; 
Vkird.  f.  Paris  mss.  Franc  III,  220.  »Iiifhmaiiii  Uo.  53ß. 

^  Von  fioo(p^;  oder  naher  \on  ontKpaia  Schwert,  rhom- 
phcea  Spi('(s.  vnn  der  rhombischen,  inehrsclineidigen  Gestalt; 
ein  für  eine  solche  Weibe&ftunge  W0I  lüalieher  ?iiiiie. 
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Gedicht  auf  das  anstufsii:»»  Leben  der  srhöneri  Fran- 
zösisclien  Königin  Aliofior  in  Antiorhioii  bei  dem  Kreuz- 
zuge 1148,  zum  Verdrufs  ihres  (lemahls,  des  fronmen 
Lnd^wig  VII,  za  ii*elclwiii  auch  die  sonderbare  Benenmuig 
des  Kaisers  Lms  (Imm?)^  anstatt  Phokas»  stimmt;  wllb- 
rend  bei  Otte  Atiianais  und  Phokas  näher  auf  Adelheid 
und  Friedrich  1  bezogen  wird,  <ler  auch,  wie  Ludwig, 
von  der  Unkeuschen  gescliicdeii  wurde.  ' 

Gewisser  ist  eine  &Here  Grieehische  geschicbl- 
iiebe  Grundlage  diestr  im  Laufe  der  GescMehte  ver- 
wandelten -Diohtun^.  Die  Byzantiner,  thron,  ^päHh&h, 
Glykas,  Zonaras,  Cedrenus  erzählen:  Atbanais 
oder  Athenais,  des  Weisen  Uerakleitos  (oder  Leontos 
in  Athen)  schöne  Tochter,  wird  durch  Vermittelang 
der  seliöaeii  und  tugendhaHeii  Pulcheria,  Sehwester 
Theodosiiis  d.-  J«,  ünd  seines  Weblings  Panlioos»  des 
Sikisera  Gemalin;  sie  schenkt  dem  IHiuKiios  ehMn  ihr 
voni  Kaiser  geschenkten  köstlichen  Apiel,  und  Paulinos, 
unwiisend,  bringt  ihn  wieder  dem  Kaiser  dar;  der 
auf  Läugnung  und  Schwur  der  Athanais,  sie  ttlierfübrt, 
den  Paulinos.  t<kitet,  und  sie  verstd^Bt,  die^sich  naeh 
ierasalem  begibt,  fromni  lebt,  and'  ihre  Onsehuld  be* 
theuernd  stirbt  —  Biese  Geschichte  erzählt  auch  Con- 
sta nt  in  us  M  anasses  in  ^t  iiicr  Geschichte  in  pohti- 
seilen  Versen,^  zugleich  mit  dichterischem  Schwünge, 
wie  er  den  verhängnisvollen  Apfel,  den  der  Anfang  der 
Uenschengeschichte  vorbildet  (vgl.  zu  1),  den  £risapfel 
(des  Paris)  nennt.  —  Bei  aller  Versfhiedenheit  ist  'Aehn- 

Hchkeit  genug,  und  der  Aaiiie  Athanais  ist  entschei- 
dend, sowie  er  zugleich  ein  Licht  auf  die  treu- 
lose Athanata  des  Zauberers  Virgil  (XGll)  wirlt  Und 

*  Zu  beiden  Gedichten  ihr  Inlialt  861—68.  3t3-414. 
Tergleichung  beider  580-08 

^  Jambischen  Acceni-Teiranieiern,  Wiedas  \on  mir  i82i 
heran sfref,'ebene  Mittelgriechische  flcdicht  von  der  Tnfplrundp.  — 
SäinaiUiche  Stellen  der  Byzantiner  gibt  Mafsmann  14i— 62. 
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merkwürdig  ist,  wie  Enenkel  allein  noch  die  Schwester 
des  Kaisers«  zwar  ohne  Namen  und  als  Tugeadhülerin 
seiner  Gemalin,  erhalten  bat  Die  Uebertragnng  Yon 
Theodosins  auf  Phokas  vermitteUe  eben  dessen  Nach«* 
folger  Heraklius,  der  in  der  Sage  zur  wunderbar  be- 
gabten Gestalt  ward,  in  Verschmelzung  mit  der  Be- 
nennung des  Lydiscben  Prüfsteins  und  Magnets,  der, 
lautPlinius,  HeracUu»  bieis.  Eraklius  war  so  der  Prüf- 
stein der  Kdelsleine  selber,  die  als  Siegerstebi  (vgl.  XX) 
mit  dem  Boss  und  der  schönen  treuen  Frau,  das  höehste 
Besitzthum  des  Bitters  bildeten.  Die  Versetzung  des 
Byzantinischen  Kaisers  nach  Born,  und  zurück,  machte 
sich  durch  die  frühere  üanbeit  des  Hömerreichs. 

I  £nenkels  Gedieht*  wurde,  mit  seinem  Weltbuoli, 
in  einer  spätem'  Kronik  prosaisdi  TeriiOnt,  mit  Ab- 
seblufs  durch  den  Tod  des  schuldigen  Paares.^ 

Hans  Sachsens  »Comedi  mit  22  Personen  Die 
vertrieben  Keyserin,«  gedichtet  1555,  ist  das  Volks- 
buch vom  Kaiser  Octavian,  der  hier  »Heraclios  der 
Orientisoh  Keysei«  heiTst,'  ans  »der  Frantmen  Cnn 
nica;«  sodafs  diese  mit  VII  der  Königin  ¥on  Frank* 
reich  verwandte  Dichtung  auch  die  unschuldig  ver- 
stofseue  Atbanais  berührt. 

4.  (XCIV.}  Ihr  nt^^P^i  '  « 

Gehört  mit  ^GU  VirgU  und  I^IS^  ;j;^^|^|)9S 
zu  den  Vorllufern  4^  Fainft,  welehenii  dvnamfi|i||^ 
Papst  dadurch  näher  steht,  dafs  die  blutige  Versclureir 

bung  nicht  getilgt  wird,  sondern  der  Teufel  ihn  wirk- 
lich, sf^^  au^.der  J^i^che.  hfflt^  >9f^AWf¥^  'ßm 

*  Bei  Mafsmann  137;  Aiusug  370-71- 

^  Aus  der  Wiener  Hds.  von  1474.  i>ei  äfafMnaaii  ttVl—IS. 
Felilt  in  der  Münchner  Hds. 

Aus  B.  II.  Th.  2.  Bl.  4»  wieileriioU  in  Tiecks  Dem. 
Thf4l«r  (1817)  i.  m  -64. 
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Reuige  in  der  Holl*'  sei,  läfst  Eneukel  ebenso  dahin- 
gestellt, wie  der  Dichter  der  Klage  die  V'erurtheiler 
der  Chriemhild  selber  nach  der  Hölle  weist.  Die 
TiusdiaDg  durch  den  Namen  Jerusalem  ist  ganz  die- 
selbe, wie  in  Shakspeare^s  Einrieb  IV  die  Wtifsagnng, 
er  werde  in  Jemsalem  sterben,  die  durch  diesen  fhr 
men  eines  Zimmers  erfüllt  ward. 

5.  (^XCK)    Kaiser  Dagobert 

Jn  Otte's  Gedicht  von  XCfll  Eraklius,  nach  dessen 
Eroberung  des  heiligen  Kreuzes  in  Persien,  wird  auch 
Dagobert  als  damals  mächtiger  FranlLenkönig  erwAhnl 
(Ö068:  nicht  bei  Gauüer);  wie  er  in  Hans  Sachsens 
Hmdius  {st  Octavian]  als  tapferer  Heidenbekampfer 
auftritt,  der  Geschichte  gemäfs.  So  steht  er  auch  sagen- 
haft: in  einer  Dido- Legende  des  H.  Florentius;  seine 
Seele  befreit  St.  Dionys  aus  des  Teufels  Schiffe  (vgl. 
LXXX),  obgleich  ihn  Aimoin  im  Vulkan  weifs  (wie 
GregorM.  den  Dietrich  von  Bern)  u.  a. '  Die  vorliegende 
Sage  Ton  dem  Römischen  gestrengen  Kaiser  ist  mir 
jedoch  sonst  nicht  bekannt,  und  nur  im  Allgemeinen 
erinnert  sie  an  Cincinnatus,  Gordius,  Curtius,  den 
Einnehmer  Theodosius  (714),  die  ans  niederm  Stande» 
▼om  Pfluge  auf  den  Thron  berufen  wurden,'  wie  Tor* 
niralich  der  Böhmische  Primislav.  Die  Bekleidung 
mit  dem  Fischernetz  ist  nicht  so  deutlich,  wie  Aslaug, 
Sigurds  und  Brynhildeiis  Tochter,  dadurch  Hagnar  Lod- 
brocks  Angabe,  nackt  und  zugleich   bekleidet  zu 

'  Deutsche  Sagen,  aus  Königshofen  235.  Ouill.  de  Nan- 

gis,    und   A/cIan^es   /ireev   d'itne    gr.    6il>i.    IV.    29—45,  bei 

Grimm  Nr.  433—35.  VlI  tneuu'  Etnl.  zu  den  Edda-Liedern 
fOfl  den  Nibelungen  (1812 1  S.  XX. 

^  Mar^mana  sam  Kraclius  370.  zu  Enenkels  tiedichi  vom 
TacprM  lU^. 
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kommeo,  erfüll^  indem  sie  den  Mantel  ihrer  langen  gol- 
deoea  Locken  ttber  das  NeUkteid  fallen  Ittfst,  nnd 
Königin  wird. '  ,  . 

•  » 

6,  (XC  l  l)  ConstatiUn. 

Eine  eigenihttmliehe  Sagenglorie  um  die  weltge- 
schichtliche Annahme  de^  Christenthnms  als  Religion 

des  Kölnischen  Weltreichs.  Den  Heiden  Constantin 
trifft  noch  das  Unheil  einer  ehebrecherischen  Gattin, 
und  seine  Kache  ist  jäher,  als  die  des  (Phokas  XGlll) 
im  ahnlichen  Falle*  Bie  Heilung  des  AussaljiEes  dorcb 
das  reine  Rinder-  oder  Jungfieauen-Blut  iat  ein  ebenso 
alter,  als  scheufslicher  Heidenaberglaube.'  Selbst  in 
China  kuinait  er  vor,  laut  des  Romans  j»Hau-Kiou- 
Choan.«^  Der  altere  Sagenreiche  Talmud  von  Jeru- 
salem erklärt  den  Gebrauch  des  cothen  Weines  am 
Jüdischen  Osterabend  als  Andenken  der  Bilder  von 
(Jüdischem)  Kinderblat,  wodurch  Pharao  sein  Leben 
auffrischte.  Die  Juden  wurden  dann  (ja  noch  neulich) 
von  den  Christen  beschuldigt,  dafs  sie  üiut  von  Chri- 
stenkindern zum  rothen  Wein  mischten,  und  dafs  sie 
sich  selbst  der  geweihten  Hostien  bemächtigten,  als 
des  Leibes  Christi,  der,,  nach  kalholiseheaa  Begrifia^ 
zugleich  das  Blut  in  sieh  schliefst,  sodafa  aie  aus  den 
Hostien  auch  l>lut  hervorstachen.  Mit  jenem  heilen^ 
den  Blutbade,  welches  durch  das  unsündigc  Christkind 
ttberschwänglich  ein  für  aliemal  und  für  Alle  die  Ur- 
Sünde  und  den  Brudermord  gesühnt  und  getilgt,. und 
dem  die  oben  (zuLXVlU)  gedachten  widerwärtigenBich* 
tungen/  wie  die  heidnischen  Menschen-  und  Mefs- 

■ 

*  Bagoar  Lodbrolw-^aga ,  in  meiner  YardealMtang  (1828  > 
Kap.  4. 

^  ffan-HioH'CktKm       fmüün  ütn  oBsortie*   iUmam  CK^ 

IHM  i.  l,  p. 

'  Zu  dieseii  aebdri  noch  das  Alld.  GedieiH  von  Kosie 
Kifilener,  in  Germania  VII,  323. 
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opier  widersprechen,  hat  das  Blut  in  Kaufraana  von 
Venedig  (zu  XGIX)  nichts  zu  schafien,  obgleich  ein  Jude 
im  Spiele  ist,  indem  das  gegen  ihn  gekehrte  Gesete 

überhaupt  das  Blutvergiefsen  verbietet,  und  die  Christ- 
lich-herzliche Lösung  des  grausamen  Stein-  und  Krz- 
tafelgesetzes  Korns  ist,'  weiche  dem.  Gläubiger  die 
Gliedmafsen  des  Schuldners  verfallen  und  abhauen 
läTst,  ^  wie  der  Teufels-Papst  damit  seine  blutige 
Schuldverschreibung  bezahlt»  bedeutsam  für  die  eiur 
zelnen  Glieder  (XGIV).  —  Constantins  edle  Abweisung 
des  Kiudcrmordes  (den  Herodes  nicht  scheute)  und 
Bekehrung  erzählt  fast  ebenso  das  Altitalienische  und 
noch  gaugbare  Volksbuch  L  ReaHi  di  Francis»*  welches 
den  Sagenkreis  Karls  des  Grofsen  mit  Constantin  an- 
hebt, in  den  drei  ersten  Kapiteln:  Silvester  ist  auf 
Aspraiiioute  in  Galabrien  entflohn;  sieben  einjährige 
Kinder  werden  verordnet;  es  erscheint  Petrus  mit 
Paulus,  in  weifsem  Gewände;  Silvester  thut  vor  der 
Ankunft  noch  ein  Wunder;  nichts  von  St,  Petfirs  Bild; 
dessen  und  Pauli  Kopf  Constanün  findet  und  die  Fe- 
terskirche  baut;  das  Marmorbecken  wird  nur  gran 
bacile  bei  der  Taufe  genannt,  und  meint  wo]  den  iauf- 
stein  in  der  noch  beim  i.aterau  stehenden  Taufkirche, 
wo  GoQstantin  getauft  ward.  Das  Urwafiser  der  SchO- 
pfoQg  mit  dem  Geiste  Gottes  ist  in  der./fauie  mit 
Wafserund  Geist  lebendig  wiedergebäreiid,  reinigend: 
wie  Par/ivals  Hali)li rüder  Feireüz  auch  von  der  halb 
schwarzen  Haut  rein  getauft  wird. 

'  Wie  Simrock  (Quellen  Shakspeare's  III,  91>-99j  gegen 
Gfimm  (xum  armen  tteinricli  S74  and  d.  fteebtsalierth.  616} 
lichtig  ausriihrl. 

'  *  Die  vielen  Ausgabeii  dewelbeo.  seil  14^1  Madena  Fol., 
bis  1821  Teoedig  darcb  B.  Garoba,  veneiebnet  Ferrario 
UbUogr.  d»  rmsuam  p.  1—4.  Ich  habe* davon  die  v. 

1694.  Yfoedig  6;  oad  ttaie  tkdfe  ▼anediscta«  TettMaegebe 
von  1809.  —  Tgl.  L.  Bänke  Uber  diee  wtetalig«  Bueh  in  den 
Berlin.  Akademie -Sebririen  1996. 
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CUV       tf^efd)td)tr  Her  cii^fiiifn  €i3«^iiiii0tR : 


7.  IXCniJ  Des  Reufsenköniffs  Tochter 

gehört  zo  dem  bei  VII  Crescentia,  YIII  Königin  von 
Frankreich,  WI  Magelona  und  LXVIII  zwei  Kanf- 

männem  besprochenen  Dichtungskreise :  hier  ist  es  die 
unnatürliche  Brunst  des  Vaters  ^oder  Bruders) ,  der  die 
Schöne,  meist  durch  Entstellung,  sich  entziehend ,  zum 
Tode  verstofsen  wird,  oder  entflieht  za  mancherlei 
Schicksalen»  welche,  nach  einer  glacklichen  Vermft- 
lung,  Mutter  und  Kind,  vornamlich  noch  wie  im 
Octavian,  llerpin,  Schwanensage,  Genoveva  u.  s.  w. 
verfolgen ,  indem  eine  böse  Schwiegermutter  mit 
Briefvertauschung  im  Spiele  ist.  Wunderheilungeu 
abgehauener  Glieder,  Ghristenbekehrung,  und  die  Lö- 
sung hl  Kom  durch  den  Papst,  nähern  sich  der  Legende. 
Meist  zieht  sich  die  (ieschichte  nach  England,  und  die 
älte^^te  Darstellung  bewegt  sich  ganz  in  Angelsächsi- 
schen Heichen. 

Matthäus  Paris,  Benedictiner  in  St  Albans 
[st  1259],  erzählt  ^  in  seinem  Lateinischen  Leben  der 
beiden  Mercischen  (Westangeln-)  Könige  OflTa  I  II: 
Der  König  von  York  fäfst  die  ihm  widerstehende 
schöne  Tochter  den  Thieren  im  Walde  hingeben;  dort 
findet  Of!a  I  [um  750]  sie  auf  der  Jagd,  und  heiratet 
sie*  Brieffälschung,  durch  ihren  Tater,  verurteilt  sie 
mit  dem  Sohne  zur  Aussetzung  mit  abgehauenen  Hän- 
den und  Füfsen;  nur  am  Kinde  wird  diefs  vollzogen; 
so  findet  beide  ein  froninier  Einsiedler,  heilt  den 
Knaben,  und  führt  beide  dem  Könige  zu. 

Eine  Normännisch-Englische  Welt-Kronik, 
Mitte  des  14ten  Jahrh.,  erzählt  aus  gemeinsamer  le- 
bendiger Quelle,  abereinstimmend  mit  den  gleichzei- 
tigen Gower^  und  Ghaucer  ^  in  den  heimischen 

*  M.  FariHmiis  Opern,  ei,  IV,  fTait  (JPar.  1644)  p* 
4-6.  Auszug  bei  Bäeksfröm  Svem$Am  JiMöeker  I,  Sao-Ü« 

^  Ctmfessio  Amcmtis  II,  38. 
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BeEiehDDgeQ  und  äAeMschen  Iteien :  Gonatanee»  dei 
Kaisers  Tiberiiis  toa  Conslantinopel  Toebier^  wIM 

(nicht  vom  Vater  geliebt),  mit  Genehmigung  des  Pap- 
stes Johann  ^Ul.  559—73),  dem  Sultan  verlobt,  ihn 
zu  bekehren,  aber  in  einer  Bluthoeiizeil,  duroh  die 
heidnische  Schwiegermstter,  allein  yerscbont  and  in 
einem  Boot  aoBgesetst  So  landet  sie  in  .Britannien, 
wo  die  beidniaehen  Sadisen  hemdien,  deren  Sprache 
sie  auch  kennt,  und  die  Heilung  eines  Blinden  durch 
einen  Sächsischen  Spruch  '  wirkt.  Beim  Burgherrn 
Olda  und  seiner  Frau  Uermigild  wird  sie  des  Mordes 
(der  Fran)  beaohuldigt,  wie  Oeseenlia,  Bnryantiie» 
doch  wanderbar  gerechtfertigt,  und  den  Kötdg  Alle 
vermilt,  denen  Matter  Bomoide  aof  Knaraaboreugh, 
durch  ßrieffälschung,  sie  mit  ihrem  Knaben,  vorgeb- 
licher Misgeburt,  verurteilen  und  abermals  im  Boot 
aussetzen  läfst,  zu  neuen  Anfeehtongen  der  Admirala« 
Heiden  in  Spanien.  König  AUe  entdeokt  den  Betrag, 
erschligt  seine  Matter,  and.  geht,  im  Bofse  neeh 
Rom,  wo  Gonstance  mit  ihrem  Sohne  Moris  beim 
Senator  Arcennius  Aufnahme  gefunden,  und  wohin 
auch  ihr  Vater  kömmt,  der  in  der  Nähe  wohnt:  so 
dafs  nan  durch  Papat  Pelagius  (5j&9^66)  allgemeine 
fiikeanang  and  Sfthne  erfolgt ' 

Das  Mittelenglische  Lied  in  Stanien,  welches 
sich  selbst  einen  Bretagne'schen  Lai  nennt,  singt:* 
Die  Kaiserstochter  Emare  widersteht  ihrem  Vater, 
kömmt«  aasgesetzt,  nach  Wales,  und  wird  des  Königs 
GeoMdin.  —  Das  üehrige,  wie  bei  Coostanoe,  bis 

*  ßtsine  Hum.  in  ihesu  name  in  ye  Rode  isieuue.  haue 
thi  sighl. 

^  Aus  der  Stockholmer  Perg.  Uds.  uinsiäodUcli  bei  Bäck- 
•iföm  184.  221  -28. 

'  Ckdruckl  bat  nition  mr.  Af/.  mUr,  rem.  (Lond.  I80S) 
II,  204-47*  DwJofi  hi»t,  of  fitii.  II,  884.  J^rmMti  sh  Ckmt 
ur  mU.  Bäekstföoi  188.  228.  , 
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auf  den  Schlufs,  indem  der  Kdnigssohn  als  Mund» 
schenk  seines  Vaters,  die  £aftdeckung  herbeiführt 
Die  Beziehang  auf  Wales,  in  Verbindnng  mit  dem 

zam  Grunde  liegenden  Bretagne'scben  Lai,  könnte  ar- 
sprüngUch  sein;  die  Englische  Uebertragung  ist  jedoch 
erst  des  14-  löten  Jahrhunderts.  ' 

Die  älteste  Italienische  Darsteiiung,  im  Peco- 
rone  (X,  I)  des  8er  Giovanni  FiDrenlino  (nn 
1378)  en&hlt:  ^  Dionigia,  des  Kdnigs  von  frankreieh 
Tochter,  entflieht  nicht  dem  Zudringen  des  V  aters,  son- 
dern der  Heirat  mit  einem  alten  Oeutsclien  Fürsten,  nach 
ii^ugiaiid,  in  ein  Kloster,  und  widmet  sich  frommen  Wer- 
ken (gani  wie  die  GngUsehe  Königstochter,  die  naoh 
Köln  enlileht,  in  unserm  Volksbucfae  »Enfemia^  ge- 
nannt Gertrtid  von  K5ln,€  die  Jnngfraii  bleibt).  Sie 
wird  Königin,  aber  durch  die  Schwieger  mit  ihren 
Söhnen  Carlo  und  Liorietta  verurteilt,  und  entkommt 
über  Genua  nach  Horn,  wohin  der  Papst  die  Könige 
von  Frankreich  und  England  zu  Hülfe  ge^en  die  •Sbl* 
ruBeaen  ruft,-  sodaft  sieh  Alles  auCklttrt  — 

Straparola  hat  die  Geschidite in  märchenhafter, 
Wälsch-graijs;iiner  Falsung  (1,  4):  Thehaido,  Fürst 
von  balern,  gelobt  seiner  sterbenden  Gattin,  nur  die 
zn  nehmen,  welcher  ihr  Tranring  paise;  das  ist  aliein 
seine  Tochter  Dorabce,  und  er  begehrt  ihrer,  Sie 
versehwindet,  mit  Hülfe  der  Amme,  in  ihrem'  kostba* 
ren  Schranke  versteckt,  welchen  der  Vater,  als  traurige 
Erinnerung,  verkaufen  läfst,  sodais  er  durch  einen 
Kaufmann  von  Genua  nach  England  zum  König  Genese, 
und  in  dessen  Schlafgemach  kömmt.  Hier  ordnet 
Doraliee  alle  Morgen,  wenn  der  König  hinaus  Isl,  alles 
aufii  Schönste,  mit  Wolgerfichen  und  Bhimen:  wobei 
der  König  sie  belauscht,  und  sie  zur  Frau  nimmt, 

■ 

*  fTarian  III,  ISS.  P*  Wolf  aber  dit^Uis  h% 

2  Auszug  bei  BScksirdni  238*90.     •  '  . 
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obschon  sie  ihre  Herkunft  nicht  entdeckt  Als  sie 
zwei  Söhne  geboren,  kömmt  ihr- Vater,  sie  ttJMffall 
snoheiid»  als  ULauteann  TtrlMdäl^  usd  verlangt,  oih 
eriuinnt,  filr  seine  kestbaren  Sfrfndeki  vnd  Rodken 

nur  eine  Nacht  im  kiiiiiergeiiiache  zu  schlafen.  So 
tödtet  er  seifie  Enkel  mit  dem  Mj^i'ser  der  Tochter, 
und  bewirkt  noch,  als  Sterndeuter  verkleidet,  ihre 
Beslrafiuig  durah  £iogfahen  des  halben  nackten  Leibes 
in  die  £nle  (wie  die  Ifntler  im  Schwanenmftrehen). 
Heimgekehrt,  erzählter  des  Anune  seineGräael ,  und 
diese  eilt  nach  England,  entdeckt  Alles  und  befreit 
die  Unschuldige.  Der  Konig  rächt  sich  durch  Erobe- 
rung Salerns  «nd  Vierteilau^  des  Fttrslen,  wie  ihm 
di  Maiganzß.  — 

üngiüekUcb  ist  hier  der  Hindermoffd  noeh  auf  den 
blutschänderischen  Vater  gehäuft.  — 

Der  Neapel  sehe  Pentamerone  (Iii,  2.)  des  Ba- 
siie  *  ist  auch  hier  völlig  Märchen:  ein  König  liebt 
seine  Schwester  PenU»  .besonders  wegen  der  si^önen 
Hunde:  da  Iftfet  sie  siohdieaerabhaiien  und  sende!  sie  ihm; 
nnd  erlftfsl  die  Schwester  in  einem -diohten  Kasten  ins 
Meer  werfen  (wie  Pervonto).  Ein  Häuptling  Masiello  f^ngt 
ihn  auf,  und  übergibt  die  Schone  seiner  Frau  Nuccia, 
deren  Eifersucht  sie  abermals  im  Kasten  ins  Meer 
Wirft  JBia  König  zieht  sie  ia  sein  Schiff,  nnd  bringt 
sie  seiner  Gesnalin^  die.  steibend  .sidi  galofren  Uirst) 
daft)  er  sie  nehme«  Dan  ^esebiehtt  und  hier  folgt 
nun  die  Brieffälschung  durch  Nuccia  (anstatt  der  Schwie- 
ger} ,  und  die  Königin  soll  mit  dem  Knaben  verbrannt 
werden«  entküfuml  jedoch  zu  einem  König -Zauberer, 
der  jedent  «o  ihm  sein  Onglttck  erzfthll,  fiold*Kroi» 
nnd  See|iter  verhelfst.  Da  kommen  anoh  dev  Gemal 
der  Pente,  nachdem  er  den  Betrug  entdeckt  und  die 

^  JUi  Liebrechis  Verdeutschung  Nr.  22;  ▲at«ag  bei  ^iim- 
lliffelm.Ul>:aie^  ?al.  .aaLU   .  .. 
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Nuccia  verbrannt  hat,  und  der  Penta  Bruder:  der 
Zauberer  (der  hier  deo  Papst  vertritt)  gibt  ihnen 
Schwester,  Frau  imd  Sohn  wieder,  und  deutet  die 
beiden  letilen  dnrch  Kiene  nnd  Boepter.  Aach  lAfsi  er 
der  YerstOmnielten  zwei  noch  sdidnere  Binde  wieder 
wachsen;  wie  dem  ähnlich  in  derersten  Angelsäch$;i$ehen 
Darstellung  vom  heiligen  Einsiedler  erzählt  wird.  — 

Die  Reihe  der  am  weitesten  verbreiteten  Fran- 
zösischen Derstellangen  er<^finet  der  Nordfranzösische 
Philipp  von  Reims,  mit  seinem  im  ISIeii  Jahrh. 
gereimten  Roman  von  dem  Manequin,  '  wert  drei 
solche  Puppen  (Männchen)  anstatt  der  Verurteilten 
verbrannt  werden.  Der  König  von  Ungarn  mufs  seiner 
Gemalin  geloben,  nach  ihr  iLeiae  minder  tottkom* 
mene  au  nehmen  (anstatt  des  Ringes  bei  Straparola), 
nm  ihrer  Tochter  den  Thron  zu  sichern.  Er  will  also 
diese  nehmen,  mit  Zustimmung  der  Vasallen  und  Priester 
(wie  bei  Enenkel  selbst  des  Papstes) :  sie  jedoch  wider- 
steht, haut  sich,  zur  Betheuer ung,  die  linke  Hand  ab 
(was  Baaile  heiser  weifs),  nnd  wirft  me  ins  Meer,  wo 
ehi  Stör  sie  veischlingt.  Der  Vater  befiehlt,  die  Tochter 
an  Yerbrennen :  die  Ritter  jedoch  verbremien  nur  eine 
Puppe,  und  setzen  sie  in  ein  Boot,  worin  sie  nach 
Schottland  getrieben  wird.  Sie  nennt  sich  Betequine, 
nnd  der  König  heiratet  sie.  Dana  folgt  wieder  die 
RrieffiUsohnng  durch  die  Schwieger,  und  abermals 
werden  zwei  Puppen  anstatt  ihrer  und  ihres  Kindes 
Verbrannt,  und  ein  Boot  treibt  beide  nach  Rom,  wo 
ein  Senator  sie  aufnimmt;  die  Könige  von  Ungarn  und 
Schottland  kommen  auch  dahin  zum  Papst;  und  jener 
eriLennt  den  Ring  an  der  Hand  seines  Solmes*  Zu- 
gleich wird  in  einem  gefangenen  Stör  die  Hand  ges- 
tanden, und  des  Papstes  Gebet  heilt  sie  wieder  an. — 

'  Roman  de  ia  Afanekine  par  Philippe  de  Reimet,  trou- 
vere  du   13'  S.  pahl.  p.  P,  MitheL    Par,  1840.  4.  Auszug 

bei  Momueriiu«  (loJf.  Amn.)  ö42-ao,  iMid  mdatrörnaae-äOL 

« 
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Hieoach  ist  ein  geistliches  Schauspiel,  als 
Wumler  Unser  Lieben  Frauen,  gecUdlitet  im  14- 
15leo  JahrhoBdert  •  *  Venebiedeii  iavott  aekeinl  ein 
andres  solches  Scbanspiel  derselben  Zeit,  durob  Ver» 

kleidung  und  Ritterdienst  einer  Königstochter  für  den 
Kaiser  von  Konstantinopel,  der  sie  ehlicht.  ' 

Dann  erschien  in  Frankreich,  mü  der  Druckerei, 
ein  weitiäafiger  Ronan  von  der  sdiöoen  Helena 
von  RenslantinopeU  Mntter  der  HeiUgen  Martin  mi 
Tonrs  nnd  Brixius,  au  Paria  o.  J.  4;  ebenda  18§6.  4; 
Troyes  o.  J.  und  häutig,  in  der  blauen  Bibliothek  noch 
als  Volksbuch,  *  worin  zahllose  Abenteuer  einge- 
flochten, besonders  Heidenbekämpfung  und  Bekehrung» 
Wunder  iaa  Abend-  und  Morgenlande,  lur  SCeit 
□igs  Glovis;  pbenanf  die  Franaöaiacbe  ghire.  Helena 
lal  des  Papstes  Glenoens  Sebwestertochter,  und  dieser, 
der  seinem  Schwager  Antonius  für  die  Hülfe  gegen 
die  Heiden  vor  Rom,  eine  Bitte  zugesagt,  willigt  in 
deasea  Jähe  mit  der  Tochter,  aogar  durch  einen  Brief 

*  Alirade  de  JVostre-  Dame ,  comment  la  fillc  du  ray  du 
Hongt'ie  se  copa  la  nufin  pour  ce  que  son  pere  la  vouloit  espouser^ 
et  un  esturgon  la  farda  vi]  ans  en  sa  muleies,  in  Theatm 
Prmte,  au  mqyen  age  (Par.  I839j  431  -  542. 

'  AoB  einer  handschriftlichen  Sammlung  dieser  Zell  ver- 
selchnei  tod  jL  Minal  Tor  den  JMjrHer§9  inMiit  im  IS* 
(Par.  IBSD  XXVII:  Ojr  mmmmet  wm  mirtuk  i»  Nttr^-DmiB 
ie  kt  ßüe  Jtan  roy  qui  se  parii  ^mme  eon  pere  pmr- «t  ä 
Im  vcmhii  etpmuerf  ei  Uueem  hmbii  de  fneme^  «f  ee  mminjeimi 
COM  eheomUer  ei  fm  eodner  de  temperemr  de  ComeimniinoHe ,  ei 
depmie  fm  em  femme, 

*  Diese  Ausgaben  nennt  GOrrea  D.  Yolltab.  141^46»  mit 
Debereiehl  des  Inballa.  Er  fügt  btaia,  der  enia  Druek  be- 
tiehe  sich  auf  ältere  Hdss.  der  Pariser  MbL  in  Fol,  und  4t 
wol  das  obige  Gedicht  Philipps.  Auszüge  in  der  BiU.  dee 
rem.  1787.  ^r.  und  Melanges.  H.  182—205.  Im  Verzeich- 
nis der  Volksbücher  bei  der  Witwe  Nie  Oudot  in  Paris,  toi 
Le  Roai  de  Uney  im».  BihL  6ieue  XLV;  siebl  aecb  dieses, 
U4. 
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vom  Himmel,  der  sie  dennoch  vereiteln  werde.  He- 
koa  «ilfliehi  tmeh  Bngtand,  uod  wird  König  Heiir- 
riohs  Gemalio.    Dann,  die  h69e  Sehwieger,  Brief* 

fUls^hnng,  Vernrteiiiing.  Sie  läfst  sich  die  linlce  Hand 
ffiit  dem  Trauring  abhauen,  zum  Zeiicrnis,  dafs  sie 
wiri&lich  verbrannt  worden;  und  iMaria,  des  treuen 
Henegs  äcbwesftertocliter,  läfst  sich  anstatt  ihrer  ver- 
bienaeo.  Sie  Mbt  mit  den  Kindern  naeh  Bretagne, 
wo  ein  U^we  und  Wolf  sie  iiir  im  SeMaf  entlnbrea 
(wie  in  Octaviau  und  Herpin),  die  der  Einsiedler  Felix 
erzieht  und  Leo  und  Arrn  nennt.  Sie  kam  und  blieb 
ia  Nantes.  Kaeh  mancherlei  Abenteuer,  Bestrafung 
der  Sebwieger  u.  s.  w.,  finden  sieb  AUe  in  Tom 
beisamnieu,  erlLennen  sich,  nml  Martin,  wie  Leo  in 
der  Taufe  genamil  wb»d,  heilt,  auf  Befehl  eines  Bngels, 
die  Hand  der  Mutter  wieder  an.  Die  Legende  des 
H.  Martin  von  Tours,  dem  Heinrich  England  tiber- 
gibt, und  mit  Helena  in  Horn  endet,  wirkt  mit  ein. — 

Dieses  Boeb^  ist  allgemeiiiesGermattisehes  Voiksbnch 
geworden.  Zunächst  ist  es  ins  Niederländische 
übergegangen,  schon  1621,  Amsterdam  1830.  ' 

Das  Deutsche  Volksbuch  hat  viele  Abenteuer, 
zumal  Heidenkämpfe,  weggelalsen,  ist  aber  aus  dem 
Französischen  übertragen,  nicht  etwa  von  Buhelers 
tiedicht  ausgegangen,  und  so  in  Marbachs  Sammlung 
Nr.  37  erneut  Es  sind  nur  Volksausgaben  Ton  Köln 
uiid  Nufiibtrg  bekannt.  Jedoch  ist,  schon  dem  Titel 
nach,  das  Dänische  Volksbuch,  daraus  übersetzt: 
Kopenhagen  1677.  1703.  24.  29.  und  öfter  j»gedruckt 
in  diefem  Jahr.«  ^ 

Aua  dem  Dänisolicii  ist  die  noeb  ungedrackte 
Isländische  üebertragung,  in  Versen.  ^ 

»  Nfcrap  Dan.  Vslksb.  198. 

>  JOk^itm  Enrnrum  MH.  Ut»  /#/.  108:  *  SMttw  FMrm 
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Vermiilhlich  auch  das  Schwedische  Volks- 
boch,  mit  «hnlichem  Titel  und  Abkünung:  iWI. 
Gothenbui^  1688.  87.  09.  1749.  73.  84.  85w  99.  1810. 

17.  24.  28.  32.  34.  35.  37.  41.  43.  44.  45,  an  verscliie- 
denen  Orten.  Der  letzte  Druck  ist  eine  (Imarbeitung. 
Auch  in  den  »Svenska  Folksagor«  von  U — d  (Uain- 
marsköld)  Stockholm  1819,  und  j»Foiksagor«  Oerebro 
1839. '  Zoletil,  184$  Wiederholl  in  fiiekströms  Sama»- 
iang  »Svenska  Fotkbdcker«  1,  188--!3M  mil  Anmer- 
kungen. Bier  zeigt  sich  diese  Dichtung  vorzüglich 
beliebt. 

In  Deutschland  erschien  Iriiher  dieser  Kotnan 
in  der  altern  einfachem  Gestalt  Schon  im  13.  Jahr- 
honderi  ward  er  fflr  einen  edlen  Ritter  aus  dessen 
Munde,  nach  einer  ungereimlen  Chronik,  gediditet»  und 

steht  so  in  derselben  Handschrift  mit  XClii  Eraklius: 
Graf  Mai  undßelallor,  deren  Vater  Ceiyaü  heilst. 

Daun  hat  Üaus  von  Bühel,  der  Dichter  der 
7  weisen  Meister  (für  den  i^rzbischof  Friedrich  von 
Eßbü  141%  in  i.  1400  die  Kdnigstoohter  von  Frank- 
reich« die  Ki5nigin  yon  England  ward,  gedichtet,  w<k 
nach  sie  1500  und  1508  in  Straisburg  gedruckt  ist. 

Eine  Lateinische  Uebersetzung  fand  ich  unter 
den  Heidelberger  Handscluritten  im  Vatikau.  ^ 

Der  Inhalt  stimmt  zunächst  mit  dem  Pecorone :  nur 
isl  der  Grundzug,  die  Flacht  vor  der  Mutscfaande,  he» 
halten,  und  die  beiden  Könige  kommen  nicht  gegen 
die  Sarazenen  aack  Korn,  donderu  zurlicue  und  Beichte.^ 

ei  ßHoram  ejus,  C^tty  in  rimur,  jf.  Afmg^näeut  exeerpiäiur 
Smig^  No,  876.  4.  C. 

*  Njerup  las.  BSckström  I.  187.  II»  6.  7.  Er  mttchto 
das  Schwedische  und  IMnischs  aus  dam  If  lederlündlsehen  her- 
leiten. 

'  Briefe  in  die  Heinol  IV.  18. 

^  Weitere  Nachweisungen  über  beide  Gedichte,  ihre  Hdss. 
und  Drucke,  gibt  der  Grundr.  100.  10t.  Auszug  des  Bühelev 
hei  Gttrres  137  —40.  Dafo  unser  Volksbuch  sich  darauf  gründe, 
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HIenach  bestimmi  sich  Eneokels  VerhSitnIs  zu 

deti  üebrigen.  Er  theilt  die  (irundzüp:e  luit  Büheler 
und  <l(Mi  meisten  älteren  Darstellungen. 

Endlich  leben  diese  Grundzüge  noch  in  einem 
Walaehischen  JUarchen:  die  Kaiseistoohter  fordert» 
zur  Abweisung,  4  Kleider,  too Silber»  Gold,  Diaman- 
ten ,  und  Lans-  Und  Flohbälgen,  zieht  sie  so  Ober  ein- 
ander, und  entflieht;  wird  als  ein  Wald  wunder  ein- 
gefangen und  im  Schweinstall  verwahrt,  geht  aber  in 
defi  schönen  Kleidern  zum  Tanz  an  den  Kaiserhof  (wie 
Aschenbrödel),  wo  der  Kaiseisolin  ihr  eioen  Hing 
flcheokt,  und  sie  endlich  dadurch  wiederfindet ' 

8.  (XCVUL)  Karl  der  Große:  Liebeazauber. 

Hier  ergibt  sich  diese  Sage  älter,  als  sie  bisher 
aus  Petra rea*s  Briefen  ond  der  Deutschen  Prosa  von 

Karls  Jugend  bekannt  war.*  Petrarca  vernahm  sie 
von  den  Priestern,  dit^  ilim  in  Aachen  Karls  (irab  zeig- 
ten: sie  lautet  von  einem  Madchen,  die  Karl  im  Walde 
bei  Aachen  fand.  Aus  mündlicher  Sage  dichtete  auch 
Fr.  Schlegel  seine  Bomanze. '  Nach  Grimm,  D. 
Sagen  Nr.  190,  erztthlt  Lyser  in  der  AbendlSnd.  \Wi 
Nacht  (1,  70  (T.)  in  Verbindung  mit  XGIX. 

Fast  dieselbe  Sage  erzählt  schon  Snorri,  Mitte  des 

ist  iiriMi  liiig  aiisgedrücki.    Aus  der  Busler  Hd.<.  <Jor  7  w. 
bei  W.  Wackernagel  Leseb.  (i83ö;  862.  Das  Ganze,  aus  der- 
selben, von  A.  Keller  1841.  Hd.  22  «1er  Bibl.  der  I>.  Naf.-Lii. 

•  Anh.  utid  Alb.  Schott  Walachische  Märchen  Slult«.  1845) 
S.  327  —  28,  wo  sie  durch  clie  BlumengoLtin  gedeutet  wird, 
wie  Gt.driiii.  —  Für  die  Romanische  Verbreitung  dieser 
Dichtun;:  habe  ich  nur  anzuführen:  ^/^/.  Espait.  vgl.  3,  p. 
XI:  mttoria  dtl  iüngria.  Sie  ffhli  auch  wol  in  Ha- 
lten niebt 

^  Feirmrea  ep.  famiL  1»  3.  Diiraus  bei  Pasqmer  rpeker^ 
€hät  4ur  la  J'r«n€*,  DeitUeb  in  der  Bomanbibl.  1V>  $8.  Vgl. 
Grundr.  173.  GrXtke  Stgenkr.  (II,  3,  m  30d.) 

'*  Gedleh(e  (Iterlin  1800}  S.  300-SL 
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13.  Jahrininderts^  von  Harald  Schönhaar:'  SnAfrid, 
des  Riesen  Svasi  Tochter,  die  ihm  beim  /utfeste  den 
Methbecher  reicht,  bezaubert  ihn  so,  dafs  er  sie  ehe- 
licht, und  nachdem  sie  ihm  vier  Sohne  geboren,  auch 
von  der  Todten  sich  nidit  trennt,  die  frisch  and  blühend 
drei  Jahre  lang  bleibt«  bis  der  weise  Thorleif  rätb, 
sie  zur  Verehrung  auch  prächtig  tn  kleiden,  und  man 
sie  deshalb  aufhebt:  da  stank  die  Leiche  scheufslich  und 
ward  verhraiiiit,  wobei  sie  ganz  blau  ward,  und  Schlan- 
gen, Kröten  und  Gewürm  hervor  kam  (vgl.  LXX). 

£Denkels  vorhergehende  Erzählungen  von  Karls 
Rossen  zum  schnellen  Ritt  aus  Ungarn,  und  seine  näeht* 
liehe  Erscheinung  !m  Dome  zu  Aachen,  märchenhaft 
und  grofsartig,  sind  hier  eigenthünilich.  Die  letzte 
mahnt  an  tlie  Sage  von  seinem  fortwalirendc  ri  Sitz  und 
Harren  im  Berge,  aus  welchem  er  nur  bald  gewaltig  her- 
vorlreten  möge.  —  Die  Heimkehr  vor  der  zweiten  Ver^ 
mälnng  seiner  dazu  gedrängten  Gattin,  ^und  damit  zur 
eignen  zweiten  Hochzeit,  ist  gemeinsam  volksmäfsig  in 
älteren  und  jüngereji  Liedern  und  AJaren,  iianientlich  im 
König  Rother,  Heinrich  dem  Löwen,  dem  edlen  Mö- 
riuger,  lütter  Pontus,  und  wird  auch  von  Karl  d.  Gr. 
im  Italienischen  Gedicht  La  Spagna  (von  der  Ronceval- 
Schlacht)  erzählt,^*  und  wiederholte  sich  am  auferstan- 
denen Waldemar. 

(XCIX^  NaiurrechL 

Karls  strenges  Recht  ist  alt  und  noch  sprichwört- 
lich« ^   £in  Meistergesang  überträgt  auf  ihn  das  Urtel 
gagen  den  Juden,  in  Kaulinann  von  Venedig,  in  Ver- , 
bindung  mit  zwei  anderen  ReeiitslUien.  *  Yorlte^eodes 

*  Helinskrinf^la  Th.  i.  Kap  25. 

»  ain£f!unc  /u^L  iilt.  iVIlalie  IV.  183. 

*  iVJtiii  WülUrb.  z.i  GoLUnciis   Werken,  unter  16  Min- 
nesinger II,  13i).  174.  III.  73. 

^  Gruiidr.  172  gibt  weitere  Nachweisung.  Simrock  Quellen 
Shakspeare's  III,  198. 
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Schlangeilgericht  hat  sich  in  Zürich  noch  lebendig  er- 
haften  an  dem  alten  Hause  in  Romanischer  (Rund- 
bogen-) Banweise,  welches  »Im  Loch«  genatiot«  Karl 
damals  800  bewohnt  habe.  Ein  Leben  Karls  d. 

aus  <leni  14.Jahrh.,  und  H.  Brennvs  alds  Züricher  Jahr- 
buch des  15-  16.  Jahrh.  bringen  diese  Erzählung  in  Zu- 
sammenhang mit  dem  Liebeszauber,  indem  die  Schlange 
am  nächsten  Tage  dem  Kaiser  beim  Mal  einen  Stein 
In  den  Becher  fallen  Iftfsfc»  der  im  Ringe  der  Kaiserin 
ihn  an  sie  fefselt,  und  den  sie,  damit  Karl  sich  nicht 
wieder  veniiale,  sterbend  im  Munde  versteckt  Ein 
Ritter  zieht  ihn  hervor,  und  Karl  wirft  ihn  bei  Aaclien 
tn  ein  »Mos«  (Moor),  das  ihm  nun  so  lieb  wird,  da£s 
er  dort  das  Frauenmttnster  baut  * 

Die  Getto  RamoMmm  (c»  105)  erxählen  auch  io 
solcher  Verbindung,  aber  vom  Kaiser  Theodostus,  und 
die  Schlange  bringt  den  Stein  an  sein  Auge  und  heilt 
ihn  dadurch  von  Blindheit;  ^  welche  Heilung  dem  Her- 
zog Heinrich  (?)  laut  Stricker^  mislang. 

Diese  Schlangensage  ist  nicht  nur  in  RuIsUnd,  * 
sondern  sogar  in  China  ^  bekannt 

'  Beide  Hiiiidscbrinen  sind  ni  iiet  Zuticher  Stadlbibl. 
Die  Erzählung  aus  der  erateo  steht  in  den  Miitheilungen  der 
Zürieb.  Gesellschaft  für  vaterl.  Alierlh.  X  (1846),  S.  3—8  mit 
Gesch.  und  Beschreib,  des  Hauses  und  Abbildungeo.  —  Die 
Sage  Nr.  483  bei  Grimm  ist  ms  Sckmekur  Um,  j^^rina  III,  381 . 
BreoDWild,  Eaenkel  sasammetigesiellt  In  den  dabei  enge- 
fährten  CnUc  nooeSe  mtüehf  40  finde  ich  dielh  nicht.  Dagegen 
erzüblt  es  auch  Scheuchser,  Naturgescb.  des  Sehweiierlandes 
II,  934;  und  danach  R.  Wyfs  Idyllen*  Tolkssagen  ff.  (Lelps. 
1216)  S.  211. 

*  Gräfse,  der  zu  seiner  Hebers,  die  vorstehenden  AnfShrnngen 
vlederholt.  führt  irre  durch  die  ..Kaiserkronik,"  die  eben  Bn- 
enkels  Weltbuch  ist.  —  Diese  Erzählung  steht  auch  in  den 
?on  A.  Keller  her.  Deutschen  G.  R.  1841.  als  Bd.  23.  der 

D.  Nnt  -Hihl. 

^  fiel  Hahn  S.  52.  und  Mafsmauns  Eraclios  2111. 

*  Zeiischrift  Janus  1811,  8t>  1. 

*  jDu  Ifaide,  l,  146. 
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In  Bezug  auf  Karl  d.  Gr.  bat  sie  Spiefs  in  seinem 
Alten  üeberaH  und  Nirgends  ?erarbeitet. 

Eine  lebendige  VerwandHing  ist  die  ErUhlnng  von 

dem  ausgedienten  Reiterresse,  welches,  ans  Hunger 

au  ein  Glorkenseil  zupfend,  durcii  die  Glocke  an  die 
versäumte  Piliciit  matinte.  ' 

Ein  eigenthünnliches  Seitensbild  zu  den  drei  Hin- 
gen, welche  durcii  Boccaccio's  Novelle  (I,  3)  und 
noch  mehr  durch  Lessings  Nathan,  »den  Israeh'ten 
ohne  Falsch,«  der  daraus  entsprangen  zu  sein  scheint 
Der  dreigetbeilte  Edelsteintisch  ist  als  die  Fortsetzung 
und  Anwendung  der  drei  Ringe  fOr  Saladin  anzusehn, 
der  sterbend  zweifelhaft  über  sein  Seelenheil  ist,  und 
sich  durch  gleiche  Gesclieiike  den  drei  Gottern  em- 
pfiehlt. Wie  EuenlLel  selber,  als  guter  Christ,  nicht 
zweifeihait  ist,  so  ist  die  älteste  Darstellung  der  drei 
Ringe  in  den  Ge$ta  Eaaumarwj^  (c  89]  entschieden,  in- 
dem nar  einer  der  Ringe  wunderkräftig  heilt.  Erst  in 
den  Cento  novelle  antiche  (n.  73)  steht  die  Beziehung 
auf  Saladin,  und  darnach  bat  Boccaccio  seine  Novelle 
ausgebildet,  welche  auch  schon  in  »Schimpf  und  Ernst«' 
übersetzt  ist 

Eine  ladisch-bedeutsame  Spitze  erhält  diese  Para- 
bel in  dem  rabhinischen  Buche  »Schebet  Judah,« 
Lateinisch  von  Gentius:  Ephraim  Sanchus  erzählt  sie 
dem  Spanischen  Künig  Peter,  und  fügt  hinzu:  der  Va- 
ter lebe  noch,  sei  nur  weggereist,  während  die  Bruder 
sich  streiten;  er  werde  jedoch  wiederkommen  und 
den  echten  Ring  unwidersprechlich  entscheiden.  * 

*  Der  kleine  Thiei freund.  B«riio  1840.  Ton  «ier  Gesell- 
sebaft  geyen  Thierquälerei. 

»  Der  Ausg.  von  1Ö63  Bl.  8. 

"  V.  Schmidt  lu  s.  lieber».  SlraparoU*8  356,  uod  zum 
Decaroerone  2. 
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Wenn  die  Märchen  von  den  drei  Brüdern,  deren 
VVundergabcn  sieb  gegenseitig  criordern  (in  1001  Nacht, 
Ttttinameby  Straparola)  ein  Gegenbild  der  drei  Hinge 
darsteileo,  so  ist  ein  solches  noch  bedeutsamer  die 
Geschichte  der  drei  Blinden,  die  ein  Ihnen  nur  mit 
lauten  Worten  geschenktes  Goldstück  im  Wirthshause 
lustig  verzehren,  weil  jeder  vvahnt,  der  andre  habe  es, 
und  darüber  sich  streiten  und  schlagen,  bis  der  Wirth 
mit  der  Zeche  kömmt,  und  jeder  bei  Heller  und  Pfen-  > 
nig  bezahlen  mufs. 


Zar  Theophilu^  (LXXXIV)  und  Faust-Sage. 

Theophilus  gehört  zu  den  Legenden,  wo  die 
Muttergottes  ihre  Verehrer  vor  den  nahen  umgarnenden 
Fallstricken  des  Teufels  bewahrt  (LXXVII.  LXXXVI), 

oder  das  schon   geschlofsene  TeufelsbOndnis  auflast, 

indem  sie  für  den  Reuigen  selber  turnirt  (LXXIV), 

in  Gestalt  seiiier  Frau  sich  dem  Teufel  zuführen  läfst 

(LXXVIU),  für  ihn  im  Altarbild  ihr  Kind  Tom  Schoofse 

nimmt  und  fhfsfilllig  bittet,  well  er,  obschon  er  Gott 

und  Christo  entsagt  hatte,  jedoch  Marien  behielt 

(LXXX):   welche  letzte  Dichtung  vorztiglich  beliebt 

ist  *  und  anniuthig  in  die  himmlische  Haushaltung 

'  Zu  dem  Af'üinrnis,  Lnirinisrhem  Gedichte  Gottfrieds 
▼an  Thienen.  in  330  Leoninischcn  Heismetprn ,  ohne  An- 
gabe der  Quelle,  fiilirt  Mone  im  Anz.  des  11.  A.  1834.  8p.  247 
noch  an:  die  Lai.  Proisa  des  Cäsarius  von  lloisierbach.  mira- 

ctilor.  distinct.  II,  c.  12,  in  Teissier  bibl.  patr.  Cislerc.  i.  2, 
um  i2'20,  wirklich  5  Jahrr  rrfihrr  zu  FlorpfTi»  bei  Lüttirh  ge- 
schehen. Auf  Caesarius  berufen  si<  h  ;  .  J>(  r  Sele  Wurzgarit** 
fUlml483)  Tb.  3,  Kap  2;  und  dir  Krtähiuna  in  der  Heidelb. 
Pap.  Hds.  109,  Iii.  145.  von  Mone  aus  derselben  Hds. 

Bl.  136  ai)geführte  Voikslied.   weiches  tiürres     Volks-  und 
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büekeu  lllist,  worin  neben  und  über  Vater  und  SotkR 
die  Matter -InngfraUt  im  Sinne  der  gdiUiehen  Frauen* 
verehning  der  Germanen,  ihre  Bfaoht  gellend  madit 

Maria  ist  dem  stolzen  Teufel  aufs  tiefste  verhafst 
und  feind,  als  die  unsüiidige  Mutter  Christi  und  Her- 
stellung des  Gottaieuschen ,  dessen  verhafste  erste 
Sehöpfiing  zum  firsatx  seines  Falles  er  dorch  Veriuh- 
ntng  der  ersten  sllndigen  Mutter  zu  Falle  gebraebt; 
sodafs,  im  nnmMitigen  Grimm  Uber  die  göttliche 
Menschwerdung,  eine  Eiiitleischung  des  Teufels,  der 
wSpottgeburt  von  Dreck  und  Feuer,«  versucht  ward, 
indem  er  eine  unbewacht  entschlafene  Königstochter 
und  Nonne  besehJief.  JDas  £rmigni8  war  Merlin,  der 
weltlicher  Sinnen- und  Sttndenlost  dienende,  und  darin 
untergehende  Zauberer:  das  völlige  Zerrbild  des  wahr^ 
haften  Wunderthäters,  des  durch  sein  N\  ort  Nvi»  (U  r- 
gebärenden,  nährenden,  heilenden,  durcii  sein  Leben 
lehrenden  Heilandes. 

Jene  Zauberei,  Schwarzkunst,  Todtenbescfawdnukg 
betrieb  im  Judenthum  schon  Satan  gegen  Jehova,  und 
Abtrünnige  ergaben  sich  ihr  (die  Hexe  von  Kndor; 
Jesaias  28,  15),  sowie  die  Juden  nur  zu  oft  ins  Hei< 
denthum  verfielen. 

In  der  heidnischen  Götterwelt  bestanden  (abgesehen 
▼on  dem  mehr  nur  lehrhaften  Gegensati  des  Geist' 
Wortes  und  Stofies,  des  Lichtes  und  der  Finsternis, 
des  (juten  und  des  Bösen)  neben  den  wunderbaren 
guten  Göttern ,  die  aber  meist  sdion  selber  in  ihr 
Gegen  theil  Ubwgehn,  die  ihnen  sogar  furchtbaren  üu- 
Stern  D&monen  und  SchiksatemUchte,  von  denen  die 
Magie  mnttchst  ausging.  Weil  nun  im  ^Lichte  des 
Ghristentams  das  gesamte  Heidenthnm  als  AbiiU  und 
Verfinsterung,  und  die  Götter  ailzumal  als  Satans- 
larveu  erschienen  und  manche  mythische  Züge  auf 

Melsferlieder"  (1817)  ^»  ^  S«"'  cntstfliti  bat,  bt  nichi  „üle 
nimliebe  8age/*  sondern  «nser  LXlVIli, 
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Satan  übertragen  wurden,  so  blieb  aurb  Zauberei  und 
Hexerei  im  Dienste  derselben,  von  Simon  Magiis,  im 
iiegen.saUe  zu  den  wunderthäUgeo  Aposteln  (die  sich 
deshalb  abgöttischer  ,  Verehrong  erwehren  mosten ; 
sowie  die  Joden  selbst  Ghrlstom  aod  sdnen  Tüofer 
des  Tenfelsdienstes  beschuldigten),  bis  zom  Meriio« 
Faust  u.  s.  w.  Wie  aber  bei  der  geschichtlichen  Ge- 
staltung des  Christenthn  ms ,  zumal  in  den  Ländern  des 
vollendeten  GiUterstaats  und  des  politischen  Pantheis- 
.  mos,  die  Tempel  in  Kirchen  omgewandelt,  selbst 
heidnische  Bilder  als  Christliche,  Ceres,  Isis  als  Ifa- 
ria galten,  nnd  in  der  Legende  sich  ein  Christli- 
cher Olymp  bildete:  so  gingen  tiberall,  auch  bei  uus 
daheim,  manche  heidnische  Bestandtiieile  darin  tiber, 
und  sind  zum  l'heil  darin  allein  noch  erhalten.  So 
erseheint  Maria  in  der  genannten  Tomir-Legeode,  und 
im  Tfaeophilus,  auch  bOdlicb,  mit  dem  Schwerte 
Satan  zwingend ,  noch  als  die  Germanische  KriagsgOttln 
und  Valkvrie  Hilda.  ' 

Hier  im  Theophilus  zeigt  sich  zuerst  die  förm- 
liche Urkunde  des  Teufelsbundes  (in  nächster  Weh- 
lerbildung,  mit  Blut  geschrieben),  welche  Maria  eben 
streitbar  [sogar  durch  eine  Höllenfahrt)  zurttcl^holt. 
Doch  gewann  Theophilus,  sowie  die  übrigen  hier  gedach- 
ten Teufelsbüiidner,  dadurch  nur  Erfüllung  ihrer  welt- 
lichen Wünsche,  nicht  selber  Zaubermacht.  Und  ob- 
gleich es  im  Grunde  eins  ist,  ob  man,  die  Schranken 
der  Menschheit  Oberschreitend,  den  Teufel  damit  lie- 
mOht,  oder  selber  zaubert,  weil  die&  hnmer  nur  durch 
ihn  geschieht :  so  ist  der  Zauberer  doch  viel  tiefer 
dem  Teufel  ergeben  und  verfallen,  als  der  blofs  durch 
ihn  Geförderte.  Das  ist  im  echten  Volks-Puppenspiele 
vom  Faust  «der  bedeutsame  Unterschied  zwischen  die» 
sem  in  seinem  eigenen  Zauberkreise  gdingeneD 
Faust,   und  seinem  onwifsenden  Diener  Kasperle, 

*  Vgl.  SchwaneiiMge  S.  ^iH—n. 
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der  durchweg  lustigen  Maske,  dafs  jenen  wirklich  der 
Teufel  holt,  und  dieser  nur  für  die  Dienste,  welche 
9  angenonomen,  ja  (durch  Ablemaag  des  Zauberwortes) 
enwQBgeD  hat«  sich  hMe.  Pomsd  mufs  spielen  laten* 
Und  weiter  besieht  darin  die  durchgreifende  Verschie- 
denheit unsers  yollendeten  Vc^ksgediehtes,  dafs  Faust, 
zwar  auch  ein  Beschworer,  jedoch  selber  kein  Zau- 
berer, immerdar  höher  menschlich  den  ihm  boshaft 
und  eigennützig  dienenden  magischen  Michten  des 
llepbistopheles  gegenjObersteht,  und  daher  anch  keines- 
weges  untergeht,  sondern  dorch  alles  hindoreh,  »ohne 
Rast,«  endlich  auch  durch  die  himmlische  Mutter  der 
Gnaden  die  Pforten  der  Hölle  überwindet;  sodafs  der 
Teufel  hier  auch,  wie  beim  Kasperle,  das  Nachsehn 
bat;  dagegen  alle  den  dunklea  Mächten  gebietende 
und  darin  selber  versunkene  Zauberer  unrettbar  damit 
dem  Abgrunde  Terfallen  und  ewig  verloren  sind. 

Hienach  ist  nicht  Iheophilus  zunächst  als  Vor- 
ganger des  volksmäfsigen  Fau^t  anzusehen,  süiiilern 
eher  der  Zauberer  Virgil  (XCii  )  und  ähnliche  ältere 
Zauberer«  welche  ihre  leitficbe  Lust  mit  dem  .  ewigen 
Tode  bUften.  Dem  so  ist  doch  namentlich  auch  das 
Ende  Virgils,  dessen  Selbstverjüngung  durch  seine  von 
Teufeln  erlernte  Schwarzkunst  so  schauerlich  mit  Zer- 
stuckung  seines  lebenden  Leibes  anhub,  nur  ein  weh- 
klagendes Kind  hervorbrachte.  Die  Zerstückung,  welche 
im  Faust»  Luxemburg  und  anderen  der  Teufel  selber 
nach  Verfallzeitan  seinem  Schuldner  mit  Leib  und  Seele 
vornimmt,  vollzieht  zwar  in  solchem  Sinne  der  Teufels- 
papst (XCJV)  selber  an  sich,  ohne  Zauberei:  aber  es 
wird  ihm  noch  als  reuigem  Selbstrichter  die  (made 
offen  gelafsen;  wobei  der  Betrug  (durch  den  Namen 
Jerusalem)  nur  einer  der  häufigen  Zweideutigkeiten  der 
dämonischen  Welfsagungen  ist,  durch  welche,  zumal 
im  Macbeth,  wie  im  Oedipus  und  in  der  Nibelungen- 
Tragödie,  die  üirfüilung  gerade  hervargeruien  wird. 
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Theophilus  wurde  so  hoch  begnadigt,  dafs  er  so- 
gar zum  Heiligen  emporstieg,  uod  so  ist  seine 
Geschichte  eine  der  berühmtesten,  am  weitesten 
verbreiteten  und  manigfaltig  in  alten  und  neuen  Spra- 
chen dargestellt^  anch  ftlr  die  Sctumhahne,  und  dnreb 
die  bildende  Kanat  Zugleich  tat  uns  in  seiner  Legende 
diu  dl  teste  Urkunde  des  Teufelsbündnisses  zur  Warnung 
und  Belehrung  hcwnfirt.  '  Zuerst  erscheint  sie  drie- 
chisch,  in  der  Heimat  der  Geschichte  (um  536 — 40); 
last  der  alteren,  dieser  Zeit  nahen  Handschrift,  von 
seinem  Diener  Eutychianos  »als  Zeuge«  besehrie» 
ben:'  anf  ühnliclie  Weise  wie  unser  Faostbuch  an- 
geblich von  seinem  Diener  Wagner  oder  Waiger  ver- 
fafst  ist.  }Iieiia(  Ii  ist  Theophilus  der  Verwalter  (o/xo- 
v^^]  des  Bischofs  von  Adaua  in  Ciiicieu.  Das  Uebrige 
slimnit  mit  unserm  Gedichte:  nur  führt  der  Jude  den 
Thecphälas  erst  noch  nachts  in  der  Stadt  nmher,  wo 
gewaffriete  Heerschaaren  mit  Lichtern  und  Lirmen 
ihren  1  ursten  (dieser  Welt  auf  dem  Thron  umgeben, 
den»  Theophilus  die  Fülse  kusst;  worauf  jener  ihn 
durcli  einen  Muodkuss  als  Diener  annimmt  und  in  ihn 
fiUirt  (wie  in  Judas  mit  dem  Bilsen).  Dieser  Kuss  ist . 

*  Umfarscnd  handeln  davon:  Dotland  und  Henschea  in 
Aci,  Sanclor.  4.  Febr.  p.  480-^3*,  Hone  Xwt.  des  M.  A.  1834, 

Sp.  273—76;  X  JuSinal  tu  den  oeuvres  de  Bttfebcnf.  Par.  1839) 
11.260-69;  Gräfsc  tit  Gesch.  II,  2  (1840).  625-26;  A.  Som- 
mer de  TheophiH  «am  iitAolo  foädere  (Ur.'DlMert.  ilcrlilii844) 
p,  1-20.  34-48. 

2  Lavxbtc.  hihi  Vtndob.  ed.  Hollar.  VIII,  156-71  gihl 
Stellen;  darnach  t'uhric.  bibl.  Gr.  ed.  Harles  X.  339.  Das 
Ganze,  nach  J.  II.  Cb.  Schubarls  Abschrift,  durch  L.  v.  Sin- 
ner zu  Jubiiials  Rutebetif  II,  331—42.  daneben  Abdruck  der 
Pariser  Hds.  des  loten  Jh.,  p.  342—57.  mit  Anmerk.  von 
Boissonnade  p.  490-92.  Jublnal  hetiierki  zu  den  beiden,  nur 
im  Ausdruck  slaik  ahweichtnikn  lldss.,  die  erste  scheine  im 
Sinne  der  Röniiscficn  Kiri  hc,  die  zweite  im  Sinne  der  Grieth. 
Kirche  verfafsl  (i).  262j.  —  Daf.*»  Kulychianos  Tdlriarch  von 
CooBtantiuopei  gewesen ,  ist  Verwechslung  mit  St.  Eutjchios. 
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das  G^enstück  des  Kusses,  wodurch  Maria  sich  ihren 
IKener  Terlobt,  der  bald  dafaoC  ihr  erstirbt  (ygl.  LXXXI). 
Anden  ist  dagegen  der  dem  Satan  sefanldige  Dienst- 
knsa,  anf  nnserm  Blocksberge  in  der  Walpnrgisnaeht, 

welche  diesem  Griechisch-Morgenläiidischen  Pandämo- 
num  zu  vorgloichen;  und  wie  ungeheuer  unser  Fjnist- 
dichter  diesen  Euss  noch  zu  Gunsten  einer  kritisch 
bewundernden  Pmöolichkeit  erweitert  hat,  das  vei^ 
ratiien  seine  Fanst-ParaHpomena. 

]>ieLateinischeUeber8eiKnRgeine6Panlns  Dia- 
conus  von  Neapel  (also  nicht  Paul  \\aniefrids  Sohn), 
demKönii^e  Karl  (einem  jüngeren  Karolinger)  gewidmet, 
stimmi  mehr  mit  der  W  ieiier,  als  Pariser  Handschrift, 
MMit  andi  mit  dem  Vebersetür  den  Griechischen 
Veriarser.  * 

Has  leiste  tliQt  noch  spaterG  en  tia  nn  s  Heryetn  s, 

welcher  den  Eutychianos  aus  der  Legendensammlung 
des  sonst  nicht  bekannten  Simeon  Metaphrastes 
Lateinisch  noch  mehr  unverändert  übersetzte.  ^ 

Ans  des  Paulus  üebersetinng  dichtete  Hros  wi  tha 
im  loten  Jh.  in  Leoninischen  Hexametern,  worin  nar, 
aoa  naher  Verweobslong,  SieiHen  fDr  GIKcien  steht, 
und  ilieophilus  Nefle  uod  Yicedmiunus  ^Viztum)  des 
Bischofs  ist.  * 

Ein  andres  Lateinisches  Gedicht  desselben  Inhalte« 
and  Verses  wird  dem  Mar  ho  d,  Bischof  von  Bennos 
(st  lli^,  Eugascbrielten,  *  der  anch  ein  soldies 

*  Ans  dr«i  Hdt.  In  jM.  Stmotm;  |g3-06.  Viele  andere 
Hdss.  weist  JobinsK  262  oach. 

'  In  ji  Lipomunnl  vitae  Sanclor.  patr»  i.  5,  QOd  L.  SuHi 
wiiae  Sanctor.  I,  823  —  29.  Diese  Ueberselzunp  bemilzte  P. 
Oanisitis  de  JVfaria  Deipara  mr^ine  (Inp^olst.  1583;  p,  "^42, 
aas  ihm  M-  Del  Bio  disq.  mag.  (Köln  1624)  p.  443. 

'  In  der  ersten  Ausg.  ihr^r  Werke  Ton  Soor.  Cetise. 
Nürnh.  150t.  Fol 

♦  In  Jet.  S.,  wo  es  gedruckt  ist,  487—01 ;  v^iederholi  A. 
Eeattgendre  in  HiUUberti  Turo»h  ei  Marhodt  op.  { Par.  1708} 
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Gedicht  vuu  den  Krüitun  der  Edelsteine  machte.  Die 
lebhaftere  Darstellung  dichtet  doch  nur  hinzn*  dafs 
Sataji  sicti  beschwert»  schon  häufig  betrogen  zu  seio. 

Karze  Auszüge»  naoh  Paula«»  gebeo  im  lltea  Jh. 
Fulbert»  Bischof  yon  Gharlres,  io  der  ersten  Predigt 
▼OD  Marien  Gebart,  *  and  Sigebert  von  Gemblonrs  in 
seiner  Weltgeschichte  unter  537.  —  liestimmte  Bezie- 
hung aul  den  Inhalt  haben:  St.  Daniianus  (in  einer 
Marienpredigt);  im  12ten  Jh.  der  H.  Beruard  (zur 
Apokalypse)')  im  ISten  Jh.  Vinco nz  von  Beao^ 
Tais  (Spea  bist.  XXI»  69. 70),  Albericus  von  Trols- 
fontalnes»  Albertus  Magnus,  Martinas  Polontts» 
St.  Bonaventura. 

Unsers  Hartnia  ri  n  s  Gedicht  vom  Glauben,  noch 
des  12ten  Jh.,  '  enthält  kurz  (Z.  1926—  2001)  den 
Theophilus»  der  nicht  auch  Marien  entsagt»  und  dem 
Gott  selber  die  Verscfareibung  zarttdLSchaflt  und  ibm 
aus  der  Luft  fallen  \9ibt 

Dann  behandeln  eigentlich  nur  diesen  Stofi  mehre 
Französische  Gedichte  des  13ten  Jh. 

Gau  t  ier  de  Co insi,  1177  in  Amiens  geb.,  1236 
Prior  TOD  Vis  sur  Aube»  erzählt  ausfilbrlich  und  leb» 
haft»  in  kurzen  Reimpaaren) '  er  znerst  lafst  den 

p.  1507.  Das  Ged.  von  den  Edelsteinen  hat  lUckmüno 
(Göll.  1799)  herausgegeben  —  Ein  driiles  Lat.  Ged.  von  Theo- 
philns  enUi&U  die  Pariser  Hds.  2333  ^  des  Ilten  Jh.  Jubi- 
nei  262. 

•  Opera  (Paris  1608)  p,  136. 
2  (irafT  Diut.  I,  J02— 7. 

^  Aiiszn?  von  D.  JWatUet  descripiton  ete,  de»  mss.  de  Ut 
hibl.  publ,  de  Berntes  (Uenues  1837)  p.  127-31.  Abdruck  aus 
dieser  Hds  Mirade  de  Thtophüe ,  piibl.  paar  la  pr.  /.  pas 
M,  F.  Mailkt  (Renne«  1838).  Der  Abdruck  aus  zwei  Pa- 
riser Hdss.  bei  Jubini!  269—327  nennt  sirh  auch  den  erslen. 
erschien  aber  ein  Jahr  später.  Die  eine  dieser  beiden  Hdst. 
hat  norh  einen  gereimten  Eingang,  als  Uebersicht  des  1»- 
baltes.  von  Peros  de  Ne^le.  Ueber  Gautier  s.  hi»gr*  imm^« 
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Theophikis  aas  VerzmiflaDg  an  Gottes  Madil»  den  Ten 
fei  £0  Hflife  rufen,  der  sich,  wie  bei  liarbod,  Aber 

Menschen  trug  beklagt. 

Der  vermuthlich  Pariser  Dichter  ftrouvh'e)  Ru- 
tebeiif.  zur  Zeit  der  Kreuziahrt  des  heiligen  Lud- 
wig 1270,  verfafste  eins  der  ältesten  Franz.  Schau* 
spiele,  U  mirade  de  IkeapkiU,  in  maniglaltigea  Versen 
und  Strophen  (daranter  anch  die  4ieUig  einrefmigen 
Alexandrinerstanzen],  und  Andeutung  von  Gesang  (am 
Ende).  Theophilus  beginnt  auch  mit  Verzweiflung; 
sein  Vermittler  zum  Teufel,  durch  sinnlose  Besch wö- 
mng^worte,  heifst  Salatin,  und  die  Verschreibung 
niil  Blut  zur  ndtbigen  Sicherheit  lautet  anf  7  Jahre*' 

Um  diese  Zeit  gehört  auch:  das  Reugebet  des 
1  h  e o  p  Ii  i  I  u  s  an  Maria ,  in  solchen  Alexandrinischen 
Stanzen,  wie  das  Reugebot  bei  Rutebeuf,  '2H  Stanzen;  • 
und  die  fierufung  auf  des  Theophilus  Begnadigung  in 
dem  Miimre  du  MtehtB  d$  Mokem*  ^  Fer^r,  die  An* 
spiehmgen  in  den  ungedruditen  Gedichten:  «tni 
iOmn,  in  dem  Gred.  De  Engwrrand  Bischof  von  Gam- 
brai; und  in  einem  Gedicht  an  Maria.  * 

Eine  Französische  Sainnilung  von  Marien- Wun- 
dern, darin  auch  Tiieophihis  ausführlich,  ^  scheint 

IX,  194.  Unser  J.XXIV.  LXXXI  voD  ihm  entbj&U  vsoi  auch 
die  Brüsseler  Hds.  Tolg.    S.  Anm.  5. 

»  Bei  Jubinal  I,  79-105.  vgl.  die  Vorr.  S.  XXVI.  Ein 
Jahr  vorher  (1838)  gab  Jubfnal  dieses  Siü<k  allein  heraus. 
Monmerqu^  und  Michel  wiederholten  es  im  theaire  Franc,  au 
nu  a.  (1839)  p.  139.  Auszug  bei  Legraod  II.  124.  n.  A.  II. 
180.    Deut,  üebers.  l\ ,  93- 

^  Aus  drei  Pariser  Hdss.  bei  Jubinat  8S7<-3t. 

*  Aus  einer  Eds.  ebd.  263. 
«  Ebd.  i64. 

*  INe  voa  Mltad  4tt  gertihmia  Bitaaler  Ilde,  konnte 
ittbtaal  364  niehl  «ufBnden*  Yielleiehl  ¥«r  sie  In  Proea  und 
jünger,  sowie  des  Dichten  Tillon  Anspieliing  aaf  Theophilns, 
ebd.  265.  —  In  Brtaal  befand  sieh  Iber  sucb  eine  Bde.,  wo- 
rin der  TInophiliis  des  Giutier  Ton  Gotnsl  nur  des  erste  Ksjft« 
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ein  ähnliches  Werk,  wie  das,  worio  uuser  Theophi- 
kis-Gedichl  entliaKen  ist 

Dieses  mit  dem  gesammten  Diclilwerket  dessen 
Theil  es  ist,  ans  dem  ISten  Ih.,  *  folgt  den  alteren 

Lateinischen  Darstellung'«  r» ,  ohne  Blut- Verschrei bung 
und  deren  Frist.  Uebergangen  ist  aber,  wie  bei  Ru- 
tebeuf,  die  Nacbterscheinung  von  des  Teufels  grausi- 
ger HdlMilang,  welcher  dagegea  noch  die  erste  stitr* 
mische  Ersoheinung  des  Teufels  in  nnserm  alten 
Fanstbaehe  ähnlich  ist.  ' 

Um  dieselbe  Zeit  hat  Brun  von  Schoenebeke, 
in  seiner  gereimten  Bearbeitung  und  Auslegung  des 
Hohenliedes,  1276,  auch  den,  wie  er  sagt,  ohnedieis 
sehen  bekannten  Theo|ihilus  gedichtet,  mit  der  Blnt- 
Veraohreibnng:  jedoch  weigert  sich  Theophilns  (wie 
der  obige  Ritter),  anch  Marien  zn  entsagen,  und  weil 
Christus  bei  seiner  Höllenfahrt  dem  leutel  gelobt, 
ihm  nicht  mehr  Gewalt  anzuthun,  fährt  Maria  selber 
mit  »minniglicliem«  Gefolge  hinah,  und  zerseifst  die 
Verschreibnng,  zum  Stannen  und  finwundeni  aller 
Teufel. » 

Die  Verbreitung  dieser  Dichtung  auch  in  Deutsch- 
land bestatiezen  die  Anspielungen  bei  Konrad  von 
Würzburg,  in  der  goidnen  Schmiede  (612—17)  und 
im  grofsen  Lobgesang  Ave  Maria;  *  und  in  einem  Wall- 
und  Meerfabrts-Liede  des  Grafen  Hugo  von  Mo  Ut- 
fort, Herrn  von  Bregen  z,  1395^  1414: 'ilforui,  nttsr 
mnder  drost ,  Nu  bit  ich   dich  mit  jnnigkeit ,  Din 

seiner  JkRrattes  de  Ntin-Dame  Ist,  aai  deren  Kap.  t2  noch 
eine  Anspielung  auf  Theophifus  miiaeUietlt  wird.  Moue 
'  Ausgabe  von  Sommer  20—38. 

^  Tgl.  Germania  VIT,  417—18  nacb  lauste  Tode  noch  die 
Bfsriieinongen  Im  WaMe  M  Wiitenberg  und  die  Faiisi-,»Tra^ 
gadle**  in  den  LUIIen. 

'  Grandr.  440-48.  Auszug  bei  Sommer  S5«88.  - 

*  Mlnneelnge^  III,  SS7i  Str.  4. 
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§ut  Theapküum  erlatt,  Nu  hUff  oucA  mir,  vä  regne 
meyäi, ' 

Im  vienehnten  Ih.  enehetot  auch  eine  Nieder* 

deatscheDantellting  für  die  Bühne,'  mabhftngig  von 
Rutebeuf,  überhaupt  mehr  aus  ni in i<] lieber  üeberlie- 
ferung,  lebhaft  ui.d  volksmärsig:  Theophilus  wili  lieber 
wol  leben,  als  Bischof  sein,  und  ruft  allein  bei  seiner 
Absetzung  den  Teufel,  der  eben  in  JudAa  einen  König 
holt;  er  verscbwOrt  nieht  nur  Marien,  xwar  nafoh 
Weigerung,  and  alle  Heiligen,  sondern  auch  Sonne, 
Mond  ujid  Sterne  die  ältesten  Heidengötter  vgl.  zu  I); 
der  Teufel  will  die  mit  dem  Hing  besiegelte  (nicht  blu- 
tige) Verschreibung  in  der  Hölle  vergeblich  gesucht 
haben,  nnd  iiehftU  sie  hinter  sich,  Maria  ertwingt 
sie  aber  von  ihm* 

Ans  demselben  Jahrhundert  ist  das  Niederlän* 
dische  Gedicht,  welches  sich  auf  Lateinische 
Urkunde  beruft,  wie  die  meisten  obgenannteu,  mit 
denen  es  völlig  stimmt.  Die  Darsteliung^  in  den  Heim- 
paaresi  nach  Fraoaöttschero  Muster,  ist  swar  gebilde* 
ter,  als  das  Niederdeutsehe  Velkssiiie]  in  seinen  un* 
genau  gemcfsenen  und  gereimten  Zeilen,  zugleich 
aber  auch  färb-  und  lebloser.  • 

-  In  Frankreich  gab  es  damals  noch  andere  Schau- 
spiele dieses  Stalles,  da  es  nicht  ftutobenls  Gedicht 

'  A«f  du*  fotsteb  Seile  &tr  eifitig«ii  H«ldelb.  llds.  t$il 
eeraMiiia  "Vll.  913.  Mit  Xoeraei  teile  nth  btt  Mona  m 

^  Aus  einer  Pap.  Hds.  des  14Mttien  Jb.  lo  P.  J.  Urnns 
▲Uplaltd.  Ged.  (Barl.  i*m)  S.  189^390  (753  Zailen).  mil 
Auszug  nnd  ErklSrung.  Die  durehfängigeA'  Gespriehe  und 
Folge  der  AvfirHiB  iemgen  das  MumpM^  wie  sekea  Ifone 
273  erkannt  hat,  und  Somnier  39*  40  wslier  «ttslUhrti  gegen 
Koliefsieiii  Geseb.  dir  B«  Liit.  g*  163.  Tgl.  auoli  das  OesprXch 
der  Thiere  aus  derselben  Hds.  bei  Bruns  131. 

^  Aus  Hnllbems  Hds.  zu  Gmt  schon  von  Mone  275  an- 
geführt; berausgegeben  von  Ph.  Ii.  (IMommafrt),  mit  S  gleich- 
zeitigen Gedichten  (Gent  18:^6).  und  Einleitung  meist  nscli 
Mone,  1734  Zeilen;  ein  Blatt  febii. 
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sein  konnte,  welclies  die  Einwohner  derbtadt  Aunay 
und  der  Umgegend  1384  am  Sonntage  nach  der 
Gebart  Johannes  des  Tänfers  vorstellten«  weil  darin  eine 
Kanone  gegoliien  ward.  ' 

Ja,  noch  1539  wurde  in  der  Stadt  Mans  auf  dem 
Jakobiner-Platz  le  miracle  de  Theophlle  anfgefOhrt.  * 

In  Italien  erscheint  Theophiius  nochmals  La- 
teinisch in  des  Hercales  Vinoenala  Marien- 
wandern  1579,  worin  auch  SieüieA  fttr  Ofliden  steht:  * 
wihrend  die  Ihffslellungen  in  nenereo  Sprächet!  die 
Oertlichkeit  märchenhaft  unbestimmt  lafsen.  Auch 
sonst  blieb  seit  des  Neapel  scheii  Paulus  üeberseUung 
diese  Geschichte  dort  im  Andenken.  *  — 

Das  Altspanische  Gedlchl  von  Beroeo  24  bei 
Sanchez  231.  Vgl  an  LXXIV  fil  . 

Spfttere  Erwähnungen  des  Theophilos  finden  sich 
noch  bei  Kaisersberg,  ^  Tritheim,  Vossius, 
Lipelous  u.  a.  allgemein  in  der  katholischen  Zeit, 
und  dann  in  den  katholisch  gebliebenen  Ländern ,  mit 
dem  Mariendienstf  und  auch  in  dem  Kirohenleste 
des  durch  sie  Geheifigten»  welches  Simeon  Melaphra- 
stes  auf  den  4.  Februar,  das  Deutsche  Martyrologiuui 
auf  den  13.  October  setzt.  • 

Endlich,  ist  diese  vielgesungene  und  gesagte,  über- 
setzte und  geschriebene  Tbeophilus-Dichtung  auch  früh 
und  manigiaUig  durch  die  bildende  Kunst  der 
Kifche  dargestellt,  neben  Aristoteles  als  Frauenpferd 

'  I>.  Ciupeaiarii  gh$§Mr.  antw  Zndw  CKmA*  ans  sImt 
Inf/.  remiM,  a,  1894. 

^  Wie  Hr.  Richelei  über  eine  voD  flänel  ervSbote  Uds. 
SU  Maos  an  Jubinal  268  schrieb. 

'  Miraaäm  Mmriat  mr$im9  (Mailand  1579.  h\  enrfthnt 
Ifone  276. 

*  Laut  Constanlim  PeUctM ,  in  Jet.  SS.  483. 

^  „  CbrisieRlkh  fiilgersciiain.  wom  .•wigta  Vailtrtana" 

(1512)  BL  S4. 

«  Acta  SS,  483. 
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(11)  und  Virgilius  im  Korbe  (XCll).  Notre-Dame 
ZQ  Paris  hat  a«f  cier  linken  Seile  awei  sokhe  fiild«- 
hauerwerfee:  das  erae,  auDseB  über  der  Thttre  im  Win- 
kel des  Spitzbogens;  das  andre  weiterhin  in  dem  letzten 

Hund  am  Umgänge  des  Chors  (Abside).  Das  erste 
ist  lebensgrofs,  sorgfältig  aufs  Feinste  ausgeführt»  die 
Köpfe  ausdrucksvoll;  alles  ist  einst  bemall  igewesen, 
moYon  der  Regen  noch  Sparen  gelalSien  hat;  aaolf  liest 
man  sehwars  gesebrieben,  da  wo  Theophilus  dem 
Teufel  die  Verschreibung  gibt,  T/ieop/illm,  urtd  wo 
Maria  sie  zurückbringt,  Tkeophiii  carta:  sie  droht  deni 
Teufel  mit  einem  Schwerte,  wie  bei  Rutebeuf  mit  der 
Lanze*  Das  Rnndbildt  im  Berekhe  der  Vorbeigehen* 
den«  M  sehr  Teratflmmelt .  «od  wird  bald  ganz  nn^ 
kenntNeh  sein^  * 

In  den  Hauptkirchen  von  Laon,  Mans  und 
Troyes  befinden  sich  ülasgemäide  von* der  Theo* 
philiis*  Legende.  ^ 

Die  Empftngnis-Kapelle  der  Pfarre  St  Epure  in 
Nancy  enthalt  eui  Wandgemftlde,  15  Vmts  boob, 
12  Fufs  breit:  Maua  mit  dem  Kinde,  und  sechs  ein- 
zelne Züge  ihrer  Tinade,  mit  beigeschriebenen  Fran- 
zösischen Heimen,  zunächst,  wie  sie  für  iheophilus 
die  VerschreiboDg*  idem  Teufel  entreilist:  TäeöphUm 
dtmna'  aoti  Arne.  Au  dmbU,  et  kttn  Im  A«slft»;  JPuts  U 
rt^Mima  ä  NStre-Dame,  LaqueUe  la  letire  hi  Htra* 
Dank  und  (irinim  sind  lebhaft  ausgedrückt  Dieses 
dem  Leonardo  da  Vinci  zugeschriebene  Gemälde, 
ist  jedoch  älter,  wie  schon  die  Besdireibung  zeigi^ 
und  nihert  sidh  eher  dem  Albert  Dürer«'^.— 

*  Jvblnal  MIMHk  Kr  luve  sn  dt m  enian  BihlaMtk*  ein 
GerOft  ««fbaam  lalben  sitm  Chn^kgufi ,  «•  «rigia  aich  Jedacli 
zu  arofs. 

'  Jubinal  207,  luich  Angabe  von  Didron  {Vt  der  Ikil«!-' 

*  WieVItitor  «rSimonettl  sagt,  bei  MifD«!  Si8.  to  der 
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Wie  Maria  auch  andere  arme  Sünder,  die  sieb 
dem  Teufel  ergeben«  von  ihm  erlös!«  so  Wicken  auch 
iD  »hnUehen  Legenden  andere  Heilige  an  ihrer  fitelle: 
wir  haben  schon  St.  Gerimd,  mtt  St.  Johannes, 
so  gesehen  (zu  XLII);  eine  andere  r^iederländische  Le- 
bende zeigt  diese  ebenso  allein;  *  so  anch  SU  Basi- 
lius ^  und  andere.  — 

Weitlust  ist  der  Preis»  wofütr  te:  Um$€h  Leib 
und  Seele,  die  ihm  Gott  mlieheiiy-  dem  Tesfel  e^- 
gibt  als  Sttndensold.  Hochmnlb  ist  es'ursprQngfich 
bei  Theopliilus,  wie  dadurch  der  Engel  des  Lichts 
(Phosphoros)  selber  zum  Engel  der  Finsternis  ward, 
und  die  Urältern  der  Menschen  ebendazu  verführte. 
Der  Stolz  aber  ist  dumm,  laut  dtf»  Sprishwoi^s  und 
des  Wortlautes  (stnltus,  ^didm)^  und  der.  Teufsl  ist, 
wie  er  selber  dem  Thcophilus  klagt,  und  Kasperle, 
ihn  nniüiirond.  öfter  wiederholt,  eben  nur,  in  letzter 
Stelle,  der  dumme  Teufel.  Lucifer.  will  wie  Got4 
sein,  und  der  Mensch  will  es  aueh,  durch  ihn«  Der 
Mensch  möchte  die  paradiesische  ewl^e  gesunde  Jo^ 
gend  gdttergleich  wiedergewinnen  (den  Stein  der  Wei- 
sen), möchte  den  Gesetzen  der  Schöpfung  gebieten, 
was  dem  Schupfer  allein  zusteht,  dem  Menschen  nur  in 
der  Dichtung,  sodafs  er  es  nur  scheinbar  vermag;  wie  es 
auch  der  Teufel  nur  scheinbar  vermag,  in  seiner  ewig 
todten  Schefnwelt  der  Lüge  (Hdlle):  während  der 
Mensch  auf  Erden  das  ewige  Leben  noch  im  Wandel 
des  Lichts  und  der  Finsternis,  des  Lebens  und  des 
Todes,  bewahrt.  Zu  jener  Anmalsung  dient  die  Ma- 
gie, Zauberei,  und  mit  ihr  ist  desh«U>  der  Mensch 

BesdMtibgiig  dM  Abb«  Lionaois  (4t«#.  dt  Nm^y  1*  W)*  der 
das  äbenüncbl«  Gemlihle  in  voller  Frische  lial  bersieUea  UfiiM« 

'  Wolf  Niederl.  Segen  3IS8»  aus  O.  a.  Jfyekd  hiH, 
(^rtruditlp.  452. 

^  üratwiihae  carm.  de  eonversione  d§4pera4t  ad^k^e»  Htrvi, 
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schon  hier  dem  lleiche  der  Lüge  verfallen  und  ver- 
loren. Der  Magier  durch  sicii  selbst,  ohne  anfängliche 
sichtbare  Hülfe  des  Teufels,  ist  doch  daniU  $chan  in 
seinen  Strickern  Die  lörailiche  Verscbreihung,  endiicli 
durch  BJul,  Siegel  u.  &  w..  isl  überhaupt  (auch  für 
blofse  Förderung  dnrch  Satan,  ohne  eigne  Magie)  un- 
wesentlicli,  nur  höllischer  Hukuspokus.  *j 

Nächst  dem  l^uchmuthe  steht  die  Wollust^ 
welche,  nachdem  Ungehorsam  md  Genufis  aus  dem 
Paradiese  mtri^hr  noch  dje  einag  übrige »  Ewar  on- 
willkttrliche  Schöpferkraft  des  Menschen,  mit  den  Thie- 
ren  gemein,  blieb,  deren  deshalb  so  verführerischen 
Missbiauch  im  Kausche  des  Scheinlebens  eine  Haupt- 
larve dßs/ieiifels  ist,  wie  sie  besonders  ia Spanischen 
Dichtungen  auftritt  Auch  obqe  sichtbaren  Teufel,  im 
Don  Ju^n  (des  Tirso  dj  Mplina  und  unser«  alten 
Puppenspiels,  wie  del  JPonte's  mit.  Mozart), 
der  dahin  tau  in  eil  ini  »Irrgarten  der  Liebe«,  der  Wol- 
lust und  des  ihr  so  inuig  verwandten  Mordes,  welcher 
schon  mit  dem  ersten  ßrUderpaar  anhub,  nach  alter 
Sage  (zu  1]»  um  die  Schwestier*Braut;  das  Urbild  der 
feiDdlichea  Brflder;  und  so  vefsinkt  der  verstockte 
Sünder  in  die  Zauberarme  der  höllischen  Mächet 
d^uen  or  von  jeher  angehurle. 

Ein  beitenbild  dazu  ist  Calderone's  wuader- 
thatiger  Magos:  der  tiefgelehrte  Cyprianus»  im 
'  flppig^'hefdnisehett  Antiochien  Ober  Göttermacht  grtt- 
belnd,  entbrannt  fttr  die  wunderschöne  Justtna,  ver- 
schreibt mit  lilut  sich  dem  Teufel  und  der  Magie, 
sie  zu  geniefsen;  beide  vermögen  jedoch  nichts  über 
den  gottergebenen  Willen  der  heimlichen  Christin, 
ihre  Larve  wird  in  Cyprians  Armen  zui:  Leiche,  dic^ 
wahrhafte  Justina  enttäuscht  und'  bekehrt  ihn,  und  er 
feiert  mit  ihr  die  IMuthochzeit  des  Marterthums- der 
Heiligen,  und  getäuscht  versinkt  allein  der  !  (  utVl. 

Hier  haben  wir,  bei  starker  Uebereinstimmung 
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mit  unserm  überiieferten  Faust,  *  noch  stärkerii 
Gegensatz:  ansergrObebider  Gelehrter,  schon  dürch  sich 
allein  Magier,  verschreibt  sich  dem  Teufel  um  Welt- 
liist  jeder  Art,  wnld  auch  ihm  wird  die  schöne  Helena 

ifi  den  Armen  /ur  höllischen  Schlange;  aber  gerade 
diese  letzte  Versucluing,  nach  eben  nicht  innigem  Ge- 
bet und  Heue,  bricht  ihm  den  Hals,  wie  dem  Don 
Juan:  bei  Ciprianns  dagegen  vertritt  ^stina  Marien 
und  andere  Heiligen. 

Im  (ianzen  haben  slfch  allerdings  seit  der  Refor- 
mation hei  den  Germanischen  Völkern,  welche  die 
Vermittlung  Mariens  und  aller  Heiligen  nicht  mehr 
anericennen,  auf  den  bedeutsam  zu  Wittenberg  hef- 
mfschen  Faust,  d^,  wie  Simon  Magus  dem  Apöistel, 
so  Luthern  mm  Gegenbilde  dient,  die  altef^ni  einfachen 
Zaubersagcii,  von  Virgil,  KÜngsor,  Merlin  ii.  a.  ver- 
zweifelnd zum  Teufel  Fahrenden  übertragen ,  und  hat 
man  io  diesem  Sinne  fortgedichtet:  ^  wie  jedennoch 
die  Faustsage  selber,  auf  eigenthfimKchem  Wege  zunfi 
himmlischen  Ziele  und  noch  über  Cyprianus  hinaus 
zur  Vollendung  und  Verklftmng  gelangen  käim,  zeigt 
die  bewundernswürdige  Umbildung  derselben  nach 
ihrer  tiefsten  Bedeutung,  in  dem  grösten,  zugleich 
eigenst  Deutschon  und  allgemeingfiltigsten  Lebenswerke 
onsers  grösten  Dichters, 

*  Eben  erscheint  „das  Puppenspiel  von  Doctor  Faust.  Zum 
(TFtpniiiijl  in  seiner  nf^pninclirlien  (leslall  worfgelreu  heraus- 
gegeben" (Leipzig  18'50  aus  der  lid«,  des  zur  IMessc  narh  I fip- 
zig  kommenden  Puppenspielers  IJonne«rhhy :  /war  etwas  besser 
als  das  Geiselbrechl!«:rho  Puppenspiel,  aber  noch  bedeulend 
unler  dem  Schützischen  .  wie  die  Vcrgleichuog  der  iislen  Auf- 
iriiie  zeigt,  welcfie  ich  mit  der  Uebcrsicht  des  (luuen,  in 
Germania  IV,  211—21  gegeben  habe,  wie  es  1807  hier  aufge- 
führt wurde.  ' 

•  •  ^  Diese  Verhältnisse  benihrl  aueh  meine  <ieschtchie  def 
Fauälsage  in  Geroiania  VJ.  2^9  (T.  VII,  407  ff«  '  ' 
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Ein  WQstUng  war  so  unmilfslg  Im  Trünke»  Frafte  und  ,11  Inn«» 

Aa(k  er  afl  sein  Gut  verzehrte,  und  Freunde  und  Verwandte  ihn  ver- 
«  schmähten.  Da  gereute  ihn  Gnf  und  Ehre,  und  er  gedachte  des  Heils 
seiner  Seele.  Kines  Abends  schwur  er,  in  grofscr  Trunkenheit,  vor 
allen  sctnen  Freunden,  des  TeuTels  HofTarl  und  Uebermulh  zu  enlDiehen. 
und  sieb  am  nächsten  Tage  elf  Borser  in  den  nahen  Wald  tu  begeben. 
Die  Genoftcn  hfefsen  Ibn  den  Banaeb^  aucaeblafen»  und  seinen  Ent- 
«ehlura  bis  morgen  aufseblelien.  fir'aber  beiheuert^  lornig  setije 
ernstliche  Bekehrung,  und  konnte  unter  reuigem  Weimn  und  Fleben 
IcauTT)  dtMi  Ta  r  erwarten. 

Am  Worten  .kamen  die  Freunde,  und  als  sie  ihn  beharrlich  in  sei- 
nem Vorsatze  sahen,  iiersen  sie  den  l'lullcn  eine  Heilige  Cjcist-Messe 
fftr  ihn  leieb  und  seine  Bdtelining  segnen.  Dann  begleiteten  sie  ihn 
eine  Meile  weit  in  den  Wald,  wo. er  bleiben  wollte,  und  sie  bat»  ihm 
Drod  zu  senden.  Bier  liefsen  sie  ihn  allein,  und  nach  einem  nöthigen 
Schiare.  dankte  er  Göll,  dafs  er  beizeiten  des  Teurds  Stricken  entron- 
nen \*äre,  und  lebte  srildem  wol  zwanzig  Wochen  so  >  wie  er  gelobt 
halle.  Er  ertrug  es  so  lange  er  bei  Fleisch  und  krarien  blieb:  dann 
aber  ward  er  wankend ,  gedachte  des  Weines ,  und  wie  er  sich  denseN 
ben  renebaffen  könnte.  Bohnen,  Erbsen  und  Brod,  die  man  Ihm 
brachte»  genfiglen  ihm  nicht  mehr. 

Zwölf  Tage  darnach  kam  ein  Weib ,  die  ihm  rUr  Wahrsagen  Geld 
bot  Kr  lehnte  die  Bezahlung  ab,  als  Gottes  Gebole  zuwider:  jedoch 
viollc  t  r  ihr  wahrsagen,  wenn  sie  es  geheim  hielte;  sie  niüt^*'  ihin  einen 
liLopt  voll  Weines  iiiingen,  welchen  er  so  segneu  wolle,  dais  er  darin 
wohl  sehen  könne,  was  Ihr  an  Leib  und  Seele  geschehen  weide.  Das 
ITeib  ging  sogleich  heim,  und  kam  am  andern  Mofgen  wieder^  mit  * 
einem  Knaben ,  der  einen  Kopf  roll  guten  Weines  trug.  Der  Einsiedler  - 
verkündigte  ihr  dafür  Vergebung  ihrer  Sündeu,  hörte,  zur  Bufse,  noch 
ihre  Beichte,  und  ertheilte  ihr  völligen  Ablafs  Dann  setzte  er  den 
•  Wein  vor  sich  hin,  gebärdele  sich  lange  mit  Hand  undAlund,  als  ^enn 
er  ihn  segnete,  schaute  hinein,  und  verkündigte  ihr  so  viel  Heil  und 
Ehre,  als  noch  kein  Weib  ihrer  Sippscimfl  gehabt' habe,  wenn  sie  es 
nicht  rerwirke.  Damit  entliefH  er  sie:  er  millle  an  sein  Gebet  gehen. 
Ske  dankte  ihm  sehr;  und  sobald  er  allein  war,  trank  er  gierig  den  Wefn 
ans.  Fr  vertraute  zu  Gott,  dafs  die  nicht  verloren  wSrcn,  die  gern 
guten  Wem  trinken;  er  diene  ihm  ja  damit,  weil  er  ohne  denselben 
nicht  länger  dazu  im  biaoüe  gewesen  wäre:  er  bat,  ihm  iurder  so  viel 
Wein  in  bescheren,  daA  er  mit  Ehren  hier  Im  Gottetdlensie  behalt 
ren  kdnan; 
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Das  Weib  erzähite  daheim  noch  am  selbigen  Tage  einer  vertrauten 
Freundin,  unter  angelobter  Verschwiegenheil ,  ihre  glückliche  Betlahri 
zu  dem  heiligen  Einsiedler,  und  rieth  ihr  ebenTalls  dazu.  Diese  begab 
sich  auch  sogleich  nächsten  Tages  mit  einem  Kopfe  voll  Weines  zu  dem 
Einsiedler,  der  dasselbe  Spiel  wiederholte,  und  ihr  mehr  Gnaden  er- 
theille,  als  wenn  sie  nach  Rom  ge wallet  wäre. 

Fröhlich  kam  sie  heim,  und  noch  bevor  sie  sich  niedersetzte,  ver- 
kündigte sie  ihren  (üespielen  ihr  Heil ;  und  so  vernahmen  es  bald  alle 
Weiber  der  Umgegend.  Jede  eilte  nun  auch  sich  weissagen  zu  lafseu; 
darnach  giengen  sogar  die  Männer  mit;  jund  so  bekam  der  Hinsiedler 
Weines  die  Fülle. 

^  Solches  wühric  so  liinge,  bis  man  inne  ward,  dals  sich  von  den  ge- 
weissagten Gnaden  auch  nicht  ein  Haar  sehen  liefs.  Da  hörte  die  Bei- 
Tahrt  auf.         "  •     ,   "  .        „■ , 

Der  Einsiedler  begab  sich  nun,  iiin  es  den  Leuten  bequemer  zu  machen« 
eine  halbe lUeile  näher,  noch  im  Walde,  und  sagte  es  denen,  dieibmBrud 
brachten:  es  kam  aber  kein  Wein  mehr.  Und  als  er  ebenso  vergeblich 
noch  näher  ganz  aus  dem  Walde  zog,  trieb  ihn  die  Nolh  endlich  in  die 
Stadl  zurück,  und  gern  liels  er  sich  von  jedem  zu  Hause  laden,  der 
nur  wollte.  Hier  ward  er  und  seine  Lehre  bald  überlästig,  und  er 
ging  nun  in  die  Weinhäuser  voll  trunkener  Leute,  und  predigte  ihnen, 
so  dafs  sie  alle  ihre  Sünden  beweinten ,  ihn  lobten ,  und  ihm  zutran- 
ken, bis  er  schlafend  auf  die  Bank  sank.  Damit  verdarb  seine  Heilig- 
keit völlig:  er  lebte,  mit  Thoren  und  Thoren-Lob,  wieder  wie  eio^Tlipr, 
und  schämte  sich  des  Namens  nicht 

liii»  «4.  <i  ..e  .  •  »iiw  Unit  » 
.nth  iit,  I     iir  ,U*y%H  hcni  • 


d-xili')!  mhivMii 
iidoi!>  mdt  '*^bm  u 


•  ..1  I  (i. 


Qigi        ,  Google 


Der  luoderaere/" 

■        •'•.»^'  ■iiji  >•  ^  .  *''{ 

Diz  ist  von  einem  liioderere  ' 

Pin  vil  hübsches  mcpre.  itt  i  if»' 

E3  was  ein  luodcraerq  n'  n"/J 

der  wart  vil  witen  maere,fii^  ji>nu 
Er  begie  sulhe  unmä.3e  ttm'  i^fi^-Unl 
mit  trinken  und  mit  vrä3e.  {>ii  •  l»:*?  T'N 
5  Und  mit  unstfleter  minne,\  Mmiisf^u  •»••^ 
da3  er  alle  die  gewinne  ini  'hloiii  'nr  » 
Ze jungest  gar  verzcrte^^'^ori  Jyvuil  nO 
die  im  Got  ie  bescherte.  *  '  f>ljli»w  'n  rj 
Do  er  mit  vollen  dar  kwam/  '  '"-n  oiU 

10  da  elliu  sin  vröude  ein  ende  nantv  dl" 
Do  begunde  in  riuwen  sdre,  ...j  litl 
beide  [vriunt],  guot  und  ere,  »  fot)  ox 
Er  gedAht'  in  sinem  muoteiu  JriRM  '»1(1 
»ich  bin  komeu  von  dem  guote;  diioit 

15  Nu  beginnent  mich  grue3en  träge,  n\K 
beide,  vriunt  und  mäge:  ahuh  «kw  iiib 
E  ich  so  lesterllch(en)  lebe,'  d  iti  M 
mir  ist  besser,  das  *ch  öf  gebe  dniil» 
Pie  werld[e],  diu  mich  verleitet  häl't 

20  das  der  sele  werde  rät.«-  bloflr  ub 
Sust  wart  er  des  ze  räte  4nx  ^f.V/ 
ein[e]s  äbeuijes.  vil  spÄl^.^x»^  liw  liai« 


* 

In  einer  grÖ3en  trunkenhcit, 
da5  er  des  bwuor  einen  eil 

l25  Vor  sineii  vriundeu  allen, 
er  Wolde  lA3en  vallen 
Ikide»  hochvart  und  übermuot 
Ulli  tuon,  als  ein  man  toot, 
Der  dem  liuvel  wil  enpüiehen; 

30  und  Wolde  sich  morgen  ziehen 
lo  einen  wall,  der  stuont  däbt. 
»Bwes  ^ptfifi'Vä  ipliwi  tiele  fV^- 
Spraeb  er  in  weinende  suo 
»der  käme  her  morgen  troo, 

35  S6  wU  ich  urloiip  n^meQ.  h|e.a  — 
)»nA  beitel,  neve^a  sprAcb^o  sie 
»luwer  dink  stftl  nahtlank  wol; 
iu  ist  da5  boubet  wlnes  vol; 
Darumb[e]  \ki  iu  nthl  etn  le  gkh, 

404iget  unde  slAfet  dernäch, 

Und  ^agl  uns  morgen  luwern  uiuüC. 
der  rät  endunlcet  in  uibt  guot, 
Er  begunde'  zornlich  swem, 
esn'  moht'  im  lenger  oiht  <  rwern 

45  Der  tiuvel,  noch  kein  IjoI'^ 
ern*  wolde  keren  hin  Z6  Got. 
Die  naht  dübr  in  vil  kak,- 
sin  ernst  unde  sin  gedank 
Die  schuofen,  da^  er  niht  siel* 

50  se  GQt  er  «einende  nif 
Die  naht  oni  «n  dnn  mergerir 
noch  was  dl  ini<erilorgen.>' 
Stn  (iqgeiillei^iii  riunpa^ 
diu  was  dannoeb  ti  Mwn,  ' 

55  D6  in  beldhte  der  taki 

durch  da5  er  sUfes  niht  eupOak.-  • 

D6  kwimen  stne  Trtunde  c|ar» 
die  wolden  werden  gewar,    '*   «•  • 
NVa3  nü  sin  wilie  waere: 

00  »ich  wU  [werdet)]  ein  riiisnre 


Vil  gerne««  spreA  er  ninwinr  atn.« 
dd  sprftebtft  itie  vrionie  itet 
itHie  wil  GM.  wendtr  aoMhik« 

8Ö  bdten  sie  den  pfaffeo, 

65  Da5  er  im  ze  vol  leiste 

von  dcui  beiligcu  gi-isle 

Em  messe  simge  umbe  da5, 

da3  im  gelange  dester  bas. 

Der  pfaffe  sauk,  do  da3  geschach, 
70  ein[cn]  großen  segeo  er  dö  j|)rafib 

lieber  den  Ijekerlen  man. 

dA  mit  schieden  sie  vou  dau. 

^[t]  Trinnde  voMen  da5  nibi  Uni, 

si  begundeii  mit  im  alle  gaa , 
75  Und  wolteo  teilen«  wk  er  IwUiw» 

ob  sie  ir  «not  nieb  in  Ipüie« 

Das  ^  wealM»      in  Tiade«; 

sine  wolden  nibi  eranden^ 

Sui[en]  gieo0ia  jnit^  im  in  den  nelir 
80  da5  ze  eiaer  mlle  wart  gezall.  ' 
Er  spracbs  »hie  wU  ich  beltbeo, 

mich  enmag  hie  nihl  vertrlh^o, 

Wan  der  gewallige  Lot; 

ir  sali  mir  senden  iuwer  hr6t 
8ö  In  der  wt^cbea  %'eioer  sLunt; 

iu  wirt  hie  salhe  gen^de  kmd 

Von  minen  schulden,  sol  ich  leJjeu^.,/ 

da5  ir  mir'5  gerne  «Higet  gebi^^, ,  •! 

D6  ](i^4en  ^tne  vriunde  wider;.  .  ,  i 
90  d6  ieit'  er  sieb  «Neb  dnroider«. 

Sin  unvreMd»:  mr/td  gr^  «  • 
das  in      VtiAnni  bcdr^        *  - 
CnT  mobln  oneb.nihl  ifewiicbtfi  iN» ' . 

95  D6  er  nAcb  aMfo  <tf  fltua«!  . 
d6  tei  er«  aia  die  wlae»  (noQit 
Er  begande  Got  ¥il  s4re  loheiii  , 
üa^  er  vou       iiuv^l^  M^bet)  • 


Uj4  Bir  lPaMuiUtitJ 

So  zttltch  was  eiilrunlMo«,'        .  i 
100  ndü  häsi  mich  «ol  gewutiiiMiiit  - 

Sprach  er  xiiBte  becte 'Gnlt. 

ieh  leiste  gerne  diu  gebot.««  ^ 

Swie  es  im  diu  tnmkeaheit  geriet^ 

das  er  sich  von  den  lioleii.sehiBt. 
5  Und  die  wevld[e]'  bet  versprochen,  . 

er  was  wol  zweiozik  wochen,       i  , 

Das  er  sin  niht  wandel  gerte,  .    •  ? 

die  wlle  da^  vleisch  werte, 

Da3  er  dä  an  im  truok,  : 
was  er  kreftik  genuok,  ... 

Sin  muot  was  guot  und  ungescharl . 

do^aber  des  vleisches  ende  wart, 

Do  gewan  er  selbe  unkraft^   

das  er  mit  ewlvel  wart  behalt  ;•• 
15  Er  begunde  liAcfa  wln^denlDiii^  * 

d6  gie  es  an*  «In^-wenken,'  - 

Er  gedihtfi' »icb-vilianmlRf  -niAn»  * 
,   wie  vdhe  iiib     mki  dink  ant^  c 

MöhMioh  bie  wte  goninne«^  "  - 
30  ichn'  kwme  oiht  von  binnen^  - 

üni  ich  hie  bin,  so  bin  ich  wen:  i 
ich  Wirde,  da3  mtn  nie  man  gcrt, 
Swenne  ich  zuo  deo  Hüten  var.«  > 
sust  gedAhl'  er  her  und  dar.    '  •  .> 

25  Man  braht/  im  vür  die  hunger'nM 
bdnen,  arwci3  unde  bröl;;       "  "i 
,  Da5  moht'  im  nü  niht  vröude  b-errn,  ^ 
er  begunde>  wtnes  vaste  gem.  »  i 
Darnach  wol  in  zwelf  taifiiir><'<(u  ' 

30  kwam  ein  w^^dnrch  wAtaagOiH  «'^«i 
Ditt  Wold«  4ni  '^enMbgto'geliieilV'i^  < <  •  t 
»aon[en]  HtV  idk       «i«  WhH^-leM : 
Ich  sol  bebaINw-das  gebot;  i'''>«*<  -  ' 
an  den  blidCibett^-aMIt  ^s  4io(ii  ' 

35  Keine  mfetiB-'nio  getiara^  '  'A>.\u,  a  mi 
swem  er  ie  tt  helfe  kwam;  ^      i*»  ,.iii» 


.  Wil  d6  des  die  Üete  vetdagen»  - 
.  ieh  wil.  dir  gerne  wireegen?« 
.    »JA,  herre^^getae,«  sprach  di^  wip 
140  »dtn  reine  efle 'und  -dbi  Up  . 

Diu  kwämen  saBliklicfaen  her.<i  — 
»nö  gank  hin  heiin(c)f<  sprach  er 
»Und  bringe  mir  des  dines 
eiD[en]  kopl  vol  gnotes  wines.  j) 
45  Den  segen'  ich  um  a»  die  vri^^.  '    ^  5 
da3  er  su  wul  gesr^'eiit  ist.       ,i.  .. 

ich  darinne  sihe  wol, 
swa5  dir  geschebeii  immer  sol 
An  [der]  sdle  and  an  [dem]  übe.« 
60  sust  schuof  er  mit  dem  wtbe,  .  it 
Da3  sie  n\  beide  beiiiKe)  gie^  >  v 
und  einen  grasen  Jwpt  gevie 
Sn^teftMaugikolee  ivines  ' 
tat  aar  ac|iade  harte  wel 
WH  Und  oueh  diu  arbeil  der  luo.     ;  <:  < 
des  andern  nMvgenl  mo         ^i'  > 
Kwam  sie  hin  wider  zehant,     -  ^  ■■>  ■■■< 
da  sie  den  ein  sidcl  vant.  .s  "  i:»» 

Er  enpfienk  sie  wol  genuok,  «  ^ 

(iU  beide,  sie  und  der  den  kop£  truok, 
Da3  was  ein  weniger  kneht.  "  • 

er  sprach:  »swestcr,  05  ist  reht,  ' 
1^    Da5  ich  dir  gelte  disen  gaok,         ^  i^^ 
er  ist,'  beide,'  kurz  und  lanki  ^  ' 
65  Er  ist  lank  «>eD  dlner  arbeit,  - 
j^y:^  und  ist  kurz  veiil  der  SAltkeit^  '«^ 

Die  ich  dir  fAarTOtoe}  bäm  er^qrortm^t 
^dla*  MHlie  -aiht  ^MüorlMMi,     ^vj  ' , 
^JD^  m  dir  Oot  darcb  ■ish  <«ellte.l^'l 

i^^We  dd  benaflMtf4eiBfen  «aoM,  1^ 

da5  d6  mir  dtn  bthte  tuost.«  •  m  '*U 
X  '>tDori[en]  saite  sie  sich  niht  wider,  J/ 
mjim  |ie  hij^5  in  sizzen  darnid$r,  -  i^o^  üjü 


176  Und  sagt'  im  alki  ir  mUBükäL 

er  spraeh:  »oA  wirf  dki  guot  räu 

M  bhi  den  4NitU3  vor  Got, 

des  bin  ich  ein  gewisser  boi\ 

Dö  bist  aller  heiligen  genü3'; 
80  die  saeide  lä  dich  dünken  grÖ3, 

Sil  dir  sd  wol  geschehen  ist; 

und  huele  dich  näch  dirre  vrist, 

Da5  rAt'  ich  h\  den  triuwcn  wl)^ 

dil  iiKiht  vil  gerne  heilik  sin.«  i 
ttö  Den  wiu  sazt'.er  vür  sieh, 

unt  tet  rehte  dem  gelieh 

Mit  [der]  haat  and  umi  [dm]  vynido 

ein  Vil  lange  stunde, 

Sam  er  einep  aegan  täte 
90  und  Gol  rü.ate  jwte;  ^ 

Do  b^nde  er  in  dm  wla  sdiaOf 

[er  sprach:]  »swaster,  dir  wil  vil  gcBcb^i 

Beide,  saBlde[D]  und  iren, 

Gol  der  wU  an  dkh  k^en 
95  Stner  genäden  ein  michei  teü, 

dir  wil  erc  unde  heil  ! 

Iii  kurzen  ziten  (riu)  gesehen 

so  vil,  da.5  du  beginnest  jön,  : 

Da3  under  diutm  kiiunc 
200  nie  wtp  so  vil  gewunne.  , 

Des  dnnke  Gotes  buiiieii; 

wirl      fon  dlnen  schuldeu».:     *  «i 

Niht  verwonbt  und  ueglofo^ 

d{\  bist  ZUG  Saiden  erkorn,  .i      .  - 
5  Ucs  ivir{dajaia  dtunttdi  .iiMm« 

Got  gesogen'  dadit  gwk  W  Ufmnl : 

Ich, sol. an  siioi gcM gAiv 

da5  ensol  ich  lenfsr  aüil  ^i^Mimk  < 

Sie  gD4daf  Im  til  i^fe;  > 
iO  do  6nsouni[e]i'  er  such  niht  lo^re. 

Als  schier[e]  das  wip  von  danneu  kwaai, 

den  köpf  er  giUichcii  uaiQ)  . 


Deo  sa2[te}tf  er  an  tÜmh  nuint 
uai  ttmk  in  «tocr  knneii  stant» 
215  Sw«5  er  dA  «Ib»  imwn  Yant. 
»hem  Golf«  apiacb  ar  saiiaiit 
»SiD[eo]  Mriii  nifat  vcrlavti  an, 
die  gerne  triokoit  gvolen  irto( 
Nd  dient  man  dir  doch  derMito;  . 

20  dd  weist  wol,  ob  iah  in  ^ennite, 
Son[en]         ieli  ienger  uMil  genesen, 
und  enmöhte  üucb  bie  niht  lenger  weseir: 
SU  ich  hie  gerne  belibeu  wii^ 
nü  sende  mir  siu  also  vil, 

2ö  I>ä5  icli  do II       damit  gelabe, 
und  oucii  min  ere  als«)  bebabe, 
Da5  ich  hie  slsete  bellbc.« 

Nu  vernemt  von  dem  wibe 
Ir  Wort,  ir  werk,  und  ir  gedauk; 

30  sie  dühte.  sie  hef  ciiK  n  gallig 
Ze  discm  guuten  mau  gelan, 
sie  solde  sin  immer  vrum  häa  • 
An  [der]  «^e  «nd  an  [AuBi]  itbe, 
du  kwam  sie  ze  einem  wibe, 

3d  Der  was  aia  lan^a  lieim(e)lich, 
sie  spracb  :  »waMetI  dd«  wa|(  idi 
Bevundaa  liabe  an  disem  läge,*  ' 
dai5  Ich  vil  tonganltcbe  tnigev  . 
«Miaal  es  viir  nehan  ipfuni; 

40  dir  enwart  nie  niht  aö  -|^ot(WiJH|nA.e  *— 
»IMswdr,«  sfMT^fh  di|B  ander idd  •  ' 
»wir  sln  hal*  ltoiMn>alsd«    »  i' 

•  '  $wa5  unsarrcHHH  ie  bevantt  i 
da5  weste  diu  ander  gebaut;    i •  - 
Da3  sül  ouch  immer  stsele  s!fi;       •  ? 
dun[en]  breehesl  dauine)  die  triuwü -diu. 
Swa3  icb  \vei3,  da,5  sa^'  ich  dir^<  .'"'S 
sie  sprach:  >^sü  gelobe  mir,  " 
0^5  (\\\  e5  mit  Iriuwen  verdagesi   i  '  ' 

50  und     niJKi  vIKrba^  eosagfsU«' 


12  LH.  ]Ut  Wtii^€iii^i. 

Oes  tet  si  ir  einen  hantslak. 
»ichn'  kan  dir,«  sprach  sie  »Rocb  eainak 
Die  Steide"  nimmer  vol  sagen, 
was      genMen  maht  bejageo  - 
255  An  dem.  aller  heiligistem  man» 
des  ich  ie  künde  gewan: 
Der  emsidel  m  den  walde; 

^    dar  solttt  fft^n  baMe  . 

Mit  einem  Icopf  vol{leiii]  wtees,  •  >  ^^^^ 

60  ^em*  aint  Aiht      deii  dtnes. 
Den  segenl  er,  m»  er  drinne  sibty 
Bwa5  dir  immer geschiht» 
Beide,  lebende  iwde  töt.«  • '  ^ 

d6  wart  ir  ernst, Hude  noi, 

65  Sie  gäbet'  als^  Uber  roafat,       >i  •  :  ^-'^ 
da3  sie  dennoch  vor  der  naht"     •  ' 
Hin  zuo  dem  einsidel  kwam,'    ?  ' 
und  me  gnaden  da  veniam,       i  »i^-^ 
Danne  ie  kein  wip  enpfienge,  *^ 

70  ob  si  immer  ze  Rome  gienge, 

Da3  e3  nihl  be33er  mohte  sin.  ■ 
darnach  segenf  er  den  wIb    *i  .^^ 
Und  sagt'  ir  manik  kunftik  heil.  ^ 
du  wart  sie  vro  und  also  geil,     j  ,  i 

75  Da3  si  wände,  unser  herre  (ioliJ  «'  • 
der  leistet'  alle5  ir  gebot. 
Sie  kwam  tü  ttö  (h)in^b^m(e>  wider  ;^ 
e  sie  gesffi5e  darnider,         t»wü>  jiij 
Dö  sagt'  sie  ir  gespiln  dank.  ^^w^'^Uu 

80.da5  in  swein  dA  ad  wob^aiikiti^  n^^^ 
Das  iMlen  in.  tonen  stunieiaüriu  1^  **'"- 
gar  ellta  [die]  iwlp  •bbfnndita,  «.''  -  c<  '^ 
Die  in  dee^gegende  wdren;  *.  •  !  -     -  <  ^ 
iidp  begmde  ieaHelmi  w(n)n,  *  •  * 

85  Das  st  sttbe  diaen  wl^agan^    :  r.> - 
flust  wart  dar  wides  getragen»«  * 
Das         wol  gennok  gewae.  >«•  • 
«       darnAeh  wniden  oueh' die  ntän  .  ^  » 
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Dar  g^nde  nit  den  wUien. 
290  äa^  begiudeii  si  aiB6  trllMn, 

Uni  sie  der  arbeit  bedrd^, 

darnmbe,       [si]  sieh  hlies  gTü5 

Diu  gnftde  nfader  sehen  Ke5. 

die  er  den  liuten  (dä)  gehie5. 
95     von  zegie  diu  betvarU 

da3  er  aber  änc  w!n  warl. 

Do  gedäht'  er  in  dem  raiiole  sin: 

«Owe,  wie  gewiniic  ich  wtn?         .  . 

Da5  man  mich  m\  so  selten  siht, 
300  ich  w'v\j  wol,  wavon  das  ge&chihl, 

Ich  bin  von  in  to  verre;  ,  ' 

e  mir  da3  [$öj  seie  werre, 

Ich  hiüse  e  naher  hin  7Jio(z')iu. 

e3  was  em  michel  imsm, 
ö  Da5  ich  in  so  verre  ie  gesa5: 

we^  Gotj  ich  muo5  hin  niher  baa.« 
Er  gie  tor  dannen  beide, 

unz  er  Ü5  dem  walde  • 

Ein  halbe  mtlc  gegie, 
10  er  gediihl':  »ich  wil  63  versnoeben  Ue. 

Sint  sie  noeb  dliber  le  las» 

ich  hdae  in  alMr  nAber  bi^ 

Die  im  dar  brihten  da»  farM, 
'  die  vrtgten  in,  durch  weihe  n6t 
15  Er  dort  hei'  gerütmet 

[er  sprach:]  »dA  iviren  sie  versAmel; 

Die  ich  ae  €tOt  sol  bekiren 

und  rehtes  leben  lAven; 

Den  wil  ich  Icttrxen  den  gank; 
20  nü  was  der  däfain  ee  lank. 

Sit  ich  ein  l^rare  bin, 

e3  waere  GoL  ein  gr65  gewin, 

Da3  ich  bl  den  liulen  waore. 

ein  ieslich  Icraere 
25  Der  ist  den  Initen  nüzze  bl. 

waeren  mtu  drl5ik  unde  dg, 


Wim'  waeren  hie      nüzze  nihU 
56  ich  dä  bia,      iiKiii  mich  siht 
Unde  min  lere  vernimt: 
330  ich  Icaii^  da5  Gote  wol  genmiic 
Do  enkwam  im  ab«r  whies  niht. 
er  ged4hl':        ist  soaC  ehwiBtr'>  * 
Ich  iiiao5  hin  sao  dem  ¥d4ev^  H'^  f^^' 
swie  man  mieb  drumbe  icMdi^v''^'  c  ' ' 

35  Ich  m«05  benamen  wto  liltt{i».i)rf;i  f  * 
ich  wofd«  6  die  leben  Ußßi  •>»>/  :  V/^. 
Den  ieb  den  trtn  veiteMint  r^^nn  c 
ich  bin  ein  mordsre,  f  i'^    v  ' 

Noch  ein  roubcr  niht  gewemitifii  : 

40  »le  wellen[t]  alle^genesen,   rr-^  luu 
Die  bl  den  iioten  besUni',  > 
und  wlnes  wof  ir  teil  hlnt,  >  >  >f"v 
Die  sint  michel  wiscr,  danne  ich: 
der  sie  da  ncine.  d<T  nem  oach  mich 

45  Hie  ensollen  mhi  \vaii  wolve  sin:  . 
da  liutc- sint  und  guuicr  win, 
Da  bin  ich  ba3,  danne  iiie.«  ' 
her  vur  den  wall  er  da  gie,     '   >  .j 
üh  schuof  er  aber  sin  wesen. 

50  dan[en]  mohte  er  sin  niiil  genesen; 
Die  liulp  wurden  im  so  gram 
dnrch  da5  er  Ü5  dem  waide  k)»jixn, 
Da5  man  im  (niht)  ensante. ivl  - 
nü  sehett      er  genante, 

55  Und  huop  sich  selbe  in  die  stal« 
swer  in  d^  ze  hükse  bat, 
Dem  danket'  er  vil  s^re« 
d6  wart  er  und  ain  lAre 
Zejangest  ungenMe 

60  und  den  wlaen  wider  lomev 
Die  sAben  in  alle  ongerne» 
swft  denne  ein  labeme 
Vol  trankener  liute  s^, 
dar  gie  er^^nnde  scbnof  des- 


UI.  9er  UPelttieUtsr. 


365  In  einer  kurzen  stunde, 

so  er  predigen  begunde, " 

Dax  si  alle  ir  sünde  weinten 

und  sich  mit  riuwen  reinten, 

Und  buten  alle  ir  becher  dar, 
70  sie  sprachen:  i) trinket  03  gar, 

Trinket,  lieber  meisler  min; 

wfer'  e3  besser,  denne  win, 

Wir  ^aeben  in  es  vil  gerne. 

disiu  edel  taherne 
75  Hat  iuwer  siin3(Mi  lere 

und  des  guoten  wlnes  ^re. 

Wol  iu  in  iuwern  mani! 

iu  ist  alles  ^^5  ^uni. 

Das       wtsheit  gebiutet.« 
80  siist  wart  er  sö  gelriutet 

Mit  lobe  und  mit  trinken, 

11  nz  er  begunde  sinken 

Slikfende  ü£  eine  bank. 

darnlich  enwart  niht  vil  lank, 
85  Unz  das      werdikeit  verdarp 

und  niht  wan  toren  top  erwarp. 

Do  er  als  ein  t6re  begunde  leben, 

do  begimden  sie  im  alle  geben 

Tdren  leben  unt  t6ren  namen. 
90  do  begunde  er  sich  euch  ▼ersehamen, 

Und  lie  sich,  als  sie  selten, 

haben,  vür  swas  sie  wollen» 


«  « 


•  1 


Digitized  by  Google 


lilU. 

Prr  neiße  Itafentrorn. 

% 

4 

% 

t 

% 

9 

m 

m 

» 


4  • 
«  * 


* 


».  » 


Ks  gesell i cht  manrht  s  l  n^Maiiblichc.  Ich  «laae ,  was  ich  horir  imil 
sab:  eine  Jungfrau  h.ilij  sorgfältig  einen  schönen  Wurzgaricn  ge/ogeu, 
und  darin  «ueb  einen  weiAMk  Roiendorn,  der  so  üppig  wuchs,  daTs  er 
«•hl  swiur  RfCieni  Schatten  gegeben  bStie.  Kr  mr  Ober  mannsboeb 
und  ringsum  in  einen  Reif  gebogen.  Unter  demselben  var  zur  Augen- 
weide schönes  Gras  und  stunden  allerlei  edle  Kräuter,  aus  ^vplehen .  so 
wie  ans  den  Kosen,  die  Jungfrau  ein  Wafser  lirannie.  Sic  ^nng  rille 
Uorgen,  vor  Sonoenaulgang,  aus  ihrer  Schlafliammer  in  den  Garten, 
MdLt  und  bloft»  mit  einem  Glase  voll  dieses  WaAen,  und  bi^olli  sieb 
damit  anler  dem  Rosenbusch  auf  dem  Grase. 

Nun  kam  ich  eines  Moldens  dorthin  um  Rosen  zu  stehlen,  da  hörte 
ich  jemand  in  den  (Jnrten  kommen  ;  ieh  lausehre  durch  das  (iebii'sri). 
*  und  da  sah  ich  ein  Wunder,  welches  ich  gerne  eriähle,  wenn  meine 
Jungfrau  es  mir  erlaubt:  sonst  schweige  ich.  Jedoch  ist  etwas  Lustiges 
wohl  verstatlet  w  sagen,  leb  ersflble  also  weiler:  es  gibt  Wnrseln, 
welebe  die  Kreit  haben,  dafs  eiiK Stummer,  venn  er  sie  In  den  Mund 
nimmt,  sogleich  reden  kann.  Das  bewährte  sich  hier:  als  die  Jung- 
frau, unter  dem  Hosenbusche  sitzend,  sich  mit  dem  Wafser  begiefsen 
wollte,  da  hub  die  Ful  an  zu  sprechen,  und  beklagte  sich,  dafs  ihr 
nicht  auch  Khre  und  Gutes  geschehe.  Die  Jungfrau  sah  vom  nieder, 
aad  fragte,  woher  Ihr  die  Stimme  kSme.  Jene  antworiece:  von  der 
Wund  im  Hunde,  und  mahnte  die  Ssböne,  daft  man  sie  ohne  Put 
verachten  würde.  Die  Jungfrau  behauptete,  man  diene  ibr  wegen  ihrer 
Schönheit,  nicht  wegen  eines  dunkeln  lingethüms,  defsen  Anblick  ihr 
Schaam  wäre.  DieFut,  borstig,  rühmte  sich  ihrer  Gestalt,  jedes  in  soi- 
•  ner  Art,  und  pries  auch  der  Jungfrau  Wohlgestalt,  liebte  und  rosige  Farbe: 

Jedodi  wire  das  alles  nur  um  Ihietwilleji  begehrt;  mit  OnTeebt  werde 
sie  also  zurQcligeseUt,  und  erhalle  hur  das  gerlngslo  Gewand  von  den 
eigentlich  ihr  gellenden  Kleinoden.  Die  Jungfrau  zUmte,  hiefs  sie 
schweigen,  und  sich  von  ihr  scheiden,  damit  man  erkenne,  wen  von 
ihnen  beiden  die  Leute  lieber  hätten.  Mit  Zähren  schieden  beide  von 
einander.  Die  Fut  hub  sici^  gen  eine  grüne  Aue ,  in  die  Wildnis. 

Die  Jnngftitt  blieb  bei  deh  Leuten.  Einem  Seh&ler  iSludenten)« 
der  ibr  viel  gedient  hatte,  wollte  sie  nun  ihre  Minne  gewahren,  um 
Jenen  Streit  ent^chriden.  .Ms  der  Schüler  ^ie  aber  ohne  Fui  fand, 
verliefs  er  sie  schmählich.  Bald  ward  solches  ruchbar,  und  überall,  ' 
wo  sie  sich*s4*hen  lieb,  wurde  sie  mit  Fingerzeigen  verspoltet  und  ver- 
böbitt,  so  dafs  ihr  das  liibeii  leldlle. 
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*  Der  hiic  vr^tn^  es  iinierdessen  auch  übel:  man  hied  *.ic  fnr  eine 
Art  Kröte,  und  wo  sie  sich  zum  Grufse  bot.  da  warji  sie^ma  tuisen 
gctloAen.  Da  ber«oie  sie  die  ffttnung,  uod  «Ikatcbte  «Ich  wf«ler  iii 
ilirar  Herrin.  IHese  aeluMe  .sieh  ebenso  necb  ihr,  uiAL  m  fbter 
beider  Wegscheide.  Dorthin  kam  .iiich  die  Fut  von  der  Aue,  beide 
freuten  sich  «Ips  Wrfdfr^phcns,  klaKten  einander  ihr  fpt*l  »nd  (Üe 
Jungfrau  nahm  di«*  Kui  wieder  an  sich.  -  Alsbald  sandte  sie  nach  mir. 
und  veriangle  Rath,  wie  sie  das  scbmihliche  Gerücht  vertilgen  und  sich 
fttr  Irnrnm  dagegen  Gebern  kUnnte.  Durefa  einen  Nagel  Tcreinle  icb 
beide  flkr  Inner.  —  Oiifelbe  raibe  leb  jeden  Manne  bei  lieben  Weihe. 
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Der  wHe  rösendoro. 
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jE^  geschiht  gemelicher  ding*  gar  vil, 

der  man  doch  niht  gloubeii  wil; 

Der  sag'  ich  eins,        geschach,-  • 

da5  ich  hört'  unde  sach, 
ä  Da5  ist  wlir,  und  niht  erlogen. 
E5  het  eia  juiikfrouw'  enogen 

£in[en]  schoen^  wttrygarlen, 

den  het  si  lieb  unt  EarteDt 

Den  het  si  fichdn  und  wol  besnideiii 
10  da3  weder  oben«,  noch  niden, 

Darin  niht  komm  künde, 
V  des  vlei3  'si  si^  xe  [aller]  sUmde. 

Goole  wün*'  und  guMe^ 

'diu  wären  Ir  lieb  nnde  trdt 
15  Ouch  het  diu  junkTrouw'  erkom 

einen  wl3en  rdsendom, 

Der  was  breit  unde  dik» 

d«5  er  vttr  der  sunnen.  blik 

Zwelf  rittern  bete  sehaten  gebenf 
90  er  was  umb  und  umbe  eben 

In  einen  reif  gebogen, 

joch  hcBher  dann  ein  man  gezogen. 

Under  dem  selben  dorne  was 

edel  krüt^  und  schreae  gras» 
26  L)a3  diu  junkvrouwc, 

durch  scbcBne  öugeischouwet 
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WuDiiekllcb  gepflanzet  het* 

durch  ir  hüpscheil  si  da5  tet, 

Swa5  si  gaoter  krioter  [erjkante, 
90  darÜ5     wa53er  brante, 

Und  Ü3  den  rdseo,  als  man  sagt. 

oucfa  het  diu  mlDnekllche  magt 

Eioeo  fiten,  des  si  {ze  allen  zttenj  pflak, 

under  (vont)  der  lamery  dä  si  lA 
3S  Und  slief,  in  den  würz  garten  si  gi^ 

d«s*  diu  janl^mniir'  niht  enlle,  ^ '  * 

Alle  morgen  gieng  si  darin, 

^  diu  Hehle  suim6  erschin, 

In  den  wui/j-irtcu,  tiak[eiijt  and  hio^  * 
40  mit  r(5s(en)  \v;»5^er  si  sich  heg65, 

l)a5  leL  üi  daruAch  in  ein  glas, 

under  den  dorn  üf  da5  gras. 
Nü  was  ich  komcn  gar  verhuln, 

nnd  woll'  der  rösen  han  gesloln: 
4S  Da5  mohte  leider  niht  geschehen;- 

durch  ein  löchün  muost'  ich  sehan, 

Wer  in  dem  garten  wiere. 

da  erhdrl'  ich  vremdiu  meBre. 

Erloupt  mir  min  junkviMiwa  da39 
50  sö  sag'  ick  ia  fU  rehte.«;iM|| 

Ich  in  dem  witfi^arteti  sach)  s  • 

wan  ein  wunder  di  gesehaeh. 

Welt  ir  nA,  da^  ich  sage? 

oder  sprecht  ir,  da5  ich  gadagt, 
55  So  ist  bilUch,  das  ich 

muwen  gebdt  man  genige.  > 

Ich  ger  «riottbflH^  des  ^ 
«  jech ,  da5  mttre  ^sl  enwirt.'  ^  * 

Durch  d95  sfilt  ir*5  gflMiben  woi; 
60  gemeUtebia  din^  ann  aaglm  fdL . 

NA  sag*  ich  vne  s^aehaHt: 

C3  ist  den  liutcu  wol  erkant,        '  ' 

1)33  nienigiu  würz  ist  guot,  * 

der  si  einem«  sUimmeQ  in  den  muol  iuol 


UlL  9ti  m%f^ 

^  Der  ritfet  ande  spriehet  wol, 

8wa5  ein  nwii  reden  sol. 

warl  an  der  JuakTroawtii  schto: 

dd  8i  in  das  ,lrunigertetta 

U5  irer  kamer  weite  g4n, 
70  als  ti  for  dllike  het  get4n, 

Unt  tmog  ir.wasser,  dA  si  mit 

sieh  wolt'  begiesen,  nüch  irem  ^üi\ 

Under  den  dorn  ü  gea^» 

von  einer  wine  Tuogt'  aiob  das, 
75  Das  diu  vuL  zuo  ir  Troawen  sprach: 

»ir  schaffet  iu  gar  guot  gemacb 

Ueberai  äü  iuwerin  übe, 

(waa)  da5  ich  dd  beltbe, 

Dä  ir  mir  immer  di^,  noch  guot 
60  mit  iuwcrm  willen  selten  tuot.f< 

Diu  Yrouwe  sach  vornen  nider, 

und  sprach  zuo  der  vut  hei  wider; 

»D!n  stimm(e)  hän  ich  selten  [me]  vernomen 

sag"  mir,  wie  ist      darzuo  komen» 
b5  Da5  dijl  sö  redest  wider  mich?«  ^  , 

dö  sprach  diu  vut:  »öä  bAn  ich 

Ein  würz  in  mlnem  nrande, 

d&von  ich  ieise  stunde 

Gen  in  rede,  iwi^  ich  wil. 
90  mich  dunket  des  gar  le  yil  « 

Di^  ir  iueh  habet  (al)sd  wbl, 

und  ich  des  niht  niesen  sol^ ' 

Des  man  iuch  [16  8ch6n]  an  alier  stat 

lieb  durch  srtnen  willen  hAt: 
95  Ob  ir  mlh  ehbasret, 

[da5]  ir  deste[r]  unwerder  w«ret« 

Diu  vrouwe  sprach:  »wie  mag  das 

da5  man  mir  durch  den  willen  dttt 

Diene  ^,  des  gelouh'  ich  nibl, 
100  die  wir  man  mich  s6  schcsne  siht: 
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Ich  hoBr'  doch  ie  Bprechen  die  «md, 
da5  si  mich  gerne  sehen  ent 
Und  d4i^  u  gerne  dienen  mir. 
nü  vsnsta  Itht,  es  ftt  von  dir: 

105  Ich  hdn  es  d4vfir,  ob  man  dicb 
da^  man  dir  doch  niht  lobes  Jncb, 
Wen  dA  bist  brftn  und  darsuo  rüch, 
breit  gevleuet^  an  dem  büch, 
0«3  ich  scham(e)  dAvon  hän,  /  < 
10  ob  mam  dich  solte  sehen  an. 
Oö  bist  z'war  dem  ungeltch, 
da3  man  mir  diene  durch  dich.« 
Nii  sült  ir  mir  gelouben,  * 
von  forn  begund'  si  slrouben,  *    {  ' 

lö  Diu  vut,  diu  hate  reide3  här 
in  dem  schöpfe,  da3  ist  wär, 
Und  sprach  alsd  ze  ir  vroinven: 
(»Man  mag  iuch  gerne  schouwen,) 
Wan  iuwer  schoene  vil  lobes  hlit: 

ao  min  briune^  mir  ouch  niht  übel  atAt 
Ein  ietüch  ding  man  loben  sol 
nach  slner  varwe»  atAt  si  im  wol. 
Ich  sol  sin  brAn  und  dariuö  rAcb , .  < 
wol  geflezigt  an  dem  liüch  . 

25  Breit,  zuo  dem  neüen  dik  und  hi; 
des  <ol  min  gestalt  weseH  üsbx  ' 
S6  slllt  ir  haben,  Yrouwe>tmtn>i  r    -  >. 
rmseiofalen  liebten  schtn^:  \k. 
,filinnekllcb  und  wolgestall. .   .  .  ;  ^ 

30  des  lobes  wirt  lu  zoo  gezrfl:'  - ,   .  i! 
Und  d^  alles  sant  i^t  von  mir.  a  n  4< 
vil  liebi«  vrouwe,  weenet  ii 
Watt'  iuwer  scliaeiie  wi55en  dank?' 
iu  wsre  ouch  der  dienest  Itriunk, 

1  Ud:  geileckOl.    Ebenso  Z  1^4. 

3  Ud$.  Schfmi  -  brr^uni.    Otfier  $9. 
3  1«  der  Hd$,  weod  ir  voo 


Uli«  W«  Milk  %tftw^,  ^ 

135  Den  man  durch  iuwer  schoeoe  iatV; 

ich  waen',  da^  mau  iuch  selteu  bmV 

Durch  iuwer  schoBn'  umb  luwern  U|>: 

63  wart  nie  so  schoenes  wlp, 

(Und)  hele  si  der  vut  niht, 
40  ir  schoBiie  waerc  ^ar  enwihl. 

Nö  weit  ir  mich  verdriogea 

linde  so  gar  iwiogen 

iünbinder  an  ein  enge  stat, 

under  iawec  aller  swactot  <  wAi, 
45  Diu  muQ5  ^or  mir  hangen: 

und  habt  ir  doch  eapfaiigeD 

Durch  iDliMii  wüten  Uein  an4  gr65; 

des  ich  leider  nie  genA^ 

Umh  ein  Irleineji  heftelln^, 
60  d^  ich  trueg'  vor  der  mnt elen  mtnM 

Dia  muwe  vomen  nider  saeb^ 
'  se  der  vut  si  «MnüldlGben  sprach: 

»Pftii  dich!  Ik  dt»  Uaffen  stn. 

soll'  ich  dir  diu  kleinet  mtn 
♦  55  Geben,  wie  gezaem'  mir  da^? 

var  hin  von  mir,  Gotesha3, 
'      Dü  verteiltes  [swarze5]  kunder, 

röch  als  ein  mcr  w  under! 

Dü  bist  griulich  geschaffen. 
60  1^3  gen  mir  diu  klaffen! 

Z'wär,  ich  wil  immer  din  * 

ba3  enbern,  wen  min. 

Durch  dln  klaf  dü  enbern  mnofit 

miner  holde,  da3  dd  tnost, 
65  (Mgenaemiu,  gevlekUu,  gen  mir, 

da3  mak  ze  schaden  komea  dir. 

ich  wil  z'wär  besehen  da3i 

.Ohe  s  midi  die  Ihile  b85 

im 

s  jTrff .  od«r.  .  - 
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Hallen ,  uiier  (.  . )  dich.« 
170  mit  meiigen  zehern  schied  si  sieb,  > 
,     Diu  vul  und  diu  vrouwe: 

[giengcn]  gen  einer  gruenen  ouwe 
Huob  sich  diu  vut,  wart  wilde; 
I      da5  minneküche  bilde, 
75  lob  mein'  die  miDnekllcbefi  magt, 
von  der  ich  vor  hän  gesagt, 
Diu  gienk  zuo  den  liaten. 

Sie  wolt'  ein  schuolcr  tiiulftll, 
Der  ir  vil  gedi«net  heU  < 
80  diu  jankvroawe  dee  sehwolers'  bei' ' ' 
^Lebtet,  ^  den  dnineV  ' 
das  4  voit*  werden  iaa^V  '^ 
<jb  (er)  ir  diente  [dur  icNeier]  dareb  ir  jugent, 
Oller  durch  ir  «ehon',  od^  dureh  ir  tugent, 
8S  Oi|er  ob  ^  wttre   <■         v/,   .,  ' 
V  durch  die  vut  ir  dienaMre;:  ■ 
Also  bewag  si  sich  dar.  '     «  i  • 

der  schuoler  wart  schier  gewar, 
Da3  diu  vrou  der  vut  niht  hei.      i       »  ' 
UO  klegelich  der  schuokr  tet,«    '     n  - 
Der  ir  ze  diea^le  pflak  =     •  ■. 

lange  zit  und  mengen  tak;  -nu, 
I  Und  wart  ofTenüch  gesagt,  ^       l  i  J'*)^ 
das  niht  vut  hete  diu  magt.  ^ 
95  Do  wart  si  (.  .)  genant     ^      '  • 
diu  vut  lös'  über  ^l/ßaAtM,  • 
|Jnd  wart  ein  vingerzcagen  ül-dec^ ' 
,        »sehet,  diu  vutlds*>ili  liiel«^^' ouim  . 
Und  swä  si  gieolc 'vH^  die  man,     v^ii^  t<> 
2QD^iö  karten  si  diu  ötgilv  Qwijtfäb^n 
0'  lM|it  als  er  si  uibl^iMieJ  t^^'s  hw 
ils6  leit  si  meiükislili|6^*ii>'lf%t  /  '^dc 
Von  anneu  und  von  riehen; 
si  lept'  als  untröstlichen, 
5  1)85  ir  da^  leben  begiind'  leiden. 
Nü  wil  kh  iu  bescheiden, 
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Wie  der  vut  ir  diüg  ergie:  i  .  -.. 

swä  si  sich  sehen  lie,       .  ►        t  ^  : 

Dä  ward  63  ir  niisseboten; 
210  wan  mnn  het  sie  vUr  eio  iurotea.  - 

Do  gieiig  ST  vil  dikke  •  ' 

den  maoueu  zc  blikke. 

Und  wartele^  [gen  inen]  in.gmc^e«: 

dä  wart  si  mit  den  nM5en 
15  Gesl65en  vil  s6re; 

sich  begiind'  ir  tnSlren  inte8(B^, 

Unt  suo  ir  jeliwr  «  splrackt  ; 

(»w6,  wa5  leides  wir  geiclMCh!)  . 

Dä  mir  mthi  tamber  omit  fltiiit^ 
20  das  ^       nteer  vrottiren  acUiit 

Man  bcee  nrieli  4oeh*taa  bl  ir» 

sl  hki  wUr  gesagt!  niir:i 

N6  moo^  ich  laator  dulden,  r  , 

näch  mlner  vronwen  Iraldeo  i 
35  Wil  ich  gerne  ringen.» 

Do  bL-gund'  olich  die  vrouwco  twiugcii 

Manig  gru5iu  sniacheit, 

die  si  von  den  Hüten  leit,^ 

Und  ged^ht*  in  irein  sinne: 
30  >)mulu'  icl^  in  in  vut  wider  gewinaeo. 

So  het'  ich  der  saelden  teil,«* 

also  gieng  si,  üf  da5  heil, 

Gen  der  weg(e) scheide, 

da  si  sich  schieden  beMe,  ' 
35  Diu  vut  und  04jch  ir  vroawe. 

dp  kam  ouch  von  der  «vwe 

Diu  Yut  her  gegangen: 
,  miimekltch  tnpitalgak  *  ü- 

Wart  ron  in  beiden  d6; « 
40  si  wiren  ^»afider  ut  eeferene 

Unt  klagtet  [einander]  beid'  ir  nngemach, 

wa5  in  [tieiden]  smAdieit  ie  geschacb, 

I  Udf.  warioC.  *  * 

3  Dir  Mda.  reimt  «Ipachal:  Ital.  '  ' 
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Des  klagten  (si)  einander  vil 

die  rede  ich  in  kürsen  wü: 
215  Diu  Vronwe  Dam  die  rut  zno  fr. 
Zehaat  aiitetsi  nich  mir, 

Und  8prtcli:  ')»iiü  gib  mir  dlneo  rAt; 

min  ding  mir  kamberüclieii  stAt: 

Min  tot  waSi  mir  entronnen, 
'  50  die  hin  «eb  wider  gewimnent 

Da  bedarf  ich  dlner  Itee  xao, 

wie  ictk  »tiieii  dingen  tno, 

Das      imm  bring*  die  man, 

di^  ich  min  mt  wider  hin. 
ji»  Und      micb  «ie  wol  bchdtmi, 

wan  dü  Icanst  sin  waltefei^ 

Da5  ich  sie  [müg*]  behalt[en]  mit  siiiae, 

da5  si  mir  niht  m6  entrinne.«  ' 

Da  riet  ich  dem  schoenen  wip,  ■ 
fiO  da5  si  die  vut  zuo  dem  Up 

Vil  vaste  nagelen  hiese, 

uad  des  niht  enlie^e.  * 

D6  bal  mich  diu  sl^te, 

(da3  ich  ir  daj  teete.) 
b5  Do  tct  ich,  des  m  niich  hat: 

hin  wider  aiTdie  alten  stat' 

Snzl'  ich  die  vut,  als  ich  wol  kUBl',, 

eioen  nagel  sdzestunt 

leb  vil  Taste  dar  durch  treip: 
70  diu  vat  immer  mör  beleip. 

Also  rkV  ich  ei[De]m  ietttchen  man« 

der  ie  lieber  ,wlb  gewan, 

Di^  er  alnem  wlbe 

nagle  die  vut  ze  dem  Itbe, 
75  DiQ  ir  diu  yuI  iht  entrinne, 

oder  er  ist.  Tenümt  slner  minne. 


LIV. 


9rrct)ta  mit  ^^r  latidm  Hofe 


€«crii  erzählte  icii  ein  Maro,  wollte  man  es  nirhi  bewahri  hahon; 
denn  die  Zeugen  sind  nur  meht  zur  iianü:  wer  mir  aber  eine  llaubo 
{WUtei  icheoit,  der  mag  es  glauben  oder  iifebl. 

Am  echten  Tege  neek  Weihnaelilea,  der  Ebeaveihe  (MMijebnieg} 
beifsl,  da  man  lu  Nacht  alles  aurgetragen  halte,  liers  ein  Wirth  sein 
Gesinde  wnd  sein  Kind  tüchtig  efsen ,  damit  Bon  hfa  «»ip  nirht  fratp. 
Das  Kind  rriifi^,  was  Berrhla  wäre;  und  der  Vater  aniwortete,  es  sei  un- 
säglich graulich,  und  kumme  auf  den  und  trete  ihn,  der  (beute)  nicht 
vecbl  eJkel  Auf  die  weiteren  t^ragen  det  Kindes ,  wie  dat  Ungelhüm' 
eigenilleh  bescbaffiBn  lel ,  ob  es  eine  Sie  oder  ein  £r  sei ,  und  ob  es  niobt 
einem  PfafTen  gleiche,  ward  der  Vater  stutzig,  und  bejahte  das  letzte. 
Nun  fuhr  das  Kind  fort,  so  habe  das  Ungelhüm  schon  gesphrn.  wiV 
es  über  seine  Muller  gekommen  urul  schrecklich  mit  ihr  getobt  hal>e, 
und  mahnte  sie,  zu  efsen,  danui  es  nicht  ihr  Tod  sei.  Die  Mutter 
tOmte  auf  den  Mino,  dafs  er  ein  Kind  so  viel  fkrage,  und  dadureb  lAir 
iOgen  lehre:  an  Klnd^espräch  mUrse  man  sich  nicht  kehren.  Da  ver- 
drrkte  der  Mann  auch  weislicb  Seine  Sebnuich  und  half  seiner  Fcaa  die 

Sache  UTitcrdritrkcn  - 

l(±  wiirde  ihr  auch  geholfen  haben ,  wenn  ich  darum  gebeten  wäur, 
und  i^be  Jeder  Frau,  die  einen  Miffen  zn  sich  legt»  den  ftalh,  iolebes 
vor  Ktndem  gebeiD  tu  halten;  dem  sie  veisebw^ji^  nichts ,  was  sie 
bttran  und  sehen;  und  ^^ht  jeder  Nnini  llfel  es  so  gut  hing4ien. 
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lilV. 

Von  Berhten  mit  der  langen 

nase. 

■  mm 

Mch  seit'  i(]  gLMii  ein  maerc: 

sö  wii  man,  da5  icb'5  bewiere 

Und  da5  ich  65  erziuge: 

oder  man  spricht,  ich  liuge. 
5  Wie  sol  ich  65  erziiigen  hie? 

die  liul'  icli  al  dibeime  lie 

An  der  stat,  dä  65  geschach; 

die  y/ären  >  mir  niht  D4cb* 

Wer  inir*s  mki  welle  glouben, 
tO  der  geb'  mir  uCl  em  houbeo, 

Sd  ennioch'  ich»  $«a3  er  jiht, 

er  gelonb'  e^,  oder'nihl. 

merket  reht,  wa5  ich  iu  ^gc : 
NIch  wthen nebten  aht  tage, 
m  Den  man  dk  heiset  ebenwthe, 

Got  geb',  da3  63  gedlhe!  — 
*  DÄ  man  e^sen  wolt'  ze  naht, 

und  man  t(  den  tisch  brlbt' 

Alles  da3  man  [haben]  wolle 
90  und  da5  man  essen  solle, 

Dö  sprach  der  wirt  ze  [stnejm  gesiado 

unt  ZUG  sin  selbes  kinde.: 
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UV.  9tt^ia  Mit      UwifK  Hifr. 

»Ir  stilt  vast  e35en,  das      roi»  bete, 

da3  iuch  Berht(c)  niht  trete.« 
25  Da3  kinl  dA  von  vorhten  n^; 

e3  sprach:  »veterün,  wa3  ist  (la3, 

Da3  du  lierhtcn  nennest? 

sag*  mir,  oi)  du  erkennest.« 

Der  valer  sprach:  »da3  sag*  ich  dir, 
30  dü  soll  e3  wol  j^elouben  mir, 

£3  ist  SU  gnuiich  getän, 

da3  ich  dir's  niht  p^esagen  kaü, 

Wan,  \scr  (ics  v('rgi33el, 

da5  er  nihl  vast  i35et, 
35  IJf  den  kumt  03  unt  Irit  in.« 

d6  sprach  da5  kinl:  »veterttn, 

Ist  63  klein  oder  grd^, 

ist  63  rüch  oder  bld5, 

Ist  63  ein  si  oder  ein  er, 
40  oder  wie  kumt  e3  geslichen  her, 

Oder  wie  ist  gesehaffen, 

ist  e5  ibt  glich  einem  püiffent« 

Da3  düht*  den  vater  wundertteh, 

er  sprach:  i>dem  ist  «3  wol  gellch.« 
4S  Da3  kint  dl  hin  wider  sprach: 

»flö  wei5  ich,  da5  ich  ej  ooeh  saeh 

Uf  miner  mnater  'oben 

sd  vreisltchen  toben 

Mit  stöben  unde  mit  treten: 
SO  welcher  tiavel  het*s  in  gebeten? 

Ich  vQrhte  des  sdre, 

ob  05  her  wider  k^re, 

E3  st  miner  muoter  tot: 

dA  seit  vasL  033en,  des  ist  not.« 
55  Diu  vrouwe  zurate  gen  dem  man, 

si  sprach:  »ach  Gott,  wa3  gät  dich  an? 

Da3  dich  niht  betraget! 

wer  vil  diu  kint  v raget, 

Der  wil  si  liegen  leren. 
^  wer  sol  sich  an  kint  keren!« 


LIT.  9n¥^       ttt  Ungen  llafc.  35 


Du  tet  er,  als  ein  man, 

der  sin  laster  dekken  kan, 

Und  half  der  vrouwen  nidpr  treten. 
Dae  UrV  ouch  ich,  ucii  w«r*  icb*s  gebeten. 
65  Stt  mich  des  nie  man  bat,  * 

sö  sag*  ich,  da3  ist  min  rat: 

Welhiu  vroii  des  siten  ptlege, 

da3  si  pfaften  zuo  ir  lege, 

Da3  si  denn'  ej  kindcn  verhel; 
70  si  sint  mit  rede  p;erne  snel, 

Wa5  si  hcrren,  da3  si  da3  sageUf 

und  sin  lüzzel  iht  verdagen. 

Ein  ander  man  ist  Itht  s6  gemuot, 

er  hmV  es  niht  alsd  verfifoot 
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LV. 

Von 

Rüdiger  von  Müner. 


"1  Oll  lusligei)  Dingen  sageu  utid  siugt>n  zu  h6r<?n ,  ziemi  wohi  der 
JogMd.  Wtr  Laageviile  bat,  uni  nmm  l«eht,  4er  danke  Rttdigern, 
der  di«M  stUMmen  Abeateaev  der  Weit  rar  Prevde  iedieblet  Iwt,  mid 

our  #iMr  ^bör  zum  Lohne  begehrt. 

Zwf-pn  Jtins^linge  gesellh'n  sich  im  einer  K«»!sp  durrh  riip  Lander, 
tini  sich  in  den  WifsenschaRrn  ?ri  fortlcrn.  Sic  wann  rculi  ,  in  neh- 
mend Ton  Ansehen,  und  «usten  sich  so  den  Landessi uen  gemäU  zu 
beiregen ,  diA  li»  efeb  llbenll  beltebl  Mcbte». 
.  Biaee  Tegei  kamen  sie  la  eine  gfoflie  uÜd  retab«  KaafUadl, 
wotUcn  aber,  bei  guter  Zeit,  noch  weiter  wandern.  Da  ersobiea 
dem  einen  ein  (ifanz  wie  die  Morgenröthe :  das  war  ein  Früiilcin  ,  die 
in  einem  Paläste  »afs,  und  an  deren^clißnhoit  Gott  nichts  ver^efsen 
hatte.  Dem  Jü^^lioge  fuhr  der  Minne  bpeer  «o  lief  ins  Bcrz ,  dafs  er 
auf  der  Stelle  bleiob  md  trtba  ward.  £r  seltte  aleb  bealMiuiigeles  nie- 
der, «md  lagia,  tr  kdane  aieht  weller,  oder  ee  wfre  aein  Ted.  Sein 
tießhrte  bedauerte  den  Aofhait,  war  Jedoeb  bereitwillig  ihm  zu  helfen. 
Beide  berielben  sich  über  die  Herhertie,  nnd  der  Minn(";ii  i  ln'  rrind  eben 
dorl  die  Luft  so  gesund  und  die  Umgebung  so  slill  und  heimlich.  (IhTs 
sie  XU  dem  Hanse  der  Schönen  gingen,  und  den  Herrn ,  der  vor  der 
Tbttiw  aalii,  nlt  bMUeben  Gmlhe,  ala  KOde  und  Kiuke»  mm  Hadhl» 
beilMiiie  baten.  Oer  ehe  Herr  aagie:  er  balto  deigMebcn  nieht  feit, 
und  wies  sie  weiter.  Hirrauf  atinnn'te  die  Tochter  ihn,  er  hebe  nocb 
keinen  Wefi^'miitleii  scm  Uaus  versagt;  die  beiden  Frrmrfrn  diinkten 
sie  so  stalUicb  und  wohlgezogen,  dafs  sie  wol  vornehmen  Geschlechtes 
wären ;  und  sie  bat  ihn ,  sie  ihr  su  Liebe  aufzunehmen.  Der  Alte  ge- 
wibHn,  un4  lieft  dmcfa  einen  ■oten  die  Fimdlinge  inTilekmfen.  Seide 
kaBMB  freudig,  danities  aeiir  (ttr  den  freundMcbeii  WÜikoaaien»  und 
wurden  um  so  gastlicher  aa%anommen.  Der  Wirlh  liefs  Kissen  und 
Tepitiche  auf  die  Dank  legen,  urn\  die  Qiate  licften  Weltt»  Matt  und 
Laulertrank  (Gewürzwein  .lufira^on 

Die  Tochter  war  in  ihre  Kammer  gegangen ,  hatte  ihre  best^  Klei- 
der angelegt,  und  so  acbda  gescbmickt  kam  aia,  41« Mate  in  begrOfae». 
IHeae,  «rfrawt,  bawIrUen,  dalii  Aü»  in  Bawaa  mH  Ihnen  «et  MaUc» 
froh  wurden.  Der  Wirth,  der  alles  dazu  aufbot,  trank  dabei  selber  so 
Oeifsig  vom  alten  Wcinr,  dafs  er  srhlaftriifiken  7U  Belle  taumelte.  Dt» 
GesirKk'  ibal  desgleichen:  die  Wirihin  utul  ihre  lochter  aliein  blieben 
br-t  den  Gesellen  und  kursweilten  mil  ihnen.  Di«  Hausfrau  besorgte 
gute  Man  At  ^  lldr  ein«  fab  der  Toabiar  dfl  dmch  nlMlgllfliit 
Mick«  und  baiallche»  mftaln  aeine  Inbraiiai  ay  raratehaa.  BidUdi 
wttaschte  die  laMfrin  «ad  daa  bdide  Mügdlaia  beidaa  iain  Mncfel»  nad 
llafil  sie  allein. 

Bald  lag  das  ganze  Haus  in  tiefem  Schlafo;  nur  den  eiru  n  Gast  biell 
die  Minne  wach:  die  bcböpe  halte  zwar  seine  Zeichensprache  nicht 
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dciiUich  erwied«it,  Jcdocii  vertnute  er  auf  ihn  Fröhlichkeil,  dafs  er 
sich  zu  ihr  wagte.  Leis  erhub  er  sich,  mil  vorgreifenden  iländen  und 
weiten  Kranichsschritten  tapple  und  schlich  er  über  Slühle  und  Hänke 
nach  dem  Rctic  des  Mii^'dlein.s:  ohne  Brier  Ibal  er  ihr  seinen  Willen 
kund,  und  alsbald  war  der  Sieche  genesen.  Ein  vorgestrecktes  Beio 
sah  er  sclmceveijb  auf  dualtler  Deeke  aeUiBiiieni;  IdlMieli  ^rtthrle 
er  ihr  Kino:  seine  Hand  war  aJMr  aa  ball,  dilii  die  Inngfniu  vem  Sablaf 
aufschrak ,  und  ihn  als  ein  Gespenst  beschwur.  Er  gab  sieb  ihr  zu  er- 
kennen: ihre  Alinnc  führe  ihn  ber.  Sie  meinte,  er  komme  vielmehr 
ihr  Gewand  zu  stehlen ,  und  drohte  ihm.  Lärm  in  macben.  Kr  bat, 
und  bot  sein  Herz  ihr  zu  Dienste;  sie  wies  ihn  an  andere  Frauen,  und 
wollte  ibfl  vainfibmaelilen  lalim.  Nack  aanclitai  Ui«-  und  Henrlrtalii 
versiclierte  er  iie  eodllcb  adiMW  VeiaehwicgenlieH;  uad'  da  aie  Iba  vor 
Prost  zitlern  sah ,  li^s  sie  ihn  in  ibr  Belle,  aber  blofs  um  ihn  zu  z\- 
wärtnon  Er  scbmlegie  Sich  dichi  an  aie»  und  beiden  war  nicht  au  web 
beisammen. 

Unierdessen  erwachie  der  andre  tiast,  vermisste  seinen  Schlafgecei- 
^  len,  und  wuete  wohl,  wo  er  war:  Bbnnio  erwaehle  vom  Knarren  ohMC 
Drellet  die  Winbln,  wähnte,  die  Tbttr  cieho  oBSm»  «nd  stand  auf,  aio 

zu  verschliefsen.  Den  (»esellen  verdrofs  es,  allein  zu  Hegen,  er  stund 
auch  auf,  und  spIzIp  leise  die  Wiege  mit  dem  Ktnde  an  sein  Bette.  Da 
Ung  das  kiuü  aa  i\x  schreien,  tmd  die  AJulter  \v;indLe  sich  de.n  Schalle 
nach,  und  legte  sieb  zu  dem  Gaste-  Nachdem  sie  das  Jutud  gesüill 
balle,  gebabrto  der  Gatt  neben  ihr,  gnnt  als  ihr  Mai»,  and  apieMa 
mit  ihr,  die  noch  Jogeodlicb  und  sehtfn  war,  das  aUe,  Imacriiena 
Spiel  so  eifrig,  dafs  sie  sieh  wunderte,  ihn  noch  trunken  nannte,  und 
nichi  Schuld  haben  wollte,  wenn  es  ihm  sehade  Jedoch  wünschte  sie 
tieimiich ,  dafs  der  edle  Wein  öfter  Solche  Wirkung  bätte;  und  beide  ^ 
lieisen  sicti  es  wohl  sein. 

Der  andere  Gast,  der  bei  der  Tecbier  lag,  wohie  bM  Aabmob  des 
Taget  wagsehleieben,  nusie  sieh  aber  erst  noeb  roUenda  wSnien,  be- 
vor sie  ihn  entliefs.  Als  er  zurücklappte  ,  sliefs  er  an  die  Wiege,  wühnte 
an  der  unrechten  Beüst,itt  zu  sein,  und  gerieih  an  das  Bette  des  Wirlhes; 
er  legte  sich  zu  diesem,  als  seinem  vernieinilichen  Schia(j;csellen,  hin- 
ein, weckte  ihn  durch  einen  sanften  Schlag  und  Seilensiois,  und  er- 
siblte  ihm  sein  Abenteuer.  Da  ricblaie  der  Wirth  sich  muf,  fragte, 
wer  da  wilie,  rinfle  ihn»  aeblog  ihm  Mase  und  Mund,  und  warf  ihn 
aus  dem  Bette.  Beide  ringen  mit  einander ,  jedoch  konnte  der  .4lte 
dem  Jtiniren  nicht  knge  wider<;tehen  und  rief  sein  CteslndO  an  iiiUie* 
Da  warl  der  Junge  den  Alten  nieder  und  entrann. 

Auf  das  Getöse  sprang  die  Wirihin  herbei ,  und  der  Mann  klagte 
ihr  das  Unheil;  ^  bosebwiebtigto  ihn,  ea  sei  fiinbildaag,  4ie  Mahr, 
oder  dar  Alp  habe  Ihn  geritten,  er  solle  sto  d«tch  Krenae  veniniben 
Er  war  aber  so  zornwülhig,  dafs  er  ohnmächtig  hinsank.  Die  Frau 
gewahrte  nnlerdessen  ,  dafs  der  (Jast  die  Wiege  mit  dem  Kinde  luriiek- 
braciile ,  und  erkannle  nun  den  Zusammenhang.  Sie  hiefs  ein  Lieht 
anzünden ,  und  überzeugte  den  Mann ,  dals  AUe  m  tiefem  Schlafe  lagen, 
und  die  Gäfle  «inoi  brtlligentt  •oblafsegen  aber  rieb  gespmehMi 

•  « 
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hätten,  als  er.  Sic  weckte  nun  die  Beiden  und  bal  sie,  auch  ihren 
Maon  einzusegnen.  D-i?  tbaten  sie,  besprachen  die  »Affen  und  Thoren 
der  Werber,«  und  beraucherton  ihn.  Dann  gingen  sie  lyieder  scUlarea. 
Der  Mann  lag,  und  wusle  nicht,  wie  ihm  geschehen  war;  di« 
iranlidikeit  »faiM  Mt  Qteto  nil  seliiw  Toclitef  und  danuf  nil  fhn, 
war  freiliA  SD0ili0tt;  «r  f&hlte  aber  noch  die  Schlüge,  und  gedachte, 
im  Stitlen  zu  erspähen,  wer  sie  ihm  fjpfrrbrn  fuille  Dio  beiden  Schlaf» 
gesellen  verständigten  lieh  l^ld  über  iiire  Abenteuer ,  und  sannen  dar- 
auf sie  fortzuseizen. 

Mm  Moigen  klagte  der  eine,  er  tel  eo  krank ,  delh  ir  stein  fort 
ktaM,  Die  Hawltreu  eilMt  liebieieb  längere  Flege;  der  Wink  aliBHiilc 
ein;  «ad  die  Qiite,  im  ailnniglidien Einverständnisse  mit  den  Weibern, 
blieben  gem.  Sie  trieben  atterlei  Kurzweil;  der  Wirlh  jedoch,  um  sich 
zu  versichern,  ob  er  geiränmt  oder  gewacht,  trank  beim  Nachfefsen 
wenig,  und  als  Alle  scblaten  gingen,  lag  er  und  lauschte.  Gero  waren 
die  beiden  (tare  wieder  beisammen  geweien,  und  iheten  nnek  diiik 

Beide  Glüe  scblieren  benle  anf  den  Men  fiber  dem  ttinaeibetin 
der  Tochter:  fie  meebleQ  bier  eine  OeUbnng  and  der  ein«  lieft  den 
andern  in  einem  Korbe  am  Seile  nieder  «u  ihr.  Unglücklicherweise 
erblickte  dieses  der  Wirlh,  lief  zornig  herbei,  so  dafp  er  ausplitt  und 
in  deo  korb  fiel.  Der  Gast  droben,  hielt  die  Erschütterung  des  äeites 
nkr  ein  Zeicben ,  zog  den  Eoib  raseb  empor,  so  dafe  dar  Wirlh  darlo 
«Mbate»  «rlMge  oder  der  Alp  irttge  ibn,  lieft  ibn  aber  aeileieh  anrUokr 
ISiUen ,  als  er  den  Wirlh  erblickte ,  so  dars  dieser  einen  schweren  Fall 
Ihal  Tind  sinnlos  dala^,  Dio  Frau  lief  hin7u .  und  hiefs  I  irlil  bringen, 
vor  welchem  al)er  der  bei  der  Tochter  geie^'ene  (iasi  enlscblüpfle.  Die 
Frau  klagte  und  weinte  über  ihren  Mann,  obsoboo  nicbl  von  Herzen. 
Mo  biaekle  Iba  wieder  lo  aleb,  und  er  ertlbHo  aeln  gespenttfiebei 
AbeBieiier,  md  bat  lie  um  Hälfe.  Sie  cmg  iho  nrit  der  Tocbtor  wieder 
zu  Belte,  und  diese  beklagte  sich,  dafs  der  Teufel  sie  so  bei  ihm  ver- 
läumde.  Die  MnMer  hiefs  sie  ihr  Buch  nehmen  und  über  ihn  beten; 
seine  Mutter  lidbe  ihn  versäumet,  so  dafs  die  gespenstischen  Ungeheuer 
ibn  plagen.  Deide  beräucberlen  und  maalsen  ihu,  »o  dafs  der  Alle 
wbrfclleh  wUmte,  ee  wire  Ibm  angeboion.  DieFmalehitelbn  alaSehnla^ 
mittel,  bei  solchen  Erscheinungen  die  Augen  xu  iebHeften  und  in 
schweigen.  Die  Tochter  hiefs  ibn  Bcblafen  geha,  nnd  lag  selber  non 
migestörl  bei  ihrem  Minner. 

Die  Wirlhin  hätte  es  auch  gern  wieder  so  gehabt,  und  die  Viere 
ermunen  eine  neue  List  Als  der  Alte  in  festem  Schlafe  lag,  nahm  der 
GoHefalo  der  Tocbmr  In  Welbeskleidem  die  Sielie  der  Wirtbin  ein,  und 
diese  legte  aleb  sn  ibiem  SeUafgesellen  and  ergeiite  sich  mit  ihm  naeb 
Horrens  Ttist.  Darüber  erwachte  der  Alle,  er  griff  nach  seiner  Frau, 
und  es  kam  ihm  auch  ein  Gelüst  an;  als  er  aber  näher  rückte,  fand 
er,  dafs  sie  ein  Mann  sei,  und  rief  Wunder  über  die  Verwandlung; 
■ein  BeifgenoAo  behauptete ,  es  sei  noch  alles  beim  Allen ,  er  möge 
sieb  bandgrciflich  Qbeneugen,  und  als  er  darauf  bebarrte ,  es  könne 
ja  wohl  .ein  »Westfale«  merken,  erklirie  Jener  ihn  fürMlpiieh,  und 
bieft  ibn  sieb  bei  tiobie  von  dem  ttbtneogen,  was  Ihn  so  »weslfale.« 
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iMmit  statu!  der  VerwandeUe  auf,  ging  wieder  tu  «»»Hnfm  Gesellen, 
und  die  brau  eille  lum  Keuer,  srhuJt  auf  dn^  älpischc  Lngethtint,  dafs 
es  ihre  Uube  so  störe,  kam  mii  Licbl.  und  iiiefs  ibreo  Mann,  der  sie 
IwMe  In  lä€h«r1MhM  Gerade  brinft,  fie  aim  all  Mia  Wdb  erkiMim, 
mid  Biebi  Ihartalit  alleo  rmpcm UmIm«  SinbiMwigw  tnmn.  Her 
Geäffte  erkannte  seine  Verirrung,  und  gelobte,  sich  nicht  mehr  so 
ic^ij«!rhen  zu  lafsen;  er  habe  gewähnt ,  sie  seHxT  foppe  ihn,  wie  man 
einer  iiatze  den  IIa  im  vorzuckt:  sie  mi^e  nun  ihren  Fsalm  über  ihn 
sprechen,  ihn  durch  seine  Krankheil  entschuldigen,  und  ihn  vor  der 
LmiI*  Spott  md  Frage»  Milm.  Die  beklaf(te  teiaeB  ZadtDd ; 
er  lel  ihr  lelbtr  schwerer  als  der  Tod,  und  tie  bütie  diese  NacblleidMer 
»einen  ßären  angebunden.«  Dann  liefs  sie  die  Tochter  herzutrcten,  las 
und  belele  mit  ihr  über  dem  Allen,  und  sie  beschwur  drn  (j'eist  hei 
V Davids  Psalter,  Wutungis  Ueer  (dem  Wülbenden,  Wodans  Heer],  und 
FHvn  Bmb.«  Darauf  aotweriele  mit  feiner  KobeldssUmme  »ein  Jting- - 
Haff  vea  Aehea,«  der  •iantaeh  Mi  verReblieli.  Der  llaaa  crachnck,  > 
und  bat  sie  noch  stärker  m  beaaeo.  Sie  nahm  das  Buch  wieder  auf 
den  Schoofs,  und  beschwur  r^n  ■  bei  Könip  Karls  Brücl<c ,  bei  Plegctanis 
Krücke,  bei  Herzog  Wolvis  liraiien ,  bei  den  fünf  Eselsfiifsen ,  welche 
die  Baiern  über  Meer  brachten,«  und  verfluchte  den  Kobold,  dafs  ihn 
•  ■aaeheit  vertehn»«  und  der  Abgraad  vetiobliage»  weaa  er  alcbl 
eelaea  Heraea  tage.  Da  fcbrie  der  Kebeld  «che,  er  eei  betwaafea, 
und  nannte  eicb  Irregasf  aad  eeiaea  Dvuder  Girregar:  sie  beide 
hallen  schon  manchen  witzigen  Mann  von  Sinnen  gebracht,  und  wurden 
auch  hier  in  solchem  »Girref^arren  und  irreganga  beharren,  wer»« 
ihnen  der  Bann  nicht  zu  machu^}  wäre.  Die  Tochter  gebot  oun  beiden 
eadenweMa  la  fihiea,  aad  der  Sobald  raacble  fcieraaf  nit  eiaer 
fltiage  am  Heerde  lelchei  Cieliee.  deb  die  Pfoide  aafeeiArekl  wardea, 
aad  tanpelle  mit  den  Stühlen  so  beim  Feuer,  dafs  Alle  erwachten,  er 
selber  aber  zum  Gemache  seines  Gesellen  schlich ,  wo  beide  de«  tollen 
Spafse»  lachten.  Der  Alte  freuete  sich  über  die  kraflif^e  Ücs(  hwörung 
seiner  Tochter,  und  diest  hiels  ihn  defsbalb  fortan  geiroiii  sein,  bo 
«ard  er  beruhigt,  und  Alnler  viel  beiUMet»  aad  die  VIeie  kaaaieaeieh 
aaeh  Oellillea  eigeltea.  Die  beidea  JfiagUage  aehiedea  aaar  fia  Ma- 
nen ,  kaaiea  jedech  maaebawl  vieder«  aad  der  AMe  eUMe  adcbl  Ibra 
Lust. 

Ihr  babl  schon  viel  von  junger  Weiber  List  vernommen:  hier  haben 
wir  nun  noch  einen  neuen  Alp,  Irregang  und  Girregar;  vor  den 
hhlei  eaeh  uad  raaehel  eia  Mraaa  aa  def  Thir.  Mebee  rSlh  eaeb 
Rüdiger  vea  Mttaer.  Nicht  gute  Nonnen  werden  die  Weiber,  die 

so  girregarrcn  nach  Irregangs  Le\rh  Tanzlied):  finri glitt tirhrair KatHttrl 
wären  da  der  beste  Bann,  beidt-  m  vertreiben. 

Damit  entlafset  mich,  und  lachet  der  Märe:  ich  kann  sie  euch  nicht 
luatiger  maehea* 
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JLiV. 

IrregaDg  und  Girregar. 


Diz  m»re  hei5ft  Rucdicer. 
unl  spricbet  von  zwein  ge»eikii. 


^on  gcmüUchüii  diugen 
sagen  undc  singen, 
Swer  das  gerne  vernimel, 
da5  der  jugent  woi  an  zimei, 
5  S-wvn  in  diu  wlle  dunket  laok, 
der  sage  Rucdigere  dauk» 
Ob  er  sin  gelachet, 
wan  er  Mi  gemaobel 
Vremdtu  äventiiire, 

10  der  vröudc  ze  stiure, 

Diu  nü  der  werlde  nak  geitneD; 
ottch  wU  er  le  Itee  mottn, 

.        ir  es  mefket  lelite. 
Zwdne  giiote  Imehte 

IS  Zesamene  geswaoneo, 
da5  si       lant  durch  vuefe» 
HttbiBcbttcheii  Sünder  raom« 
durch  mangerhande  wisiaoBit 
Oer      Ut  an  den  bnochen, 

20  vr^gen  unde  ^uochen 

Beide  bcgundt^n  si  dar  nach, 
zuo  der  vcrte  was  in  gäch. 

U3  vuoren  si  iu  dem  lande, 
die  knappen,  Aue  schände. 


25  Mit  zühlen  hübeschliche, 
wände  si  oiich  rtche 
Des  guotes  beide  wskren, 
ouch  künden  si  geboren 
Vil  wol  Düch  ir  rehte. 

3a  wie  möhe  ich  ir  gesiebte 
Ba5  gesagen  oder  kanden, 
wao  dii5  si  sich  gefiOnden  ^ 
Wol  kundeo,  swar  si  kw4meQ, 
und  suiber  site  rtoen. 

35  Alsd  man      le  lande  pflak; 
vttrw4r  ich  in  da5  sagen  mak 
Mit  fehler  rede,  sunder  w,u», 
si  wdren  beide  alsö  geUn, 
Swer  si  iti  der  werlde  gesach,  ^ 

40  der  in  ic  des  besten  jach.  .,  .i 

Eines  lages  lif  dem  wcgc  -  V'' 

alsus  gdnde,  nach  ir  pllege^  '  .  f>i" 
K. warnen  si  /uo  einer  stat,  ^t^f«-^ 
da  si  wek  uiidc  pfat  <  :    l:.  -  ?  h 

45  Hin  geleitet  haete;  .i-      ^1  > 

dä  vunden  si  guot  gcraele^     ^  (> 
Von  koufe  manger  slabte»^      i.'!  / 
diu  stat  was  03er  ahte  ■ r'>r. 

Guot,  rieh  4inde  w!t;      r       (kt  liiU 

50  dennoch  was  ouch  der  zit   v  it  ^^  ii>ii'> 
Des  selben  taget  ilsdivil^i^i«*      1:  (tt^i 
da3  si  ir  wegesti  '  1.  ...f  ■i^.i-i:  •.tifV.vX 
Geleget  h4teD  vür IM3.  /  ^      >  >  >  o\ 
ir  beider  iMiot  sicb  dte  venna^  U  ^t^b 

55  Dd  gesach  der  eiiie>iMrif'  üMl  filibufffiFl] 
blikken  giesten  Ueinis :  i;ri  ^  i  Rf 0  d  jirs  i 
Von  einer  siuendMl  nuigeti»  iil  üb  cjU 
gliche  schtnen,  samt/i^iiti^ilu»  fia^Mv  ^ 

Durch  des  morgen^)  nfttoniglut ;  ^^(^^  ' 
€0  dd  gewante  der  gast 

Sin  ougen  an  da5  palas, 

diu  maget  scheine  was 


Digitized  by  Google 


LT.  3m$*H  ^  ^ttpit. 


Inne  gesessen, 

an  der  Got  niht  vergessen 
65  Hhte  an  irmc  übe, 

swas  ie  man  an  wlbe 

Loben  unde  prIsen  sol, 

daran  was  dio  maget  wol 

Vol  komen  garwe, 
70  ir  antlize  und  ir  varwe, 

Wan  da3  si  eiuiu  raaget  hies. 

dö  schos  in  der  Minne  spie^ 

S6  vaste  in  das  berze, 

das       seil e de  smerze 
75  In  vil  unsanfte  ane  kwAmen 

und  im  den  [sUetenj  muot  beadmeii. 

Den  er  bäte  btähi  dar, 

bleich  uÄde  missevar 

Wart  er  an  dea  stooden 
80  Toa  den  tiefen  wunden. 
Der  gewonte  sieche  sas 

vrGodelAfl,  wan  er  ?ergi5 

Stner  besten  wisse; 

in  der  selben  bisse 
85  Sprach  er  dem  gctverten  soo: 

»waa  wiltft  das  ^  ^^'^ 

Ich  enmaV  nibt  lumen  binnen: 

wes  sol  ich  beginnen?  ^ 

Blir  ist  worden  als6  wd, 
90  ist  e5,  das  idi  bioAen 

S6  niuos  es  min  t^  (ge]8ln. 

rietesdü  es»  geseUe  mtn. 

Das  ich  tdlank  belibe 

unde  das  >ch  vertribe 
95  Ein  teil  mUier  swa?rc?« 

das  ^3      'i^P  waere, 

Sprach  der  geselle  d6: 

»Ich  bin  des  vil  uiivro,  ^ 

Da3  dir  iht  gewirret," 
100  das  verirret 
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LV.  ^K^rgang  unH  l^trtfgar. 


DA  von  unscrs  gewerbes: 

e  dan  dü^aber  Verderbes, 

Sö  blibc  wir  über  näch;^ 

dir  so],  hoffe  ich,  dtn  genuieh  ' 
105  Morgen  wol  wevdeii  wider: 

darnfteh  schaff»  wir  t$  sider.« 
In  der  sdben  riuwe 

sprach  der  vil  getilliwe,    ;  '«''^^ 

AUd  der  beste  dikke  Mi:  ■ 
10  »geselle,  wk  donket  d|ch  |^r,'  <- 

D93  wir  mit  gcYaegen  stt^ti  •  * 

soihe  her  berge  biten,  " 

Dä  wir  vinden  guot  gemach?«  ' 

der  gesunde  sieche  sprach:    •  * 
15  »Geselle,  möhV  63  uns  gesehen,  " 

als(ö)  ich  hän  ers^n  •  <  " 

Und  erkorn  hie  zestunt,  '  ' 

sö  wurde  ich  lihte  gesunt  • 

Von  miner  st?trkcn  suht, 
20  da  dunkel  mich  diu  loft 

Sue^e  unde  reine; 

e5  ist  d^  stille  und  eine. 

Sunder  gebrehte, 

dft     wir  rehte 
SS  Und  versaocfien  unser  heil; 

e5  ensenttet  mir  ein  teil.« 
Näch  diseitae  räte 

giengen  si  vil  drAte, 

Die  sw^ne  unkooden, 
90  dA  si  den  wirl  fanden 

Vor  slner  tür  sinen; 

mit  gevnegen  wissen 

Büten  In  die  iw^ne, 

wan  e5  stuont  in  le  ?Mne, 
35  Da5-  er  si  hielte  Aber  naht, 

wände  si  dar  muediu  bräht 


>  brjitr  naht »  tmd  mäht  for  gemach. 


Und  sicchiu  lit  haeten. 

swie  vil  si  gebaelen,  , 

Da3  versagetc  der  aide 
110  und  in  des  gewalde 

Sluoiit  d.13  gefcB^e, 

swie  er  sich  vergaste; 

Doch  tet  er  dikke  da5  btste:  ' 

»ich  enmak  solher  gestea 
45  Sprach  der  wirt  »nihl  gepiegen: 

ieh  habe  mich  des  bewegen» 

Di^  ich  nibt  veile  bdn; 

darumbe  maget  ir  wol  gi^o, 

ük  ir  begger  gemach  habet 
50  uDd  iutvera  rnneden  Up  Iabet.a 
Des  Wirtes  tobter  diu  «aget , 

dd  disen  knappen  was  Tersaget 

Der  her  berge  gemach, 

se  irem  valer  si  dö  sprach: 
55  »Herre,  wie  ist  dirmA  geschto? 

ich  hin  doch  seiden  gesto 

Debeinen  wegenneden  man, 

der  sich  genäde  an  dir  versan, 

DA(ne)  gewertes  si  joh  ie: 
60  swie  lump  ich  n\\  sie, 

Ich  kafi  doch  wol  gemerkeii  da3, 

da5  dü,  herre,  nirgen  ba3 

Diu  hüs  maht  bewenden, 

den  an  disen  enelcnden. 
60  Ich  liab'  üuch  da5  orkorn, 

si  mugen  wol  sin  geborn 

Von  gr63em  gesiebte, 
'  da3  merke  selbe  rrhie, 

Si  sint  also  wer[iJtUch 
70  und  so  gezogen,  dunkel  mich, 

Si  mugen  wol  guoliu  kint  stn; 

dü  soll  si  durch  den  willen  mtn, 

Vater,  alhie  behalden.« 

d6  geliebet'  e^  dem  «Iden» 


175  Und  schuol,  da5  cm  boLc  lief, 

der  den  knappen  wider  rief. 
Des  wurden  die  linapiuMi  do 

iiiil  zahlen  hiil)i8ch  unde  vrö, 

Dn5  si  Sölden  keren  wider. 
80  »sU  \\iHekomen  und  sizzet  nider.« 

Sprach  tler  wirt  »ob  ir  sin  gerl, 

sd  suUet  ir  sin  gewert 

Der  her  berge  talank.«-« 

beide .  genäde  unde  dank 
85  Sageten  im  die  knappen  des. 

er  sprach:  »ir  enwisset  [nicht]  wes, 

Ir  «Unket  umbe  ein  klein  gcmacli; 

swa5  ich  aber  edes  spracht 

Ich  schaffe  (dennoch)  in  genaok.« 
90  ein  bette  man  dar  truok 

Und  ein  bank lachen; 

der  wirt  hie5  in  machen, 

I>a5  si  wol  gea«e5ett, 

and  daSi^t  vergae^en, 
95  Swa5        gescbach  le  leide; 

dd  ▼rÖu[we]len  si  sich  beide; 

Er  nam  ir  deste  bas  war. 

die  knappen  It^n  tragen  dar 

M^le,  wtn^  liUtem  trank. 
200  euch  was  din  maget  von  der  hank 

In  ftine  kamere  gegangen, 

dk  bile  si  hangen 

Ir  kleid[er]  an  eimc  rikke, 

diu  ir  dä  vor  vil  dikke 
5  Liebe  häten  getan, 

si  leite  sich  schöne  ao, 

Und  begunde  hervür  gän, 

die  geste  wolde  si  enpfan. 
Diu  senfte,  wolgetänc, 
10  reine  und  valsches  äne, 

Schoener  vnrwe  riebe, 

enptienk  gezogenllcbe 


Die  werden  j  im  gelinge, 
wie  81  dar  ze  linge 
GeT«53et  komen  wm, 
di^  wttr*  ein  langes  nuerei 
Solde  ich  in  das  künden; 
er  enwoide  sTeh  fd^nne]  sQnden , 
Swer  «i  rehte  gesteh, 

20  sin  hene  im  (wol)  des  veijach, 
E5  wäre  maget  oder  wtp, 
da5  nirgen  wertlldier  11p 
Waere  in  keime  lande 
von  so  schoenera  gewande. 

25  Do  bekanlen^  ir  die  geste; 
swa3  der  wirt  weste, 
Da3  sla  ftre  was  get^n, 
das  erwarp  er  sunder  w^n. 
Die  juügclinge  verwi33en, 

30  mil  ziihlen  si  sich  vli'53en, 
D«i3  da3  gesiiide  wurde  vro; 
euch  gevuogeten  si  63  rtlso, 
Da5  in  des  wart  gestatel, 
da3  si  wurden  gesatet 

35  Vollen  rlcher  splse.  , 
do  trank  der  aide  grtse 
Durch  stner  geste  Hebe, 
das  im  des  dkbe 
Siiehen  in  die  stirne; 

40  den  Ueinen  wIn  vime 
Tkank  er  dft  sd  vaste, 
des'latte  er  le  eime  gasle 
Den  sUf  in  di^  boubet, 
das  ^  betoubet, 

45  Er  enweste  nibt,  was  ^^^^ « 
wan  das  schuon 
Vil  küme  an  da3  belle  kwam; 
das  gesinde  tet  alsam: 


*  «kakien  ? 

•k  4.  iV>f*ai,  0«MaHiitfbtBtMW.  III* 


Diu  wirtin[Qe]  mi(  der  magct  $35 
250  bl  deii  knappen  dennoch  ba5 
Durch  ir  kurze  wtlen, 
miio5ckltchen,  sunder  llen^ 
Begimden  si  sich  dennoch  4ren; 
diu  hAsvrouwe  begjttnde  klren 

5S  An  ir  ge$le'(guoty  gemach, 
tugentilohen  81  besach,  ^ 
Da3  in  wol  gebettet  wart, 
des  knappen  herze  stnoni  gelrarl 
Vaste  an  die  schosnen  mfegei,  ' 

60  mit  den  engen  [wart]  ünverjtagef 
Ma3  er  zuo  ir  dikke  '  .  r  ?  : 

vil  minneklichc  blikke  *  * 
Ifnt  trat  si  mit  den  vue3eii;  - 
diz  lougciiüche  grue3cn  > ' 

65  Häl'  er  in  der  liebe  crdAhl._ 
»  Gol  gel.e  in  guote  naht!« 
Dit)  hüsvrouwe  dA  sprach  ^ 
»haetet  ir  iiü  {.^iiot  gemachst''" '  '  '  • 
Das  saehe  wir  vil  gerne. ••' 

70  diu  liebe  wünsche! kerne 

Mühte  da  niht  lenger  Sdn,      '  ' 
dö  neik  in  da3  meidliii 
Da3  volk  alle3  släfen-  gienk,- 
der  si  schiere  under  vietik';  f^>> 

75  Wan  er  was  in  alleftfi'"       "  " 
vil  vaste  zuo  gevatl^il,  'xmivAA 
Grdaen  unde  Ueinei^V   '  ^ 
sunder  dem  aleinetf;-^ '  ^' 
Der  dh  lak  gebuttdi^h.^!  c'^*'  '^-^^ 

80  von  der  unkundettj^"";^*^  J^*  »' 
-    Seneder  minnc  er  pOlK«»  »iavu 
von  gedanken  er  lak^''"»  66^> 
Ser  beswa^ret  und  geladen;  '>^if^ 
.  entweder  vrumeii  oder  schaden 

85  Getrüwete  er  des  enpfln, 
er  gedahle;  »mak  ich  dar  gän? 


LV.  Sm|«ii0  ttH^  #lvf«^r. 


Oder  sol  ich  e.?^  lAaon? 
e  des  dö  wir  sA3en 
Iii  dem  wiiic ..ne  wän. 
2JM)  mich  dühte  das  diu  wuliiel/m'  - 
Gar  seiifles  miioles  w.er?: 
do  eDiDobL'  ich  ir  miner  swajrc 
Nihl  vürba5  kuot  <;cUu)ii, 
wan  das  ^^^^  schuon 
95  Ltse  trat  ül  iron  \no^.  * 
V^rnam  si  du  miiieD  griios, 
Des  enwei^  ich  niht,  si  sw^ik, 
wan  das     '"'^  geneik. 
D6  si  Wolde  sl^fen  gän. 
300  sol  ich  nd  üf  den  w4ii 
Mtnen  Itp  dar  wAgea? 
ich  wei/i  wol,  snnder  vrlgen, 
D«5  si  es  tet  durch  ire  zahl: 
iednch  hhi  mich  des  bedAhl. 
.  5  Da3  ir  muot  stoende  seglilcii 
rehte  ii4cb  sulhea  siten. 
Als  st  mir  wolde  lachen  sno. 
swie  ki^itltcben  fch  iuo. 
Ich  wil  versuochcn  ireii  muot; 
10  si  ist  so  rehle  wolgemuot, 
Das     "'hl  verlrjbet  mich.« 
an  den  Irost  geli  3  er  sich. 

Mit  vorhten  er  beguuüe 
des  er  nihl  enkunde, 
i5  Wan  das      diu  minne 
an  deme  beginne 
Gemacbei  häle  wise; 
mit  den  vue3en  ltse 
Beguode  er  vil  wtten 
90  von  ein  ander  schrtten 

Und  greif  ?ar.sich  mit  der  hant: 
mtchel  UDgeverte  er  vant^ 


Vi!  stuelc  nnde  mange  bank'; 
sllchen,  strichen  [uudj  sliiieo  gaiik 
325  Lernete  er  do  tougen; 
die  hende  vor  den  ougen 
Die  benamen  im  der  stGß3e  vil, 
bi3  er  kwam  an  (3a5  zil, 
Dar  sin  herze  hin  wolde; 
30  swen  er  sezzen  solde 
Den  v»io3  üf  die  erde, 
mit  vrerader  geberde 
über  iank  kwam  er  dd  nider; 
dikke  trat  er  ouch  wider, 
35  NAch  gemellchen  giten, 

alles  nUch  mit  kranches  sehnten,  - 
Swen  er  iht  (dl)  ?eraam; 
bi5  da5  er  docb  seleste  kwam, 
dia  junkTToawe  slief: 
40  stnen  willen,  hn»  brief, 
Tel  er  der  megede  kunt; 
BUS  wart  der  sieche  gesunt.    ^  ■ 

In  der  kamer  ein  kumber 
huob  sich,  wan  der  Kimber 
45  Greif,  sam  e  die  blinden, 
er  enmohte  ir  niht  vinden, 
Wan  er  niht  (dAi  gesach: 
ein  heil  im  doch  geschach, 
Da3  der  juiik  vrouwen  bcin, 
ÖO  mit  sncwes  varwe  erschein,, 
Sam  63  waere  endekket, 
da5  Mie  si  gestrekket 
t'f  eine  kolter  brünvar;  ...  . 
dA  bi  wart  er  ir  gewar; 
55  Mit  vil  schemellcher  n6i 
sin  herze  im  das  gebdt, 
Das  er  greif  an  ir  kinne;  .  ,  /  , 
wan  in  diu  liebe  minnC  ; 
Machte  kiiene  unde  baltl 
60  d6  was  stn  bant  alsd  kalt. 


LV.  3rcifDau0  uul)  <0^t(U|)<ir. 

Da3  diu  junkvrouwe  erschrak 

Ö3  dem  slafe,  da  si  lak; 

»Bcsworn  sis  dü  vi!  Uure, 

weder  bistu  gehiurcYa 
365  Sprach  si  »wa5  wckket  mich?« 

er  sprach:  »junk  vrouwe,  da5  bin  ich.«  — 

i»I(ch),<c  sprach  si  »wer  ist  «Us?« 

er  sprach:  »der  nehten  bl  iu  $1^3, 

£in  miniiikllcher  jungclink.« 
70  81  sprach:  »her^  schaffet  iuwer  diuk; 

Wes' habet  ir  iu  gediht?«  — 

»(jank)  vrouwe,  mich  hlit  her  briht 

Iuwer  minne»  diu  mich  twingeLa 

si  sprach:  »ich  w«ne,  das  ringet 
75  Noch  016  umbe  dix  gewant, 

den  umbe  der  minne  baut«  ^ 

Ob  ir  da5  möhtefr  Tersteln; 

ich  enwil  63  iuch  nibt  heln, 

Und  gLt  ir  nihl  von  hinnen, 
^  65  wiri  in  luo  unminnen, 

Swen  ich  63  den  Hüten  künde.« 

er  sprach:  »des  betet  ir  sünde« 

Wände  ir  hat  mich  missezigen; 

ir  muget  wol  an  mir  gesigen, 
85  Wan  iu  min  herze  dienen  wil.« 

si  sprach:  »des  dunket  mich  zc  vil, 

Da3  ir,mil  [der]  rede  sIt  so  balt.c<  — 

»(junk)  vrouwe,  an  iuwer  gewakt 

Sezze  ich  gaoi  unde  lip.» 
90  [si  sprach:]  »werbet  umbe  ein  ander  wlp, 

Wan  ich  geUio(n)  e3  nimmer.«  — 

«crrouwe,  sd  muo5  ich  immer 

Kwelen  unt  Terderfoen.« 

[si  sprach:]  »derhalp  muget  ir  h  steiiieD, 
96  B  idb  es  immer  getuo, 

es  enmege  anders  sich  dar  suo*«  — 
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»Vrouwe,  nt  beiienk(<l  iuch  ba3.c< 
si  sprach:  »  um  he  wa^?« 
Er  sprach;  »umb  rehle  luil  i^ch^il.« 
400  si  sprach :  »so  gaebe  ich  liep  umb  lciU< 
»Nein,  iu  kw»me  leit  ze  liebe.« 
si  sprach:  »ir  redet  cime  diebe 
Harte  gliche ,  dunket  mich, 
iuwer  rede  ist  so  kündekllch.« 
5  »Vrouwe,  oü  bln^ch  ouch.«*- 
'  si  sprach:  »dü  slt  ir  ein  gouch. 
Das  ir.roir  es  sult  verjcn.«  —  • 
»vrottwe,  e5  ist  mir  von  in  gesehen, 
Ich  Wolde  iuwer  minne  stein.«  — 
tO  Mwei3  Got,  ir  sulel  lange  kwelo, 
£  dan  ich  da5  taite; 
ir  man  sU  so  unstaete, 
l>a3  ir  es  immer  Ü3  schellet,  . 
swie  iu  daj  gevellet,  - 
15  Swen  iu  liebe5  wider  vert.«  — 
»vrouwe,  ist  mir  da3  heil  beschert, 
0.13  ir  mich  macbot  gesuiit, 
ich  sül  vaste  mtnen  munt 
Herigelen  und  beslic3eii. 
20  ob  mich  alle  die  sagen  hiezeii, 
Die  in  der  werlde  sint  belaget, 
es  en wurde  nimmer  gesaget.« 

Dd  dia  maget  dä  gesach 
des  knappen  sw»re.  und  [sin]  ongHnach 
^  Das -in  zitterte  unde  vids, 
iren  lorn  ai  dd  beslös* 
Und  bies  in  an  das  bette  treten: 
»des  ir  mich  habet  (6)  gebeten, 
^   Des  bltbet  ir  ungewert; 
30  es  enst  ob  ir  stn  noch  gert, 
Das     ot  erwärmet; 
wau  ir  mich  erbarmet; 


Ob  iuch  da3  iid  dunkel  guot, 
da3  ir  anders  niht  enluot, 
Wo  Da5  wil  ich  113  dingen:  . 
Spotten,  auc  riui^en, 
Des  wirl  iu  hie  geslalet; 
swen  ir  iuch  des  gcsatet, 
So  geL  wider  au  iuwor  stat.«  — 
40  »vrouwe,  des  selben  ich  bat,  • 
Ich  engere  nihles  nier; 
ir  habet  mir  mlnes  lu  i  /en  ser 
Wol  vertriben  mit  gewali 
DÜ  bin  ich  junk,  c  was  ich  ail.u 
45  In  ir  genäde  d6  nam 
diu  junk  nouwc  lusUam 
Den  gesunden  siechen, 
der  begunde  kriechen 
Zuo(s')ir  an  da^  «arme, 
50  d4  s6  rant  der  arme 

Ndch  stnen  willen  guot  gemach, 
ob  er  sin  gelübde  brach. 
Des  enwirt  in  niht  gesaget, 
wan  da5  im  diu  junge  maget 
5ö  Ze  vll3e  wol  gunde, 

ob  er  sich  [erjwenncn  künde« 
Wa3  Sül  uu  des  gesagel  m^? 
in  beiden  was  dä  niht  ze  we, 
Wan  er  lak  ii.^ch  slner  ger. 
60     Underdes  erwachele  der, 
Ben  er  sldtende  lies, 
bis  sich  er  (    •  )  gesties- 
Do  er  sin  vermiste, 
er  d4hte  woi  und  wiste, 
(i5  Da5  er  was  gegangen 
sieb  n^cb  minne  drangen, 
Oder  spreche  sin  gebet 
ander  des  knarrete  ein  bret 
An  einer  want  dlkTtire, 
70  des  getral  tuo  der  tttre 


Diu  stolze  wirlmne, 

si  döbte  an  ir  sinne,  ' 

Da5  si  unbeslo53en  w«re. 

dem  knappen  was  vil  swttrc, 
475  Da5  er  eine  solde  Ilgen, 

wan  im  der  rät  was  Terswigen,  , 

In  disme  sorn  elsus  er  kwal; 

doch  stoont  er  ik(  unde  stal 
^  D83  kint  mit  der  wiegen, 
80  di  mite  wolde  er  liegen 

Der  vroniren  die  wider  fart, 

da3  was  ir  liep  nnde  sart, 

Vflr  sin  bette  er  tniok, 

4en  wek  er  ir  versluok, 
85  Wan  das       sehrei  unde  gal, 

dö  si  gehdrte  den  schal, 

Vnrebte  si  sich  k^rte, 

als  si  der  ddn  geirrte, 

Und  leite  sich  bt  dem  jungelink, 
90  sunder  langes  teidtnk, 

ir  kint  si  gesweigete 

(  

 ) 

des  wart  si  vrouden  rlche, 
95  Der  selbe  niuwe  wiegen  diep, 
im  was  das  sielen  worden  liep. 

Diu  vrouwe  was  wol  an  ir  tugent 
und  hÄte  j^uuler  mäse  jugent, 
Si  \vri>  sclicene  unt  vlaetik(lich) , 
500  da  en  gegen  vröuwete  sich 
Der  knappe,  der  dä  bl  ir  lak, 
guoter  knnewlle  er  pflak, 
Vil. ebene  näch  dem  alten  site 
spilte  er  ir  gemellchen  mite, 
5  Und  uebete  alsö  vil  da3[selbe]  spil, 
da5  si  es  dühte  ein  teil  se  vil, 
Si  sprach:  »Got  gesegene  mich, 
wie  bist  d6  sd  wnnderltch 


Worden  an  dirre  ilaht, 
510  oder  wa^  hülst  d6  gedäht, 

Oa5  dir  nü  sus  emest  ist? 

ich  wene,  dü  noch  trunken  bist; 

Da5  muo5  ich  dir  verwlsen: 

du  ensoldes  niemer  enbt^en 
1$  Keines  8>irken  trankes. 

swenne  dA  nü  krankes, 

Sö  wil  dü,  das  ^  ^""^  schult  st.« 

doch  gedflbte  si  d^bt, 

Si  lie5'  05  gerne  alsd  stn, 
20  da5  er  (von)  solhem '  edelen  wtn  - 

Trunken  wurde [n]  mere, 

beide,  vasle  und  scre. 
Sus  halen  die  unkundeu 

vremde  minne  vundea, 
25  Der  si  beide  waren  vrö. 

jener  knappe  sprach  du, 

Der      lak  b1  der  maget: 

»vrouwe  liebe,  ich  waene,  C5  läget. 

Ich  muo5  mich  beben  binnen, 
30  da5  man's  iht  werde  innen. 

Si  sprach:  »warumbe  tuet  ir  da5t 

wermet  iuch  noch  (michels)  ba3, 

Es  ist  noch  vil  guot(iu)  slt,  , 

ich  1^5'  63  gerne,  toe  nlt, 
35  Da5  ir  iuch  (erji^rmet  vol.«  — 

»vrouwe  ntn,  diu  wort  ich  sol 

Verdienen  immer  [mM\  gerne; 

es  st^t  mir  suo  enberne, 

Doch'  tuon  ich [5)  michels  mdre, 
40  vrouwe,  durch  iuwer  6re, 

Denne  durch  die  mtne; 

ich  wil  [immer]  senede  pine 

Durch  mch  gerne  liden, 

und  alliu  wip  vermiden.c( 


in  dar  IU$.  SUlC^in. 


54$  Do  nam  si  in  sidcr  äo.  den  am 
und  machte  in  volltcben  warm, 
£  er  dannen  schiede. 
nd  merket  amme  liede, 
Ob  er  siner  kuth  ^  gends, 

SO  da3  die  vrouwe  nibt  verdrö^, 
Swie  lange  er  w»re  beliben, 
er  w»re  von  ir  unverlriben; 
Helsen,  küssen  tAsentstunt 
gap  im  ir  rdsenr6ter  munt. 

55  Dd  si  sich  schieden  beide, 
dö  w^inete  si  vor  leide, 
Da3  er  so  schiere  was  genesen; 
ir  waere,  wei5  (lot,  licp  gewesen, 
Da3  Iii  liiiinucli  Icuger  vrüre, 

M)  waer'  05  geslandeu  an  ir  küre. 
Wol  gevrüuwet  und  gemeit, 
der  knappe  tougenllchen  schreit 
Ze  sincm  bette  hin  wider, 
da3  er  sich  legete  nider: 

(>5  n<)  vanl  er  die  wiege  und  da^  kint, 
da.5  dar  kwam  verslolcn  sini; 
Hoeret,  wes  er  gedaehle: 
»ich  bin  ot  unrehte 
Her  gegangen,  dunket  mich.« 

70  alsus  bedähte  er  sich, 
Da5  er  tottgenltchen  trat 
hin  zuo(z')einer  bette  stat, 
Dä  der  wirt  selbe  iak,  * 
dem  gab  er  einen  senften  slaJr 

75  Und  stiea  in  an  die  sllen: 
»d6  stsfest  se  allen  geilten 
Und  bist  ein  stetere: 
wer  solde  sich  s6  sware 
Ze  allen  ziten  madien! 

80  woldest  dü  nü  wachen,  - 


LV.  3i:ttö*w0        0lfrc0f.  . 

Ich  sa^cte  dir  ein  mme. 
da3  harte  vrenuie  vricre.c«  _ 
Der  Wirt  ciwachcte  uiidc  sprach: 
»habe,  vrouwo,  diu  gemach; 
586  Wie  bist  dü  so  wunderl»ch. 
warziio  wckkest  dii  muh. 
Oder,  was  will  dö  mir  sagende 
er  sprach:  »ich  enkan  es  nibl  verdatet 
Nebten,  d6  dü  sliefe, 
90  swie  vil  ich  dir  ^criefe, 

Dü  läge  vttr  dich  als  ein  stein, 
d6  wart  ich  (des)  mein, 
Das      ^^^^  knrsewtle  gienk 
dar,  dä  man  mich  enpfienk 
95  Vil  genfladekltcben  wol, 
dA  ich  rtcher  fröuden  vol 
Bin  gewesen  ttber  nabl, 
als  es  von  wünsche  w«re  erdftht, 
Ut  des  wirte8-tohler.c^ 
600  wei3  Got,  dd  enmohtfer 
Niht  len-^er  verswlgen  das, 
er  rihle  sich  uf  iiiide  sas:   *  • 
))Wa3  Ijist  dü?«  sprach  er  du, 
wda5  dil  mich  beswaeresl  so? 
5  Du  muüst  das  niKrc  koufen.a 
er  begüiide  iti  sere  roufen 
Unde  gab  im  mit  der  hant 
ein  wol gemessen  nascbaül, 
Dar 7,110  mangon  nuiI  streich. 
10  diewile  jm  diu  kraft  niht  entweich, 
Sö  gab  er  im  der  genuok; 
kune  wlle  er  im  vertruok , 
Das  geborgcle  er  im  vergäll, 
er  warf  iu  uider  gewall 
15  Von  dem  bette  bl  dem  hare, 
er  pflak  sin  t'wAre 
Mit  ungevuegen  gtlten»  " 
dd  gienk  es  an  ein  siilten; 


Doch  cnmobte^er  aide, 
620  vor  des  Itbes  ungewalde, 

Derne  knappen  nihl  gevebteu^ 

du  rief  er  stnen  knehlen 

Und  gerte  der  helfe. 

in  disme  sdialles  gelfe 
25  Der  joDgelink  sich  versan, 

er  warf  in  nider,  und  entran. 
Dia  wirtinne  geloufen  Iwam , 

aU6  schiere  als  sie  vemam 

Disen  nngeTaegen  schal, 
90  si  sprach  lüte  Qberal: 

»Herre,  wa^  ist  hie  gesehen?'«  — 
.  da3  maht  du  ^vil)  wol  gesen, 

Da5  ich  wol  zebluwea  bin; 

hie  kwam  einer  her  in 
3ä  Und  sagete  mir  ze  raaere, 

daj  er  gelegen  wsere 

Bi  miner  tohter  über  naht.«  — 

»herre,  nü  bis  ba3  bedäht,« 

Sprach  diu  vrouwe  »durch  Gol, 
40  65  ist  ein  ungevueger  spol, 

Da5  dü  96  bewirrest 

und  se  allen  zlten  irrest 

An  swachem  gelouben;  .  . 

nü  II5  dich  niht  beroaben 
45  Diner  wiaie,  nim  ir  war: 

dich  hit  geriten  der  mar. 

Ein  elbisGhe5  äs, 

dA*solt  das  getwüs 

Hil  dem  krinie  verlrlben.«  — 
50  » [s6t  J  da5  hki  man  von  in  wtben 

Swenne  uns  mannen  iht  geschiht, 

da5  ir  immer  des  jeht, 

Uns  (be)triege  der  alp: 

waere  63  dir  doch  worden  halp, 
55  Sö  möhtest  dü  mir  gelouben, 

€5  gezsme  eime  touben, 


Da3  er  sö  vil  seslieic; 

swie  vil  ich  dii  geriefe, 

Du  enwoldcst  niht  erwachen; 
660  wa3  wiltu  Ü3  mir  machen  ?a 

AIsus  stuoot  er  unde  vaht 

in  slme  zorne  über  mäht, 

Bi3  er  wart  alsö  krank, 

das  er         nider  sank.  ^ 
65  Dö  wart  diu  wirlinne  gewar, 

da3  der  knappe  hrAhle  dar 

Binnen  des  diu  wiege  und  da^  kini, 

du  sach  si  wol,  da3  si  sini 

Was  bl  vremden  vründen. 
70  si  hie3       ücht  enzünden, 

Da3  si  ba3  erkente  sieb* 

si  sprach:  »Got  gesegene  mich, 

Wer  getorste  dich  slün? 

dir  enhat  nie  man  niht  ge(tAn), 
75  Wan  8ö  vil,  da5  didi  zoumete 
ein  alp,  dftvon  dir  troumete; 
Der  vare*  der  annnen  haft! 
ci5  ist  immer  etewa3, 
IMiTon  dü  sua  verirret  bist: 
80  nü  shefet  alles  ^  hie  ist; 
Dlne  geste  ligent  dort, 
die  kunnen  diu  Gotes  wort 
Unde  mangen  guoten  ^egen,  ^ 
ich  *wil  dich  des  wol  verpflegen , 
85  Si  sint  alsö  versunuen, 

da3  s!  dich  fwol]  geteren  kunnen , 
Wie  maji  soi  gestiuren 
den  übelen  ungehiuren.« 
AIsus  verslüuk  .si  im  ch'ii  muot, 
90  da3  den  wirL  gtMlnhle  guot, 
Da3  er  schiere  gesweik; 
an  stn  belle  er  geseik, 

»  den  väre  i  Dh  «MWA««  Mfim  (JE»»»«)  »rrHW««,         rf/,  Somte 
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Unde  bat  si,  da5  si  swige. 

nftch  disme  lisUgen  sige 
696  Begonde  si  die  reUen 

gezogenitchen  wekken« 

Oü  wart  gevlfiiet  und  gebeten, 

da5  si  bMde  wAkten  treten 

Dar  zuo  eime  segene^,  » 
700  dem  wirte  te  wcgcno. 

Nach  irem  willen  da^  geschach« 

der  knappen  ielweder  sprach , 

Kriiizende  hin  nndc  her: 

^.  (■  »l  dich  immir  gewer, 
ö  0(15  dir  heil  bellbe, 

ein  alle  der  wibe, 

Und  da5  dich  al[le5]  das  teere, 

da3  Nviben  zuo  frehrrrel 

Diz  ist  ein  kündiger  segen, 
10  der  sol  unser  wirtes  pflegen.«  ' 

D6  machten  si  einen  rmich^ 

da5  si  den  (vit)  tiimbtn  goudi  > 

Voliekllchen  gouchten, 

si  sprachen  unde  roaehten 
.  1$  Alsö,  aisi  es  im  ganden. 

die  andern  niht  enkunden 

Si  darumbe  strüfen. 

dö  giengen  si  wider  sllkfen. 

Da3  ander  bövel  siief. 
20  do  gedähte  der  aide  gief: 

»Herre,  wie  ist  mir  sust  gesehen, 

wes  mag  ich  darumhe  jen, 

Üa3  ich  SU  zebluwen  bin? 

triuget  mich  nü  der  sin, 
25  Sä  gctet  er  mir  €,5  nie: 

wer  waM'c  so  halt  hie. 

I)a5  er  mir  ha?le  gekündet, 

ob  sich  mit  im  £!;pvrüudet 

Also  min  tohter  ha?tc? 
30  ich  wei3  wol,  da5  ent^ete 


Der  jungelinge  nirgen  kein. 

wie  wurden  si  aber  in  ein 

Der  Triiintschafl  aift6  schiere? 

e5  gezsme  eime  tiere, 
735  Da5  in  dem  walde  liefe. 

ich  enwei5,  ob  ich  sliefe: 

Mir  tuont  die  siege  harte 

Ures  mag  ich  gedenken  m^» 

ich  enswlge  stille  und  M5'  e5  varn, 
40  wan  ich  sol  da5  bewarn 

Mit  geYueger  gedtitt. 

Ist  e^  iemannes  schult, 

Der  hierinne  gewesen  ist, 

d.15  mak  in  kurzer  vriat 
,  4ö  An  iren  geberden 

wol  crvarcn  werden.« 
Die  kiKippm,  auc  swpßre, 

sageteil  iriu  mifire. 

Ulm  bette,  dA  si  lägen, 
50  ir  sagen  und  ir  vraf^en 

Was  ir  kurze  wlle  guot. 

si  gewunnen  mangeti  rmint. 

Wie  si  mit  prevucaen  listen 

sich  künden  gevnslen, 
55  l>a5  si  mit  den  wthen 

lenger  muesten  bllhon: 

Si  gerieten,  das  er  sagetc ; 

der  knappe  der  sieb  d  klagete, 

Dem  waerc  worden  alsö  wd, 
60  da5  er  nirgen  möhte  kumen  me. 

Gegen  dem  morgen  di?.  geschach. 

diu  hAsvrouwe  wider  in  dd  sprach; 

»War  woldet  ir  dan[ne]  kören? 

ich  kan  iuch  wot  gei^n, 
65  Sit  iuwer  geselle  niht  enmak, 

so  bellbet  aber  disen  tak 

In  hüse  und  In  dache 

und  in  Sttlhem  gemache, 


• 

Swa3  wir  in  gedieiieii  Icunnen, 
770  des  8ol  ich  la  wol  gönnen.« 

Der  wkt  ouch  des  selben  sprach , 

da3  si  bieten  ir  gemaeh. 

Des  wurden  die  kuappen  vrö, 

unde  volgeten  in  dö, 
75  Also  si  in  gerieten. 

'  des  tages  si  sich  genieten 

Minnikifcher  blikke 

beide  [gnuok]  vil  und  dikke. 
Der  wirt  in  sin  gcmuete  nam, 
80  da3  im  sint  unchcne  kwam. 

Von  zwivelhalten  sinnen, 

er  Wolde  werden' innen« 

Weder  da5  vremde  rnnre 

getroumt  oder  war  wme; 
85  Wan  in  dennoch  (ge)rou, 

da5  in  jener  sd  sSre  blon, 

Der  die  botschaft  dft  warp. 

in  den  gedanken  er  verdarp; 

DiK  nam  er  alles  ^ 
90  doch  tel  er  nirgen  dem  geltch, 

AM  er  sich  dd  kwalte, 

wan  das  gestalte 

In  also  geUne  boote, 

da5  si  e5  alle  muote, 
95  Beide,  t^hler  und  muoler. 

vil  kurze  wile  f^iioler 

Lages  dA  ^a-rniten; 

mit  gUDlLui  zühteri      da3  iiteu 

BeideuLlKilbeii  ülicr  mahl, 
800  t>i5  an  die  vinsler  naht. 

Mit  zühten  wart  da  vil  gezerl; 

doch  häic  sich  der  wirt  er  wert« 

Da5  er  nibt  so  vil  getrank. 

des  wart  hoffenunge  lank, 
5  Die  dä  nieh  minnen  strebeten 

ond  in  dem  wine  swebeten: 
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Doch  cnmohle  lulil  gesehen, 
also  si  gerne  i^daj  geseu 
Hseten,  die  gclieben. 
SlO  mit  irem  gedankeu  briuwen 
Begunde(n)  si  da3  swinde. 
du  gienk  da5  gesinde 
'  Siefen  und  der  aite, 
der  die  huote  gestalle. 
15    Sich  Wolde  mit  der  wiegen 
gerne  Ik^n  liegen 
Diu  stolte  wirlinne,  als  e; 
der  junk  vrouwen  tet  ouch  wc , 
Da5  si  des  niht  geahten' 
ao  künden,  noch  getrahten, 
W4  si  die  list  memen, 
das  ^  zesamne  kwaemen« 
Si  und  ouch  ir  amis; 
mit  gedankeu  mangewts 
25  Ir  hene  si  bewegeten. 
*  ndch  räte  sich  dft  legeten 
Die  xwdne  gesellen     ein  dach , 
di'der  tohter  (ir)  gemach 
Was  geschaffen  under; 
30  da  lak  si  besunder. 

Beide,  dav^u  und  ouch  du 
über  ir  was  ciii  himeliz'  ho, 
Da  .^i  durch  gespidchen; 
si  ricLcii,  da5  si  brachen 
35  Dadurch  ein  vensler  also  grÖ5, 
da3  der  eine  .slat"  genü3 
Wol  mit  vuoge  sloul'  dar  in, 
sunder  pinc  und  ungewin. 
Swie  si  e3  geschuefen  sider, 
40  sus  kwam  er  zuo(2')ir  hinnider 
In  eime  korhe  geriten, 
den  bäten  si  mil  guoten  siten 
Gebunden  ze  eime  seile, 
se  slme  unheile 

UmfMf  OtMMttknIcMr.  fit. 
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845  Wart  der  wirl  des  gewar, 
er  Het  mit  zome  dar. 
Und  wolde  in  begrlfen. 
die  viie5e  begunden  im  sl!ft*u 
Unt  ze  eime  valle  werben, 

50  sus  Tiel  er  in  die  kerben 
Einen  kreftigen  val, 
da3  vil  lüle  erscbal 
linde  regete  sich  da5  seil: 
»w^  sol  mir  diz  unbeil?« 

S6  GedAhte  der  geselle 

»idi  w«ne,  er  dii  gesebeHe 
Wolde  mlden  nnde  vlieo: 
dü  soll  in  wider  üf  sien!« 
DiE  ergienk  ouch  alsd. 

€0  der  wirl  gedihte  ^6: 

»£5  mak  vil  wol  elwa5  stn, 
d«5  mir  dag  gesinde  min 
Sagete  Ton  mtme  tobene.« 
jener  knappe  darobene 

65  Zoch  in  vaste  an  daj  loch, 
er  wänte  alles  dennoch, 
Da3  er  sich  ot  vorhte , 
und  da3  er  hilfe  dorfte. 
Der  aide  in  dem  korbt  .sa3, 

70  vor  zome  er  sich  selber  33, 
In  bedühte,  da^  er  vluge, 
oder  da3  in  lihte  Iruge 
Ein  alp  in  stme  Iroume. 
do  aber  sin  goume 

75  Der  knappe  obene  wart  gewar , 
da3  der  wirt  kwaeme  dar. 
Der  si  mit  der  hnote 
al  ze  vil  gcmuotc, 
£r  lie3  in  Yallen  Ü5'der  hanl, 

80  beide,  korp  ande  banl; 
Des  vlagen  si  le  wette, 
nider  soo  dem  l»ette; 
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Der  wirl  mit  dem  korbe  vlouk  :^^^^|^^^ 
ir  beider  vliegeu  si  helr^iikj^^^j^ 
885  Wan  si  waren  veder  los,  /  ^  .,^|^ 
do  der  jungelink  erkos,  ,1, 
na3  der  wirt  lak  danidcr,  ^-^j 
er  z.ukte  sine  kerben  wider.  hüIIii« 
Sus  nam  sin  vliegen  ,er^<<^ 
90  do  er  bi  der  wende  %a9iiW 
Nider  was  gerüschet;  .^j^ 
ides  waren  im  zeluschct  ^^^^  ... 

'Vreisltchen  alliu  siniu        .f^,  jjj^  .^q 
da3  er  muoste  geben  vride 
95  Tougenlicher  minne,  , 
wände  im  die  sinne 
Kulwichen  waren  und  diu  Kraft ; 
des  wart  er  also  zwivelhaft,  ^j^^^ 
.   Da3  er  die  spräche  legetjf.  ^^.^ 
900  niht  anders  er  sieh  regele,  ^^^^.^ 

Wun  da5  man  da.3  vallcu^  ^-^  "^^ 
so  lüte  horte  schallen .  , 
Da3  es  diu  wirtin  wart  gewar^^  .^^j^^^ 
diu  gienk  gezogenlichen  dar  ,  .^^^  ^^.^^ 
5  Und  hie3  ein  lieht  onzünden.^^,^^  ^^^| 
ob  si  den  knappen  vünden  . 
Uf  dem  bette  bt  der  maget^^  ^^^^ 
da3  st  iu  wider  saget;    j^/j^^^^jj  ,4  ' 
Wand  er  was  gegangen  ./  ^- 


10  hin  wider  ungevangen. 

Kin  michel  weinen  wart  erhaben  '  • 
von  der  vrouwen,  do  si  laben 
Muoste  den  wirt,  da  si  m  vaut^ 
alsus  ligende  bt  der  want,        .  . 

15  Rehtc  alsam  er  waere  erslageu;  j^^^.j 
vil  manger  hande  wart  ir  klagen,  ,^ 
Swie  e3  von  herzen  niht  enwas.  ^ 
der  wirt  des  selben  do^h  gena^ 
Da5  er  üfwert  gesach.  ^  j.^j 

20  diu  vrouwe  im  (do)  zuo  gesprach;, 


,  Google 
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wMahlu,  vriunt,  Ijcrihlen  miclu 

wie  stel  ^3  also  uinbe  dich? 

Oder  wa3  gewioiiest  d\\  (Iii mite, 

da3  dü  verkerest  d'wr  siie, 
^  Die  dü  Mtest  hiebevorn? 

sullen  die  nü  sin  verlorn . 

Wie  möhte  ich  des  vn»  gesln  ? 

stuend'  05  näch  dem  willen  min. 

Ich  riete  sicherilchen  da3, 
90  wen  05  gczsnie  roichcl  bas. 

Das  dü  mit  zOhteii  Ittges 

und  snlber  ruowe  pflsges, 

AU  Af  dem  bette  wsre, 

den  elbUcber  gebsre.« 
3S    Mit  kranker  stimme  er  dtt  spracfc: 

»mir  iflt  ot  dis  ungemach 

Wunderlichen  komen  zuo; 

was  i^  too, 

Nd  es  mir  alles  missekllmet, 
40  da5  ro!n(em)  armem  Up  geiTfimet, 

Oder  swes  ich  beginne? 

nnicb  duhtc  an  mime  sinne, 

D.13  jener  komen  wcTre, 

der  mir  das  leidige  maere    *  *' 
4ö  Ze  dem  bette  nehten  biahlc, 

do  sLuoDt  ich  üf,  und  gedabte, 

Da5  ich  in  wol[de]  begriffe;  ' 

ich  enweis,  ob  ich  sliffe 

Oder  wa3  mir  gescharh, 
50  wan  das       ^^^5  ^'^^  sach, 

Das  okich  jener  üf  zöch 

in  eime  korbe  ril  h6ch, 

Unde  lies  mich  vallen  nider; 

alsus  kwaib  ich  her  wider 
55  Mit  grösem  uiigeverte; 

wan  das  mich  Got  ernerte, 

Ich  wäre  des  selben  valles  töt  - 

mir  wäre  guotes  rdtes  n6t« 


LV.  %m^m  iti»fi«f. 

Wan  ich  niht  mak  geiieseti; 

960  Woldes  dü  mir  guot  (ge)wcsen, 
Diewlle  (das)       ^^  ^^^''^  ^ol, 
,s6  UBtes  dil,  vTüUwe,  vil  wol.«  ~ 
»Goto  si  unser  leit  geklaget,« 
sprach  diu  muoter  und  diu  cpagel 
65  «Paj  dö  sns  bcginnesl 
Owe  dincs  [reines]  sinnes, 
Wer  hat  dir,  herre,  den  beiiüiiicul. 
dA  bist  doch  an  din  alder  komea 
Wol  mit  grÖ5en  eren: 
70  S9I  sich  da5  nii  verkdren. 

Wir  enmugen  nieoier  werden  vr6.a 
den  tumben  truogea  si  d6 
Hin  wider  an  sin  gemach, 
diu  tohter  im  dä  zuo  (ge)spracb: 
75  Y>D45  ^^^3        lieber  fater  min, 
dü  toost  nir  harte  wol  schln, 
Da3  ich  dk  yü  «lUfimi  bin, 
nü  dü  mlnes  berien  sin 
aiit  schalle  sü  beswnres, 
80  ond  mich  bIsos  veriqmf. 
Ob  dich  der  tia?el  triuget, 
der  dir  onch  von  mir  liu^ei. 
Du  ensoldes  niht  getriuwen. 
mich  mak  wol  (ge]riuwen,  , 
85  Da5  ich  mich  habe  gespart 
so  lan{?e  und  mit  eren  bewarl, 
Ob  ich  nü  da3  taete,  ' 
des  ich  laster  hsete  ... 
Under  mtme  kunne, 
90  da3  was*  ein  gearnte  wunue.a  — 
»Liebe  tohler,  nü  enruoch',« 
sprach  diu  muoter  »nim  diu  buoclh 
Und  sprich  din  gebet  über  in,     ;«  • 
da5  im  Got  stnen  «n  .  ' 

befur  wer*.  •  » 
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995  Genffidikllcben  sende, 

da3  er  uns  iht  sehende;  '^^^  ^  >h\»  i, 
Es  ist  ein  gesiebte.  '^l»)  >«' 

ich  weis  wol,  das  rehle  '^^  fJl 
Sin  hulde  hät  verlorn,  • 

1000  wan  in  dar  an  hie  bevorn     ^m^'  /b/ri»;. 
Versümet  hat  sin  muoter:  *    ''i'  c.'-n 
er  solde  sin  ein  guoler  •  -  i     Aib  6w  d 
Und  ein  pilewis  geheiseh;-'^*^'^  ^-f^ 
dä?on  ist,  das  »n  reisen  ' '«»I  ^'l' 

5  Die  übelen  ungehiuren.  7*^5  I»fn  N»W 
Got  der  muese  in  stiuren',  c.*^*  kf" 
So  das  si  sin  vergessen.« 
berouchen  unde  messen  ,i''«Uirai  ooii 
Begunden  si  in  beide;  '»ß  i^bivriill 
10  alsam  in  waere  leide,  TJ'fl«!  uib 

Was  ir  geberde  getan.  '  < 

das  bräht'  in  genzliche  au  den  waii;'b 


Das      des  wol  hwte  gesworn,  <J 

das  ^3       waere  an  geborn.  ^ 
15  »Got  gebe  sulher  muoter  leit,« 

sprach  er  »diu  s6  grose  arbeit  t»ftn 

Ir[me]  kinde  hät  gemachet! 

des  bin  ich  gar  verswachet. 

Nu  swlget  stille  und  lät  es  varn.  ^* 
20  es  enkan  nie  man  bewarn , 

Das  <lem  manne  geschehen  sol.tf  —  ^ 

»nü  kan  ich  dich  geleren  wol.« 

Sprach  si  »das  dir  hulllich  ist.  ö 

habe  ot  einen  ganzen  list, 
25  Das       nimmer  nihl  verjehes,  ' 

swas  das  sl.  das  gesehes. 

Bedunket  dich  aber  ihtes 

keinerlei  g^^ihtes,  l«* 

Ze  haut  tuo  zuo  dtn  ougen  ^ 
30  ensage  niht  dtn  tougen,  t> 

So  beginnet  si  es  verdriesen; 


si  ensulent  es  nihl  [vilj  geniesen, 


SiDt  e5  mir  ist  beachelaet, 
was        rede  meinet; 
1035  Sl  eosol  ir  triegen  nilit  verv4n.u 
die  tohter  hie3  er  slAfen  gän. 

SUfen  gienk  diu  guote, 
Sicher  vor  der  httote* 
Si  mit  irme  amise; 
40  si  wurden  von  prisc 
Vrö,  sunder  voriite, 
wan  er  du  worhle 
Die  lieben  kuiii}) mie 
mit  stolzer  Ijnnekif , 
45  Also  iaiii;e  in  bt'liagete. 
der  wirl  vil  gar  gedagele« 
Swes  8Ö  in  bedühte; 
von  der  sorgen  trübte 
'  Was  er  in  den  swtvei  bräht 
50  d6  wart  vil  ange  (dä)  gediibt 
Umb  [ein]  niuwe^  barätieren 
von  den  gespilen  vieren, 
Wie  si  des  gedaehten, 
da^T  si  den  wirt  briehten 
55  Gar  von  stme  sinne, 
euch  volde  diu  wirlinne 
Kumen  von  ir[ine]  ^ine,  - 
dk  si  des  zwtveis  ^ 
Wurde  mit  der  warbeil; 
60  des  wart  ir  der  jungelink  bereit. 
>    Der  wirl  der  lak  bedekkel, 
wan  er  was  erschrekket, 
Sil»  hoiibet  drukte  er  unjäer, 
in  nam  michel  wunder,      ^  , 
65^Wa3  im  die  sinne  benaeme,  , 
swie  sö  diz  alle5  kwaeme. 
Der  sue5e  slaf  geriet  im  da5 
da5  er  der  sorgen  doch  verga3. 
Da3  liebt  ouch  geleschet  warf.: 
70  lenger  wart  des  nilil  gespart, 
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Sw«s  si  gedenken  künden. 

eines  si  begunden, 

Als  ich  in  besdieide« 

die  knappen  kwtoen  beide« 
1075  Der  eine  jungelink  der  trat 

und  legete  sich  an  die  [selben]  stat, 
diu  wirtinne  was  gelegen, 

da5  dise  ander  zwei  gepflegen 

Ires  willen  desle  ba3;  ' 
80  mit  ge\ liegen  listen  was  da3 

Gevueget  und  getrahlet: 

ein  bette  was  geahtet, 

Dar  üfe  si  gelAgen. 

da3  endarf  nie  man  vrAgen/     .  •  * 
85  Ob  in  iht  sanfte  w-rre.         '  ' 

er  kinido  die  geb;ere,       •  .  -  :  • 

Diu  ir  vil  wo!  behagete:  - 

da  mite  er  verjagete 

AUeg  sorgen  und  [alle^]  trAren. 
tlO  dis  was  bi  einer  müreb; 

Da  wart  sprechen  gar  veriobet:  ' 

wie  möbten  a  ba5  sin  gehovei!  ' 
Verneinet  ein  (vi))  vi^nMle  dhik, 

wie  der  eine  jungelink  ■ '         '  * 
96  Die  stolsen  wirtinde  verpflak:: 

bt  dem  aldcn  er  gielak  -  '  =  ^    ' '  ' 

Mit  gewande,  sam^in  wtp 

was  geTa55et  im  diit^^ltp'*  ' 

Blit  [einer]  hüben  und  [mit]  gebende; 
1100  sus  lak  der  enelende  ^  J  ' 

Gezogenllchen  stille.  'Jt>it*  ■ts'' 

do  was  des  wirtes  willc. 

J)o  f  j  von  dem  slaf  erwachete, 

(iaj  <!i  vrö  gemache te 
5  Sich  und  ouch  die  wirtin: 

ein  vil  tumber  sin 

Törllchen  an  sin  herze  kwam, 

der  slner  tobebeil  au  gezan. 


Es  nam  in  michel  hdele. 
1110  er  rank,  das  verstole 

Einen  alden  haßlink.  • 

sus  wart  der  nlfp  sürink  *  '  • 

VoUekltchen  get(Eret,* 

als  ir  wol  gehcsret. 
15  Swa3  der  wirt  da  begienk. 

der  jungelink  65  alles  enpüenk 

Mit  sulber  gebaere, 

sam  er  entsldfen  waere. 

Den  Wirt  des  d6  wol  gelöste, 
90  er  heute  unde  käste 

In  vil  dikke  nnt  vaste. 

das  was  (d6)  den  gaste 

Ze  vertragen'  onmugelleb: 

iedoch  verduldele  er  sich« 
95  Da5  er  e5  alles  vertwcik. 

der  wirt  di  mit  vltse  kreik, 

^  Das  ®^      *^^S«  minne 
Yerstttle,  in  deme  sinne 

Das  l)emde  er  ir  üf  las: 
30,  dö  vant  er  da,  rehte  als  C3  was 

Von  Gote  dar  geschaffen. 

das  machte  dem  äffen 

Sin  truebc  geniiictc  s\v;i're, 

in  wunderte,  wa5  es  wa?i'€; 
35  Die  hant  zukte  (er)  snel[lek]lichcu  daa 

und  greif  aber  wider  daran, 

Do  was  es  aber  alsam; 

des  wart  er  an  den  sinnen  lam : 

»Wer  hat  mir  vervelschet  daj  wlpi 
40  si  hki  nü  (gar)  inannes  Itp ; 

Diu  vremde  maere  ich  nie  mh  vernam. 

mir  ist  Got  wol  mit  vitse  granit 

hä  von  ich  sus  verirret  bin. 

nA  gedenke  icb  an  den  sin, 

«nilrriak  ? 
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1145  Drd  mich  min  bäbe  lerte, 

da5  ich  mich  daran  niht  k^rle, 

Ob  mich  ihtes  Ledühle. 

sol  ich  in  dirre  suhte 

Alsuü  immer  mer  mich  kweln; 
^  ich  enmak  es  niht  verbeln, 

Ich  enkiind'  es  etesweme, 

der  mir  den  swieren  muot  beneme.  — 
^  Wache,«  sprach  er  »vrouwe  mio, 

la  dln  Siefen  lenger  sin, 
55  Kerä  dich  umbe .  unde  spridku 

dö  regele  der  knappe  sich, 

Und  sprach:  »wa^  wiltu  min  aü'if«  — 
,        »Palriz!  vrouwe,  jä  bist  dd 

Wordeo,  dunket  mich,  ein  man««  — 
60  »wie  Misere  mir  gcschebfiO  dao? 

Wan  ich  da5  nie  g«88cb. 

habe,  herrct  dtn  geraaeb; 

Oü  eDwebt  oibi,  Was  aagcsl. 

jxt  dA  nimoier  mbt  venlageat, 
•  65  Wa5  dir  sulhes.  wider  vert, 

80  ist  dir  ongemaeh  beschert 

NA  sage  ich  dir  e^  wol,  das 

dich  bedunket  aber  elewa5; 

Das  ^"omt  ich  (fil)  wol  daran; 
70  das        dunltety  icb  sl  ein  mao : 

Nein  ich,  x*w|ire,  icb  bin  ein  wip. 

nü  hAst  dü  doch  mlnen  11p 

Manik  jär  (vil]  wol  bekant: 

versuüch'      baj  mit  diiier  h^pt; 
'    75  Siut  dn,3  dü  min  wil  lägen. 

so  end.irftii  es  niht  vertragen.«' 
Dü  der  wirl  mit  der  bant 

selbe  das  ^^^'^  ervant, 

Wie  da3  dink  was  getan: 
80  >^ich  kan  mipb««  sprach  er  »wol  vcfsian 

>  keSuT  M»  endarf  dieh  et  nibC'betrIgeii. 


Da5  63  ist  «is  mannes  id41; 
diz  möbte  ein  vreade  WesUv^l 
Woi,  ftoe  mich,  i^merkea.« 
»mit  wilta  aber  Sterken 
1185  Dln  ungevuege  lobebeit, 
63  st  mir  liep  oder  Mt, 
Ich  sihe  wol,  di^  dä  dbisoh  bitl. 
nik  gip  mir  eine  IdeM  mn  ^ 
Da3  ich  em  lieht  enittnile, 
90  und  da3  ich  dir  gekaade,«: 
Wa3  dich  WestevUetv  i 
oder  wie  ich  bin  gemölet 
Ich  wtcne,  ich  dich  wol  gewerc 
eines  wibes,  als  ich  here 
95  Bin  gewesen  manik  jar. 

des  .soltu     erden  ^woi>  gewar. 

vülge  siner  lere, 
des  hästu  lüzzel  ere, 
Der  dich  also  verleitet 
1200  und  dlne  schände  breitet!« 
Von  dem  bette  er  getrai 
wider  se  stner  bette statv^ 
Oer  geselle  volgete  mite, 
diu  vroowe  trat  sneVeitntefi^i 
5  Hui  luo  dem  fiui«:^:iü  ai^uv  > 
»ein  elbische  uagehiurei^c 
isprach  sa  »dü  als  fenNkseäl 
dA  möhtes  mieb'wöinll^eii  i 
Hinte  mit  geaMcha  >leben;ir<> 
10  wie  ist  mir  armen  sos  vergeben, 
Oder  was  bte  ich  getiln!«  • 
vär  da5  bette  gienk  si  stän, 
Da5  lieht  si  in  der  hant  truok, 
si  sprach:  »des  dunket  mich  genuuk, 
15  Da3  du  aiich  sus  umb  tribes, 
und  dtnes  eigen  wibes 
Nihl  erkennes,  das  '^^ 
sint  ich  dir'^  ixü  ^igeu  äol, 


SA  grif  vü  ebene,  uude  sich, 
1220  bekenne  mich  (nü,  b^i^,  und  sprich, 

I)a5  ich  vür  wär  ein  wip  bin. 

wa5  giL^be  ich  umbe  den  sin^ 

Der  [n]iht  be53er  wjere! 

e3  wirt  ein  sclHene5  maere 
25  Von  uns  hin  vürder  raere; 

ouch  habe  wir's  lüzzel  ere. 

Mich  dühte  da,3  noch  rehte  guot, 

dn5  dü  dlnen  tumbcn  muot 

An  minen  rät  ^ewentes, 
30  und  ein  teil  ba5  erkentes 

Oer  ttbelen  ungehiureo  sit«, 

die  pOegen  dir  des  immer  mite, 

^flt  dö  e3  alles  gesageo, 

da5  si  dir  ze  den  ougen  IngenM  — - 
35    »Eij4,  mtnes  bercen-  MU« 

sprach  der  t6re  über  Mi 

»Nd  vergib  mir  mlne  sehidt, 

vrouwe^  mit  größer  gedidt 

Ich  sihe  wol,  was  mir  wirret, 
40  ich  bin  ot  verirret 

Leider  [mir]  mtner  sinne: 

swie  s6  ich  es  lieginne, 

E3  engescbiht  mir  Bimmerm^, 

waere  mir  alle  tage 
45  Mer  den  niunstunt  an  eime  tage, 

das       nimmer  mer  gesa^ii 

Keinen  s wachen  geloubeB: 

eime  blinden  touben 

Dem  Wold'  ich  mich  geliehen, 
50  möht*  ich  djimile  entwicbeß 

Alsusgetanen  sachen; 
.min  zuuitii  und  mm  lachen 

Mak  mich  alle5  niht  vervaii. 

ouch  lerte  mich  da3  nun  wan. 
55  Da5  dü  mich  übte  selbe  iriigaft  -  / 

unde  mir  sd  vor  Silges^ 


Also  der  kazxeii,  den  halia. 
nü  sprich  ot  dineii  saim 
über  mich,  vrouwe,  durch  Gol»' 
1360  .da5  der  liute  smaeUcber  Spot 
Blich  alsus  ibt  underm« 
euch  tiim  (dü)  ir  selbe  war, 
Rehte  als  ich  dir  getroQwe, 
«wen  ich  die  li«te  stboawe) 
65  S6  sag«  in ,  mtn  unknaft 
mache  mich  .twtvelhail, 
Das       ir  trige 
grdsllche  midi  billige.« 
»O  w4,  lieber,«  spraph  si 
70  »mdhte  kfa  gewinoen  «6, 
Ais  ich  gerne  taste 
und  ala      mUk»  httte. 
Des  wnre  mir  til  iiAt: 
mir  tajte  senfler  (wol)  ein  [reiner] 
75  Sold'  e3  lenger  an  dir  weren, 
ich  ba^te  senfter  einen  beten 
Ze  dirre  naht  gebunden, 
siut  ich  nü  habe  bevuuden, 
Wa3  disiu  rede  meinet, 
80  so  entouk  es  nihl  gewcind: 

Wir  sulen  Gut  dar  umhc  ane  beleik 
si  hie^  die  lohter  d;ir  tretco« 
Si  läsen  unde  baten  ,  .  .  * 

rehle  als  65  was  geraten. 
85  Si  sprach:  »wei5  Got,  ich  kao 
einen  vluoch  und  «inen  ban, 
Da5  ich  mich  wol  gereehe, 
swen  ich  den  gespreche: 
Bl  deus  saHflr  ich'dtch^awer,' 
90  und  bl  Watungisiber, 
Bl  P(e)terf  bmimat 
banne  lob  'dich  9il  <iasl, 
Swaa  dä  siesy  ob  dik  lebes, 
das  d6  mir  antwttrte  gebes , 


78  LV«  Srcr^ang  tta!)  I^trregtir. 


Itö  Warumbe  tuostu  uns  ungemach?« 
mit  kleiner  siimme  dö  sprach 
Ein  jungelink  von  Ache, 
reht  in  Vnboides  spräche: 
» Lä3  d!n  bannen  also  vil , 
1300  C5  wirt  ein  vil  bcßse^  spil ; 

Wer  l^rtc  dich  diu  starken  worl? 
da3  sin  vröude  sl  verstört!     ■  • 
Du  enmaht  mich  niht  vertillbeD» 
ich  wil  hie  lenger  bllben.« 
$  Des  erschrak  der  wirt  vil  sire* 

f  und  bat  si  baniieD  tnftre. 

»Ii,«  spracfa  si  »da5  w««te  ich  woU 
wan  da5  ntaii's  Iq  nibt  safen  lol; 
E5  ist  ein  ? il  fibeles  4is« 

10      sag!  mir,  dbisclMi}  getwl«*. 
Vil  rchle  dlnen  iiaaieii.«i  — 
»ich  Mebe  dlnen  gamancc 
Sprach  er  otMank  als6  grö5.c< 
d6  nam  si  Uber  iren  schoa 

15  Aber  wider  da5  bocteh« 

sus  bogunde  si  da  iren  fliiocb 
Ander  weide  bannen 
von  wlben  und  von  mannen: 
»Bt  künik  Karl  ins  btukkeii, 

20  und  bt  Getanis  kriikken. 

Bi  des  herzogen  Wolwis  graneu, 
beide,  bannen  unde  nianen«  k  * 
Mit  aldes  wibes  vluochen, 
da5  si  dich  vrrriiorhen 
'      2ö  lind  vermeinen  niuesen;  , 
bi  den  vünt  eseles  vue5en , 
Die  die  Beijere  briihten  über  in^r; 
da5  dich  Uasehart^  verzer, 
Du  entuos  mir  dteen  namen  kunt,  . 

30  ich  banne  dich  an>den  (griint)U 

mmd  kier  LVl,  47. 


LY.  9neg«tt0  uiU»  lt^ucr0or. 


Mit  grÖ5er  slimme  er  dö  schrei: 
»owt!«  sprach  er  »und  ac(h)«i! 
I)i5  mtne  wer  ist  a1s6  krttikl 
vrouwc,  ich  hei5e  Irregank, 
1395  Min  briioder  hciset  Girregar, 
sini  ich  iucb  niht  verswtgen  tar. 
Unser  aomeht^  ist  alsd  getÜD: 
wir  brengen  dikke  an  den  wün 
Vil  mangen  viwigen  man, 

40  das  er  niht  weis,  was  er  Inn. 
Wan  di^  dü  sö  vil  kans, 
und  uns  des  gemaches  vergans« 
Blueste  wir  hie  beharreM^ 
wir  Sölden  girregarren 

43  Und  machen  Sttthen'  irregank,  • 
da5  der  wirt  hn*  sinen  dank 
Des  nimmer  gedenken  möhle.«  - 
»neinla  si  sprach  wda3  entöhle: 
solt  dich  anders  bestaten; 

50  wan  ich  wil  dich  hie  gr«;aten 
Mit  baniu  ii  und  mit  vluochen. 
du  cndarft  hie  iiihl  mer  suochcn. 
Ich  gibe  dir.  dn^  d\\  hinnen  vares 
unde  vürder  mt  bewares, 

55  Da3  du  immer  kumes  hor.u 

er  sprach:  »da,'  jrrschiht  näch  diner 
Ich  muo3  von  hinnen  vareu.« 
er  begundc  alsd  gebären 
Mit  einer  Stangen  umb  den  hert, 

60  da3  er  erschrettete  diu  pfert; 
'  Er  stalte  grÖ5  ungestiure 
mit  den  stuelen  bt  dem  viure, 
Da5  si  erwachten  alle, 
in  diseme  grasen  sehaHe- 

(S5  SIeieh  er  luo  dem  bette  wider, 
des  wart  wol  gelachet  aidcr, 

■ 

■  anbahi,  aaibei? 


Do  si  beide  ze  samene 

kwamen  in  ir  ^ademe. 

»Nu  sehet,  wie  er  binne  vertU 
1370  sprach  si  »doch  ist  im  erwerl, 

Weis        (nü)  sin  irregank, 

er  muos'  4iie  slnen  dank 

Hie  rümen  diz  gemach.a 

der  wirl  dö  vr61tcben  sprach: 
75  »Des  mue3e  Got  gelobe!  itlo, 

da5  diu  liebe  tohler  min 

le  geirrte  sullua  wort« 

dftyon  mtB  soit{e  wirt  zestdrL 

NA  Ml  ich  mit  gem«cbe  leb«u. 
80  Got  mue^e  uns  dii5  se  heile  geben 

Da5  er  uns  w«Ue  mtdenU  — 

»wir  mneseD«  cprach  si  «llden 

Da5  Got  mit  ans  allen  tuot : 

diu  rede  ist  iedodi  vil  guot, 
85  Sint  er  viirhtet  mtnen  ban 

und  sulhiu  wort  diu  ich  kan» 

Sö  mahtu  wol  an'  anlest  wesen; 

ich  wil  ir  sprechen  iiude  lesen 

über  dir  genuok  und  also  vil, 
90  da3  ich  dich  verpflegen  wil . 

Das  er  dich  vürder  m6  vcrbirt.« 

dö  klag;ete  dor  unwlse  wirt, 

Da5  im  uiisantte  wajre 

wurden  von  der  swicre, 
95  Die  er  mit  grusen  soigin  Uuok. 

sint  wart  er  dikke  und  genuuk 

Betoßret  und  gelürzel: 

das  gekürzet. 
Vröude  und  äventiuie , 
1400  sunder  ungestiure, 

Der  warl^  di  under  geuebet; 

si  bliben  unbetraebet 

Sd  lange  sö  si  wolden. 

in  wart  vil  wol  vergolden. 


1405  Was      w^ä  geborget;  .    .  , 
Iflzzel  wart  gi&sorget  ^,wir'  '» 

In  dirre  TriuntUcher  schal';  s-t 
si  ndmen  ?il  Ueiae  war 
Von  sagen  unt  fon  lieden. 
10  die  knappe«  d^i^  .sc|^if d^,. ,  ^ ,  ^, 
Dikke  kirdmen  .$%  euch  sfr^er., 
wan  der  i||ae.|Wirt  si^ei:  „i      ,m  il-»! 
Niht  ^rdern^  veijf|i^^„fo^  i.  ..-  >j  l 

t5    Ir  habet  dikke  wol  gesto, 
da3  Wunders  vil  ist  geschto 
Von  den  jungen  wtben, 

die  den  paras  *  trtben: 
Nu  muo3  65  blibeii  uiigewundert, 
20  uns  ist  ein  niuwer  alp  gesunden. 
Irregank  und  Ginegar; 
der  sult  ir  alle  nemen  war, 
Und  behuetet  iuch  dävüre, 
tuot  ein  kriuze  viir  die  töre, 
25  Da3  er  iuwer  gast  iht  werde 

iu  schadet  sin  geberde 

Noch       den  ein  dunre. 

Rnediger  von  Munre 

An  disen  rat  iuch  kdret. 

« 

30  nü  bänt  diu  wip  gel^ret, 
Da5  si  niht  werden  Winnen, 
die  stts  girregarren  knnnen 
An  Irreganges  leichen. 
drl  gaote  knfitele  eichen 

35  Ze  guoter  mize  worgewegen 
die  w«ren  d4  der  beste  segen, 
Und  be55erf  den  ein  bannen, 
die  hülfen  (wol)  den  mannen 
Disen  Irregank  vertriben, 

40  so  entörste  dk  niht  blibcn 

4.  Mffl« ,  Oitwnfct»l»ieff.  III* 


Weder  Imgank^  nodi  Cirregar: 

«i  wisten  da3  wol  vürwÄr, 

Da3  man  si  begtinde  rrgcn 

mit  UDgevuc[,^cn  hals  siegen. 

14i5  Da  mite  lä3et  mich  nö  vrl. 

swen  ir  weit  ünd  iu  licp  st. 

So  erwerbet  iu  da3  lachen:  ■ 

ich  enkan  iu  nihf  gemachen 

Die  rede  gemelicher. 

6ii  noch  ouch  der  vröuden  rleher. 

-  ^  :  • 

•  ^  ♦ 


» 


'  / 

:  •     .         1*,!  "  'i'l 

.'Ulli  J     I     IJ         (        »»r-l*»'   "t  I» 


4 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


»Hftrel  AbeoteiMr.   Worte  verkttoden,  «ti  einer  kann.  8e 
Juni  ich  bin,  weifs  ich  dodi,  wie  ein  jeder  (Edel-)Ktteeli(Miiie  Witrdt 

behaupten  soll :  er  halte  sich  stäls  zu  den  Besten.  Wer  nur  zwei ,  drei 
Worie  übel  fügen  kann,  verdient,  dafs  man  seinem  Pferde  einen  Fufs 
vt  rbu^ff't.  Das  soll  mir  nicht  geschehen;  denn  ich  kann  viele  üüQSte: 
Stilen  und  Singen,  Laufen  und  Springen,  bei  alleu  leidingen  gut  für* 
sprechen,  einen  Wein  ketten,  einen  Haibaft  Ckmmrd)  im  Sfetteplel 
geirinnen  und  TeHieren ,  einen  Melh  ans  Honig  macheii,  ieküne  Tiiek» 
tächer  würken ;  ich  bjn  der  Bücher  kundiger ,  als  mein  Heister ,  kann 
ein  Gewand  schneiden,  zwein  Gesellen  ihren  Gewinn  theilen ,  Wunden 
salben,  Wagen  l)aiun,  und  eiu  ScliNvert  schmieden,  welches  Kaiser 
Friedrich  wohl  mit  Ehren  führte,  l'erner«  kann  ich:  iiute  machen, 
Milde  malen,  eineii  Bitler  rillten,  inHamiMbreilea,  eleeben,  üreiten 
und  tnmieren,  Sehacb  spielen,  ledern  gat  aotwerten;  ich  kann  aehnei- 
den  und  weben ,  eine  Wiese  mähen ,  ein  Feld  besäen ,  ein  Rind  an- 
joehen ,  einen  Teig  kneten,  einen  Faden  zwirnen,  und  aus  einer  Dirne 
eine  Frau  machen;  ich  kann  mit  Hunden  Hasen  jagen,  das  Horn  blasen, 
einen  Waid  (allen,  ein  Heer  siegreich  macheu;  ich  kann  JUühUteine 
banen,  ein  Kammrad  limmem.  ein  Hana  banen,  Pfennige  schlagen, 
, ,  Qleeken  gieften  •  Armbrust  schleAen.  Weil  idi  dielii  ailea  kann ,  so 
hat  der  Kaiser  mir  verboten ,  harten  und  fiedein ,  dreschen  und  idiwingeni 
Eine  Schwinge  in  meiner  Hand  brachte  Hagelsrhlag  fibers  ganze  Land ; 
und  das  Korn,  das  ich  dräsche,  wäre  alles  verloren.  Deckte  ich  dann 
einem  sein  Haus,  so  würde  er  todl  hinausgetragen;  mistete  ich  einem 
den  Blall«  der  Qualm  veilifeitete  sieb  ilberaU;  ginge  ich  einem  über 
sein  Geschirr,  so  ginge  ihm  alles  irlir.  Irregang  beiA  ich,  wie 
mein  Vater,  der  mir  das  Bibe  gab,  daft  leb,  wenn  ich  in  einem  Lande 
verdürbe,  es  in  dem  andern  versuchte  Ho  kpnne  ich  manches  Land. 
Ich  bin  nicht  verdorben,  und  habe  keine  Ehre  erworben  Ich  gehe 
im  Ueiche  von  einem  Lande  zum  andern,  wie  der  Fisch  im  Saude.  Als 
ein  hObscber  (bofelfajbei)  Knabe  suche  leb  durch  mancherlei  meinen 
Unicihalt.« 

So  sprich  Meister  Irregang. 


» 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


M  c; «.» i  e  i*  Li:  r  t:; g  an 

I...     ■     !.l  > 

M«b  wA  in  sagen  Iiliire . 
Ton  stolser  iventiare«  ^ , 
»Aventiore,  w«3  ist  442?«  — 
d«s  I<AQ  ich  fa  hescheide»  Iüs: 
5  Sö  lange  8ivtgel  d«f  um, 
s6  wei3  nieip^n»^  w^3  er  Im: 
Mit  werten  sol  man  'kllAdcn  $i«J>s 
guete»  Wirt  man  frSudeD  itckt 
Ten  wundem  >^irt  man  Ituen«  i«|rp,.;  , 

10  hervart  ie  muede  bar, 

Von-  sühte  wii  L  maü  ivvaire,    .  , 
von  liegen  gar  unrngere: 
Doch  ist  63  guot  an  dier  1^1  r 
wa5  der  man  gekruol; 

t5  VerliuiL  er,  swa5  er  ie  gewai)t| 
er  behabl  dt)ch,  wag  er  kau. 
Swie  tumb  ich  docb  der  jur«,,J^»   ;  ^ 
*6  han  ich  ie  mer  cin^n  ^f^^r^i  'i  '  • 
Da3  ich  weis  von  rebte,  ,  ,  . 

'20  wie  ein  iegltch(der)  knehle  /  .  ,^^  ] 
Belialt#i^.fel./|tn  werdikdt;  \  „.^ 
luol  crd«3>  v  Mi  .      w    .  , 

Mit  trinwen,  wa(j|)  fir  .(w^Ji  ni^k 
gA«  «10  tiMn  Ciuf^  diwfih  def»  tal(^ 

ttS  Tuet  er,  als  ich  gesprochen  hAn» 
er  ist  foo  reht  ein  httbiscb  man. 


88  LYl.  MtifUx  iiit^m* 

Der  nimt  sich  onch  raanges  au. 
der  den  Uuvel  uihtes  kan, 
Niwan  zwei  wort  oder  driu, 
30  (unt)  yU  übel  vueget  [er]  diu» 
Der  wsre  des  (tÜ]  wol  wert, 
da5  man  im  gülte  ein  pfert 
Und  im  einen  vupsfy^buegt, 
das  ®f  keimi'  hübschen  man  gMiuegt, 

2^  Sam  mir  4er  heilig^  .  f 

• '  da^^oHum  mif^  Ai  tkiii,  ob'  icA  nakV 
Wan  wem  ich  e5  ^uon  wil, 
86  kan  ich  kun$t  alsö  tU, 
Wä  man  si  vQr  söl  lirili^i'i  ' 

40  sagen  unde  nngen,-    •    '  » 
Loufen  unde  'springeii, ' '  -  ' 
s|  aUen  tcSdlägc«  '      '     •    • '  "  * 
Ein  gnot  yürsprc«*^  »fn,  "        '  " 
dar  ndch  fcuif  ich  «inen  wfn'        '  ; 

45  Ze  rehtc  wol  erkiesen', 

gewinnen  unt  Verliesen    '   '  ' 

Ein  hasharl*  üf  einem  bret,  "  ' 

darzuo  kan  ich  ein(en)  met  ■ 

Uz  honig  wol  gemachen,  '  *  *   -  ' 

50  diu  wajhen  lisch  lachen  -  ^     ,  «a  ..• 
»      Wirk*  ich  wo)  nAch  prlsc*,  ■     >  t  •  *  i 
der  buoclir  Inn  ich  wtse.^''^'  f-^ 
Wiser  den  min  meister  Wcer',      i'"  • ' 

» 

80  kan  ich  mit  einer  schaer'  • ' 

55  Gesniden  wol  die  ■  pfdlen , 


86  kan  ich'zwein  gfesellcn';  »  • 


Ir  gewin  wol  tcileii, 
ein  wunden  wol  heilen 


Mit  salbe,  das  t*il  ich  iti'iiigtehV'  ' 
fiO  so  wirke  ich  dhäii  Wä^  ,' *    ^  ; 
Hän  ich  Isen' unde  kol,       ''  -'^  ' 
eiA'kübt  sWfet^t^rtaäi'  ich  Suttl,^» 

I  w  tv,  u»  '•  '  • 


Das        k eiser  Friderich 
mit  rrcn  vuerte  sicherlich 

i>5  Xu  zoro  und  euch  in  guete^ 
darzuo  wirk'  ich  huete, 
Die  man  böch  üf  treit, 
der  schilt  ist  nie  (ai)86  bieh, 
Ich  (en)ktind'  in  wol  g^mweii, 

70  ein  ritter  wol  gerwenv 
Afit  hamasch  kan  leh- rlten, 
stecbeD  unde  strttob, 
(unt)  Uimiefeir,  <^th  i«h-  wfl ; 
schAchsAM  üDde  bi«ti^ft'  ' 

TS  Kan  ioli  *ir<A  vos  Tehte«  •  > 
einem  ieglleh^n' IcDiefate  • 
Gaote  antVtirte  geben,  * 
ich  kan  snlden  unde  weben, 
Ein  wise  kan  ich  maijeu, 

80  einen  akker  saüjen, 

Ein  rint  (.  .  .)  wol  weten, 
einen  teig  (.  .)  wol  kneten, 
Ein  vaden  wol  zwirnen, 
unt  kan  Ü5  einer  dirnen 

85  Ein  vrouwen  wol  mache»; 
mit  aller  bände  sacben 
Verlrib'  ich  mtne  stunde,  •* 
ich  kan  mit  di^m  hunde 
"  Ein  hasen  wol  gewuuieti)  _ 

90  mit  allen  mlnen  sinnen 
Ein  hörn  -wol  erschelleli',  • 
einen  walt  wol  velleiiv  '  ■  i^»> 
Den  leg*  Ich 'nidi»»  ^  meiy  »>- 
dar  ailfi^  ftan>  Ith^  %ifiirgr4s'  >hcv  - 

%  Vfl  wunA^rwol  (gejbriiigen  « 
"'t'^^^&lgeKtheii'diiiKeiij'  -  ^  u  a, 
Dar  xuo  Mftii  ioh'  efneii  sü(v 
da5  ich  bt  keinem  wa55er'l»ito, 
Da5  s6  vast  müge  vlie5en, 
100  ich  (en)kün  siu  wol  geme5en,  ' 


Ich  kius*  nur  dar  «in'miUBtein,  i 

Wide  mach'  em  kanv^raA  r«in. 

Das      s^vi  lUDbe  tri^H^         •  ..i  • « 

den  einen  smal ,  Am  andern  breU  .  ■ 
105  Hie  kan  ich*  wol  gebiUeu ,  ,  , 

ein  hüs  vfo\  ^esliUcu,  *. 

SO  mache  icii  uiidei'  miü  dach  , 

{.  .)  alles  da5  gemachv    i       ;  i  f    •  ■  t 

l)a3  ie  inaii  haben  söl,    '  ,  ,^ 

10  ich  slahe  pfeninge  wal,       i  <  .  , 

Ein  glükken  kau  ich  gießen,       ;  , 

mit  einem  armbruj>t  schie^pii,       .  j 

Damit  schiu.V  ich  wild  uiiL  .  - 

sit  ich  diz  wunder  aUe.^  kan, 
15  S6  hat  der  keiser  mir  veri:^i)U^.     ,  . 

harpten  (videiDj  unde  rateft'», 

Und  bät  mir  v«fbawie|a  / 

dreschen  unde  wanneA: 

L'nt  ksm'  ein  wann'  in  miue  haiU,. 
20  der  bagel  slaeg*  über  alle^  laiMi  : 

Dnesche  ich  etmo  sla  kornu  .   ...  , 

63  w»re  allesamt  verlora; 

Dekt'  leb  eintm  da«  at»  tM^» 

man  trnege  töten  in  dav.ü^^ 
25  Mist'  ich  eine«k.ataen/s|l^, 

&er  scbalm  slawge  üImV'M;   •   r  :  ' 

Gieng'  ich  [daa}  ia  WtfiJbef  «Jn.gMnhü't  . 

63  gienge  im  aile^  wiii. ,  .  m* 

Irregank  hcis'  ich,   .    /.     ...  .., 

30  manig  lant  wei5  icfi«  . 

Min  ?ater  lupnlc -waa  geuant,  . 

er  gab  mk  da5  erb'  in  mta  bajuL,  ; 

Ob  ich  in  einem  laut  verdürbe,     -  ^  .  ' 

das       im  andeiu  [nieaierj  i;e,eren  würbe. 
35     Nü  bin  ich  oiht  verdorben,  .. 

ich  hc^n  kein  er*  erwuiiieu,      ;  ,j 

Da5  wieset  sicberUcbe, 

ich  g4n  in .d/»QL  riciu»   .     .  i      .  .  -tt 
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Von  laude  zc  laude, 
140  ak  der  visch  in  dem  ^ainlo , 
In  eines  [hübschenj  kuaben  wisc 
begän  ich  mtne«  splse 
Mit  manger  haot,  An'  boesen  wank, 
als6  sprach  meister  Irregaok. 
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9afs  di«  Frauen  die  Männer  betriegen  und  dQnimer  naeheii  kön- 
nen, als  etn  Buhn,  bevtthrt  eiollttre;  welches  i€b  Mga,  wenn  ei  euch 

Jjelicbt : 

In  einem  Dorfe  wohnte  ein  Jüngling,  geschickt  in  allen  Dingen. 
Sagen  und  Singen ,  dem  gefiel  vor  alitn  seinen  Gespielen  die  Meiers- 
toebler,  und  mit  ihr  trieb  er  so  viel  Hinne«  Worte  and  Werke,  daf« 
beide  ibA  tlglich  lieber  wurden.  Der  Meier  eher  ward  dessen  Inne, 

nnd  weil  der  Jüngling  arm  war.  so  vnrlobte  pr  die  Tochter  etnem  rei- 
chen Manno.  lum  hittern  Leidwesen  der  beiden  Liebenden. 

Am  liochzeiuage  kamen  viele  staUliche  trauen  und  Männer,  und 
darunier  auch  der  Jüngling,  welcher,  als  es  zum  Beigentanie  gieng, 
sich  IQ  der  Bnnt  lesellle  nnd  lieblieh  mit  ihr  kosete.  £r  bai  sie,  Ihm 
'in  dieser  Nacht  noch  eine  trauliche  Znsammenkunrt  z9  gewähren.  Sie 
willigte  ein ,  und  bestellte  ihn  an  dem  er<;ton  Schlarc  ,  wo  er  durch  ein 
Lied,  welches  er  «eil  sio  zuerst  sein  Liebchen  geworden  ,  häufig  ge- 
sungen habe,  sich  kund  geben  solle:  sie  verhiels  ihm  den  ersten  Ge- 
nnfs  ihres  Leibes,  weichen  sie  ihm  so  lange  bewaiirt  habe.  Da  tbat 
der  iQngling  einen  Freudensiirang ,  nnd  tantle  fWMilich  noch  bei  man- 
chem Tanse  vor. 

Als  die  Nacht  kam,  setzte  man  sich  zu  Tische:  da  war  Speise  und 
Trank  die  FQlle,  und  zuletzt  bekamen  je  zwei  eine  Bratwurst.  Der 
Bräutigam  safs  bis  lief  in  die  Nacht  und  dachte  nur  laran  sich  vollzu- 
stopfen. Endlich  ging's  zu  Bette.  Der  Jüngling  kam  bald  an  die  Thür 
ond  sang  MbUch  sein  Lied.  Der  BrSnMgam  lag  Weines  und  Scblafe» 
voll  wie  ein  Sohlaucb  bei  der  Braut. 

Diese  klagte  nun  über  heftigen  Durst  auf  die  versalzene  Bratwurst, 
und  wollte  zum  Wafserzuber  gehen.  Der  Bräutigam  orbot  sieb,  ihr 
Wafscr  zu  holen:  die  Braut  aber  hiefs  ihn  still  liegen  und  ihr  das  Bette 
«arm  ballen ;  er  wollte  es  erst  nicht  zugeben ,  jedoch  liefs  er  sie  end- 
lich hinabgehen.  Sie  liefs  nun  ihren  Trauten  herein,  und  gewihrte  ihm 
auf  dem  Boden  neben  dem  Zuber,  was  sie  ibm  gelobt  hatte.  Belm 
Anfange  rief  sie  dem  Bräutigam  zu ,  sie  setze  eben  zum  Trünke  an. 
Ebenso  rief  sie  ihm  ahermal  71? ,  und  er  freute  sich  ,  dafs  sie  Wafsers 
genuji;  im  Zulier  lMn!e,  uml  wünschte,  dafs  es  ihr  wohlbekorome.  Nach- 
dem sie  zum  dritieomaiu  ihren  heifsen  Mionedursl  gestillt  hatte,  enlliefs 
sie  Ihren  Trauten,  damit  der  Briuiigam  es  nicht  merke,  und  ibre|.febe 
gestttrt  weide:  >llaaft  Ist  tu  allen  Dingen  gnU  Damit  ging  sie  wieder 
hin  und  legte  sich  zu  ihrem  Manne,  der  so  voll  Schlafes  war,  dalk  er 
nichts  von  ihrer  nächtlichen  Brantfahrt  inne  wpird 

üenug  davon. .  tiott  verdamme  die  falschen  Weiber,  die  ihre  Min- 
ner betriegenl 


Digitized  by  Google 


I  t 


t  'i 


^^  .     'iti..  I"-  J 

.1  ■•.  (!♦<  «•'<  .  (I 
«>i       •<•>  'I  .  M  I 


I 


»11  ' 
■ 

.     *  1 


LVIL 

Minne  durst. 


.•ii  ' 


B5  ist  wlir  dais  iti.  lu  sag«,    . ' 

da5  Trooven  kttnneii  alle  tage 

Man  hoTellch^n  triegen 

und  machto  si  ze  giegeu 
5  Mit  manger  Jiande  stehen, , 

das  ^^P       kttnnen  machen  '  |  " 

Und  in  söltch  list  an  toon, 

da3  si  tumber  (werden),  den  ein  huon, 

[Werden]  da3  piuev'  ich  bl  disem  mxre 
10  da3  ich  III  hie  bewaere        ,  ,^ 

Und  ich  iu  sage  hie , 

weit  ir       hoeren,  wie 

Ein  win  bciroug  ir  rehten  man,  , 

do  er  woU'  buch  z!t  mit  ir  han 
15  Und  er  des  ersten  bl  ir  lag.     '   ,^  ^ 

bedrie3*  es  iuch,  so  ich  63  sag*,  " 

Sü  heikel  stille  mich  gedagen,  ' 

e  ich  ze  vil  sm  wülte  sagen.  ^ 

Und  ob  ich*3  iu  niht  lieljeii  lian.  ? 

90  alsus  heb'  ich  das  ^^^^  '.^j 
£in  kuap  in  einem  dorfe  sa^, 
der  66  bl  den  sUen  «ras 
£ia  Trecber  stolzer  ju'ngelink , 
unl  kund'  euch  alliu  slniu  dink 

fi5  Mit  vttoge'wol  vQr  bringen,   ^  ' 


1^ 


sagen  onde  singen 
*   Rund'  er  wol  unl  treib  sin  viL 
in  dem  dorf  was  stn  gespil, ' 


Diu  des  meigefB  tohter  was, 
90  diu  gefiel  im  sAre  ba.^ , 

Denn*  ir  gespUen  alle; . 

mit  ir  treib  er  vfl  kelle; 

Die  ZttO  der  mim^  hörten ; 

mit  werken  und!  «vi^MiD 
35  Was  er  ir  gar  heimeltch. 

si  h^teb  beidia  samenLsich- 

Mil  liebe  sö  vereinet, 

ietweders  [das]  ander  meinet' 
'     Mit  vil  ganzen  triuwen;      ^  , 
40  ir  liebe  kunt*  sich  niuwen 

Von  tag  ze  tag  ie  ba5  ie  ba^. 
Nü  wart  der  meiger  innen  ^^Uas^ 

[Dasj  stü  tohter  liebe  pflag    "  ' 

mit  dem  knaben  allf»  {^^\ 
4^  Des  wart  sin  herz'  bekümbert  d6, 

er  wolle,  da3  s!n  tohter  sd  ' 

Ze  jungst  ein  eltch  n»me:. 
'da3  was  ir  wider  z^me; 
Wan  der  knab'  was  niht  guotes  Heb« 

50  der  meiger  dö  bedähte  sieb.  '    ;  • 
Er  Wölf  si  geben  einem  man, 
den  51  ze  der  6  muesle  hku, 
Nü  vuogte  sich  diz  ding  alsd,.' 
da5  der  selbe  meiger  dd       '  .' 

55  Ir  vriunUchafl  wplte  scbeiden; 
des  wart  in  angest  beiden; 
Er  gab  sin  tohter  einem  man,, 
den  si  dlich  muo^te  h^n.     '  \  '  \  ' 
Des  wart  ir  ungemuete  schtn, 

60  da5  si  den  stolzen  knabm  fin ,  \ 
]>aDnen  solte  mlden ;  . . 
da5  was  ein  bitter  Uden ' 
In  beiden  und  ein  ungemach, 
wan  in  sö  leide  nie  geschach, 

65     m  diu  hoch  zU  solle  sin,    '  ^  ' ' 
dar  kam  manik  vrouwe  fln« 


alt  man  A  biitttaii  Itton  aol  j-   .j  .«  . 
Und  al«  ^  der  SU«  wäa. 
70  dir  selbe  koabe  vuogte  das.    .  >  < 
Er  an  sltns  liebes.  ilia«4e.^f,    .  i  * 

d6  da5  rcigen  ane^ile.  «-rt*./ 
Und  man  Umi^n  dA  bßgan«  >ii  <; , 
d6  begund*  ei*a<'bel)tt  an» .   *  i.ir 

75  Mit  ir  lieblich  kdsen :       /    .    .  ^ 
»min  r6s'  ob  allen  rosen,«    .  !  i«. 
Sprach  er  xuiid  miues  herzen  Irüti.  ..i 

soUu  hinaht  hUi  ein  brüt  .        .|  • 
Da3  wirt  UihL  vui  ba3  nie  ^eäpai  t,h  ,  ( 

80  gedenk',  ob  ich  dir  ie  lieb  wart,  . 
Und  1(^5  mich  durch  den  willen  min 
nü(n)  so  vil  heimlich  zun  dir  in  4 
l'nz  ich  ein  klein  mit  dir  gered',»,  .  j 
gen  dir  ich  mich  ein  teil  erled'  : .  . 

85  Des  leides  und.-der  swierg  .min«  . 
die  ich  hin  yen  den  schuldlBi  diMi 
Si  sprach;  Jägern  ich  da5  vue^eat  90(4  : 
nik  sollQ  meiicea  mich  vil  yel>     ,  . 
S6  das  ich  dicb     3tr4Ce:  •  l 

90  kern  an  Sleqi.iMeK^slIfef    „  dt.,-  i-  .  < 

S6  ist  entsUfen  Itbt  «tn  m^;  <  

Ilbt  ieh  in  flbe? ritdeA  kan,    .  -n»,,  j. 

Pa5  er  sln.ntaner  irirt  gevsar;  ^  .t  

mit  worMa  W  ich  ^3  j^i  4»,  .  ti  i-^i. 

9ft  Das     atn  nihi  wiri  inneq. .i.^  i 
nü  solttt  vil  wql  sinnen,      i  :  \ 
Da3  dü  komest     die  alt,  t 
und  sing  da3  licd,  dd3  dü  mir  sU  iu 
Dik  hast  gesungen,  ^il  der  vart,  <  i 
tOO  da3  ich  von  ^rst  din  triutcl  warl;/^  u,. 
Sd  kan  ich  ebeP;  merken  dich.  ,    ,  1 
dü  soll  des  sicher  sin  ul  mich,.  /, 
Ob  dir  da3  künne  gez(  me»,  .  »  ^  ^rJ 
ich  wil.dich  Ilsen. oejoaei»   iH«iii.  .]/ 


105  Den  toten  äw^'wtkmu  Itp«  r 
den  ich  dirj'  SuiuM  *nMMn  JApx-     "  ' 
Nft  lange  her  gehalceii  habe.«       •  i  ■ 
»des  toon  ieh  gerne,«  sprach  der  knabe 
»Und  sol  dir  gerne  sin  bereit 

10  mit  willikllcher  arbeiU  ".'  • 

l)a5  du,  lieb,  gebiutest  mir,    •     *  ' 
da3  leist'  ich  dir  mit  ganzer  gir,  \ 
Als  icii  nü  von  biilich  sol    '     '        '  ' 
dü  hast  getropstel  mich  so  wo!,  ' 

15  Üa5  min  leit  iiki  geminnert  sich.«  *' 
sin  herze  wart  dö  vröudeii  rieh, 
Da5  er  von  vrönder»  sprang  eubor;  '* 
er  gi(^  mannen  tanz  da  vor,  * 
E  da 5  der  lajji  ein  ende  nam.  ' 

20     Und  dö  diu  nabi  herzuo  kanv^ 
Und  da5  655611  was  be«ei(>  > »  ' 
dä  wart  nie  man  feneii  ■ 
Weder  trinken,  noch  c^sen;     >  '  ^  • 
dd  mengltch  was  gese55en, 

26  Dk  gab*  man- [in]  allen  grasen  Ml,'. 
swa5  der  wIrt  guotes  fa4t\ 
,  Da5  hie5  er  alles  trafen  dar.  ' 
man  gab  ie  zwein  s^erbaf 
Gebraten  wünt'  te  leste;:      :  i 

90  der  wirt  pflag  slnef  gesie  '   '  '^i 
Schön  und  W'ün*'allett  ba5.  • 
der  brtulgam  an  dem' ende  $33 
Uni  pHag  der  spts'  dral  ldfe  naht^  '< 
er  hjite  keines  diiigeB  aht^'  ^• 

95  Niwan  wie  er  wurde  Toli-  '» 
man  nam  detif  tisch  üC,  als  man  901  f  '  ' 
DA  man  ge33en  hale.    -i'-'*^      •  *  ■ 
nü  wart  e^  alsö  späte,     '  •  ' 
Daj  man  uider  wolle  gän.         "  '  ' "' 

40  da3  wart  schiere  getän,  '  <  ' 

Si  giengen  nider,  da3  beschach. 
Als  schier  der  knabe  da5  ersacb, 
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Sin  herz'  gewaii       giioteu  wan, 
er  geddbt';  »mtn  diug  wil  vur  g^U.a 
145  Wan  63  wol  ut  die  zU  wart.  ; 
der  knabo  do  niht  Irnp^er  sjuirlV 
Er  gie  Jim  vvölich-  iinvi'r/,agi.  . 
als  im  sin  lieb  liet  getagt 
Und  ouch  slnes  herben  trui. 

50  er  huob  üf  und  sang  vil 

Beide,  wider  iinde  vür,        *  ■  , 
stn  liet  vor  stnes  lieben  itir,  ' 
Um  d^S  'si  io'erMrlfc« 
ir  min  ddi.wteig  spdrto 

55  Ir  lotikel  mOs^»^  des  toi  pAiliv 
wan  er  «».dein  liette.Iak 
Und  was  wtns  nnd  -ritfe«  vol,  •        ;  ^* 
als  noch  von  rebt  ein  slAeb  sol^ 
Der  nflit  liebe  pflegea  Innu  -  i 

60  si  spmttb:  ifineratiiiif lieber  man» 
»Mich' durstet)  «bd  3^t«i  .  , 

cla3  ich  kein  wl!c  m^re 
Mag  Ilgen,  ich  muos  üf  stau, 
hin  zuo  der  wajser  gelten  gan 

65  Und  d^  leschen  mtncn  duii»i;  *; 
ich  aj  htnaht  ein  gebraten  wur^l, 
Diu  s6  s6r  versalzen  was;  -  *. 

davon  söltii  niht  /.ürneii  daj, 
Ob  ich  von  dir  g4n  trinken;  •  

7ü  min  herze  ^^  il  versinVen 

Von  grö5enQ  durste,  den  ich  han;* 
dk  von  niuo5/icb  bin  abe  gün     '  .  »  f  , 
lrinb^>  da5  mag  niht  andern  sla.<(* 
er  spraeb:  »lig  stille,  MuiWH  üitiijr.iy 

75  Ich  bringe  dir  mit  gan&et  gM(  i!^  im  1 
den  schaffe  ▼iHe.(voUienl})"iii489icrs.di4rM< 
t»i  spracbr  nlijtf  9til,  de»:lilDik'ii*r:nM, '  1 
ob  Got.iMil,  mpta^das  bitac|^,..tv 
ich  mcbk'imiaiirtil^'iitffs^tlriiii } 

SO  d6  soll  Ilgen  «M  irttowe.  liftn]).  tm\  tht 


* 


1^2  LMl  üliuneHut^ 

Und  sult  (1.1,5  }iett<'  wermfn  mir: 
ich  sDiuk  mich  des  dar  meher  dir,  ' 
So  ich  her  wider  kere.w     '        •  a  7 
wa3  sol  ich  sagen  m^re: 
1^  Der  krieg  under  in  lange  wert'; 

doch  volger  er  ir,  des  si  gcrf,  >ij 
Er  lie  si  von  im  gUn  hinabe.   i  '  l 
Do  het  gewartet  ir  der  knabe^ud  'fj 
Den  lie  si  lougen  tuo(z')ir  ia.'^  ,  '>:  4} 

90  si  sprach:  »trüt  fCMlIe  mtn,    J  i'  ir-. 
Wis  mir  iind  oucb  GöC^iPilinQ^cAn  f 
als  ich  diu  nuere'h^  fenbinitirfr^rd  u 
Und  ich  uiid«f  wlsel.bui^>fnff  hTIoj  il  <  ' 
den  ^steD  nus  bam  -cür  ndilhiir^  7'>  ru 

95  Den  si  im' geMs^'bet;  nfW    w  hxi  i 
mit  ir  witleii'  ifr  da3  tel,r  tK»/  if^on 
Und  leii'  si  «ihü  der  geltenf^ldl^H^i 
unt  tftt'ir'dA,  idi«  mei»  veiili  sittno^i^ 
Tuot  nahtes  an  dem  hkAUa^'^rAf^hillK' 
200  er  böt  ir  dd  ze  slette  '-^r      i  fji  ^fiU 
Den  schaffenslil  in  ir  habt,  «'^^i'  -'^V 
den  sazte  si  an  zchant,     «  'ff    ^  Htd 
'  Dil  er  ir  allerbeste  let;        t\  ;  Ii      I  - 

vi!  wol  si  in  geva33et  het,  "  i  -  .  r.  ij  »r 
5  So  si  beste  künde.        -t  ''  v't^  ?    ji  'i 
si  ruoft'  Ü5  lütcm  munde;  'n  /  i 

» Gehnerstu'3 .  mtn  vil  lieber  mar*, 
da5  ist  gestochen  und  gcvangcn  an,  ^'  '■ 
Ich  sez  iei  an^  da3  sag*  ich  dir;  ;    *  ^' 

M>      von  wünsch'  gelükkes  mir.  '  i> 

Und  sprich^  da3  mir'3  Got  gesegen%  ' 
wan  ich  hfim  mich  trinketts  verwegen'«  * 
Und  wil  leschen  mlnen  dursl  -  •      't  'J  * 
üf  die  wol  gesalzen  wur^r  mb 

15  OAi  hfnaht  konaeii  (ist)  iB'fflicli4' '  : 
da  von  II3  nihl  verdriesim  -dicli  ^    '  ' 
Und  U3  dieh  nibt'Mangei^^'i^)  (ß^l 
ich  h4n  dnt'fliDf^efantfeii,  n  tiif  itn«' 


Uni  kome,  so  ißh  orste  ma^  P'l       "  ' 
220  wan  ich  dir  ^Ür  war  sug',       >  y-' 

Ich  wil  mich  ie  ergezien  V? 

m1n[els  dursles«  und  ao  sezzmi  '  "» 

Als  dik,  unr  ich  erlesch'  ia  ^«r^«  l 

der  knabe  böt  ir  aber  dar    "  •  ■     ■ »' 
25  Slnen  schaffen  stil ,  als  e.     -         ^  * 

vil  lüle  si  di5  aber  scbrc;  ^ 

ich  sez  aber  an      "  '  • 

ze  dem  Andern  mM«  wen  ich  oihl  'kiii'- 

Mtnen  durst  «lieschen  noch.f< 
30  dd  sprach  ir  man:  »nü  häslu  doch 

Watssera^nbigfilten  • 

das  dü  in  milltieiledcbeu  woI(  ' 

DA  von  trink' f«Bt,  min  üelMS  ^^fi,'"  ' 

dR5  es  moeis  wel  tiMn-dlnem  KpV  < ' ' 
35  Des  wanscb'  ieb,  sd  leb  b^tKlten«« 

der  knabe  sast'  ir  aber  aü      ^  ^  •  >  • 

Zern  dritten  mll  den-soMta  sifili' ' '  <l 

den  kund*  si.ebe»  onili'^vll'"  1^ 

Wol  an  seuen  an  die  stet, 
40  dü  si  den  dorst  so  grasen  b4l'. 

AU  ieh  mich  versinne, 

si  darsCe  nfteh  der  ninne , 

Der  si  dä  mit  dem  knaben  pllak. 

drlstunt  er  bt  ir  gelak 
45  Bi  der  wa35cr  gelten  da. 

er  IcicliLc  ir  den  duibt  ie  sa 

Mit  vll^c  an  der  selben  varl. 

si  sprach:  »trüt  geselle  zart, 

Wir  suln  uns  iK  ljen  hinnen , 
50  e  es  min  man  wcrd'  innen. 

Das  unser  lieb*  beltbe  rein. 

w<Tger  ist  mit  lieb'  ein  klein, 

Den  michel  vröud'  mit  ungcmacb. 

min  man  het'  mich  ie  mer  swach 
55  Sin,  wurd'  er's  an  mir  gcwar: 

8u$t  sin  wir  aller  sorgen  bar 


.  i.  • 


Ünt  ze  lieb'  uns  beiden,        ...      jj,  . 
ob  wir  eio  zit  uns  scheiden.«  ^ 
Sprach  si  »triit  geselie  guot, 
260  mä^'  ist  ze  aiien  dingen  guoU«    ^;  inn 
Als  icb  e3  vernomeA  bäOy        ,  >L' 
siist  schied  der  knabe  von  ir  «Ih:  •  j  i!» 
Und  nam  urloub  tojq  ir  sider.      ,--A\i>^.  <.* 
si  leif  sich  zao  irm  mao  biiiwidflt^  iit 
-  65  Der  vas .  slafes  alsd  vol ,  .      , .  r  ^ j  l  j  i> , 
d43  er  ,nih|;  l^imde  rajerken  will»  m  >:> 
Noch  d&  w^Dig  nem^n  «ht,  .iiii>  ii'>,iji/:  - 
was  »i  begangen  het:die,.nabl'  « : 
BUt  dem  knabeE.fln,  imtkluok.  <  .,\-u  // 

70    Hie  von  at  geaeit  genaok  i'  «r  >',\>\-.ia. 
Und.  l^*  4ia :i:eduf»iii .wdeiuTr^  n../  t.i i 
da5       difl^<Fal8ch€ii  ««bepdef  <  /  •  .  01 
Die  ir.iiBan  betriegeo,  >  >(! 

nnd  alle  zH  liegen  wt/I  n 

75  Durch  ir  vaLsche  nussrlat,  niri.;  ii 
da3  ir  werde  niraer  call    i    iun.  f  1 


.ii'i"']  'h~')i'  :■•;  !»!  :  * 

lim  Ii«        'hiijw    *  er 


Digitized  by  Google 


ff 


LVUI. 


Von 


Joiianae^s  von  Freiberg. 


uiyiii^ed  by  Google 


!1    f  'J 


I  Ml 


^    ..L  o  i.y  Google 


IttnliV  AehlMl  ^faMK  tfa  BVclllilii  ton  MllMmmi  OflMIliflIlfM.  ttt 
■fnd  irakv«  dMift  der  Iiiffft  WM  <th,  mihlle  atr.  AIm»  fei^ 
liehmel : 

In  einer  Stadl  Wühnle  ein  bürger ,  t  ie  U  rb  und  reich  ohneglf fcbttn, 
dessen  Lob  weil  im  Lande  erscholl,  tr  halle  eine  »eböne  und  gute 
VklOp  M'MeH'«!»  ^Uiflai  mr  Sem»  ihhI  KNibf ,  die  treiM  telii 
liewMliet  '^oiMft* '  %ij iiIMett  Vf A Ae  imI t  Hii  BtbveHieir.  4eit  wolilieittfeii 

undgnl,  alte  seine  äiAhetfiiranf  gestellt  halte,  sehöneii  Frauen  um  Minne- 
solrt  (1i>T!Pn  NphPn  fhm  di^nff  im  H!»n<e  ein  MÜgdleln ,  welche  ihn 
ganz  et  ^genommen  halle,  bit*  wnr  inUllos,  ihr  Antlitz  w«*}f8  und  schdn, 
uri  nmloekl,  ihr  Wuchs  schlank:  vum  Scheitel  bis  auf  die  PQIHe  hatte 
MI  nlcMi  iir-ilir  ^^ft^tmm*^'  Ihr  rabnAreChe^  Mund  wvi  iH«  MellMi 
"  Wäng««'  MWir  AMT  Schreiber«  Minnepein.  Wenn  er  UefcliMi  mit  lllt 
kosen  wollte,  wies  sie  ihn  schnöde  ab,  und  .ils  er  sie  um  ihre  Minne 
bat.  spottete  «»ie  seiner  ne»»e  .  die  wie  nn^  einein  Rohre  klinge,  wiih- 
rebd  er  den  Kolter  im  üopfe  habe ,  und  drohte,  wenn  er  nieht  Hi)iiefM, 
^  tfemi  Hi'MgMi.  Er  Itouolft  iiv^eteb  ^Wtelits  begQUgen,  Ute 
ül^^Helto ,  mi*Jk  tagt»*  MM^ari ,  weim  «rlTeift:  M  krlfeglM 
üe  lange  iiAlt  «UMRiAlBr. 

Eines  Sonntags  waren  virf  GMste  im  Hfinse.  x\r\A  es  trab  ühermäfsig 
zii  thun.  r.ndlicb  waren  die  (ylsle  alle  tu  Belle,  und  die  Jiin;;frnii. 
die  vom  Morgen  bis  liePlu  die  Macht  gearbeitet,  bitte  sieh  auf  eilfe 
tank  gel«gl  M'taHlef.  •  Ber  flOMber  katti  «isn,  Male  IIA  aufM 
Oft« ,  M  gAfmli  auf  alleHei  Mibke«.  Sr  ««it»  ttf ne«  Finger,  ne^ 
ihn  an  einem  ramigen  Stein ,  und  nahte  sich  mit  einem  Lieble  der  Jimg- 
fraii;  er  hob  ihr  Gewand  bis  übers  Kinn  atif,  und  sah  nun  vf^lll^r  ihre 
wwedersrhöne  Gesfal? :  die  Rrustfein,  wie  zwei  Paradiesäpfel,  derei»  Genuf«> 
lausend  Jahre  zu  einem  Tage  gemacht,  hallen ;  dann  das  Hosengirtiefn. 

«D  %«tebna  eine  Pabn  itle»tia«0Mi  bttManaeii  bitte.  DtfberdemaHbM 
«  malM»  tr  wiii  leM,  und  «bne  so  bMheii,  mü^lnete  raJMgeA  Ptnger 

ein  RA d lein,  bedeckte  dann  die  Jongfrau  wieder  mit  dem  Ciewande, 
ktls.<ler  §ir  an  den  Mund,  und  Schied  SO  untrem  von  ihr,  wie  einer,  der 
drei  Tage  geht>ng:erl.  aus  einem  rftllen  Obslgijrien ,  oline  davon  brechen 
2u  ddrfefl,  geben  müste.  Er  ging  zu  Belle,  lag  aber  wie  ein  Fisch, 
dw  daiMrideMiWblMI'  aof  ««fti*  V^Kfien  fedi^N-^ifd  MMuaelHMrMi 

Wm  Mory^n.  ^"     '  "     '  ■    "  • 

Via  p;ing  er  hin  und  boi  der  JuuHfVflu  den  Worgrengrnfs ,  und  fl«;  sif 
difsen  versehmahie .  crinnerle  er  sie,  wir  ^ir  rlot  h  freundlich  ihm  r\\- 
9«(proche&,  und  süll  seinen  Witten  ihun  laiscu,  als  er  sie  umarmt 
babv.  atiaRe  ibn  LUgen»  tmd'trollM  IlMMirUivi'uiid'lfarfpiliftMC 
llir«birifrP tieb'bfNi  diif 'das  RMNtM ,  ?j|liearti>»r ,  «lB'«f MlYaj|a»i|k«ibr(Mb 
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bei  ihr  %t\»gtn,  sie  gezeidmei  hab«,  «eil  er  ireU  wiAe»  daft  manobe 
Frau  eieb  nicbt  will  biuen  taben»  und  lieber  so  tbul»  alt  irtMe  es  ibr 

im  Schlafe  geschehen.  Sfe  erwiederte,  das  sei  eben  so  wahr»  als  ibr 

Haar  golden.   Er  forderte  sie  auf,  sich  zu  überzeugen. 

Sie  gint^'  nun  in  den  Garien,  trat  binter  einen  liaum,  huli  ^ich  auf, 
uud  saii  \kirklidi  Schwarz  auf  WeiXs.  Sie  geri^l^  ip  grofsen  Zorn,  uod 

sawi  bis  Hittag  iiio  uod  her,  ^  .wie  >4«r  üsltiige  MuNnt  ihr  \m 
Schlafe  wirklieb  ihr  Magdtbum  ge^ompei^  habe.  Kadlieh  ilii|ble;.«ie^ 

es  sei  ibr  iQ  der  Triinkenheii  geschehen,  und  beschlofs,  den  Bebreiber 
um  Aufklärung  zu  bilten.  So  bei^ährtc  sie  K  r  e  i  da  i^bo  9pili€b«  dafs 
die  Frauen  langes  ilaar  uud  km /es  (rromllie  haben. 

Aisbaid  ging  sie  hin  zu  dexu  ächreiher,  und  j>agte  lacbelud ,  >»\9 
•olif«  sehr  fiimen ,  dafi»  er  sie  vid^  WtH^a  .fMithit  bf^.  I^r  bekaml^ 
sich  sebuldifft»  irad  biot.sich  ihi:eB  Solie^iwofleii  iui4  SehUigea  dar. 
bat  ibu  nur  um  Verschwiegenheit,  wollte  das  einmal  Geschehene  zum 
Bes(ca  kehren,  und  fragte  wie  er  denn  ihre  Minne  gewonnen ,  ohoe 
dals  sie  dessen  inne  gewordeu.  Er  sagte,  er  habe  sich  behende  zu  ihr 
geicgl.  Sie  verlangle  nur  das  Wi^  zu  wifsü^,  und  Wjuiile  dann  imner 
sein  «igen  sein.  .£r  mainie,  das.  kiOA^.Qr.^f  wr  ^ßnbi  die.  Tbae 
oiten.  heimljcb,,  wenn  sie  Kachts  iin  Jle|ie,e9il 

.Sie  kf^Vte  kaum  erwarten,  bis  die  Herrschaft  luid  das  Gesinde 
adklafen  t,'iu?:  ;  sie  Kaf<  bei  dem  Schreiber,  kOSte  lieblich  mit  ihm,  und 
als  beide  aiiein  v<;ncn  ,  IcMderte  sie  ihn  auf,  mit  ibr  in  die  Katnmex 
geben.  Er  war  beceiiwiiiig,  für^t^tete  iedoeb  auf  dem  Gange  gehört. ](M 
^  werden,  weil  die  Leute  noch  wacbien.  Sie  wiwi#. aegleieb  su  helfen» 
ittd  aahn.  den  Bebiwber  juA  ihce  Unke  Sdrahst*  ^  Hette  er  -hiebl  von 
CfllielL«  zu  singen  tmd  zv  sagen ,  dafs  ihn  eine  schöne  Jungfrau  selber  zu 
ihrem  BeltetrugJ  I<  h  wollte  es  selber.  —  Der  Schreiber  biefs  ?*ie  sachte 
gehn  und  fest  aulituteu,  daniil  sie  nicht  falle.  Sic  fand  ihn  s»u  leicht 
als. ein  iJuhn ,  uud  belbeuertc  bei  SL  Alei|0,  sie  trüge  wohl  seiner 
iwei:  eie  büfifte  mit  ihm  dmeh  die  Slnbe,  wie^^bie- Ziege  ,  und  sprang 
aber  eine  hohe  Bank,  wie'«ia  Hase  ikber  eine  Furobe;.  Sie.  bewthhMe 
ihm  so  ihr^  Eraft,  und  als  er  sie  noch  bat,  sich  zu  schonen,  sprang 
sie  als  ein  Reh,  wohl  eine  Elle  weit  mit  ihm  über  die  Schwelle,  uud 
brachte  ihn  su  in  ihr  Helle.  Nun  veriiegelle  5ie  die  ihitr,  und  er  hiel« 
sie  ilir  Gewaud  abziehen ^  um  ibr  zu  weisen,  wie  ihr  voiifu  Nacht  ger 
seheben  sei.  Sie  halte  sieh  ihn  su  eigen  ergeben,  und  wai  ibm  gane 
SU  Willen^  JInid  waien  beide  entkleidet,  .und  ihre  f  veode  wand  'UnsUglieli. 
Sie  lagen  in  SO  Ciwter  Umarmung ,  dafs  nicht  Mann  und  Weib  lu  gnter* 
Rcheiden  war,  und  ihr  beider  Mnmi  driirktn  5ich  so  dicht  aneinander, 
dafs. bin  Aiohnblatt  dazwischen  zerrieben  w  iie  Da  lehrte  er  die  Jung-' 
frau  das  weltbekannte  lUinnespiel,  und  sie  befand  es  so  stiise,  daCs  ,sie, 
wÄe  m  isffgi« «  alieft'dAliWi  gegeb«n^  dsfs  es  bis  zum  läge  gevib^tllhlte; 
und  .wen«  sie  wjet<Clya4  in  lUiniisffcvi  IMnsi.Jeben  soHki-v  m  MSeMe 
s4^  dafür,  das  .Syael  nichl  Inften.  i  WlVr ihr. dabei  gewesen,  das  könne 
Niemand  M^eu  und  schrHbon,  und  wenn  auch  das  Aieer  Iliiae  wir«»« 
dwit-Hiiuiitei  pei^aMiriU*  >und  alk  Sienset  sanuni  SoQue.  und  tlliNid^ 
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Gnit,  Griefs,  Laub  und  Sonnenstäubchen  Pfaffen  und  Sdbrtlber  ivirtn; 

tausend  Jahre  dünlctm  sie  wie  ein  Tag;  vor  ihreu  (ihren  erklang  e» 
wie  Vogelgesaiig  unti  tausend  Geigen;  ihre  Augen  stidhitpn.  als  <^^hf} 
sie  Ihauige  Roscu  aus  grüner  Aue  «priefsen  in  ihrem  Munde  fühlte  sie 
Zucker  und  ff onigielm  die  Eeble  hinabfließen ;  es  war  ihr,  alt  wenn 
sie  In  den  lOflen  sehwebte.  Am  Ende  des  Spiels  ergriff  sie  zwei  Tlaehtt- 
gaUen  IXIV),  die  wie  im  Mai  sangen,  und  als  wir  uns«  nun  trennen 
wollten,  sagte  sie,  auch  auf  ihrem  kleinsten  dlifiie  hal>e  ein  FieJIcr 
geseTsen  und  den  Alp-Leich  (Elfentanz  getiedell ,  so  dafs  ihr  die 
Sinne  vergiengen,  und  sie  weder  gehört  noch  gesehen,  so  dal'i»  sie  gar 
nicht  ssgen  kAnne,  was  sie  mit  einander  gethan  haben:  dram  möge  er 
ihi's  anderweitig  weisen.  Der  Schreiber  war  bereit,  und  gewihne  sie 
vierstund  vor  der  Hahnenkrahl  and  dreistond  darnach  (XXIX).  Un- 
gern und  mit  tausend  Küssen  schieden  sie  von  einander 

An  diesem  Märe  erkennet,  ihr  hocbgemuthen  Schreiber,  mic  ihr  mit 
den  Frauen  umgehen  sollt.  Welche ,  s^i  sie  Weib  oder  Magd ,  anfttng- 
lieh  sehr  die  ist,  die  ist  darnach  dieaUerwiliigste.  Solches  bewUhrt diese 
Magd,  wekhe  steinhart  von  GemQthe,  doch  inielst  den8«breibers«il»er 
in  ihr  Bette  trng 

Daj  Mädelein  beifst  dieses  Märe. 
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liVIII. 

Das  redelinr  '. 


Diz  buechel  heisel  das  redelin , 
und  ist  von  einem  mei^ietin. 


t 


J ohannes  von  V r  1  b e r k , 

•   '  *  ' 

der  mat)ge5  wunderHchc  werk    •    ,    ,  ' 

Uf  der  erden  wirken  kan.. 

der  wil  aber  heben  an  ^  ^     .  '. 

5  Und  uns  ein  buechel  tihten       '  ' 

von  seltsffinen  geschihten. 

^  18t  wär,  das  e3>geschaclijj,.,^    ^,  . 

wen  det  es  hdrl'  unde  saf)^.  .Jj 

Der  sagte  mlr's  yür  die  ^^r^^^  ; " 
iO  nü  hoerel,  hebeD  l^i  ßtffiff^^,^  .  ,  . .  , 

Dm  seltsttnen  in»re:. 
^  was  ein  purgnre 

In  einer  stat gesessen,       .  ,  , 

an  lugenden  gar  Terme^fjn^  , 
15  Er  was  biderbe  ui^d  ;r)cbe  ^      '     1'  ^ 

das  Disn  sSnen  gellere'  V 

Zuo  den  '  selben  stunden 

nirgen  bete  vundeii  ^ 

In  der  stat  ^T9iy.^''''']^'^'  [^^^  [^ 
90  sin  lop  hkie  wtten  schal, "  '[* 

Er  lebt'  än'  aDe  schände^ 

swä  man  in  dem  lande  "  , 

Mnen  namen  nante,  ,     .  . 

das  löan  in  wol  erkante. 

•   « .    •  .it       «I  •  I* 
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LYHl.  Alf  «Mfi». 


35  Stn  vrouwe  was  schoene  und  dabl  guot, 
sie  h4ten  beide  senden  muot, 
Des  mohten  sie  mit^  vröuden  alten, 
und  aller  saeldeo  waldeh. 
Der  burger  hAt'  ein  schue.ne^  hiis, 

30  dA  zogten  herren  in  und        |  * 
Ritter  und  ander  geste,  ' 
des  let  man  hie  dn^  beste  1 
Da5  man  immer  künde, 
zuo  der  selben  stände 

35  Het  der  wirt  einen  schrtb«rc ; 
enruochet,  wer  er  wtnre: 
£r  was  zühlik  unde.guot,  ,  « 

er  häte  atnen  muot-  ^  t  n.rlo  % 

ündalleslnesinne  f  :     V   '  '  ■ 

40  geienet  nich  g^Ü^lX  '       ^  ^ 
Alsd  das  er  gerne  tiir"'  ^ 
scfacBner  muwen  gebietV  ^ ' 
Man  vint  noch  mangen  degea,  \ 
die  desselben  siten  pflegen,       ^.""'^  ^  * 

4S  Da3  sie  dienern  vrouwen  üf  Heben  solt, 
weder  umb  silber,  noch  umb  golt> 
Niht  wan  umb  ir  minne:  *' 
als  sazte  der  schriber  sine  sinne. 
Mit  im  sö  dient'  ein  meidtn,  ^ 

50  üf  die  hät*  er  die  sinne  sin      '    *  | 
Alsö  gar  gekeret,  :'[,''  \ 

da3  er  was  beswaeret 
Mit  maniger  bände  sorgen  ^ 
den  AbciiL  und  den  morgen^  ,1 

55  Wer  das  meidln  het  gesehen, 

der  mueste  mir  der  w^heit  jeiieiiV  \  , 
Das  sie  he  namen  were,    .     ,  . 
gar  unwandelbsire:  ,   ^        ^      ,  ^ 
Ir  Scheitel  was  wt«  unifi?  smal^^''" 

Sie  Ute  Ufte  iÜm,' 


sie  WM  genMUM  al«  ein  UHdteii'^--^ 


LTHI.  9m  Wauu. 


Ze  den  sUcn  was  «iiu  liebe  sinal> 

sie  was  roiniienkllch  über  al         *  •# 

65  Bi3  üf  den  vuescn  geme33en; 
Got  hat'  an  n  nihtes  verge35cn;  . 
Ir  munt  brau  als  ein  rtibln  : 
da5  brähl'  den  schrtber  dikke  in  pin: 
Da^  er  niht  z'einer  stunt  •  • 

70  küssen  solde  iren  r6ten  munt :  i 
Ir  waugen  lühten  ais  die  rdsen.  • 
wen  er  durch  Uei^lch  k4sen 
Zuo  der  junli  ftfoüwen  gegienkt 
übellich  sie  enpfienk. 

75  Br^bal  sie  liepHch  umb  ir  minne; 
sie  apiicb:  »ir  habt  ntht  gaolcviiiiui^» 
Ir  ret,  alt  45  tinen  liolie;< 
«ich  danket  ird,  fr  habt  den  kolrie, 
Der  g^t  io  ime  hevbt  eniwer; 

90  iawer  rede  Ist  mir  uimiisi', 
Inwer  rede  salt  iv  iuch  wA9&n\ 
and  solt  misb  mit  gemaehe  l^sen; 
Ich  wil's  iu  vilrba^  niht  vortragen,  - 
ich  wil  e3  mtnem  herren  sageM 

85  Swa3  er  guetltch  wider  sie  sprach , 
nbelUch  sie  ie  wider  stach; 
Sprach  er  jä,  sie  sprach  nem, 
aisu  huUen  sie  in  ein . 
Sprach  er  swarz,  sie  sprach  wij; 

90  daran  legte  sie  iren  vltj, 
Swa3  er  an  ir  s^ebrrtchte, 
nimmer  sie  da3  guot  gedühte.  ^ 

Des  krieges  sie  lange  mit  im'pflak« 
bi5  an  einem  suntak,  *  .  . 

95  Dd  hliten  sie  vil  vremder  gesle    '  >• 
nnde  mit  arbeit  überleste; 
Von  dem  morgen  bis  vene  in  die  naht  • 
hAt'  dia  junk  vrouwe  gewicht; 
Die  geste  wliren  alle  sttfen  gegungen: 

iOO  sost  was  diu  Junk  neowe  benngen«  > 


114  LVIiL  Sa  «IHffai. 

Mit  moede  und  mit  arheiL, 
ein  bank  het  sie  sich  geleit. 
Der  schrlber  gegangen  kwam »  '  »  :  r 
der  junk  vrouwen  er  war  genam«.  •  . 

106  Da5  sie  (dä)  entsläfen  waa*;        ■  * 
üf  den  Oven  er  gesa5; 
Sie  slief,  er  wachte.  i  v 

der  srhHber  ^edähle     »:  .i-ln-  n'-/..-^,;' 
Wiinderiicher  dinge  vil,  ^ 

10  der  ich  uiht  aller  sagen  .;  n> 

Sinen  viii|^  tiegniMl'  M»d«i|e».^  miS 
und  an  einen  stein  vrettenj  i  ioi';  ;iiJ 
Da5  er  aller  rAmik  vartf  i  iuA  Yd 
hin  huob  er  aick  an  dioj^iarl^'H-.j;,'.  ')i> 
'  15  Da5  lieht  nam  et  in  die  |iiiitl|.  i-r.  n 
er  hoofo  der  jmirmaiReiii  Afiiirl'gflVMit 
Höch  Qher  dig^  IdoM,  ».»fr  .li  thI 
da3  sie  sin  nie  wart  inne'i  >I>m  i9«rur  ' 
IM  sacb  er  stfin  ir  biOslelinf';^  ^  !  >/n:; 
*  ^  alsam  «wei  |iariad)l8j|pleHiii:i  'hi-  Um. 
Wer  aidi  init  ndo^M  rjj«'  ni- Vü^/  ibi 
besunder  gduden  ta:ii.\  i  u-ff  t\*j\ 
Darsne  bet  nesnrilldrelt^'M  itijj-'. 
dem  wOT*  sin  Irüren  enzükket:  >H^f  )dr 

25  Von  den  vröuden  ich  uiblx  *l^r>ii^> 
wan  ich  bin  enwibt,-  üjfii;!  ',:t 
Mit  vollen  gesagen  Diak ;  —  t«i  (bniq^'. 
in  diuhten  tüsent  j^r  <^in  tak.  ^1  tia'if>U 
Ir  Up  was  allenthalt)en  sieht,      ir,^y  ' 

30  gestalt  wo!  nÄch  wünsche  rehtistiiniin 
Zen  slten  was  diu  liebe  smal,iij  aaü 
liepllch  geschikket  hin  ilß  £i(l 

Bis  '"»f  der  rö.sen  geriet:        ft»J4rl^ft(I  • 
wer  nach  tust  ein  vertel  ia  4ifn  »bim 
.  '  35  l^oide  darzuo  bäo  geUn, 

der  mueste  alles  trüren  Un. 

Ob  wendik  dem  r6m  JiilfelMll»  . 

mit  den  rehtea  vinger  fta     •  v. 


Wollet'  er  ir  ein  rede),  •      •  ■       /-  • 
140  als  ein  kleines  medel  *  '  ■  ■ 

'  fJse  darüber  gekrochen  wiere,  '• 
rill  h(ßiei  vür  ba3  disiu  m«rc ,  ' 
linder  dem  nabel  an-  der^ wett- 
macht' er  ir*5  mit  vltse 

45  Alumbe  und  umbe  sineweK 

mit  swarzem  räroe  i^f  k  w45e5  vel. 
M  nimt  mich  wunder,  wes  er  gdtAlM^y' 
da5  er  die  wtle  mht  en  lachl'.'       •  ^ 
Dd  da^  rede!  wart  bereit, 

SO  diu  Uelder  iMov  Aber'  0eleit  >    *  ' 
Wurden  der  Junk  f  rouwen  an  der  stinit. 
•  er  ]ni9te  sie  an  inm  rftteii  nraat^  ' 
Der  schrtber  sieh,  «nlbe  karUp  • 
mit  mangem  klegUcbem  WMe.  r  -  * ' 

&S    M  itteiket  dtoiii  mmre : 

wie  dem  se  muote  waere,    ■  '  -    - 1 
Der  d6  w»re  gesessen 
dri  tage  ungessen, 

Und  in  einen  garten  kw^m'  gcgaugon, 

t)0  vil  obses  ssehe  vor  im  hangen, 
Unt  torsl'  sin  doch  niht  brechen: 
als  mag  ich  d#m  schriber  sprechen« 
JDaj  er  so  von  dannen  gtenk,    '  * 
das      sie  nihl  umbe  vienk,       '  ' 

65  Des  ieit  er  großen  smerf,en  . 
in  dem  grünt  sine«»  herzen. 
Er  gienk  ze  bette  8l4len,  ' 
er  schrei  vil  lüte  wdfen 
über  die  siuberllche  meil,  '  ' 

70  da^  im  sin  vriMider- waa'Wiraeit> 
^  Von  ir  al  le  slre«  *  >      '  . 

.  was  sol  ich  iu  sagen  mAwt'  'f 
In  begonde  s^  erlangen,  r  t,- 
als  emen  vischy  ieiir  da  irt  «igingiiv 

75  Des  wajBci't  tnriMiet^tfiiieiiilinafet 
sus  was  dem- scbHberciMii;» 


Sin  hene  in  jiner  eite,  .  .  >  * 

d«5  «r  ktaie  erbeU» 

Bis  an  de»  Uebte  morgen  :        •  " 
180  mit  mangerlMwide  foifen.  —  ^ 

»Was  noii»  /vell  Wi.dA urlder.  elrefaen, 

wil  mir  Got  einen  gooten  mengen  «eben?«  — 

»Wirt  mir  ein  guot  morgen  nü, 

da5  kumt  von  iowerm  wünecsiien  nM  xuo;  - 
85  luwers  gruesens  ich  wol  enbeere» 

wan  65  ist  mir  gar  unmaere.« 

Er  sprach:  »eijä,  wie  redestu  nül 

}ä  sprseche  dü  mir  guetitchen  zuo, 

D6  ich  dich  gueUlch  umbe  vienk 
90  und  mtn  wille  an  dir  ergieuk» 
*  D6  swigest  dü  vil  stille, 

wen  e3  was  ein  guoter  wille.« 

Sie  sprach:  »entrinwen,  da5       niht  wär; 

ich  Wolde  d  hüt  unde  har 
95  Mir  abe  schinden  Usen; 

als  wserltch  slt  ir  ?erwl^n 

Hiat'  und  immer  m^, 

weit  ir  mir  mtn  6re 

AIsö  mit  Worten  rouben.«  — 
900  »wütQ  nlr*8  niht  geloiiben,« 

Sgndk  der  scfartbiBre 

»des  i*t  mir  gar  «nmiBre« 

Des  sprieh*  idi  Ine  alneiehen, 

ich  wil  dir*s  geben  ein  leidient 
g  ]>a3  dA  selber  maoat  jehen»  ' 

da5  63  fttr  wAr  ist  geschehen; 

Wan  dA  ich  hi  dir  geii^, 

bi5  schiere  wolde  werden  tak, 

Dd  mälet'  ich  dir  ein  redeitn 
10  vorne  an  dem  hucho  diu,  ^  u  u.-  ; 

Fi  danne  ich  von  dir  schiet^)iM'-;  uJ  - 

m\tjL  sinne  mir  da5  ricl, 

Sint  ich  die*  w^^rheit  reden  sol;  v  <  ^ 
jA  west'  ich.445  jelbe^  Tor  woi^;«/ 
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215  Das  elslicher  vrouwen  siel  ir  sil*,  '  • 

,    da5  sie  niht  wil,  da5  man  sie  # 
Unde  ö  sie  danne  tapte, 
des  man  sie  guetüch  baelc, 
Sie  begündc  6  sprechen  unde  jehea, 

20  e3  wser'  ir  sl^fende  gescbdien. 
^5  ftl  dir  lieip  oder  leit,  ' 

ist  es  doeh  dia  wftrbeh.« 
Sie  sprach:  »en  triawen,  tot  dai5  wir, 
sd  sint  guldlo  mlnio  liAr,(r  >• 

25  Er  sprach:  »nft  inagsla     besehtett,  ' 
86  muosta  mir  der  wirheit  j«lieii.«* '  < 

Sie  gieiik  in  einen  garten 
und  UDlde  der  wirlielt-  warten, 
Sie  trat  hin  [bitider]  undtr  ^en*  lidmn, 

30  sie  greif  nidi^r  an  dato  lofim,  " 

Sie  hnob  \ftf  ir  nnderste'wftt:     '  '  '  . 
d6  sadi  sie  sttod'  ela  9lrarze5  raft  '  "  ^' 
An  irem  bAche  vorn[e].         •    m  - 
der  junk  vrouwen  wart  vil  2om[e)v 

35  Sie  sprach:  »wie  häl  er  im's  gediht? 
oder  welber  tiuvel  hAt  in  brähl  • 
Sö  nidien  ze  mtnem  Itbe?         "   '  ^ '  ' 
hät  er  mich  ze  w!be  ^'  " 

Alsö  slAfende  gemacht', 

40  so  hät  Gol  wunder  an  mir  gedäilt  =  ' 
Da.5  mag  aber  niht  /uo  komen;      '  J 
wie  soide  er  mir  han  benomen  '  ^'  " 
Siäfende  mtn  4re? 
des  engeloube  ich  nimmer  m^re.«  - 

45  Söst  sa5  diu  junk  vrouwe  und  dftfate, 
vil  gedanke  sie  vitr  brMite; 
Zetal  sie  aber  nlder>%ach        *   '  ' 
an  d«3  rede],  uside^)«l«iA: 
»Sobriber  komrtb'liste^^t 

SO  dar  ttlbfid  ieh  w^M  «e^aben  wü, 
Das  es  iiiii  Ksterii  ÜK:'a«rtud''koinenV 
dt(S  mir  müi  meÜiMi  ist  bettomen.'  ' 
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Wa5  kindischer  gedank'  • 
[unde  yalscher  waok'J  :  $ 

255  hän  ich  nü  ? 

wie  moht'  da5  immer  kumen  luOy  . 
Da3  mir  solde  alsö  ein  man 
mtnen  meituom  gewinnen  an,  ' 
Da5  ich  stn  niht  gewar  würde?« 

60  sust  truog  sie  swsre  bürde 
Mit  gedanken  an  irem  herzen,  • 
davon  sie  hete  smerzen,        .  inip.  fu 
Von  prime  bi3  üf  mitten  tak,      '  iA 
da3  sie  grÖ3er  sorgen  pflak.  \^ 

65  Sie  begunde  aber  her  wider  lesen:  >| 
»hcrre  Got,  wie  jst  mir  gewesen,  iinif 
Da3  er  mir  da3  redelln  .^j  „„i  ati  -^'if*. 
hat  gemAIt  an  den  büch  mtn?  .^i^ 
Ja  ist  mir  in  mineu  gedunken» 

70  ich  si  gewesen  trunken;  rs^  'fih 

<    So  häi  er  mit  mir  getän^i  i^Mi  mvt'i 
wa3  er  durch  Got  niht  wolde  lan.  ^*jt) 
Nü  wil  ich  rehte  zuo(z')im  gen  je 
und  wil  in  biten  unde  vien^  (.i^^  •inh«, 

75  Ob  er  mir  welle  verjehen,*  „g,, 

wie  mir  armen  si  geschehen,  it  lA/f 
Da3  ich  mlnen  meituom  han  verlorn.« 
sust  het  diu  junk  vrouwe  gesworn,  5^» 
Da3  sie  von  dem  schribaere    ,rm  ißH 

80  ze  wibe  gemachet  waere.  j|»  ^i^^ 

Bl  der  selben  junkvrouwen  ^unliV^. 
sult  ir  merken  und  schouwen.  f^«|  ^.jf^ 
Ein  alt  gesprochen  wort,  4  Jmi^ 

da3  ir  dikkc  habt  gehört: 

85  »Die  vrouwen  haben  lange3  h^r,  ^ 
unt  kurz  gemuete,  da3  ist  war.« 
Alsö  sprach  her  Vrtdank.  «, 

Diu  jnnk  vrouwe  gienk  alzehanl, 
Do  sie  den  schrtber  an  gesach,  i 

90  lechellche  sie  dd  sprach: 


»Ich  solde  xürneU  Um^ 
di5  ir  mir.  mlil  i&re 
Habt  äB6  b^roObet; . 
wer  Ul  iu  ^  MmMt« 
295  Er  sprach:  nidiiM^  lea  ieUMr  gtolAii, 
d6  mabt  Mb  scbaitoi  odev  slibi« 
Ob,ö6  irill  wteik  oür  viL« 
sie  apracb:  »trinken»  ieh  iiiwU 
lucb  slabeiii  bacb  scfaeMMi; 
90a  ir  aulkr'mijbh  itn  mkl  bhMmi, 
Des  wil  kh  i«cb  §oAe  biteü, 
durch  iaii».Ui98iii  mit  gaotm  süsn; 
Swie  oucb  diu  sehiill  ist  dlo, 
sd  wil  ich  doch  diu  beste  sId; 
5  Sint  da5  £5  ist  geschehen  nü, 
so  wil  ich  (la5  beste  luuu  dä  zuo; 
lotst'  ich  immer  wagen, 
ich  wülde  doch  dich  gerne  viagcn. 
Wen  min  herze  ist  gedauke  vol.» 

10  er  sprach:  »du  nmhi  vi  "igen  wol, 

Wa3  ich  wei^.  da3  sag'  ich  dir.«'  ^ 
sie  sprach:  »äo  .sage,  lieber«  mir» 
Da3  dir  Got  immer  lAne, 
wie  hästü  mir  so  schöne     *      •  ; 

15  All  gewuniien  mine  minne, 
da5  ich  sin  nie  wart  iuoe?« 
Er  sprach  mit  behendikeil  : 
»ich  bäte  nicb  zuo  dir  geleit.« 
Sie  sprach:  »wie^'<ta5:.siltu  segea» 

20  sd  wil  icb'5  flümmer  möre  Stegen« 
Und  wil  immer  sln^dls  eigen.« 
er  sprach:  »leb  mens  diff*5  Eeigett, 
Ich  baa  4nfB  andere  nibb  gesigen^ 
wie  wir  bi  einander  UgeB.«  ;  .u  • 

25  Sie  spracbi  »wfti^  irm  M  dio-alnt« 
er  sprach;  »bis  dedtoe  iii>Mi  beUe  dtn, 
Wenne  die  IMe  bumcB  sl4Mii  i 
son'  endarf  mm  nie  nun  sUMtiL«- 


Diu  junk  vrouwc  kiime  <^rbcite, 
390  bi3  da5  sich  ir  berre  geleite, 

Unde  ander  gesinde,  da5  dariiitte  wu« 
zuo  dem  schrtber  sie  d6  8^5, 
Sie  begunde  im  liepHch  kösen^ 
der  schrtber  begunde  ir  Idseo, 

35  Sie  sprach:  »e5  iet  ientnl  spHe,  - 
gö  wir  in  die  kemenäte.«  — 
»Ich  g^Q  gerne  niHrdir  dar: 
üb  hin  ich  aogeft,  mii  werd^  «tn  gewer, 
Wen  die  liote  noch  aUe  uMlien« 

10  s6  bart  nin  mu  beide  kncfatD»  .  » 
Wmk  wir  g6ii  doreh  tei  gmk,  ^ 
der  st6t  I16  und  ist  gar  .lank. 
Das  weisMi  aeUier  woi^cf  . 

•    sie  sptaeb:  »den  ieh  wol  fetno»  «oi, 

49  Darunbe  1^5  dtn  Hages« 

ich  Inrawe,  dfeb  wol  ze  tragen, 
015  HMD  nimBMr  wirt  gewar, 
da5  uaaer  f  wei  sint  an  der  sohar.«- 
£r  sprach:  »liebe,  wiltu  su?« 

öO  diu  junk  vrou  sprach:  wentriu"weu,  jö.« 
Der  schtUx'i  was  niht  ze  133, 
der  junk  vrijuwen  er  gesag         .  -  ' 
Uf  iren  linken  rükke.  — 
wart,  ob  er  iht  von  gelükke 

55  Mohle  singen  unde  sagen, 
da.5  in  soll'  ze  beite  tragen 
Ein  siuberUche5  megedln;  , 
soll'  das  '^iht  grÖ3  gelükke  sin? 
Ich  wulde  selber  von  gelükke  sagen, 

60  der  mich  so  ze  bette  wolde  tragen. 
Er  sprach:  »dü  solt  gcmellcbeo  g^Dt 
und  üf  den  vuesen  vaste  stön, 
Und  huete,  da5  ich  iht  falic; 
wen  die-ihite  wachen  atte^ 

65  Sie  sprach:  »swie  ich  ttten,* 
dü  biii  rin^B  ala  eia  haea,  '  - 


Sam  mir  seMe  AUiie, 

ieb  tniege  dtner  swdne.u 

Br  ftpraoh:  »IMe,  mid  ist  wAr?«' 
370  sie  sprach:  »wis  in'  aHen  vir, 
ich  iht  dhr  liege.« 

sie  kQpfet'  nit  im,  als  efai  ii^. 

In  der  stoben  en  twer, 

beide»  hin  unde  her, 
78  Ober  ein  hihe  hnnk; 

diu-  Jtfnlt  TTOii  Mit  dem  sehHber  sivrank. 

Als  ehi  hase  ttb^  ein  weh; 

da3  tet  sie  sflie3  di durch,'  ' 

Das     iht  durfte  Vr4gen, 
80  ob  sie  in  muhte  tragen. 

Sie  sprach:  «siht'siu,  wie  vasle  ich  sie.« 

er  sprach;  »liebe,  tuo  dir  niht  we, 

Wan  du  bi&L  an  dem  Itbe  swach.ct 

als  ein  rdcb  über  einen  baeb 
85  Sprank  sie  über  die  swelle 

wol  ^egen  einer  eile;  ♦     .     «  . 

In  da3  betle  sie  in  br<ihte; 

diu  meit  sich  wol  bedähle ,  - 

Den  rigel  suochle  sie  hervür, 
90  sie  $tie3  in  vasle  vür  die  tür.  • 

Sie  sprach:  »nü  wis  tn*  aHen  vär,  - 

da3  unser  ieman  werde  gewar.« 

Er  sprach:  »ziuch  O^dln  gewantt 

sint  uns  Goi  bäl  her  gesSM, 
95  S6  wlse  ich  dir  in  kurzer  vrist 

wie  dir  nebten  geschehen  ist.« 

Sie  sprach:  »ich  hab'  mich  dir  «r|;eben, 

swie  dü  wilt,  ab  wll  ich  leben/ 

Und  wil  stn  din  €igen;  *  ' 
400  dü  mabt  mir  bemigMi  , 

Swa5  nü  sl  dbi  wfWkf  •    r**^  ^ 

darfloci:awtg''Mr  atittej«'  •   *  <> 

Sie  wnrden  beide  der  Ideider  My.  ' 

br  vr5iide  wart  nnm^en  grÖ3,  •  ' 


405  Sie  lägen  gar  un¥er^f9B5j^nn.,^*,„|,  j.. 
zuo  (z>iii  aQd^,§(MlQtSSilli 

wer  ttbe^iiß  ^e  MMWnri  JMq^  . 
Der  möhte  nibt  giNiB^^fMll«  ihi  ; 

2uo  der  selben  stunl 

dö  wart  ir  beider  iiiuni>iM)u  n  .vbi'jii 

Sd  nlhen  zesamiie  gi9f|bfttt^ii  fui  f'hIi«  r~ 

man  bet  ein  mMienbl^tf 4Mwi«che^  iiilbl  gelriben. 

IS  Dö  spill'  er  der  junlcvrouwen  mit, 
lieplich  nach  der  werlde  jrt'»>.  .  .  fib 
Ane  ha3  und  äne  uil,     .►♦^  ul\  lo  £fi<F 
als  man  in  der  werlde  pflil,,  m  a..  ,Io  (»h 
Ze  spilen  mit  der  rainne.      -h  ■  " 

20  dd  sie  des  wart  inne«.    .  / 
Da3  e.j  was  so  sue3e,  n/t// 
diu  junk  vrou  sprach;  »ich.mv^^Q  , 
Mit  liehe  nimmer  l;ik  gelebeoi^  ■'u  rfqÄ  68 
ich  Wolde  aUe5  da5  ^dar  uml>«i  gelier,,, 

25  Da5  ich  üf  erden  geieist^  |Bal^^  f 

da5  da5  spil  hef  gewert  Üi^^imlik; 
Solde  ich  leben  als  EIjMk  hf^i  asü 
in  dem  R<»piisehen  palaiir.cü  e^i^*'^^^ 
Immer  inne  gewaldii  ßlma  :ri  .  9l<A 

30  da5  li^'  iieli  U  iumA^^mmiitWi^ 

Er  sprafdp:.  »liebe,  wteiM  4iftifii||e4ffi^«  -  ^ 
»das  ^  «Mitten  rMlimmi^ 
Noch  Tcd  a^hflbeni  »«^^  dat  mIw 
diser  minne,  tffUwttv^.99i«MUim«ib  eiw  v 

und  der  himel  perminie».  Ii//  lih  MWa-  ' 
Und  alle  Sterne  daranjiii>  iil<-\i-<  ImW 
beide,  suunc  unde  m4ijf,  ij.rt  iilHiii  uoi- 

Gras  ,  grie3  unde  luup        '   'v.rrL 

40  dar  z,uo  der  kleine  siiuneii  sLoiip,  . 
Oaj  das  waercn  pfatleu  und  scliilba^re, 
den  wer'  e^  aUen  ic  swaire,  i 
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Da3  sie  vol  schrtben  und  foi  kMii  • 

künden,  wie  sanft  mir  ist  gewesen; 
445  Diu  zU  endühla  Mioßh  nioM  tele; . 

Tor  mtnen  6ren  ww  dü'  fflsülr» 

Als  ]il«ina  TOgUft  JongOD 

unt  itMüi  rotten  idnn^en; 

Hin  oagm  vsdreD  inir  Mhojisan, 
SO  als  SM  sttlwn  antspfO^sm 

A4te  Wtoen  in  de»  toowe 

in  einer  fTMtten  ouwft; 
>Unser  TrStide  nenui  vol  sagen  auk: 
*  mieh  diinkeni  tAacnt  |Ar  ei»  tak 
fii  2ao  der  selben  atmide 

was  mir  ia  ntnem  monde 

Hontk  unde  zukkermel, 

da5  VI65  mir  ze  tal  in  die  kel.« 

Do  sprach  aber  diu  guote: 
60  wmir  was  in  minem  muote, 

Die  wile  ich  in  den  vröuden  lebte, 

wie  ich  in  den  lütteQ  swel>te.c<  ^ 

An  des  spiles  ende, 

dcj  greif  sie  zuo  der  wende 
65  üiide  erwischte  ewc*  nahligal,      '  , 

die  bäten  also  schal. 

Als  e5  wser"  in  dem  meijeu: 

»dö  wir  nns  iezunt  wollen  zweijeo,« 

[Do]  sprach  aber  diu  sue^e  reine 
70  »ich  häV  niergen  eia  giit  so  ileioe» 

Geioobe  nur  der  msre, 

da  en5«5e  ti  ein  tideliere.  ^ 

Unt  videlten  alle  den.elbJeich,  - . 

da3  mir  diu  sinne>  gas  ^aDlveieh«. 
75  Das       enbdrte,  noch  ensach;.-  •  r 

sd  wunderliche  snir  geseliaeh, 
/  Der  mich  tdre  vrlgte»  • 

des  ^  «"^  ^®  wArheü  sagte, 

Ich  iriind«  niht^  geidlent  * 
80  wie  wir  ant  ein  ander  MMit 


LVIIL  ma^ietn. 

t 

Da3  dich  Got  li^e  ane  leit! 

nü  wise  mir*5  anderweit, 

So  wil  ich  e3  denne  merken  ba.^.« 

der  schriber  der  was  niht  ze  IH5, 
4H5  Er  wert'  die  meit,  als  sie  in  iiai, 
vier  stunl  vor  der  hankrät, 

Dri  stunt  darnach  vor  dem  tage. 

e3  was  ir  beider  herieakiagti 

Da3  die  selben  holden 
90  von  ein  ander  scheiden  golden. 

Er  k«8te  sie  an  ir  röten  mimt 

in  kurzer'  wUe  wol  VCmni  stunt, 

Er  sprach:  »Got  imM5'  dlo  Unner  fOefni! 

von  dannen  schiet  der  werde  degeii. 
9ft    fit  disem  selben  mme, 

ir  stolxen  schribttre« 

SuH  ir  prueveii  und  merken 

lind  iawer  gelnaete  sterilen« 

Ob  ir  die  rnuwen  werdet  btoi> . 
SOO  di^  ir  reble  wi^sel  ir  süai:  w 

^5  st  meil  oder  wtp, 

welhiu  ZUG  der  ^rsCcB  stt 

^  machet  gar  ndtltch, 

diu  liest  aller  drdtest  sich 
5  Darnach  übcrkomen; 

als  ir  habt  vcrnomen, 

Von  (iiäcr  selben  niciL. 

von  der  ich  iu  hah'  geseit.  ' 

Ir  gemuete  was  herte  als  ein  stein, 
10  sprach  er  jä,  sie  sprach  nein: 

Ze  leste  er  sie  überkwam,  / 

da5  sie  in  üf  den  rukke  nam 

ünt  truog  in  in  ir  bette;  »  # 

dd  wart  sin  alles  wette. 
15     Hie  endet  sich  da3  m»re 

van  dem  schribiere 

Unde  von  dem  junk  vröuwelhi. 

und  ist  gebeiiSien  da^  redeitit .  .  *.r 


LIX. 

Pev  blo^öefletttc  Hilter. 
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Bin  Eiller  kan  aar  «loer  weiian  Fahrt  in  einen  Wlrthe,  wdeher  « 
ibo,  den  er  iQTor  nicht  gesdMB,  Jedoch  sehr  rühmen  gdittrl  hatte, 

ehrenvoll  auTnahm.  Der  Gast  war  nais  und  kalt,  und  um  so  mehr  er- 
freut. Der  Wirlb  liefs  anrh  seine  Frau  und  Töchler  ihn  begrüfsen  und 
küssen,  und  befahl  dem  Koch,  ein  gutes  ISachtefsen  zu  bereilen.  E* 
ward  ein  Feuer  angezündet ,  und  der  Hitler  ülh  IMhlich  swi«chen  den 
drei  TOchiem  def  WIrtbet.  Die  Stube  ward  f  en  den  tiarken  Faner  ao 
erhiut,  daft  Allen  der  Schweifs  von  der  Stlme  nnn.  Da  hiefs  der  Wirth 
einen  Knrrht  ihm  den  Rock  abziehen,  und  bat  den  (last,  dem  alte 
Locken  voll  Schweiises  hin^'en,  es  sich  ebenso  bequem  zu  machen. 
Dieter  sträubte  sich  gegen  solche  Unschicklicblieit;  und  wenn  es  auch 
noch  heifser  wXie,  wollte  er  eher  krank  werden .  ala  den  Bock  abtbun. 
Der  Wirth  aber veralcberle  ihn«  er  wifae  wohl,  dafa-er  (der  Qaal) 
höflich  sei,  ei-  wolle  jedoch  eher  zweimal  krank  ^vrriUn  ,  als,  selber 
unhöflich  ,  ihm  nichlauch  Bequemlichkeit  zu  vprf!(  twiflcii  Zugleich  befahl 
er  heimlich  allen  seinen  Knechten»  dafs  sie  dem  Gaste  mii  Gewalt  den 
Aoek  Uber  das  Haupt  abzogen:  da  saTs  der  Ritter,  wie  ein  besehülter 
Steck,  ebne  floaen  und  Hende.  Die  Frauen  encbraken  vor  den  nackten 
Mann.  Der'WirCh  endirak  auch,  aber  noch  nebr  der  Gaat»  den  die 
nnanalftschUche  Schande  ao  tief  kränkte,  dafs  er  den  Wirth  fem  er- 
schlagen hätte.  Er  zog  seinen  Rock  wieder  an,  acbled  iOmlg  TOn 
binnen ,  und  ward  dem  Wirthe  nie  wieder  hold. 

Damit  sei  Jeder  Wirth  gemahnt,  dafs  er  seinem  Gaste  nicht  wider 
denen  Willen  einen  Dienal  thut,  der  mehr  schadet,  als  fromm. 
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LIX. 

Der  blö^e  ritter. 


Dil  ist  «in  mUmmi  Ttrt« 
wie  «in  rluer  «nlnakkei  mn 


Ein  Rittor  Icwam  an  einCer)  tirt 

8d"Tem,      er  gast  wart 

JSiiis  Wirtes,  der  n  wol  enpfienk; 

Ich  sag*  iu,  wivon  daj  ergienk: 
5  Em^  bete  ib  nie  nÜre  gesehen, 

und  b6rt'  im  grd3er  wirde  jehen; 

Des  b6t  er  iin'5  dester  ba3. 

der  gast  was  kalt  unde  035, 

D4  von  was  r  r  des  wirtes  vrö; 
10  ouch  wai>  der  will  des  gastes  sö, 

Da3  lies  er  in  wo!  schouwen: 

sin  lohler  und  sin  vrouwen 

Hie5  er  in  küssen  zehant; 

der  koch  wart  s^rc  geznant 
15  Umbe  guote  splse  ze  naht; 

in  wart  ein  schccne  viuwer  gemäht,  • 

Da  sa3en  si  mit  vröuden  bt. 

er  hete  schrnner  tohtcr  drt, 

Die  sazten  den  gast  zwischen  sieh, 
SO  und  wurden  elliu  vrdlteh 

Ze  liehe  dem  gaste. 

da^  vinwer  bva»  yü  Taste, 

dl*  KS^rtJi,  0«MMtab«MMwr.  III«  9 


UX.  9tt  bU$t  Htttfr. 


*Vnz  63  sö  lange  ilsd  gebrao, 
cU^  6ä  diu  faizze  ge.wao 

SS  In  der  sluben  fiberbant, 
und  da5  din  kelte  verswant; 
Des  wart  in  allen  s6  htA^^ 
da5  in  von  hizsen  der  swei^ 
Von  den  stirqen  niderran. 

90  dd  (et  der  wlrt,  als  eih  man. 
Der  dfthehn  wil  gemach  hän, 
er  hie5  einen  kneht  dar  gän 
ünt  ziehen  im  slnen  rok  abe: 
»ich  wil,  da3  hie  icman  habe 

:i5  NahLlank«  sprach  er  »ungemach.« 
zuü  dem  gaste  er  ouch  sprach: 
nlAL  ab  ziehen  luwern  rok; 
irn'  habt  ninder  deheineu  lok. 
Sin[en]  hangen  alle  swei^es  vol.a 

.40  du  sprach  der  gast:  »da5  tuot  nir  iri 
Ich  wil  den  rok  an  liän.a  ^ 
wir  suil  m  abe  ziehen  l^n,« 
Sprarh  der  wirt  ))da3  weis  Got, 
(  .5  ist  mio  her  und  mtn  gebot, 

45  Da5  ir  "hie  habet  guotf  q  genwcItK 
der  gast  zuo  dem  wirte  iprach : 
»Als  liep      ich  iu  st^ 
und  iuwer  lühter  alle  drt^ 
So  erUt  mieb  dirra  abaubt; 

ISO  ich        geraar  ebie  aabt/ 
Danne  leb  den  rok  abe  takle, ^ 
ob  leb  nocb  beiger  b»le.tf 
Dd  spracb  der  wirts  «nA  IM  4en  strtl 
ich  wm§  wol,  da0  if  bfibicb.itt; 

55  Sö  lege  icb  tvd  üihte. 
^  icb  iueh  igirer  zflbte 
Sö  sto  11^  cngelten; 
ir  soldet  mich  drumbe  schellen, 
Lie3'  icb  iucb  hie  haben  ungemach.« 

W  beimitch  er  zuo  den  kochten  sprach^ 


D«s  n  alle  dar  giengen  ' 

und  im  den  rok  geviengen 

Unt  takten  [iraen]  Aber  daj  honbet: 

d6  was  der  gast  beronbet 

65  Durch  die  vil  gr65en  nünne 
der  ^ren  und  der  sinne; 
Er  sa5,  d6  er  wart  Ine  rok, 
reht  als  ein  bescbelter  slok, 
Ane  bruoch  und  äne  hemdet  / 

.70  dm  waren  im  beide  vremde. 
Do  in  die  selben  vrouwcn 
8^  blö3  begunden  schouwen, 
Do  erschräken  si  s^re  vür  den  gast; 
wan  er  der  hübscheile  last 

75  Getragen  hete  maiigen  tak. 

der  >virt  vor  schänden  oucb  erschrak. 
Def  gast  erschrak  s6  sÄre, 
ern'  trüwet'  [es]  an  sin  ere 
Nimmer  ^ider  kumen  me; 

80  im  tet  diu  schände  (als6)  w^, 
Da3  er  den  wirt  het'  erslagen, 
trüwetr  er  da5  hin  getragen, 
D«5  reht  dannen  mohte  gün; 
desn'  het  er  aber  niht  getAn; 

86  Er  adch  den  rok  wider  att« 
und  schiet  sö  fomddtcbe  dan,  ' 
Das  er  dem  wirte  nimmer  m6 
9A  holt  was,  als  er  was  L 
m  wam^  ich  alle  wifle  bl: 

90  swa5  des  [lieben]  gastes  wille  st, 
Da  vUse  sich  ein  wirt  mo, 
da3  er  dar  über  niht  entuo; 
Ob  er  im  dienest  oder  guot 
wider  des  gastes  willen  tuot, 

95  Da3  ist  vil  Uhte  gar  verlorn, 
des  wger*  es  besser  verborn. 
Swes  dienst  niht  ze  danke  kuml, 
der  schadet  m^,  danne  er  vrumt. 


Digitized  by  Google 


LX. 

Wtx  nackte 
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Bioft  ritl,  wie  man  tagt,  ein  Herr  mii  teineai  Ettecht/ond  Miidt« 

diesen,  als  es  Abend  ward,  zu  einem  seiner  Hiders-Mannen  ,  bei  dem 
er  die  Nacht  bleiben  wollte  Der  Knecht  eilte  voraus,  Tand  das  Thor 
des  Wirihes  weit  offen  ,  und  tragie  auf  dem  Hofe  ein  Kind^  ob  der  Wirth 
daheim  würe.  Das  Kind  wies  ihn  in  die  warme  Badslube.  £r  ülieg  ab, 
gab  dem  Einde  den  Zflgel,  Ini  Ins  Baut,  und  gedaebca  sugleieb  iclber 
'  ta  badan.  Et  war  raube  Herbsueit,  und  die  Badttube  wurde  tcboii 
täglich  geheizt,  während  die  Wohnstube  bis  zum  völligen  Winter  unge- 
heizt blieb,  und  diente  der  Frau  mit  ihren  lörlilerri  uiu]  ihrem  Gesinde 
zum  Arbeitzimmer.  Der  Knecht  halte  sich  vor  der  ihüre  rasch  cnt-* 
kleidet,  und  nahm  einen  der  dort  liegenden  (Bade -.Wedel,  mit  weK 
^en  er  tieb  eioen  griamig  ihn  anlaufenden  Hofbund  abwehrte, 
und  to,  gegen  diesen  gekehrt,  trat  er  rOcltwiris  in  die  Slube.  Die 
Frauen  erschraken  vor  dem  nackten  Manne,  bedeckten  sich  die  Augen, 
und  der  Wirth  schrill  ihm  zornig  entgegen.  Als  der  Knappe  des  schmäh- 
lichen Irnbums  inne  ward,  rifs  er  die  Thür  wieder  auf,  sprang  noch 
schneller  hinaus,  und  sogleich,  mit  seinen  zusammengerafften  Kleidern 
aufs  Pferd,  und  Jagte  davon. 

Der  Wirib ,  um  di^  ihm  augeibane  Sebmscb  zu  rieben ,  bot  aile 
seine  Knechte  zur  Verfolgung  auf,  nahm  selber  Harnisch,  Sdiild  und 
Speer,  safs  anf  sein  Kns«?    und  jagte  ihm  nach. 

Ais  der  Herr  seinen  Knecht  so  nackt  daher  sprengen  sah.  rief  er 
ihn  an:  dieser  jedoch ,  voll  Furcht,  jagte  schweigend  vorüber.  Hinter 
ihn  kam  aueh  alsbald  der  Rfiler  heran ,  bewillkommle  seinen  Herrn, 
und  bal  ihn',  den  Ebrenschander  nicht  entkommen  zu  liifsen.  Der  Herr 
sagte  ihm,  es  sei  sein  Knecht,  vernahm  min  alles,  safs  auf  sein  hohes 
und  schnelles  Rosf?  und  japte  selber  ihm  nach.  Kr  holte  ihn  ein,  er- 
griff ihn  beim  Haar,  und  brachte  ihn  /.urück  .  wart  itin  zu  Hoden,  und 
wollie  ihn  verstümmeln  lafsen.  Da  bal  der  Knecht  um  Gehör,  und  er- 
fUhA«  den  wahren  Zosamnenbang.  Oer  Ritter^  war  ffob,  dafs  er  ihn 
Riehl  ersdilageft  hatlel  und  versöhnte  sich  mit  ihm. 

So  hilte  ein  falscher  Wahn  leicht  Unheil  berbeiHlbrett  kttnnen. 
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LX. 

Der  nakte  böte. 


Hie  iil,  wie'«ii  knebt  aoe  vie 

und  »akkat  vfir  mumD  ia  «In  ilubas  git. 


B3  geschach  hte  vor«  «6  man  seiit 
'  da5  ein  herre  üf  einer  strftse  reit, 

Und  sanl'  einen  sluen  knehL 
vor  im  hin,  da3  was  reht,  ' 
5  Du  e5  äbenden  began, 
und  enbdt  einem  slnem  man, 
Er  Wolde  die  naht  mit  im  sin. 
dö  tet  der  knehl  sin  relu  schtn, 
Er  reit  dem  Herren  verro  vor. 

10  uut  kwam  hin  zuo  des  wirles  lor,' 
Da3  vanl  er  wll  üf  gelr'in, 
d6  sach  er  in  dem  hovc  slan 
Ein  kint,  da3  vrägt'  er  msre, 
ob  der  Wirt  da  heime  waere. 

15  )>Jä,a  sprach  das  ^^^^  wider  io 
»gM  in  die  iMt  Stuben  hin, 
DA  ist  er  ini|6,  diu  ist.wamii« 
dd  sah  er  wdV  das  ^^^^ 
Der  siime  ond  oiich  des  gimtes, 

90  OQCb  was  er  tttmbes  mnotes. 
Und  envrAgef  15  niht  vOrbaSt 
er  wAiide,  der  wirt  uinbe  da5 


138  ~    LX.  Wn  niulite  |»0tr. 


In  der  bat  Stuben  waere, 
da5  er  badet'  und  scbsetre«  . 
,  25  Er  gedäht':  »des  ist  ouch  mir  ndt; 
swa5  im  min  herre  her  enb6t,' 
Da5  gesage  icli  im  in  fiem  bade  wol. 
sin  herze  was  müden  toU 
Da5  er  da^  bat  bereitet  ?ant,  * 

30  er  erbeiste  jMer  sl'n  hanl 
Und  enkleite  sich  vi(  ^«inde. 
er  spradl  nio  dfem  Undef 
»Siz  her  M  diz  gewant, 
und  nim  den  britel  in  die  haut 

35  Und  halte  mir,  am  ich  gebade, 
da5  mir  hie  nie  mnn  niht  enschade. 
Des  wil  ich  dir  geluuöii  wol.« 
da5  kint  da5  tel,  als  ein  kiut  sol,, 
K3n'  sprach  dä  niht       wider,  • 

40  und  sa3  vil  balde  darnider.. 

Das  was  in  der  herbestzU,«  ■  . 
so  der  l^aide  dfe  dikke  llt  , 
Und  sich  wandelnl  die  nwMie;;/  r 
,  des  heizte  da5  gesinde      ,  *'>ii  : »  , 

45  Die  liat Stuben  alle  tage,       •il  M/^ 
sie  heten^Oüch,  als  ichd^ii^g«^ 
£in  rehte  sUibe,  diu  WMSgiMll^  ui>i 
d6  was  der  Htter  $6  gomiiW»  ^a^'^A 
Der  dt  se  hiftse  wirt  hiCQ^«   *  rnn?  , 
.  50  d«5  er  die  heisen  iuliti«i^5^  ti^uv 
Uns  der  sumer  end^  aam^'^i. 
und  der  kalde  winter  km^m^i^  i^i^ 
Da5  die  vliegeu  gar  vtnA^^^  ^  >; .. 
und  in  die  sMiben  niht  «nzu^iu^ 

55  Durch  sugetäne  biibscheii 

schuof  der  wirt,  das  man  verpieit. 
Das  man  die  sLubeu  kalte  Üe^^uu^^ 
und  in  (die)  bat  slubeii  gie      y/  h 
Da5  gcsiude  mit  der  vro^iweu;  i<i  | 

60  man  mohle  dariune  «chuüykcu  . 


Vil  HwiiigiB  wannenldtclitii  llp* 
beide,  ir  iolitor  und  tr  irip 
Die  Utens*  vttr  ein,  werkiideD. 
dA  kwm  er«  der  dft  wolde  baden* 

65  Als6  nakket  all  die  tttr. 
dö  was  oben  darvür 
Guüter  wetlel*  vil  geieil. 
da5  dühte  in  ouch  ein  sselikeil, 
Unz  er  der  eineü  getiam. 

70  do  savh  er,  da5  geloufen  kw»in 
Mit  grimme  ein  übel  hol  wcirt, 
der  Wold'  in  han  gurnaciiet  scharU 
Des  wert'  er  mit  dem  wedel  sieb , 
dö  was  der  hunt  so  mueiich, 

75  Da3  er  den  knappen  des  betwank« 
da5  er  äne  slneu  dank 
Minder  sich  in  die  «Uiben 
und  erbeitel'  küm,  onz  er  «eirie 
Die  lür,  da3  er  bin  in  kwM 

80  und  sich  dem  hunde  benan. 
Als  in  dd  die  f  roowfii 
sd  bld3  begundcn  scboowen , 

*  '  Do  erkdmen  sie  f  er  schänden 
und  verdakten  mit  den  handeii^ 

8K  Diu  ougen  «He  ^mehiei. 
uns  «n  den  wirt  eine. 
Der  erteigte  im  sehiere  einen  bßy 
»Owe  mir!«  sprach  er  J^wer  is4  4b$*4 
Aller  milier  erenl« 

^  do  begunde  sich  umbe  kcren 
Der  knappe  airest,  unde  sach 
sin  laster,  als  im  dn^  gescliach, 
Do  zulvt'  er  wider  ut  die  tür, 
im  wfrrl  noch  i;aher  hin  vür, 

90  Danne  im  dar  inne  was  gewesen,  < 
ern'  truwei'  anders  nihl  genesen« 
Wan,  da5  er  sUi  gewaai  naiu 
und  nekkel  df  da^  pCeri  kwam; 


140  UL.  9n 


Des  faet  €r  sicii  ▼enümet  nAcb, 
100  im  Wirt  hin  wider  s6  gAch 

'    Den  wek^  den  er  hier  reit, 

*   da5  C5  da^  pfert  Mm  erleit 
Do  der  ritter  [erjsach  die  tmiiht* 
und  des  yil  tnniben  knehtes  vlubt, 

5  Dö  het  er  des  vil  wul  geswoio, 
er  het  sin  ^re  verlorn, 
Ob  er'3  niht  wider  Isele; 
swer  in  sö  gelästert  haete. 
Der  Wolde  im  neraen  sin  ere; 

10  sinen  knehten  rief  er  sere , 
Das  si  vil  balde  gcThten 
und  im  sin  ros  bra  hten, 
Unde  selbe  n4cb  im  riten, 
des  hie^  er  alle  die  biten, 

|5  Den  er  getrouwen  solle« 
d6  man  im  dar  geholte 
Hamasch,  schilt  unde  sper,  , 
üf  sin  ros  sa^  er, 
Und  reit  nAcb  dem  j^nebte 

90  die  selben  strikten  rehte. 
Die  er  in  hin  sach  rlten; 

.  dd  sach  in-  kurzen  slten  >  •  ^  ^ 
Der  berre  stnen  icneht  kernen , 
der  Wolde  diu  msm  hin  Temomen,\ 

25  Er  sprach:  »vil  balde  sage  mir,  ^  nü 
wie  kumeslu  susl?  wa3  wirret  dirV  r 
Wen  sihe  ich  dort  her  nach  jagen t« 
don[en]getorste  der  kiieiit  niht  sagen, 
Er  vorhle  groesern  ungewin,        ;  i  j(J 

30  er  sweig  ot  unde  ranle  hin.    i  i^  *: 
Do  kwam  der  ritter  ^crant         '  »U 
und  hie3  den  herren  zehMil»^  - 
Got  wiüe  komen  sin,  «n 
er  sprach:  ^lieber  herre  mlUi  'i*' 

35  lAi  den.  man  niht  hin  .konien^i,  .r  u»,// 
^    der  mir  mit  alle  häi  genomen 


LX.  9rc  nafkte  jlote. 

Min  vröude  utid  min  erc; 

ichn'  erkober'  mich's  nimmer  möre,  ' 

Kumt  er  stn  so  ungeno55en  Mn.« 
140  dd  sprach  der  herre  wider  in  : 

»Den  ir  d^  jagt,  di^  ist  mtn  kne&t, 

dar  8ol  iu  buesen,  da5  isl  refat; 
saget  mir  «du  schulde, 

und*  mag  er  iuwer  boldtf 
45  SA  84re  verlorn  hta» 

es  mnos  im  an  den  Up  gln.«  — 
*  »Herre,«  sprach  er  »merket  da^,' 

er  gie  in  die  Stäben,  4k  ieh  sa5 

Bt  mtnen.tohtem  und  [bl  mlnem]  wtbe, 
50  und  enhet  an  slnem  Übe 

Niht  md  danne  er  ie  i uo  hlt, 

uni  tel  noch  grosser  nüssetAt 

Unt  kM'  da5  Moder  teil  her  v«r, 

36  er  in  gie  suo  der  tflr.«  . 
S5  Der  herre  sprach:  »da5  amet  er., 
'gebt  mir  mtn  ros  balde  her,<f 

Sprach  er  zuu  dem,  der  63  zöch, 

da5  was  snel  unde  hoch, 

Dar  üf  wart  im  vil  gach, 
60  und  rante  dem  kn^hte  näch. 

Dd  er  hiu  ziio(z')im  kwam, 

mit  dem  hAre  er  in  iiam,  • 

AIsö  vuorl'  er  in  her  wider 

und  warf  in  7ornikl!che  nider, 
65  Er  wohic  it]  Ixvsiüinbelt  hän, 

das  ^^^^  nich  i^elAn. 

»Herre,«  sprach  der  arme  kneht 

»lät  mich,  durch  Got  und  djarch  reht^ 

Sagen,  wi^.diu  rede  sl« 
70  dd  was  der  ritter  da  bl , 

0en  man  da^  lasier  hörte  klagen, 

der  sprach:  i>herre,  lä'Lm  sagen, 


I  1»  iln*  Bd§.  9Mt  so. 


• 

War  umbe  er 
wai3  ich  im  geliii  h<£ie?a 
175  D5  sprach  der  herre:  »nü  sag«*, 
(h^  mposi  von  disem  selbem  tage 
Unz  ao  diu  ende  wesen  blint.« 
er  sprach:  »herre,  ich  vant  eio  kini 
In  sloetn  hofe,  da5  vräget'  ich, 
80  w4  der  wirt  waerc ;  dö  wlsl'  ej  mich 
In  eine  batstuben  bin»  • 
dä  wssr*  er  gegangen  In, 
Din  wwe  warm:  d6  w4nde  ich 9 
da5  er  darinne  badet'  sich, 
85  Und  weld*  oueb  ich  gebadet  h4n< 
'  do  ich  In  die  atuben  solde  gli^, 
DA  kwam  ein  .ttbel-hof  wart» 
der  twank  mich,  da^  ich  g^nda  wart 
Minder  mich,  da5  was  mir  teit» 
90  der  schuof,  das  i<^h       luht  vermeit, 
Er  hete  mich  gebissen  nAch, 
da  von  wart  mir  alsö  gäch, 
Das  ich  niht  hinder  mich  ensach, 
h  mir  das  laster  (da)  geschach.a  *- 
95  »EnlHuwen,«  sprach  der  ritter  dd 
»nü  wil  ich  immer  wesen  tro. 
Das        '"^h  niht  erslagen  h;in. 
s!t  C5  dar  umbe  ist  (sus)  geläii, 
So  wil  ich  iuwer  vriunt  wesen, 
900  ir  suU  vil  wol  vor  mir  i^enesen.« 

Susi  schuof  er,  da3  der  iüieht  genas, 
dem  er  da  vor  so  viot  was. 
Wser*  demTkneht  ein  leii  geschehen, 
wini'  Sölten  nimmer  gejehenv 
5  Das      unschuldik  wcre» 
er  solde  diu  rehten  mme 
Bedsehülcb  ervarn 
dd  Iie3  er  aicb  an  einen  wän. 
Der  wtn  triuget  manige(n)  man; 
10 'S  wer  das       bedenken  kan, 
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Der  mag  sich  Ithle  verlAn 

sö  sere  an  cteltchen  wAd, 

Da3  er  von  (Jem  wäne 
wirt  slner  eren  ane  , 
215  Oder  g<  wintiel  siilhen  schadeti , 
d«^  niii  er  immer  ist  geladen. 
Swa3  der  man  gel.rl  an  den  waii, 
d;i  pr's  wol  rAl  mohie  häo, 
Wirt  er  da  betrogen  an, 
90  des  ist  er. selbe  ein  schuldik  man. 
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Von 

dem  Stricker. 
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Höret  voD  einem  Mann  und  seinem  treulosen  Weibo.  Kr  halte 
einen  g^rügen  Knecht ,  der  gewahrte ,  dafs  sie  heimlich  ihren  Pfarrer 
mianle,  woUie  et  Jedoeh  nicht  vor  TOHigem  Beweis  eoldeeken.  Weon 
der  Wircb  sn  Acker  oder  zu  Holze  fuhr,  kaufte  sie  Meth  und  Wein, 
sott  und  briet,  und  meldftf  o-?  dem  PTaCren,  der  als  oin  Minnedieb  ge- 
schlichen kam,  und  nach  dem  IMahle  mit  ihr  auT  dem  Belle  kurzweillc. 

Nachts ,  wenn  ihr  Mann  bei  ihr  lag,  weckte  sie  ihn  manchmal,  und 
hiels  ihn  aufslehn  und  zu  Holze  fahren,  der  Tag  sei  kurz,  der  Weg 
lang,  und  die  Einder  langsam.  Den  Enechl  ToidroHi  ondUch  dieses 
Treiben  ,  und  als  er  mit  dem  Herrn  einst  wieder  am  Feuer  sich  ange- 
kleidet, schwur  er,  nicht  ohnr  Imbifs  hinaus  zu  gehen.  Unwillig  sefztc 
die  Frau  Broii  und  Käse  hin,  und  biefs  ihn  den  Tod  dran  frefscn  .  weil 
er  es  doch  nicht  aus  Hunger,  nur  aus  Scbalkhcil  ibule.  Nachdem  sie 
gegcfsen,  machten  sie  sich  auf.  Dnterweges  bat  der  Knecht  den  Herrn, 
die  iSevte  lu  nehmen  und  allein  weiier  tu  fahren,  wlbiend  er  seine 
daheim  vergersenen  Fäustlinge  und  Hut  hole.  Der  Herr  hiefs  ihn  eilen, 
und  fuhr  Mein  zu  Walde 

Der  Knecht  stah!  strli  In  imlu  h  m  das  Haus  und  lauschte  in  einem 
Verstecke.  Die  Frau  Uiat  irohiicb  nach  ihrer  Gewobnbeil:  sie  füllte  und 
briet  ein  Spanfcrhei,  holte  eine  Kanne  gnten  Methes,  und  buk  eine, 
sehneeweifse  Boehaits  (ICal.  Poeaeeio,  Brodkuehen),  und  sandte,  noeh 
ehe  alles  fertig  war,  zu  dem  PfafTen.  Beide  safsen  schon  zu  Tische,  da 
kam  der  Mann,  dem  der  Knrcht  tu  lange  blieb,  /uriick ,  rief  und  pochlP 
an  der  Thür.  Der  Pfaffe  gcneiii  m  Angst,  und  das  Weih  versleckte  ihn 
in  einem  Winkel  unter  die  Bank,  und  verbarg  Speise  und  Irank.  Der 
Mann  poehte  slirker  und  schalt,  bis  sie  aufmachte;  sie  entschuldigte 
sich,  sie  habe  ein  Werk  in  HSnden  gehabt,  das  sie  nicht  hiniverfen 
können,  und  fragte,  weshalb  er  so  zürne.  Unterdessen  hatte  der  Knecht 
sich  hinnusgeschlichen,  und  kam  zum  Thore  herein.  Da  rief  der  Herr 
ihm  zu,  welcher  Teufel  ihn  beute  aufhalte.  Der  Knecht  machte  eine 
Ausrede,  wie  sehr  er  beschäftigt  gewesen .  und  der  Herr  liefs  es  dem 
biedern  Knechte  hingehen.  Das  Weib  trieb  sie ,  wieder  nach  Holte  sn 
fahren :  es  werde  flpstre  Nacht,  ehe  sie  twei  Fuder  geholt.  Der  Knecht 
wollte  die  schon  noch  bringen,  und  bat  den  Herrn,  erst  mit  ihm  zu 
efsen.  Dieser  war  willig,  und  sie  gingen  hinein.  Das  gint?  dorn  Weibe 
an  <|ea  Leib,  wie  jeder,  die  einen  üeimann  bat,  und  bctroiien  wird. 
Bis  beide  sich  die  fllade  (zum  Efsen)  gewaschen  halten,  setzte  sie, 
unter  heimlichen  nQchen,  Brod  und  Käse  aufs  Tischtuch,  und  hlels 
sie  efsen,  wünschte  sie  aber  meilenweit  weg.  Der  Herr  lufserte,  die 
Frau  scheine  den  Knecht  heute  mehr  in  fünhten,  als  ihn  selber,  und 


iifäre  nicht  so  bereit  gewesen,  wf*nn  or  ETsen  gefordert  hätte  Hpr 
Knecht  erwiederte,  es  sei  allen  noch  wohl  er^an;ien  ,  bei  denen  er 
bisher  gewesen,  und  erzählte,  wie  einst  im  laubigen  Walde  der 
Wolf  TOD  de»  SebwfiMn  winet  Hemi  ein  Junget  ergriffen ,  weleheo 
etwa  BO  gi^A  gewewn ,  wie  du  dort  siehende  gebraiene  Ferkel.  Der 
Wirth  ging  fröhlich  hin  und  holte  es.  Der  Knecht  fuhr  fort:  auf  das 
Gosrhrei  der  ScfiwiMne  sei  er  hingelaufen  und  hn\w  einen  hrriten  Sloin 
aufgehoben,  welcher  völlig  dem  Kuchen  geglichen,  der  dorL  liege.  Der 
Herr  freute  sich  darob ,  und  holte  auch  den  Kuchen.  Der  Knecht  er- 
tUlle  weiter,  wie' er  dem  Wotfe  den  Stein  an  den  Kopf  geworfen ,  dafs 
wohl  ao  Tiel  Blutes  gefloAen ,  als  dort  Metfi  in  der  Kanne  stehe.  Der 
Herr  pries  seine  Rede,  und  trup:  die  Kanne  herbei.  Der  Knecht  |>e- 
schlofs  damit,  daf?  der  gctrofTctu-  Wolf  in  ein  Verhau  von  Aesten  und 
Stämmen  geschlüpft,  und  daraus  hervorgegloi?t  habe,  wie  der  PfafTc 
«(  rt  unter  der  Bank.  Da  sprang  der  Wiilh  zornig  bin,  ergriff  den 
PfafTen  beim  Haare,  und  band  ihn,  bis  er  so  viel  Lösegeld  gelobte, 
daft  er  lieber  das  Veib  nie  gesehen  bStie.  Der  Kann  schalt  und  bliole 
die  Treulose,  und  ward  ihr  nie  wieder  recht  hold.  Der  Knecht  ward 
ihm  dafür  Tim  ro  lieber. 

Kliiffhri!  Iiai  rnfTfwinn  bei  falschen  Werken,  is!  dn^regen  wohlange- 
wandi  zum  Guten,  Hätte  der  Knecht  die  Treulosigkeit  blofs  erzählt, 
würde  der  Herr  es  seinem  Weibe  vcrralhen,  und  sie  mit  dem  Pfaffen 
bewirkt  habfn ,  daft  er  der  Yerllumdung  besichtigt,  und  verhafst  wor* 
den  wire« 
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Der  geafte  pfaffe. 

Diz  ist  von  einem  prafTen. 
der  van  daroAob  t'einem  affto. 


HoBrety  wa5  einem  manne  geschach, 

an  dem  stn  Htch  wip  lebrach 

Beide,  ir  triuwe  und  tr  rebt 

dö  het  er  einen  getuegen  kneht, 
5  Der  wart  des  an  ir  innetv» 

da5  91  begunde  minnen 

Heimllcb  ir  pfarrm; 

da3  was  dem  Imebte  8w«re: 

Er  bal  e^  den  meister  umbe  da5 
10  er  Yorhte,  er  wurde  im  geha5, 

Ob  er  im  des  verjsehe, 

e  er  liie  wärheit  saehe. 

Der  wirt  vuor  ze  akker  unt  ze  hulz ; 

da5  w)p  was  hübsch  unde  stolz, 
15  So  si  in  den  hof  sach  rümeii, 

sone[n]wolde  si  65  niht  sümen^ 

Si  kouile  met  unde  wtn . 

swa5  guotiu  splse  mohtc  sia, 

Der  briet  si  vil  unde  sut; 
20  so  si  dem  platten  denne  enbot, 

Da5  der  wirt  was  entwichen, 

sö  kwam  er  [nü]  dar  geslicbeu', 


AU  eia  minnediep  von  rehte  sol; 
$0  si  danpe  gAsen  harte  wol, 

25  So  begunden  si  an  ein  bette  g4ii 
und  alle  kurze  wUe  bAo. 
Ai8^  vertriben  si  mangen  tak. 
ie  nabtes  sd  der  wirt  lak 
Bl  dem  irlbe  unde  »lief, 

90  s6  pflag  si  das  «^'^  ^ 
Uns  er  alo  sUfen  maoste  län, 
si  bie5  in  balde  M  sttn 
Und  bi^  in  bin  u  bolse  vam, 
81  spracb:  »will  dd  die  Tart  spam 

35  Unz  uns  diu  nabt  gerümet^ 
so  hästu  dich  versümel. 
Die  tage  sint  ze  mäsen  lank, 
das  dinen  gedank, 

ünt  var  enwek  balde, 

40  63  ist  verre  hin  ze  walde, 
Ouch  sint  diu  niider  iiarle  la^, 
dü  solt  dich  vruen  dester  bas.«  — 
»Dciswär,«  gedaht(e)  der  kneht 
»e3  wsere  biUlcli  imdo  reht, 

45  West'  min  meister  luwern  muot, 
Wfl^  ir  uns  unlriuwen  tuot, 
Dis^är,  mag  ich  gevuegen, 
ich  wil  iuch  schiere  ruegen 
Sd  rebt(e)  mit  der  wärheit, 

50  das  63  in  harzen  leita 

D6  si  iQo  dem  Yiuver  kwtaen 
and  ir  gewant  an  sich  gen&men, 
D6  swoor  der  imeht  diirvfir, 
ern'  kwteme  taga  lank  vttr  die  tfir, 

55  Er  wW  vil  wo!  anbissen  d; 
Im  UBt'  der  hunger  s6  w£, 
Da5  er  enbtsen  solde, 
Ä  er  iender  varn  woldc. 
Oa5  was  der  viouweu  ungemach, 

()U  idoch  du  sl  den  ernst  sach, 


Dö  brähV  si  einen  kaes'  und  ein  brvi, 

si  sprach;  »nü  13  den  grimmen  tdt; 

Du  CBliMfit  «5  durdi.ilen  hunger  'biMi 

mahta  da^  werk  gestaei^ihi« 
65  Dca  Mit«  «He  itt  befeü 

dareh  dtn  gröae  schalkeiL« 

Si  ä^cD,  alA  si  woltefi« 

lind  vooreiif  als  si  sollen. 

Do  si  venre  kwänien  an  die  vart: 
70  »meister,  nemct  disen  gart,ct 

Sprach  der  knchL  wider  in 

»unt  vart  cin(e)  wUe  hin; 

Ich  niuo3  hin  wider  gän, 

ich  hän  da  heiine  verlän 
75  Mine  viustelinge  und  mincn  hnol.« 

des  wart  der  meister  ungcmnol. 

Doch  sprach  er:  »nü  louf  baWe.«  '  ' 

unt  Yuor  er  hin  ze  wnidr. 

Da3  was  dem  knehte  harlc  liep* 
80  er  verstal  sich,  als  ein  diei). 

Hin  in  da3  hi^s  an  einen  gemach, 

öä  man  in  hÄrte,  noch  eosach. 

Stn  v^awe  was  ^il  gemeit, 

diu  greif  an  ir  gewonbeit 
85  Und  bereitet'  ?il  gnot  splse; 

dö  wAnde  di^  nnwlso« 

Ea  w«re  harte  wol  varholn 

und  aller  weilde  mv  verstoln: 

Dü  si  sieh  selben  mit  betronk.  ' 
90  ein  schcßn(e)  varch,  da3  dennoch  sonh^' 

Da3  vult'  si  unde  briel  63  woU  ' 

«in  kannen  guoUi»  iiieles  vol 

Die  holt'  si,  da  si*n  veile  häai;  - 

dar  zuo  buoch  si  ze  haut 
95  Ein  Itochniz  WI5  ;i!sam  der  sue,     ^  . 

und  sanL'  aber,  als  e, 

Heimlich  nach  ir  pfaffen. 

do[ch]  enmohte  si  nibl  gescbaifen, 
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Da5  si  die  bereite» 
100  und  si  s6  lange  geMie. 

Do  si  [te  tische]  wiren  gef^n, 
^  si  bcganden  ^39011, 
P>a5]  der  wirt  hio  wider  beim  kwam. 
d6  man  dü  sin  kuaft  femami 
5  Dö  wünde  der  plarrwe, 
da3  65  der  knefat  wcre» 
von  eikdmen  si  niht. 
durch  die  Hiuwen  ^rschiht, 
Das       y^nehl  da  hmn  beleip, 
10  und  da3  der  meister  selbe  treip 
SiDpu]  rinder  von  dem  waide» 
lief  er  ze  der  lür  balde 
Und  stie^  dran  mit  grirame. 
d6  schuof  des  wirtes  stimme 
15  Und  ouch  der  zornljchc  stü3, 
da3  si  bl  einander  bedro3, 
Beide,  den  pfafTeu  und  da5  wtp; 
»vrouwe,  hilf,  da3  ich  dea  Up 
Behalte!«  sprach  der  pfaffc, 
90  »ich  Wirde  ein  rehler  äffe, 
Begrtfet  mich  der  wirt  hie; 
ichn'  gewan  [sust]  grd^er  engest  nie; 
Ich  hoere  wol,  im  ist  lonii 
ich  wan*,  ich  habe  den  Up  verlora« 
8S  D6  gewan  si  mengen  dank, 
und  hie3  in  under  em(e)  bank 
In  einen  wmkel  ligen  glln; 
d^  si  dA  gesgen  sollen  bAn, 
Da^  bark  si  [gar]  alle3  ^on  dem  wege, 
90  da3  nam  der  knebt  in  stn(e)paege, 
Da5  er  wol  sacb,  wA  si  e3  verbark; 
er  was  der  Trouwen  (al)  ze  kark. 
DA  den  wirt  nie  man  in  11(5, 
mit  gnmme  er  aber  au  slit^y 
35  ünd  begunde  da5  wip  schelten, 
noch  baider  danne  zelten 


t 
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lief  M  diD  ikin  lao  der  tttr; 

Bi  sprach:  »ob  ich  den  ttp  Tferlilrv 
•    lehn*  mobte  niht  ^  her  kamen; 
140  ich  het  ein  werk  in  die  hant  genomen« 

Dasn'  mohte  ich  drA5  gewerfen  niht: 

sag*  m  wirret  dir  aber  ifat, 

Di^  dü  SQst  vmo  komen  bist? 

wi^  meinet,  da5  dir     lora  ist?« 
45  Uns  diu  rede  wart  vernomen , 

dd  was  der  kneht  hin  umbe  komen. 

Und  begunde  zuu  dem  lor  in  giiu, 

da  er  si  ensamt  sach  st^n, 

Dü  sprach  der  mcister  wider  in: 
50  »welch  tiuvel  hat  dich  hiute  bin, 

Daj  dö  niht  kwfcme  hin  wider? 

dü  leist  da3  werk  vaste  nider.« 

Do  machet'  er  ein  maere 

und  sagte,  da3  er  waere 
55  Vil  wundern  nnmu^ik  slt  ^ 

dd  lie5  der  meister  den  strlt. 

Er  was  biderbe,  der  kneht« 

dAvon  was  des  meisters  reht, 

Bas  «r  einen  kleinen  sorn 
60  fit  schiere  hete  ?erkora. 

»Vart  enwek,«  sprach  dai5  wlp 

)^und  enspart  rinder,  noch  den  Up,  • 

ünde  Itringet  holses  gennok, 

das    hin'xe  snnunr  den  pfluok 
65  l^iht  ensAmet  dordi  die  holz  varl; 

ir  habt  iuch  übel  bewart, 

Da3  ir  iuch  alsust  sumen  soll; 

unz  ir  zwei  vuoder  geholt, 

So  ist  C3,  wei3Got,  vinster  naht; 
70  davon  gahet  übermaht, 

Ir  tuet  uns  anders  ^vu^f^n  schaden.« 

si  haU  den  wagen  selbe  entladen; 

6i  sprach:  wlät  ol  iu  wesen  gach, 

ir  habet  iucb  versümet  iiach.a 
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176    Dö  sprach  der  Ineht  den  neiater  luo: 

»65  ist  bettameQ  noch  86  vrao. 

Das  ich  swei  vuoder  wol  gehol; 

herre  meister,  tnot  sd  vd. 

Und  lät  uns  ein  weiiik  e^sen; 
80  mich  hat  der  hunger  [so]  bese53efi, 

Da3  ich  den  Itp  niht  kan  bewarn, 

sol  ich  8Ö  hin  ze  holze  vara, 

Da3  ich  des  e53eiis  enbir. 

03361  ein  \v6nik  nü  mit  mir; 
8o  Swcs  ir  dar  nach  nn  mich  gert, 

des  Sit  ir  gar  von  mir  2;ewert: 

Ist  aber,  das  des  nihl  geschihl, 

80De[D]geiiie5ei  ir  min  nimmer  nibUt 

Der  meister  sprach:  )»daj|  wirt  geUin« 
90  wir  suin  en  triuweD  gAn, 

Swie  Ittssel  ich  ad  ge^sen  mak« 

ich  »36  allen  einen  tak, 

£  denne  ich  dich  Ton  hmuager  verlilr.« 

dd  giengen  si  in  suo  dar  Ür; 
95  Da5  gie  dem  wtbe  an  den  Up, 

e3  muet  ein  ietalkli  irlp. 

Diu  einen  luo  man  h&t, 

ob  man  in  bt  Ir  begAt 

Unz  si  die  liende  beten  getwageii , 
200  do  Ijct  si  i^r  den  tisch  getragen: 

13r6t,  kajsc,  und  ein  tuoch. 

si  tet  in  lougen  mangen  vluoch; 

Ouch  sprach  si:  »e^^el  vaste.ci 

über  zwo  und  ddsik  raste 
5  Waeren  si  ir  lieber  beide, 

denne  an  ir  ougun  weide. 

Der  "wirt  sprach  zuo  dem  kuebte: 

»dtn  vrouwc  diu  tuot  rehte 

Hinte  alle  den  tak,  aam  si  dich 
10  serre  vürhte,  denne  mich;  « 

Ich  wei5  wol ,  het'  ich  ir  nü 

16  63560  geeischet,  alsd  d^^ 
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*    Sine  wm  nur  ninder  86  gereltl.« 

»entriawenta  sprach  der  khehl 
215  »leb  hAn  nü  lange  den  ain, 

mit  awem  ich  her  gewesen  bin, 

Da5  er  aaln  nie  nihi  engalt, 

wan,  z'einer  ztt,  d6  was  der  walt 

Mit  loiibe  gar  behan^n, 
20  dö  kwam  ein  wolf  gegangeu  ' 

Hin  under  mlnes  meisters  swin; 

diu  schulde  enwas  niht  clliu  mtn,  , 

Wan  ich  sin  leider  nihl  ensach 

sA  lange,  unz  mir  ein  leit  gescbacb* 
*     25  I)a3  er  bcc^rcif  ein  jui]i:c3  swln : 
was  rehl  als  (J:i3  verh(e)Uu, 
•  Da5  dort  üf  lU  gebraten; 

ich  kan  da5  niht  erraten, 

Weder3  ir  grÖ3er  wiere.«  — 
30  »sich  be35emt  dhiiu  maere,« 

Sprach  der  meister  wider  in. 

er  gie  yU  TrdUehen  hin 

Und  nam  da5  varch,  dA  er*5  gesach. 

der  fcneht  eher  d6  sprach: 
35  .»D6  der  wolf  se  den  swinen  kwam 

und  ich  ir  schrien  vemam» 

DA  kwam  ich  dar  gelou^^n  s4, 

d6  Mgen  breite  steine  dä, 

Der  selben  wart  mir  einer, 
40  der  was  gröser,  noch  kleiner, 

Wan  als  diu  bochenz,'  diu  dort  stÄt; 

ichn*  weis,  wer  si  j^emessen  häl; 

lehn*  gesach  nie  nihl  so  gciich.«  — 

»unser  herrc  Got  f^esegon'  dich'.« 
45  S6  sprach  der  mehslor  haut 

»din[i4jl  niffirc  diu  sint  >vo]  bewaut.« 

Er  nam  die  bochenz  hei  abc.       .  , 

dd  sprach  der  kündige  knabe: 

)  (Um  95  bochnic:  b*S$tr  vochenz  ,  fochenz;  i««/.  focaccia 
arbeitete  Wiedttht^t^  die$*r  MrtäUmng,  m  derittba»  Uatid$chrifi 
der  masanze.' 


»D6  ich  den  selben  stein  genam, 
250  £  da5  der  woIf  von  mir  kwam, 
D6  warf  ich  im  an  da5  houbet, 
^    da5  er  alsd  wart  betoabet. 
Das     iBir  entran, 
und  ein(e)  wanden  gewan, 
Diu  bluotef  des  ich  sweren  wii, 
vll  vollikllch(en)  alsd  vil, 
E  da3  er  lrw«eme  dannen^ 
sam  des  metes  in  der  kannen, 
Diu  ir  dort  binden  -sehet  st^n.« 
60  do  begunde  der  meister  dar  g£n , 
Uni  truok  die  kanneii  her  vür; 
er  sprach:  »entriuwen,  ich  spür 
Die  saelde  an  dlnen  magren  wol, 
da3  Ichs'  immer  gerne  hoeren  sol, 
65  Si  sint,  beide,  guot  und  reht.«  — 

»entriuwen,  mcLslcr,«  sprach  der  kueiil 
»Dö  ich  den  wolf  alsö  traf, 
und  im  engie  sin  besieg  saf, 
Dö  moht'  er  lüzzel  vliehen: 
70  do  begund'  ich  näch  ziehen, 
Dd  slonf  er  in  ein  vestc, 
d^  wären  ronen  und  este 
Su  vil  sesamen(e)  geslagen, 
das  ^  niht  m6  mohle  gejagen, 
7$  Darunder  leit'  er  sich  nider, 
und  sach  vil  rehte  her  wider  t 
Als  jener  pfaffe  ie  zuo  siht« 
em'  triwet  ouch  genesen  niht. 
Der  dort  stek[ke]t  under  jener  bank.«« 
80  der  meister  zomltch  df  sprank 
Und  gevie  den  pfoffen  bt  dem  hdr, 
er  sprach:  »nü  bin  kh  zewAr 
Diner  *mffire  an  ein  end^  komen, 
und  hän  vil  rehle  wol  Temooien , 
Hp  Wes  mich  diu  vrouwc  113  jaget 
ze  allen  zilen  ^  C5  läget.« 


LXI.  9tt  dfäffte  Pfaffe. 


Der  pfatTe  wan  gebunden 
sd  s^rein  kurzen  stunden, 
Vm  er  dem  wirle  gehie5 , 
290  da3  er  vil  kiimc  war  gelie5, 
Sines  guoles  also  vü, 
da5  im  wsre  ein  kindes  spU, 
Uet'  er  da^  wip  nie  gesehen; 
er  muoste  des  xe  seiden  jehen, 

95  Swe5  schaden  er  an  dem  guole  nam, 
er  mit  den  Übe  dannen  kwan. 
Da3  wtp  diu  wart  ouch  geslageD, 
das  ^  mohttt  Idagen 

Von  scholden  Ober  manlgeii  taL 
300  swie  wol  itt  si  des  mannes  pflak, 
Ern*  wart  ir  dar  nftch  nimmer  m£ 
s6  reht^  hott,  als  er  was  ^. 
Der  kneht  was  dem  meister  liep, 
da5  er  zeigle  stnen  diep 
5  So  geYnege  än'  boesiu  miere. 
cj  waerc  ein  michel  swsere, 
Het'  er  im  05  niulcrs  geseiL 
der  vriuntltcb(e]  kündikcit 
Mit  rehtcr  vuoge  kan  begän, 

10  dem'  hat  daran  niht  missetan. 
Kündikeit  hAt  gr()3en  sin: 
er  erwirbet  valschen  gewin, 
Der  si  mit  valsche  zeiget, 
der  h^t  sin  top  geneiget; 

15  Der  vnunllich(e)  wirbet  mite, 
da5  ist  ein  hovellcher  sitej 
Man  mag  mit  kündikeit  begän, 
das  vU  hovUch  ist  geti^n. 
I>a5  merket  bt  dem  knebte: 

äO  het'  er  gesprochen  rehte: 
j»Der  pfafTe  minnet  iuwer  wtp,' 
als  tuot  si  söre  stnen  Up,« 
Das  het  der  meister  niht  verswigen, 
er  het'  si  stn  sehant  gexigen, 
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325  Und  hete  lihte  (si)  geslagen: 

'  so  begonde  si  es  dem  pfaffeu  sagen, 
S6  sehaefen  Ithte  ir  sinne, 
da5  .der  wirt  (ir)  zweier  nunne 
Nimmer  rehte  ervuere, 
30  unz  er  ze  jungest  wol  swucre, 
Der  knehL  hol'  in  l)Ctrogcn 
und  hei*  die  vrouwen  an  gelogen 
Durch  stnen  boesen  ha^, 
und  wurde  im  vlrit  umbe  da^. 
35  Da5  ^as  aile5  hin  geleit 
mit  der  goviiepen  kündikeit. 
Desn'  fia^^e  ich  kündikeit  niht, 
da  si  mit  fuoge  noch  geschihl. 


LXIL 

Wh  lird  MM)e  von  Colmar. 

Von 

Niemand. 
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^Vie  uns  jcniaml  sagte,  der  von  Kol  mar  geritten  kam,  "50  lel.te 
riorl  ein  MaDa,  der  war  reirh,  und  verlhat,  Trohes  Äluihev,  laglich 
unzähliges  Gut.  £c  hatte  eioe  schüoe  Frau  von  zwaoxig  Jahren ,  «lie 
liebte  Gott  QQd  hielt  seine  Gebole. 

Zur  Osteneil  ging  sie  in  das  Prediger-Klo sier  tor Be(cii|e. 
Dem  Ueichtiger,  vor  dem  sie  sich  niederliel^,  gefiel  sie  gar  ^ohl,  und 
nachdem  er  all  ihre  Beichte  gehört  hatte,  legte  er  Ihr  zur  Bufse  auf, 
jda/s  sie  ihn  xu  ihr  einliefse,  und  bot  ihr  dazu  dreifsig  Mark.  Die  Frau 
erschrak,  und  um  sidi  tob  ihm  loszumachen,  sa^ie  sie,  sie  müfse 
dabeim  ent  snsehen,  ob  et  «oginge,  verspneb  Sescbeid,  und  verlieft 
den  frohen  Hdneik 

Nachdenklich  ging  sie  zu  dem  Bar  fürser-Klosler  ,  um  dort  ihre 
Beichte  zu  vollbringen.  Ein  Möneh ,  dem  sie  beichlete,  thst  ebenso, 
wie  der  Predigermonch,  und  bot  ihr  sechzig  Mark.  Die  Frau  g^jbm 
denselben  Bescheid. 

Noäi  mehr  um  ihre  Beichte  besorgt,  ging  sie  nipn  sn  denii.  Augv^ 
sliner -Kloster.  Der  Mönch,  dem  sie  hier  ihre  Beichte  ablegte, 
ibat  abermals,  wie  die  hciden  vorigen,-  und  bot  ihr  hundert  Marie.  £r 
erhielt  auch  dieselbe  Antwort. 

Nun  ging  die  Frau  heim,  in  ihr  üammerlein,  legte  den  Mantel  ab, 
m  henlicher  Treue,  tianerle  und  weinte  Ober  die  gottlosen  Anma^ 
thangen. 

So  bnd  sie  heimkehrend  ihr  Mann,  und  obgleich  sie's  verbergen 
wollte,  musie  sie  doch  Alles  sagen.  Fr  getlachte  alsbald,  ^ein  ver- 
streutes Gut  wieder  zu  gewinnen,  und  gebot  seiner  Trau  ,  den  ersten 
Münch  zur  Stunde  der  Weinglocke  zu  bestellen,  den  zweiten  zu  Mitter- 
nacht, und  den  dritten  tur  Meiienteit.  Die  Frau,  sandle  drei  Bolen  in 
den  Meochen,  din  sieb  oebr  darob  Irrealen.  Oer  Mann  aber  beieitelOi  % 
asit  HiUfe  der  Frau,  heimlich  einen  Zuber  ToU  siedend  heifsen  Wafsers 
und  stellte  ihn  an  die  Wand»  dann  nahm  er  eino  Kolbe  und  trat 
hinler  die  1  hür. 

Da  kam  der  erste  Mönch,  Bruder Tetia;  die  Krau  iicis  ihn  berein, 
und  empOng  von  dem  Verliebten  das  Silber.  Als  der  Mann  dieses  ver- 
nahm, sehlog  er  ivio  unsinnig  mit  der  Kolbe  um  die  Winde;  die  Frau 
ihal  erschrocken,  rier,  ihr  Hann  komme,  und  hiefs  den  Mönch  in  den 
Zuber  tauchen  ,  wlihiend  sie  sich  nieder  l^gle,  damit  ihr  Mann  auch 
bald  schlafen  ginge.  Der  Mönch  sprang  eilend  in  den  Zuber,  nnd  ver- 
brannte Völlig.  Da  zogen  sie  ihu  heraus  und  legten  ihn  an  eine  Wand. 
Ale  es  in  Mitiemaebt  Uotele,  kam  der  zweite  Mdneh:  dem  geschah 
vdllig,  wie  dem  ersten.  Und  ebenso  wurde  dem  driuen  Mdnehe  mit« 
gespielt,  all  er  sum  MettengeUlute  eich  einstellle. 
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Hierauf  nahm  der  Mann  den  einen  Mönch  bei  den  Haaren  und  zog 
ihn  vor  die  Uausthür.  Da  Ring  ein  fahrender  j^ohülcr  vorbei,  der  i^ar 
trunken.  Dem  bot  der  Wirlli  >ier  Pfennige,  wenn  er  den  Leichnam  in 
den  Rhein  Irüge.  Das  geschah.  Unierdessen  zog  der  Wirth  den 
iweilea  Vdiieb  vor  das  Baos,  und  als  der  SchÜJer  Dadi.seiii0ni  Lobee 
kam»  seliatt  dar  Wirlb,  dafs  der  Mttoeh  noch  dalige.  Der  Schiller 
fluchte  auf  den  Todten,  ergriff  ihn  beim  Haar,  und  trug  ihn  zu  dem 
ersten.  Als  er  dann  wieder  naeh  dem  l  ohne  kam,  verwies  ifin  der 
"Wirlh  abermals  auf  den  iinierdes  draufsen  an  die  Wand  gelehrten 
dritten  Mönch.  Der  ^chbler  versicherte ,  der  todte  liege  in  des  Rheines 
firunde»  und  der  Teufel  mOfse  ihn  wieder "hergefaBri;  bäben.  Osmil 
Mhm  er  den  MDueh»  und  tbal  ihm,  wie  den  beiden  vortuen. ''Als  er 
hon  wieder  nach  seinem  Lohne  gin^',  begegnete  ihm  ein  Mönch,  der 
7ur  Meüp  pinp,  den  erprifT  er,  im  Wahn  und  nrimm,  dafs  der  Todte 
nbermals  erstanden  sei  und  ihn  die  ganze  ^acl  i  ri>[>p»'.  alsbald  beim  Schopf 
und  Kleide,  und  trotz  alies  Redens  und  Slraubcns,  irug  er  ihn  auch 
hinweg  und  warf  den  Lebenden  zu  den  Todten.  Nun  endlich  hau  <r 
tu  dem  Wirihe»  und  empfing  seinen  Lohn,  fQr  jeden  Todien  '^ineh 
PTennfg.  Dabei  beschwerte  er  sich»  dafs  der  Mönch  Ihm  nochmals  be^ 
pff^n^f,  und  Arbeit  gemacht  habe.  Der  Wirth  erkannte  und  beklSgle 
den  Imbum,  und  bat  Gott,  ihm  Leib  und  Seele  zu  bewahren. 

So  mufs  oft  der  Unschuldige  mit  dem  Schuldigen  leiden.  Drum 
bUte  man  sich  vor  solcher  Missethat,  «ic  dieser. Missbrauch  der  Beichte: 
"IStott  ticbi  es,  sptidii  N I  e  ma  n d. 
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Die  dri  münche  von  Kolmaere. 

Als  mir  eiii  niere  ist  geseit 

vfir  eine  ganze  wArbeit, 

08$  bcscfaacli  le  Kolmwe« 

ntt  Ternemel  vremditt  m«re, 
S  Wie  uns  ein  man  hAt  her  geseit, 

der  von  Kolmsere  reit. 
In  der  stat  ze  Kolmär  da 

was  ein  man  gese35en  sa, 
*  Der  was  rieh  des  guotes  ^ 

10  unt  vri  sines  muptes. 

Wall  da5  im  volget*  alle  tag' 

das  gclükke,  da^  im  ab 

Guot  gieugf  dB5  unzcllich  ist. 

nA  het  er  in  der  selben  vrist 
15  Eine  vrouwen  minnil<nch, 

diu  was  aller  vitiudeii  rieb, 

Si  was  vroeliche  gewert, 

swa5  man  an  sehoenen  vrouwen  gerl. 

Der  Ub  was  ir  wol  gestalte 
90  si  was  wot  zweimik  j4r  alt; 

Si  het  lieb  den  werden  4iot, 

si  leiste  stn  götllch  gebot, 

Si  bet  Got  lieb,  alsan  ir  Itp^ 

dix  was  vor  einer  Osler  lU, 
25  Dais  si  (bin)  gftn  wolle 

biblent  als  si  solle« 
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Ze  ei«j<  m   riehen)  kl6ster,  da 

wären  liredi??pr'  inne  sä. 

Si  leite  sich  an  und  gie  hin« 
dO  gen  dem  kloster  stuond  ir  sin. 

Als  si  in  da^  klöster.kam« 

und  ir  (der)  bthter  war  genam: 

»Got  wilJcomen.  liop  vrouwe  fin!« 

si  sprach:  »gnäd'.  lieber  herre  min.-« 
.  35  Dio  TTOtt  geviel  im  halte  wol , 

wan  si  was  aller  tagent  vol. 

Als  si  le  blbte  nider  gesas 

unde  sich  genillch  vermag, 
si  bthten  wolle, 
40  se  rehte«  ab  si  solle. 

Als  diu  blhte^was  beschehen, 

linde  si  Im  hftf  veijehen 

Gar,  swa5  sl  het  getün, 

und  dä  si  von  im  wolte  gan, 
45  Er  sprach:  »vü  liebe  vrouwe  mlii, 
^   ich  gib'  dir  vür  die  sünde  dln, 

•Da3  du  nü  sä  mich  lajesl  in, 

und  dü  tuejest  den  wiliea  min; 

Dawider  solt  niht  lenger  streben: 
50  ich  wil  dii^ig  mark  dir  gel)en.« 

Diu  vrouwe  von  der  red'  <;i'schrak, 

dö  er  ir  so  zuo  gerak 

Mit  sÖlirhen  Sachen, 

des  beguiid'  si  swachen, 
55  Und  ged^bte  wider  si  dü, 

da5  si  wart  leidig  und  uurrd: 

»Wie  gedenk*  ich  in  mlnem  muot, 

da3  ich  kom  von  discm  Herren  guot?« 

Si  sprach:  d lieber  herre  min, 
60  ich  enweiSy  ob  e$  mag  stn: 

Ich  wll  bein  Yersnodien  dA, 

und  wil  her  wider  in  sagen  sk^ 

Wie  es  däheime  Tuege  sich; 

di  von  bttet  sicherlich.« 
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65  Dem  münch  ^eviel  das  harte  wol, 

stn  herze  das  wart  vröuden  vol. 

Doch  was  63  iüzzel  in  ir  sio, 

da3  si  wolle  volgen  im; 

Und  nam  urloup  von  im  sa, 
70  und  gie  hin,  und  lies 

Als  si  von  dem  kloster  kam, 

vil  grd5'  beswierde  si  nam, 

Da5  ir  der  münch  het  Un  al«6; 

da  gedäht'  si  schiere  du, 
75  Wie  si  ze  bihte  siUte  komeD, 

da5  ir  bthte  wurd'  vernomen. 

Diu  Trou  darunbe  nibi  enlie, 

ne  canen  Iddster  si  dd  gie, 

DA  wAren  in  Banuesen« 
80  die  oucb  dikke  mtte5eD, 

Beidiu,  singen  unde  lesen 

nnd  oucb  in  ir  klöster  wesen. 
'    Als  si  in  daa  kl6ster  kam, 

und  ir  ein  mfincb  war  genam, 
85  El'  hie5  si  Got  wilk<iniett  sin.  — 

»gnäde,  lieber  herre  mtn.« 

Si  sprach,  diu  reine  guote, 

wan  si  hat'  in  if  inuote 

Mangen  grosen  gedank; 
^  dar  üäch  wart  vil  unlank , 

Da3  er  ir  bIhte  hörte. 

und  dö  der  vrouwen  werte 

Elliu  wären  (da)  beschehen, 

und  si  im  gar  het  verjehen, 
9l5  Dd  tet  der  münch  gebffire 

reht  als  der  Bredigsere, 

[£r  sprach:]  »ich  wü  iu  sehzig  mark  geben 

weit  ir  micb  dar  umb  14n  pflef^en 

luwer  minne  tougenllch, 
100  die  gib'  ich  iu  sicherlich.« 

Dd  tet.  diu  Trouwe  lobesan, 

als  si  dem  BrediBr*  bet  getftn. 


Si  Dam  urloub  und  schiet  von  dan. 
als  si  tf  den  weg  (nü)  kam, 
|105  Si  gcdähle  schiere  wider  bich: 
»ach,  herre  Got,  wie  tuon  ich, 
Da3  ich  ze  bthte  mugc  komen!« 

Dö  gie  si,  als  ich  hau  vornoinejiy 
Vür  ein  kldster  dort  hin, 
10  ZUG  dem  selben  kert'  si  in , 
Bk  [wären]  Augustiner  inne 
[si]  dienten  Got  mit  sinoe. 
Als  si  in  das  Klöster  gie, 
ein  münch  aber  nibt  cnlie, 
15  Er  gruo3te  si  schier  zehant 

si  dankt'  [iin],  und  sprach:  »tvot  nir  bekant, 
Ob  ir  blht'  wellet  toren  mir.«  — 
^1^9  geriie,tt  sprach  er  ze  ir. 
Si  blhtet*  aber  ad  le  «tat; 
'  der  mfinch  ooch  die  rwonwmi  bat, 

Und  gelobt'  ir  hundert  mark, 
ir  orden  was  mht  $6  stark, 
Si  (en)heten  ir  da5  goot  (ge)geben: 
dö  wolte  si  dekeinem  leben.  f 
25  Doch  antwimr  si  Im,  sunder  wln, 
als  si  den  andern  het  getän, 
Und  nam  urloup  von  im  sk. 

Si  gie  hin,  und  hc5  in  dä. 
In  ir  hüs  sa  ze  stat, 
30  in  ein  kemenlitc  si  trat , 

Unt  zöch  den  maiilel  ab  ir  11p,  . 
und  weinte  vast  in  wider kip, 
l'nd  was  betruobl  sö  sdre; 
die  münch'  mit  falscher  lere 
3ö  Wollen  si  gewunnen  hän: 
du  wolte  si  dckeinen  man, 
Den  ir  wirt  al  eine, 
an'  valsch  und  An'  meine. 
Des  kam  ir  wirt  (al}zebaiit 
40  gangep,  da  er  si  weinende  vant, 
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Er  sprach:  »üebtu  mowe  guot«  • 
iva5  b4t  betraebet  dir  4ien  niiioC,  ' 
Da5      wtiBCit       i^?  > 
ntk  gvsadi  ich  ^diell  nie  m^r 

li5  Weinen  (al)so  vaste.« 

die  Ireheii  si  d,-<  last«;;   ^'  '    ^  "» 
Do  het  er  e^  doch  gesehen ,         r  •  .  . 
er  sprach:  ))wn3  ist  dir  I>e6ch0h<m?i<  • 
Unt  vrägte  si  der  mmre^      i  .  '  ' 
öO  wa3  ir  beschehen  wajre.  ... 
Dö  wolf  si  im'5  entsasroi  han. 
er  sprach:  »lipi^  ich  \\i\n  f!;cseben  aa^ 
Da5  kan  mir  nie  man  u  idersagetti«"*- 
do  mohte  si  05  nibt  ferdagst),     >  '  • 
^  Si  klaget'  hn  ir  herze Icit«"         '^-^  < 
si  huob  üf  unde  seh',  '  > 

Wie  ir  die  müMbe  ädiW'tiir, 
und  wie  si  urinoi^  m  te  mun, 
Und  sprach  y  si  vcrsiurcfefn^''  • 

fO  des  weiten  die  mtfttcb'  jgemoclm^'  '  " 
Der  Wirt  der  difate:  (di)  te^hadl:  > 
»leider  mir  ist«  ntn  gbot  nrtumu  '  '  • 
Biabt'  ich  15  Wider»  fpifwitiiiätti^i-'''  '  «^l 
des  wil  idiilriill^  beginnen. 
65  Er  sprach  ze  ir^?  »es  wirt  guot  rat. 
da  soltii  schiere  vil  gcdiät,   '  '»»^'•'  ■ 
Dem  ersten  hin  eiibiuten,      '  ^  •  * 
so  er  win  glokken  hoer'  Uu^,    »  '  ' » 
Da5  er  kome  genge;       '      •    <       >  • 
70  und  stn  i^ilbei  brenge.         •    .  . 

Dem  andern  so  enbiut4  d.i.  ='  i'»  "  ' 
da^  et  zo  mitter  naht  hü  sa -  '  ■  -  '  i 
Korn  harte  hslinge  '  '  ' 

und  ouch  stn  süber  bringe; 
75  Dem  dritten,  d9S  er  [vil]  sp4M^  <.  ''^ 
^  le  mclt!(n)  kom  gedr&tej  • 
*  Unde  das  im  neiby 

die  hundert  aerii,  tfs  litt  ^«s«M:. 


Und  enbittl  in  dAiniten, 
*180  ich  st  vruo.geri£en«R 

IM  der  wirt  dfli5  (het)  geseit, 

diu  guolitt  yrovwe  vil  gcmett 

.Aber  dd  niht  lenger  liea, 

unt  tet  das  s»  wirt  (ge)hie3, 
^  85  Zuo  den  manchen  allen  drtn  • 

sante  si  dri  boten  hin, 

Lad  hie5  si,  als  ich  han  vernomea,  . 

das  si  des  Dahles  sollen  komen. 
diz  die  mOnche  vern^men  dd» 
90  si  wurden  alle  fiarte  vr6,  • 

Als  si  diu  maere  beten  vernoinen, 

das  si  des  nahtes  sollen  konen. 
Und  (do)  der  äbent  ane-gie, 

der  wirt  aber  niht  ei^ie, 
95  ünde  diu  wirtimie  sin,  • 

n  biesen  wi^sser  tragea.  in»  ^  . 

Wan  ^  WM  fü  sptey  v 

si  wurden  4ea  je  idte, 

D43  si  erbeiten  das  kesst,  .  .  ^ 
200  und  eui  großer  auber  d4bk  ' 

J)ta:  bescbaeh  all^  vefholn, 

Wtti  er  erwalt*  den  luber  voln 

Heijea  Wassers  säzehant, 

und  saite  in  ze  einer  want 
5  Dd  diz  alles  (so)  beschach, 

und  man  sich  des  wol  versach, 

Da5  der  erste  münch  kAme, 

du  waren  si  gersme^ 

Der  Wirt  der  lief  sazehant  .  < 

iO  hiuder  die  lür  an  eine  want. 

Ein  kolben  het  er  ^cvangen,  , 

dd  kam  ein  münch  gegangen  :  • 

An  das  tür{lln)  sdzehant.     .    '    .  - 

dd  das  tliii  wirtinne  beyanl, 
(5  Si  sprach  vil  spbiere:  »wer  ddT« 

»di^  bln.icb  bmpder  Tettt,« 


Dia  'mttwe,li^  dtn  nOiieli  uii 
er  sprach:  »fü  licil»lo  vrouwe  mtn« 
Darumbe  ich  her  komen  bio, 

2^  darnUch  sezzet  iuwern  sin, 

Da3  mir  in  wer  minne  werde; 

so  enwart  üt  dirre  erde 

Nie  deheinem  manne  ba3.(c  — 
*  »gerne a  sprach  si  »tuon  ich  das:  , 
25  Gebt  mir,  da5  ir  habt  verheizen, 

so  wil  ich  iu  e5  denne  leisten. 

Da3  Silber  gab  er  ir  ze  stunt. 

do  da5  dem  wirLe  wart  Juin^t  . 

Und  er  da5  erhörte  t 

an  der  Trouwen  worte, 

Das     ^33  [silber]  häV  enpfanfBii  % 

dd  kam  der  wirt  gegangen 

Mit  dem  kolben  in  der.h^r'. 

Wide  aloof^  Jn  «ab  die  wanU 
3S  Als' er  nnsinmg  wiiere. . 

das  tnaentbiere; 

Als  es  diTor  was  an  galeil,,, 

dö  sprach  di«  miiwfi  n\  gumi: 

»Om^9  her»  dA  kumt  mtn  maQ,  - 
10  ir  snlt  bin  in  den  zuber  §4&, 

Wan  er  ist  erlaffen;  :  . 

so  wil  ich  gan  siaien,  ^f,  , 

Das     schiere  nider  g(üt, 

45  Der  wirt  vuor  mit  «nsiten; 

der  münch  moht'  l^üm  (hau)  erbiten, 

Bi3  er  in  den  zuber  kam  , 

und  er  <jar  (darin)  verbran. 
Do  nämen  si  in  sazehant, 
50  und  leiten  in  se  einer  wanU 

Der  manch  was  jm  stunde  , 

M  von  herzen  gmode  .  . 

Voller  wasjiers  worden. 

und  dö  si  gar  gehdrden, 


Da5  man  lüte  mitte  nabl^ 

d6  hkitn  si  (wol)  tu  ir  abt, 

Wen  si  da5  yerriMBen,  -  " 

da3  die  andern  kernen. 
Oarnäch  fil  unlange  wiri,  ' 
€0  da5  der  ander  nribich  hart  *  / 

Kam  vttr  des  iites  ior;   '  < :  '  ^ 

diu  nouwe  «pnidr:  »wei^  ist  ddvorT 

9i»SU  ir*5;  lieber  bem  hHd?«  --^  - 
sprach  Hr  »Mt  mich  hin  in.«  '* 

Dia  muwe  fdft)  den  mttncii  in  lie;    ' ' 

da^  Silber  sl  von  im  enpfie. 

Dd  der  wirt  eriiArte  das, 

da5  da5  silber  enpfan^en  was. 

Den  kotben  Iruof^  er  iii  der  hanl  "  * 
70  und  sluog  in  aber  umb  die  want.'  ' 

Der  müiich  do  (vil)  küm  entran,  • 

die  vluht  er  in  den  znber  nam: 

Er  verbran  schier  zchant.     '  '     '  ' 

si  leiten  in  uuch  zuo  der  wanL  ••• 
75    Und  d«)  da5  allc3  beschach  dä,  ' 

metlt(n)         m^n  schier  sA. 

Der  dritte  müiicfi  izdoufcMi  kam. 

dö  da5  diu  wirtinne  vcrnam, 

Si  gie  zuo  dem  tore  hin ,  - '  ' 

80  unde  lie  den  mttnch  (her)  in. 

Da5  Silber  si  von  im  enpfte.  ^ 

der  wirt  aber  dö  niht  lie, 

£r(D)  Uet',  als  er  6  het  getdn:  -  ''  '  • 

der  mündi  vil  kdme  {dk)  entran, 
85  Er  balde  in  deti'cober  tiel; 

das  Walser  d6  (vil)  vaste  vriel; 

D«3  er  ouch  (darin)  verbrsn.   ■  ;- 
D6  das  911^5       get4n,        '  '  \-  - 

Und  si  verbninnen  wänren,  "*  * 

90  ein  nam  er  bl  den  biren 

Unt  idcb  in  vttr  des  bOses  tfir^ 

ein  varnder  schueler  |^  dl  fül*,  '  ' 


Der  was  trunken  sd  ze  slunt. 
der  wirt  sprach:  »tuo  mir  kont, 
295  Wiltu  gedienen  Tier  Pfenninge?^  » 
^jd,«  sprach  der  sehuoler  ringe' 
»Wa5  sol  ich  tuen  herre  mtn?«  ^ 
»nim  den  müiMili»  fuMd]  trag  io  lli'^tto  Rto.« 
^  NAch  des  vrisU»  rMe, 
900  nam  er  deo  mttDeli  gedrite» 

Unt  troog  in  hla^  alt  er  in  bat* 
'    der  Wirt  nam  (d6)  sAzeslat-       '  *  ' 
Den  andern  mflneh'  «nl  tmg  Hi  hüi,' 
und  leit'  in  vOr  dn5  Mks  stn. ' 
5    D6  der  wirt  golM  da5,       .  ^  , 
■  der  eehnoler  fher]  wider  koam  «was, 
Und  w^lt'  (die)  pfemilng'  genomen  b4ni  '  • 
»sich  ich  den  münch  noch  hie  stin^flk 
Sprach  der  wfrt  sä  sLunL. 
10  dü  dd,5  dem  scluioler  wart  kuotV'     '  •  *' 
Dö  nam  er  in  h\  dem  här:      •  • 
» da3  dich  ein  veige^  jAr  « 
Der  schuoler  sprach  »mue3'  ane  koniea!i< 
Dö  da3  der  wirt  hale  vcnioraen,  ' 
15  Da3  er  den  andern  hiiu'  liiiok, 

den  dritten  er  [haldj  her  viir  gewuok^  ■ 
Als  er  die  zwene  het  getan.      •      .     *  »  < 
der  schuoler  ai>er  ^eloufen  kam^    '  '  ' 
Und  wolle  da^  gelt  hdn  genomen. ' 
3t)  »bislu  ieittQ  wider  komen?(r  v  .•  Im 
Sprach  der  wirt  «Aze  hast       >   -i  t'ro 
» er  stat  noch  doit  an  einer  waiit«a>  t 
Der  schuoler^  begunde  sich^  (iM)  klakentt 
»ich  hün  in  in  den  Ein -geemgenva':  •!  i* 
25  Spraieh  der  scl^ttbNnr  ^)xe8lttnt, :  > 
»er  Itt  in  der Blner  gnmtv 
Aid  aller  der  liuvel  vuev*  in  tlU,tr 
der  wirt  sprach  abev  sA: 
»Sich  bin«  wH  «r  dert  «tftt.a  «^«^  ' 
90  »di^  dich  Got  aieml^  bwütr^  '  •  .i   i . 


Zuo  dem  mfUudie  .spcacb.  er  v 
«bistu  ItwQ  geiottfen  herl« 
Ben  dritte»  nam  er,  sunder  wäo, 
als  er  den  zweien  hat'  get^n, 
335  Unde  tet  im  ouch  also.  .  • 

vil  balde  kam  er  geloiifen  dö, 
Und  woll'  Pfenning'  eiipiangen  hän,^  . 

An  einem  wege  sach  er  g^o- 
Ein  bruuder,  der  ze  melii  gie, 
40  der  schuoler  aber  niht  eulie» 
Er  lief  im  näch  säzehant, 
und  nam  in  bi  häs  und  gewant, 
Unt  zöch  in  gar  unaiuberDch. 
der  bruorder  «praeh:  »[her]  wes  zUiel  ir  mich?«« 
45  Der  schuoler  sprach  (dd)  ?j|  gftehji 
»di^  ionlest  mir  dise  iwibt  niieh»  . 
Unt  Itan  dtn  iiibi  alie  komm: 
dich  m$lil'  der  Uuiel  hän.  gmttifft!« 
»Nein  ich,  her,  sd  faelf  nir  Got, 
ISO  ich  sage  iu,  hn'  allen  spot,  ' 
Ich  woll'  41  hin  se  metti(u)  sin, 
und  gebue5et  h^n  die  sünde  min.« 
Snst  Iruog  er  in  vil  ver  dorthin, 
dö  woll'  er  im  entrunnen  sin,  , 
^  55  Dö  lief  im  nach  der  knappe, 
unt  vieng  in  bl  der  ^appe: 
»Wis  hie,  dü  [alter]  bruoder  XoUenkopf!« 
vil  mangen  twang  unde  stopf 
Gab  er  im  allenthalben, 
60  unt  iruog  in  hin  vil  balden. 
Der  bruoder  do  vil  lüte  schrei: 
dar  umbe  gab  er  niht  ein  «i, 
Unde  truog  in  vaste  hin, 
gen  dem  Rtne  gtooni  stn  si». 
65  Dem  braoder  waa  e^  {d6)  kein  Spot, 
er  diht':  »ach,  lieber  hem  Got, 
Wi0  wil  der  man  «n  mir  begl^, 
dem  ich  kein  leit  hAo  getlnlix 
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Der  fichttoler  was  eriaffeot 
370  er  wist'  niht,  wi^  er  schaffea 
Solte,  d6  er  aber  hin  kam, 
er  tek  im  rehte  (ouch)  alaain 
Er  den  andern  bei  geUn. 
06  gieng  er  dA,  als  ich  femam, 

75  Zuo  des  >virtes  hAse  bin, 
und  nam  die  pfenninge  sin. 
1)6         cv  im  (gar)  gciink, 
ein  mütich  umb  einen  pfeunink 
Hete  er  ie  hin  getragen. 

80  do  begund'  er  dem  wirle  klagen, 
Wie  im  der  münch  under  wegen  kam, 
und  wie  er  in  (io  aber  nam. 
Und  in  aber  hin  wider  tniok, 
und  wie  er  im  gap  streiche  genuok. 

8$  Dd  diu  m»re  wurden  kunt 

dem  Wirte,  dö  gedäht'  er  seslunt: 
»Leider,  dü  häsi  übel  gcvam; 
Gfit  mues'  im  sei*  und  IIb  bewarn  !^( 
Oiz  bl  spei  ich  Ue  vor  sage , 

90  and  bewnrt  sich  alle  tage. 
Und  beschihi  niht  selten, 
das      unschuldig"  engelten 
Muo^  des  schuldigen  missetit. 
hie  mit  diu  red^  ein  ende  hkU 

95  Da  von  hueten  sich  geltch, 
beide,  arm  unde  rieh 
Vor  söllcher  misselät; 
wan  65  im  niht  wol  ergät, 
Der  versuocht  ungcwonltch  spil, 

400  und  d4von  niht  la5cii  wil, 
Als  dise  münch'  nii  haut  getAn; 
des  sol  man  in  den  schaden  lan, 
SU  st  verkcrlen  die  blht', 
das  riebet  Got:  s6  Niemaa  spricht. 
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Heinz  dem  Kellner. 
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lEs  bewahrt  sich  je:  wer  iiits  ttberfedig  vod  spoUhafi  ist,  der  ge- 
winnt zulot/t  Spoti  tinti  UB«brc;  wtr  •aber  mtBiiydh -«id  redlich  Ikut, 
der  erwirbl  Khre  und  Heil. 

£iu  mächtiger  König  halle  eine  Tochter,  deren  Schönheit  aiigemein 
•beraiunt  war^  Si9  imUte  aber  keinen  Jtf ann  nehmen ,  ala  wer  »ie  in 
drei  Diagen  mit  Rede  ikbeiMiet  und  wem  dieiet  miMiang»  de»  «aidö 
du  O^upt  abgeschlagen.  Bo  belle  sie  diireli  ceherfe.lltrfieiie  neadieai 
edlen  und  biedern  Manne  sein  Haupt  abgewonnen. 

Nun  hatte  in  der  Nahe  ein  Durfmann  einen  Sohn,  genannt  Konni 
^Kunz),  und  ein  riarr  an  Leib  und  Tracht,  an  Werk  und  Wort;  der 
Ina  vor  leineB  Vater,  und  forderte  vo|l  ihm  GuL,^  um  an  des  fcöeigs 
Hof  SU  geben  und  Hofkucbt  su  lernen.  Der  Alle  vervQniehae  ibn  «ad 
hieff  ihn  en  den  Galgen  gehen;  der  Junge  aber  beeiund  darauf,  und 
legte  einen  neuen  Rock  an.  Dann  nahm  er  Tom  Ofen  ein  Ei  und  schob 
es  in  den  Busen.  Damit  lief  er  übers  Feld  hin,  und  fand  einen  Egge- 
zahn, den  steckte  er  in  den  Aormel.   So  lief  er  gen  Hof. 

Da  kam  ein  edler  scbboerJaugling  geritten,  begrüfste  sich  mit  dem 
Kuii,  and  als  er  dessen  Sinn  vefnahm,  'gesellie  er  ihn  sich,  so  der 
BofelUirt,  und  gedachle»  Iba,  ntehdem  er  die  Jungfrau  gewonnen,  als 
Narren  zu  behalten.  So  kamen  beide  an  den  Hof. 

Nun  wurden  in  denselben  Tatzen  drei  stolzen  Biltem  und  Herren, 
denen  das  .\benteuer  misslun^»  n,  die  Häupter  abgeschlagen.  Aüen  war 
dje  Jungfrau  verhafst:  der  König  aber  berief  sich  auf  üeinen  üitl,  und 
wunderte  sich,  daTs  niemand *sle  Oberwinden  künne. ' 

Beim  Machiefken  wurden  Je  awel  lusammen  geseist,  und  so  auch 
die  beiden  Ankömmlinge,  der  Jungherr  und  der  Tölpel,  (das  ist  nur 
andre  Au«;?prache  Tür  Dörfer,  —  Rüprl  .  Konni  nahm  hier,  wie  da- 
heim, m  der  einen  Hand  Fleisch,  in  die  andere  Brod.  Der  Jungherr, 
ftchamroih  darüber,  lehrte  ihn  anständig  eisen;  Konni  aber  wollte  nichts 
da? Ott  hliren ,  und  Arafs  sich  so  toII,  daCI  er  kaum  noch  siisen  konnte. 

Zur  Sehlafensseil  wurden  auch,  nach  der  Hofaltte,  die  beiden  Ge- 
nofsen  zusammen  gelegt»  Um  Mitternacht  beßel  den  UeberIVafs  so 
heftige?  Tlatichgrimmen ,  dafs  er  aufschrie  und  hinaus  wollte.  Der  Jung- 
herr warnte  ihn,  nicht  den  Hals  abzustürzen,  und  Konni  entleerte  sich 
in  seiner  Kappe,  band  sie  mit  dem  Uosenoestel  zusammen  und  legte 
Sit  untern  Kopf,  so  dafs  es  einen  ungeheuren  (iestaik  gabi  80  blieb 
er  liegen,  bis  schon  fiberall  gesungen  wurde. 

Der  Jungberr  war  um  SO  früher  aufgestanden.  Man  führte  ihn  so- 
gleich vnr  die  Königstochter,  sein  ileil  zu  versuchen:  da  überwand  die 
Veiüucbte  auch  ihn  mit  ihren  Sprüchen,  so  dafs  er  alsbald  enthauptet  ward. 

4.  Mn»»t  9ntmmUlA»%nw.  III. 
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Unierdessen  warKonni  ntifgesJanden ,  und  kr<m  mi!  seiner  ?nsammpn- 
gewickeltCQ  Kappe  unter  dem  Ann,  und  wurde  so  auch  vor  die  Königs- 
tochter gerührt.  Sie  hiefs  ihn  seiaen  Spruch  anheben.  Da  sah  er  sie 
lange  an  und  sprach  tölplidi:  »Flio^  wie  isl  eadi  der  Mund  so  r^tbU 
8te  enrtedene,  «et  sei  Feuer  drfoaeD.  De  teg  er  sein  El  hervor»  und 
forderte,  sie  seile  es  ihm  sieden.  Sie  Ueft  ihn  in  den  Hintern 
steclcen.  Er  antwortete;  ein  Ki  könne  er  nicht  liineinhringen :  befser 
füge  ihm  dazu  der  Eggczabn  ,  welclien  rr  ihr  vorwies.  Die  Königs- 
tochter ward  zornrolh,  so  dafs  sie  auiser  t^aisuog  rief:  »das  ist  ver- 

sch  «.  Da  band  er  seine  Kappe  auf,  dafs  Alle  die  Bescherung 

darin  Mben,  und  sagte;  »dieses  isl  geseb  ..-...«. 

Oanit  hatte  er  drsimat  gevenneo,  vni  AHe  riefen,  die  Kttnigs- 
toebter  mOfse  ihn  zum  Manne  nehmen.  Der  König  konnte  es  nicht 
verweigern  ,  und  so  ward  sie  ,  durch  die  so  mancher  auserwSbHe  Mann 
den  KopT  verloren  hatte,  dem  bäurischen  Narren  zu  Thell.  Wie  es  ihm 
weiter  erging,  weifs  ich  nicht.  Alle  aber  gönnten  es  ihr  wohl. 

Dfu&i  ratbe  Mi:  Miel  eneh  for  solchem  8fw>tie,  danU  ibr  selber 
nfeht  au  Spotte  «srdet,  wie  die  OiAeiDaiM||e  in  diesem  MIre,  weldies 
■eins  der  Kolin  et  nna  e«  Licfto  fediebiei  bat  *Qm  Tetgebo  nns 
Sebnid. 
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E3  ist  Tvär,  da3  ich  iu  sage, 
und  bewsert  sich  alle  tage: 
Wer  über  spricht  und  spoth^ft  isi^ 
und  dar  nach  allen  stnen  list 
5  Wendet  unde  seszet, 
der  wirt  es  ergezzet 
Mit  spot  und  untren; 
der  aber  (belgiooet  k^ren 
Sinne  unde  henen  rät 
iO  an  manheit  unde  Irlich  t&t, 
Dem  volget  ssld'  und  6ven  tIL 
der  ivärfaeit  ich  bewisen  wil 
Ein  bispol,  di^  ieh  sagen  sol, 
das  1^      wirbelt  merket  wpl. 

19  1:5  was  hie  vor  ein  kfinig  rtch^ 
der  het  ein  tohter  IninnikHch, 
Der  Ith  als6  was  gestalt, 

da5  mnniu^  herre,  jung  und  alt 
Lmbe  si  reden  '  began; 

20  do  wolle  si  keinen  man. 
Wan  der  so  wise  waere, 
ald  ein  sölicher  schal liere, 
Da3  er  si  le  einer  stunde 
über  reden  künde 

25  Drler  ding*,  der  wner'  ir  mau: 
dem  aber  misselaog  daran, 


LXIIL  i^uraiitiot. 

Dem  sluog  man  ah  da^  houbet  sin. 

sust  het  diu  junge  künigln 

Mangen  tugcnthaften  man 
30  sin  edei  houpt  gewunnen  an. 

Ich  wci5  niht,  wer  ir  gab  den  räU 

der  Tange  drüf  getibtet  hat\ 

Der  kund'  niht  in  dem  sinne  s!n 

60  manger  hande  sprücbeltn 
35  Vinden,  noch  getihten 

und  stn  sin  dar  tf  rihten. 
Nü  bei  ein  dorf  man  dUbt 

einen  sun,  hie3  Konnl 

Der  was  rehte  getdn 
40  als  ein  nar,  sunder  wän, 

An  dem  IIb  und  an  der  wAt, 

und  an  aller  getAt, 

Diu  slm*  IIb  an  horte; - 

mit,  werke  und  mit  worie 
45  Möhl'  er  niht  gebiurscher  sin. 

er  gieng  vür  bhmi  vater  hin  ^ 

Und  sprach:  »vater,  gib  mir  guot, 
'  in  des  küniges  hof  stut  min  muol, 

Und  wll  leren  hove  zuhl.« 
SO  der  v.iUr  sprach:  »das  <i*ch  diu  suht 

Mue5e  hiute  bestan! 

wollest  dü  ze  hovc  gän, 

Ich  berihr  eines  galgen  dich; 

gang,  1^5  unbetöubet  mich: 
55  Wer  ist  se  hove,  der  dln  ger!« 

Konni  sprach:  »mir  ist  als  meer*, 

Dd  sprichest  Übel,  oder  wol; 

wan  dü  bist  unlagent  yol; 

Ich  wU  xe  hove,  swie  gät: 
60  wil  Got,  mbi  wirt  vil  guot'rdtd 
Br  leit'  ein  niuwen  rok  an', 

von  einem  oven  er  nam 

Ein  ei  in  den  buosem  stn, 

und  lief  über  dd5  veit  hin; 


65  Da  vand  er  erncn  egtenzan, 

als  ein  nagel  getan; 

Den  sties  er  in  den  ermel  hin. 

(ge)gen  hove  sliiont  stn  sin, 

Des  lief  er  ze  hove  d;m. 
70     Do  kam  ein  edel  junger  man 

Dem  was  sin  schoBner  üp  gestalt 

nlch  des  Wunsches  gewalt; 

Der  edel  schcen'^und  minnikltch 

spri(ch:  »gesei,  Got  gruese  dich.«  — 
75  »Got  Mne  ia»«  sprach  dd  Könnt. 

der  jiiDg'  man  reit  im  nühe  bl 

Und  sprach:  i»geselle,  war  wflt  dd?« 

»herre,  ich  wil  le  hove  n0.a  — 

»WUt  aber  min  geselle  sin  Ter 
80  »jll«  sprach  dd  Komin.  , 

Ber  Jonkher  wA  .86  wolgetskn, 

da5  er  kein  swivel  wolte  bän , 

Da5  Im  iemer  beschaeh'  das  1^*^ 

das       rf'ii  juiik  vrou  (würde)  verseil; 
85  Da  vuü  Wulf  er  den  gebiurschen  man 

darnach  ze  einem  tören  hän. 

Do  si  körnen  in  des  küniges  sai, 

da  W.1S  herschai'L  überal 

Von  henen  unde  vrouwen, 
90  menglich  bestünde  schouwcn 

Den  jungen  man  des  llbes  fln 

lind  den  gebiurschen  gesellen  sin. 
Nü  inuo5  ich  leider  sagen,  wie 

drl  stolsen  rittern  ergie: 
95  Den  wurden  in  den  selben  lagen 

(dä)  diu  höttpter  ab  geslagen. 

Der  iegücher  ein  herre  was; 

darumb  was  man  der  vrouwen  gehes, 
.  Wan  dü  was  manig  man  miom«  * 
100  der  kttnig  sprach:  »ich  hin  geswom. 

Wer  ai  OberMen  kan, 

der  sol  si  le  wtbe  hfln; 
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Doch  wundert  mich,  da5  nicuaa  ut« 
der  überlisten  kan  ir  Iist.a 
105    Diu  rede  wart  hia  geleit. 
da5  nahte33en  wart  bereit» 
Man  sazt'  ie  sw6a'  vilr  einandtr  dar, 
die  ooeh  sament  kdmen  gar: 
Man  saite  den  junkberreo  flu 

10  soo  dem  törpel  EodhIh, 
Könnt  tet,  als  iai  geiam, 
ein  atflk  er  in  die  hant  nam 
Vleischei »  und  in  die  ander  brAtt 
der  Jnnkher  wart  aduunrAl, 

15  Und  nam  im  das  ikkuh  aä 
^5  der  liant,  und       in  dA, 
Wie  er  e55en  sollei 
des  er  nibt  volgen  wolte. 
Und  sprach,  er  mmre  erschelt: 

30  »e33ct  (ir),  wie  lang  ir  weit, 
Waa  ich  wil  gnuog  e33en, 
und  wil  des  iiiht  verge53en, 
Ich  bedarf  sin  (harte)  wol.« 
Konnl  wart  (dä)  so  fol, 

25  Da3  er  käme  gesaj. 

DA  €3  slafens  zit  was. 
Der  kÜDig  eines  siteri  pflak« 
daj  mengHch  bl  s1[Dc]m  genu^^en  lak: 
Der  jiink  her  unde  Konni 

30  die  lage<i  ouch  einander  bt« 
D6  e5  mittiu  naht  wart, 
06  wart  Konnb  bücb  sd  bart 
Dfiraen  und  in  grimmen, 
da3  tet  den  edlen  ginnen  (9) 

35  Die  er  des  nabls  hel^  gogeien, 
do  er  «ie  gnnok  knnd'  ti^sgen; . 
1>6  er  vA06  belle  Idn, 
d^s  in  das  glimmen  sd  bqafc,  (!) 
06  sclnrei  er:  »wie  ist  mir  s*  vdt« 

40  und  spracb:  i^wen  kum  iah  iemeim^ 


Da5  ich  müge  schisen?«  — 
»ach,  »3.5  wüt  uns  w!3eli!a 
Sprach  der  edel  man  » vcrhab', 
dt  vallest  dhien  hals  ab.« 
145  Konni  kund'  sich  verrihten  wd, 

er  nam  sin  kn|iprn  und  schei3  si  vol, 
Mit  ei[ne]m  hos  nestel  er'3  verbanl 
und  leit'  si  under  das  houpl  zehant; 
Do  wart  ein  nngeviifger  stank; 
50  diu  naht  was  dem  junkherren  iauk. 
Dd  es  nü  morgens  wart  lak, 
der  junkher  stuont  üf,  Könnt  itk, 

man  aUenlhftlfa*en  gesank. 
d6  wart  das  twellen  niht  lank, 
55  Man  vttorte  den  jonkherren  fin 

Yttr  die  jungen  kanigln, 
.  jbA  er  aln  heB  yefaoodite: 
d6  was  diu  verrtnothte  ' 
S6  manger  spfttehe  {#df)  erleanl» 
60  das         jttnkhar[re]n  ttberwant, 
Dem  alles  Hut  das  l^te  jadl, 
und  im  reht  als  den  andefn  heschach 
Und  niht  mohte  hm  komen, 
im  würd'  das  houbet  da  benomen. 
65    Do  er  nA  enthouptet  wart,  * 
Konnl  was  niht  gespart. 
Er  was  von  dem  bette  komen» 
und  het  zesamen  genomen 
Die  kappen  under  den  arm  «?1n. 
70  man  vuort'  in  vür  die  künigtn; 
Si  sprachen:  »red*  an,  kanstu  wol.a 
»ich  weis  (niht)»  W«s  M(  red^n  soL« 
»Mit  miner  vrcrawön  etwas-«  — 
Eonnl  spnieh:  )»<6  tnon  ich  di^^.« 
75.1iange  er  at  ane  sach, 

hart  gcirintlleh  er  (d6)  sineath: 
»Yrou,  wie  ist  in  der  mnnt  ad  i^t?« 
div  nmiwe  apraeh:  »es  taot  ttftt, 


T)(>  ist  viLir  aariiine.ff 
180  er  sprach  zc  der  küQiginue; 

»Vrou,  so  eitet  mir  da^  ei.« 

hei'  er  noch  der  spcöchltn  zwei, 

Er  wirl  des  siges  inne. 

dd  sprach  diu  JkanigiiiQe: 
85  »Töre,  SI63  in  den  ars  da5.<x 

»darzuo  kont  nur  da^  ba^, 

Ein  ei  ich  nthl  drin  bringen  kau.« 

er  He  sie  sehen  den  egten  sau; 

Dft  mit  gewan  er  da^  ander  wort. 
90  did  Yroi|  gewan  zomes  hortv 

Da5  si  wart  unverwi^^en,  . , 

si  sprach:  i^da^  ist  verschiaseUf« 
^    Konnte  gflQkke  wai^t  guot,. 

er  zart'  df  stnen  kugelliuott^  . 
OS  Da5  65  da5  liut  alle5  sach, 

vor  in  allen  er  do  sprach: 

wJDiz  ist  geschissen,  da$  scheiß  ich. 

er  het  die  vrouwen.  dunkel  mich, 

Zern  drilLeu  mal  wurmen, 
i^ü  vil  hart  die  liul'  beguuueu 

Ruofen,  wib  unde  man: 

>^niin  vrou  mu05  den  geburei|  ban^ 

Der  als  ein  narrr  i>t  geUn.« 

dö  muost*  C3  der  kuni^^  varn  lau 
5  Unde  muoste  im  die  geben. 

durch  die  verlorn  het  slu  lebep 

Hanger  d$ .erweiter  degen. 

wie  des  gebüren  wart  gepflegen,. 

Des  wei3  ich  niht,  wan'  e5  ^as  dd 
10  dier  vrouwen  ui^^ak(s)  manger  vr^, 

Di^  manger  dä  enthouptet  was* 
D&von  i^t'  ich  in  allen  da^j, 
ir  niht  habet  Spottes  pilifat;  . 

Til  gern  03  aUentbalb(eq)  bßsehih^, 
15  Wer  Idä)  spottes  niht  enbirt«. , 

da5  er  selb'  ze  spptle.,if/irt; 
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Alsus  giODg  e3  der  künigtn: 
diu  mohte  wol  berätea  sin 
Mit  einem  bdchgebornen  mui, 
220  bei'  si  überniuot  geUn. 
Nü  spottet  ber  unde  bin, 
65  Wirt  etltcbes  ungewin; 
Da^  merket  bl  dem  manre, 
da5  uns  Helos  der  kelnere 
2S  Ze  minnen  getibtet  bät 
'Got  uns  gebe  sin  und  rAt, 
0^  wir  ndcb  unser  scbulde 
*   verdienen  Gotes  bulde! 
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llfli«!  «la  «liet  wttndefbtRt  Abealauer»  dergteiebco  Uer  Moi 
iiidit  mihr  gMeMehc,  obflchon  nodi  in  mancheni  andern  lande,  'leb 
fafing»  es  ant  acblichtem  Deutsch  m  Reime. 

Vormals  safs  in  piner  Stafjt  nin  J  ii  n  h  p  r  r 'Junkorl ,  dor  in  hofipri 
Ebrf'n  lebte,  nie  etwas  tinvergoUen  Hrjs,  und  bei  allen  Tnrniprcn  und 
Uorbaliungcn  war.  Das  Ibat  er  latigu  im  Dienst  einer  edlen  Geliebten, 
bit  der  Tod*  sie  Ibm  cntrlfli.  Seildem  IcbCe  er  eUtt  in  tiefer  sebmert- 
lieber  Trauer,  se  dafa  aeine  Aeltem  aueb  eoriienToll  darfiber  iiarben, 
»nd  aein  Leid  noch  grtffser  ward. 

Nun  hrtftc  cr  fange  Jahre  einen  guten  treuen  Knecht,  der  ihm  man- 
chen Tr ij^i  zusprach:  er,  der  so  profse  Ehre  habe,  möge  wieder  Fröh- 
lich leben  mit  den  Leuten.  Der  Jungherr  wollte  bis  an  sein  Ende 
tfinern.  Ber  treue- Hetorieb  aber  mabnie  ihn  an  den  Sprach: 
•  man  aelle  kein  Leid  m  lange  tragen,«  und  redete  ihm  so  viel  tn 
bia  der  Herr  sein  Herzeleid  vertrieb,  so  gut  er  vermochte:  jedoiA  blieb 
die  rosifre  Schönheit  derGeÜebten  ihm  stäts  eineAn^^elim  Hpr^fn.  Seine 
Msgf»  >  *  rwandlen)  hSUen  gern  durch  eine  Gattin  seine  Jugend  erheitert: 
aber  vergeblich.  Er  turnierte  wieder,  wie  zuvor.  Deshalb  verkaufte 
er  einen  Bof  nüob  dem  andern,  to  dalb  all  teln  Erbe  drauf  ging.  Daa 
aab  Heinrieb  ungern  und  apraeb  oft  dagegen :  aber  der  Herr  acbweigte 
ibl^  damit,  dafs  er,  wie  bisher,  in  Ehren  leben  rnüfse. 

Fines  Tages  kam  ein,  stattlicher  Herold  gerfllcn,  und  verlcijni!ii;le 
einen  Hof  des  Königs  von  Cypern,  d'?r  seine  Tochter  und  sein  Eönig- 
reich  dem  RlUer  oder  Herrn  verhiefs ,  welcher  dort  den  Preis  gewönne. 
Der  BeroM  Wide  tn  den  Jungherrn  gewiesen,  der  ibm  Kleider  und  Roaa, 
«Ol  40  Gulden  (Goldsilkeke)  werlb,  aebenkte,  und  aogleicb  dat  Abenteuer 
'  besteben  wollte.  Heinrich  stimmte  bei,  weil  der  Herr  nur  nocb  zwei 
Höfe  und  ein  Haos  liüffp,  und  d-imit  sein  Turnieren  aus  wäre.  Der 
Herr  hiefs  ihn  alsbald  alles  verkaufen  und  Pferde  und  Rosse  anschaffen. 
Heinrich  bereitete  Alles  zur  Fahrt.  Sein  Herr  hatte  so  nur  noch  einen 
Hof:  den  aebenkie  «r  Detntfoben,  sefnem  Weibe  und  Kinde.  DelnricB 
dankte  aebr;  ntadataanrilalenceit  alles  riiteriieh  zogerftaiet  war,  riften 
beide  dabin. 

ünierwepes  peseüfc  «ich  ein  Ritter  7ii  ihnen,  der  frohes  Mulh3S, 
aber  arm  war,  und  als  er  die  Fahrt  ^vernommen,  ebenfalls  nach  Cypern 
wollte.  Der  Jungberr  gebot  Heinrichen,  ein  gutes  Abendmal  zu  besorgen 
und  ein  Tuch  m  Saide  oder  Sanmt  laan  Geacbenke  flkr  den  Killer  zn 
kaufen.  Beinneb  irandte  ein,  dalk  Ibr  Geld  bald  verzehlt'  sei:  der  Herr 
aber  terwies  ihn  dann  auf  die  Pferde  und  Rosse.  Heinrich  gab  Ihm 
Recht,  iinrt  beroiptp  tlcn  Befehl,  erklärte  aber  dorn  Rifff^r  frei,  wenn  er 
roil  ihnen  ithren  wolle,  müfse  er  am  h  Geld  dazu  hergeben.  Der  Hilter 
erbot  sich,  nach  14  Xagca  freier  Zehrung  seinerseits  U  Tage  die  Kosten 
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■Upin  tn  IfitM.  DieA  ihird»  «nfgenommen ,  uncf  to  riU0O  sie  gesellig 
IQrdOir.  Ritter  vernahm  von  dem  Junghrrrn  ,  daTs  er  <;rhon  3  Jahre 
Äpino  (letieble  betrauerte,  in  deren  Namen  er  koine  Bit(p  vcr^^agen 
könne.  Nach  Verlauf  der  ersten  14 Tage,  kündigte  lieinrich  den  Wechsel 
an.  Der  Uiuer  var  bereit  dazu,  uod  besorgte  am  Abend  die  Herberge : 
aber  «m  Dlebtleiillofgeo  riu  er  tebon  tot  Tage  BittniBeBi  Geeindthitt- 
weg*  Ale  der  Wirtb  dielli  berichtete,  schalt  Heinrich,  sein  Herr  aber 
entschuldigte  den  Ritter  durch  Noih.  Iii  inrirh  meinte,  die  Gcldnoth, 
und  man  sollte  ihn  erslechen.  Der  Juii^^lierr  aber  hemhigle  ihn :  was 
jenem  Lhre  beschert  sei,  komme  ihm  von  doti;  und  hie/s  üeinnctien 
eine  Messe  besorgen.  Das  geschah.  »Darauf  a£Mn  sie,  uod  Ueiorich 
klagte  dem  Wirlh  Ihrea  Yerliist.  Der  loagheir  Teniwite  aaf  CSetlee 
Gnade.  Heinrich  «nch»  §a  lange  ele  noch  Rosse  hltten;  deren  eint 
tie  dort  lafsen  muflen,  und  nur  noch  zvei  behielten. 

So  kamen  sie  im  A\nii  nach  Venedig,  wo  sie  lange  auf  Schi fTe 
varien  miilten,  und  ihnen  das  beste,  wohl  100  (iuiden  weribe  Hoss 
starb,  SU  üais  Heinrich  an  der  Weiterreise  venweifelto.  Dennoch  iiamen 
sie  mit  dem  einen  -  Bnsie  nach  FamngnK,  der  Banpwadt  Gypemd. 
Heinrich  fragte,  wu  nun  in  Ibnn,  da  der  Herr  doeh  ul^t  an  Foft  nnl^ 
treten  könne :  gern  btttte  er  ihm  alles  erhalten.  Der  Jungberr  erkannte 
Heinriche  Treue  und  klugen  Rath,  und  wollte  sich  fürder  ihm  ganE 
tiberlafsen  t  r  möfse  durchaus  hier  am  Hofe  turnieren,  und  vielleicht 
gelinge  es  ibm.  beiden  zur  Freude.  Heinrich  gelobte,  ihm  furtler  ein 
treuer  GeDIhrte^im  Leben  und  Tede  in  bleiben.  Dann  Mefe  er  ihn  Im 
nahen  Walde  fieh  veiinilgen,  bis  er  (Heinridi)  lyrikckUMnct  Derlnnf 
herr  ging  hin ,  und  seute  sich  in  dem  lieblidieD  Walde,  «ine  lleUn  Ten 
der  Stadt,  an  einem  kühlen  Brunnen. 

lleinricb  ritt  in  die  profse  schöne  Stadl,  und  fragte  narh  oinom 
Wirtbe,  der  einem  Herrn  die  nötbigen  Rosse  stellen  könnte.  Er  laad 
bald  einen  solchen,  und  erzählte  ibm,  wie  sein  Hart  mü  grofsem  Inf- 
imnde  weither  gekommen  und  unterwegs  drei  Bosse  and  twflif  FIhrda 
verloren  habe.  Der  Wirlh  war  bereit,  wenn  er  ihn  sibe;  nn4  HelMeh 
eilte,  ihn  zu  hüten. 

Als  er  wieder  zu  dem  Jungherrn  kam  und  ihm  alles  bertchieie, 
dankte  dieser  ibm  herzlich,  und  setzte  sein  ganzes  iieil  auf  ihn.  iiein- 
rich  lieHi  ihn  nun  sein  bestes  Kleid  anlegen ,  und  frohgenwlb  sei«;  er 
war  jedoch  besorgt,  wie  sie,  ohne  Geld  und  Pferd,  den  Winii  fenlkto«* 
digen  sollten.  Der  Jungherr  verwies  ihn  aof  CiOttes  Httlfe,  und  iiieih 
ihn  mit  dem  "Wirlhe  20  gute  (iesellerr,  ^  Rosse  und  ein  schönes  reiten- 
des Pferd  (Zelter,  Pafsgan^erj  bringen,  um  ihn  unter  Dronamelen  und 
anderm  Spiel  in  die  Stadt  zu  geleiten.  Heinrich  ritt  wieder  in  die  Sladtj 
es  tu  bestellen,  .und  der  Wlrtb  rOstete  segMeh  nUes  s«. 

Untetdes  safs  der  Jungberr  in  der  Sonne  am  Brannen,  und  aab  nio 
Vöglein  sich  auf  die  Blumen  setzen:  es  trug  einen  Steiä  im  Schnabel, 
legte  ihn  ins  Gras  nnd  hub  an  wunderschön  lu  singen.  Dief»  wieder- 
hülio  CS,  und  ilog  dann  auf  einfn  Kaum.  Der  Jungiierr  verwunderte 
Sieb  darüber,  und  gedachte  sich  des  äteines  zu  bemächtigen,  wenn  der 

Vogel  wiederfchme.  Des  gesobali:  der  Vogel  M  vMar  dtn  mm 
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umm  f  und  Miiig,  d|A  ei  weit  erscholl.  Da  warf  der  iungherr-  ntcb 
dem  Tegel,  dafs  er  entflog,  und  den  Stein  liogm  liefs.  Dieser  war 
klar  und  leiichlend  wie  ein  Karfunkel.  Der  Junglierr  ergriff  den  Stein  , 
und  alsbald  spürte  er,  dafs  er  wie  ein  Vogel  dahin  ^iege.  i)mn  üog 
er  wieder  an  seine  bleilc  zurück,  freute  sich  se^ir»  und -erwarleie  seinen 
creaen  Heiniioli. 

Der  Wifth  war  hald  bereit,  mil  vier  Rossen  und  Gefplge  «elatr 

Mage  [Bltitsfreundc] ,  und  Spielleuten;  er  ritt  neben  Heinrich,  der  de« 
Zelter  rührle.  Als  er  den  Jun^herrn  so  slalllich  sah,  erhol  er  ihm 
grofse  Ehre,  freute  sich,  und  wünschte  ihm  den  Preis.  Der  ^uugherr 
stellte  alles  Gou  anheim.  Er  bestieg  den  Zelteri  und  erschien  dem 
Wlrthe  ritterlidi  ohnegleicbeD.  8e  rill  er  mii  beiden  tu  det  fTfrÜiee 
Gefolge,  die  den  dreirsigi&hiigeii  herdicbeo  Ueon  eiieh  über  aUeeprieiBS. 
Er  grüfste  alle  freundlich ,  und  ritt  mit  ihnen ,  unter  DremmeieB  u*d 
Pfrifen  und  grofscm  Zulaufe,  freudig  in  dir  Stadt. 

Der  König  wunderte  sich  über  de  n  unbekannten  Gast,  und  ging 
auch  iierlür,  ihn  zu  schauen;  mit  ihm  seine  Frau  und  Tochter,  welche, 
eobitd  sie  den  luDgberm  erblick!^»  beinlieb  GoU  anrief,  dafe  ibn  der 
Dtnli  werde.  Ebenso  iiaf  ibn  bei  ihrem  entea  Anbliolie  ein  Pfeil  der 
Frau  Venus  ins  Herz.  £r  grüfste  «te  und  den  König  und  jedermann 
höflich.  Alle  bewunderten  den  unbekannten  Ankömmling,  und  dieser 
hatte  mil  Heinrich  verabredet,  daXs  sein  Name  und  (leschlecht  ver- 
borgen bliebe. 

In  der  Herberge  war  ibati'  gulei  Gemach  Jbereil.  Dtf  K(inif  tändle 
feinen  Tnicbseft  bin,  ihn  zu  Tische  zu  laden.  Der  Jungherr  liefs  tidi 

durch  die  Ermüdung  von  der  langen  Seereise  entschuldigen.  Der  König 
liefs  es  gelten,  seine  Tochter  aber  war  betrübt,  und  betete  für  den  Ge- 
liebten, denn  auch  sie  halle  der  Minne  Pfeil  ins  Herz  getroffen. 

Der  Junghenr  in  seinem  Gemache  erblickte  durch  das  Fenster  den 
mlnnigHeben  Fangstriek  aeines  Herzens,  und  ein  Brand  derl^anYenna 
entzündete  dasHinnefeuer  noeh  stärker.  Da  verwandelte  er  sich  in  ein 
Vöglein  und  flog  in  das  Fenster,  -wo  er  die  Königstochter  gesehen,  die 
auf  den  Knien  um  ihn  betete  sprang  auf,  schlug  das  Fenster  zit 
und  lief  dem  wilden  Vöglein  überall  nach,  es  zu  fangen.  Zulclzl  setzt« 
es  sich  aufein  Bette,  sie  warf  eine  schöne  Kogel  (Schleier)  dfrilber 
and  eigriff  den  Vogel:  da  ward  pltfulieh  darans  ein  Junger  Hann.  Sie 
endnask  so,  dafs  sie  in  Onmacht  fiel.  £r  kttssle  sie  nach  Herzens» 
lust,  gab  sich  ihr  als  den  neuen  Gast  zu  erkennen,  entschuldigte  sich 
durch  den  Minnepfeil  im  Herzen  und  daXsGo«  ihm  zu  fliegen  verliehoo 
habe.  Sie  erkannte  ihn  sogleich,  gestand  ihm  ihr  herzliches  Verlangen 
nach  ihm,  umschlang  ihn  mit  ihr^  schoeeweifsen  AJrmen  und  bot  ibm^ 
ibten  reiben  Hund:  was  beide  da  thalen,  das  naag  ein  Narr  wohl  raibaa* 

Darflbeekam  die  Tischzeit  des  Königs,  und  damit  sie  nicht  ver« 
^pyhet  würden,  ?rhirden  die  Gelieben  mit  minniglichcn  Worten  Die 
»Schöne  gab  ihrem  Uiiier  einen  kostbaren  Kranz,  welchen  er  für  sie 
als  Uelmkleinod  führen  sollte.  Er  verhiefs  es ,  und  drückte  sie  an  sein 
Ben*  die  nun  ein  »Weib«  geworden  gnd  in  »unsern  Orden«  getreten  war. 
Sie  beliriil  ihn  Gell:  er  ward  wieder  ein  Vüglfin  utf  flog  in  sein»  KaMiner. 
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Heinrich  kam,  ibn  /n  Tische  m  riifen.  Det  Jungherr  scblols  auf 
und  gab  ihm  das  Kleinod  in  Verwahrung.  Beinrieb  freute  sich,  daM* 
(iott  ihn  im  Gemache  so  wohl  berathen ,  unil  fingte ,  woher  es  komme. 
Der  Jolighenr  sagte  ihm  nur,  es  komme  daher,  wo  es  ihnen  beiden 
wohl  frornmen  mAge.  Heinrich  brachte  das  Kleinod  dem  Wiribc  zur 
.  Verwahrung,  der  noch  keinen  schönern  Kranz  gesehen  hatte,  und  ihn 
auf  4000  Gulden  schätzte;  was  Heinriih  sehr  gern  hörte.  Das  Malii, 
nach  Landessitlc,  war  reichlich,  und  nach  demselben  gebot  der  Jungherr, 
den  Wirjib  und  die  Seinen  auf  morgen  stattlich  zu  kleiden.  Heinrich 
besorgte  mit  dem  WIrtbe  das  Tuch  zu  30  Recken,  welche  dieser  für 
Mfne  Kinder  und*  Verwandten  mit  Dank  empfing. 

Am  nächsten  Tage,  da  der  König  ein  Stechen  haben  wollte,  bat 
der  Jungherr  Alle,  Ritter,  (Edel-  Knechte,  Dienstmannen,  und  wen  sie 
mitbrachten,  znm  Nachtersen,  weiclios  er  slaiilich  bereiten  hiefs.  Alle 
sagten  zu ,  und  fragten ,  ob  der  in  so  hohen  Ehren  lebende  Herr  nicht 
Artus  oder  Alexander  wSre,  oder  Vj»n  wannen  er  küme.  Niemand 
kannte  ibn,  ini^r  Jenem  Ritter,  der  ihm  unterwegs  sein  Geld  veixehren 
half:  der  erzählte,  wie  er  mit  ihm  geritten,  und  rühmte  seine  herr- 
liche Sitten  und  Freigebigkeit;  jedoch  wifse  er  nicht,  wer  und  .woher 
er  wäre. 

Zur  Efsenszeil  stellten  alle  sich  ein.  Der  Wirth  mit  seinen  Leuten 
empfing  sie  vor  derTbtr^.  Alle  saften  f^Ueh  bei  Speise  und  Trtnk» 
nnd  nach  dem  Mahle  hub  der  Tans  an.  fleinrich  hatte  das  Kleinod  auf 

seines  Herrn  Helm  gebunden ,  dafs  es  Jecfer  sab,  und  mancher  ihm 
neidete.  Jener  schlfiue  Hitler,  der  sich  unterweges  schon  ihm  zupie- 
sellt  hntie,  trat  vor  den  Jungherrn  und  bat  ihn  um  seiner  (relicblcn 
willen  um  das  Kleinod.  Dieser  gewährte  sogleich,  nahm  selber  den 
Kraus  ab,  und  gab  ihn  t  su  Alier  Verwunderung,  dem  Ritter,  der  schön 
dankte.  Heinrich  aebalt  diese  Yerscbwendung  an  den  sebnQden  Ritter, 
der  den  Tod  rerdienl  bebe  und  den  er  tum  Henker  wiinscbte ,  und 
^  drohte  ,  seinen  Herrn  zw  verlas«;cn.  Dip<;er  sagte,  dann  wißc  er  nicht, 
was  anzufangen,  und  wire  es  ganz  uiu  ihn  geschehen.  Heinrich  iiefs 
Sieb  erbitten.  Als  die  Gäste  Urlaub  nahmen ,  bat  der  Herr  sie  sammt- 
ilch  sum  nächsten  tage  wieder.  Alle  vcrspcachen's,  und  l^ereitelen  sich 
.  2om  Hoftumlere.  * 

Der  Jungherr  fragte  Heinrichen,  was  er  nun  auf  de»  Helme  fübren 
solle.  Heinrich  meinte  scherzend,  ein  Hühnern  est,  und  muste  so- 
gleich eins  berbeischafTen  und  auf  den  Helm  binden.  Am  Morgen  mit 
Sonnenaufgange  bereitete  der  Wirth  das  Friihmahl.  Der  Jungherr  ging 
sur  Messe.  Darauf  rüstete  er  sich  zum  Rillerspiel,  und  Heinrich  muste 
ihm  auch  auf  dem  Schilde  jsln  HQhnemest  malen;  dann  stieg  er  an  * 
Resse,  und  ritt  mit  dem  iVinh  und  90  Hannen  auf  die  Ralm.  Es  war 
noch  früh  und  er  der  erste.  Dann  erschien  der  Ritter  mit  dem  Kranze. 
Der  König  und  seine  Tochter  schauten  aus  den  Fenstern;  sie  freute  sich,, 
den  Kranz  zu  sehen,  und  bat  für  ihren  Trauten.  Dieser,  mit  dem  Hühuer- 
nest,  fafste  den  Speer  und  rannte  alles  nieder;  4er  Ritter  mit  dem 
Ktanse  woUl^  steine  Oesellen  fMtü,  wurde  aber  auch  In  ,ißn  Jlist.ge? 
sioeben.  Der  König  rief:       mit  der  gute  tagt  das  mag  wohl  ein 
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Degen  Min.«  Zumal  dieser  mit  den  Hülvieniefl  de«  nttchiten  so 
anrannte»  dafs  Ross  und  Mann  ins  Boos  Oelen,  nnd  lioob  einen  drillen 

niederstach.  > 

Dit»  Königstochter  aber  l)oklairle  (1(Mt  Vn^nW  'ihvri.  vcrmeintoti  Hiik'fs 
mit  df.n  Kranze,  unil  flehte  Gott  iinü  souie  MnlltT  für  ihr  i^  lir  liios 
<blQhci>tleH  Heis.a  Bevor  sie  jedoch  ilir  Gebet  ausgesprochen,  l^ig  Uer 
Knina  abermals  vor  dem  HQbnemesie  su  Beden»  und  dieses  bebteildHi 
Preis  des  Tages.  Alles' irerwQnseble  den  unbekannten  Abenteurer,  den 
der  Teufel  hergefrihrl  habe.  Der  Sieger  aber,  lirafl  seiner  Minne,  war 
rrohgemutb,  «äbrend  sie  den  abermaligen  UnfaH  des  Kranxes  be- 
trauerte. 

In  die  Herberge  Icam  ein  Dote  des  Königs  und  lud  ihn  zum  Ersen. 
Kr  entschuldigte  sieh  diesmal  damit»  daß  er  selber  OKaie  geladen 

habe.  Der  König  zürnte  sehr,  dafs  an  seiner  Stall  ein  anderer  den  Bof 
halte.   Der  Truchsefs  aber  ijcsrhvkichti^tp  ilm  bis  morgen. 

Der  Jungherr  begab  sich  in  seine  Kammer,  wie  er  safjte,  um  aus- 
zuruhen und  Reinrieh  verächlols  ihn  darin.  Er  aber  (log  uUbald  zur 
Kamroer  seiner  tielieblcn»  wurde  mioniglich  empfangen,  und  beide  er- 
geiaten  sich  mit  Fteuden.  Beim  Scheiden  wttnsehie  sie  ihm  henlidi 
Sieg  Ober  den  mit  tU  m  HUbnernest.  Er  versprach,  moruon  /u  befsem. 
r.as  er  honte  verfehlt  habe.  .\uc!i  meldete  sie  ihm  den  Zorn  ihres  Va- 
ters, und  bat  ihn,  nach  dein  Nachlefsen  mit  seinen  Gästen  ?n  flofe  zu 
kommeu  ,  und  er  verbicfs  es.  Zuletzt  gab  sie  ihm  eine  gulüene,  mit 
Steinen  besetzte  Krone,  sie  auf  dem'lldiiM  sn  fikhren»  und  biefs  ihp 
frohgemuih  sein.  Er  gelobte  es  und'  beide  sehleden  mit  henlichem 
Kusse. 

Xh  er  wieder  in  seiner  Kammer  war.  rief  er  Ueinrichen,  und  galt 
ihm  die  Kroue  in  Verwahrung.  Dieser  fretite  sich,  dafs  nun  ihre  Zeche 
gesichert  sei,  wunderte  sich,  und  gedachte,  sein  Uerr  verstehe  die 
Schwanlcunst.  Br  ging  in  den  Speisesaal, und  band  die  Krone  auf  den 
Helm;  wohl  wusle  er,  der  »Ritier^Schelip«  werde  sie  Ihm  nicht  daranf 
lafsen,  getiQstete  sieb  jedo(h.  wo  den  Kraus  und  die  Krane,  flnde  sein 
Herr  morgen  wohl  noch  ein  ander  Itlcinod. 

Die  Gäste  kamen,  und  alle  saisen  fröhlich  zu  tische,  da  trat  ein 
Ritter  berein  und  lud  den  Wirih  mit  ihnen  morgen  zu  Hofe;  dieser 
sagte  es  tu.  Dem' Ritter  des  Kranaes«  der  mit  su  Tisehe  saA,  staeh 
auch  die  Krone  in  die  Aiigen. .  Kacb  aufgehobener  Tafel  ferderie  dnr 
Jungherr  Alle  auf,  ihm  nach  Hofe  zu  folgen.  Köstlich  gekleidet,  und 
von  Allen  gepriesen,  Rinj»ermit  ihnen  hin,  und  ehrte  den  fb»r  des  Königs. 

Unter  Drommeten  und  Pfeifen  zog  er  mit  seineni  befolge  wieder  in 
die  Heriterge,  und  bewirtbete  sie  mit  Confect  und  Wein.  Dann  be- 
orlaubien  sich  Alle:  nur  der  Kraniritter  blieb  noch  und  bat  ihn  bei 
seiner  Geliebten  Bold  um  die  Krone.  Sie  wurde  ihm  sogleich  gewMbrt: 
er  solle  sie  sich  von  Heinrich  geben  lafsen;  uml  alü  die.ser  ibrn  Heber 
einen  Strick,  ilm  dran  mm  hängen,  ^jel  ti  wollte,  nahnj  der  Jungherr 
selber  die  Krone  vom  Ifelme  ufid  gab  sie  jhm,  der  vergnügt  sieb  mor- 
gen damit  zu  schmücken  und  zu  rächen  gedaclile. 

Vor  Sclflafengehen  fragte  der  Jungherr  Heinrichen,  was  er  nnn 
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morgen  auf  dem  Helme  führen  solle.  Ileinrirli  rielh  zu  eutrm  VMCn- 
\v  i  se  h,  und  musle  sogleich  einen  ticrbeiicbaflen ,  auf  den  llelm  binden 
und  im  Scbilde  malen.  Ueiorich  spollele,  der  Wisch  siebe  beiser,  als 
die  Krooe,  und  4er  Herr  lachte. 

Am  Vefsan»  uob  der  Messe,  log  Heinrich  die  Rosse  hervor,  und 
der  BiUer  mil  dem  Üfenwische  ritt  unter  klingendem  Spiele  zum  Tur- 
ne! :  alle  srhaiiten  nnrli  ihm  aus  und  hielfen  ihn  fiir  den  ra<;enden 
,       Ihüieii  mü  dem  Hulinernesl.   aoch  war  niemand  auf  dem  Plan,  und 
<   '  er  versuchte  sein  Ross.  Da  kam  der  Ritter  mit  der  Krone,  und  alsbald 
*nnt^  der  mU  dem  Oftnviscb  Iba  nieder.  Hit  Leide  sah  die  EOoigs- 
loehter  ihre  Srone  im  Staube.  Die  aaderen  Biller  kamen  nun  auch; 
der  mit  der  Krone  raffle  sich  wieder  auf,  wurde  aber  nochmals  so 
niedei^estoohen  ,  da!*';  Mann  imd  Ross  im  Moose  lag.   Bie  Junj^rrau  ward 
noch  betrüblcr;  d* n  Konig  aber  erfreute  der  mil  dem  i)lemvi.sidie,  den 
er  auch  fUr  den  mil  dem  Hühnernesle  hielt.  Dieser  runiiie  sofort  norJi 
einen  Ritter  nieder,  und  darnach  alles  was  ihm  vorkam»  bis  lur  Nacht.  ' 
Da  rill  er  wieder  als  ftieser  frftblieh  mit  seinem  Gefolge  snr  Herberge. 

Der  König  sandte  einen  Knecht  aus ,  sich  nach  ihm  zu  erkundigen. 
Horhcrfrrtit  ^  ar  die  KntH'^slochtcr,  als  sie  von  dem  Bolen  vernahm,  dafs 
es  ihr  Herzensirauler  wäre:  sie  schwieg  aber,  und  ping  in  ihre  Kammer, 
ihn  zu  erwarten.  Dieser  begab  sieb  auch  wieder  lu  seinem  (jemacbe, 
eotwaAiete  sich  und  flog  lur  ftinniglichen.  Sie,  voU  hober  FTende, 
begrüfsie  ihn  als  Ihren  liebsten  Diener,  der  sie  ganz  mit  des  Maien 
Thäfi  durchdrangen,  als  ihres  Hertens  sllts  und  wonnig  blühende  Aue. 
Er  gelobte,  immerdar  Alles  711  ihnn,  was  sie  errreuen  könne.  Sic  fragte, 
warum  er  ihren  Kranz  und  kröne  nicht  geführt  habe,  und  gerne  ver- 
nehmend, daXs  ersieum  ihretwillen  hingegeben,  bot  sie  ihm  dafür  eine 
kdsUiche,  mit  Polen  und  fidelsleinen  gestickte  Kogel  (Kappe},  und  er 
muste  seiner  »xsrteu  Blume«  scbwdren,  sie  duichaus  uicht  wegiugeben. 
Darüber  nahte  die  Ersenszeit,  und  mit  henlicher  Umarmung  schied  er 
Ton  seinem  »blühenden  Rei^^f 

Die  Ritlerschaar,  die  zwei  Abende  si'irf»'  (iJisle  gewesen,  versam- 
melte sich  in  seiner  iierberge,  mit  ihm  zu  liofe  zu  gehen.  Durch 
Delnrich  davoji  benachrichtigt,  kleidete  er  sich  bald  an.  und  ging  mit 
dem  slaitlichen  Gefolge  su  Hofe.  Der  Kttnig  setile  ihn  über  alle  Bitter 
»  und  Edelknechte;  alle  safsen  froh  beim  Mahle,  und  reichlich  wurde  der 
Wein  pr  H-hcnkt.  Als  die  Tafel  aufgehoben  war,  da  trat  Grofs  und 
Klein  mit  Drommeten  und  Pfeifen  in  den  Saal,  und  df-r  Tanz  hub  an. 
Der  Juogberr  sprang  lustig  an  dem  Reigen,  sang  und  trieb  mancherlei 
Freude,  und  die  KiMiigstocbter  mit  ihm.  tugern  entliers  sie  ihn,  als 
er  sich  mit  Allen  beurlaubte.  Herrlich  riu  er  irieder  durch  die  SUdli 
alle  Leute  schauten  ihm  nach  und  rragten  spvttisch,  wo  der  Recke  mit 
dem  Strohwisch  sei;  der  habe  sich  wohl  bethan,  und  mUTse  diesem  hier 
morgen  den  Preis  lafsen;  die  Übrigen  wurden  daran  gemabot,  wie  jener 
sie  heule  beschimpft  habe. 

Frühmorgens  erschien  der  Uiiier  mit  der  Kogel  auf  dem  61an,  und 
man  erkannte  darin  den  Hacbfolger  des  BÜhnemestes  und  Olniwiscbet. 
Ein  Bitter  rief  die  übrigen  lum  Kampfe  gegen  ihn,  und  das  Stechen 
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hiib  an.  Der  KogelriUer  zerbrach  Speer  auf  Speer  und  srisch  wie  ein 
Togelc  ramil«  er  Alle  nieder,  dafs  sie  nicht  wiederkamen,  und  sein  war 
die  Ehre  dei  Tages. 

Mit  überschwanglicher  Freude  schaute  die  Kdnigsloeliter  eui  den 
Fenster  den  Preis  ihres  Ritter«;  Sir  fragte  ein  Früulein  neben  ihr,  wer 
ihr  am  meisten. geOele,  und  hörte  mit  stiller  Freude  t  der  Kogefrittef. 
Der  König  pries  diesen  auch  als  »Herrn  der  Herren«^ .  welchen  selbst 
der  mit  den  Hübnemesl  und  der  mit  dem  orenwisch  nicht  bestehen 
milge:  Da  seh  er  den  Wlrtb,  liefe  ihn  mfen,  und  IVagte  ihn  nach  den 
beiden.  Dieser  gestand»  es  sei  eben  der  mit  der  Kogel,  und  eftihlte 
wie  er  den  Perlenltranz  und  die  Krone  verschenkt,  und  ihn  mit  d«|l 
Semen  gekleidet  habe,  zwar  wifse  er  nicht,  wer  und  woher  derselbe 
wäre,  doch  werde  sein  tieschlecht  durch  ihn  geadelt.  Des  freute  der 
König  sich  sehr,  und  er  blefs  den  Wirih,  von  ihm  die  ganze  Zeche  des 
Hilters  fordern. 

Im  Abreiten  von  dem  Tumei  sehlug  der  Jimgherr  iehetiend  anr^ 

einen  seiner  Gesellen ;  die  andern  thaten  desgleichen,  und  so  eilten  Alle 
fröhlich  lur  Herberge,  liier  hicfs  der  Junpherr  Heinrichen  ,  ihm  hiel- 
den,  w^nn  die  Gesellen  kämen,  und  flog  heimlich  tu  der  Trauten,  die 
Ihn  herzlich  begrfifste,  als  ihien  Sonnensehein  und  sufsen  ihau  ihres 
vom  Iflnnestral  dnrchbohiien  Henens ,  das  vorFtenden  spalten  mIMite. 
Er  kUsste  sie  tausendmal,  und  wünschte,  sie  ritterlich  erworben  lu 
haben.  Sie  war  dessen  gc^sviss,  weil  er  stäls  den  Preis  Rcwonnen;  und 
»was  die  zwei  da  thaten,  das  mörhf  ein  >'arr  wol  rathen.«  Bf^ifn 
Scheiden  gab  sie  ihm  noch  ein  von  ihr  selber  gemachtes  Kleinod  von 
Perlen  und  Edelsteinen. 

.  Es  .war  Zeit  au  Hofe  lu  gehen.  Der  Jungherr  kam  aoeh.  Alle 
empfingen  das  Handwafser,  und  der  Kdnig  hiefs  jeden  nach  seinen 
Würden  setzen.  DieGerirbte  waren  unzäMip  Nach  derTafel  hicfs  der 
König  Alle  einen  Kreis  bilden,  und  derHofin«  sfi  r  \  prkündigte  auf  morgen 
dieErtbeiluDg  des  Dankes.  Alle  gingen  froh  vom  Hofe.  Jeder  hoflile  für 
sieb.  Aueh  der  Jungherr  hielt  sidi  nicht  llir  den  Geringsten,  und  schied 
böHich  von  den  Fraaen.  Seine  Begleiter  eriiannfen ,  im  GespiUcb  unter* 
einander,  ihm  die  Königstochter  zu. 

In  der  Herberge  gebot  er  Ilrinricbon ,  mit  dem  Wirthr^  die  Zeche 
,2U jachen.  Dieser  sagte,  es  wäre  alles  schon  bezahlt.  Heinrich  hielt 
es  für  Scherz ,  der  Wirth  aber  berief  sich  auf  den  König.  Vergnügt 
ging  Heinrich  hleiauf  lu  Bette  und  schlief,  wohl  augedeckt,  soiglos 
bis  tum  bellen  Morgen ,  so  dafs  er  den  sanllen  Ruf  seines  Herrn  nicht 
hörte.  Dieser  wollte  ihn  schlafen  lafsen:  da  erwachte  der  treue  Knecht' 
lachte  freudig,  und  verkündigte  dem  Herrn  die  frohe  Äläre,  welche 
dieser  anfangs  auch  für  Seher?  hielt.  Er  daukie  Gott,  und  ging  zur 
Messe,  wo  er  auch  den  König  uuü  die  t  rauen  sah.  Dano  forderte  ef 
Mlber  noch  in  der  Herbeige  vom  Wirthe  die  Rechnung,  und  vemalim 
die  Bestätigung  von  Heinrichs  Rede.  MIC  diesem  begab  er  sieh  nun 
zum  Könige,  und  auf  den  Knien  dankte  er  ihm  aller  Ehren  und  erbot 
sirh  ihm  lebenslünglich  zu  Dipn<;fcn,  bat  aber  um  IVlaub  nach  der 
lernen  Heimat,  wo  die  Seinen  nichts  von  ihm  wüsten.    Der  König 


gebot  ihm  zu  hleihrn,  bis  der  Dank  ertlieill  würde.  Hieraur  fing's  zur 
Tafel,  und  als  nach  dem  Efgen  die  Gasle  sich  im  Saale  ergingen,  auf 
die  EDlscbeiduDg  harrend»  berielh  sich  der  König  heimlich  mit  seineu 
lliltcni  und  Bdelkneebten »  wer  den  Dai^k  verdieDl  bKfle.  Der  luerti 
befragte  naBnie  deo  mit  dem  HObnemette,  der  sweiie  deo  mii  dem 
Ofenfrische,  der  dritte  den  mit  der  Kogel,  und  der  vierte  rieth  auch  zu 
einem  dieser  droi  Da  entschied  der  König,  damit  jedem  sein  Lohn 
werde,  solle  der  mit  derhö^e!  «eine  locliier  haben,  der  mit  dem  Ofen- 
wisch sein  Königreich  uacb  dem  Tode,  und  der  mit  dem  Uübnernest 
Mlle  eetiiBeicb  neben  ]»etI.el»sei(eR  verwallen.  Dann  biefierdieToeh- 
tcr  in  deo  Saal  (Bbren,  und  ibre  Be^erbe^  einen  Ereit  aobUeften,  in 
welchem  sie  dreimal  umgefuhrt  und  endlich  dem  Bestimmten  gegeben 
werde.  Das  geschah,  die  Jungfrau  ging  mit  verschämtem  Erröthen  und 
grofser  Angst  im  Kreise  umher,  nicht  wifsend,  woran  sie  war,  bis  sie 
dem  Jünglinge  gegeben  wurde,  der  vor  der  Errölbettden  wie  eine  Kose 
enibnnnfn,  and  Beider  Minne  licb  oiPftobarte.  Heinrieb  tab  ee  mli 
jreiken  Freuden.  Am  Abend  wurde  daa  Beilager  geballen  und  minnig- 
lieb  lagen  Beide  beisammen. 

Am  Morcpn  lieTs  er  alle  in  der  Stadl  "anwespnden  (Ifi'iip  zu  einem 
achttägigen  iiof  einladen ,  weicher  mit  mancherlei  Kurzweil ,  Stechen  und 
Tümieren  gehäJleq  wurde;  worauf,  er  Alle  mit  Rössen  und  Pferden  be-. 
sebenkle  und  ibre  ganie  Zebrong  beiabke. 

Damaeb  tagen  Alle  beim;  nnr  der  beglfidtle  JuDgberr  blieb. der  1^ 
und  ward  ein  berühmter  und  mächtiger  Landesherr.  Auch  blieb  der 
getreue  Hf^inrich  bei  ihm:  beide  verlangten  nicht  mehr  heim. 

Uiemit  beschliefse  icb  diese Kede:  Gott  schreibe  uns  in  sein  Reich ! 
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LXIV. 


Ein  historie  von  eim'  edelman 
und  stnem  knehte  Heinrich. 


^iV^ellent  ir  stille  gedagen, 

sö  hoBrent,  ich  wil  m  sageu, 

Wa3  hie  vor  ist  geschiJjL 

iventiure,  der  mau  nü  viudet  uihi., 

WuDder  manger  hand(e) ; 
'  5  man  vindct  in  etlichem  laiid(e) 

Wol  des  selben  glichen, 

d9S  wei5  ich  sicberllcbenv  - 

Als  ich  luBre  jehen, 
10  ds5  bie  vor  mdls  st  geschehen. 

Nik  wil  ich  die  selb(eti).  Sachen  ^ 
'  von  siebtem  Dtulsch  s^  rlmen  machen. 
Hie  ?or  in  einer  stat  sa5, 

yür  würe  sage  ich  in  da5, 
15  E3  was  ein  jungh^re,      .  . 

dem  volget'  michel  ere , 

Der  Verlag  selten, 

swa  er  iht  moht*  vergelten. 

Nü  der  selbe  jung(e) 
2ü  wuohs  üf  tapferunge, 

Swä  man  stach  oder  soll'  lurniercn, 

da  wolt'  er  mit  hovieren. 

Das  durch  ein  hoch  geburn', 

die  er  zuo  lieb(e)  hat*  erkorn; 
35  J)er  diente  er  lang  und  manü  zU :  ^ 

zeleste  ward  er  ir  kwlt, 


198^  LXiy.  Mit  ^uii0^frr  «n)  tn  treue  f^t'xmt^. 

Üa5  im  sin  iicrzen  lieb  starp 

uiid  er  sins  llbes  vast  verdarp, 

Des  treib  er  mangen  rouwen 
30  durch  die  zarte(n)  junk  vrouwcn. 

AIsus  lept'  er  manigen  tak, 

da^  er  großer  rouwen  pflnk, 
^  Deiiij'  ie  man  molu'  gelriben,  * 

von  mannen,  noch  von  wlbeo. 
35  Den  bitterlichen  smerzen 

truog  er  in  slnem  herzen. 

Des  kamen  vater  und  muoter  in  ndt, 

da5  sie  des  beide  i^gen  iöi; 

Des  gewan  d^r  jQng(e)  riuwe,  ' 
40  sin  ali(iu)  sorg*  wart  ninwe. 
Mik  häV  er  eioen  kneht, 

der  was  gdot  und  gereht, 

Und  als  ich  hAn  gelesen, 

manig  jdr  \A  ime  jj^wesen; 

[Er  gab  ime  trAst  manger  band ,] 
45  er  sprach:  j» hie  ist  nie  man  in  disem  laDd(e], 

der  da  lept  [sö  gar]  än'  alle  schandfe] , 

Als  ir,  lieber  jungh^re, 

iu  Ist  geschehen  grÖ3  6re, 

Ir  snilent  iuwer  leit  begeben, 
50  ont  vr61tch  den  liuten  leben.« 

Ze  leste  er  sich  bedaht(e) , 

das  in  sin  alter  riuwe  an  brähtfej, 

Da3  er  zuo  dem  kneht'ej  sprach; 

»m!n  leit  und  min  ungemaoh 

Enkan  nimmejr  vergän, 

ich  miiü5  e3  bj^  au  min  ende  hhn.a 
.    Näch  dem,  als  bescheiden  bin  ich,. 

s6  hie3  ^^t'  kncht  Heinrich, 

Er  sprach ;  »  liebcp  jung  h^rc, 

weÜent  ir  haben  ere, 

So  begebent  disen  r(o)uwen 

und  l;^5ent  uns  näch  vröuden  b(a)nwen; 

Wan  ich  liau  dik  boDren  sagen, 


man  so\  kein  leit  ze  laQg(e)  tragen: 
Üb  Jntighere,  da5  ist  wAr, 

wan  die  bürden  sint  ze  swnr.« 
leste  sich  der  jung(e)  mau 

ouch  hie  mit  Yersan,  ' 

Da5  er  wart  wolgemett 
70  unt  vertreib  sin  herzen  leit 

Dik  und  manig*  stunde, 
*    sd  er  beste  künde. 

Der  (D6?)  bleib  ime  der  «agel; 

wan  der  lieben  wangei 
75  WAr(e)n     reht  Tdaenrftt, 

des  kam  er  dik  in  »61.  - 

Nü  legten  ime  sin  mAge 

vast  grÄ3(e}  läge , 

Da5  tüten  sie  durch  slo[en]  junfeii  Up, 

80  und  heten  ime  gern  geben  jdn  wlp« 

Da  mit  er  sin  leben 

in  vröuditii  het  vertriben: 

Öes  (en)moht(e)  niht  geschehen, 

als  ich  Heinrich  hört  e)  jehen; 
85  Want  er  turnierens  ^  ptlak, 
.  als  er  vor  tct  mnn^en  tak. 

verkouft  e)  liiuic  einen  hof, 

da5  tet  er  alle5  durch  lop, 

Bi3  ze  leste  [da5]  der  biderbe 
.  90  fericoufitr  alle5  s!n  erbe. 

Da5  was  dem  Heiarieb(ef  leit, 

wie  dik  er     wider  streit. 

Er  sprach:  » Heinrich « lieber  geseU(e)  mtii 

idi  Min  alle  Ae  tag(e)  n^n 
'  95.  Mit  dren  gelept 

und  nftch  vröaden  (ge)strept.« 

Heinrich  muost(e)  sw^en  stil» 

wan  er  moht(e)  slnen  wil 

Imn  mit  niht(e)  gewer(e}n, 

>  Im  der  üäs.  ueht  iruwerens. 


100  er(n')  lept'  ie  nnch  crcii. 

Des  mnost(cl  Hcitirich  swigen.* 
E3  gevicl  ze  einen  zUen. 
1    Üa3  ein  herolt  kam  geriten 

nAch  hovelichcn  silei», 
5  Des  botschafl  was  offenbüere, 

wie  cla5  ein  Jtünig  w<ere 

Ze  Ztpercn  gesessen, 
,   der  hele  sich  veniie55eiK 

Er  woU(e]  haben  ein(ea)  liof 
10  durch  Werder  h^ren  lop;  '  « 

Waat  er  was  über  laden' 

mit  einer  tobler,  die  er  voll'  bestaleii 

Uf  reht(e)  ATentAre, 

e5  -wurde  ime  8U05e  oder  sdre, 
15  Sowelher  ritter  oder  jangb^re, 

der  d&  der  beste  wäre 

2uo  dem  selben  hove, 
'   der  soll'  sin  tohter  haben  mit  lobe. 

Dem  woltf.er  oach  geben  ^ 
20  sin  kttnigrleb'  ndeb  sim'  leben. 

Diser  herolt  wart  gewtset 

an  den  jungen,  der  dtk  gepriset 

W'ari        niaiigem  Herolde. 

Uli  liuercnt:  also  balde 
SB  Do  er  zuo  ime  kam, 

und  er  die  rede  vernam  > 

1)6  gab  er  iriie  kleider  unl  plcrt,  * 
.   daj  wol  was  vier/ic?  guldiu  wert. 

Des  lofjel'  in  der  iierolt  söre, 
30  [er  sprach :]  innich  gelie^  nie  kein  iierq- 

Alsus  rehte  schone: 

da3  in  Got  immer  lonela 

Also  schied  er  danne 

vrölich  von  dem  jungen  manne.  ^ 
35    Nü  hoerent  mlD(e)  rede,  ' 

56  wa5  der  junge  teL : 

»rch*muo5  zuo  dem  hoYC, 


C5  kome  ze  schaden  oder  ze  lobe.« 

Heinrieb  sprach:  yrvfa^  mag ioch  das  betrueben? 
140  ir  möht  doch  selber  wol  praefen/ 

Wie  die  Sachen  st^nt : 

ir  iawers  guotes  niht  häüU 

Dan  zwhk*  hove  und  ein  hiU, 

dan  ist  alle5  iuwer  bof^eien  üj.« 
45  Er  sprach:  »ich  wil     alles  verkottfe|i, 

ich  enwil  nibt.  dar  se  vao5  lonfen; 

Bestel  uns  pferd  unde  ros, 

e5  moht'  noch  aUe^  werden  16s.«r 
sprach  Heiannch.  der  kneht: 
50  »jung  here,  wie  iueh  dunlret  reht 

In  intern  sinnen, 

als  ir  weit  beginnen.« 

Er  sprach:  J^s^iig  bald  Ü3, 

verkouf  mir  hof  undc  hus, 
55  Und  1^5  uns  bereiten; 

want  wir  mugen  niht  leuger  beiten: 

AU  ich  han  vernnmen. 

sullen  wir  zem  nieijeii  dar  komen.«  ' 
Als  im  komen  wa«?  rlin  ztt, 
60  diu  nach  vor  dem  mcijen  lU, 

Yü  sSre  Heinrich  schrc, 

er  sprach:  »hSre,  wir  haben  nimmc!« 

Er  sprach:  i>Heinrich,  da  solt  dich  wol  gehalten, 

Got  sol  unser  walten; 
«65  Ich  wei5  wol  das  "i^^ 

der  manrgeni  man  geholfen  h^t, 

Beinrieh,  d4  swtrel  nibt  an,  " 

und  scbaf  schier(e)  d^  wir  hAn 
,  Ze  diser  reis*  alles  gnnok 
70  und  wes  wir  dürfen  ze  unserni  ?uok.ec 

Heinrich  da  Üne  alles  beiten 

begnnde  sich  bereiten 

Sowas  bedorften; 

doch  was  er  in  vorhten , 
75  Wa5  sin  junghere  het  getän. 


da3  €3  ze  übel  soll'  ergkn. 

Nü  hcereDt  mlne  rede, 
so  wa3  der  junge  tet: 
Er  MV  alles  slns  guotfcjs  noch  ein  hof, 
180  den  gab  er  üf  durch  !op 
Gar  mihiglich  und  sleht(e) 
Heinrich  slnem  Jcneht(e), 
Sinem  wip  und  slnem  kinde, 
da^  er  sich  der  reise  under  winde. 
85  Des  danket'  ime  Heinrich  s^re 
ufid  erböt  ime  gfd3'  Äre. 
Nü  wart  niht  lenger  giebdt, 
der  iung(e)  wart  schdiie  berat, 
M€h  ritterllcheni  lobe 
90  er  Mhaof  sich  zuo  dem  howe 
Mit  stnem  gesinde, 
wao  diu  vart  was  ime  awinde. 

Do  er  al86  üf  dem  wegte)  reit, 
dd  Jam  du  riUer  wolgemeifr, 
95  Oer  was  vrt  von  dem  mooto 
«         and  arm[e]  von  dem  guote. 

Der  geselt'  sich  zuo  dem  jungen; 
in  dAht',  ime  w«r»  wol  gelungen. 
Als  sie  nu  aisus  mit  ein  ander  riteu, 
Ä)0  ir  %lteher  nAch  slnem  sUen, 
f        STr^get'  den  andcm  maere, 

war  er  woU',  oder  wannen  er  w«re. 
Dö  vrlget'  der  nUer  an: 
»nach  dem  als  ich  mich  verstÄn,« 
5  Sprach  er  »durch  iqwer  hnlde, 
sagent,  ob  ich  iuch  vriigen  sulde, 
Nü  2U0  disen  zUen , 
^  war  haben t  ir  rauot  ze  riteu?« 
'D6  sprach  der  Jung(e)  man: 
10  »sol  ich  iuch  bescheiden  dan, 
Ich  wil  in  ein  laut, 
da3  Zl^ern  ist  genant« 
Dd  sprach  der  ritter:  i^isi  da3  wAr^ 


SÖ  mache  i^ii  iu  ofTeiib^r, 
215  Dä  slet  buch  hin  min  muot: 

diuht'  es  iuch  nü  wesen  guot,  ■ 

Wir  wollen  in  disrn  zUen 

mit  einander  dahin  rUen.t« 

Der  jung'  sprach:  »Heinrich,  -tri^i  geseU(e}, 
20  sich,  wie  man  da5  besteU(e}, 

])a5  wir  xoo  Äbent  haben  gnuok, 

unt  kouf(e)  mir  ein  stden  tuocb, 

£5  st  Ton  samlt  oder  von^stdeB»- 

da3  wil  ich  ze  disen  iltoii 
3S  Discm  h^reo  gebc«.<c 

Heinrich  sprach:  »86  mir  min  leben, 

Ir  mogent  wo!  TerstAn, 

e5  ist  bald  omb  iuwer  gelt  getta.« 

Dö  sprach  der  jung(e)  mit  slten: 
90  »Heinrich,  bis  snofriden, 

^an  wir  das  S^^^  venert, 

b6  hän  wir  noch  ros  unt  pfert, 

Da  mit  wir  uns  began.cc  % 

sprach  der  jung(e)  wol  get5n.  ' 
35  Do  sprach  Heinrich  der  knebt: 

>5iunlier,  ir  habent  reht, 

Wan  ir  verstent  €5  wol; 
.  gern  ich  iiiwern  willen  tuou  soi.« 

Also  bestall'  er  p{e)nuok, 
40  dem  ritter  wart  da5  (sldin)  tuocb. 

Heinrich  gieng  Äne  seh^mden 

Xtto  dem  ritter  vremden, 

Er  sprach:  »hcnrt,  h^re,  was  begem, 

weit  ir  mit  nns  sern» 
45  S6  nne^t  ir  burse  legen.« 

dd  sprach  der  ritter  degen: 

»Hmr*  Heinrich,  wqs  ich  dir  sage, 

tuo  dise  kost  rier  sehen  tage,  - 

Und      uns  in  gnoter  8iion[e], 
50  'darafter  ich-sie  euch  vier  sehen  tagfe)  taon.« 

DerbescMdd  Heinrich  in  ^r  mmn^ 


I 


iBf  wolt?  es  vrAgen  gtnen  jung  hcren. 
MsA  gieng  er  alzeharil, 
da  er  stnen  jungheron  vant, 
255  Und  sagt'  ime  diz  niißre. 
\  er  antwurt'  ime,  da3  95  guot  wicrc. 

Des  lie3  Heinrich  mit  vuogen 
'  ime  deste  ba3  benuogen. 

.  '  Sie  riten  vaste  vort, 

()0  als  ir  hiint  gehört; 

-Do  sprach  der  ritter  ze  dem  jungen: ' 
'  »in  ist  wol  erlungen 

Durch  ein  zart  mioiiüdlch 
sd  $mt  ganzer  ?röoden  rieh*« 
ö5  Der  jung(e)  sprach :  »»'w^, 
*  C3  sint  wol  driu  j4r, 

Da3  icb  armer  mao 
reht  ganz(e)  vröud(e)  nie  gewan, 
Want  mir  der  bitter  tdt 
70  Mt  'getjiD  alsolich  ndt 
Purcb  ein  zarte  minniklteli , 
ich  wei3  03  sicberücb» 
Da5  äne  allen  zwtvei  ist« 
ob  ich  M  mtn  llbes  vrist 
75  Immer  ein  sö  liel)  gewinne  * 
als  ich  sie  hat'  in  mlnem  srn(ue), 
Sie  was  rain(e)s  lierzen  vride, 
swa3  man  mich  imnu  r  durch  sie  bit, 
Ich  WcPn',  da^  icli  (imch  ir  buid(c] 
80  da3  nöt  versageti  wold(e).a 
Als  der  ritter  horf  disc  zai, 
da3  geviel  ime  reht(e)  wol. 

Und  als  die  vierzehen  tag"  wäkfCD  verliten» 
Heinrich  mit  guoloa  aiten 
85  Sprach  dem  rttter  fuo     .  .  ^ 

eins  morgens  gar  vfuo, 
Cr  sprach:  »ii^re,  ich  hdn  ^5  geiaht 
.  diso  ganze  vierzeheo  naht:         '  . 
Tubnt  ir  oiieh  Tierzefaen  tag*  die*«4ost, 
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290  sd  habent  ir  iuch  wol  geldstr« 

Des  antwurt'  er  ime  zuhligHch: 

»gern,«  sprach  er  »Heinrieb, 
ist  billlch,  da3  ich  6.5  tuu 

des  ^bents  spHte,  des  morgeos  vrito.« 
.95  Als  sie  des  ähents  karnon 

und  dir  her  i)ergc  namen, 

DA  schiitif  er  in  genuok,  ' 

als  mir  diu  aveotiure  gewuok . 

Ich  waene,  er  niht  leoger  dä  hart', 
300  wan  er  reit  sine  vart 

Des  andern  morgens  vor  Uig(e), 

als  ich  vür  "wäre  sage,  * 

Und  oacb  die  wArfaeit  Qiein(e)Y 

wan  sin  habe  was  Uein(e). 
S  Des  morgens  dd  e5  was  tak 

und  diu  sunne  ti  bfach, 

Und  Heinrich  stn  ros  hei  bereit, 

d4  iKam  stn  jung  b^r*  w<rfgemeit 
<  ,  Uni  Traget (e)  der  maere» 
10  sowä  der  ritter  waere. 

Der  wirl  sprach  mit  guoten  siten: 

»min  Jungheie,  er  ist  geriten 

Hiut(e)  morgen  scre  vruo 

mit  sioem  gesinde  dar  zuo.c( 
15  Als  Heinrich  das  ^''hört* 

»ich  wa'iie,  63  si  zerslori  < 

Sprach  er  >vi!  lieber  jungh^rc, 

nü  hört  dt  i  f;r63en  ere. 

So  ir  an  dem  ritter  habt  begangen; 
^.  90  iuch  mag  wol  näch  ime  verlangen.« 

Der  jung(e)  sprach:  »des  wirt  guol  r^; 

wer  wei5f  was     betwungen  hü, 

083  er  nibi  ist  beliben? 

Hbi  hit  hi  n6t  hinweg  getciben.« 
'  25  Heinrich  «prach:  »der  aale 

gelacht  er  hart(e)  wale; 

Diu  nöt  von  den  -gelde 


hät*in  getriben  ze  veUk:  ' 

Man  soll'  io  biUtcii  ersteeheii 
330  iiod  soUclii5  an  ime  ncl^ui.« 

Der  jungh^re  sprach  mit  voogan: 
»Hufficb,  U5  dir  ge^aogeo: 

Swas  ime  £ren  ist  beschert, 

ich  mein',  er>on  Got  st  gewert, 
35  Des  bis  sicher  und  gewis. 

Heinrich,  schirf  uns  ein  mes, 

•Das  ^i''  die  hucrea  mit  inrukeit. 

llht  geschiht  uns  täling  leit.« 

Der  Witt  sprach;  wvil  gern(e), 
40  des  stet  mir  niht  ze  t  iibern^),« 

Als  diu  mess(e)  was  getan, 

dei  Wirt  vrägt*  den  junghern  an, 

Ob  er  da5  1 55en  soU'  bereiten. 

er  antwurL:  »jä,  wes  wolten  wir  beitenf« 
45  Also  bereit  was  da5  e^sen, 

vil  schier  sie  wären  ges^sS^n, 

Sie  trunken  unde  l^en, 

d6  sie  alsus  gesäjen,  . 

D6  jfTÄgt'  der  wirfr  der  mnre,  . 
60  wie  der  ritter  an  sie  bomen  wttfe.  ^ 

Dö  sprach  der  imeht  Heinrich: 

»her  Wirt,  ich  bescheid'  es  dich: 

Der  selbe  boesewiht, 

er  h^t  ein  bosae^  angesibt,  , 
35  Er  gibt  nimmer  guoten  rat, 

noch  stn  herze  nimmer  guot  getiit; 
*  Da3  in  der  Huvcl  wcg/c)! 

er  kam  zuo  uns  üf  dem  \vpf?(e^ . 

Lud  sprach,  oh  wir  in  wolten  liden, 
60  er  Nvoitfes  gerne  mit  uns  Hten, 

Und  da3  jch  die  kost  t^i'  vicrzehen  tag(ey, 

die  wolt'  er  dan  ouch  tuon  sö  fU  tag(e): 

Das  hät  er  einen  abent  gelän. 

da3  er  mue^*  ein  boBse  }är  hinl 
ß5  Des  w«rle)  er  wol  wärt; 


i 


Vfnn  wir  hau  d^j  unser  verzert, 
Daiinl  wir  wol  miL  gru5Cin  vromeD 
Wtercii  bij  gen  Venedien  komeu.«  * 
Als  diz  sin  jungbdre  hort\ 
370  er  anlwurl'  ime  mit  stierem  worl,  ' 
Er  sprach:  wvil  lieber  Heinrich, 
der  guote  Gut  von  himelrkh 
Durch  sin  gr65e  goaden 
der  sot  uos  wol  beraten.« 
75  Des  antwurt'  Ueinricb  wolgetüo: 
»die  wtle  wir  ros  unt  pfert  h4n, 
ich  des  wsne,  üf  mlnen  eit, 
da5  uns  Got  aiht  ab(e]  sleit.« 
muosten  sie  ^ne  iieilen 
80  von  dem  toten  ross{e)  scheiden. 
Od  bleib  in  noch  iwet  pfert; 
da5  macht'  (dühtT)  den  ritler  onwert. 
Als(d)  riten  sie  ir  vert' 
hin  gein  Vcnedigen  wert.  ^ 
85    Als  sie  kirnen, 

da3  sie  Venedigen  vernimen,  ' 
Und  &ä  gieng  an  der  April) 
da  muoslen  sie  Ilgen  slil, 
Da5  sage  ich  lu  in  warheil, 
90  bi3  diu  schifF(e)  wärn  bereit, 
Diu  da  vuoren  in  da5  lant, 
das  J^ipern  isl  genanl. 
Dä  starb  dem  jniif;hcrü  sin  bestes  pfert 
das        wol  hundert  guldin  wert. 
95  Heinrich  sprach:  »so  mir  diu  triuwe  niiu 
wir  hän  alle(D)  unsern  gewin 
Verlorn^  bi$  4f  ein  pfert: 
wie  kernen  wir  nü  vor  wert? 
Diser  reis*  mich  w^nig  glast.« 
400    Ais6  sie  kirnen  gein  Famagust, 
'   das  ^      8rtet(e)  stat  im  laadei 

Di  sprach  Heinrich:  »05  ist  ein  schände, 
das  sprich'  ich  sundor  argen  win, 


aus   LXiV.  3tt  ^aii0l|cvr  iiii^  htx  Utnt  f^tmn^, 

suUent  ir  nt  le  vuo5(6)  %kn» 
405  Des  slt  ir  ooch  wol  wert; 
ir  habent  kosütch  gezert :  • 
I  Het  ir  midi  Ujen  waltien. 

Ich  hetliaros  tint  pfert  behalten, 
«     Der  in  nü  ze  mä\e  slt  kw!t. 
10  wa3  luon  wir  nü  ze  diser  zit?« 
Do  sprach  der  jung(c)  snell(e): 
»Heinrich,  lieber  geseil(e),  • 
Ich  wil  11  Ith  dinen  gnaden 
vollen;  du  hast  dik  wol  geraten;  ^ 
15  Also  dö  aber  luo 

und  mit  trimvpn  her^tlO, 
k       .  Des  bit'  ich  dich, 

min  vil  lieber  Heinrich; 
Wan  Ich  muo3  stechen  ze  disem  hove, 
20  e5  si  mit  schänden  oder  mit  lobe. 
Viiiiht  erting(e)t  mir  alsö, 
'  da3  wir  des  beide  werden  .  ?rö.<x 
. '  Dö  sprach  der  getriowe  Heinrich:  . 
-  jungh^re,  nü  verstAnt  mich, 
25  Ich  bin  (bisher)  bt  in  gewesen., 
und  wil  bl  in  sterben  und  genesen, 
In'  ganzen  trinwen  sin  M  iu, 
des  sl  Got  min  geziuk. 
Gänt  mit  mir  balde 
30  hin  zuo  dem  grucnen  walde  ,  -  ' 
sullciit  n  beliben 
unt  kurzwilc  trlbcn. 
Bis  das  »ch  herwiUt  r  kome[n|:  • 
llht  schaflFe[n]  ich  inis  vromen.f' 
35  Vür  war  sullcnt  ir  wi5^en  das,    '  • 
ein  milo  von  dor  slat  es  was. 
Der  jungherc  gieng  mit  wizzeo 
>         bi  einen  kiielen  brunnen  sizien; 
Gar  wwMiigllch  was  der.  walt, 
40  sues  unde  woigestait 

Heinrich  von  dannen  schiet, 
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wie  in  Got  beriel*, 
(Kr  sa5  üf  das  ros) 
und  reit  in  die  stat  schcBn  und  gr65, 
415  Uni  vr^gt'  nkch  eim'  wirt  ftcb(ei 
gar  gezuhtigl!ch(e). 

Der  die  hören  bereite.  *  . 

vii  flcfaier  ward  er  bescheiden       -  • 

An  einen  Hohen  wirt, 
50  der  (het)  maiig  ros  nnt  pfert, 

Dia  w4rea  wsnmglteh. 

als     der  (triowe)  Beinrich  * 

Den  wirt  «n  weht 

er  gnio^t'  in  unde  sprach: 
55  »Höre  wirt  wolgetAn, 

wettent  ir  mich  veMtln 

Und  glouben  mir  der  mttre,' 

ich  hÄn  einen  jungheren^  '  ' 

Der  hät  manig  gaot  venertV 
60  A  er  st  kernen  her  wert:  ^ 

Er  ist  verr'      vreradem  )and(e), 

und  lebet  gar  änc  nllc  schniid(e),        *  '  » 

Er  ist  des  Itbeä  gar  ein  degen: 

welleiii  ir  ime  verlegen 
65  Ros,  heng(e)st  undt;  pfert, 

näcii  dem  als  er  es  begerl?«  ^ 

Der  wirt  sprach:  »jä,  alsö  gern, 

müht'  ich  gesehen  den  junghem.« 

Do  sprach  aber  Heinrich: 
70  »lieljcr  wirt,  vernemet  mich,  • 

Min  j^uughero  mag  wo)  belangen; 

uns  sint  ab(e)  gangen 

Driu  ros  unde  zwelf  pfert, 

und  hin  unser  habe  veneri: 
75  Den  jungen  lie5  ich  sixsen 

dortü5  in  eioer  wisefe 

An  dem  gruenen  wald(e); 

ich  sol  in  bringen  bald(0).a 
AM  gieng  Heinrieli  > 
^  II 

i.  Haf^,  G«a«**t«bcBt(a*r    III.  *~ 
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480  luo  dem  juDghdm  mliimgllch 

Und  sagt*  ime  dm  m«re« 

wie  €^  ine  efgangen  v«re. 

Er  sprach:  »Heiiirlcb,  iiabe  dank; 

mtn  liTenüur(e)  were  knmk 
85  Sicherlich  gewesen  nü, 

helslu  mir  nicht  geholfen       der  dru. 

Ich  wil  CS  Got  dankeu  la  aller  zit; 

wan  al[le]  min  heüe  an  dir  lit.« 

Heinrich  sprach;  »lieber  jungbere, 
'  90  sehen!  an  unser  b^der  ^re, 

Unt  tüont  an  in  wer  be8lc3  kleit, 

der  ir  giiuog(e)  hant  bereit.« 

»Gern«,  sprach  der  jungbcre 

)>wie  not  ich  des  enba^re!«  " 
95  Yil  bald(e)  häV  er  sich  bereit; 

und  als  er  schdn(e)  was  gekleil, 

Dö  sprach  Beinrich:  .1 

»ir  mugent  woi  sin  vfooden  rieh, 

lu  werdent  ros,  gdt  ande  pfert 
500  und  alles,      iuwer  hene  gert 

Got  weH(e)  das  ei;  iu  w«l  woaien!  » 

wie  Sailen  wir  Yem  wifft(e)  koi^en? 

Diu  rede  ist  mir  unhekantj 
^  want  wir  gelt «  noch  pfanl 
5  DI  heim  (e),  noch  hie  enhte; 

ach,  wie  aol  t$  una  eifftn!« 

Der  jungh^re  sprach:  ))Heinrich, 
'   willu  ze  rehl(e)  verstan  mich; 

Got  ist  aller  der  weit  trüsU 
10  Got  h^^it  mangen  man  erlöst 

Ü3er  kiimber  und  sorgen  banden, 

Got  sol  alLler]  unser  leit  wandeüii 

Des  gctrüwe  ich  der  guete  sin.     .  • 

Heinrich,  iä3  die  sorp  cj  din,« 
15  Heinrich  sprach  äne  allen  spot: 

»en  triuwe(n) .  <ia3  tuo  der  liebe  (jtOtla 

Heinrich  sprach  zem  iung(e)Unk ; «« 
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»wie  wellcnt  ir  nu  iuwer  dink 

VAhen  an?  das  sagent  mir.«  — 
o2ü  »litlicr  iieinrich,  ich  bagc[n]  dir, 

Od  soll  mit  dem  wirt  bestellen,  '  s 

da3  er  zwenzig  guciter  geseUeu 

Nrt  fhtiiiii''^  ze  diseji  ziten, 

(iie  mit  mir  in  die  slat  riten; 
25  Unde  sag',  das  mir  der  wirt 

ein  schdne  leitende  plert  - 

Send',  und  gr^  ros  viere, 

da5  prlst  uns  unser- tee^ 

Dill  da  wol  sint  get^n, 
30  diu  suilen  mt  uoa  in  die  ital  gAn; 

ümle  da3  er  bringeo  wil 

trammeten  ande  aader  spik« 

Heinri«^  sprach:  »86  mir  nxtn  won, 

jung  höre,  idi  sol  e^  gerne  taoD.« 
3S  Er  reit  in  die  stat,  • 
1  den  wtrt  er  des  bat 

Er  spraoh:  »das  st  getin.« 

l  ) 

Alsd  bestalt'  der  wirt  zierlich 

10  ros  unt  pfert  wirdigllch- 

Mit  aller  slner  mahl, 

ais  Heinrich  da5  hat'  gesagt.  > 
sa3  in  der  sonnen 

der  jung  her'  bi  dem  I  riinue«  . 
4i>  Und  sach.  da5  ein  vouclin 

sich  sazt'  lif  die  biuomen  tiu; 

Da3  hal(e)  zuo  der  stunde 
,ein  stein  in  slnem  munde,  t 

Und  lagt'  in  nider  in  daj  gras^ 
'    50  da5  pruofr  dcr^  jung  her'  dä  er  sa^^  j 

£5  buob  an  ein  liebten  gesank  *  ' 

da3  stuonÜi^dariiAeh  mbA  lank, 

Sd  buob  es  üf  iffider  das  stei*!!»» 

das  ^Bie  enpfial  ^  dem  malMle  alui  ; 
5S  AldA  sang  es  aber  aeb^de   '  ^ 

a 


Digitized  by  Google 


212    LXIY.  J^it  ^mie^ert  «nt»  Äcr  Um  l^tmi^ 

gar  mit  hellein  done; 

Als  eä  ein  wile  da  gcsas, 

65  vloug  aber  in  da3  gras« 

Unde  leil'  Af  den  kl6 
560  den  stein  aber,  als  e. 

Nü  hoerent,  \va3  geschach: 

der  junghdre  da3  aber  sach. 

Er  gedäht'  io  slnem  sin: 

»h^r*  Got,  wa3  trlbet  das  vogellii  ?« 
65  £5  huob  aber  an  und  sank  vil  8ch6n, 

ab  e$  vor  häV  get4n, 

E5  vloug     einen  boum  vil  schiere. 

da5  mefict*  aber  der  jangb^re. 

Und  gedäbl':  »ksBin'  e5  wider  jn  voriger  m^^*, 
70  icb  mecht'  tme  des  stemes  bno^*.« 

Dd  kaiD  zem  dritten  mftle 

der  vogel  saoder  JcwAle  (twAleY) 

Unde  lies  den  selben  stein 

wider  vailen  vor  stn  bein, 
75  Und  huob  an  se  singen; 

05  mobt'  vil  wtt  erklingen. 

D6  kam  der  jungh^  rein 

und  warf  gein  dem  vogeUn  klein ,  ^ 

Da5  ime  zc  vlichen  was  gli[ch],' 
80  den  siein  lies  *3  ■  * 

In  den  selben  stunden, 

den  es  vuorl'  in  slnem  munde: 

Do  Hei  der  jtingherc  zehant, 

da  er  den  stein  vant. 
85  Ich  sagefn]  iu  vör  wäre, 

der  stein  was  so  rcht  klare, 

0^5  nie  naht  wart  s6  dtmkei,  • 

er  lüht'  als  ein  karfunkei. 

Dö  er  den  stein  nam  in  die  hant, 
90  er  begund(e)  vliegen  über  lani, 

In  alier  der  gebflBre< 

als  ob  er  ein  vogelln  wssre. 

D6  er  des  wart  gewar, 
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LXIV.  Il^er  3uttfll)err  unD  lex  Ircue  ^niutt^. 


du  vloug  er  an  sin  stat  wider  dar, 
593  ünde  was  gar  vröudeD  rieh,  •       i'-  f/ 
und  gedähl':  »nü  sol  komeu  Heinrieb, 
Der  getriuwe  und  der  guote.«    /!'<t  r, 
ime  was  gar  (wüI)  zc  muoleti]o>.e>'  A'jt 
Zuo  dem  lieben  stein(e),  '   |.  •>»<•  (fM' 
600  sin  vröude  was  niht  kleinl^e).!r' vii«  »bii 
Nü  was  der  wirt  bereit,  :i9niu^  ^iV 
*      vier  ros  wurden  Ö3  geleil  i  '  '     11  o«  vi 
Dar  zuo  kämen  slner  mäg(c)  vili../f 
mit  manger  hand(e)  spil.         .  «;ol  ul< 
ö  Heinrich  nam  das  zeltende  pfert,obol 
und  reit  zuo  dem  jungling  wert,  donv 
Der  wirl  wolgezaeme  ;  >  d*»//  o<5 

reit  neben  ime.  ^tc'i^ 
So  bald  der  wirt  kam,    .i«  'iroui^  ^'d 

10  da  er  den  jungen  vernam  9tb 
L'nd  er  in*  reht  an  sach,         uia  ellr 
wa3  -gröser  eren  er  ime  verjach !    *)h  0<. 
Do  sprach  der  junghere, 
da3  Got  sin  16n  wäre.  bni« 

15  Der  wirt  was  harte  vrö,  ^of* 
dü  er  den  junghern  alsö  uwejl» 
Wol  gekleidet  vant,  «lA  <?c 

der  wirt  sprach  alzehant:  ^.«b 
»Ciot  wel,  lieber  junghere, 

20  da3  ir  bejagent  ere 

Und  die  junkvrou(wen)  mue3t  bejagcu, 
des  wolt'  ich  Got  dank  sagen.« 
Er  sprach:  »wa3  mir  Got  hat  beschert, 
des  wird'  ich  wol  von  im  gewerl; 

25  Und  wa3  Got  an  mir  hat  versehen,  ^. 
da3  st  in  slnem  namen  geschehen'.« 

Der  jung(e)  was  wolbereil,  a  de 

üf  slnen  zeller  er  da  schreit. 
Der  wirt  sach  in  an. 

30  in  dühl',  da5  er  nie  keinen  man 
Saehe  bt  sinen  zUen, 


ein  pCert  bs^  bMebclteo.  « - 
Al86.riteii  «i)»^  Mmn,  -  • 

4ib9  sie  kAmett)''     ^  :       n  i.ti^i 
635  Da[5j  des  wtrtes  Mg(is)i  «Iwn^  :  U 
ich  8age[D]  An«  aUesJf^evftren;,^  ';    :  :iü 
Da3  sie  sprAchc^i  offimtllchi^i 
das  sie  ftU^  geneittUch^r^/  / :      /  n 
Nie  keinen  jungen  Mspenc^i^  /iw/  sri^^ 

40  sö  menUcb  stehen  geb0föiit»r<'^<vi  7'>iy 
Sie  kämen  mit  Irumben  und  mU  pflfen; 
sin  lop  beguiid(e)  grifen 
le  der  man  besunder  . 
sacb  in  an  ze  wunder,)    •  -  . 

45  Sö  was  er  geslall. 

wol  von  drtsig  järon  alt 

Er  gruo3t'  sie  alle  j<emein(e),    \  i 

die  gr6,5{e^  und  die  klein(e),     .        >  < 

Als  ein  guot  man  biliich  tireL   >  .  . 

öO  sie  waren  alle  wolgemtial,  .  ^ 
Der  wirt  und  die  sincii,  < 
und  bäten  keinen  plnen:.  i  •  . 
Sowas  eren  sie  ime  täten,  -  i  * 

des  wurden  sie  alle  wiol  berMn.    .  . 

55  Als  man  id  der  slal  vnrnam« 
das  er  mit  dtn  spilinan- kam,  , 
lederman  was  ii^reity . 
einer  lief,  der  andes  reit*:. n  » !  ,  i' 
;4aj^  siei  vcrnmne»»)  i      1 ,  -v  LS  l  :  t  j 

eo  wer  die  wmn,  idie  jddikMien^  ^. 
JDvn  kttmg  dA  besunder    i  ^  :y.  ^ 
nam  des  grdj  wunderrr.»  d- ^     t  /  ^ 
Sower  der  here  wfiere,  '    '       tu:  } 
der  da  kaem',mit  solber  ere:  ;  h  js-  • 

65  Er  und  sin  vrouwen  '  ^ 

giengeii  uucb  den  jungen  8chouwßn^i< 
Mit  ir  tohler  mioni^lich,         w;  ^ 
sähen  komen  den  degeu  rich^   füt»  u 
Sd  bald(e)  sie  ia  msacbyr;i>  j  ^  jfl^Bf 
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670  in  irem  muot(e)  da5  sie  spraeh: 
»Got,  durch  dto(e)  guet(e) 
den  höran  Mir  behuete, 
Das  in^e  werd(e)  der  dank, 

Wirt  min  ? rönd«' ninuBar  JurauL« 
75  S6  tMld  er  ai«  mcIi  «Mch, 

Man  stx^>u^s^iheiqt»  ^^.*'  >}t'  y.u  -i  ' 

Er  gruo5t'  den  kflni^iflnd  die'lttnkmrouveD, 
80  und  alle,  die  IdiMiivlilMMiweti  .  .*  «  a 
Gruo5i'  er  oncb  tugeuUMie|fc«i  ->^-v'- 
beide,  die 'armen  und  die.  rlohea,    (  f 

lederman  sach  ime  nä[ch],        -  if/< 
'    alle  die  heren,  die  dä  i.  ;  ^  J:!<  if»  ;/.b 
85  Wären  zuo  der  stunde,'         •»!  .;• 
der  was  nie  keinem  künde.,   .  j 
Wähcr  oder  wer  er  wajre,      .  •  -      i  .« 
rilter,  kncht  oder  here. 
Ouch  het  er  (das         l'cstelt,  •  . 
90  da3  er  niht  wurd(e)  gemclt,  i 
Sin[en]  name[n]  oder  sin  |;efilebl,  ' 
kn*  Heinrich  slnem  knehl.  ;  ^^t«. 

tuDo  er  iD;di9^iierberg(e)  kam, 
der  wirt  Heinricii(en)ri dÄ  nam     >  ; 

(B^jUM^.WIlL#eMniM;iiii^iri!A^l»  ni  cf 

19l^:d^5  e8.jn^f^  isin^  dotwt 
'  .  M4lin^i«l)»'iiitl^  ' 
\   siuo  dein  jungeii^das  MdMWl  'mi  >  >Kf!;  Ü< 
Und  sagt' «ntftid^mttre^ld.'iid»'*.  i>>t'^' 
wie  der  künig  h^ic      ^^^ji^  RMmni 
'   5  Näch  ime  het  gesant,  >         ^  r*^^* 
in,  da3  er  al[le]  zehant       f  ac>^(:  ,i»      j  ' 
r  '^^jAc^ali^ni  hove  k^(e)  .  »j.  .-»i^w  jui 


4 


216    LXIY.  ßit  Juu^berr  nwt  tut  luvte  f^e'Hmd^ 

als  da^  sliKMi  eren  [wolj  gez.€Ein(e). 

Der  juiig(e]  antwurt'  undel'sprach: 
710  »here  ^rirt.  ich  muo5  min  gemaeh  • 
'  '        Haben  disc  naht, 

wanl  ich  laug(e)  gewaht  " 

Hhn  üf  dem  wäden  mere, 

^  ich  bin  komen  bere.  c(  • 
15  Der  ^irl  gieng      unde  sprach:- 

»min  h^re  ist  an  stn  gcmaeb 

Sich^U€b(e]  gelegen, 

want  er  hdt  unde^  wegen 

Vas((e)  ndt  gellten » 
20  alsd  das     >uo  vriden 

WH  sin  se  diser  'stund(e) ;  • 

da3  taont  mtnem  h^cen  ]rand(e).<c  - 
0er  trAhss^'  wider  se  hove  km, 

der  künig  dise  rede  vernam, 
25  Des  Iie3  er  ime  mit  vuogen 

s^re  wol  bcnuogcn. 

Diz  vernani  dm  juukviouwe, 

ir  herze  kam  in  roawe, 

Da5  sie  in  niht  sehen  moht(e),  , 
30  als  ir  ze  vröuden  [wol]  toht(e)* 

Sie  bat  (lOt  durch  stn  guete, 

da3  er  in  vor  leide  behuete. 

Wan  als  sie  iu  von  erste[n]  an  sach, 

der  minnen  strdle  in  k  hem  stach 
35  In  der  selben  stunt» ' 
•  das  sie  wart  verwunt. 

was  der  jung*  gegangen, 

näch  stns  berxen  belangen, 

In  ein  kamern  durch  genneh,^ 
40  xuo  eiffl'  Teneter  er  sacb 

Und  sach  stns  henen  hdhilen  sirik 

komen  ein(en]  ougenbtik, 

Da^  was  diu  Junkvrou  mimiikltcb, 

des  kQniges  tohter  rieb. 
45  Ich  wseoe,  ime  het  gesaut 
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vrou(we)  Viuxu  mnen  braut 

Sicherlich  tt  stiure 

ZOO  der  minntn  viiire.        '  ' 
hiereiit;[eiii]JDiuwe'  nmre, 
750  $owa5  der  jiiiig(e)  UBle: 

Er  wart  ein  Idefnes  vegelln 

unt  vloug  üf  das^  veqslMtnv  ^  -  "  ' 

m  er  die  scheBB^(M)  MI*  geseh^nf. 

sie  lag     Iren  Imfea^iri^f''     i  ' 
55  Ib  irem  gebete;  '  f  ij,; 

da5  was  durch  die  rede, 

Da3  sie  den  jungen  wolgtilaü 

gern  ze  einem  {gesellen  wi>U(e)  hau; 

Er  vloug  io  l1h5  vensterlki:  ' 
60  Ächant  lief  diu  künigin    -  *  ;f  .  ^  i      .  * 

Unde  sluog  da3  venster  zuö.     ' '  ■ 

der  vogel  alzit  vloug  (duo)w'  ■ 

Sie  lief  ime  rUcs  näch.  ;  ^ 

wan  ir  was  Ü5er  inä5€U  gäch,       <  ' 
65  Da5  sie  in  gern  gevangen  het(e). 

ze  teste  üf  ein  bette        '  •  ^ 

Yloag  da5  wilde  vogeltn,   •  ^ 

dd  nam  diu  edel  känigm 

Ein  scfaoeiief.  kegeiv;:^ '  '       '  / '  ' 
70  mdi.warf  sie  Af-4Btfi  vegel^  " 
.MIIAK^haaaiile^tel»ii«l»;[-.d^^^^^  ^ 

d^  w«rd  darü5  ein  junger ^lüibi 
* '  Oftn  jung(vrouwe)  sdpeennkbnArj 
:s»d93  sieJ«tttKinihC»flMdbt|ftki«i!  '4- 
TS  Vtt:iieMleh  *Mütf^lMM(«f       r<o  r\ 

nhch  «Ines  herzen  Inst(€).  iv; 

Kr  sprach  ziio  ir  also:        «'^'^l,"!^.  'i^ 

»jjuiiJi  vrou,  sint  niht  iiüvro;  ' 
'   Want  ich  bin  der  jiitig(c)  man, 
8i)  der  lia  neht(en)  geritcn  kam.,  ^'^^  'L^' 

Alflelhor  in  dise  stat;     '  ■•i'^fliv  i'*>U 

;Vurwar  ich  iu  daj  sage:-     '"'•^v^/  t<i 
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der  miiiDen  stfAle  mich  stoeh 
785  10  mitten  durch  min  hen», 
divon  ich  lide[nj  smene. 
AIsA  sdmt  mir  Got  *f  diam  Uk^ 

'  das       wol  gevliegen  mak.fr 

Sie  bltkf  in  vriuDtltch(eD)  au, 
90  den  werden  lieben  man ; 
Sie  diiht'  an  stner  geb^ie, 
wiu  er  der  juug(e)  wmre, 
Sie  sprach:  »lieber  hcre, 
mlns  herzen  höhste  swa)re 
yö  Verlangl  /( male  näch  dir, 
wan  du  bist  niines  herzen  gn.^ 
Dämit  lie5  sie  ir  sncwi^en  arm[e] 
4        niinnigllch  ii!>er  iu  varn, 
Ilm  kertc  iren  roten  munt 
800  au  den  siyen  ze  luanger  stuiii« 
üud  wa5  diu  zwei  da  Idten, 
da5  möht'  ein  narre  woi  raten: 
'  Ich  mÖbte  schrlhen  ze  wlu 
E5  was  komen  diu  zU, 
5  Da5  der  kiinig  wojt(e) 
e53en,  als  er  8oU(e), 
Und  (d85)  der  Jung(e)  min 
sich  oach  des  verm, 
Und  sprach  [luo  der]  vil  mianigltch^e): 
10  »min  tlherliigentrlcb(e), 
Mlns  htne  keiserinne, 
^bent  mir  urlpup  Ton  binne, 
Uf  da3  kein  prae7er  mbt 
uns  merk(e)  z«o  diser  zlu< 
15  D6  sprach  diu  lobesam : 

»ir  sullent  noch  kein  urloiip  iian,  *  • 

Mlns  herzen  hohster  schraiiz, 
ich  &üJ  iii  gchcii  eujcii  ktaoz, 
Den  suileal  ir  durch  mich  vuercn 
"20  üf  iuwerm  heliu,  und  sult  iuch  rueren 
Killerllch,  Uurch  deu  wiJleii  min.« 
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»gern,«  spiricher  »du  hdhste  vröude  mia.u 

Er  nam  dd3  kietnet  rlch(e),  ^ 

und  druki'  die  niinnigltch(e)  ' 
ii25  An  stnen  stolzen  lip. 

ich  mein'  z'wÄr,  sie  waere  ein  wJp 

Dli  Ee  siuoden  worden 

und  getreten  in  unsern  ordeo. 

Hie  mit  bevalch  sie  in  Gote» 
30  dd  ward  der  edele  böte 

Wider  zuo  eim^  togeltn 

unt  vloug  in  die  kainer(n)  stA. 

Dtz  tet  er  als  mit  aolhcr  ISst* 

da5  Heinrich  Mfat  dAwn  wiii'; 
35    D6  Mes  der  wIrt  die  tbch'  tpereiteA. 

Heinrich  gieng  km»  lUes'  beltett 

Und  sagt'  slnem  jMighAreii, 

wie  65  essena  lU  ime. 

D6  al65  er  üf  die  tlr , 
40  der  juDg[c)  kam  her  vüv 

Und  sprach:  i>?il  lieber  Heinrich, 

■diz  Ideinet  bosteUdi 

Ld5  dir  bevolhen  sin 

und  habe  C3  in  der  huote  diu.« 
45  Als  Heinrieh  diz  kleinet  an  sacb, 

iiu  mugent  ir  hoßreii,  wie  er  sprach: 

»Got  hät  iuch  wol  beraten 

in  diser  kern oiiä ton. 

Wie  ist  e3  iuch  komen  an?« 
50  dd  sprach  der  jung(o)  man: 

»Ueiurich,  des  soltu  sw^gcu, 

die  wArheit  mahtu  niht  kriegen^  > 

Waii  €.5  isl  daherc  körnen,  - 

da  63  uns  beiden  wol  naak  vronieu.« 
55  Heinrich  nam  das  kleinet  mit  der  haDt» 

er  br4ht(e)  das  al[le]  zeliai«(*  • 

Unde  sprach  :  »lieber  wirty 

min  h^re  des  begert, 

ir  ime  das  lileinei  weUet  behallen;  \ 
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2m  LXiV.  jfcr  %ikwif^m  ml»      Ixctr  ^ftiit«. 

da5  iuwer  Oot  muesfo  wallen. k 

Dö  der  wirt  den  kränz  bcsach, 

zuo  Heinrich  er  du  sprach: 

»Sol  ich  (h  r  wärheile  jehcD, 

hübscberu  kränz  hab'  ich  nie  gescb«B| 
65  Ich  sprich'  da-,  bi  (joles  hulden, 

er  ist  wqI  wert  vier  tüsent  gulcl«a.tt 

Er  riiini  d,i5  krenzlln  zierlich 

unl  Iiuol;  in  gehalten  sicherlich, 

Heinrich  wart  wolgemuot, 
70  da3  da3  kkiuet  was  so  guot. 
Nu  wart  bereit  da5  ej^eo; 

der  wirt  wart  wolverm^aeo, 

£r  hies  toki  Jduogen  wiicen 

den  jungen  man  siiimi 
75  (Jode  haben  stn  geaach, 

als  man     le  liiiid(e)  pflak. 

Dd  da5  655611  wart  gtliui| 

d6  kam  Heioricfa  (g»)gto 

U'nt  vr%et'  den  vii  werden, 
80  ob  er  iht  begert(e). 

»14,«  spraeh  der  rein^e) 

»ich  wil  gcmein(e) 

4n'  a]le5  heiten 

den  wirt,  die  stnen  kleiden« 
85  Mom  an  dem  tag(e), 

mit  gewand,  da5  ime  behag(c).cc 

Dd  sprach  Heinrich  der  kneht: 

»entriüwen,  da5  dunki  mich  lehLK 
Des  morgens  harte  vruo 
90  slalt(e)  Heinrich  dar  zuo 

Und  i^t  den  wirt  mit  willen, 

da5  er  ime  hulP  bestellen 

DrJ3ig  rok  und  d;U)l. 

der  Wirt  sj>rach:  )>da3  si.a 
96  Als  n\\  da3  tuoch  wart  bereity 

d4  wart  leoger  niht  gebeit, 

Man  hie5  e5  dem  wirl(«)  geben,  . 
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di^  er  sin  kiild;  slo  »Age  und  mfren 
Durch  iln  holde 
900  dAmil  bekleiden  wolde. 

D6  spraeh  der  wkt  Iob(e)llch: 
»sicheir,  das  ist  se  ko8t(e)lich.« 
Dö  spradi  der  kncht  snnder-win:- 
»h^r*  wirt,  min  h^rc  hät  05  getAn.  ^ 

5     Des  andern  tags  man  da  solt(e) 
stechen,  als  der  küui^  wollte).  '    ■  ■'• 
Der  jurigling  da  bestellen  bic3.  f>^  ^ 
da5  man  nie  man  d-TVon  lit  ^',  ' 
Er  wapr'  ritter,  knohl  nder  dicnsl man 

10  da3  sie  ime  niht  vsollni  vcrsn  i|c)n, 
Da,5  naht  mal  mit  uuv  zc  lu'inon:  * 
da3  wolt'  er  williglich  viMdit'ncn.  ' 
Da  enwas  weder  ritlcT  (»(ier  Ineht, 
noch  nie  man,  der  C5  ime  versegf^ui  i>i^ 

15  Sie  wollen  es  aile^(e)lich      nr.  »»^►n 
gerne  luon;  des  Trdut^ei^eieh^  nirr?  ji» 
•      Der  jung(c)  minniklich  ' 

det  beteiten  ein  Wirtschaft  flWt^vtui  k- 

'>ä>  Den  rittern  und  de«»la»iite»v         r  - 

90  und  swen  sie  mit  ^IMMkUtii  idt»h  gcil 
Einer  rrlgl*  ^n  mMmo  iMni  Jiiw  idd 
»ist  e5  Artds  odevililikl0i0^Ml£>I 
Oder  wannen  konUfMMMrelrg  (e^^^'  l*^ 
^fH>j  4ai5  er  lept  so  in  gro5«blAi«f»(^.  ^ih 

95  DS  was  nieman  udülilii»  *'ihin^i 
4er  gewi55eiD  knifiMiNffiäl^diH^na  ot( 
Wer  das  er  waere, '  *«8lift  »tlr^^ktiq  i*i<! 
das  er  hele  nPle]  solich  erc,iOV  n-kö«  u;: 
äne,  derselbe  liltcr,  ^tjfo'^Bb^BW  nV 

30  der  ime  vil  biller 
S!n  gelt  tet  verzereu, 
der  sprach  zuo  den  heren: 
»Ich  bin  mit  ime  geriten, 
er  ist  von  guoten  silen: 

35  Aber  von  wannen  er  si,  oder  wer, 


f    des  enwei5  icb  lim  mm. 

£r  ist  wert  aller  ßren ,  .  .    ,   * ' 

er  glicht  sich  eim(e)  h^reii» 

Der  juDg(e)  wolgemeit, 
940  üf  dem  w^,  alt  idi  noil  im«  reit. 

Ein  sldto  tuMh  er  wür  gap, 

des  er  imner  denk  habe.« 

Des  wundert'  sie  alle  geiiiem(e), 

beide,  grÖ5  tiat  ]dein(c}.  >  * 

45  E5  was  in  gro^  imgeaaeh, 

vil  manlgem  leid  geschach. 

Der  mit  •Im'  guot  and  gro3em  vromen 

selber  kost  niht  zuo  moht'  komeo, 

Als  der  jung(here)  tet, 
50  das  was  im  ein  grA3er  unvrid'. 

Als  63  mi  e33ens  7,1 1  was,  ,  * 

'  nie  man  sich  vergaß, 

Beide,  arm'  und  rich(e), 

sie  kamen  alle  glich(e). 
S6     Nü  hoerfeH^  >v?>5  der  juaguiau  tet, 

gar  hovelich  ein  rede: 

Kr  girnk  vor  die  lür  staiftf  •  ; 

da5  düht'  in  wol  getan,         -  ' 

Der  Wirt  und  oufih  die  slaea- 
60  mit  lob(e)ltchen  schtneil, 

Bi5  (da5)  sie  vernikneii« 

da3  die  hören  kernen; 

Beide  >  arme  und  rl6b(e), 

die  enpfiengen  sie  alle  gllob(e). 
65  DA  prlstett  sie  allesam  .  ^ 

gar  söre  von  den  jmigen  man^ 

NA  was  da5  essen  bei^t, 

der  Wirt  gieng  ungebeit , 

Mit  zuhtigiichen  wizzen 
70  hie5  er  die  heren  sizzen. 

Dd  sie  dä  gesasen. 

getrunken  undc  gajen. 

Und  das  e^sen  was  getan, 
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du  hie3  man  sie  zc  tanz(e)  gän. 
975  Da  gicng  der  jnng(e)  zoo  (dem^  tanz. 
der  kneht  häi{e)  den  kr^nz 
In  den  selben  stunden 
üf  slns  heren  heim  gebundcn,^^ 
Da3  in  iederman  sach.  -M-:*"*.'! 

80  63  was  mangem  ein  ungemach. 

Des  was  der  rilter  gemeit, 

der  mit  ime  üf  dem  wege  reit  •  t  ^^»'^^^ 

Und  der  mit  untriuwen  siten 

von  ime  was  geriten.  i«  höü  buo 

85  Do  ime  der  kränz  was  bckaiil',' ''.♦^^**^" 

vür  den  jungen  trat  er  zehant  ''^i'»*^ 

Und  bat  in  durch  sins  liebes  guete', 

durch  die  er  lit'  ungemuete, 

Von  desselben  sins  liebes  wegen,      '  * 
90  da3  er  ime  den  kränz  wolt'  geben. 

Do  sprach  der  eren  kern(e): 

»entriuwen,  harte  gern(e).«  ^ 

Er  rukt(e)  bald  den  kränz  abe , 

dem  ritter  er  in  gap. 
95  Des  dankt'  er  ime  vil  sere        ^'^'^  ""-^ 

der  zuht  und  der  ere. 

Des  nam  sie  alle  besundcr 

sere  grÖ3  wunder, 
/       Da3  er  das  kleinet  rieh 
1000  gab  hinweg  so  willigltch. 

Do  Heinrich  da3  vernani, 

ze  stnem  heren  da(r)  er  kam 

Und  sprach:  »wer  gab  iu  den  rAt.  ' 

da3  ir  dem  ritter  kwat 
5  Den  kränz  habent  geben? 

man  solt'  ime  billich  nemen  sin  leben. 

In  schänden  mue3*  er  alten, 

der  henker  mues'  sin  wallen! 
r       Ich  wil  iuch  lasen  al  ein.«  ' 
•    10  der  jung(c)  sprach:  »ach  nein:  j 

Wa3  soll*  ich  dan  angan? 


C3  w«re  ganz  umb  micli  geUn.« 
Ueiarich  Iie3  sich  büen, 
und  was  doch  ?0B  xornjgeQ  siteiLr 
1015    Als  Qü  iedermiui  woU(e) 
g^n,  da(r)  er  solt(e), 
Heim  an  sin(e)  rast, 
sie  nämen  urloup  tob  dem  werden  ga&t. 
D6  bat  er  sie  allegemeio(e), 
20  beide,  gro^  unt  kleiD(e), 
Da5  sie  sin  bete  vernaemcn 
und  des  andern  tags  widerkaiüien, 
Beide,  ritter  unde  kncbt; 
da  enwas  nie  man ,  der  es  ime  versegi', 
Sie  wollen  alle  gern(e)  komen;  " 
da3  was  ganz  nach  slnem  vroraen. 
-    Do  gieng  mengllch  an  sin  gemach,  / 
und  stalleu  sich  an  den  andern  lak,  , 
[Wie]  ioglicher  gcd;»ht'  an  die  ^re, 
30  sowie  er  dos  morgens  hoveUch  wäre. 
Der  iung(e)  ouch  zun  Ueinricb  spraiA: 
»wie  sullen  wir  uns  mom  den  tak 
Zuo  der  ban(e)ii  stelien 
mit  andern  uosem  gi}seUen? 
35  Ich  hofiT,  ich  welle  nidcillGb  ru^: 
wa5  sol  ich  üf  mlnem  heim  TaemT«^ 
»Entriuwen,  junghere,  das  wl5t, 
da5  sol  stn  ein  buenernist; 
Nibt  be53ers  eokan  ich  vindea« 
40^a3,wil  ich  iu  üf  iuwm  beim  binden.« 
Dd  sprach  der  juiig(e)  wo! getan: 
»ein  huenernest  muo3  ich  hän.« 
Von  den  selben  Sachen 
begund:e)  Heinrich  lachen. 
45  Soll'  Heinrich  mit  lieb(ej  leben, 
ein  huenernest  muosl'  er  ime  geben; 
Heinrich  ein  (huener)nest  vanl, 
des  jungen  heim  er  ea  bant. 
endüht(e)  Heinrich  niht  guot:  ' 
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1050  der  juDg(e)  was  des  wolgcmuot 

Des  morgens  dö  diu  sunne  üf  brach 
und  man  den  tag  her  schinen  sach, 
Do  gieng  der  wirt,  n^ch  stoer  wUe, 
und  bereit'  aber  die  spise.  r 
öo  Der  juhg(e)  dk  ze  der  mess(e)  gienk, 
Gotcs  Segen  *  er  dä  enpfienk. 
Do  diu  raess(e)  was  geiln 
und  er  wider  tt  hcrbergfe)  kam« 
Heinrich  sprgch  nn'  beiten , 
60  man  soll'  diu  ros  bereiten. 
Niht  lenger  wart  gebeit. 
,  diu  ros  wären  schier  bereit 
D6  sprach  der  jung(e)  vrle: 
»Heinrich,  sö  Ikb  ich  dir  8l(e^ 
65  S6  gang  in  diser  vri$t 
unt  tuo  uns  ein  huenern€9i 
üf  aDtern  schilt  machen.« 
do  beguiid(e)  Heinrich  lachen. 
Und  nam  den  scbill  in  der  msi 
70  ODI  tat  darüf  malen  eta  buenef  nesL 
D6  der  aehUt  was  bereit« 
der'jung(e)  ti  stn  ros  achtelt;  , 
Der  wirt  mit  dr^ig  mannen 
reit  mit  ime  üf  die  banen. 
TS  D6  er     den  bUn  kam, 
jener*  ritter  er  Yemam; 
Want  tsu  was  noch.vfae.  .  . 
mengiteh  reit  darmos 
Den  Arsten  er  dä-Temam» 
80  der  ritter  mit  dem  kranE(e)  kam,  ^ 
Der  künde  sich  vrlllch  ruern;  . 
er  meiiU',  den  dank  dannen  vuerp: 
Nein,  z'wär  (eri  cuLet; 
er  vernam  ein  ander  rede. 
85     Nü  lag  der  küuig  und  die  vrouwi^n 

hf/ier  kernen» 


ikf  den  femtm  scboow^ti, 

Sow«r  der  iMste  wre, 

'  dem  mfltti  gttbe  "die  61%. 

Diu  juttkmraV  o«eh  'dAbt  Inb^ 
109(1  sd  l«ig(e)  sie  dem  kmnt  sach. 

Dö  tröawet'  sie  sieh  i^; 

sie  bat  Got  dareh  [alle]  stn  Are  ' 

Mit  ganzen  iren  sinnen, 

daj  er  den  jungen  lies'  gewinne». 

Sie  waut',  der  mit  dtin  kränze 

wsr'  ires  herzen  schranze: 

Nein,  z'wAr,  sie  häl*  vennist, 

er  vuorl'  ein  huenernest 

In*den selben  stunden. 
1100  den  heim  sie  ime  verbanden. 

Raterüch  kam  er  gerant,  < 

ein  sper  nam  er  da  zehant,  f 

Et  vfilte  den  kran?  in  den  mist.  ■ 

»dank  habe  das  huenernest!«  • 
5  Sprach  der  kttnig      er  lalc. 

ach,  ^ie  söre  diu  junkvroiti  e»schr9k! 

Sie  wänt(e),  das  i^s  herzen  diegen.'  ' 

wxr*  nider  in  den  4nist  gelegen. 

Dazwischen  kain  geriten 
10  manig  ritter  nieh  'bdhen  siten 
,  AI  dar  üf  den  i»Mn, 

Ir  ros  wolgeUn  ;  •  '  -  \ 

Menigltch  dl  aehant 

stnen  hetan.üf  bant 
15  Der  jung(e)  va5t(e)  sin  sper, 

unt  kam 'dort  gerHen'tiar;       *  i  . 

Swer  wider  Ime  «taob,  " 

xehant  er  in  dem  mi«t(b)  Iah.  : 
*   Dis  merkt'  ein  ritter,  u 
80  es  was  ime  gar  bitter, 

Es  moet'  In  üserm^sen  s^e»  *  ' 

.    da3  der  junghere  .  ,  , 

Sin  p;esellen  hÄt'  gestösen  uider; 
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er  meint'  03  rechen  wider:  "* 
1125  Der  mit  dem  huenernest 

stach  den  ritter  uuch  in  den  mist. 
D(T  küiiig  (16  sprach: 

»SU  mir  der  guot(e)  iakl 

Das  mag  wol  sin  ein  degeo; 
30  er  beginnet  nider  legen  ■ 

Vast(e)  mit  stner  maht 

die  rittci  unde  die  kneht: 

Uen  ersten  mit  dem  kränzte) 

er  in  den  mist  ranzt(e); 
35  Der  ander  der  dä  kam, 

dem  wart  er  tls6  grein, 

S6  da5  man  nnde  res 
'  beide  fielen  in  den  moe; 

Der  dritt(ej  i»oll'  es  rechen, 
40  den  vall'  er  oneh  nrii  sim'  itochen. 

Älsus  beganden  sie  vflr  in  wtofaen: 

»nie  man  mohtf  ime  gllshen.«.  - 
Diu  mlnniUleii  woIgeUli(e) 

was  gans  In  dem  wAn(e)« 
45  Da5  e5  w»re  der  jung(e)  degen^ 

der  mit  dem  kranf(e|  was  gelegen:  . 

Nein,  65  was  ein  ander  iftcer. 

doch  was  ir  «tn  val  biMer  ' 

Und  br^bt'  irem  jungen  benen 
50  gar  grosen  smeraen. 

üf  dem  venster  dä  sie  Uk 

ze  Got  von  himel  da5  sie  sprach:    - . 

»Richer  Got,  sue^er  Krist, 

sint  das  di\  bist 
55  Gewaltig  hie  üi  erden 

und  dü  mensch(e'*  wol(tü)st  werden«    ►  -  ■ 

So  schaf,  ila3  ^''^3  hiaende  ds.  ^ 

n)U05  werden  min  amis. 

Sue5(e)  maoter,  rein(e)  magel, 
IM)  min  herz(e)  dir  klaget t 

d6  biteet  dln.anesea  kini, 


der  dfn  gebot  gern  veraina^ 

Und  dto  ler  mnoter  hit  begerit 

sd  guhne  nir^  d45  ich  gewert 
65  Werde  einer  bete  an  dich,  . 

Stte5(e]  Maria  tugentrMii 

S6  hilf  hiut  dem  werden  knefat, 
'    da5  er  mich  behalt'  mit  reht.« 

E  sie  daar  wort  foüen  gespraeh, 
70  der  kränz  aber  nider  lak. 

Des  erschrak  sie  aber  gar  sdre; 

sie  wänt'  alles,  da3  63  ir  lieb  waefre: 

Nein  63,  so  mir  helf(e)  Kristl 

05  was  der  mit  dem  huenernist, 
75  E5  was  der  beste  (M  den  tak, 

da3  men^llch  in  ze  wunder  an  sach.  . 

lederman  Ije^unde  klagen:  ' 

»wer  hat  disen  her  f^etragen? 

fsL  er  künig  oder  here? 
80  wer  bescheit  uns  der  maere. 

Wannen  er  st,  oder  wer  er  ist, 

der  dA  Tuert  da5  huenernest? 

Stn  name[n]  ist  (uns)  onbekanl. 

swie  er  nü  st  genant, 
85  Sö  ist  er  doch  stark  g(e)nttok' 

der  tiuTel  in  fOn  tmokwa  > 

Als^  w4f(e)n  m  alle  nnvr6; 

er  ahf  es  niht  umb  ein  strd,  ^ 

Want  im  was  wol  le  miie((e)  ;> 
90  das  macht'  diu  minnigltch.  gaoi(e)v 

In  der  dienste  er  was: 

nie  man  dA  vor  ime  genas.  < 

Des  erschrak  diu  Junkvrotiwe, 

ir  harte  kam  in  gro3[6n]  roowe,  '  . 
95  Da5  (d)er  mit  dem  kränz  s6  übel  stach, 

da3  was  irem  herzen  ungemach: 
^   Doch,  hcL'  sie  die  wärheit  gewist,     •    "  ' 

sie  bei'  gelopt  daj  huenernest. 

Sus  werl(e)  den  ganzen  tak,      •  ,  ' 
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1200  bi5  da5  man  niht  nie  stach. 

Menfniigllch  reit  von  dau, 

äne,  (lei  jungte)  man; 

Er  gedähl'  in  slns  herzen  vcsle, 

er  was  der  allerbeste, 
5  Der  \üü  der  banfen)  reit, 

sin  herze  was  wolgemeit. 
Do  er  heim  in  die  herberg(e)  kam, 

einen  hüten  er  vernam. 

Der  sagt'  ime  diu  maere, 
"  10  wie  da5  der  kttnig  htoe 

Hete  Dich  ime  gesant, 

da5  er  ksem(e)  lehant» 

Er  soll'  «e  hove  essen  gän. 

dd  sprach  der  Junfs^e)  wplgeUa 
15  Mit  wolschoenen  reden: 
^»ich  hto  selbs  gebeten 

Sicheriteh  neht(en) 

beide,  ritter  ond  laidit(e)« 

Die  bl  mir  «nlieD  büben» 
SD  dis*  MmtiH  ▼ertrlb«ii.a 

D6  der  bot^  antwuit  enpienk', 

vil  ba1d(e)  däj  er  gieiik 

Zuo  dem  kOmg  ii6re»  > 

und  sagt'  ime  di«  mmre. 
9flf  .Als  der  IcQoig  das  verDutt«'  ' 

in  grosen  soTB  dei  er  kini. 

Er  spraeb:  «w^s  ist  diier  maret  • 

ich  wUnt',  daa  mtn  der  hof  mmtti 

Nü  duiik(e)t  mich  des  nifat; 
90  ein  ander  des  hoves  pfltbtc« 

Nü  kam  sin  lrühs»5{e) 

der  sprach  mit  guoLer  mä3(e): 

»Here,  beitent  bis  morn  ze  tag(e), 

ich  waene,  er  iii  es  niht  versag(e).« 
35  Do  sprach  der  ktinig:  »das  s1  getau, 
'man  sol  es  in  wissen  lan. « 
Nü  hkV  der  jung'  sich  Ü5  getin 


und  was  in  sin  kimtm  gß^r 

Zuo  Heinrich,  «r  dA  Bpnqb: 
1910  »ich  nitt05  mtn  gMich 

Ein  klein  irfle  haben«« 

der  kneht  sprach:      habt  hint  b<ja9^.«c 

Heinrich  gieug  dA¥ir 

nnd  al63  suo  die  IQr. 
45  Der  juDg(e)  fttw  sieh  vederlesen, 

da  er  des  andem>  Atients  was  gewesen. 

Als  er  an  da5  venster  kam, 

die  junkvrou(nl  er  alein  Ternan«        -  .  ' 

Die  511630,  Wandels  eia^e) 
'      50  diu  was  da  alein(e) 

üf  der  kameren^  dafrj  sie  gienk, 

vil  minnigUch  sie  in  enpücnki 

Aisü  tet  er  sie  hin  wider: 

sie  sä5en  beide  nider,         -  •         •  .'' 
55  Sic  ergezLen  sich  mit  liebe. 

e  (er)  von  dannen  schied(e), 

Sie  sprach  Ü3  sue5em  Diund(e):   •  . 

»ich  wolt%  da3  dir  fäet  guBd(«> 

Und  dtn  lait  rechest, 
€0  da5  dü  geswecheai 

Den  mit  dem  huenernesl» 

da5  er  viel'  in  den  mista 

Er  sprach:  »jiittkwaa^  wagri^  '  - 
mistUn  hkn  hnifc,  aicfaeiltcli 

65  Wil  ich  hcjssern  aom  mb  ndi, 

nder  ich  §elfgf  di*umb(ed  Cdt« 

Er  sprach:  »niiia  harten  trossttrii^ 

geht  mir  uriowp  von  hin[nen]; 

^  Wan  ich  hin  vem^aien^ 

'  70  min  Volk  aol  komen^ 

Ritter  lail  kneht  wolTerme^^en, 

die  mü  mir  aulftsh  ejseQ.«« 

M  sagt'  sie  tue  diu  mttre^ 

wie  ir  vater  zornig  w»re 

75  Und  a^  tuo  uuvrideni 
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da5  er  sintti  M  iMi  fermiden. 
Sie  bat  den  belt  fwmti^t 
das  er  [niht  woU'  TaifeiSffa 
und]  nlieb  dem  nahteiiS^' 
1280  Mit  slnem  volk  IWOM  M  |u»T^. 
unde  taet'  da3  ir  se  lob^f 
Er  sprach:  »gern,  edele  kttaigiu»      :  ^ 
mins  herzen  ein  trcwterin.« 
Dd  gieng  diu  mitinigUch  schöne 

85  und  holt'  ein  guldln  kröne, 
Diu  was  so  tln  unde  rein 

,f  von  gold  unde  von  gcstein, 
Das  er  die  solf  vuern  durch  «ip^ 
und  wesen  hohes  muotes  vrl.       .  ,  >; 

90  Er  sprach:  >jal8(ö)  helP  mir  Gol,  ^ 
gern(e)  leist'  ich  iuwer  geboL^c 
Jddä  gieng  sie  luo  der  stunt    ^pg^  ,{^1  i^l  , 
unl  kust'  in  tu  slnen  ,|(yu%l,^  j  r^vr  vtb 
Alsö  tet  er  sie  wi4er.^vi>*^ux  ii  M  i  ^ 

95  d&nit  scbied  er  sich^fider.  rr.r 
Ze        kamem  d<^|l|J|%oj't 

,   nieman  er  (dä)  vemm.  ,t. 

Er  rief:  »Heinrich,  dü  niift^  li  f 
dii  Ueinet  ({k(|»4tob>  ifMiM^d  m  moai  ' 
1900  Und  ottcb  86  gwr  8cli$qi^^{P^s.ai^t><«  ' 

-    es  ist  ein  guldin  Mmimh^ii*Aot  .vir'\, 
Heinrieb  der  vr^we^ie)  ,si^>f9)Jn  n'iü  (4 
d6  er  siaeh  da5  ]dein#r  J(|ci^.»  hh  i\  joo 
Er  sprach:  »swas  W  veMrtt*  da(a)  Wirt  beult; 
5  dis  krön*  ist  von  edelm  «e#^  manakiplt«  ' 
Den  kneht  wundert'  söre,    ;  l 
er  gedäht',  was       jung  höre:,      .  i  r.^  :  ? 
Mecht'  oder  machen  kund(e),  ^ 
und       er  diu  kleine l  vund(e).  -i 

10  Er  gedäht'  an  sohch  sacheu:  ' 
»enkünd'  dtn  jung  höre  niht  gt^<;hea 
Kleinet  von  nigromanzten,       -  0/ 
er  seit' (sich)  nUU  w*|^^  n  .9t3^^**>J^>'f 


\ 


Des  Icnnies  und  diser  kröne, 
1S15  want  sie  sint  sö  reht  schoue.c« 

Er  gieDg  allezehant, 

lif  den  heim  er  sie  baut, 

Liid  gieng  wolgedrät(c) 

in  ein  kemeiiät(e), 
90  Da  man  e53en  solt(e)  in', 

er  gedäht'  in  stnem  sin: 

«Sie  enbüpt  ime  niht  üf  dem  heim, 

er  gibt  sie  ouch  dt  in  ritterschelm. 

Vnd  wes  solstu  dich  des  crzom? 
25  da  er  diz  vant ,  da  vint  er  ein  ander  moro.«  ' 
Nü  kwam  da3  volk  wolgemeit, 

da5  e55en  wart  bald  bereil; 

Sie  trunken  ande  ii5eD. 

als  sie  ein  wfle  gesdsen«  * 
30  0i1[tffi  ein  ritter  gegangen, 
'  .    der  w«rt  sAre  wol  enpfangen. 

Er  sprach  luo  den  jongbdren, 

d«5  sie  venuamen  stn  msrer 

»Ick  tiron  io  bdotnl,  - 
35  der  Idlnig  hat  mich  her  gesant,    '  ■ 
ir  allesamen 

mom  ze  bove  wetlent  keinen,  «i- 

»Gerne,«  sprach  der  jung(e}  man. 

a]s6  schied  der  ritter  dau. 
40  Der  ritter,  de&  der  krans  was, 

onch  dd  Oiier  tisdife)  sa5. 

Er  ged|br:  »htre  Oot  in  den  trdue,'* 

hetsttt  die  goldtn  kröne, 

Diu  dort  üf  dem  helm(e)  stal, 
,45  sö  möbt'  dln  iiuch  wol  werden  ral.  u 

Dö  e3  nach  e55en  kam,  ■  * 

und  man  die  tavel  üf  nam, 

Do  sprach  der  jung(e)  wolgeiän: 

^)ir  h^ren,  wellen  wir  mit  ein  gün 
60  Ze  hof.  a  des  wären  sie  alle  vrö,  • 

ze  hol  sie  kernen  (alle)  dö. 
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Der  juiig(e)  bät'  sich  wol  bereit, 

er  bll'  tldi  kmtttob  «n  s>Ueit,: 

Glaser  vroadeii  da5  er  pflak; 
1855  m  ane  sich« 

Sie  iprlefaea  «He  sioheritcb, 

sie  gesttlien  Die  stoen  gttcli 

Von  maniieit  «nt  von  wesMt 

»tiol  bit  in  49  erlesen.« 
€0  Ais6  was  er  mit  lobe 

In  des  ktiniges  faore. 
Zeleste  er  sich  beriet, 

da5  er  von  dauiiea  schiel. 

le  der  man  sach  ime  nich; 
65  mau  sach  ime  ouch  volgen  nach 

Die  degen'  wol  vermessen, 

die  mit  ime  h^ten  ge^sen; 

Er  gieng  offenbaeri!ch 

mit  pnfen  iint  trummeten  hörllcb* 
70  Dd  sie  in  die  herberg  kernen, 

manig'  vröud'  sie  n^men  ; 

Man  gab  in  confeet  und  gieng  scbeoken. 

ie  der  man  b^gvnd'  gedenken 

An  den  andern  tak; 
^  75  wan  al[le}  ir  im  daran  lak; 

Sie  nAmen  an  den  Jungen  man 

urloup,  nnd  gittigen  foii  dan. 

Der  ritter  Meip  aldl« 

nAcli  der  krAn^n  Has  ine  gA, 
SO  Der  bat  den  jungen  scb(lil(e)t 

das  ^       ^  krdn(e) 
'    MiltigUch  geben  wolde,  '  ' 

durch  sins  lieben  hnlde. 

»Da3  sol  stn,  s6  mir  utn^leben« 
85  g^nt'und  heisent  sie  iu  Heinrich  geben«; 

Dd  er  zuo  Heinrich  kam, 

und  er  die  rede  vernam, 

Er  sprach:  »ich  gaebe  noch  einen  slopf, 

dAmit  man  iuch  bieng*  an  mweru  l^opf.« 
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1390  Er  gieog  wider  w»  dem  ji^p0Miv 

im«  was  nihl  wel  criungeii» 

Er  sprach:  »ab  ich  lebany 

Heinrich  wfl  mir  die  Mn*  mU  ^betti« 

IM  gieng  der  ]iiiii(e)  wolgesfalty 
95  und  gab  sie  ime  mit'gewalt. 

Als  er  nü  bAt'  die.lv6D(e), 

er  schaof  sich  danmni  schdD(e) ; 

Er  gedübt^  »hie mit  salin  stecbeo» 

und  dtn  leit  alles  rechen 
1400  An  dem  mit  dem  buenernest: 
•  ,  du  will  in  stechen  in  den  nust« 
Als  man  sMfen  solt(e)  glin, 

dü  sprach  der  juüg(c)  wol getan 

Ze  sinem  kneiil(e)  Heinrich: 
5  »lieber  Heinrich»  bescheide  mich, 

Wa3  sol  ich  üf  miiiem  helm(e)  mie 

vuerCe)n  mora(e)  vruo  'i « 

lloinrich  sprach:  »so  mir  min  wio, 

ein  oveu  wisch  sulicut  ir  häu,« 
10  SoU'  Heinrich      rast  gewinnen, 

er  muost'  ime  ^-shi  liekn  binden 

Einen  ovenwbch,  ^  •    '  . 

der  dä  waere  risch. 

Oucfa  let  er  ime  mit  hübschen  suchen 
15  einen  üf  stn  schilt  machen. 

Des  liät'  Heinrich  sbien  ßpo^ 

er  sprach:  i>s6  mit  min  Gglt 

Diser  Ofenwiacb  bas  sUa  aolt 

den  dui  kr6n%  da§  «ei0  kb  .woi>« 
20  Des  lachte  der  jungb^ 

von  herzen  reble  s^. 
Er  sprach  suo  dem  wirt  wolgeUn: 

»wir  weUen  saa  der  messen  g4n 

finde  bosren  Gotes  wort: 
25  er  hilft  uns  villtbt  destc  ba5  vorl.« 

Do  gien^  Heinrich  äii  beiden 

aber  siu  ros  b^eiieiu  .   *  . 

I 
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»  ♦ 

NA  was  er  Ü5  der  kirchen  komen, 
Heinrich  da5  hkV  vernomeD, 
U30  Er  bräht(e)  diu  ros  hervür 
vür  des  slalles  tiir. 
D6  gieng  er  kn{e)  beiten 

_   sich  wäpen  und  bereiten. 
Als  bald  er  was  bereit, 

35  d6  sa5  üf  der  wolgemeit' 
Und  reit  hin  mit  spil, 
des  er  gnuog  häV  unde 
lederman  dä  Ü3  sach;       "  '  "nif 
sie  sprächen  alle:  »e5  ist  küm  tak;  i*^ 

40  Uns  dunkel,  hie  rast  der  tör*,  i 
der  dA  gestern  reit  hie  vor.«  iT»i«  '.u-.i 
Und  als  er  üf  den  piän  kam,  imi  i  mI 
nie  man  er  (da)  vernam;  '  1  »i< 

Er  nam  sin  ros  mit  (den)  sporn,. i'd 

45  er  versuocht'  C3  wol  Ecvorn.  (^f^.) 
Nü  kam  dort  her  geriten  m 
der  ritter  mit  swindem  silen, 
Der  mit  der  guldtn  kröne[n],  i.t;.a  ^nXl 
er  woU(e)  nieman(s)  schonen,    ;^  01; i 

50  Den  heim  er  bald  üf  baut.         t  xill  "' 
der  ander  kam  zehant        it-f'«i«f.o^  v»ti 
Gar  snelligllch  und  scb6ii(e)       3i  idÜ 
und  stach  den  mit  der  [guldtnj  kröne  .  , 
Mit  schilt  und  mit  helm(e),  :»  A 

55  da5  er  lag  in  dem  melm(e).        >ti«  010 
Der  künig  alda  lak,  ni  fsd 

als  e3  was  worden  tak. 
Und  die  vrouwen  gemein(e),  i:! 
beide,  grÖ3  unl  klcin(e)  4h 

60  Durch  vernemen  raa5re,  'I 
so  wer  der  beste  waere.  -t 

■ 

Diu  jung(e)  künigin  ouch  dä  lak, 
der  grÖ3  leit  daran  geschach,  n 
Da3  der  mit  dem  oven  wisch 
65  was  so  stark  unde  risch;  4f^' 
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wter,  das  dek*  mit  der  Ma(e) 

wer*  dmr  Jonglng  flchAii(e), 

Deo  sk  mial'  von  heneii; 

di^  brAhf  ir  grasen  smen»!. 
147D  Als  die  andern  Mren  die  Mnlmen, 

tH  bald(e)  sie  d6  ktaen 

Zuo  der  baD(en)  dar; 

dA  wardeil  sie  gewar, 
*  I>a3  der  ritter  mit  der  Icr6n% 
75  diu  so  rieh  was  und  s6  schdn. 

Hielt  üf  dem  plan 

gar  schua  und  wolgeUoy 

Und  dar  zuo  der  rische 

mit  dem  ovea wische; 
80  Der  mit  der  krön'  stn  heim  wider  baut: 

der  juug(e)  sprang  geio  ime  seliaat,'  ' 

Er  stach  man  unde  ras. 

d35  sie  viel(e)n  in  den  mos. 

Des  nam  diu  junkTroQ(we)  war, 
85  sie  gedeiht':  »65  wil  nifgenls  dar.« 

Der  kOnig,  dä  er  lak, 

iQO  der  kflnigin  das  sprach: 

»Dil  ist  der  selbe,  wi55(e)  lüiistt' 

der  gestern  vuort'  da5  liaeaernesly  ' 
90  Der  mit  dem  rnrnmutk^' 

er  ist  sd  snel  nnde  lisdi.« 

£  der  kttnig  das        |{4»|nrtcli , 

ein  andern  er  dA  sach, 

Das-iae  sint,  nqeh  A 
9K  geschach  nie  sA  w6. 

Er  mW  darnider  das  bekam. 

sie  siben  in  se  wnndtr  an« 

Dil  bert'  er  bis     ^  nthi^ 

bis  er  stnen  willen  follenbrAhtr.  * 
1500  Nü  wissent  vürwlir  das, 

nieman  wist(e),  wer  er  was. 

Nü  hoerent  vürbaj  mtn  rede, 

sowa5  der  künik  let: 
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Er  sprach  ze  eim'  stm*  kneht,  • 
1505  da3  er  gieng*  unt  vernseme  reht, 
Snel  und  ouch  risch, 
wer  der  waer*  mit  dem  oven  wisch.  • 
Dö  65  an  den  äbent  kam , 
da3  mengUch  der  herbergen  gewan, 

10  Do  slalt'  sich  darüf  der  kneht, 

da3  er  vernaeme  reht.     — •  •  .       •  • 
Wer  der  stark'  waer*  und  der  risch(e) 
mit  dem  oven  wisch(e).      '  ♦>      i  ;  • 
Dö  nü  alle  die  heren     :         ?   '  * 

15  von  der  bane{n)  waeren ,  • 
Beide,  heimsch'  und  gesle,  . 
so  was  der  jung*  der  beste,      • «  ' 
Der  von  der  banen  reil.      i**.-.;  * 
er  was  sere  wolgemeit,        «...ti.  .  , 

20  Er  reit  vröltch  von  dannen: 

ime  volgt'  der  wirt  und  sin  manne[n]. 
Der  kneht  volgL'  ime  nach; 
e3  was  vollen  späte;  : 
Do  er  in  die  herberg(e)  kam,  •v!/ 

25  und  der  kneht  diu  maere  vernam,  ; 
Do  gieng  er  zuo  dem  künig  here, 
und  sagt'  ime  diu  maeie.         •;»»..,  • 
Diz  hört'  diu  junkvrou  dA  sie  !«a3ii 
^      das      '"'S  herzen  trüt  was.     .  . 

30  Sie  sweig  [vil]  slil,  diu  vil  guote:  . 
ir  wäs  wol  ze  muote,      ^  i'Mn;^  & 
üf  ir  kamer[en)  dö  sie  gienk,  :  ^ul» 
grÖ3e  vröud'  sie  da  enpfienk,  ^jn 
Sie  gedahl(e)  an  den  vromen,  »l 

35  da3  er  schier  solt(e)  komen.         d  • 
Nü  was  der  jnng(e)  wolgetän 
in  sin  kameren  ouch  gegän,  -«^h  r»»« 
Er  wolt{e)  haben  sin  gemach ,  ,d  J**.! 
als  er  ouch  vorhin  pdak.        ^  d^f 

40  Dö  er  sich  Ü3  gezöch,  '•  m': 

vil  bald(e)  da3  er  vlöch 


23»  LXIV.  JPm  >ii^|m       Ut  tum  ^diick^. 

Zuo  dem  vinster  iim(e) » 

da  er  wiif  stog  henen  iBiiuife)i 

Sie  was  aldl  aleiii(«), 
1545  diu  mumiffMft  diu  r«io(e) ; 

Alles  trüreus  sie  vaa  Aue, . 

diu  aarte,  wotgelAne, 

Des  toCeti  d6  sie  in  au  sadi, 

▼il  guetlleh  sie  dü  aae  ime  sprach :  ^ 
50  »Bis  wil^omeD,  min  lieber  schranz; 

der  mich  hät  durch  wuiidet  ganz 

Mit  des  meijeii  louwe; 

bis  wilkomen,  mtns  hersen  ouwe, 

Darin  al[le]  min  saeHkeit 
,   55  ganz  bluejet  mit  <;taBdkeit.« 

Du  sprach  er  mit  worten  sch6n: 

»Got  dank'  iü,  mins  herben  krön*  1  ' 

Künd'  ich  ihts,  das      ^^^^^'e      '  • 

und  iuch  crvrönwfn  möhle! 
60  Der  eren  ir  mir  habent  getün, 

ich  nimmer  möre  veiige55en  kan.« 

Sie  sprach:  »wa^  sa^eii  hki  dir  |^iMr(re|tt 

da3  dik  uüil  häst  gevueret    ■  "  * 

Den  kränz  und  die  krön'? 
,  65  sie  wär(e)n  doch  koatttcll  «nd  sciidii.« 

Er  spneli:  »guAde,  edele  mu,  ^ 

<  )'  ■  - 

Ich  wart  ad  mit  aUrken  reden 

dMrch  mlnes  lieben  willen  gdMien,  ^ 

70  S6  das  ^  «ibt  enlie5, 

ich  giebe  sie  Imo,  der  mir  sie  iiieaeb) 

Beide,  Icrana  ont.kf6n(e), 

,  durch  iuch  vfH  minniglteh  schön(e).«. 

DA  sprach  diu  valscbes  kn'  : 

r  75  »liAstu  das  dorch  mich  geün, 

S6  ist  es  billlch,  ob  ich  lebe, 

das  ich  ej  dir  vergebe.« 

Do  gieng  sie  aber  al[Ic]  zehant, 

da  sie  ein  gestikten  kogel  vant, 
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1580  Der  koslllch  was  und  rein(e) 

vou  perlin  uDt  von  [edelm]  ge9teiii(e). 
Sie  sprach  ze  dem  jungen  b^rait 
da5  er  ir  soh(e)  sweren 
Bl  aller  der  triuwen  sin,.  (  > 
85  da5  er  die  kogel  fln 
Durch  ir  hulde  mmas, 
so  wer  in  luBoiM  y 
•      Mit  niht(e)  solte  9sbeii,  . 
die  wUe  sie  Jhet  daa  leben.« 
90  Er  sprach :  »sark  MvQive  B^ 
gern  tiiMi' ich :4ei^  willen 
NA  was  dA  kein/leoger  weren., 
wan  alle  die  h4ren,|.  t  • 
Mit  demilUloig'  s<4teBje33en,  ' 
-96  nnd  oaeh  der  welgeapie3San*i 
Sie  sprach:  »mtDS  henien,aniUi  • 
'  und  min  bluendc5  rls,  li;. 
Ich  mag  niht  lenger  beiten, 
want  ich  muo3  mich  bereiteU|  . 
1600  Unde  komen  ze  hove,         .  •  . 
näch  mlnes  vater  lobe.«        ,  i  .tii 
Do  drukt'  er  sie  an  sin  üp^inH  »^  •  :m 
da3  Ü3  erweite  suese  wlp,     ,  ,,! 
Unt  vloug  in  sin  kameru  dd,«  ,r  >  rr.\. 
6  er  was  vrölich  unde  vrö.    j       i,„J.  .)]• 
Nü  kam  gegangen  dar         r,,  ui/ 
der.  ritter  ei a  michel  schar ,     .  ^  n1  ;  m  u 
'       mit  dem  jungen  vern^^^sen  u);.;  t>a 
die  zwen'  abedt  bäte|i  «g^en , 

und  wolten  mit  i^ijMetjprefcgAiWw  y.-^'i^ 

-  Ar  l|li||i^pr  Ml  gelte     ^ugki«  'm\ 
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im  LXIV.  Wn  3«i6|m  «i»      tum  §^tin^.  . 

Zoo  bovc  welIeD  g^n.« 

d6  spridi  der  jungfe)  wol  gelän : 
1680  n86  to«g  e5  oiht  lenger  gebeit.« 

er  was  von  herzen  wolgemeit, 
-  Vil  bald  er  herüs  gicnk, 

die  hdren  er  alle  schöne  enpfienk.  ^ 

Er  bat  sie  ein  weuig  beiten, 
2i>  er  wolt'  sich  snel  bereiten, 
biten  sie  ein  wlle. 

er  gieng  mit  sneller  He 

ünde  tet  sich  bald(e)  an. 

dü  gieng  mit  in  der  jung(ej  man 
30     Sie  kämen  da  ze  hove 

mit  sere  grÖ3em  lobe. 

Der  künic^  und  alle  s1n(e)  man 

s^hrn  in  ze  wunder  an. 

Der  künig  hie5  in  sizzen  rehl(e) 
35  über  alle  ritter  unt  kneht^e); 

DA  muoste  simn  der  wolgetteitf, 

«3  wser*  ime  lieb  oder  iett 

Als  sie  alle  w4ren  gesessen, 

man  briihl'  in  ze  e^sen, 
40  Dnde  schankl'  in  den  wtn, 

und  Iie5  sie  guotes  mootet  sin. 

D%  d^s  e59en  was  getän, 

ä&  kam  ein  kneht  wolg^ttn 

Mit  vU  mangen  mannen 
45  and  huob  die  tarel  dannen. 

IM  gieng  in  dem  sale  reiii, 

beide,  grd^  nnde  klein 

Mit  pflfen  und' anderm. Seiten  spil, 

des  was  di  tstr  nUlsen  viL 
50  Der  jung(e)  sprang  dl  an  den  t«l,  . 

er  blt(e)  TrÖude  manger  lel , 

Er  sprang  und  sang,  und  was  n<6s 
•aisd  was  «uch  diu  rein(c)  dd.  ,  • 

Die  wile  sie  da  Lüben, 
55  manik  vrüud(e)  sie  tribeu. 


« 


L\i\,  9rt  ^uni^^m  ii«^       treue  f^txunflfy.  24 

Und  aU  da^  iaiig  j^ttALeu, 

vur  den  künig  sie  irüten 

Unt  zuo  den  vrouwen  wul  ^'or<iht, 

und  sagten  in  ein  guole  naht. 

Als      [vou  danneu]  schied  der  wotgemeil', 

lio  gewaQ  diu  junkvrou  heimlich  leiU 

D6  kam  er  mit  hovelichen  «itou 

durch  die  siat  gerilen. 

ledermtn  sach  ime  nä[che]3 
*  65  «ner  sprael^  hie^  der  ander  d4: 

»W4  Ist  der  mit  dem  omwSsdi, 

der  s6  stark  ist  ynde  risebt 

Uns  dutktt  er  habe  sieb  betAn: 

diser  wil  die  ^re  hin; 
TQ  Er  hU  gebeit  bi^  an  da5  leste, 

er  wbrt  mora  sin  der  beste« 

Wolüf,  ir  heren  und  ir  ritter, 

«^edenkent  an  da5  bitter, 

De3  in  tet  der  risch', 
75  der  vuort'  den  oven  wisch.« 

Mengltch  staU(e)  sich  dar  zuo. 

Der  jung(e)  kam  des  morgens  vruo. 

Er  vuorl'  die  kop;el  über  sin  gewant, 

und  ein  sper  [ritierlich]  in  stner  hanL 

Die  andern,  sprächen  p^emeiiilleh; 

»here  Got  von  himelrich\ 

Wa5  sol  diser  mare  wesent. 

mag  Bieman  hie  genesen? 

Des  •vordem  tags  kam  ein  hueoernest, 
85  dii(5  staeh  «os  alle  in  den  misl; 

Gestern* kam  ein' ovenwls^, 

der  was  sd  snel  nnd  sA  fisch; 
kernt  ein  beriinki»isel» 

(Ku  vHttget  aii  ein  vögelt 
90  Der  volget  mö  dan  drisig  tA: 

wie  suUen  wir  prU  bejagen  dftt« 
*  D6  sprach  einer  von  in  allen , 

der  kund'  wol  hovelich  kalleu: 

».  d.  Hnfta,  (ic**«aUb«ai«n«r.  III. 


t 


842  LXIV.  Wtt  Suttg^m  ii^  ^«t  Mnt  §nm^^, 

»Welt  ir  sUfen  bis  mittak? 
1685  ich  waene,  ia  geschehen  mak. 
Als  mangem  ist  geschehea. 
d&  ist  kein  hindersehen: 
Wa3  disem  Got  hät  beschtn, 
des  ist  er  wol  wert  ; 
1700  Er  toot  sin  arlMit  darzuo 

den  4benl  späte,  den  morgen  vruo, 
Bfit  sinnen  und  mit  wizzen. 
da  gebflrt  kein  stüHe)  siiz^f 
WolAf,  ir  weiden  geste, 
5  ich  rAten  in  d^  beste« 
'  Grtfent  ^  nfeehlteh  an  mtt  sinnen; 
Itht  mngent  ir  Ire  gewinnen.« 
Menglich  sprach  d&  oftenbAr: 
»sicherltch,  er  saget  wte« 
iO  Vil  bald(e)  wären  sie  beteit« 
die  selben  degen'  wolgemeit, 
Sie  kämen  vrischllch  hindan 
zuo  den  andern  üf  den  plän. 
Aldä  huob  sich  ein  siechen 
15  und  ein  sper  zebrechen. 
Doch  was  diu  berlinkogel 
'  risch  als  ein  vogel. 

Da5  4rsle  sper  aldä  lak, 
des  andern  ine  nibt  gebrach; 
90  Het  er  vor  iht  geUn, 

das  mnost(e)  binden  bliben  stioi; 
An  disem  Ug(e)  lag  stu  ^re, 
eir  Staöh  sie  alle  äne  wider  kta« 
m  hig  diu  ininnigticb(e), 
95  diu  gnmdelAs  vröuden  jich(e)t 
An  einem  vensler  nnde  sach» 
wa5  df  der  ban(en)  gesekadt 
Ir  bebagetr  gar  wol  der  YOgel, 
der  dä  vuori'  die  berllultogel, 
30  Sie  gedäht':  »Got  sol  sttt  walten*. 
'   er  häl  min  gebot  gehalten* 
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LXIY.  9et  3itii0l|((c  ttK^       txtat  i^tiun^. 

Er  hat  sin  krait  durch  mich  ermertt 

billlch  sol  er  sin  gewert« 

Bä  sie  lag  und  alsus  gedlht^  ^ 
1735  ein  junkmii  b!  ir  lak, 

Sie  sprach:  »junkTroo  minnikHcli, 

wolttttn  tiescheiden  mioh?« 

»M,«  spraeb  sie  nul  Mst(e) 

»ob  ieb  es  ihi  wi8t(e).<ic 
40  Sie  sprach:  »da$  dir  lieb  gescfaeiien. 

sage,  attf  hAst»  ieman  gesehen 

AlÜe  üf  disem  plün 

TOD  den  liken  wolgetin« 

Uf  din  triowe  sd  eage 
4S  wer  dir  wol  behage.« 

Diu  junkvrou  antwurl'  harl^e)  snel: 

»vrou,  ich  sage  äne  hei, 

Der  jung(e)  mit  der  kogel 

▼Üuget  als  ein  vogrl: 
50  Swa3  dem  hie  ist  beschert, 

des  wirt  er  von  Got  wol  gewer l.« 

Diu  vrou  dA  niht  mc  enspracb, 

diu  lag  linde  vurter  sach 

Die  huren  \volgetan(e) 
5&  stechen  üf  dem  pllin(e). 

MengUch  sitoi,^  and  des  wunder  nan, 

von  wanneo  dio  schoBn'  kogel  kans» 

Der  künig  sprach«  dA  er  lak: 

y  als  mir  helP  der  gu<it(e)  tak, 
60  Diz  ist  der  hAren  hAre; 

hie  ist  keiner  mAre 
Von  miiot  als6  rieh, 

nnt  Ton  kletnet  als&  köstlich; 
Als  der  mit  der  berttnkogei; 
65  er  ist  snel  als  ein  vogel. 


>  gesprach? 

»  Die  Hd$.  hai  frago 

3  DitaeBt  tekrtibt  sagen. 


* 


244    LXIY.  Hin  ^ngt^c»  unl»  l»n  tuuc  j^rinnd). 

Wsr*  der  hie  mit  dem  hueoerneste, 
der  Yor  ouch  tet  das  ^te» 
Und  der  jiing(e)  mit  dem  ovenwUch, 
der  was  sd  snel  und  s6  riseh« 
1770  Z'wAr,  er  niortr  ime  sto  gewanit; 

ieb  missen  slD  ze  diser  stutiti,  (als^banlT) 
Want  er  was  rehl  xe  hoYe» 
und  er  staeh  wol  cc  lobe. 
Diser  dunkt  sId  ein  ander  degen, 
75  want  hie  mit  ist  nider  gelegen  . 
Der  ander  aller  fnls; 
der  hät  getän  den  besten  TII3.« 

Nü  sah  er  m  den  ziten  ^ 
den  wirt  üf  den  plän  riten, 
80  Er  sanl(e)  schier  nach  ime, 
das  er  haldfe]  kaem(e); 
Er  wolt(e)  vrägen  m»re, 
wä  der  jungfe)  waere 
Und  ouch  der  risch', 
85  der  da  vuort'  den  oven  wisch. 
Der  wirt  si\  bald(e)  kam; 
als  er  des  kttnigs  rede  vernam, 
Er  sprach:  »sint  ich  iu  bescheiden  soi. 
ir  Sebent  den  mit  der  kogel  wol,-^ 
90  Das  ist  de«  jiuig(e}  wolget4n» 
der  d4  rU(e)t  üf  dem  pUn.« 
Er  spraeh;  »weutu  diu  m«Ve, 
wannen  er  sl  oder  were.«  — 
»H^re,  das  (en]weis  ich  nibt, 
%  nie  man  mieb  (des)  besehiet. 
Er  ist  wol  aller  ton  wert;  . 
sin -gesieht  st  mit  infe  Termiert. 
Ich  sage  iu,  das       ittng(e)  scbranz 
het  einen  berlln kränz, 
1800  Als  ich  iu  der  wärheit  jehen, 
ir  m Ilgen t  in  wol  h;iti  gesehen 9 
Dämit  er  stechen  b(j\i[e) : 
*    d&  kam  ein  ritter,  der  wolt(e) 
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Haben  den  sdben  kranc; 
iWi  den  gab  er  ime  zehanL 

Ich  spridie  da5  mit  inwern  biriden, 

er  was  wol  wert  vier  tüsent  golden. 

Uf  da5  ir  die  wArfaelt  wist« 

vor  dem  kränz  Tooctf  er  «n  huenernist 
10  Di^  was  Af  den  Erstem  Uk, 

als  er  mit  dem  toten  staeb. 

Des  Abents  Vü  schön (e]  ^ 

brttt'  er  ein  gnldln  kr6n(e).; 

Man  kund'  kein  be55er  vinden, 
15  die  tet  er  üf  den  heim  binden; 

Der  äeibe  ritter  dä  kam^ 

d6  er  die  krön(e)  ?ernam 

Liid  bat  in  vil  8ch6u(e) 

umb  die  guldtn  krönfe): 
20  Da3  tet  er  gern  zuo  der  stunt; 

sie  was  wert  mank  tüsent  plunl. 

Auch  hat  der  jung(e)  wol  i;('iTieil 

mich  und  alle  die  mtuen  gckleiLa 
Dö  der  künig  da5  verDam, 
2&  in  grd3(e)  vröude  daj  er  kam, 

Er  sprach:  »lieber  hixt  wirl, 

SW95     ^  versert, ' 
sotto  mir  sagen*« 

der  Wirt  sprach:  »hdre,  de5  sl  get&n*« 
90  Der  kttnig  sprach:  »es  si  wMg  oder  yÜ, 

ich  es  gans  besalen  wiU 

Der  wirt  was  ein  wlser  man, 

er  reit  wider  ^  den  plin. 

Das  stechen  schier  ein  ende  nam^ 
95  als  65  an  den  libent  kam,  * 

Menglich      von  dannen  reit: 

der  jung'  bij  üf  da^  leste  bleip. 
^      .      hiErt  ein  hübsch{e)  rede , 

sowa^  der  jung(e)  tet: 
40  Er  nam  siner  gesellen  ein  zehaut 

und  siuog     in  sebant; 


% 

I 

Die  andern  täten  ouch  also: 

sie  wär(e)n  alle  ▼risch  unt  vrö. 

Des  selben  wart  vi!  s4re  gelacht. 
1815  üii  wns  63  wortlfu  naht, 

Da5  sie  mit  schüßoen  siten 

zuo  den  herbergeu  rilen, 

Uä  sie  heim  häten  ^e!eit: 

igltcher  in  sin  herberg'  reit. 

Der  jun^^ie)  gieng  an  sin  gemach, 

als  er  uuch  vorhin  pllak. 

[Er  sprach:]  »Heinrich,  als      bik$i  vemomeo, 

da5  min  gesellen  sin  koBWO, 

So  luo  65  wiesen  mich.« 
^  »geru(ej,«  sprach  Heitmcb. 
Nü  vloag  der  dagen  ftn 

aber  zuo  dem  Tenster  ia, 

Dä  er  wist'  die  reüi(eii)» 

diu  sa5  aber  ää  aleui(e). 
60  »Bis  wilkomen,  mtn 

A5  erwdter  sudiimi  scjitn; 

Dü  senfteet  mir  ratns  henea  kwül(e); 

wie  liftt  mich  der  MimieB  rtrAle 

Ais6  gar  darc|iacbo55en! 
66  liet*  mich  niht  Ober  go^^en 

Oin  lüter  sue5er  toofwe, 

es  auesif  schier  wesen  nouwe, 

SoW  ich  da5  leben  hallen, 

mlo  herze  muest'  von  Iieb{e)  spalten.« 
70  Er  drukl(e)  sie  an  slnen  munt 

me  dann(p)  tüsentstuDt, 

(Und  sprach:]  »suesc  miimigUch(e) , 

»höher  vröiiden  rieh  c), 

Het'  ich  den  pris  rrworben  sd, 
75  da,5  wir  des  mohten  werden  vrö!f< 

Sie  sprach:  »d,^  zwfvelt  mir  niht  an»  * 

ir  habent  ie  da5  beste  getan.« 

Ouch  wa5  diu  zwei  dä  t^ten, 

da3  mö^t'  ^in  aar  wol  nUoi;  . 


■ 
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1880  Hie  von  wil  ich  iiiht  me  schrlbea. 

er  moht'  niht  lenger  bllben; 

Nu  hat'  diu  minniglich  reia(«) 

von  berlin  uad  gesUiu(e) 

Ein  kleinet  von  hovellchen  Sachen» 
85  als  sie  selbs  wol  ktuMl(e)  naclMO, 

Da5  gab  sie  den  jiMieii  man, 

da^  er  durch  ireii  willen  soll'  hAo. 

Sie  kästen  einander  minnikltchi 

mit  dem  schied  der  vröudenrteb'» 
90    Nü  was  dtn  ftt  Immen, 

da5  die  h^rea  fromen 

Ze  hove  selten  egsen  gän: 

dar  kam  «teh  der  junge  man. 

£5  was  alles  wolberdt} 
95  man  hie5  die  h^ren  ungebeit 

Ir  hende  dä  zwahen, 

unt  ze  der  taveln  sizzen  gähen. 

Der  küiiig  des  begerl(e), 
-    da5  man  iglich  sezL'  nach  slaem  werd^e). 
1900  Da5  ich  iu  nu  vil  seil'  darab, 

wa5  sptse  da5  man  dä  gap. 

Und  ouch  diu  gerihl(e), 

da5  macht'  mir  ein  grd5  gebrehl(e)9 

Und  braehr  doch  keinen  vromen; 
5  darumb  wil  ich  dar  von  kernen. 

Dö  da5  essen  was  getftn» 

die  h6ren  liies  man  stin 
•    Afle  an  einen  rink. 

dA  stttond  ottch  der  jnng(e)link. 
10  Des  kfinigs  hof  meistor  gieng  dar 

nndsagtf  d^n  hören  offenbür« 

Wer  dA  het  erworben  den  dank« 

der  soltr  in  haben  snnder  wank. 

Des  was  men(nig)llch  vr6; 
15  von  hüve  schieden  sie  do. 

leglicher  beguud'  in  .sich  leiten, 

er  wsr*  der  beste  gewesen. 


248   LXiy.  fei  3««^  ««k  ^cf  lern  ftiiirMh 


Oaeb  bofl(ey  der  jonf^mk  fln, 
er  8oU(ej  Diht  der  siiMst(e)  fttn. 
192D  Ach«  wie  hovelidi  der  jung(e)  man 
urloup  foa  den  Tfouwen  nam! 
Und  al»  ich  bin  ▼emomen, 
die  beren  die  mit  ime  w^ren  konien, 
Unde  vil  rtj  der  gemein' 
25  giengen  mit  ime  wider  heim,. 
Uf  dem  weg  als  sie  giengen, 
manig'  rede  sie  an  viengeu 
Von  dem  selben  jungen, 
wie  wol  ime  waer"  gelungen;  • 
.  3()  Sie  düht'  des  in  irem  sin, 

das      soll'  haben  die  ktinigin. 
^  Do  er  in  sin  herberg(e)  kam, 

igiicher  urloup  von  ime  nan. 
Dö  gieng  er  in  sta  gemcb 
35  ze  Heinriche  unde  sprach  : 
»Min  vil  lietier  Icneht, 
dü  solt  ▼ememen  reht, 
Und  aoU  sno  dem  wirt(e)  gdo 
unt  TrAgen,  wa5  wir  hAn  verüto«« 
40  Heinricliiapraeb:  »vü  gern« 
ich  8oi  e3  tnon  und  mbt  enfoern.«i 
Zno  dem  wirt  er  dA  gienk,, 
stn  rede  er  als^  an  vienk, 
Er  sprach:  Dsagt  an,  lieber  wirt, 
45  wa5  haben  wir  venert? 
Da3  wellen  wir  rechen.« 
der  wirt  begund(e)  sprechen: 
»Heinrich,  ich  verstan  dich  wol, 
vil  bald  ich  e^  rechen  so): 
50  Wa3  ir  habeut  verzcrt  ze  diser  lU, 
da5  ist  alle3  wol  kwit.« 
Heinrich  ^»piach:  >; sunder  spol, 
diser  rede  ist  iu  niht  not, 
l)a5  ir  mich  alsö  tribent; 
55  sageni,  walDi  ir  1)111)6 Ol,  Ol 


Der  Wirt  sprach  «It  VMk: 

»ieb  wer*  dariiio  nilit  guot« 

D«5  ich  ittch  tilben  sott'; 

mtn  herze  ist  In  holt. 
1960  VerstAnt  rehl«  ««5  leh  ia  sage, 

der  Icflnig  hil  tu  disem  tage 

llkh  gani  lemlle  wol  gewert 

alles  d«5  ir  hahent  f  eneri. « 

Heinrich  gieng  an  stn  gemach; 
65  ach,  wie  sanft  er  släfen  lak 

Ümb  dn3  er  het  vernomen.  * 

da5  er  so  wol  was  komen. 

Er  slief  mil  des*  morgens  vruo 

er  het  sich  warm  gedekii(€)t  zuo. 
70  Der  jungher  kam,  da  Heinrich  sMeff 

ach,  wie  sanft  er  ime  riefl 

Er  enwist'  von  keinen  sorgeD,  ' 

al  stn  leil  was  verborgen. 

Oer  iung(e)  wolf  von  danueo  gän 
75  und  den  kneht  släfen  \kn : 

DA  Heinrich  d6  erwacht(e), 

vor  vröoden  da5  er  lacht(e). 

Er  sprach:  »lieher  Jnnghto, 

ich  yemam  nehteu**  giiot(iu)  mre, 
80  Dia  ich  (^)  g^me  Mn\ 

atpe^]  mtn  trdren  ist  wtUftlM 

Der  junghlr»  B|Mracfa:  »we5  ist  der  mieref« 

Heinrich  sprach:  sdieber  janghArcy 

E5  ist  wol  mit  hiwenf  holden, 
85  a][le]  unser  zerunff  ist  vergnldeii 

Nü  zuo  diser  zit, 

der  küiiig  hat  63  gGmach(e)t  kwtttc 
Der  jung(e)  sprach:  )>sö  helf  mir  (iat, 
dü  trtbesl  mit  mir  diocn  spot.« 
90  »ich  (  lUuon,  üf  min  sele;  ^ 
es  ist  kein  hele, 

*  Di*  ikU.  üftt  nicbl. 
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Der  wirt  sagt'  mir*5  liebt(e), 

da3  harten  aUe  ftai  ]aiehL(e). 

Hienimb  stilt  ir  nidi  nibt  sträfeo, 
1995  da  (5)  ich  h4n  sd  lang'  gesläfeo.« 

Der  jung*  was  wol  geraten; 

er  dankt'  (jot  slner  gnädeo» 

Die  er  ime  het  getlkn« 

hie  mit  wolL'  er  zer  mess^  g4iL 
2000     Als  er  zuü  der  messe  kam« 

der  küüig  in  da  vernam, 

Und  ouch  die  werden  vrouweu  « 

begunden  in  ze  schouwen.  • 

Dö  nü  diu  messe  ende  genam, 
5  der  jung'  in  sin  berberge  kam« 

Er  spracht  »lieber  bdre  wirtt 

da5  ir  immer  stnt  geerk: 

Wa3  b4n  wir  vertikn? 
^  da5  sullent  ir  mich  wi55en  1^« 

lO'fir  spraciL:  »bere,  mit  ittweni  Mdea, 

iower  sening'  ist  ▼«fguldenf 

Der  kttmg  bH  mir  genuog  feUn» 

da5  sprechen  ich  tae  allftD  wId»« 
Der  selbe  Jaiig(e)  num 
15  sich  des  wol  versan 

Und  gienk  xe  dem  hOnlg  hilfe 

und  danktf  ime  der  6re. 

Heinrichen  er  mit  ime  nam« 

den  wirt  und  alle  sin  man. 

« 

90  Nü  boarent,  was      iui^(e)  tet(e): 

er  gieng  üf  der  steL(e)  , 

Vür  den  künig  unt  vür  die  heren, 

die  in  dem  palast(e)  waeren, 

Er  viel  nider  üf  stn  knie, 
35  er  sprach:  »here,  ich  bin  hie 

Und  dank'  iu  von  herzen  sere 

der  grÖ5en  tugeut  und  der  ere» 

Die  ir  mir  habent  getÄn;  ' 

dfi^  wil  ich  alle  Sit  stto 
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909O  Ze  iuwerm  dieial  and  pM, 

als  mir  Mf  der  werde  G«l, 

Die  wlle  das  ^  Ubtfu 

nü  Bult  ir  mir  orleop  ge^»' 

Want  Ich  hän  fefr(e)     min  iut, 
35  mtneii  nionden  iit  niht  [wol]  bekani. 

Ob  ich  lebendig  sl  oder  tM.« 

der  kfinig  law  ooeh  gebdt, 

Da5  er  solt(e)  bllben 

uad  di«'  zit  vertrlbcn, 
40  Hi5  mau  geben  hei'  den  dank. 

er  sprach:  »h^re,  es  wirt  mir  ze  lanka 
^   Der  künig  wider  zuo  ime  sprach: 

»vernement  reht  die  sacb\ 

E3  sl  mit  schaden  oder  ze  vromen, 
45  ich        iuch  niht  von  hinnen  komao.« 

E5  tet  dar  Limb  der  jui)g(e)link, 

üf  da5  nie  man  merkt'  s\a  diiik. 

Do  bereit  ms  das  essen, 

die  heran  wären  gesessen« 
50  le  der  man  n&ch  slnem  wepde, 

als  es  dm  der  kinig  begeide. 

D6  das  «a0«B  9*^9 

und  die  hiren     wim  geatin, 

Sie  ergiengen  aich  in  dem  aal; 
5S  igltcfaer  wuT  das 

Das  ime  gHIU(«]  sollT  gtacbehen, 

d«^  er  mit  der  Uisigin  wurde  ?eiaeheB. 
Nü  gieng  der  kilnig  le  rAte  ^ 

in  ein  kemenUte 
ÖO  Mit  slnen  riUern  unt  knehten, 

da5  sie  ime  die  wärheit  seilen 

Wer  der  beste  waere, 

dem  er  solt'  geben  die  ^rc; 

Den  ersten  den  er  vraget'  an, 
65  der  sprach:  »h^re,  da5  ist  der  man 9 

Per  mit  dem  hiienernest(e).« 

der  selbe  nibt  enwesta, 


LUV.  Jht  9>M<*f  nii^  Irr  Im«  ^ctnH^* 


Das  C5  der  juiig(e)  was, 

«flr  wftr  Mg*  ich  iu  da^. 
2070  0er  ander  al  dä  sprach: 

»den  besten  den  ich  da  &ach, 
*   Das        der  mit  dem  oveu wisch, 

der  was  su  snell(e)  und  86  risch«  ' 

Dem  gibe  ich  die  ere, 
75  wan  sie  von  rchl  im  waere.(( 

Der  dritt(e)  red(e)l*  oucb  das  sUi, 

er  sprach:    lieber  here  min, 

Der      mir  der  kogcin  stach , 

nienllche(r)ii  man  ich  nie  gesacbi 
80  Und  waer'  03  an  mich  gelün , 

z'wär,  er  muest'  die  6re  hin.« 

Ir  keiner  wi8t(e)  noch  dan, 

da3  e3  alles  was  ein  man. 

Den  fierden  onch  man.  öä  hörl'^ 
d5  der  sprach  mit  schoenem  wort: 

»Der  rede  ist  mir  Icein  spot « 

als  mir  helf  der  werde  Got, ' 

Soltf  ich  mtn  leben  darumb  veriiasait 

•Ton  den  drlen  sol  man  tinen  löcsen.«! 
90    N^hoarenl  Tttrbas«  wie  der  littnik 

tet  ein  verholen  dink, 

[Er  sprach:]  »s6  wellen  wir  ir  einen  kiesen ^ 
da5  die  andern  niht  Terüesen: 
Mit  der  kogel  der  Jung(e}link 
9tt  der  sol  haben  min  liebe5  kint; 
Der  mit  dem  oveo  wisch(c), 
der  snell(e)  und  der  risch(e), 
Dem  wii  ich  nach  minem  leben 
min  königrtch  gar  und  gani  geben; 
2iOÜ  Oer  niii'deni  huenernesl, 
vürware  da3  ir  wi3t, 
Der  sol  mins  rlch(e)s*  wallen 
dwüe  ich  das  leben  hehnllnn.« 
Nu  onwist'  under  in  nie  man  da3« 
^  da3  e5  alle3  ein  man  was 


Her  knni>  dä  beval, 
da5  man  braebl'  in  den  sal 
Die  rnrte,  [dioj  minnigltchle), 
die  suese,  vröiiden  rlch(e). 
2U0  Und  da3  man  die  werden  juiig(c)ling*. 
hie3(e)  siin  an  einen  rink. 
Man  soll'  sie  äne  alles  bellen 
driu  mäl  umb(e)  teilen; 
Und  8d  das  8^^"  * 

15  $6  8olt(e)  man  sie  geben  schdn 
Dem  jung(e)ling(e)  wolgemeit, 
der  mit  der  kogdln  was  geltleiL 
D6  hies  man  die  hMn  wolgetln 
al86  an  einen  ring  'sUn, 
3e  Und  da5  diu  larte  wolgemtil 
sö  minnigltch  wart  dar  gd^it 
Die  zarl(e)  ^ren  r1cii(«), 
man  but  sie  ie  der  man  g|1di(e). 
Manger  wart  von  schemden  rdt 
25  sie  kam  ouch  in  grÖ3(e)  nöl, 
Das  userwelle  s»lig  wtp, 
ir  griulel'  alle(r)  ir  lip» 
Sie  cnwist*  niht,  wie  sie  was  daran, 
dü  man  sie  leit'  von  man  ze  man. 
30  Dd  sie  driumAl  was  umb  geleit, 

dd  gab  man  sie  dem  jungen  [woljgcmeiu 
Voi^  seheroden  dä  der  iung(e)  man 
als  ein  rdse  er  enbraji 
Under  slnen  ougcn ; 
35  diu  minne  enknnd'  es  nibt  getongen, 
Sie  mnost*  enpferwen  sieb:  ' 
aUj6  tliten  sie  beide  glich. 
Dd  Heinriefe  diu  mere  vemam. 
In  grds'  frdade  das  ^ 
40  Vil  mangem  leid  aldl  geschaoh 
üf  den  selben  talc. 

Da5  wii  icb  Usen  ligen 
nnd  des  gar  geswigen, 


S54  LXIT.  Wh  th^lfm       Itx  treue  f^t'tmi^. 

Lnd  sagen  iu  ander  maare 
2145  von  dem  jangen  bereo; 
Der  zarte  jung(e)lmk 
be8talt(e)  dä  sin  dink; 
Er  lieg  ruefen  ein(  n  hof 
Uinb(e)  Werder  heren  lop^ 
50  Die  in  der  stit  waeren, 
die  solteta  mit  ho?ieren; 
Und  swa3  sie  yerzerten  in  der  stt, 
da3  wolt'  er  all^a  machea  kwlt  , 
Des  äbenu  lagte  man  sie  bl, 
,1(6  die  jnnkfrou(n  un)  tngeotfii 
Ach  Got,  wie  vröuden  ileh(6) 
*  und  wie  minnigltcb(e) 

'Sie  bl  einander  Ugen! 
was  gr^aer  tröud«  sie  pfllgen^ 
60  1^3  enkfind'  nieman  gMchrtben, 
die  rede  Ukaeo  wir  nt  biy»eii. 

Dea  andern  morgens  gar  frao 
gieng  der  juDg(e)  dA  zoo, 
Und  Iie5  mengUeh  sagen, 
65  das  niui  in  aht  tagen 
I^eman  enlie3(e), 
bj{5  man  sie      tuon  bie5(e). 
Da5  geschach  aldü.  *  ^ 

dk  kam  gr63(iu)  vröude  nä, 
70  Und  htiob  sich  ein  grÖ3  hovieren 
mit  stechen  urU  turnieren. 
In  wärheit  ich  da^  sage, 
e3  werl(e)  wol  aht  tage; 
Dd  diu  zit  vergangen  was, 
75  vür  wär  sage  ich  iu  da3, 

Man  gab  den  heren  ros  unt  pfert; 
und  alle3       sie  hkißü  fenert 
in  der  selben  zit, 
da3  macht'  der  jung(e)  allej  kwtt 
80  le  derman  nior  dA  heim(e), 
Aoe,  der  jiing  man  fein(e); 
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LXIV.  Wn  3ittt0^m  Ufte 

Der  wart  wol  beknt 
und  mehlig  über  alle5  lant 
E3  was  ze  willen  ime  ergangen, 
2t85  in  woU(e)  niht  me  heim  YerlangeD. 
Heinrich  bleib  oach  ald^» 
zeland(e)  was  ime  nibt  ga. 

Hie       ich  dis'  rede  beliben: 
Got  mu^*  uns  in  stn  ricb(e)  schrlben! 
Amen. 
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Wer  hofeliche  Häre  v^ilieliiii«ii  und  lachen  will,  der  bttre  diefe 
'  Abenteuer:  ich  lache  auch,  wenn  Serge,  die  mich  Je  iwang,  es  ver- 

slatti^t 

Oer  könig  von  Norwegen  sandte  dem  tkönigu  von  Dänemark 
einen  groi'sen  weifsen  Wafserbaren,  der  gezähmt  war.  Ein  wegekundi- 
ger Nqrmann  flkhrle  ihn ,  für  Lohn,  nach  OXnemark.  Ats  er  hier  mit ' 
ihn  landi^ie,  leitete  er  ihn  am  Seile,  und  erreichte  am  Abend  ein aeh«^ 
nesDorr,  wo  er  herbergen  wollte.  Er  sah  einen  weilen  Hof,  der  einem 
Ritler  oder  reichen  Manne  zu  gehören  schien;  der  Wirlh .  ein  guler 
ein  fälliger  Bauer,  stand  traurig  davor,  erwiederle  den  Gruis  des  Nor- 
manns, und  fragte  ihn,  ob  das  furchtbare  Thier  geheuer  oder  ein 
Meerwunder  sei.  Der  Normann  helAtte  ihn,  und  bat  um  Herberge. 
DerBaudr  sagte,  er  habe  keine  Gewalt  ttherHaus  und  Hof,  desTeurels 
Volland  und  Gespenst,  dessen  GesttU  er  noch  nicht  gesehen,  schalte 
darin,  und  schlage  mit  bleischwerer  Faust  alles  nieder,  was  ihm  wider- 
stehe; es  werfe  Tische,  Slül)le  und  Bänke  wie  einen  Kall  umhei  ,  des- 
.  gleichen  Schbfseln  und  Töpfe,  Ofenbreller  und  Steine,  Kisten  und  Korbe, 
alles  durcheinander:  deshalb  habe  er,  mit  Gesinde  und  Vieh,  den  Hof 
verlaJken,  und  sich  hier  in 'eine  Hlktte  begeben,  wo  ihm  Uausralb 
mangele.  Der  Gast  bedauerte  des  Wirtbes  Unheil,  und  bat,  ihn' die 
Nacht  in  dem  Hofe  711  [ar<;en,  er  holTe,  mit  Gott  des  Teufels  Spuk  zu 
vertreiben.  Der  Wirth  erlaubte  es  gern,  fand  es  jedoch  vermefsen. 
Der  No{mann  bat  um  Speise  für  sich  und  seinen  Bären,  und  der  Wirlh 
iheilte  willjg  seine  Armut  mit  ihm,  gab  ihm  Bier,  Brod,  Fleisch, 
Hüben,  Sab,  £{er,  Schmals,  frische  Butter,  nach  Landessitte;  und  flir 
den  Bären  einen  Widder.   Der  Gast  dankte,  nahm  Alles,  und  ging 

damit  in  i!cn  Hof. 

Beim  Eingänge  segnete  sich  der  Normann  ,  und  trat  in  pin  Back- 
haus;' unbesoi^t  machte  er  Feuer,  sott  und  biiet,  afs  ihkI  trank, 
und  gab  auch  dem  Bären  zur  Genüge.  Dann  streckte  er  sich  auf  eine 
Bank  und  schlief  fest  ein.  Der  Bttr  streckte  sich  am  F^uer  hin  und 
entschlief  auch.  Da  sprang  ein  Schrate  1  (Kobold)  hervor,  kaum  drei 
Spannenlang,  scheuslicb  gestalte,  mit  einem  rothen  Kappel;  es  trug 
an  einem  eisernen  Spicfs  ein  Slüek  Fleisch  ,  setzte  sich  heim  Feuer  und 
briet  es.  Da  erblickte  es  den  baren,  wunderte  sich  über  den  grauhchen 
Gefellen,  wollte  ihn  abet- nicht  hier  dulden,  wo  es  alles  vertrieben  bajlie. 
und  gab  ihm  mit  dem  Spielt  einen  Schlag  auf  den  Nacken.  Der  Bär 
rOmplto  sieh  und  greinte  es  an.  Das  SchrllAl  sprang  wieder  ans  Pcuer 
und  briet  sein  Fleisch .  bis  das  Fett  heraudief ;  dann  gab  er  abermals 
dfem  BSren  einen  Jsehlag ,  welchen  ihm  dieser  auch  noch  verlrnp.  Das 
äebrälel  briet  sein  Fleiscb  fürder,  bis  der  beiise  Braten  liscbtc:  da 
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schlug  p«i  den  Spiels  mii  aller  kr;ift  dem  Bären  Ii bers  Maul.  Nun  «iprang 
der  üar  auf,  ergriff  das  Schraiel  mit  den  Tatzen,  und  kralUe  und 
biA  CS  so  grioiMnig,  dsfs  es  laut  sditie;  „web,  Herre,  wehl<*  Wie  klein 
dtsScIiitlei  wa?,  doeh  lialle  es  groll»  Sttike,  griff  den  Biren  ins  Maul, 
zerrte,  bifs  und  kratzte  dermafsen  .  dafs  ^ucb  dtr  Bär  gräulich  schrie 
und  sein' (Jrhriü!  über  den  weiten  Hof  erscholl.  Der  grimmige  Kampf 
der  beiden  ücwalligeii  wahrte  lange,  bald  lag  das  SehräleJ,  bald  der  Har 
oben,  und  es  war  ein  Wunder,  daii»  niebi  Leide  umkamen.  Uer  Bären- 
fabier  gerieib  in  solcbe  Fuidil,  dafs  er  In  den  Baclioren  kvocb,  und 
üngsllich  aas  der  Ofenlbflre  ansah.  Der  Kampr  wlbrle  bis  Mltlemaebt: 
iiilelal  Oberhand  jedoch  der  Bär,  und  dasSchrätel  verschwand:  wohin? 
wer  weirs  dasi  Oer  kampfmUde  Bär  streckte  sich  wieder  auf  den  Est- 
rich hin. 

Der  Normann  Icroch  er«l  al.s  es  tagte ,  ganz  rufsig  aus  dem  Ofen, 
nahm  seinen  Blren  und  fOhrte  Ihn  aus  den  Hofe*  Der  WIrih  sund 
for  dem  Tbore,  und  bot  Ibm  gaien  Morgen;  er  hatte  alles  wol  gehört, 

und  freute  sich ,  dafs  der  Gast  noch  lebte.  Di«  si  r  wollte  mit  Q4>ttes 
Hülfe  ^i;m  fiirder  leiten»  dankte,  und  ging  mii  seinem  senausien 
Bären  weg.  , 

Der  Bauer  nahm ,  wie  gewöhnlich,  seinen  Pflug,  zog  aufs  Feld 
und  trieb  seine  Ochsen;  da  lief  das  Schrfttet  Jierfaei»  und  tnt,  mit 
ganz  blutigen  Beinen ,  auf  einen  Stein ;  sein  Leib  war  Oberall  ter- 
kratat  und  zerLifsen  und  sein  Kappel  aerzerret;  To  rief  esgräulirb  dem 
itanmann  dreimni  ..hörest  dii's!"  zu,  und  frygle,  nh  -^pinc  LTofse  Kalzc" 
noch  lebe.  Der  lt;iiiinanri  antwortete,  sie  tein-  mub,  dem  Schrälel  zum 
Trotz,  und  schwur  bei  seinem  Oechsleia  und  Jtxtie,  dafs  sie  ihm  fiinl 
schöne  lungen  gebraisht,  welche  der  alten  ganz  gleich  seien,  und  hiefs 
das  Schrätelhlnlauren,  sie  cu  schauen.  DasSchiAtel  rief^PB!*'  schon  die 
eine  Katze  habe  ihm  so  weh  gethan»  dafs  ihrer  sechs  es  ermorden  wür- 
den wolle  drtim  zeitlebens  nicht  mehr  des  Bauern  flof  betreten. 
Damit  verHcitwand  es. 

Der  Bauer  war  sehr  froh  darüber;  er  Itehrte  beim,  und  zog  wieder 
mit  Weib  und  Kindern  in  seinen  Hof,  in  welchem  er  fortan  mit  Ge* 
mach  nnd  Freuden  lebte. 
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Da58chretel  und  der  wa33erber. 


Olz  ist' von  «iiMiii  icbreiel  uni  von 
einem  wa^serbero. 


Wer  hovelleher  maere  ger, 
■  der  neige  hene  und  die  her,  ^ 
Dem  gibet  disiu  iventiure 
ein  ladien  te  stiure. 
5  Ich  lache  ^nch,  wen  des  wirt  slt, 
ob  sorge  mir  die  mao5e  glt, 
Der  ich  von  sorge  (not?)  ie  niQO«te  pflegen, 
nü  li(t  re(l),  wie  der  von  Norwegen', 
Ein  Ivüiiik  edel  Liiifl  hüchgeborn, 
10  ei[iiejm  aDdem  küiiii^c  ü^tiikoru, 
-  An  adele  siaeai  gcnoseii, 
an  richeit  dem  gio^en, 
Und  ane  gewalt  dem  starken  \ 
künige  von  Teiie marken 
'     15  Sante  enien  /;imen  wa33erberu;  , 

z*wär,  ich  wU  iucli  der  wärbeit  wern, 
,     '    Er  was  der  wtsen  einer ,        ^  , 
ein  gr^ser,  nihi  ein  kleiner. 
Dem  bern  dA  gegeben  wart 
2D  gein  Tenemarlwn  üf  die  vtrt 
£in  wegewlter  villän 
von  dem  lande,  ein  Norman, 
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Der  in  vueren  solde, 

und  sin  durch  miete  woldc 

25  Scfadn  df  der  selben  verte  pflegen, 
liln  vooren  sie  von  Norwegeo 
ttber  den  s^/den  starken, 
unt  kw^men  ze  Tenemaikeu 
In  des  cdelen  künigcs  lant. 

3()  du  sie  von  Stade  üf  den  sant 
Kwnmcn  beide,  dirre  und  der, 
des  Lern  lüt'ister  und  der  her, 
Des  bern  pOeger  nam  den  bern 
bi  der  lannen,  hin  vuort'  ei'n, 

35  Er  sünile  kleine  sinen  gank, 

wau  in  der  abent  des  tages  twaok, 
Da5  er  ilte  vaste 
gein  herbergen  durch  raste; 
Er  glihte  s^re  darch  gemach , 

4p  unz  da5  er  Ilgen  vor  im  sach 
£in  schon  dorf,  ddbin  k6rte  er, 
im  vulgie  an  stncfr  hant  der  ber; 
Do  er  io  das  <lorf  kwam«  ^ 
dä  saeb  er  wtt  und  wunnesam 

45  In  eiiwm  bove  gnot  fategemacb, 
und  er  den  hof  sö  schmen  saeh, 
£r  dlhle  in  st|Mm  sume, 
dä  sä^e  ein  rittcr  mo»^ 
Oder  SOS  ein  guoterhande  mao ; 

SO  dar  k^rte  der  vilUn 
Mit  dem  bern  shn  ze  hanl. 
den  wirt  des  hores  er  da  vant 
Gar  Irürik  vor  dem  hove  siän, 
er  was  ein  goot  einvaJuk  man, 

öa  \  on  art  ein  rehter  gebure; 

swie  ofle  im  wart  und  (vü?)  s<^rc 
Sin  lipnar  mit  mA. 
er  gab  doch  gueiiich  sin  hrot 
Itslichem,  der  sin  gt^ruochte 

60  und  iu  mit  zühten  suocbte. 


9 

Mit  dem  bern  der  Norman 

den  wirt  da  ??rue3eii  began. 

Der  wirl  im  dankte  schöne, 

er  jach:         iu  Got  Iduelcc 
65  ÜDd  bie5  in  willefLomen  s)n,    .  ^ 

er  sprach:  »vil  lieber  vriunt  mioi 

Ditrcb  ittwer  Euht  Uiot  mir  bekam, 

w^s  tieres  Taer[e]t  ir  a&  der  heot? 

Ist  diu  selbe  Maüure 
70  gehiure  oder  ungehiuretv 

De5  ebllche  kunder, 
'  ist  es  eia  merwonder^ 

Ma93  ich  mich  vor  im  «irbteD  iht?« 

der  Nonsan  sfirach:  »nein,  herre,  nihi; 
75  E5  ist  ein  samer  wa35erber, 

min  her[re]  der  künik  ganl^  in  her,  ' 

Der  ercn  riebe  von  Norwegen 

discni  küniklichem  degen 

Hat  er  in  zc  prL'sant 
bO  her  gesendet  in  diz  lant, 

Dem  ich  iu  vueren  und  bringen  60L 

vil  lieber  wirt,  nü  tuet  so  wol, 

AU  iuwern  lugenden  si  geslaht, 

unt  lal  mich  mit  iu  ttber  naht«  - 
d^b^ben  linder  dache  v  ^i-i: 
,     iuwecai  bHlsgeniadie««'      ;    ^  . 
..  ^  0er  gnote  Tene  einmal tik    u  * 
„..^Pfaeh:  »ich  bin  ungevailik  >  i 

Iks  bOses  und  des  baif«s.jiitn«a. 
!Mt  der  Norman  spracb:  »va^  nak  dag  stnV« 
))jPe8  antwurt'  im  der  wirt  aebänt, 
,  er  jacb:  »des  tinf eis  Volant  - 

Und  stn  gespenste  ist  luo  mir  komen 

in  minen  bof  und  bAt  benomea 
95  Alir,  swag  ich  vröuden  ie  gewan. 

mit  niht  ich  da5  ervaren  kan, 

Wa5  kreatiuren  st: 

siu  hanl  ist  sv/mr  atsam  ein  bil, 


WeD  €5  emkhei  mit  dem  rii^, 
100  swie  gr65  ^  si,  swie  stark  stn  klage, 
'  E5.<leht  in^  di^  er  Teilet  nider. 

fttae  gestalt  und  stiiiu  gclider 

Diu  mehtf  ich  leider  nie  gesehea , 

wan  da5  idi  des  fflr  wAr  muo3  jeheu, 
5  Und  sage     in  se  wander, 

da3  ich  gerrieseh  nie  kunder 

86  stark,  noch  so  gelenkc: 

tische,  stuele  und  benke, 

Die  sint  an  ringe  alsaai  ein  bal« 
10  es  wirfct  öf  unt  ze  tal 

Die  schu33ülii  und  die  lüpl«  gar, 

e3  rumpeU  staete  vur  sich  dar, 

Oven  brete  und  oven  steine, 

körbe,  Uhltn  al^'emeinc 
15  Die  wirlet  63  hm  unde  her; 

e3  gel  üt  alles  da3  entwer, 

Swa5  ist  in  dem  hove  min. 

nü  hab'  ouch  ich  die  vreise  stn 

Unde  sin  nntüt  gerlogen 
20  und  hab'  micii  gar  von  im  geaoge^. 

Des  ich  mich  an  luch  seihen  sich: 

seht,  min  gesinde  und  al  min  vich 

U4t  e3  her  1^3  von  im  getriben, 

und  ist  aleine  darinne  hlihen. 
35  Von  im  ich  grÖ5en  kumber  dol. 

vU  lieber  gast,  ir  seht  ouch  wol, 
*    Ds5  mir  hüsrikt  ist  wilde; 

ich  hätt  Af  diz  gevilde 

Vor  disen  hof  gehüttet; 
30  sestosret  unt  zerültet 

Ist  leider  al  min  hüs  gemach.« 

der  gast  gczogenlichen  sprach: 

»Vil  lieber  wirt,  da3  ist  mir  leit; 

\äl  mich  duK  [j  inwer  huvischeit 
35  Und  durch  luwer  zuht  hin  in,' 

und  Iii  mich  hiut  darinne  sin; 


ULY.  9m  S^tiUrl  utt^  W^abat. 


Wa5  ob  mir  lihtc  hüfet  Got,  * 
da5  der  tiuvel  und  sin  spot 
Und  stn  truknusse  micb  verbirt«  — 
140  »turret  ir^  gewdgen,«  sprach  d«r  wiiit 
»Ich  gan  es  iu  innenkllchen  wol; 
ob  ich  die  wArbeit  sprechen  soli 
Sd  danket  e$  mich  tumpltcb*« 
der  Norman  sprach:  »nü  atiaret  mich 

15  Und«mtnen  bem  mit  [der]  aptee; 
'      ich  danke  iq  tump  oder  wlse» 

Ich  wHg*  e3,  swie  mif^5  halt  ergftt«  — 
»sint  ir  aln  niht  weit  haben  rit>« 
Sprach  der  wirl,  der  guote  n»an 

50  »Ich  teile  ia  mite»  swas  ich  h4n. 
Htn  einvaltlges  armaot, 
Vit  Ueber  gast,  das  i'^^  gaoL« 

Der  wirt  63  im  gneUtch  erbot, 
er  gab  im  Lier  uiidc  hrot, 

ÖD  Vleisch.    rueben  unde  salz, 
er  gab  im  eijer  uude  smalz . 
Uni  vrischer  butern  gnuok  dä  mite, 
zc  sp!$e,  nikcb  des  landes  sile, 
,        Und  s!nem  bern  einen  wider, 

60  der  im  doch  siire  gnuok  wart  sider. 
Der  gast  im  seile  giü5en  dank, 
er  nam  die  spise  und  den  trank, 
In  Gotes  namen  da  gienk  er 
hin  in  den  hol  ,  mit  im  der  her« 

^    Der  guote  man  von  l^orwegen 
tet  vor  sich  den  ^  Gotes  segen. 
Hin  gienk  er  in  ein  bachüs; 
er  abte  klein  üf  sulhen  grils, 
,  Als  im  der  -wirt  dA  s^te; 

70  ein  vionrer  er  bereite  9 
Als  im  der  honger  geriet , 
stne  holt  er  s6i  und  hrie!. 

I«  4/«r  ad$.  des. 


Dd     dia  kost  wu  bereit, 

er  33  unt  tnnk  and  was  gemeit, 

175  Und  gab  ouch  slnem  bern  genvoL 
darnach  diu  muede  in  dartüb  truok. 
Das  er  sich  leit[€j  üf  ein  baiik 
und  der  släf  in  des  betwanli. 
D<^r  bere  was  von  dem  gene  las, 

80  do  er  im  gnuok  des  widers  ga^, 
Er  leil'  sich  bl  das  viuwer  nider» 
im  wären  muede  siniu  glider. 

Dd  nü  der  guole  man  gelak 
und  släfes  näch  der  muede  püak, 

85  lind  ouch  der  muede  ber  entslief, 
hosret,  wie  ein  schretel  dort  her  Hei, 
Da5  was  ,küm[e]  drier  spaimeii  laiik, 
gein  dem  m[wejr  ea  rate  spraak: 
E5  was  gar  eislich  getAn« 

90  und  het  ein  röt^  keppel  an; 
Da5  ir  die  w^riieit -wisse!« 
ei  het  ein  vieiseh  gespi35et 
An  einen  spls  Isenin, 
den  truog  es  in  der  hende  sin; 

95  Das  schretel  ungefaiare 
sich  sazte  zuo  dem  viure 
Und  briet  sin  vleisch  durch  lipuar,  - 
und  es  des  bern  wart  gewar, 
Es  dahte  in  stnem  sinne: 

200  »was  ^uot  diz  kunder  hinne'«^ 
£5  ist  sd  grialtch  gctän, 
und  sol  es  bi  dir  hie  bestän. 
Du  muost  sin  übte  schaden  nemcn: 
nein,  blibens  darf  es  niht  gezemen; 

'  5  ich  han  die  andern  gar  verjaget, 
ich  bin  oueb  noch  s6  niht  vertaget, 
Es  muos  mir  rümen  dii  gemach.« 
nltilch  es  üf*den  bern  sachf 
Eis  sach  ot  dar  und  alles  ^« 

10  «elest  erwak  es  sich  sin  gar 


Und  gap  dem  bern  cin[euj  siak 

mit  dem  spi55e  üf  den  iiak. 

Er  ramjjf  sich  undc  grein  €3  au; 

da5  schretel  sprank  von  im  hindaUf 
215  Und  bnct  sin  vleischet  vürba5, 

unz  da5      wart  von  smalze  n^: 

Den  bern  ('3  ■Ahe.r  eines  sluol«. 

der  ber  im  aber  da5  vertruok. 
£5  bliet  stn  vleisch  fttr  sich  dar, 
20  unz  da^  63  rehte  wart  gewar, 

Da5  Dil  der  bräte  süste 

und  in  der  biue  bfAste, 

Den  spi3     uil  dam  brAtan  löch 

▼aste  6f  Aber  das  boobel  hdcli, 
25  Das  ^M>BM  tiister  uDgaslahi  ' 

sluok  Ü5  aller  shiar  andit 

Dan  maaden  bam  flbev  das  "«(h^ 

Ott  vas  der  bar  doch  nihl  tOI. 

£r  vuor  itf  und  lief  65  an, 
30  das  schratal  in  d^  luht  entrao, 

Er  begreif  es  mit  den  tazxen , 

b!5en,  krimmen  um  krazzen 

Begunde  er      sü  grimme, 

da5  es  in  grimmer  stimme 
3ä  Und  überldt  engestllchen  schre:  • 

»we,  herre,  we!  we,  berre,  we!« 

Swie  kleine  im  waren  stniu  gelider, 

es  was  doch  stark,  und  u^valf  bin.wider 

Dem  mucden  bern  m  den  gtelj 
40  es  zezerret  im  den  griel, 

£s  beisi  eis  Jonzte  in  unde  kraai, 

dos  er  vor  zorne  Idte  erbram 
^     Und  schrei  in  grdscm  ^iuibm, 

sin  angeborne  stinmay 
45  Diu  adsö  grtnmiUkh  arhal, 

das  aUe5  iki^  divon  erachal« 

Das  in  dem  wlten  hofe  was. 
.  ob  ir  iatweders  dü  gern», 


aas     LXV.  jfcf  94iita  WafftxbSit. 

VttrwAr,  da5  was  ein  wunder. 

250  der  ber  und  diz  unkunder 

Ueguiiden  grimmikllcheu  loben, 
iezunl  lak  da5  schreie!  oben, 
Bt  einer  wlle  lak  ob  der  ber; 
sie  wielken'3  hin  unde  her, 
«  ^  55  Die  zwene  kämpf gevertcn 
sich  beide  vasle  werten: 

btjä  bt^!  IUI  liram.^  lim! 
nü  krazza  krazl  dü  krimma  kriml 
Sie  bi55en  unde  luiBiiieii, 

60  sie  krazteD  unde  krummen 
Einander  alsö  giimmikllch, 
das  ^  iiar{e,enrorbte  aich 
Des  bern  mciiter,  das     vtöoh  ' 
und  iD  den  liaciiOTen  lir6äi« 

io&  Er  krddk  lunin^  und  sadi  hervttr 
gar  trtxik  üs  des  o? ent  Iflr; 
Er  Ittogetf  Ü3  dem  looge 
und  aacb  die  gr65e  tmvuoge , 
Diu  an  dem  bern  dl  «gesteh ; 

70  das  was  8tn[e]s  henen  ungemacii.  ^ 
Da5  schretel  mit  dem  bern  valif 
vil  vasLe  hiix  gein  mitternabt:  * 
Zelest  er  63  doch  ubtrwant, 
€3  vlöch  von  im,  unt  verswanl. 

75  War  03  kwam,  wer  \vei3  da3?  , 
der  ber  was  von  dem  strite  las. 
Er  leiL'  sich  üf  den  estrich  wider 
und  raste  diu  *  kampl  mueden  iidcr. 
^  ,  Der  Norman  sach  wol  dise  gescbibli 

,  ^  er  kwam  ol      dem  Ofen  niht, 
Mit  forlileB  er  darinne  lak, 
unz  da3  er  sach  den,  liebten  talc, 
S>6  airtot  krteb  er  ber  vtir, 
.  gar  ruosUct  ^  des  (Mnanslftr. 

I  i«  dtr  H4$,  der  («wtot  i»<t  s  diel. 
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285  Dil  er  U5  dem  oven  kwam, 
sinen  bern  er  dh  nam 
IJnt  vuort'  in  1^3  dem  hove  hin  vor. 
der  wirf  des  hoves  stuont  vor  dem  tor. 
Dem  gaste  er  guoten  morgen  bdt;  , 

90  er  het  gehört  wol  dise  nöt, 
Diu  in  dem  hove  dä  gescbaob; 
der  guote  wirt  guotllcbea  sprach: 
»Und  lebt  ir  noch,  vil  gndter man?«  — 
»j4«  sint  mir  Goi  des  leben»  gan, 

95  S6  lebe  ich  gerne  vfirbas.« 
Ze  yil  geredet,  w«5  tank  das? 
Mit  Irainen  warten  fiberalagen« 
er  dankte  im  gr^5,  bdrtf  ieh  sagen. 
Und  nam  nrloup,  hin  gienk  er, 
•3IK)  mit  im  gienk -der  «ekraste  ber. 
Der  gnote  virt,  der  Tin^n, 
•  dh  stnen  pfluok  rttsten.began,  ' 
Des  pflak  er,  und  was  stn  site, 
wan  er  betruok  sich  da  mite ; 
5  Er,  vuor  üt  da3  gevildc  hin 
durch  siner  Mpnar  gewin;  ^ 
Slnen  pfluok  er  da  enpüenkj 
ze  akker  er  damiin  gienk, 
Er  mente  sin  ohsen,  hin  treip  er, 

10  nü  lief  da5  schretel  dort  her  ' 
ünt  trat  ob  im  üf  einen  stein; 
mit  bluote  wAren  stniu  bein 
Berunnen  üf  unt  zel^al, 
stn  Übel  da3  was  flberal 
Zekrazzet  unt  lebiss^r 
seserret  unt  zeri55en  * 
Was  stn  keppel,  da5  er  tmok; 
e5  rief  eisllcb  und.lüte  genuok 
Und  sprach  dem^  bü  manne  zjaa, 

90  es  rief  wo]  drlstunt:  » beerest  dA'5,  dü 
Hoerest  dü*5,  d6!  bosrest  dü*^!  idodi  ; 
lebet  dln  grö5e  kasse  noehtcc 


Er  luoget'  tS  und  ueh  €5  an, 

^    SUSI  antwurl'  im  der  bilkman: 
325  »J;i  ja,  mtniu  gr65e  kazzc, 
dir  ze  truzze  unt  ze  trazze 
Lebet  sie,  du  boeses  wibtel ,  noch,  . 
sam  mir  da^  ähsel  und  da5  jQch, 
Vünf  jungen  sie  mir  hint  gewan, 

30  diu  sint  sdioene  iiud  wolgeUa, 
Lank  sitik ,  wl5  und  hedich, 
der  alten  iiazzen  al!<*  ^^lich.^f  — 
»Vünf  jungen?«  sprach  da5  schretelln. 
»jä,«  sprach  er  »üf  die  triuwe  mto; 

35  Loufc  hin  und  scbouwe  Jie, 

dun  [en]  gesaehe  «4  scboener  kasiea  nie: 
Besieh  doch»  ol>  e^  y/är  st.«  — 
»  pfl  dich  l«  sprach  d»5  schretel  npül 
Sol  ich  sie  schouwen?      mir,  wart; 

40  oeiDt  nein,  ich  icum'  niht  tf  die  vart; 
SiDt  ir  uä  seh»  worden  ^ 
ne  begOnden  midi  «anofdeft; 
Diu  eine  tet  mir  ^  w^. 
in  dinen  hof      nimmer  md 

4S  Käme  diewtle  ich  hAn  min  lebest 
diu  rede  kwam  dem  hü  man  eben; 
Da5  schretel  aA  for  im  Yerswant 
der  büman  kdrte  heim  zehaut, 
In  slnen  hof  zöch  er  sich  wider, 

50  und  was  mit  gemache  sider, 
Er  und  stn  wip  imd  siiiiu  kint, 
diu  lebten  da  mit  vroudeu  sint. 
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Wernher  dem  Gartener. 
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Kincff  tagt  fOB  MiDne,  ein  andtw  von  Reidiibytt,  oder  Me» 
Hotte !  leb  vill  MgeD ,  wis  fob  erlebte. 

Ein  Bauenisohn,  wie  sein  Taler,  der  Meier,  Helmbrecb (  ge* 
nannt,  tni<,'  hiondo  Locken  bis  über  die  Arhsel  hinab,  und  darauf  eine 
Haube  iMülzej,  welche  mit  «chftnen  Bildern  von  Seide  durchnSbl  war:  i 
da  standen  Sittiche,  Tauben  und  andres  Gevögel,  als  wenn  es  aus  dem 
Spessart  flöge,  an  Kopfs  hloteii  und  oben;  an  teefaiea  Ohr  bfoab 
sah  mab  die  Belagermig  und  ZeislOraiig  Troja'a  nit  Aeneds  Floebt; 
an  der  linken  Seile  waren  König  Kar  1 ,  Rolan  d,  Turpi  n  und  Oll- 
vier im  KampTo  pp^rn  die  rieidcn  ,  in  Provence,  Arles  und  G  a- 
lizien;  hinien  ,  zwischen  den  Ohren,  sah  man  wie  die  beiden  SÖhno 
der  Frau  Heike  und  Dielher  von  Bern  durch  Wi  Ilgen  vor  Ra— 
veona  eTseblageo  worden.  Den  Briln  vorn  tlerle  ein  Tans,  irie  er 
noeh  ttUieb  ist,  je  ein  Altter  iwo  Frauen,  und  ein  lAiappe  two  Mllgde 
an  der  Hand  hallend ,  daneben  Fiedler,  i  Eine  aus  dem  Kloster  ent- 
sprungene Nonne  niihJe  di»'s<^  Haube,  wofür  Helmbrccbls  Schwester 
Gollind  ihr  ein  Hind  und  der  Vater  Käse  und  Eier  die  Fülle  gab. 
Gotllnd  gab  ihrem  Bruder  so  feines  weilses  Linnen,  dafs  wol  sieben 
Weber  davonliefen,  ehe  es  fertig  ward.  Die  Mutter  gab  ihn  ehien  Bodi 
fem  besten  Seil  rWolleoiencb)  nft  den  weiAeslen  Peiswerlt  gefQflert; 
dazti  ein  Ketlenwams,  ein  Schwert,  einen  Gürtel  und  eine  Tasche. 
Darüber  verlangte  er  noch  ein  Warktis  'Oberrock),  und  die  Wutler 
kaufte  dazu  das  feinste  blaue  t  uch:  darauf  stunden  am  Rückgrat  vom 
Nacken  bis  zum  Gürtel  dicht  an  einander  vergoldete  Knöpflein,  und 
ebenso  rem  ron  ÜoMtr  (Ingen)  bis  tor  Riote  (QttitelsebQalle) 
silberwelJle  KnOplleln:  kein  Bauer  zwischen  Wels  and  Traun- 
berg  trug  je  binen  so  köstlichen  Rock.  Sein  Busen  war  mit  drei 
Kryslallknöpfen  gcschlof.scn  ,  und  ganz  mit  Knöpfen  n Her  Farben  besäet, 
die  so  glitzerten,  dafs  beim  Tanze  die  Weiber  und  Älägde  ihn  minnig- 
lieh  ansahen.  Die  Kahl,  womit  die  Aermel  am  Uieder  haften,  war  ganz 
nU  Sehellen  besetzt,  die  beln  Beigen  den  Weibern  dureh  die  Obreil 
Uangeo.  Herr  ITithar^t,*  wenn  er  noch  lebte,,  würde  euch  belser 
faievon  gesungen  haben.  Helmbrechls  Mutter  verkaufte  noeh  mnitehf>.<; 
Buhn  und  Ei  bis  sie  ihn  die  Bosen  und  Spargolien  (Stiei<BiD|  von 
Korduan  anschaffte. 

So  ausstafOrt,  wollte  lielmbrechl  an  den  Hof,  und  forderte  dazu 
rem  Vater  auch  Beisteuer.  Dieser  erbot  sieb,  ihn  einen  Htongit  «u 

I  ü»m*  WI«  4m§  OtmkUi  in  4w  VUtimntittktm  MwoatiaftrbMAtckrtfi  Htrra  Hil4bol4 
vmi  8«liraa|w  s«ift.  Tk.  IV.  S.  191. 

3  4«Mn  AWftr  iatonJerbcil  i»T  Klti^erpruili ,  in  Iwgt  Hur  ani  iie  BcwslTnuDg  iti 
limia  war:  wi»     rM«  NithamlUto  im  Ummnimfm$mmimmf  Tk.  lt.,  HI.  b«fau4M. 
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kaufen,  mahnte  ihn  jedoch,  U^er  den  Hof  zu  meiden,  dessen  Weite 
man  von  Kirnlcsbeinen  kennen  mürsf,  und  daheim  das  Gespann  lu 
fijhren  und  zu  pOügcn,  dafs  er  niil  Ktirf^n  in  die  Grube  komme,  so 
wie  er,  der  Alte,  es  redlich  meine  und  treu  den  Zehnten  gebe.  Der 
Sohn  entgegnete,  et  liema  nicht  eeinen  Locken  nnd  Kleidern,  fUfder 
dieH)ehMn  «nnijocben,  Heber  en  i^en,  und  daft  4|e8ieke  seinen  Kragen 
ridcu.  1  Der  Vater  verliiofs  ihm  des  Weiers  Ruprecht  Tecbler  anm 
WeMie^  mit  vielen  Sthaftn,  Srhwfinpn  und  zehn  Kindern:  wogegen  er 
am  Hofe  hartes  Ln^er,  Hunger  und  Spolt  der  lioflmte  finde;  jeder 
mlUae  in  seinem  Stande  bleübea.  Der  Sohn  erwiedcrtu,  wenn  er  so 
siattlicb  fB?ritt«n  komme »  verdn  man  niebt  eikeiinea^  dafii  er  jeniala 
gedroaeben  oder  geiSuni  habe:  der  Vaier  mOge  Ihm  nur  den  BengiC 
geben;  er  woUe  sich  nicht  um  ehl  Weih  verliegen.  Der  Alle  wamle 
ihn.  dCD  väterlifficn  Ualh  zu  verachten:  die  IIufTarl  sei  sein  Vcr- 
derhi>n :  ein  rechter  Uofniann  behalte  zuletzt  doch  Hecht,  «enu  er 
dem  ikucru  auch  Alles  nehme ,  und  dieser  m&fse  für  Alle  bUfsen ,  die 
irgend  ihm  elvaa  genommen  haben,  wol  gar  mit  dem  Tode:  drum  möge 
er  lieber  daheim  ein  Weib  nehmen.  Der  Junge  lehlng  allea  in  den 
Wind :  die  anderen  Söhne  mdgen  dem  Vater  pSAgen;  er  wolle  nur  n«^ 
die  Kinder  brüllen  hören,  wenn  er  mit  seinen  Gesellen  sie  den  Dauern 
wegtreibe,  und  diese  Lei  den  Haaren  scliieifei  er  «olle  vom  lägUchen 
Uaubea  hochleben ,  und  fordere  darum  schleunig  den  Uengst. 

Oer  Vater  kaufl«  nun  den  Bengat  r&r  ein  Clewebe  von  30  Slänen 
(KUenU  vier  KQbe,  aven  Oehaen,  drei  Stiere  und  vier  Matte  (SebelÜBlj 
l^orns ,  und  gab  aebu  Pfund,  dafttr  er  sonst  kaum  drei  gegeben  bitten 
Als  der  Junge  so  ganz  ausgerüstet  war,  schiilteltc  er  das  liaupt,  sah 
über  rüe  Achseln,  und  rieT,  er -sef  so  miilliig,  dafs  er  wohl  rinpn  Stein 
durcbbiise  und  Eisen  Irat^e;  der  Kaiser  mochte  früh  sein,  üuis  er  ihn 
nicht  finge  und  schätzte,  desgleichen  der  Herzog  (von  Ueaterreichi  und 
mancher  tiiaf:  der  Vater  zgge  leichter  einen  Saebaon,  als  ihn.  Oer 
Alte  hiels  ihn  seine  Haube  und  Locken  hüten,  und  füichtete,  ihn  au- 
letzt  am  Stabe,  von  einem  Knaben  geführt,  wiederzusehen:  er  möge 
lieber  dahrim  Wasser  trinken,  als  für  Raub  Wein  kaufen;  lieber 
Oesterreichi&clic&  Kiamirre  Brei  und  Uoggen  mit  Häher  gemischt 
eisen,  als  dem  Wiilbe  für  eine  Henne  oder  Uaos  ein  geraubtes  Eind 
oder  Plerd  geben  und  fremde  Pisehe  speisen:  er  müge  aUe  Ebre  und 
Hut  die  er  erwerbe,  und  auch  den  Schaden,  allein  haben.  Der  Sohn 
hiefs  den  Vater  Wafser  trinken,  Geislitzc  !?i  und  flaberbrod  efsen ; 
er  verlange  Wt>in,  Hühner  und  Semmeln.  Das  Komische  Taufbuch 
sage,  ein  kind  nehme  deä  l'aten  Tugend  an:  so  habe  er  von  seinem 
Paten,  eineni  edlen  Bitter,  den  hoffäriigen  Sinn,  Oer  Vater  erhob 
einen  reebtaehairenen  Mann  niedrer  Geburt  Ober  ein  BMiigakind  ohne 
Togend  und  Ehre;  im  fremden  Lande  witode Jener  auch  für  edelgeboren 
gelten:  drum,  wolle  er  edel  sein,  möge  «»r  suvh  edel  thnn.  I>rr  Sohn 
ilini  llrchl,  und  wollte  li^ii  zum  Tan/f.  Ih  r  Vntor  «eh.ili  dafs  er 
das  ßose  tür  das  Beste  wähle,  und  fragte  ihn  noch,  wer  beiser  lebe. 


den  All«  segnen,  oder  dem  sie  fluchen.  Der  Sobo  aoiworiete,  jener, 
und  dtr  Valtr  bi«ft  Ihn  &tum  Mm  Pfluge  bleiben,  eo  bmBOM  er 
Armen  und  Reioken,  dem  Wolfe  nnd  dem  Aar  and  allen  GeecbdpiMe 

der  LandbriTi  kröne  den  König.  Der  Junge  spottete  der  Predigt,  die 
wol  ein  Heor  ül  ers  Meer  (Eur  Kreuzfahrt)  bringen  möfhfo  :  wio'^  halt 
ihm  ei^ühe,  nimmer  komme  seine  weifse  Hand  an  den  Plliig,  die 
Frauen  zum  Tanze  fuhren  solle.  Der  Vater  warnte  noch  durch  seine 
Trinme:  wie  der  gobn  twel  Liebler  in  der  Hand  biell,  wekbe  donb 
dai  ganie  tead  leuchteten ;  wie  ibm  IHkber  Ton  einem  Hanne  getrinnii 
den  er  heuer  als  Blinden  gehen  sah;  wie  der  Sohn  ihm  mit  einem 
Stelzfufse  und  einem  Armstummel  erschirM(«n  :  wto  <»r  borh  Tiber  einen 
Wald  geflogen,  ihm  aber  ein  Filtlg  abgesLbmUi  n  wur  lc;  endlich,  wie 
er  an  einem  Baume  anderthalb  Klafter  hoch  über  dem  Grase  schwebt« 
und  Uber  aeinem  Haupte  leobla  ein  Rabe  und  linke  eine  £tibe  Ibm 
das  strupptebte  Haar  eMlien.  Der  8obn  f  efacbteie  alle'  dieie  Mfnne, 
empfahl  Vater,  Mutter  und  Geschwister  Gott,  und  rill  binweg. 

Alle  seine  Fahrten  tu  enüblea.  reicbten  drei  Ttege»  ja  eine  Woche 
nkht  hin. 

Kr  liam  auf  eine  Durg ,  deren  Uerr  in  Fehde  lag ,  uud  gern  streit- 
bare Mllnner  bebteil.  Helmbreehi  mi  in  seinen  Dienet,  und  ward  bler 
^    im  Rauben  bald  so  gewandt,  dafs  er,  was  ein  andrer  liegen  lieft.  In 

»einen  Sack  stopfte;  er  nahm  alles,  Ross  und  Rind ,  Wams  und  Schwert, 
Mantel  und  Hoclc .  und  lief«  dem  Manne  nicht  eines  Löffels  wer(h  ;  er 
nahm  Geiis  und  Bock,  Schal  und  Widder,  und  zog  dem  Weibo  Mantel 
und  Leibchen ,  Rock  und  Hemde  aus.  80  ging  das  erste  Jahr  sein  Schiff 
aill  gOnsligem  Winde;  ron  Jedem  Gewinne  ward  Ibm  das  beste  1'beft,  ' 
und  er  lebte  mit  groftem  Uebermulbe.  Da  gedaeble  er  der  Heimat, 
nabm  Urlaub,  und  ritt  wieder  zn  feines  Vaters  Hofe. 

Als  er  nahte,  lief  ihm  Alles  entgegen;  Freimann  und  Freiweib 
Ifreier  Knecht  und  Magd^  riefen  nicht  etwa:  «< Willkommen,  Helm- 
.  brecht U  sondern:  » Jungherr  mein ,  Gott  willkommen !«  Er  dankte  den 
•  tle]>en  Ktndeben,«  nnd  als  die  Sebwesler  ibn  nmatmie,  redete  er  sie 
an:  »§rkm  wuur.*  Den  Vater  begrOfste  er  (Romaniseb) :  »1I«m  mt'm 
{Gott  helfl),  und  die  Mutter  Rtthmisch:  »4<«&ra  y<r««  (guten  Morgen). 
Die  Aeltern  sahen  einander  verwundert  an.  und  die  Malter  meinte,  es 
sei  ein  Böhme  oder  Wende-  Der  Vater  sagte,  es  sei  ein  Wals  eher. 
Die  Schwester  hteli  ihn,  wegen  seines  Lateins,  für  einen  Pfaffen; 
ond  der  Freimann  sagte,  das  »Kiadeken«  rerraihe  den  Baebsen  oder 
Rrabanler.  Da  tagte  der  Vater,  ob  er  wirkileh  ibr  gobn  sei,  so 
möge  er  Deutsch  mit  ihnen  reden.  Hierauf  sprach  lletmbrecht:  »ei. 
was  saket  ihr  (Jeburekcn  und  jenes  geunehrt  Wif"*  Ke^n  gphurfk  Mann 
soll  nimmer  meinen  Bart  und  klaren  Lif  augripen.  <  Da  erschrak  der 
Alte,  und  erbot  ihm  gebratene  Hühner,  wenn  er  wirklieb  Sein  Sohn 
wire:  wo  nicbl,  so  müge  «r  gen  BAbeim  oder  Windlseh  Land  fisbren; 
ancb  dam  Pfiillta  gebe  er  nur  sein  Gebttr;  und  hätte  er  Fiscbe  die 
Fülle,  doch  gäbe  er  sie  nimmer  einem  Sachsen  oder  Brabanter;  und  | 
ein  WälschCT  könne  bei  ihm  nur  verzehren,  wss  nr  mitbringe  Kr  babe 
weder  tteth,  noch  Wein:  dmm  möge  der  Junker  bei  den  Herren  bleiben. 
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Nähe,  und  gab  sküt  elf  Sohn  und  Knecht  zu  erkennen.  Der  Vater  Ter- 
bng!(>  von  ihm,  rnr  Gewisshcif ,  noch  die  Namen  seiner  vier  Ochsen, 
1111(1  Uelnabrecht  nannic  sie:  Auer,  Ramme.  Karge  und  Sonne, 
üa  biels  der  Vater,  ihm  Ibor  und  Thür  öffnen,  und  eriiot  ihm  alles  im 
Hause.  —  Leider  finde  ieh  (der Dichter),  wohin  ich  auch  Cibre,  nirgends 
•0  gute  Bewirthang.  —  Das  Pferd  wnrde  attgesatielc,  und  der  Vater  gab 
ihm  reichUch  Fntter.  Die  Mutter  und  Schwetter  besorgten  dem  (Qaste 
gutes  Bette;  ein  Polster  urtl  weiches  Kissen  wurde  ihm  auf  dem  Ofen 
unter  den  Arm  gelegt,  wo  er  ruhte,  bis  das  Mahl  fertig  war.  Die  erste 
Tracht  war  feiDgeschniltenes  Kraut  mit  gutem  Fleisch;  dann  fetter  üäse, 
eine  feiste  Gans,  grofs  wie  eine  Trappe,  am  Spiefse  gebtaien,  ein 
geratenes  und  ein  gesottenes  Huhn/  und  noch  mandieilei  demDavem 
ungewohnte  Speise,  welche  ein  Herr  auf  der  Jagd  gern  nähme.  Der 
Vater  bedauerte,  dafs  der  Wein  Telile ,  und  verwies  nuf  seinen  klaren 
Springqncll,  dem  nur  der  zu  Leubonbach  zu  vergleichen  sei:  über 
Tische  fragte  er  nach  des  Sohns  Lebeusweise  am  Hofe  ^  und  erzählte 
zuvor  sein  eignes  Jugendlebcn,  wie  der  Grofsvater,  Meier  Heimbrecht, 
ihn  mit  Eiern  und  Else  nach  Hofe  gesebickl,  und  er  dort  liofsliefae 
und  ftreudige  Ritter,  nicht  solche  SehlilEC  wie  Jetso,  geftinden,  welche 
den  Frauen  dienten  mit  Buhurdieren,  d.  h.  Zusammenrennen  in 
Schnnren ,  dann  mit  hochferligera  Gesänge  an  den  Tanz  traten,  zu 
'  welchem  ein  Spielmaiin  die  Geige  strich;  darnach  kam  einer  uad  las 
von  einem  (Herzog)  Ernst;  andere  schofsen  mit  dem  Bogen,  jagten, 
pirschten ,  und  was  jedem  geflcL  Der  BQseste'roii  ihnen  wtre  Jetzt  wo!  der 
best«.  Die  Treulosen  und  Schmeichler  wurden  nicht  am  Hofe.gelltleii, 
die  jetzo  mehr  Gut  und  Ehre  haben,  als  die  Gerechten.  Heldibrecht 
berichtete  hierauf:  «Trinke,  trinke,  trink!  wie  könnt'  uns  wohler  seinit 
heifsl  es  jetzt  am  Hofe  der  Herren,  die  m;iri  rudit  nulir  hri  schönen 
trauen,  sondern  beim  leileu  Weine  sieht,  und  die  nur  darauf  sinnen, 
dafs  er  nicht  ausgehe,  und  gut  sei;  ihm  Brieie  von  Minne  lauten  Jetco: 
»Viel  sUXse  Leilgebin  (Sehenkin),  likUt  uns  den  Humpen!  eih  AiTo  lind 
Narr  nimmt  ein  Weib  anstatt  guten  Wein.«  Lügen  und  Trügen  ist 
Hofsitte,  Ehrabschneider  uti  l  Laster7Mn<;en  gelten  für  tugendhaft :  die 
alte  Sitte  ist  im  *ann,  Weibern  und  Mannern  ein  Spott,  und  verab- 
scheut wie  der  Henker.  Der  Alte  webklagte:  die  alten  Turneis  (/wrr 
flWfMtff)  sind  zu  neuen  (schlechteren]  verschlagen ;  weiland  rief  man 
(beimTumei):  »Be|d,  Ritler,  seid  droh!«  Jetio  schieil  man  den  ganien 
f  Tag:  V jage,  jage,  jage  Rinder!  stich,  stich!  /chlage  schlag!  stümmelo 
den!  schla«??  jenem  den  Fufs,  diesem  die  Hand  ab !  henke  jenenl  nimm 
von  difst  m  Ucichen  hundert  Pfund«  (Lösegeld).  Ith  kenne  das  alles, 
und  konnte  noch  viel  davon  erzählen ,  bin  aber  vom  weiten  Ritte  müde. 
—  Da  breitete  seine^  Schwester,  in  Ermangelung  der  Lellacben,  ein 
ffcines  Hemde  über  sein  Dette,  und  er  schlief  bis  hoch  am  Tage. 
Am  Morgen  vertbeilte  er  die  mitgebrachten  ISeschenko:  dem  Vater 
«  einen  Wetzstein,  Sense,  Beil  und  Hacke;  der  Mutter  einen  Fuchspelz, 

den  er  einem  FfaCfen  abgezogen  ;  der  Sebwester  ein  seiden  Geb&nde 
llkoptü^hmuck}  und  {Gikriel-) Borte,  die  er  einem  Kramer  genommen; 
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dem  koechie  Scbulie  mii  Uitimcii ,  der  Dirne  ein  UaupUuob  uod  roUie« 
Band. 

Cr  Midi»  ftelMn  Tage  daheim»  wMe.  ihn.  eliae  Baut»,  ein  Jahr 
lang  diachleD.  Ab  er  nan  tlch  Itemtenbie,  oMbnie  der  Vater  Hm» 

daheim  bleiben  und  die  Hofwefie  zu  lafsen;  er -sei  lieber  ein  Bauer» 
als  ein  armer  Hofmann,  der  kein  Hufengeld  (Grundsteuer;  Iial,  Morgen 
und  Abend  auf  Leib  Tind  leben  reiten,  und  sorpen  mtifs,  (iaf'^  die 
Feinde  ihn  fangen,  siuinmein  und  henken.  Helmbrcchl  dankte  lur  die 
Beifirlfaung:  weil  er  aber  eine  Woche  lang  keinen  Wein  getrunken, 
habe  er  den  Gttriel  eebon  am  drei  Lttcher  enger  geeebnallt,  und  mttUM 
Under  vem  Pflöge  holen,  bevor  er  eich  wieder  misie:  ein  Reicher,  ' 
den  er  einst  Uber  seines  Palen  Saal  reilen  gesehen,  der  miifse  es  mit 
Kindern,  Schafen  und  Schwoinen  büfscn;  ein  andrer  Keicher  fuihe  beim 
Mahle  Tiuend  den  («ürtel  niedergeschoben,  ein  andrer  Urod  zu  krapfen 
•  gegeieen,  noch  ein  andrer  den  Schaum  vom  Biere  geblasen:  das  lafse 
er  {HetanbreehD  niebc  um  einea  Blaehof»  Bitte  vngerocheo,  wenigeteni 
an  Hof  und  Rindern.  Der  Vaier  verlangte  noch  die  Namen  seiner 
Gesellen  und  Lehrmeister,  und  Helmbrecbt  nannle  sie:  Läromer- 
scblind  und  Sehl  icken  Widder;  Höllen  sack  und  Küttei- 
Schrein;  Kühfrafs  und  M  U  sehen  k  e  1  eh  ,*  Wolfsgaum,  der  selbst 
seiner  Muhme,  Base,  Uheim  uud  V'euer  im  Hornung  keinen  Fadeo  am 
Leibe  liefte;  Wolfadrafiel,  der  alle  SchlgAer  und  Biaenriegel  ohne 
Sehllkflwl  OUtoei,  und  Boüe,  Ochsen  und  Ktthe  wegtaelbt;  endlich 
Wolfsdarm,  so  genannt  von  der  Herzogin  Bilarie  von  Navarre, 
der  nie  SlehlfMis  satl  wird  ,  imd  nimmer  einen  Schrill  zum  Guten  ge- 
than  .  so  geneigt  zum  Bösen ,  wie  die  Krähe  zur  Saal  Darauf  fragte 
der  Vater,  wie  denn  er  (Ilelmbrecbi;  von  seinen  Geseiien  genannt  werde. 
DieAnlvert  Wir:  Schlindsgau,  der  Bauen  Sehreck;  er  drOeke  ihnen 
das  Auge  ans,  hinge  sie  beim  Btteiten  auf,  binde  sie  iir  einen  Ameisen« 
Stade,  awicke  llmen  mit  Zangen  den  Bart  aus,  reifsc  ihnen  die  Schwarte 
ab,  yermalme  ihnen  die  Glieder,  hänge  sie  bei  den  Sparradern  Flechsen) 
auf,  und  nehme  all  ihre  Habe:  ihrer  zwanzig  und  mehr  könnten  nicht 
gegen  zehn  solche  Gesellen  besteben.  Der  Vater  warnte,  wenn  Gott 
wache,  so  müsten  wol  dreimal  so  viel  noch  so  grimmer  Gesellen  treten, 
wie  ein  Scherge  ihnen  gebiete.  Helmbreehl  drohte,  nicht  mehr,  wie 
bisher,  den  Aeltem  ihre  Gisse,  HUhner,  Binder,  i^üse  und  Flitter  vor 
seinen  Gesellen  zu  frieden,  weil  der  Valer  sie  so  schmähe:  sonst  würde 
er  seine  Schwester  Gollind  mit  Lämmcrschlind  verheirathen ,  bei  dem 
sie  das  beste  Leben  hätte,  Pelzmantel  und  Leinwand,  so  gut  sie  nur 
die  Kirche  hat,  und  jede  Woche  eia  Schlachirind.  Als  Lämmerschlipd 
ihn  um  sie  gebeten,  habe  er  ihm  .ihre  Traue  gerihhmt:  ^sie  werde  ihn 
gewiss  adchl  lango  bangen  büm,  sondern  ihn  dgeohllndig  abnehmen, 
begraben ,  und  allnäefatlicfa  ein  ganzes  Jahr  mit  Weihrauch  and  Myrrhen 
beräuchern  ;  oder  wenn  er  etwa  mit  Blendung  davon  komme,  SO  führe 
Sic  ihn  (\ureiiy  L,iii(l  ;  werile  ihm  ein  l  iif^  abgeschlagen,  so  bringe  sie 
ihm  alle  Morgen  die  Sluke  aus  Bette;  uud  verliere  er  dazu  eine  Uand, 
an  schneide  sie  ihm  Fleisoh  und  Brod  bis  lum  Tode,  Datauf  habe 
Ummeiichlttad  ihr  sur  Mergengabe  drei  volle  bleisehwiie,  in  einem 
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Tobel  Her^schlurht;  versteckte  Säcke  erboteo,  in  deren  einem  (eines 
Linnen,  die  Elle  wol  Vi  Kreuzer  wertb.  sei;  in  dem  andern  Schleier, 
Bncke  und  HtmdcB;  QDd  In  den  drilleo  Prittcbal,  Branai  (kost- 
tare  Xenrlie)  und  Pdte,  wonmier  ivci  foo  Mlwmn  Zobd  mit 
BdMlfll^fibenug.  Das  alles  habe  ihr  Vater  verscherzt,  bei  dem  sie 
nnn  fürdej  niihen  .  brachen,  schwingen,  bläuen,  und  Rüben  graben 
mülse,  und  eines  widerwärtigen  Bauern  Weib  werde.  Sein  (Helm— 
brechls)  Vater  sei  er  nicht,  weil  zu  seiner  iUuUer,  als  sie  ihn  1^  Wochen 
gelragen,  ein  HoßDann  tidi  gerügt,  von  «elobem,  wie  vea  teiaein 
Palen,  d|r  höbe  flinn  Ihm  anerba.  Darauf  verJUngnetn  Gollind  aueh 
dev  Valer,  weil  ein  Edelmann  bei  ihrer  Mutter,  die  sie  auf  dem  Arme 
trucr,  trelo^en,  als  sie  Kji!!>er  im  Gebüsche  gesucht:  drum  möge  der 
Bruder  ihr  den  Läoimerscbiind  verschafTen.  dann  sause  ihre  Pfanne, 
sei  ihr  Wein  gelesen,  ihr  Bier  gebraut,  ihr  körn  gemaleo,  und  ihr 
Sehrein  gefQUet.  Aveh  bringe  lie  ihv  allea  waa  ein  ttaritea  Weib  lialieii . 

■  aell;  der  Vater  vertSume  ale  daheim,  wibrend  aie  wol  dreimal  fBsier 
am  Leibe  sei,  ala  ihre  Schwester,  die  doch  am  Morgen  nach  dem  Bei- 
b'j^er  ohne  Stab  gegangen  sei.  Sie  vi  rhicfs  heimlich  dem  Bruder,  mit 
ihm  zu  rnttliehen,  und  dieser  versprach,  fhr  einen  Hofen  zusenden 
und  ihre  llocbzcil  so  auszurichten,  dafs  Wumser  und  iiocke  dabei  ihr 
zu  Ehren  verschenkt  würden.  Dann  nahm  er  Abschied ,  und  ritt  wieder 
an  aeinen  GeeelIeD»  von  weleben  Llmmemchlind  ihm  fQr  die  Braut- 
werbung Hand  und  Gewand  kfiaate,  und  dem  Winde  danlite,  der  von 
Gotlinden  herwehte. 

Nun  wurde  wieder  manche  Witwo  und  W^aise  beraubt,  damit  Lam- 
mersehlind  und  Gotlind  auTdem  Br  uiisiiihle  safsen.  Weit  umher  brachten 
die  Gesellen  auf  ihren  Hossen  Speise  und  Trank  in  Lammerscblinds 
Valarhana,  ao  daft  Arluaea  HoehseU'mit  Ginover  dagegen  geringe 
war.  Ata  allea  bcteit,  aandtd  Beimbreehi  den  Bolen,  der  alabald  Oot- 
linden  braohle.  Lömmerschlind  ging  ihr  höllich  entgegen,  und  begrüfste 
sie  als  »Frau  Gotlind;«  sie  dankte,  und  beide  sahen  sich  freundlich 
an;  und  ko^efen  mit  einander.  Vaw  kundif^er  Greis  erbub  sich,  stellte 
beide  in  den  kreis,  und  fragte  Lämmerscblinden  dreimal,  ob  er  Got- 
lloden  tum  Weihe  wolle,  und  obenao  dleae,  und  auf  heldenieitigee  Ja 
gab  er  eio  luaammen,  worauf  alle  aungen,  und  er  ihf  auf  den  fub  trat 
Zum  Mahle  wurden  Amtleute  bestellt :  Sehlindsgau  war  Marschalk  und 
sorgff»  Tür  die  Rosse;  Schlickenwidder  war  Schenke;  Truchsefs  war 

^  UöUensack ,  der  allen  Gästen  die  Siuo  anwies:  Rüttelschreiu  war  Käm- 
merer; Kubfrafs  der  Küchenmeister  bracbie  Gesotten  und  Gebraten; 
miscbenkelch  gab  das  Brod ;  Wolfsgaum ,  Wolfsdarm  und  WolfedrfiXsel 
frafaen  und  aotfen'iifil  den  übrigen,  daft  tUee  vor  ihnen  voiiohwand, 
ala  wenn  der  Wind  ea  hinwogwehle,  und  daA  der  Hund  niehia  mehr 
tu  nagen  fand.  Es  bewährte  sieb  hier  der  Spruch  eines  Reisen ,  dafs 
der  Mensch  sehr  gierig  schlinj^t,  wenn  ihm  5ein  Ende  nahet.  Die3raut 
äufscrle  dem  Bräutigam,  ihr  grause,  ab  wenn  ein  Ünhei)  nahe;  sie 
bereute,  die  Aeltem  verlafsen  su  haben,  und  fürchtete  die  Slraie  ihres 
lilofelmMhML 

.  •  Ala  aie  aaeh  dem  BAen  eine  Welle  saften  nnd  die  S^Menle  von 


Dlgitized  by  Google 


< 


f 

Braut  unU  iirauligani  thre  Gaben  (Kleider/  empaengen,  da  ei^cbien 
plöidich  der  Hfchler  selMIttnil,'  a«d  MwwXlIigte  4j«  wline  so-,  M 
tfe  in  den  Ofen  und  unter  dltf  Biok  enfselililpdeii ,  und  wer  eonit  fw 
vieren  nirhl  Hob,  den  zog  Jelzto  der  Knecht  des  Sekergea  bei  den  Haaren 
hervor.  Alle  zehn  wurden  gebunden  ,  nnd  der  T^rvmt  wurde  flrr-'  Draiit- 
kleid  abgerifson :  man  fand  <U'  nachmals  hintf  r  (muctii  Zaune,  wie  sie 
ihre  beiden  Brüste  mit  den  Uaoilen  verdeckte;  was  ihr  sonst  nocti  ge- 
schoben ,  sage ,  der  es  sah.  8e  ben^Xhite  sieb  auch ,  dafs  ein  BHnber, 
der  wol  ein  Heer  besMnde,  vor  dem  Mengen  lehen  in  der  Ferne  «r^ 
bleieht  lind  lltith  und  Krall  rerilerl. 

Die  zehn  Genofsen  wurden  zum  Galgen  verurtheili,  und  mnsten 
ihre  (ges!oh!ene:  Börde  zum  Hir!iti>!ntze  «elileitpen.  Lämmerscblind  hafie, 
zur  Bräutigams  Ehre,  nui  /\vu  liiiiiisliauie  am  Halse;  sein  Sehwager 
Scblindsgau  trug  Uereu  drei.  Fürsprecher  wurden  ihnen  nicht  gegeben, 
ond  der  Rieliler  ücH  sie  Itnn  abUtun.  Der  Scherge  henkle  iinrer 
nenne;  Hetmbreeht  Schündsgau  war  sein  Zehnten  und  Beeht,  und  ihm 
stech  er  die  Augen  aus,  und  hieb  ihm  die  Hand  und  einen  Fufs  ab. 
So  wurde  Vater  und  Mutter  an  llelmbrecht  gerochen  .  «ictn  <\('r  Tod 
tausendmal  lieber  gewesen  wäre,  als  diese  schniäliliche  Verslümraelunp. 
Webklagend  schied  der  bliode  llelmbrecht  an  einer  Wcgscbeide  von 
Qotlinden,  und  ein  SisJb  und  ein  fineidil  leitete  ihn  nach  des  Vaters 
Hanse.  Dieser  grttfsie  ihn  spöttisch:  •dtut  tmi,  Herr  Bündeken!« 
hiefs  ibn  nach  Wälschland  ziehen,  versagte  ihm  Brod,  und  drohte,  ihn 
durch  seinen  l'reimann  mit  Schlägen  'austreiben  /u  lafsen.  Da  nannte 
sich  der  Ülinde ;  der  Valer  jedoch  hielt  dem  Schündsgau  seine  prahle- 
rischen Reden  vor,  l}ereute  das  ah  seine  Ausrüstung  gewandte  Geld, 
und  woUle  ihm  nicht  ein  Korn  geben.  Der  Blinde  Hebte  deu^  Vater  um 
Gotteswillen,  ihn  im  Hauie  nmkriechen  su  Infsen  und  su  erhalten»  weil 
die  Landieute  ihm  aUe  so  gram  wMren ,  dafs  sie  ibn  umbrachten.  Der 
Vater  hohnlachte,  erinnerte  an  die  erfüllten  drei  Träume,  denen  auch 
der  vierte  folge  ;  er  hiefs  die  Thür  verriegeln,  und  trieb  mit  Schlägen 
den  Knecht  des  Blinden,  ihn  »der  Sonnen  Hafs,!  tjuiwegzufttbren.  Die 
Muller  gab  jedoch  ihrem  Ikinde  ein  Brod  in  die  Uand,  und  damit  äiusle 
der  lllind»  weiter  hinken.  Ueberall  wo  er  binkui ,  verhfthnlen  ihn  die 
Bauern:  »Ha  ha»  Dieb  HelmbrecfatS  warum  bliebsi  du  nicht  beim 
Pfluge  ?  « 

So  liK  er  ein  Jahr  lang  Noth.  Da  geschah  es,  als  er  eines  Morgens 
durch  eiru  a  Wald  ging,  dais  ein  Bauer,  der  Holz  klöbte,  und  dem  er 
eine  kuU  genommen  halte»  ihn  erblickte,  und  seine  Uolden  (Geoofseuj 
aodbrdene,  ihm  au  helfen.  AUe  waren  sogleich  bereit:  der  eine  wollte 
den  Bünden  su  Sonnenstaob  zermalmen ,  weil  er  ihn  und  sein  Weib 
nackt  ausgezogen;  der  andre  wollte  ihn  umbringen,  weil  er  seine Bhtle 
erbrochen  und  ganz  ausgcraribt ;  der  dritte  f)ebfe  vnr  Wuth,  weif  flelm- 
breclit  ihm  ein  schlarendes  Kind  mit  dem  Zeuch  in  einen  Sack  gesteckt, 
und  als  es  schrie,  in  den  Schnee  geschüttet  habe,  dafs  es  schier  um- 
gekommen wXre;  der  vierte  freute  sich,  ükn  tu  henken,  weil  er  sein 
Kind  genothiaehtigl  habe,  und  ihn  selber  fcanni  nncikt  ond  bM  eni- 
Iconnen  laAlen.  Dtmil  tiefen  sie  lldnbnehten  nUher  heian ,  nnd  alsbald 


bter»e;i  sie  mil  bcblägeo  ihn  seine  Haube  wabreo:  was  der  Scherge 
ibm  dum  übrig  gelAfieii  bMt,  das  lag  nan  io  kleineo  Stacken  an 
Boden,  4ie  lerretiten  Veg^lbJIder,  lugleieli  mit  seiaeD  auigeraufteo 

Locken,  so  dafs  er  ganz  kahl  da  stund.  Dann  liersen  sie  ihn  seine 
Beichtp  sprechen,  gaben  ibm  Brosamen  zum  Schutze  gegen  das  llöUen- 
fLHier,  und  henkten  ihn  hoch  an  einen  BauD.  So  ward  auch  der  leUle 
Traum  des  Vaters  erluill.  , 

Hiemit  lei  Je dea  selbaUierriiche  Kind  gewank  Die  Wageorahrt  aur 
den  Sttafieo  war  wieder  gefriedet«  als  Helmbrecbt  an  der  Wieda  bieng. 
Guten  Rath  nehmet  von  Jungw,  wie  von  Alten.  Gibt  es  noch  junge 
Helmbrechtel .  die  iaommen  auch  an  dfeWiede.  Wer  p?irh  dic<;es  Märe 
lese,  bittet,  dafs  ibiii.GoU  gnädig  sei,  und  dem  Didier  Wernher  dem 
(j  a  r  L  e  Q  e  r. 
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Helm  breht 


Hie  bebt  sich  ein  insre  ^ 
von  dem  Helnprehle»  der  vm  ein  wt  «od  oucb  ein  geuglvre.  Aofn-  > 


Einer  seit,  wa5  im  gescfaihi, 

der  ander  seit«  wa5  er  gesiht,  .  ^ 

Der  dritte  ragt  ron  minne, 

der  Werde  von  nngewinne, 
S  Der  vünft'  ?on  gr^em  guote« 

der  sebst'  ?on  Mhem  maote: 

Ich  wil  ia  sagen,  wa5  mir  geschach«  ^ 

das  ^      mtnen  ougen  sach. 

'  Eins  gebAren  sun  truog  ein  hUr, 
10  da5  ist  sicberltchen  wdr, 

Da3  was  reid'  unde  val, 

üt  die  ahscl  hin  zetal 

Mit  leng*      voilikltchen  gie; 

in  ein  hüben  er  6.5  gevie, 
15  Diu  was  von  bilden  waehe, 

ich  wapn'.  ic  man  gesaehe 

Sö  mangen  vogcl  rtf  höbet), 

silich'  unde  tüben, 

I  lleberichrift  der  W$*$ur  MmMMfl  (H^.>  Ots  pneeli  Isl  TOn  dem 
roayr  Hetnpreeliie» 
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Die  wiren  al  daröf  geDlU 
20  nü  hoDrt,  wie  65  unib  die  liAben  stlt, ' 

leb  kfiDde  IQ  diu  nuere, 

wa^  üf  der  häben  w»re 

Wunders  tü  erziuget; 

da3  msi^iuch  niht  betriugel; 
25  Ich  red'  C3  niht  nAch  wane: 

binden  ül  dem  spane. 

Mitten  üf  dem  kopl'e , 

nach  der  sclieitel,  gein  dem  schopte, 

Da3  Hm  mit  vogeleo  wns  he/ogeo, 
30  als  ob  si  dar  wseren  geviogen 
dem  Spehtharte« 

üf  gebürcn  swarte 

Kom  nie  be55er  houbeldach,  ■ 

dan  man     Helmprebte  sacb. 
35  Dem  selben  göu  tören 

was  zuo  den  seswen  dren 

Uf  die  hüben  geniU 

weit  ir  boBren,  W4(5  dk  stiü , 

[Da5  sttlt  ir  mir  gdouben, 
40  genUt  was     die  boubenj  ^  * 

Wie  Troije  was  bcfle95en,  . 

ÖA  Päris  der  Terinejjeu  . 

Dem  kttnik  lon  Kjriecbeo  nam  sin  wip. 

diu  im  lieb  was,  sam  stn  Up, 
45  Dd  man  Troije  da  gewan 

und  Eneas  von  dau  cnlran 

üf  dem  mer  in  den  Ueleu , 

und  wie  die  türne  ?ieien* 

i  W.  füft.iifr  «in; 

Ein  nieir  der  hie  flelnprebl , 
dei  Sun  wu  dersdbe  kneht, 

Von  dem  das  lon^re  ist  erhalx^n ; 
sam  den  vaier  neonet  mao  «Un  kQjii>«ii, 
Si  b^e  iiiejen  Helmprehl. 
mit  einer  kunen  rede  sieht  ^ 
KQttde  Idi  in  das  mave  «».  m. 
»  Dh$  ll«jMgM«r  /«M  im  W. 


Digitized  by  Google 


LXYi  f^imkitd^u 


Und  manik  stein  mtoe. 

SO  ow6,  da3  ie  gebüre 

Ein  sölhe  hüben  solle  Irageu! 
davon  ist     vü  xe  MgeD« 
Welt  ir  nüL  hören  mh^ 
wa3  ancier  halben  dar  üf  stö. 

56  Mit  stden  wol  gevttllet, 
das  »sr"  iuch  nihl  betrflllet: 
E|3  stuond  gein  Her  finstera  hant, 
wie  Karl  unde  Raoiant,. 
Turpln  und  Olifiere, 

60  die  not  gestallen  viere, 

Wa3  die  wunders  mit  ir  kraft 
worlUeii  gein  der  heidenschaft; 
Pro  Venz  unde  Arl(e) 
beiwank  der  keiser  Karlt^) 

65  Mit  manheit  und  mit  wizzcn, 
er  betwank  da3  iant  Galiizeu,  « 
Da5  waren  alle3  beiden  L 
hoBrt,  wa3  noch  üf  der  hüben  stc 
Von  jener  nestel  her  an  dise«' 

70  e5  ist  wär,  da5  ich  nü  lise. 
Zwischen  den  oren  binden« 
von  vrou  Heiken  kinden 
Wie  diu  wUen  vor  Eaben 
in  Sturm  ir  Up  vedorn  haben, 

75  Od  si  erslttog  her  Witige, 
der  kuen*  und  der  nnsitige. 
Und  Diethern  von  Berne.  ^ 
noch  mttgt  ir  hören  gerne. 
Was  der  narre  und  der  gouch 

80  truog  üf  sirier  hüben  ouch: 
E3  het  der  Gotes  tumbe 
vor  an  dem  lim  al  umbe 
Von  dem  zeswen  dren  hin 
unz  an  da3  lenke,  des  ich  bin 

85  Mit  warheit  wol  bcrihtol, 
nü  baert,  wie  05  sich  tibtet  > 

Miau  bewi(r«i:  mvTet. 
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Von.rUtero  unt  fon  froairen; 
man  mobt'  si  gerne  scbouwen. 
Oacii  was  d4  niht  fiber  haben, 
90  beid*,  ton  roegden  not  von  knaben; 

Vor  an  dem  Urne  stuond  ein  kränz , 
genät  mit  slden,  der  was  glänz  : 
Zwischen  zwein  vrouwen  slaoiit, 
*  als  sie  noch  bt  tanze  tuuui, 

95  Ein  ritter  au  ii  hende; 
dort  an  jenem  ende 
Stiiont  zwischen  zwein  meiden  ie 
ein  knappe ,  der  ir  heude  vie: 
Da  stuonden  videlserc  bi. 
100  nü  merket ,  wie  diu  hübe  si 
Gepruevet  Heimprehte, 
dem  tumben  rs5en  kneble;  < 
Nocb  habt  ir  alle5  nibt  vemomeu« 
wie  diu  ^bObe  dar  st  komen: 
5  Die  nttt'  ein  nunne  gemeit,  ^ 
dttt  was  dordf  ir  «hfibscheit 
U5  ir  lelle  entrannen  s ' 
dinre  selben  nunnen 
Gab  Hdmprebtes  swester  Gdtliui 

10  ein  geneme^  siegerint  ^ 
Ztto  der  kucfaensp!se; 
81  was  ir  Werkes  wlse, 
Si  dient'  c3  wul  mit  naete 
an  der  hüben  und  [an  derj  waile. 

15  Götlint  diu  gab  die  kuo, 

nü  boeretf  was       muoter  ^  luu; 
Diu  gab  SU  vii  der  zweier 

>  ZmuH»  im  W. 

•        /  «i  gescbach  der  selben  nunnen , 

Als  vtl  maniger  noch  geschibl; 

t  '    min  oiipe  der  vil  tlikk«»  siht. 

Diu  daj  «lücrieii  vcrrälcn  bül, 

dSvon  das  ober  mit  schänden  släl.   »gl  XViU,  0. 
s  genames  riot  W. 
'  der  valer.  H^. 
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der  nynncn,  kss*  and  cier. 

Die  wir  und  si  ze  revende*  gie, 
190  da5  si  die  selben  tag(c}  nie 

S6  manik  ei  verklidctev 

noch  loese  Ycnnitikte. 

Noch  gab  diu  swester  mh^^ 

durch  it  braoder  die, 
aSVil  kleine  irlaeUnwftt, 

das  IttKsel  ie  man  besser  bll, 

Diu  was  sd  klein  gespunnen, 

ab  dem  tnoch  entrannen 

Wären  wol  siben  webiBre, 
30  d  65  vol webet  wäre.' 

Darnäch  gab  im  diu  muoter, 

Ja5  nie  seit  so  guotei^ 

Versniten  wart  mit  schaere 

von  deheint  m  snidaßre , 
35  Und  einen  pelz  dar  under 

von  so 'getanem  kiinder, 

Da3  üf  dem  veld'  i53ct  gras; 

niht  so  wshes  in  dem  lande  was. 

Dai nach  gab  im  das  g^'triuwe  wip, 
40  ir  lieben  sun  an  slnen  lip 

Ketenwambis  unde  swert; 

des  was  der  knappe  vi!  wol  wert 

Ouch  gab  si  dem  selben  knaben 

zwei  gewand'  diu  mubsi'  er  haben, 
45  Gnippen  unde  tasdien  breit; 

er  ist  noch  raeje,  der  si  treii, 

IM  si  geideidet  hetr  den  knaben, 

66  sprach  er:  »muoter»  ich  mu<^s  haben , 

Darüber  einen  warkoSr 
SO  nnd  solt'  ich  des  beltben  siis, 

S6  irmf  ich  gar  geswacfaet; 

der  sol  ooch  sin  gemachet» 

Als  den  dtn  oug*  an  si^it, 

das  herze  des  Veijibt , 
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15S  Dd  habst  des  kindes  6re, 

swar  ich  der  lande  kere.« 

Si  het  in  den  valden 

ein  rökk(e)Hn  behalden, 

Dos  wart  si  äne  leider 
GO  durch  des  sunes  kleider: 

Si  koutt'  im  tuoch,  da5  was  bU; 

weder  hie,  noch  ukdeitwk 

Tniog  nie  dehejn  nieder 
^         ein[en]  rok,  der  sweier  eijer 
65  Waere  besser,  dan  der  sin, 

das  habt  üf  die  triuwe  mtn; 

£r  kund'  in  tagende  llren 

and  h6he3  lob  gem6iien, 

Der  im  das  bet  geriten: 
70  njkcb  dem  rokkes  brdten. 

Von  der  gürte!  unz  in  den  nak, 

ein  knöpfel  an  dem  andern  lak. 

Die  würen  rOt  vergoklet 

ob  ir  nü  hosren  woldet 
75  Von  dem  rokke  vtir  baj . 

durch  iiiwer  Jiebe  sag'  ich  da^: 
.  Das  guHier  unz  an  da^  kin 

reicht'  unz  an  die  liiikcji  Inn; 

Die  knöpfel  waren  silljerwi^. 
80  es  het  seiden  solheo  vl!^ 

An  slnen  warkus  peloit 

dehein  gebür,  der  in  Ireit, 

Noch  so  kost(en)l!chiu  werk 

zwis/ihen  Wels  und  dem  Trounberk.  * 
b5  Seht,  wie  iu  das  gevalle: 

driu  knöpfel  von  kriftlalte. 

Weder  ze  klein,  noch  le  §t6^^ 

den  buoscm  er  damit  versl^s; 

Er  gouch  und  er  tnmbe, 
90  sin  buosem  was  ai  ombe 
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(jestrout  mit  knöpfelinen. 
diu  sach  man  verre  schiuen,  / 
Gel,  bri^n ,  p^ruen,  bla,  rol, 
swarz  und  wij,  wie  er  gebol, 

195  Dia  lübten  wol  mit  glänze; 
wenn'  er  gie  bi  dem  tanze » 
Sd  ytskTd  er  ton  io  beiden, 
von  wlben  unt  yoq  meideik,  * 
VU  minnekltcb  tm  gesehe»;. 

200  ich  wU  des  tttr  .wir  jeben, 
Das  selbeB  iuaaben 

den  wtben  het  iiBh6ch  erhaben; 
Da  der  ennel  an  das  0^^» 
QDd  nmb  und*iimb(e),  was  diu  näi 
5  Behangen  wol  mit  sdiellen« 
die  hört'  man  lüt  erhellen, 
Wen  er  an  dem  reijen  sprank^ 
den  wtben  e5  durch  diu  i^ren  klank. 
Her  NUhart,  soll'  er  noch  leben, 

,  10  dem  hei  Got  t^en  sin  gegeben, 
Da3  er  iu  künd'  gesingeu  ba3, 
üan  ich  gesageii.  wieset  d^, 
§i  verkouften  manik  huon  und  ei, 
e  si  gevvunnen  disiu  zwei^ 
15  Flosen  und  spar^rolz«  n ,  . 
da  mit  si  dem  slol/cn , 
*Siniu  bein  beten  gcklcil: 

»Min  wiUe  mich  bin  z' hove  treit,« 
Sprach  er  »yü  lieber  vater  min, 
90  nu  bedörfl'  ich  wol  der  triüwe  din.« 
Dem  vater  was  das  ungemach, 
se  dem  snn  er  in  spotte^  sprach: 

Iktt  kitrf  der  stiuve  dln: 

Mir  bftt  min  mnoter  gebra , 

und  ouch  min  s wester,  sol  ieli  lehMi, 

Da3  ich  in  alle  mtne  tage 
immer  bolde^  herze  trage. 
Dem  vater  «■  «.  w. 
er  d6  spneb.  W. 
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»Ich  gib'  dir  zuo  fier  w.Tle 
einen  henj?st .  der  ist  drsete, 
225  Der  wol  springet  ihm*  und  graben, 
den  sültn  ze  hove  haben, 
fUnd]  der  lange  wege  loufe;  , 
wie  gern  ich  dir  den  koufe, 
Ob  ich  io  ?eüe  vinde! 

30  Heber  sdn,  erwinde  ' 
Hin  z'hove  dtner  verte; 
diu  hof  wiso  ist  herte 

*   Den,  die  ir  Ton  Idades  üt 
haben  nihi  gevol^et  mit  ^ 

'35  Vil  lieber -8UQ,  nA  menne  mir, 

oder  bab'  den  pflaog,     menn'  ieb  dir 
Und  boawe  mir  die  buobe, 
86  Icomstit  in  dln  gniobe 
Mit  guoten  ^en,  alsam  ich, 

40  i*wdre,  de«  versih'  ich  mich.«  2 

Er  sprach:  »vil  Heber  valer  min, 
swig  und  \k  die  rede  sin, 
Da  mag  niht  anders  an  (geschehen, 
wan,  ich  wil  bi  iiarnrn  sehen, 

45  Wie  63  dA  ze  hove  smekie; 
mir  Süllen  dim  !^ekke 
Nimmer  p;(  ritca  mlnen  kragen; 
ich  sol  011  ch  dir  lU  dlnen  vagen 
Nimmer  mist  geva55en; 

50  sö  soll'  mich  Got  wol  hassen, 
Wan  ich  dir  dlne  <»b8en  wnte 
oder  dinen  haber  s»fo$ 

'  Dh$  Reimpaar  hat  nur  W. 

leh  bin  getriuwe,  gemre. 
Dilit  eio  vemetsre; 

Darzno  gib*  ich  alliu  jSr 
2e  relil  minen  zehenden  g.ir: 
leb  häii  geleb^eii  mine  zU 
loloj  haj  und  AD[e]  nil.« 


Da 5  zfißme  niht  7p  wAi  e       '     '  ' 
mifiiejm  valwen  langen  hare,  ^- 
255  l  lul  mtnen  reiden  lökken,      ■*  • 
und  mlü[eflj  wol  Stenden- rökken, 
Und  mtner  wsehen  hüiN»ii,  * 
und  den  stdlnen  tübep;    /  ^. 
Die  darüf  naeten  Troiiwett:    '     •  ~ 
60  ich  wÜ  dir  nimmer  bouwen.« 

Der  vater  spfaeh:  »bellb  bt  mir,* 
icb  wei5  wol,     wfl  gilben  dir* 
*.  bec  mcqer  ftnopireht  stn  kint, 
' ^  ÜX  «chtfe«  swId  uDde  rini, 
9^  Alter  uade  Jtmger: 
le  boTe  hAgtQ  bunger, 
Und  muost  darsoo  tÜ  b^to  ligen»  i 
und  aller  gnide  sto  Tenigen. 
Tolge  mtiier  töre,  • 
70  des  bAstn  Tram'  mid  Ire.  ' 

VU  selten  im  gelinget, 
'  ,der  wider  8tn[en]  ordbn  ringet. 

*  DIn  ordenung(e)  ist  der  pfluok;  * 
^  dü  vindest  huveliuL'  genuok, 

1&  S\v(!lhes  endes  dy  körest, 

diu  lasier  dü  gem^rest, 

JSun,  des  swer  ich  dir  bi  Got,  . 

der  rehten  hoveliule  spot 

Wirdest  dü,  vil  liebes  i^in^J 
8(i.c^  soll  mir  volgen,iind  erwint.« 

*  Er  sprich:  > vater,  wird'  ich  geriten, 
'    ich  trouw',  in  hoveHchea  siten 

»*     immer  alsö  wol  genesen, 
^    sam,  die  se  hi>i  ie  sint  gewesen. 
85  Swer*  die  hüben  waehe 

'tfimtnqn  houbet  ssehe, 
*  Der  swuer*  wol  tüsent  elde 
«     vQr  diu  werk,  beide, 

Da5  ich  dir  ie  gemente, 
90  oder  pfluog  in  vurisb  gedente; 


WeoA*  ich  mieh  bekleide 
jh  gewant,  da5  si  mir  beide 
Ze  stiar^gAbeti  gester, 
mhhmuoter  dhM^  min  tweste», 

.  295  S6  bin  ich  ^icfaeillGhe 

dem  vil  ungeltchei 
Ob  ich  ie  elwenne 
korn  üf  dem  icniie 
Mit  der  drischel  1^3  gebies, 
.300  oder  ob  ich  stekken  ie  gestie^, 

Dir  oder  anders  iemao,  '       .  . 

des  meldet  mich  nieman,  ^ 
Swenn*  ich  vue3'  unde  bein 
hän  gezieret  mit  den  zwein 
5  Hosen,  schuobea  voa  Korrün^ 
ob  ich  ie  geziiinte  zün, 
Die.  oder  ander  ieman, 
des  vermeldet  mich  nieman»^ 
Glst  dü  mir  den  meidem, 

U>  meir  Uaoprebt[en]  le  einem  eidem 
'Bin  ich  immer mÄ'  verfigen: 
Idi  vil  mich  ntht  darch  wlp  verligenw 

Er  sprach:  »suM,  ein  wlle  dage, 
unt  wnim^  wi^  kä  ^  sage;  - 

15  Swer  ?plget  guoter  Mre» 
der  gewinnet  Tru|p'  .iuid  dreur 
Swelchs  kint  sliies  Tator  r&t  * 
ze  allen  fiten  über.g4t,  "    *  ' 

Da3  slßt  ze  lesten  an  der  schäm  '  '  * 

20  und  an  dem  schaden,  rebt  a^am  ^ 
Will  dü  dich  sicberlichen 
gendseii  und  geliehen 
Dem  woi  gebornen  hove  man» 
dä  muo3  dir  mis&eU^en  an;  « 


JNm  Anmpmmr  Ina  mmv  W. 
Dieu  Ztih  gibt  tmr  W, 
■iBUBeraidr.  Ji. 


325  Er  trcit  dir  darumbe  has; 
ouch  soll  dü  gclouben  da5, 
E3  kleit  dehein  gebür(e)  niht, 
swa5  dir  dävou  leides  geichiht«- 
Und  naem'  ein  rebter  bovenin 

30  ei[De]m  gebüren,  da^  er  ie  gewan, 
Der  ge«\iiigel'  doch  zem  iesien  tM5, 
^  dan  dü,  nü  «olla  mtsSfin  dud« 
Nimsru^im  ein  TUOter. 
lieber  sun  WI  gooter, 

35  Gewinihet  er  diu  ober  heut, 
84^  bist«  bflrge  ande  ptet 
Yür  alle,  die  iin  iht  haben  genemen; 
er  Ut  dieh  niht  le  rede  liemiit  ^ 
Er  slKi  dich  an  dem  ronbe, 

40  lieber  san,  geloube 
Ifir  dfai  mnre,  nnd  bellp , 
und  nim  dir  ein  ^Itch  wip.« 

Er  sprach:  wvater,  swa3  ma  geschi 
ich  l;i5o  mtner  verte  niht, 

45  Ich  wil  binamen  in  die  btin: 
dü  hei3  ander  dine  sün% 
Da3  si  sieb  mit  den  pfluegen  muen; 
e3  mue^en  rinder  vor  nur  luen, 
Diu  ich  über  ckke  tribe. 

50  da5  ich  s«^  lange  hübe, 
Des  irret  mich  ein  gurre, 
da5  ich  niht  ensnurre 
Mit  den  andern  über  ekke, 
[und]  die  büren  durch  die  hetdce 

S&  Kihi  vuere  bl  dem  bäre. 
4^5  ist  mir  leit  t(e)wäre. 
^      Die  a^uot  möhl'  ich  niht  verdain« 
wenn'  ich  driu  i4r  -einen  voln  * 

» 

Die  preonioge  stnt  alle  getelt, 
le  Got-hit'tr  flcli  vers^U, 
fi^ct  er  dich  «. ».  w. 
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Züf;c  und  als  lang  ein  rint, 
360  der  gwiii  wccre  mir  ein  wint: 
Ich  wil  rouben  alle  tage, 
dä  mit  ich  mich  vil  wol  bejage 
Mit  vollikllcher  koste, 

*  .      und  den  lip  vor  vrosle 

•65  Wol  behalte  in  dem  winder, 
— *    .    ich  mues'  ot  haben  rinder,  * 

Darumb,  valcr,  bald  lle  ^ 
entwäie  deheinc  wlle 
Gib  den  meiden  balde  mir, 
.  «70  ich  bellbe  lenger  niht  bt  dir.« 
Die  rede  wä  ieb  kürzen : 
ein[eiij  loden  von  drlo^  stflinen» 
Als  uns  sagt  da^  mm, 
da5  der  lode 
.75  Aller  loden  leiif;«!, 

den  gab  er  amb  den  hengest, 
Unt  gaoter  kue  fieie, 
twief  Ohsen  and  Bw6n'  stiere, 
ünt  fier  mfitte  komes: 
^     8D  ow^,  guot  verlorn^ 

Dd  der  svn  wart  bereit 

•  and  er  sich  het  an  geleit, 

NA  hfloret,  wie  der  knappe  sprach; 

er  schttt  da5  houbet  unde  sach 
85  Uf  sin  ie  glich  ahsel  bein  : 

»ich  bl3e  wol  durch  einen  stein, 
*    ^    Ich  bin  so  muotes  ras^e, 

hei,  wa3  ich  Isens  vrae^et 

E3  nsm'  der  k eiser  vür  gewin, 
90  vieng*  ich  in  niht  imt  lü^  in  hin, 

I  w.       es  cBwellt  ec  «leman  rindar. 

«  driäig.  W 

^  W.  kai  hier  nach:  '  ' 

£r  kouft'  den  beugst  umb  zeheo  pfum  *• 
er  kat'  in  an  dar  tallMB  aitiol 
'  *      Küm  gegeben  umb(e)  dr^. 
ovi  vtrktma  sUiiiiMl 
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Und  beschazte  in  unz  an  den  slouch  ^   •  «» 

und  den  herzogen  oueh 

Und  etlichen  gräven. 

über  ekke  wil  ich  draven. 
395  Ane  vorht  mtnes  verhes ,  ,  * 

und  alle  werlt  twerhes. 

La  mich  Ü5  dtner  huote; 

hin[nen)  vür  näch  mtnem  muote  * 

Wil  ich  selbe  wahsen. 
400  Tater,  einen  Sahsen 

Den  zügt  ir  llhter,  danne  mich.« 

er  sprach:  »sun,  sd  wil  ich  dich  "* 
•■    Miner  zühte  läsen  vrl; 

nü  zuo,  des  der  neve  sl!  1 
5  Sint  (d)ich  min  ziiht  sol  mlden, ' ''^.'s*/-   '  » 

an  dem  üfriden 
;^   Huete  dlner  hüben  *7 

und  der  sldlnen  tüben,  ..' 

Das  nian  die  indert  ruere,  ^!  l  \^ 

10  oder  mit  übel  zervuere  ^- 

Dln  langes  valwes  häre.       ''^  ♦'^^ 

unde  wiltu  z*wäre 

Miner  zuht  niht  mere, 

so  vürht'  ich  vil  sßre,  *  ^  ♦ 

15  Dü  volgest  z'lesten  einem  Stabe,    -*»^  • 

und  war  dich  wlset  ein  knabe.«  —         ;  ^ 

Er  sprach:  »sun,  vil  lieber  knabe      '  ^ 
\k  mich  dich  noch  wtsen  abe;    •        '  v  *** 
Dü  solt  leben,  des  ich  lebe,  ^  ^  v 

^  und  des  dir  dln  muoter  gebe. 


Trink  wasser,  lieber  sun  min, 
e  dü  mit  roube  koufest  wln. 
*  Da  z'  Osterrlch  klarairre,  (?)  ''^^ 
es  st  jenr*,  es  st  dirre,  ^'^ 
25  Der  tumbe  und  der  wlse 
h4nt  es  dä  vür  herren  spise , 


I  Tiiftt  Zeile  f'ehU  in  meinei  Hdi. ,    die  awh  die   beiden  foigendtn  in 

vrrA«rW:  Den  herzogen  und  ctlich'  gräven. 
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Die  soitu  Ii»be5  kinl, 

^  dü  ein  geroubtes  ruit 

G«b«st  umb  ein  beniie 
490  dem  wirie  etwenne. 

IHn  muoter  dureh  die  woebeii 

kan  guoten  brtn  ivol  kodien, 

Den  soUtt  e^gen  in  den  frans, 

h  da^  d&  g«be6t  uml»  ein  gans 
35  Ein  geroobte5  pfsriL 

liei,  si^n,  betest  dA  den  sit,  ^ 

S6  lebtest  dü  mit  ^ren» 

swar  dA  weitest  kken. 

Son,  den  rokken  mische 
40  mit  habern,  e  du  vi&che 

E53esl  Dach  uneren. 

sunst  kan  din  vater  fcreu, 

Volge  mir,  s6  hastu  sin: 

si  des  niht,  su  var  dabin; 
45  Erwirbestu  guot  und  ^ren  vilt 

vürwar,  ich  des  niht  enwU 

Mit  dir  haben  gemeine: 

hab*  ouch  defi  schaden  ^eine.«  — 
[I>  sprach:]  »dü  soU  trinken,  vater  min, 
50  wa55er,  sd  wil  ick  trinken  «in; 

Und  1*356  dA  glsÜKe« 

s6  vil  ieb  e^^en  dixse«» 

Das  man  halset  huen  versolen,. 
*    das  Wirt  nur  niaiMr  mbotan. 

Ich  wil  'oQOh  una.an  mlnen  tAt 

von  vtrt^en  sameln  aasen  hrftt: 
«ttaber  der  ist  4ur  gadaht 

man  Us^  sa  R6ma  an  dar  (»Iaht» 

Etft  Jdai  geväha  in  dar  jugent        *  * 
60  näch  slnen  taten  eine  tugent:    .  ^  ,  «  ^ 

Bin  edel  rittet  was  min  tot';  ^  • 

8»lig  sl  derselbe  göi',         -     .  i^^w^^ 

Von  dem  ich  also  edel  bin  .  T 

und  hAn  alsö  höchvertigen  sin.a  * 
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46S    Der  vater  spnieh:  »geloobe  da5, 
mir  gevieF  ot  mMd  iMS 
Ein  man,  der  rehte  Ußtt 

und  daran  belibe  staete;  ^  ' 

Waer*  des  geburt  ein  wenik  1,13, 
70  der  behagte  doch  der  werke  1)35.  • 
Dan  von  küniges  vruht  ein  niaii, 
der  tiigent,  tioch  Äre  nie  gewan. 

*  Ein  vrumer  man  von  swacher  art, 
tmd  ein  edel  man ,  dem  nie  wart , 

75  Weder  tugänt,  noch  ere  bekant, 
^  koment  die  beide  in  ein  lant, 
Da  nie  man  v/e\^,  wer  si  sinl, 
man  häi  des  swachen  mannes  kint 
Vilr  den  edlen  huchgcborn. 
SO  der  vür  4r*  hät  schand'  erkoro. 
♦     Sadf  und  willu  edel  sin, 

da5  rlit'  ich  tf  die  triowe  min,' 
S6  tno  ifk  edelltche. 

*  gii^<tHgeiit  ist  sicherltche 
«85  fin  Maf  ob  aller  edelkeit: 
■     d4  Sl  dir  Tttr  wftr  geseiU' 

JBrsprftch:  ovater«  dt  hM  wir: 
«mich  enlmt  mtn  Mbe^  noch  min  hAr 
Und  mlh  wolstdndes  ge^iAate  • 

90tfiibdlb<n  ^e, 

.^'Ilin  lint  1*  beide  sö  glam,  ' 
its0  ich  ba5  sinB*  an  ehiem  tana« 
Dan  der  eiden  und  dem  pfhiolL«  — 
»wö,  das  ^>ch  din  nraoter  getniokl« 

95  Sprach  der  vatcr  zuo  dem  suai- 
»  d(L  wilL  Ol  leider  übel  tuon. 
Sun,  vi!  schoener  jungelink, 
dü  soll  sagen  mir  ein  dink, 
Ob  dir  wone  diu  wizze  bi, 
500  wer  ba3  lebendiger  sl,  • 

Dem  man  vhiochet  und  schiltet 
und  des  diu  werit  eugUtet 


Und  mit  der  liule  schaden  lebt 
und  wider  Goles  hidde  strebt: 
öOö  Nii,  welhes  leben  ist  reiner? 

■  so  ist  da  bl  einer, 

.    Des  al  diu  werlt  geniuset 
und  den  des  niht  verdrin^et,- 
Er  werbe  naht  unde  tak,  -  , 

10  da3  man  sin  genießen  mak, 
Und  Q^f,  darunder  öret, 
swelbe3  ende  er  k^cetj .  * 
Dem  ist  Got  und  d^i  w.erlt'4d  Mt; 
ücber  sun,  dü  mir  solt 

15  Mit  der  wArtieit  sagen  da3, 
wer      oü  ^evalle* ba^ft^-^^  ^* 
»Vater  min,  das  tiioi  der  nuin»  * 
des  man^nihl  engalUki  kan^ 
Und  des  man  genie3an  sol,   .  * 

sK>  der  istr  lebendiger  woUk  * 
»Lieber  snn,  da3  innrest  dü^ 
ob  dA  mir  wollest  folgen  üü,-  ^ 
Sö  boawe  mit  dem  pQuoge,  ,  4 
so  genie5ent  diu  genuoge,  « 

25  Dln  geniu3el  sicherllcbe       •  ' 
der  arme  und  der  Hebe, 
Dln  geniuset' wo!f  und  ar, 
und  alliu  creatdre  gar,        '  j 
Swa3  ticr  erden  '  ^ 

äO  hie3  ie  lebei^dig  werden. 
Vil  lieber  sun,  nü  bouwe; 
63  Wirt  vil  inanik  vrouwe  • 
Von  bouwe  wol  geschoenet, 
manik  künik  wirt  gekrmet 

15  Von  des  bonwes  stijare; 
nie  man  ward  sd  tiure, 
Sin  bdchvart  wfirde  kleine, 
wan»  dureh  des  aleina« 
[Er  sprach :]  »?ater,  dlner  bredigi 

H>  mich  Got  schier  erledige, 


*      Ob  A5  dir  w«Tdf  D  wäre 
ein  rehter  biedigm^ 
M  bnolilMt  (irol)  cäi  gantes  ber ' 
mit  dtner  bredig*  ttber  mer, 

545  YerDlm,  waa  ich  dir  ugeo  wU : 
bouwent  die  gebüren  vil,  . 
Si  e33ent  wol  dester  m^. 
üwic  halt  mir  mtn  dink  erge, 
Ich  wil  dln  pfluegen  wider  sagen; 
öG  soir  ich  swarze  heode  tragen 
Von  des  püuoges  schulde, 
so  mir  Gotes  hulde! 
So  würd*  ich  vil  ser  gescbanl, 
wann'  ich  tanzt'  an  vrouwen  hant.« 
.55     Der  vater  sprach:  »nü  vräge, 
da5  dich  des  iht  beträge, 
Wa  di\  stst  den  wisen  bl,  — 
mir  troumte  ein  troum,  —  wa5  da^  al 
Dü  betest  zwei  lieht  in  der  hant, 
60  diu  bfunnen,  das     durch  diu  laut  . 
Lübteo  mit  ir  achlne* 
lieber  sun,  der  mtnc, 
^ojBSt  troomt'  mir  vert  von  eipem  mao 
den  saeh  ich  blar(e)  blindan  glUM .  * 

'^5  Er  sprach:  »fator,  d^5  iat  goot:  ^ 
*   Jfh^gtiAg  mmmr  mtnen  mvot    -  • 
*  Durch  sAgatliiia  - mm»; 
ein  aagT  ieb^d^nne  wmte.^ 
In  half  St  nibt  $ln  l^;         '  ^ 
70  er  aprach^.  »mir  irouni'  ot  nere: 
Ein  fuo5  dir  üf  dar  erden, gic, 
und  dft  mit  dam  andern  knie 

m 

Stuend*  ti  einem  stokke; 
dir  ragte  ouob      dem  rokke 

75  £ine5,  als  ein  ahsendrum. 
sol  dir  der  troum  weäüu  vruDi> 


br.  Uulc  wol  ein  lier.  W, 
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Oder       er  bediote, 
des  vrAge  wise  liule.« 
Er  sprach:  »d«5  ist  scald'  und  heil, 
680  irtcbtaoni  und  aller  TrOuden  teil« 
Er  spraeli:  »ftmi,  noch  troamte  mir 
ein  troom,.den  wil  ich  sagen  dir, 
Wie  dü  sollest  vliegen  höch 
über  veld  und  über  löch: 
85  Ein  veder*  ward  dir  versnitcn, 
dd  ward  dtn  vliegen  gar  vermiten. 
Sol  dir  der  Iroum  guot  sin? 
ow6,  hend%  vue^'  und  ougeo  din  !a  — 
»Vater,  alle  tröume  tlin 
sinl  vil  gar  diu  Steide  min.« 
Sprach  der  junge  Helmpreht 
»schaf  dir  umb  einen  andern  knebl: 
Dü  bist  mit  mir  versoumet , 
sVa5  dir  halt  sl  getroumet.«  > 
Jßjjlß6  »Die  ^  tröume  sint  alle  ein  wint 

gcin  den ,  die  mir  noch  getroamel  smt. 
Nü  beer'  von  einem  troame:  * 
dd  s tuend'  üf  einem  boome, 
Von  dtnen  vuesen  an  das  €TM 
WO  wol  ander  balp  klafter  wju', 

Ob  dtnem  hoopC  itf  einem  twt  ^  ' ' 

•si^  -ein  rah^,  ein  krt  dl  bl ;         -  • . 
Dlp  hftr  was'dir  rnntroabel»  *  « 

•  dft  streite  dif  dta  lionb^t . 
5  Zes^enhalb  ein  rabe  dA, 

*  vhisterhalb  schied  dir  ^  diu  M. 
0^6,  6ttn,4le8  trompes, 

ow6,  son  des  homnes,  • 
W6  den  raben,      den  kr#n! 
10  }4  wflen' ,  icb  trürig  mue^'  gestao , 
Des  ich  an  dir  hau  erzogen,  - 
mir  hab'  der  truum  dan  gelo^fen.«  — 

'  Kr  sprach :  i>suni  al  die  tröume  siot  cio  wioi.  W.,  wo  tMein  noch  fois*. 


Google 


»Ob  dir  06,  vater,  wi55e  Krist, 
troumtc  aUe5,  da5  der  ist, 
615  Beide,  übel  unde  guot, 

z'wär,  ich  gel^5'  doch  mlDen  muot 
Nimmer,  unz  an  mtoen  töi; 
mir  ward  der  verte  nie  sö  nöt. 
Vater,  Got  der  huete  dtn 

20  und  ouch  der  lieben  muoter  min; 
luwer  beider  kindelin 
diu  mue5en  immer  saelig  sin; 
Got  hab'  uns  alle  in  $lner  pQege!« 
Dämit  s6  reit  er  üf  die  wege, 

25  Urloub  nam  er  dä  ze  dem  valer, 

alhin  so  drset'  er  durch  ^  den  gater. 
V  Soll'  ich  al  stn  geverte  sagen,  • 
da5  cnwiird  in  drlen  tagen,  h 
Oder  vil  liht  in  einer  wocheu 

30  nimmer  gar  vol  sprochen.  — 
Uf  ein  burk  kom  er  geriten, 
dä  was  der  wirt  in  sölhem  siten, 
Oa5  er  stset^  urliuges  wielt, 
und  vil  gerne  die  behielt,  a 

35  Die  wol  gelorsten  rlten       .  ' 
und  mit  den  vienden  strlten. 
DA  ward  der  knab'  gesinde; 
an  roub  ward  er  so  swinde , 
Da3  wol  ein  ander  Ilgen  lie3 , 

40  in  slnen  sak  er  da3  stie3, 
Er  nam  e3  alle3  gemeine, 
kein  roub  was  im  ze  kleine, 
Im  was  ouch  niht  ze  grd3, 
63  wa;re  rüch  oder  bl63, 

45  E3  waire  krumb,  e3  waerc  sieht, 
da3  nam  al3  der  selbe  kueht. 
Des  meijers  Heimprehtes  kint, 
er  nam  ros,  er  nam  rint, 


irat  er  über.  W. 


Er  Ue  dem  auii  niht  Idffeb  wert, 
650  er  Dam  wamlMs  ttnde  »wert,  , 
Er  nam  mentd,  er  nam  rok, 
*  er  nam  gd$f  er  nam  bok, 
Er  .nam  die  oa,  er  nam  den  wider: 

das  8*lt  ^  BBi^  ^^1** 
55  Rok,  pfeif  dem  wlbe 

zöch  er  ab  dem  übe, 

Ir  kürsen  und  ir  mandel: 

des  bei'  er  gerne  wandel 

[Gehabt],  du  io  der  scherge  macbte  zam 
.  tiO  da5  er  wlbeD  ie  genam, 

Da3  ist  sicherlichen  wär. 

ze  wünsche  im  da3  6r8te  jÄr 

Sin  Segelwinde  du53en,  ♦ 

[und]  stn  schii  ze  heile  vhijsen. 
65  Slnes  mnotes  ward  er  so  geil 

darumb  da5  im  der  beste  teil 

Ic  geviel  an  gewinnen. 

do  begund'  er  beim(e}  sinnen» 

Als  ie  die  liute  pflegen 
70  heim(e)  zuo  ir  mägem 
,  '  ,    Ze  i^f  er  urloub  d6  nani 

unt  ze  dem  gesinde  sam, 

Da3  si  Got  d^r  gnote 
•        het'  in  stnfr  huote. 
.  «  Hie  beb(e}i  iicfa  ein  nuere» 

dag  yü  n^eltdi  wsre . 

Ze  Tenw^en  den  Unten: 

eif  kOnd*  ieb  e^  bedinten, 

Wie  man  in  däfieim  enpfiel  «  • 
80  ob  man  iht  gegen  im  gie? 

Nein,  e5  ward  gelanfen,  ■  • 

almit  einem  houfen, 

Eines  ^ür  das  ander  drank;  ' 

vater  unde  muoter  ^praiik» 
85  Als  in  nie  kalb  erstürbe. 

wer  das  boten brot  erwürbe, 


LXVJ.  i^ambrri^t. 


Dem  gab  man  65  dnc  vluoch, 

beide,  hemd'  unde  bnioch. 

Sprach  da3  vrt  wlb  und  der  knehl : 

690  »bis  wilkomen,  Helmprehl?« 

Nein,  si  enUlen; 

e5  ward  in  wider  räten, 

Si  sprächen:  »junkherre  mtn , 

ir  sult  Got  wilkomen  sln.a 

9$  Er  sprach:  »vil  liebe  kindektn.  * 

Got  1^3'  iuch  immer  saelig  sin!« 

Gegen  im  sin  swester  lief, 

mit  [den]  armen  si  in  umbe  swief. 

D6  sprach  er  zuo  der  swester: 

700  »grätiä  vester!« 

Hinvür  was  dem  jungen  g4ch; 

die  alten  zogelen  binden  nach, 

Si  enpfiengen  in  beid'  äne  zal; 

ze  dem  valer  sprach  er:  »Dens  sal!« 

5  Ze  der  muoter  sprach  er  sä 

Beheimisch :  »  dobra  jirk !« 

Si  sähen  beid'  einander  an, 

beide,  da5  wlb  und  der  man. 

Diu  hüs  vrou  sprach:  »herre  wirt, 

10  wir  sin  der  sinne  gar  verirt, 

Er  ist  niht  unser  beider  kint, 

er  ist  ein  Bebe  im  oder  ein  Wint.« 

Der  wirt  sprach:  »er  ist  ein  Walch.  V 

min  sun,  den  ich  Got  enpfalch,    >        •  . 

15  Der  ist  63  niht  sicherlich:  -  ♦'-^itv 

'  «  und  ist  im  doch  gar  enlich.«      .  .    .f  < 

Dö  sprach  sin  swester  Götlint:      ^  *• 

«      »er  ist  niht  iuwer  beider  kint; 

D6  ich  im  en  gegen  gienk  *  »^7^ 

20  und  in  mit  armen  umbe  vienk',  *  / 

-  Do  antwurt'  er  mir  Latin,  * 

y\\  lieben  siicsen  kinde.  H.  vil  liebe  swesler  kinlekln.  W. 
sicherliche:  doch  geliche.  W 
Dit»  Rrimpaar  fektt  in  IV. 

fn  der  Utin.  H'. 


308  LXVl.  Üiimktti^t, 


er  mag  wol  ein  pfaffe  »In.«  — 
»En  triun,tt  spracsh  der  vrl  man 
»als  ich  von  fan  ¥ernomeD  hAD, 
725  S6  Ist  er  se  Safasen 

oder  ze  Brabant  gewaliseD. 
Er  sprach  »»liebe  tdndeklnoca,  ^ 
des  nag  er  wol  eia  fialise  rtn.« 
Der  wirt  sprach  mit  rede  sieht: 

30  »  bistu  mla  sun  Hdnprehtt 
Dü  hist  niicfa  gewümien'dAniit, 
sprich  ein  wort  nftcfa  tinsenn  sii% 
Als  unser  vordem  Üten, 
SU  da.o  ich*5  müg'  erraten. 

35  Dü  sprichst  immer  »»deus  sal,«« 
da3  ich  enweis.  z(e)  wiu  03  sal 
Ere  dhi  muoter  uiidc  mich, 
da5  dienen  wir  immer  umbe  dich, 
Nü  sprich  ein  wort  tiuüschen,  - 

40  din  pferl  wil  ich  dir  wischen, 
Ich  selbe  iinde  niht  roia  koebt* 
lieber  sun  Helmprebt, 
Da5  dü  saelig  mutzest  stnicc  ^ 
»eiy  was  gebürekin« 

45  Und  d»  nng^rte  ^  wlf  t 

min  pert  und  mlnen  klaren  Uf 
Sol  deheifi  gebflrik  naa 
s*wAr  mmmer  grtpea  *  an.« 

.   Des  erschrak  der  wIrt  vll  stee; 

80  d6  sprach  er  aber  mAre: 
»Bistu'5  Helmpreht  min  sun» 
ich  hei5e  sieden  dir  ein  huon* 


»liebe  swester  kindekio.  W.  (lieve  sa»le  kiodckin?)  —  Hier  sehen 
wir,  d^fs  dat  muffqlieiuU  bluemokio  m  Vinch  von  Lichtentteini  F$:ameHdign$/, 

«IcMmAm  JÜMfdb  üitwhmek  Nelke  (Degelekin)  f«r  NftgeMn. 
.  ^  Wort  epSvnlMdieB.  A 

3  guoert  W. 

*  gebiirepkein.  Ä.  ,  * 


LXVI.  i^timbvt^t. 

Und  bräV  dir  darzuo  eine5, 

da5  red'  ich  nihl  meines: 
755  Bistu'5  aber  oüit  mtn  kint, 

slt  ir  ein  Beheim  oder  ein  Winl, 

So  vart  hin  ziio  den  Wieden» 

ich  hän  mit  mlncn  kinden, 

Wei3Got,  vil  ze  schaffen. 
60  ich  gib'  ouch  deheinem  pfiffen 

Niht,  wan  sin  bares  ^^ht.  . 

Sit  ir  63  niht  Helihpreht, 

Und  hei'  ich  alle  vische, 

ir  enlwaht  bl  mtoem  tuehe 
65  Durch  essen  nimmer  inwer  hunL 
.  stt  ir  ein  Salü'  oder  ein  Brabant, 

Oder  stt  ir  Ton  Walhen, 

s6  möht  ir  inwer  mattten 

Alil  in  wol  hän  gevneret: 
70  von  in  sd  wirt  gerneret 

I>e8  mlnen  niht  s(e)  wire, 

nnd  uftf  diu  naht  ein  j4re. 

Ich  enhAn  den  niet,  noch  den  wtn: 

junkherre,  -ir  sidt  ^1  herren  sin.« 
75    NA  was  65  harte  späte, 

des  wart  der  knap  se  r^te 

In  shi  selbes  muote:- 

»sam  mir  Got  der  guoLc, 

Ich  wil  iu  sagen,  wer  ich  sl; 
^  Öü  65  ist  hie  niüdert  nähen  bi 

Ein  wirt,  der  mich  behalte; 

niht  guüLer  wizzc  ich  walte^ 
,  ,  Da3  ich  mtn  red'  verkere: 

ich  eilt  im n  05  nimmer  möre.« 
85  El  sprach:  »ja  bin  ich  63,  der.« 
*   der  wirt  sprach:  »nü  saget,  wer?«- 
di  heiset,  alsam  ir.« 

4er  wirt  sprach:  »den  nennet  niir^ 

»Ich  J^in  geheisen  Uelmpreht; 
TfO  iuwer  sun;  und  inwer  kneht 


Was  ich  Yor  eioen^jAve, 
A5  Mg*  ich  ta  Tür  irtee.« 
Der  vater  sfirach:  bxVAi'«  nein  ir.a 
»63  ist  mkr,ft  -  »so  neniiet  mir 
95  llln  Ohsen  aUe  viere.«  — 
»das  tuon  ot  ich  vil  sehiere: 
Der  ich  dft  wtlen  pflegte 
Bi&d  iiitn[en]»  gart  ob  1h  wegte, 
Der  eine  heiset  üre; 
800  63  wart  nie  gcbiirc 

So  rlche,  noch  su  wakker, 
er  zaem*  üf  slnem  aIcker. 
Der  ander  hei5et  Haeme;  , 
ein  rint  also  genaeme 
5  Ward  nie  geweten  under  joch. 
s6  nenn'  ich  iu  den  dritten  noch. 
Der  was  geheisen  Erge. 
e5  kümt  von  miner  kerge, 
Da5  ich  si  kan  genennen. 
10  weit  ir  mich  noch  erkennen: 
Der  vierd'  der  heiset  Sanne, 
ob  ich  si  genennen  kunne^ 
Des  lät  mich  nü  geniesen, 
>hei5t'  mir  das  tor  slieson.« 
15  Der  vater  sprach:  » tflr  unt  tor , , 

d&  soltu  niht  sin  lenger  vor; 
'  Beide/ gadem  nnde  schrln  > 
^%ol  dir  aUes  olTen  shk« 
.       Unsielde  sl  terwlsen! 
jch  bi«  vil  gar  efUsen 
^  guoter  handelun(^,  -     ,  * 
^  als  aldä  hei  der  junge. — 
/Sin  pfert  ward  enpfettet^  « 
^  ►    im  selben  wol  gebettet  ^  • 

3$  Von  swester  unt  von  muoter;  ' 
der  vaL^r  gab  da^  vuoler, 
Wei3  Got,  niht  mit  zadel.  — 
swie  vil  ich  var  en^ljwadel 


Sö  bin  ich  an  deheiner  stcl',  • 
830  dä  man  mir  tuo,  als  man  im  tet.-- 
Diu  mnoler  rief  die  tohter  an: 
»dü  sült  loufen,  und  nibt  g4n 
In  da5  gadem,  unde  reich' 
ein[eD]  ^bolster  und  ein  kCiMe(o)  verab.« 
35  Da5  vrard  im  linder  itnen  aim 
geleit  üf  einen  o?«n  warm« 
Bä  er  vil  sanft  üf  arbeit, 
unx  daj  e55en  ward  bereit 
D6  der  knappe  erwaeheC, 
40  d«5  e35en  was  gemachet,  ^ 

Und  er  die  hende  het  getwagen«^ 
hcert,  wa3  vttr  in  ward  getragen, 
Ich  wil  iu  nennen  die  Arsten  traht; 
wsr*  ich  ein  her  von  hoher  aht, 
45  Mit  der  selben  rihte 
woU'  ich  haben  pflihte: 
Ein  krüt  was  vil  klein  gesniten; 
veist  und  ma^jcr,  in  beiden  siteOt  '  • 
Ein  guol  vk'isch  lag  da  b!.       •  . 
50  n\i  hoeret,  wa3  das  ander  s!:     .  : 
Ein  veister  kaes',  der  was  mar.         '  : 
diu  riht  ward  ouch  getragen  dar» 
Nü  i^oert,  wie  ich  di^  wiisge, 
nie  veister  gans  an  spi^gie    ,  . 
55  Bi  ?iare  ward  gebraten«  > 

mit  willen  si  das  täten,        <  .    ,  .  • 
Si  was  michel  unde  grd^, 
•ir  dehoin^  des  v'erdrds, ' 
Geltch  eiiiem  trappen^ 
60  die  saaf  man  irdr  den  lma|ipe»«     .  , 
Ein  hnon  gehrftten,  eiBe5  geioleot» 
als  dfer  Wirt  het  geboten, 

»  erwachte  ■  gemacbla,  W. 

*  bei  z  wagen.  W.  ^ 
3  Beide  ZeiUen  tUhen  in  W.  umgekehrt.  ., 

d.  Mfem  ,  OwMBMbtirtVMr.  III.  20 


Dia  worden  euch  getragen  dar. ' 

ein  herre  umm'  der  splse  wir, 
865  Wenn'  er  gejeidee  pflsge, 

[und]     «finer  wafte  Inge. 

Noch  splse  inanger  hande« 

die  gebür(e)  nie  erkande,  ^ 

Und  als6  gnote  Itb  nar, 
70  die  traog  man  vür  den  knappen  dar. 

Der  vater  sprach:  »und  hei'  ich  wliVt 

der  mueste  hint  getrunken  sin: 

Lieber  sun  mtn,  oA  trink 

den  allerbesten  ursprink, 
75  Der  Ü3  der  erden  ie  ge?lÖ3; 

ich  wei3  nindci  l  sin  penÖ3, 

Dan  ze  Leubenbach    dei : 

den  treit  uns  aber  uü  nie  man  her.u 
Do  si  mit  vröuden  gasen, 
80  der  Wirt  nihl  wolle  läsen; 

Er  vragle  in  der  mfere, 

wie  der  hof  wise  wajre, 

Dä  er  waer*  gewesen  bl: 

»sas^'  mir,  sun,  wie  der  si; 
8&  So  sag*  ich  dir  deone  > 

wie  ich  etwenne 

Bt  minen  jungen  jären 

die  Uttte  dä  sach  geboren.«  — 

»Vater  min,  das  ^  ^^^^ 
90  sehant  s6  wfl  ich  sagen  dir» 

Wes  dü  wilt  mrlgen  mich; 

der  niuwen  siten  wls'  ich  dick« 
'  Der  vater  sprach:  »dd  ich  was  knebi 

nnd  mich  dtn  cne  Beimpreht« 
805  Der  nün  tater  was  genant', 

hin  ze  höre  hei  gesant 


1  WanckbauMD.  W. 
*  Wes  dü  mirh  rrägen  wil ; 
4«r  oiuweD  siien  weij  ich  vü.  w. 


LXVl.  ^eimKvf^t 

Mit  kmen  und  mit  eijer, 
als  noch  tuot  ein  meijer, 
Dd  Dam  ich  der  ritter  war 
900  und  merkte  ir  geverte  gar: 
Si  wliren  scbcen  und  gemeit, 
unt  künden  nibt  mit  schalkeit, 
AU  nü  bt  disen  zltett  kau 
manik  ntb  und  tnanlk  man; 
5  Die  ritter  heten  einen  üi% 
^  liebten  si  sich  den  frottwen  mit 
Eine3  nt  buhnrdleren  genant,^ 
tet  mir  einer  dd  bekant, 
Dd  ich  in  vrägV  der  mnre, 

10  wie  e5  genennet  mmrti 

Si  Yuoren,  sam  si  weiten  toben, 
darumb  sd  hört'  leb  si  loben. 
Ein  schar  hin,  diu  ander  her; 
es  vuor  dirrc  unde  der, 

15  Als  er  jenen  woil'  stÖ5en. 
under  ro!nen  gendsen 
Ist      selten  (^)  geschehen, 
da3  ich  ze  hove  hm  t^esehen. 
Als  si  dan  da3  getalen, 

20  einen  tanz  si  dä  träten 
Mit  hoch  vertigem  gesange; 
da3  kürzt'  in  die  wii'  iang^  . 
Vil  schier  kom  dan  ein  spil  man, 
mit  slner  gtgen  huob  er  an, 

2&  So  stuonden  üf  die  nottwen, 
die  mobtr  man  gerne  sdiottwen* 
Die  ritter  gein  in  giengen« 
bt  banden  si  si  viengen{ 
Dk  was  dan  Wunne  Überkraft 

30  Ton  vronwen  nnt  von  ritterscbaft; 
In  snejer  oogenweide» 
Jankberren  nnde  meide, 
Si  tanzten  Yrmllche, 
.  .  bdide,  arm'  nnd  Hebe. 


98$  Als^dan  des  niht  m^r  was, 
s6  gie  dar  einer  finde  las 
Von  einem,  der  hie5  Er n est 

swa3  ieglich[er]  aller  gernest 
Wolle  tuon ,  das  ^^^^  ' 

40  s6  schÖ3  aber  der  ander 
Mit  dem  bogen  zno  dem  zil. 
manger  vröuden  v.as  da  vil: 
Ener  reit,  ^  dirre  pirste, 
der  M  was  der  wirsle, 

45  Der  waer'  uns  nü  der  beste, 
wie  wol  ich  etwen  weste 
Waj  triuw*  und  6re  mSrte, 
^  65  diu  valscbeit  verk^rte! 
Die  valschen  und  die  Idsen, 

SO  die,  die  reht  yerbdsen 
Ifil  ir  listen  knnden» 
die  herren  in  do  nIht  gonden 
Dft  ze  hof  der  sptse:  * 
der  ist  nA  der  irtse, 

$5  Der  Idsen  unde  liegen  kany 
der  ist  xe  hof  ein  werder  man 
Und  hkt  guot  und  £re 
leider  michels  mßre, 
Dann*  ein  man,  der  rehte  lebt 

bO  und  nach  Gutes  hulden  strebt. 
Als  vil  wei5  ich  der  alten  sir:. 
sun,  nü  ere  mich  da  mit, 
Und  sage  mir  der  niuwea.a  — 
»da5  tuon  ot  ich,  entriuwen; 

65  Da5  sinl  nü  hiivelichia  dink: 
trinkä,  herre,  trink^^  trink! 
Trink  da5  Ü5,  so  trink*  ich  das- 
wie  mdlit'  uns  immer  werden  ba^Y 
Vernim  reht»  wt^  ich  bediute: 
970  6  vand  man  werde  liate 


Bt  den  schoenen  vrouwen:  ' 
nü  muo3        si  schouwen*^'**'  Hl^'  ' 
•    B!  dem  veilen  wiue  ;  '  M 

da  sint  die  hcehsten  plne  ' 
975  Den  abent  und  den  morgen, 
wie  si  da3  besorgen, 
Ob  des  wlnes  zrinnc, 
wie  der  wirt  gewinne  ' 
Einen,  der  si  also  guot,  ""^U 
80  dävon  si  haben  höhen  muot; 
j^'.  Da3  sinl  ir  briev*  und  minne:  ' 

»vil  sue3e  lit  gebinne, 
'      Nü  vült  uns  wol  den  maser; 
ein  äffe,  ein  narre  was  er, 
85  Der  ie  gesente  slnen  Up  " 
vür  guoten  wln  umb  ein  wlp!« 
Wer  liegen  kan,  der  ist  gemeit,  ' 
triegen  da3  ist  hübischeit;  ^ 
Er  ist  gevueg'  nü,  wer  den  man 
90  mit  guoter  red'  versnlden  kan,  '^^^^ 
Wer  schillet  schalkliche  ,  " 
der  ist  nü  tugent  rlche.         ' *  '  ' 
Der  alten  leben,  geloubet  mir,  ' 
die  dd  lebent,  alsam  ir,  .  •; 

95  Die  sint  nü  in  dem  banne,        '  '  c  ' 
und  sint  wib  und  nianne 
Ze  genÖ3e  also  maere  ,  .  * 

alsam  ein  hahaere. 
iVht  und  ban  da3  ist  ein  spot.« 
1000  der  alt'  sprach:  »das  erbarme  Gol, 
Und  sl  im  immer  gekleit,  - 
da3  diu  unreht  sint  sd  breit. 
Die  alten  turnei(s)  sint  verslagen, 
*     und  sint  die  niuwcn  vür  getragen; 
%  5  Wilen  hört'  man  kroijieren  sö: 
»heiiä,  ritter,  wis  ot  vrö!« 


briefe  von  mione  W. 
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Nü  kroijiert  man  durch  den  tak: 

»Jagd,  rilter,  jaga  jak,  ^ 

Sticht  stich,  slahli  slach, 
10  stumbel  den,  der  e  gesach, 

SlÄch  mir  disem  ab  den  >uo3, 

unt  tuo  mir  den  der  hende  i)U05t 

Dü  soU  mir  disen  haben,  ^ 

und  einen  riehen  vähen,  \ 
15  Der  uns  geh'  wol  hundert  pliijlt«  ,. 

mir  sint  die      alle  kuni«.  ..  ^  ^      , . 

Valer  min,  wan  das  idi  i^iwil»^  ;  '  : 

ich  getcout'  dir  gefugeii  . 
'  Niwan  von  dem  muwe«  «iteii:  /.v 
SO  Idi  mues  sllfeo,  ieh JiAp  *|^iit^^^  '* 

Mir  bt  li!Dt(e)  ruoive  D6t%«  ^^<V;  .  ^  <  - . 

dd  Uten  si,  ü$  er  gebAf;;,.  \       ^r,  '^ 

lilachen  was  di  mmde,':.    "  - 

ein  niu  waschen  hömde' 
25  Stn  swester  Götlint  dd  swief 

über  da5  t*eUe,  da  er  slief,  ,    •       .^^  '4 

Unz  63  höhe  was  betaget. 

wie  er  nü  verl,  daä  wirt  gesaget.    ,4.  . 
E5  ist  billlch  unde  reh^  ^  .  ; 

-  30  da3  der  junge  Heimprebt        ,  ,, 

U3  zieh',  ob  er  iht  bringe         ,^  >( 

von  hof  gemelicher  dinge 

tiem  vater,  der  muoter,  wul  der  >w^ler. 

jd,  z'wire,. unde  Wieste, ^      .  J,:^, 
35  Was  es  aU<9  wW^,  " 

ir  laohft  pmQg  der  msere* 

Dem  vater  [er  )wfthf]  M^en  wez^t^  ; 

*rlhr  er),  das  nie  mj^i)  ,d«AeMftt.  ^ 

In  kungpf  hessern  gd|a|ii;:;  "Mi 
10  und  ejll'^ens^  das  »i«  V 

S6  guot  g«E6c|l  dutcl»  das  gras  :      7- v 

'hei,  welch  ggh4rk|ftiiiAi  d^  ^irasVVuf  *J 

1  Dum         f€hU  H. 


Und  htähV  im  ouch  eia  bUe, 
da5  in  manger  wUe  ' 
1045  Gesmit  sö  guote5  nie  kein  smit;    m  .  < 
und  ein  holihakken  oucli  dAmit  > 
Einen  vuhspelz  s^yr  gooter  y. 
den  bAW  evfliiier  mootev«;' 
Helmprdit  4er  Jln^e  JcBabe,:.;^^    ,  m 

50  den  lAeh  w  eiiiM  tMiUI^ 
Ob- er'5  roobte  ^iier  tMe,  h 

vil  ungehl  idl  da^  hsele,         r  i*^  i 

Waer*  ich  stn  ansein  end|  kOmeiL 

einem  krämer  het  er  geflÜQHBMlIft  ,  r  V' 
55  Eine  sldlne  binden,      l      T    ' .  :  j't 
^  die  gab  er  Götlinden,  • 

Und  einen  borten  wol besiegen,      >  <'^ 

den  bilUcher  solle  tragen 

Eines  edlen  mannes  kint, 
60  dan  sin  s  wester  Göll  int. 
•  Dem  knebi  brAhi'  er  schuocl^rienien,.* 

die  het  err'ttden  niemen      '  '  ^  \ 
^  Als6  verre  gevueref ,  ♦  i  -tSii*^ 

noeh  mit  handeU'feräereU  ;  <<i 

65  Al86  gar  lilU[>sch  wai  Btallttpreht; 

und  mnr'  er  i|fi|tr<lneiifäUto>]^^ 

£r^  in  IHsfiö  liM^wiciiiuu  inl*  : 
«    dem  Vrtwib  eü  lm|b(e)ttuodii^.  '  >i>  }^ 

•  BrMif  er,  und  »dln)*M*^*>^.''»*' 
70  der  zweier  was  deriWini(e)  väLüiff  1  i>i> 
Nü  sprechet,  wie  lange  <it  Mi  v{^ 
der  knappe  ald4  dem  vater  blt)<l#  Ijh/^*^ 
.    .   Siben  Uge,  daj  ist  wär,     «  •  i»^ri  il/ 
diu  wlle  düht'  in  wol  ein  |iir,  j»>i 
7ö  Das  er  niht  enroubete.;  ^'J/'i^ 
ze  hant  er  urloubete    '  '  » 

Von  vater  unt  von  muoter:     xn  A^r^^^' 

i^buohe  ntt  riraien  W, 


Ob  dA  troawol  gelebeo, 
fC8D  des  ich  dir  bün  ze  geben  ■ 
Immer  uni  an  min  ende, 
80  sb  mt  tvaeb  dtn-bende, 
Od  niwan     onde  in: 
son,  tao  die  hofwtse  hin, 
95  Dia  ist  bitler  unde  sör; 

noch  gerner  bin  ich  ein  gebur, 
Dann'  ein  armer  hovcman, 
der  nie  huobegelt  gewari. 
Und  üiwan  ze  allen  ziten 
90  öf  den  IIb  mü05  rlten 

Den  äbent  und  den  morgen ^ 
und  muo3  darunder  surgen. 
Wenn'  in  sin  viende  väben. 
und  stümbeln  oder  hiheo.« 
95    »Vater,«  sprach  der  Jmige 
»dtner  bandelunge  ^ 
Der  soll  dü  immer  haben  dank; 
.  doch  sint  ich  niht  wines  trank, 
Des  ist  ml/ dann'  ein  wodie, 
ItOO.des  gttrt*  Ich  drler  loche 
Ati  der  gfirtel  hinhinder: 
Ich  «ino5  Ol  haben  rinder, 
B  dia  rinke  mirgestd 
an  der  stat,  dk  ü  was  4; 
6  E5  werden  pflueg"  gesdnel 
imd  rindcr  üf  gerümet, 
E  mir  der  l(b  gerasle 
und  aber  Viidcr  gemaste. 
Mir  häi  ein  rihter  getan 
10  s6  leide,  das  mir  nie  man 
Alsö  vil  ze  leid  getan  häl  : 
über  mines  göten  sät 
Sach  ich  in  eines  fiten; 
möhl'  tt$  erbUeUt 


1115  Er  giltet  mir  mit  lioiifeD, 

sin  rinder  mue5en  loufen, 
Siuiu  schaf  und  slniu  swln, 
da5  er  dem  lieben  göLen  min 
Abu  betrat  sin  arbeit, 

20  da5  ist  mir  innekUrhon  leil. 

Noch  wei3  ich  einen  riehen  mao^  ' 
der  mir  ouch  leide  hAt  getAn , 
Der  a5  zuo  den  krapfen  brot: 
rieh'  ich  da3  nijbit,  so  bin  ich  toi. 

9S  Noch  wei5  ich  einen  riehen, 
da5  mir  sicherüchen 
Defaeiner  leider  nie  getel;  ^ 
'  dntch  eines  bisdieves'ber' 
Wolf  ich  es  niht  etil4n, 

90  da5  er  mir  leides  h4t  getftn^a- 

Der  Tatet  sprach:  »wa^  isl  da^tcf 
'  »er  lie  die  gürtel  nider  b^^, 
Do  er  SB$  ob  sinem  tische:  * 
ei,  wa5  ich  des  erwische ^ 

35  Da3  da  hei5et  sin, 

da3  muo5  alle3  wesen  min; 
Da3  im  ziuhet  ptlueg'  und  wagen, 
da3  hilfet  mir,  da3  ich  so\  tragen 
Gewaut  ze  disen  winahlen, 

40  swie  ich  da3  mag  getrah(e>n. 
Wes  wxuet  er  vil  tumber  gonch'^ 
z'wär,  und  etlicher  euch, 
Der  mir  hät  henenleid  getto, 
iie5'  idi  da5  ungerochen  stän, 

45  Sd  wier*  ioh  niht  ein  necher: 
«r  blies  in  einen  becher 
Den  schAm  von  dem  biere;  ■ 
und  r«ch'  ich  das  Biht  schlare,  *: 
Sö  wOsd'  ich  mmmer  tronwen  wert, 

50  oder  ich  solle  nimmer  swert 
Gegfirten  umb  rotn  sUen. 
man  hoert  in  kürzen  ziten 
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Von  Uelmprebte  miere, , 
d8i5  witer  hol  mt  Im. 
1155  Und  vind'  ich  nibt  den  selben  »an, 
so  tilb'  ich  doch  din  rinder  dan.« 

Der  vater  sprach:  »sun,  nenne. *  nir, 
das        1^  immer  gegen  dir. 
Bin  geseUen,  die  boBsen  knaben, 
00  Hie  dich  da5  geleret  haben» 

Da5  dii  dem  riehen  manne  ,  ^      . .  « 
sin  habe  luniesL  danne, 
So  er  zuü  den  krapfen  13501  brot, 
die  nenne  mir,  des  ist  mAi  noLa 
65     Er  sprach:  »min  geselle  LempersUnl 
und  Slikken  wider,  '  die  zwene  $iutf « 
Von  den  ich  hän  dise  iefe»,  :n,   .-'jW  , 
nocii  nenne  ich  dir  mcre  ,  ,  ;  '  '  <' 

Ueilesak  und  Rüteiscbrin,  ^  ^ 

• 

70  da3  sint  die  scimolmeister  mtn;        .  «. 
E u e V r a 3  unde  Müsch e nkfiXc h >  ^ 
vA  sich,  herre  YStor,  welch     . .  /,   lu^-  * 
Knappen  da3  sint  an  der  scher /' 
die  selis'  hin  ich  genennel;  gar ;  • .  .1.  l 

75  Mtn  geselle  Wolfsgaome^,     ,r.  -i^a 
swie  lieb  im  st  sin  maome«:  1 
Shi  bas%  shi  coheiin  und  sin  veter, 
und  wsr'  65  hornnnges  weter. 
Er  \äi  nibt  an  ir  Itbe, 

80  dem  manne,  noch  dem  wibe 
Einen  vaden  vor  ir  schäm, 
den  vrcmden  und  den  künden  sam; 
Lnd  min  gesellt'  VV'ulfsüriiäsel, 
üf  tuot  er  ane  slü33el 

85  AUiu  SI65  und  Isen  halt; 
in  einem  jÄr  häa  ich  gezait 

>  menne.  K.  Vgl.  m.  '  , 

*  SIelchwider.  «. 
» MuiMieiikeleli.  W. 
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Hundert  Isen  halt  grös, 

das     ^       danaen  soh^. 

Als  *er  TOD  Terren  gie  dariao; 

11^  ro5,  Ohsen  unde  manik  ktiOi  . 
Die  ungezalt  siiU  bcliben 
'  'die  er      hövep  bat  getriben,    .  i.  ^^. 
Da,5  ie  da3  SI65  von  slner  stat  >r'* 
vürder  schü5,  x^an  er  dar  trat»    iit^--.ii/  t  |' 
.  95  Noch  hän  ich  einen  cumpän,/';"  * 
das  '^^^  knajipc  ine  gewaö  >'^tT*¥f^); 
^  Einen  namen  als  bötlicb ,  * 
den  gab  im  diu  herzociuina>/tebvjr4r 
"l&iu  edel  und  diu  vrte       'i  *  ^';,  ^ 
120D  Ton^Na^arre  Hilari  e,  ^  '^^^^r 
>0er  ist  gehei^eii-  Wo^ladirniTn*"  '  • 
^,  «5*^ »kalt  oder  wanvf  ^  *  ^ 

\.   Roiibes  mrt  er  piiBaei  folt      ■   /  ^ 
drapiieit  tnot  hn  «alilP  <iralv     '  ^  wi>. 
"S  J^r  enwirt,er  ^^«ei^   '  v  ' 
j^en  YU03  er  idftlgei%t      . :    >  ' 
U5  übel  in  die  guete;    ■  ■  .      ,  . 
im  strebt  ot  sin  gemuete     i »    ■  -nv" 
Gein  der  üblen  taete,         li-K.'f^,  -A 
lö  als  diu  kra  tuot  ze  der  saete.a  - 
^    '      Der  vater  sprach:  wnü  sage  mir, 

lieber  sun,  wie  sprechen»'  dir,    j mwj;  ^ 
■'r    legllch  d!n  geselle,  -   .  ,  3inst/t 

sd  er  dir  rucferi  welle '/a  —       d>i  «u.i!  ('c 
15  »Vater  min,  da^  ist  ein  nam',   }jn  '*>'^  , 
des  ich  mick  f il  w6nik  schamfu  ii  > 
leb  bin  genennet  Slint3göiii:3ii'(» 
'.^^    die  gebdren  kh  irtniktiaip|t»i/i  (nr^ui^ 
Die  mir  aint  f^Bä^^yemi'm  i'i.ii  }dt>ij  n^l  ^< 
W^m  Mnder  maein|üB9ii[)i<f  -re  .  'duoi  r) 

i  von  iSonarre  Nareye.  IV^- 
>  daj  koch.  Mr. 
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Dem  icli  da^  oug'  113  drukke, 
disen  bliuw'  *  ich  in  den  rukke, 
1225  Den  bind'  ich  in  den  amei^stok, 
disen  ziuh'  ich  slnen  lok 
Mit  der  zange  Ü3  dem  barle. 
dem  andern  rl^'  ich  die  swarte, 
Einem  mülle  ich  diu  lit, 
30  disen  heng'  ich  in  die  wit 
Bi  den  sparr  ädern  stn. 
da5  die  büren  liabeiity  «H^  ist  mta; 
Sw4  unser  zeben  rlten, 
ob  unser  sweinijg  erblten, 
35  Da5  ist  umb  al  ir  ^re, 
ob  ir  noch  W9re  mte^tt 

[Ef  sprach:]  »SUD,  die  dft  dA  neonesi 
wie  wjoI  dü  si  erkennest » 
fia3  den  ich,  vil  liebes  lont, 
40  doch  wie  r»5e  si  dfl  sinl, 
S6  Got  wil  selber  wachen , 
s6  kan  ein  scherge  machen, 
Das     tretlent,  wie  er  wil,      >      '  ' 
wer*  ir  noch  drisUini  als  n\.« 
45     Er  sprach:  wvaLcr,  da3  iib  e  tel, 
hinvür,  durch  aiier  küni^e  bet', 
Wil  ich  s!n  nimmer  luou; 
manik  gan^  und  manik  huon, 
Rinder,  kaes'  unl  vuoter 
SO  han  ich  dir  und  mfner  muotcr 
^    Gevridet  vor  minen  gesellen  vü: 
des  ich  nü  niht  entuou  wil. 

s()richest  als  ze  s^re 
vrumen  knappen  an  ir  ere, 
55  Der  deheiner  nimmer  missetuot, 
er  roub' ,  er  stele,  das  ><t  gttot. 
Het  tr*s  niht  verkalbi, 
noch  so  vil  üf  nns  gesdiallet, 


Iiivver  tohter  GotUnden 
1260  die  wolt'  ich  Lemperslindeiu  / 
MlDem  gesellen  han  gegeben; 

bete  si  da5  beste  leben, 
r)n5  ie  wib  bl  eioem  maa 
in  di'T  Werlte  \e  gewao 

65  Kursen,  mandel,  Itnw^t, 
als  63  diu  kirche  beste  hät, 
Des  gaeb*  er  ir  den  yollen  hört, 
het  ir  sd  scberpfltchia  wort 
Oein  uns  niht  gesprodmi; 

70  ttod  wolt'  8t  alle  wochen 
'  Em  itomnwe3  siege  rfait 

easen,  da^  bei'  Götlint  —  ^ 
.  Ht  hcere,  swester  Gdtlint, 
Md  min  geselle  Iieiiipersliiit 

75  Mich  TOD  irste  amb  dich  bat, 
66  sprach  leb  an  der  selben  stat: 
»Ist  es  dir  beschaffen  und  ouch  ir, 
da5  soUu  wol  geloubeo  mir, 
Da5  03  dich  niht  sol  bcriuwen; 

80  ich  \s0i5  si  in  den  triuwe^f 
Des  wis  gar  an'  angest, 
da3  du  niht  lang(^  hangest, 
Si  slah'  dich  mit  ir  ba^d(e)  abe 
unt  ziuht  dich  selb(e)  suo  dem  grab^e 

85  Uf  die  weg(e)  scheide^ 

wtrouch  und  mirren,  [die]. beide»  - 
Vil  sicher  dü  des  wesen  mäht,  -  ^  ' 
dämit  si  dich  alle  naht 
Umbe  g^  em  jgau^ 

90  da5  geloub(e)  mir  vttr.  wir, 
Si  rottdiet  dlo^gebeine, 
diu  guote  und  diu  reine; 
Ob  dir  diu  aalde  widervert, 
da5  dir  blintheit  wirt  beschert. 


>  Diue  Zeiit  ftkU  iL 


1295  Si  wlset  dich  durch  alliu  lant 
weg  und  steg  an  ii  haut; 
Wirl  dir  der  VU03  geslagen, 
si  sol  dir  die  stelzen  tragen 
Ze  dem  bette  alle  morgen;  ^ 

1300  wis  ouch  An'  alle  sorgen , 
Ob  man  dir  ziio  dem  vuo^ 
der  einen  hende  buo5e, 
Si  snldet  dir  unz  an  den  lAii 
beide,  fleisch  unde  brot.a 
5  Wider  mich  ipracb  dd  Lempersünt: 
jwiii^t  mich  dto  gwester  Götiiat, 
Ze  morgen  gab'  wä  ich  ir  gebm, 
da3  si  dester  b45  meg  leben: 
Ich  liin  foller  eekke  drl, 
10  die  smi  $wmr(e]^  §m  eis  blt| 
Der  eine  iel  toI  aDTenniten 
klein  Itnln  tiiodi,  in  den  «ilen^ 
Wer  sin  d4  se  konfe  gertt 
diu  eile  ist  vflnf sehen  baUer^  wert; 
15  Die  gäbe  sol  si  priien. 
in  dem  andern  ligent  rtsen, 
Vil  rÖkkel  unde  hemedc: 
armuot  wirt  ir  vd  vremede, 
Wird'  ich  ir  man  und  si  min  wlp, 
20  da^  gib'  ich  ir  all 03  au  ir  Up, 
Z'wAre,  an  dem  nächsten  tage, 
und  immer  mer,  swa3  ich  bejage. 
Der  dritte  sak  ist  oucb  vol, 
üf  und  üf  geladen  wol , 
25  Fritschäl,  briinat,  vecht,  vcder:  - 
dar  under  zwö,  der  ietweder 
Mit  Scharlach^  ist  bedekkel, 
and  dä  yüt  gestrekket 
£uie5,  hfiset  iwiriwr  «obel ; 

kriuzer.  W. 
■chatttr.  W, 


1330  die  hkn  ich  in  einem  kobel  ^ 
Hie  nähen  bl  v«ri>org«ii>  , 
die  gib'  ich  ir  morgen.« 
Da3  hki  dln  vater  vndervarn, 
Gdtlint,  Got  mae^e  dich  bewanil 

35  Dia  Mm  wift  dir  ste«; 
sd  dich  nifk  em  geliArt 
Nimt  le  stner  tehtM  ^, 
s6  gescfaftch  nie  Wtb  als 
Bl  dem  96  mnoeta  iiivweii, 
.  40  dehsen,  swingen,  bliawen, 
Und  dariQO  die  raeb^  graben: 
des  het'  dich  allet  flberhabeB 
Der  getriuwe  Lemper^nt 
0      ,  swester  Göllint, 

4ö  Dill  sorge  01U03  micli  smerzen , 
sol  an  dtnem  herzen 
Als  unedel  gebAr(e), 
des  mini^e  dir  wirt  sür^e]. 
Immer  naht  entsläfen: 

50  wdfen.  herre,  wafen! 

Geschrircii  über  den  vater  dln: 
ja  enist  er  niht  der  vater  min, 
Yflr  vir  wU  ich  dir  das  sagen , 
dd  mich  min  nuoter  hei  getragen  . 

5&  Vünf  sehen  wochen, 
d6  kam  ce  ir  gekrochen 
Ein  vil  gevneger  hofman: 
▼on  dem  sö  erbel  mich  da^  an. 
Und  euch  Ton  dem  gdten  mtn, 

€0  die  beide  muesen  attiig  stn* 

Das      ^  ^® 
mlnen  miiot  lA  höhe  trage.« 

D6  tprach  sbi  awester  Q^MIint: 
»jft  wnu*  onch  ich,  das  ^  stn^lont 
65  Von  der  wftrbeit  nttil  ensts 
e3  lag  mtner  muoier  bt 
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Geselleklich  ein  riLtrr  khiok  . 

d6  si  mich  an  dem  arme  truok,  - 

Der  selbe  herre  si  gevie^ 
1370  d6  si  des  ibeodes  späte  gie 

Suochen  kelber,  in  den  löcb; 

des  stet  ouch  mir  mtn  rouoi  bA  hiob.« 

Vit  lieber  bnioder  SHot^nfia« 

das  trefattn  gefröal« 

75  Sprach  sId  swMter  GötHnt 

»nü  schaflb,       mü  Lempefslkil 

6egeb«p  werd'  se  manne, 

sd  8chil#  mir  dta  pliniMt 

S6  ist  gele9ett?!iiiir  der  wla 
80  und  sint  gevilllet  mir  diu  sehrln  > 

SA  ist  gebrawen  mir  da5  bier, 

uud  ist  ouch  wol  gemalen  mir ; 

Werdent  mir  die  sekke  dri, 

so  bin  ich  armetue  vri, 
85  So  hän  ich  ze  essen  unt  ze  hui,  — 

sich,  was  ^ir  gewerren  sül,  —  . 

SA  T)in  ich  alles  des  gewert, 

das  ein  wtb  an  manne  gert. 

Ouch  troiiw'  ich  in  gewern  wol 
JK)  des  ein  man  hal)en  sol 

An  einem  starken  wtbe, 

das  ist  an  mlnem  llbe, 

Was  er  wil,  das  'ch; 

es  <;ümet  nü  min  vater  miefa; 
95  Wol  drl  stund  ist  vester 

mtn  Hb,  dan  miner  sirester, 

Dd  man  si  xe  manne  gap, 
'  des  morgens  ^gie  si  Ane  slap. 

Und  starb,  nifat  von  der  selben  ndl( 
1400  ich  tronw*  oueh  wol,  da$  mir  der  tAt 

D^Ton  iht  werd*  ze  teile, 

05  sl  dan  ?on  nnbeile. 

Bnioder,  mtn  geselle, 

das  reden  welle, 


1405  Durch  mtnen  Hillen ,  da5  verswtk . 
ich  trit  mit  dir  den  sraalen  sttk 
An  die  kienUten,        '  ' 
ich  gelig'  b!  stner  stten:  *•-  '* 
Nii  wi33e,  das  '^h  wage      '  ' 

10  vater,  muoter  und  magc.« 

Der  vater  niht  der  red*  vemain, 
noch  diu  muoter  alsam 
Der  bruoder  wart  ze  rAte 
mit  der  swester  vil  drate, 

15  Da3  si  im  volgete  Ton  dan: 
»ich  gib'  dich  dem  selbeH  mäiiy 
$wie  leid  ^  dtttem  vater  st, 
dtt  geligest  Lempersfinde  b1, 
Wol  nftdi  dliieD  ^ren,  ' 

90  dtn  rlcheit  so}  sich  m^ren. 
4     WÜin  des,  Seester,  ehden, « 
ich  wtl  dir  herivider  senden 
Mln[en]  boten,  dem  dü  volgeii  s6lt, 
-  sint  dü  im  bist  und  er  dir  holt, 

25  lu  beiden  .sol  gelingen    '       '  .  ' 
vii  %vol  an  allen  diQ^n; 
Ouch  vueg'  ich  sölhe  hochztt,' 
da5  man  durch  dtnen  willen  gU 
Wambis  undc  rökke  vil, 

30  vürw^r  ich  dir  da5  sagen  wil,' 
Swester,  nü  bereite  dich; 
Lemperslint  sam  tuot  er  sich.  ' 
Got  huete  din!  ich  wil  d^hin: 
mir  ist  deir^irt,  als  ich  im  bin. 

35  Mnoter,  Got  gesegen'''dich?« 
ffin  toor  er  slnen  alten  stHeh,. 
Und  sagfcf  Lemperslinde     '  '  ^  ,  • 
den  wiUeB  ädtelinde: 
Vor  Trdodett  JoM  er  im  dle'hant^ 

4Q  vmb  und  nmb  an  sin  gewdnt 
Er  neig  gein  dem  winde, 
der  da  waite  von  Göllinde.  ' 


t,  Mmftitf  OMmatobMtMtr.  III. 


Nu  haeret  von  gru3er  vreise:  j 
manik  witwc  und  weisr  j 
1445  An  guote  wart  jfelezzet        ,  .^^^ 

und  riuwig  gar  gesezzel,  ^  r^j  j^j .  .  , 
Dö  der  hell  Lemperslint    ^  "  «' 

und  shi  gemahel  (iutlint  • 
Den  brdtstuoi  besa5en.  ,  , 

50  was  ^      tranken  iiad  ä5e%  ^ 
ward  gesamnet  fH^;,^t^öi/.  ^ 
xno  den  selben  zUen   tftjevw^"^  i.* 
Vil  uD^n^^^  tff9llß^%      (II  I     •»  .  • 
die  ku^^MI  v^Hileii  IritMUi 

56  üf  wegeii(ea)  und  Of  ro^n  uiPi  ... 
beide,  spir  vrna, 
In  LempefsUiides  T^rU)».  .  / 

d5  der  kmnk  AriAs..  . 
Sin  vfooiini  Gi])ov£re|i  nam»  t 

60  diu  selbe  li4chitl  muUm 
Bt  der  Leinperslm4i9a; 
si  lebten  nibt  des  windes,     .  '.^^ 

%  Dö  €3  alle5  was  gereht,  , 
stnen  boten  sant'  Helnaprei^t, 

65  Der  vil  balde  gähtc 

und  im  sin  swester  brahlc* 

Do  Lemperslind  da5  bei  vernomeo, 
da5  Götlind  was  komen, 
'  Wunder  bald  er  gein  ir  gienJk. 

70  nü  hoeret,  wie  er  si  enpfienk:  .  . 
»Wille komen,  vrou  Götlint« 
[si  sprach:]  ^Got  16d'  iu,  her  Lempcxsliot« 
Vit  vriuntltche  blikke 
nnder  in  beiden  di|(ke  ,f  .  • 

75  Geln  einander  giiengen  eotwi^«      ,  • 
er  sach  dar,  si  aaeb  ber*  * 
LemperBÜiiA  scb«9,  sliieD  bi^       .  / 
mit  geTOipii^.  woftffi  .   i  i . 
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Gein  junkyroa  Gdtünde. 
1480  das  fS>l(  Lempenliiide 

U5  wtbllchem  mnnde« 

sö  si  beste  kuDde. 

»Nü  sfll  wir  GdtKodeii 

geben  LempenlindeD, 
85  Und  sttUen  LempenÜBdcn 

geben  GÖtlindea.«  ^ 

Uf  stnont  ein  altgrlser, 

der  was  der  werte  wlser»  ^ 

Er  kiinde  sögetüni«  dink, 
90  er  sUU'  si  beid'  an  einen  rink, 

Er  sprach  ze  Lemperslinden: 

»weit  ir  vroun  Crötlfnden 

Ellchen  nemen,  so  sprechet  jä.a 

))  gerne.«   sprach  der  knappe  sä. 
Üö  Er  vragt'  in  aber  an  der  stunt. 

»gern.«  sprach  aber  des  knappen  muni 

Ze  dem  dritten  mal  er  dö  sprach: 

»nemt  ir  si  ^'ern?c<  der  koappe  |ach: 

»Sö  mir  sei'  unde  11p,  f'   ■■    »  * 

1500  ich  nim'  %^TX\t  diz  wtp.«  t  ♦ 

Do  sprach  er  ze  Götlinden:  1 

»und  weit  ir  Lemperslinden 

Gerne  nemen  ze  einem  man  ?« 

» jä,  herre,  ob  mir  sin  Got  gan*«  ^ 
5  »Nemt  ir  in  gern?«  sprach  aber  er. 

»gern,  herre,  geb(e)t  mir  in  her.« 

Ze  dem  dritten  mM  spradi  er:  lorweH  ir*n?« 

»vil  gerne,  herre,  nA  gebt  mii^.« 

Dö  gab  er  Gotelincleni 
10  dem  knappen  Lempetilniden, 

Ünd  gab  Lemperslinden^^  \ 
'  se  manne  Götlinden«  *  " 


Öiet  Heitupaar  f,  h/t  W. 

alter  grise:  wise.  IV. 
Biet  Keimpaar  fthU  H. 
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Si  sungcD  alle  an  der  stat. 

üf  den  VU03  er  ir  trat. 
1515  Nö  ist  bereit  da3  65560; 

wir  süln  niht  verge33en, 

Wir  schatt'eD  amptliute 

dem  briutgoam  ^  und  der  briule: 

SliDt5göu  was  manchalch, 
20  der  ?iüt'  den  rossen  wol  ir  balk; 

Dd  was  seheoke  Slikkenwider;  ^ 

UeUesak  der*  sazte  nider 

die  mmden  ood  die  kanden, 

Ze  trtlM5(en)  was  ervanden, 
25  der  nie  ward  gewnre; 

Rütelsciirln  was  kamereere; 

Enchemeister  was  Kuev  ra5 , 

der  gab  wa5  man  Ton  kuehen  a5> 

Wie  man'3  briet  oder  söt; 
30  Müsch enkelcb  gab  da5  brot. 

Diu  hüchzlt  was  niht  arm. 

Wolfsguome  und  Wolfsdarm 

linde  \\'olf.sdrü33el, 

die  laerlen  niani^^e  sch(i33el 
35  Und  manigeo  bc  eher  wUen 

ze  den  selben  hdcbziten. 

Vor  den  knappen  swant  diu  splse 

in  aller  der  wtse, 

Als  ein  wint  ?il  dräte 
40  si  ab  dem  tische  wAte; 

Ich  wttn'9  ie  glichet  «se, 

swa5  im  stn  trühsttje 

Von  kuchen  dar  getruege.  , 

ob  der  himd  ibt  nuege 
45  NAcb  iiTab  dem  beine^ 

das      ^  l»'9tte  kleine. 

Wan  63  sagt'  ein  man  wlse:  * 

ie  glich  mensch  Muer  spise 

'  briütigam.  VI'' 
'  SleicbeDwider.  M. 


* 

^    ..  0  i.y  Google 
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1550  so  im  sin  töd  *  nAliet: 

Davou  gählen  si  umbe  <ki5, 
wan  63  was  ir  jüngstes  33,=* 
Da3  si  immei  ine  ^^3^'^» 
oder  vroBÜch  gesäseo. 
55     Do  sprach  diu  brül  Gotliat: 
»owe,  lieber  Lempersliut, 
Mir  grüset  in  der  hiute; 
,      ich  vürhr,  da3  vremde  liuU  ;  •  • 
Uns  ze  schaden  nahe  sin.  j 
60  eijä,  vater  und  muoter  mint  ^ 
Das  ich  von  iu  beiden 
sd  rem  bin  gescheiden! 
leb  vfirhte,  dt^  mir  wekke(u) 
die  Lemperatindes  sekke 
Vil  schaden  ond  nnlve^  > 
des  vürbt'  ich  harte  ske. 
^Wie  wol  ich  dabelme  w»re! 
mir  ist  der  muot  sd  swm» 
Mlnes  vater  armuot 
•    70  naem'  ich  michels  ba3  vör  guül, 
Dan  das  sorgen  iiie; 

wan  ich  hörte  sagen  ie  '      .  - 
Die  kute  algemeine,  *  n' 

das        ^^^^"^      Ideine     :  •  -  •  -  ^ 
'    75  Der  ze  vil  welle,      V  J  i..-.-!-.  .' 
diu  gltikeit^  ze  heilig  ;i  ^v.    ^  4^> 
In  da5  abgründe  J  v 

\veUeL  von  der  sünde.  ' 
Ich  verdenk'  mich  nü  ze  spiie;  • 
8D  ow«>  das  icb  da  so  ^^^^  , 

Gevolgei  [hfsr]  mlaem  brueder  .faänl 
des  mu05  ich  riniiig  besttn.« 


ende.  W. 


Daroäch  vil  scbi'ere  sach  diu  ImAI« 

da.3  si  däheim  irs  vater  krQt 

Hef  ga5  ob  «»iiiem  lisciie 

vur  Lemperslindes  Tische. 
Dd  si  Dach  dem  65300 

wären  ein  wM'  gesea^eot 

Und  dir-  spiUiuie 
90  enjifieiiKen  von  der  hriute 

Ir  gab'  unt  von  dem  briutgumen 

sa  ze  band  du  sacb  man  itimieii  ^ 

Den  ribter  selb(e)flliifil6« 

mit  der  ffigfltrilnftfl 
t)6  Gesigle  er  den  zeben  io: 

der  in  den  oven  nihl  eotraii« 

Der  slouf  ander  die  banlc, 

iegllcher  vfir  den  andern  drank; 

Der  k  viere  nihi  entlddit 
1600  dct  Schergen  kneht  afeine  in  idch 

Hervttr  bt  depi  bAre. 

da5  sag*  ich  iu  vttrw4re, 
.  Ein  reliter  dieb,  swie  knen  er  rf, 

und  slneg*  er  eines -tages  dii« 
$  Da5  er  sieb  TOr  dem  schergen ' 

nimmer  kau  erweren. 

SuDSt  wurden  si  gebunden, 

die  zeben  an  den  stunden 

Mit  vil  starken  banden 
10  von  des  scbergen  banden. 

Götlint  verlös  oucb  ir  hriutgewanl; 

bt  einem  züne  man  si  vanit 

Jn  vil  s wacher  küs&e: 

si  bet  ir  beide  brüste 
t5  lüt  ir  lianden  gedekket. 

Ii  waa  unsanft  encbrekkc( 

Ob  ir  anders  iht  geschsbe? 

di^  sage,  der  di^  s«he 

briaiifiMii:  tarn 

fdwrea.  W.  * 


Got  ist  tHi  WtttidfrM«)'  ' 

gMD  dem  M^rgeli  hAl  er  niht  .^er 
AU  er  den  ifoa  Tertam  ithel»  ' 
le  hant  «fPIttdier  im  ^  Iföht,  ' 
95  Sin  röte  ifitwe  wiH  iM  g^l, 

swie  kueti  Cr  wjfere  nnd  swie  süelt 
In  vacbt  ein  lamer  scherge, 
sin  snelbeit  und  sin  kerg«     *  . 
Die  sint  im  alle  (da)  gelegen, 

30  SU  Gut  der  räch'  wii  selber  püegon, 
Ni\  h«prt  da5  ni.Tr'*  mit  Sprüchen, 
wie  die  diebe  krüchcn 
Vür  geriht  mit  ir  bürden« 
dk  si  erhangen  würden;  ' 

35  Götlint  ward  ungevrönt, 
dö  Leitaperriint  %w6  tinderhiur 

.  Wurden  an  den  stitildtStt  '   •  ' 
üf  stnen  iiib  gehatiden.         '  ' 
Stn  bflrde  was  diu  ringest, 

40  dlTon  tnmg  er  dis-mitttt«»!«  • 
Durch  des  hriiltgomns  ^  %rti. 
die  andern  truogen  [ie]  'm^^. 
Ei^  trnog  i\n  geswle  ' 
riüher  hiute  drie      '  * 

45  Vor  dem  schergen,  dtij  was  reht, 
da^  was  Slint3^öu  Helmpreht. 
legltch[er]  truog  s!n  diub' ^  mit  im 
da3  was  des  rihters  gfwin: 
Da  wart  vürsprecben  oiht  gegeben. 

50  der  in  lengen  wii  ir  leben, 
Dem  kürze  Got  das  ^^ne! 
d^  sini  die  wünsche  oilnel 


*  hrittligaBS.  W* 
3  dieb.  &  butdc.  W. 


Ich  wei5       rUi^  so  gemof^i .  .  . 

ein  wilder  wolf,  gaeb'  im  (^er  giu^, 
1^  Bi35(e)  er  im  uiid  aiien  ^iulen  «ich, . , 

¥on  der  würbeit  jc|i     jicli,  *,     . , , 

Er  li«3'  10  umbe  gyot  Sftw^en,  . 
.  8wie  des  ^ocli       «olte  we^eiu  ? 

Der  Scherge  dö  4|e  Quine  hie,  , 
60  .den  «ehende^i  er  d6  Jfsben  ]|e. 

Der  was  sin  uthM  und  stn  reht,^ 

der  hies  Slint^göu  Helmpreht  * 

Wa3  geschehen  so\,  daj ,  geschihl ; 

Got  dem  vil  selteu  übersiht, 
60  Der  tuot,  des  er  lühL  luon  sol;.  ^ 

da5  schein  an  Ilelmprebte  wol, 

An  dem  man  den  vater  räch; 

der  scherg*  im  Ü3  diu  ougen  stach; 

Dannoch  der  räch'  niht  vfdifi  geoMok^ 
70  man  räch  die  munter«  da^  iim.jiffi.  8|Mok 

Ab  die  band  uQd  emen  yiio^«  ' 

darumb  da^  er  swacb/Bü  Wnw,  . 

Vater  ande  maoUff  bdt» 

des  leid  er  schände  nnde  ti6l, 
7jS  Dd  er  sprach  xe  dem  Vatpi;  üüf,  l  .( 

»waj  sagt  ir  ge|>6rekln.a 

Und  hi^  sin  muoter  vjang^rt(<ei^  w^i« ' 

von  den  sttnden  leid  sin  ]tp5  . 

Dise  mangerBlabte  not,  /'\ 
80  da5  im  tüsent  stund  der  tot  . 

Lieber  inöhte  sin  gewesen,  • 

den  sin  schem(e)lich  genesen. 
Helmpreht  der  dieb  bUaUe  . 

schiet  von  GötUnde 
^    85  üf  einer  wegfe)  scheide      ,     .      ,  ^ 

mit  riuwe  uud  iiiit  leide* 

>  vihe  :  gihe.  W, 

>  Di*»  BMimpaar  fehlt  W, 

<'a»im6rte|  wtp.  w, 
« Dutt  M«  fitkHU. 


Den  Uindf^-dieb  UfttaqpMlil 
l^rAhi'  eln.Miib  «od  ein  Jcnebt 
'fleim  in  »Ines  v«fter  bi^t. 
*  1690  der  bieil  in  niht,  er  treib  in  Ü5. 

■  Stn  swaer^  er  im  nihi  buo^te, 
hoeret,  wie  er  in  gruo5le:  , 
»Deus  saU  ^  her  bUodel 
wes  Sil  ir  ingesinde?  - 

95  Den  gruo5  ^i'It  ir  von  mir  babeflk« 
alsd  grue3'  leb  blinde  knaben,  . 
Wa3  toug  lange5  teidink: 
Got  wei5,  her  blinder  jungeliaic^ 
Die  herberg*  ir  mir  rümet; 
1700  ist,  da5  ir  iuch  süoiet»  • 

Ich  hei5'  iuch  mtnen  vrlinan 
slabeny  da5'  nie  bMnde  gewan 
Von  siegen  als^lbe  n4t 
e5  wttr*  ein  tervarbt^  Mij» 
$  D«5  icb  btnt  wt  in  lerliK: 
ir  Jiebt  iucb  bmd5  vjlr.  die  Mir!«  ^ 
»Nein«l,  her,  14t  loicb  betageii;ai 
sprach  der  blind'  »ich  wil  iu  sagen, 
Wie  ich  bih  genennet; 

10  durch  Gut,  mich  erkennet !cr    .  ..  . 
fer  sprach:  onü  saget  draie, 
lügt  Ü3,  es  ist  späte, 
Ir  stilt  iu  suochen  [ein]  andern  wirt 
min  hant  mit  gäbe  iuch  gar  verhirL 

15  Heide,  mit  leid  und  mit  schämen 
sagt'  er  dem  vater  sl^en  namm, 

>  Deuol.  11^. 

>  W*  Uttt  hier,  mit  Zu$4Ua: 

do  ich  was  in  gpsinde 
•  Ze  höre  wilen,  des  \<^t  l^nk, 

dd  lernte  ich  disen  anipfaDk. 
(MI  if  na,  her  blindekin, 
ich  weif  «Ol,  <das  an  iu  mag  goaiH, 
Wes  ein  blinder  knabe  gert,  * 
fjunkherre,]  ir  sit  oueh  41  xe  Wilhen  fcrl. 
Deo  gnio3.u.  s.  w. 


Er  sprach:  >nch  Mff3,  iawer  kint«'-«- 

»und  ist  der  knappe  worden  bliiU, 

Der  sich      nanle  Sliütjgou? 
1720  iiü  vorbt  ir  nibt  der  scbergeu  dröu, 

Noch  alle  ribt«re, 

üb  ir  noch  möre  waere:  ♦  ' 

Ei,  wa3  ir  Isens  aeset, 

so  ir  üf  dem  h(  rip:st  sfT"5eU 
25  Dar  umb  ich  <:ab  min  rindcrl         *  *■ 

UDt  kriccbel  ir  uü  blinder, 

Da5  enwirt  mir  nimmer  zorn; 

mich  riuwet  mtn  loden  und  mlo  tord.' 

Stt  mir  sö  tinrf«)  ist  das  ^^^^ 
30  und  laegct  ir  vor  Inmger  tM, 

Ich  gib'  ia  nimmer  umb  ein  *  grAs ' 

ir  flttlt  iueh  baide  heben  t^i  • 

Und  getnot  mmner 

le  mir  die  Wider  Mre.« 
35  D6  sprach  aber  der  bKiide: 

»sU  ir  tttn  m  Unde. 

Geruochet  niminer  m^Mf 

durcb  die  Gotes  dre, 

sau  ir  den  tio?d  m  gesigen: 
4M>  Idt  mich  als  einen  daifOgen 

lu  iuwerm  höse  kriechen; 

wa3  ir  eiLtie  m  armen  sieclieü 

Welt  geben  in  der  minne, 

durch  Got,  da^  gebt  mir  hinne. 
45  Mii  sint  die  land  liule  gram; 

leider,  di)  sU  ir  mir  sam; 

Leider,  ich  mag  nihl  '^ene2»en. 

weit  ir  mir  ungcncedig  weseii.<i 

Der  wirl  hon  lächle  > 
50  swie  im  stn  herz'  doch  krachte,  . 

£5  was  sin  verch  uu4  stn  kint, 

swie  e3  doch  stnende  %at  im  Mint» 

■ 

elMQ.  IT. 


Er  tpradit  »dü  vuaHir  twerlMfi  d^5  :Velt, 
iuwer  roeidem  gie  niht  enz^il,  aA 
1755  Lr  dralLe  undc  ^chüfte;  i ,  i.  r- . 

manik  herz'  von  iu  ersüiUj,-  ..      vi  .  -* 
Ir  wart  so  ungehiure:     .  ...     .  u,  ;  t 
manik  wib  und  gebiure  n.  r: 

Sint  von  iu  alle  worden  vri.  .i  ,ii 

60  nii  sprechet,  ob  die  troume.,(ici  . 
All  iu  sint  bewahret?  di, 
noch  höher  65  sich  maeret,«        .      .  i  < 
Das  iu  wirt  wirser,  dann«  wöt 
e  das       Vierde  iroum  erg4.. .  ,  •" 

65  Hebt  iucb  balde  vür  die  tür. 

kneht,  sperre,  std^  den  rigel  ^r»  '>-i 
.  leb  wil  hlDt(e)  ^  bin  gemajob-      .  ! 
den  icb  mit  »Ilgen  nie  geaafflb»  > 
Den  bielt'  ich  ^  un»  an.  raUten  idl.  * 

70  d  icb  in  gntui*  ein  balbea  bf^«  : 
Alle5  da3  er  ie  bet  gettn,  ,  ,  -  * 

da5  itwtst  er  dem  blinden  man, 
'Er  was  gar  sin  schiuhe:  .? 
»sich,  bliudeu  kueht,  nu  ziuhe  .  , 

75  In  von  mir,  der  suüaeii  hd^Ut 

er  sluog  den  kucht:  »ni^  hab'  dir  da5l 
Dlnem  meister  l^r  ich  sam,        ^  ■.ii.< 
wan  daz  ich  mich  des  acbam"»    ;  ,i> 
Ob  ich  biinden  sluege;  t  i/...  M 

80  ich  bin  wol  sö  gevuege.,       •         i  ^ 
Da3  ich  e3  kan  vermiden:        .  r:/ii*; 
doch  möhl'  65  ^eb  verrtden.     .  j  ;  1. 
Des  hebt  iueb,  un^triuwer  rOai  \.  (i 
balde  vttr  die  tjut  bw^    ..m  "A  lI<>  < 

85  leb  abte  nibt  üf  iuwer  mUfHn  'ih^^ 
m  gab  diu  muoter  docb  ein  bfdt.i/  i:. 


die  well.  W. 
schürzte  :  ersüfzte.  H. 
bioabt  H". 

reus  :  aus  H.  herau»  :  aus  W. 
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3SB  IX\L  ^«tei|t. 

In  dUe  iMiid,  als  «iaeiii  Itinde.  " 

hin  gif  der  diet  blinde. 

SwA  er  Aber  Teld  gie;  * 
1790  dehein'  gebün  da^  verlie, 

Er  schrir  in  an  und  stnen  kueht:  -  • 

»häha,  diep  Helmpreht!    ,  •Ua,}m 

11c Lest  dö  gebüwen,  alsam  ich,"'-'  -Jtuci 

so  züg'  man  nii  niht  blindeü  dicbM 
95     Also  leid  er  ein  jar  not,  '  ' 

unz  er  von  hangen  ^  leid  den  iöU 

Ich  sa^  iu,  wie  da^  gescbach:  Sf'* 

ein  gebür  in  ersach,  -  ■  ^'^  'j 

Dä  er  gie  ze  einer  vrist  . 
1800  durch  einen  wald  umb  stn 'geüslf^*^^^^^ 

Der  gebdr  klottb  dA  wit',         ^^^^  d^I  . 

ander  gebürett'Oaeh  düttH^>^'>  ^'^i  ^^^^ 

Da3  was  eine»'  morgens  vroe: 

dem  het  Helmpreht  ein  kuo 
5  Genomen  von  siben  *  Itioden: 

der  ersach  in  M  blinden, 

&  sprach  le  stnen  holden, 
^      ob  si  im  heUbn  wolden. 

»Bntrittwen,«  sprach  der  eine 
10  »ich  zerre  in  also  kleine, 

Sam  da3  in  der  sunoen  vert, 

isi  da5  mir  in  ie  man  wert: 
.  Mir  und  minem  wibe 

zoch  er  ab  dem  übe 
15  Unser  beider  gewaut; 

er  ist  nü  mhi      rehle5  ptant.« 

Do  sprach  der  dritte  da  bt: 

)»ob  sin  eines  wieren  drl^ . 

IMe  wolt'  ich  toete»  einet 
90  er  vtt  unreine*. 

* 

>  hiben.  IV. 

*  üSch  der  gebürcn  sil'.  1f^ 

>  sinaa.  H^. 


■ 
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Er  brach  mir      mtnen  gl6t,      r  ■ 

und  nain  mir,  swag  ich  darin  hcL« 

Der  Vierde,  der  den  wite  kloup. 

der  bidemt'  vor  girdc,  sam  ein  loup, 
1825  Er  sprach:  »ich  brich'  in,  als  ein  huoii, 

von  allem  rehle  ich  da^  luon : 

Er  stie5  mtn  kiot  in  einen  sak» 
€5  släfende  l«k, 

Er  want'  65  in  ein  bet,  •  *  - 

30  e5  was  nabt,  d6  er  daj  tet; 

D5  e5  erwaclito.amle  aehr^, 
scbttt^  er'5  <^  an  den  anft: 

Stn  ende  hef  03  dA  genoncn» 

wer*  ich  im  nibt  te  lieUe  IconM.«  - 
35  »En  triuwen,«  sprach  der  vünfle  . 

»ich  vröu  mich  stner  kfinfte 

Sö  da5  ich  mines  hersen-  spil 

al  hie  mit  im  haben  ^  wil: 

Er  nol  zogte  mir  mtn  kint;  ^  • 

40  lind  wxr'  er  noch  drt  stund  als  blint, 

Ich  sol  in  haben  an  den  ast;  : 

selbe  küm  ich  im  enbrast. 

Beide,  nakket  uiide  bI63; 

waer*  er,  als  ein  hüs,  so  grd5f  -    -  >  * 
45  Ich  wird'  an  im  errochen. 

sint  er  sich  hki  verkrochen 

In  disen  ^alt  s6  tiefen.«  —  o- 

»dar  näher!«  si  do  riefen  y  1)1 

Unt  karten  alle  rehta 
SO  gegen  Helmprehte; 

06  si  sich  [wol]>  an  im  lichan         -  * 

mit  slegen>  si  sprAohtn: 

»m  hoei'  der  hAbea,  HehApvehtt«  " 
.wa5  ir  dA  vor  des  scheigf!»  koeht 
55  Het  lAsen  nngemeret, 

da5  ward  nü  gar  lerrneret, 

ff 

1  schuUcf,  W. 

*  h\\\V  an  im  gescbouwen.  U^.  •  "  i 
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Da3  was  ein  griuliches  dinbt 
so  breit  als. ein  pfennink, 
BHr^ib  ir  nibt  b!  cinaDder, 
186Ü  Sittich  und  galamJcr, 

Sperwar  iint  turteltüben» 
die  genäßten  üf  der  hieben, 
Die  wurden  geströot  tt  den  welc 
hie  lag  ein  lok ,  dort  ein 

65  Der  hüben  und  des  hAres; 
gesagt*  ich  ie  ibt  wAres, 
Doch  flOlt  ir  mir  gtloobeti 
da3  nuere  ton'  der  boaban, 
Wie  idein  mm  n  leRirte; 

70  k  geiAht  mt  swMrte 
Uf  bonbel  aM  Italwe; 
stn  reide5  bir  d^*  Tilwe 
8«eh  man  im  afMflbem «  mrd» 
6k  Ilgen  üf  der  erde;  .         '  ' 

75  Da5  was  doch  vil  Ithte. 
81  Uesen  in  niht^  sin  btbte, 
Den  muedink,  sprechen: 
einer  begunde  brechen 
Ein  hrosem  von  der  erden, 

80  dem  vil  gar  unwerden 
Gab  er  die  ze  einer  stiur(e) 
vür  da3  helle  viiir(e} , 
Und  hiengen  in  an  einen  bo«m. 
ich  w^nc,  des  vater  troum 

9&  Sich  al  hie  bewaere. 

Hie  endet  sich  das  ro«re; 
noch  selb  rehliu  '  kint 
bl  vatet  and  bt  noter  sint« 
Diu  sint  gewarnet  dä  mit 

00  begtol  ai  Helnqtrebtes  ail*; 


1  «wacher.  H^. 
»  olbi  ftUt  w. 
'  selb  bcrriMli.  w. 
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Ich  erteil'  in  da5  mit  rehle, 
iü  gescheh'  als  Helinprehle. 
üf  den  strä3en  und  üf  den  wegen 
was  diu  wagen  vart  gelegen; 
1895  Die  vuoren  *  alte  nü  mit  vride, 

sint  üeimpreht  bieog    der  [galgenj  wiUe.  Amen. 


Nü  seht  üf  und^imbe; 
rat  iu  wol  ein  tnmbe. 
Dem  volget,  und  oucb  des  wtsen  rät. 
1900  wa5  ob  Hclmpreht  noch  bäi 
£twA  junge  knebtel, 
die  werden  ouch  Helmprehtel: 
Vor  den  gib'  ich  in  niht  vride« 
81  komeo  oacfa  dann'  an  die  widc. 
5    Wer  iu  dli  mcre  lese, 
bitet,  das^m  Got  geottdig  wese, 
UbdeMem  tihtiBre: 

der  hei5et  Wernher  der  Gart  entere.  ' 

*  Dwte  12  SdUk^«M»'te  Aul  mlhim  W. 
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J>fir  KliiMT  (Priiedrlch  IL)  haue  einen  Gesellen,  Netten«  Ftied* 
rielifonAuchcnfurt,  4er  war  der  mkersle  Bitler  und  schOnsie 

itfano  von  der  Well.  Nachdem  er  schon  manches  Weib  erworben  halte, 
richtete  er  seinen  Sinn  auf  eine  edle  GräHn,  deren  Srhönheir  Ihn  so 
binrifs,  dafs  er  unabläXsig  um  sie  warb.  Sie  aber  wi  lt  rsiainl  ihm,  und 
^johfe^  es  ihrem  Ebeherrq  sagen.  £r  beharrie  gleicbwoi  in  seiner 
Bewerbung,  und  trieb  et  so  linger  als  drei  lalire.  Da  sann  sie  darauf, 
v|e  9|e  seine  Mlniieboisebaften  verleidete,  und  encscblofs'sfeb 
ünter  Seufzen  und  Weinen,  ihn  heimlich  zu  sieh  knmmen  an  lafsen. 
Sie  wiederholte  ihm,  daf«?  sie  nimmer  diirrh  Dnt>eiie  gegen  ihren  ge- 
lieben Mann  ihre  Elire  verlieren  wolle:  sie  möchte  lieber  verbrennen. 
Als  dennoch  der  Hilter  eines  Xages  sie  um  ihre  Minne  bat,  da  verbiefs 
sie  ihn  Gevihmng,  wenn  er  Ihren  Willen  thhle.  Er  gelobte  es,  und 
nnn  rorderle  sie:  er  soHe  beim  liOTorslehcnden  Ttomel'  in  dieser  Stedt, 
wo  mancher  Rö  m  er  seinen  Speer  bredie,  den  Preis  gewinnen,  und  blolh 
im  FrHuenkleide  gegen  einen  geharnischten  Bitter  stechen.  Friedrich 
versprach  es  freudig. 

Bei  dem  Turnet  wählte  Friedrich  sich  einen  tapfem  Ritter,  und 
rerlaogte  von  ihm  den  bedungenen  Kampf.  Dieser  vbrsagtees,  als  un- 
ritteriieb;  Friedrich  aber,  der  ftendig  fllr  seine  Herrin  sterben  wollle, 
erbat  ihn.  Friedrieh  veistach  sein  Speer  ritterlich ,  wurde  Jedoeh  T«n 
dem  Gegner  so  getroffen,  dafs  die  Lanze  wo!  eine  Elle  lang  mitten 
durch  ihn  fuhr,  und  er  unmäohiip:  vom  Ifesse  sank.  Allppmeine  Klage 
erhub  sich  um  ihn,  Auch  die  GräRn  beklagte  ihn  herzlich,  iliis  er 
ihretwillen  den  lod  leide,  und  bedauerte,  dals  er  sich  nicht  eine  andre 
sehgnere  Rrau  erwXhlt  habe,  mit  der  er  glücklicher  gewesen  wire;  sie 
selber  beharre  Jedoeh  slandhafi  in  der  Treue  an  ihrem  lieben  Hanne. 

Der  'Verwundete  lag  länger  als  ein  Jahr  darnieder:  man  zog  ein 
Ro<!<;(-haar)  durch  ihn  die  Wunde  olTen  zu  halten),  und  heilte  ihn  wie 
ein  Koss,  das  in  einem  Moore  so  verwundet  ward. 

Als  er  wieder  gesund  war,  eilte  er  wieder  zu  seiner  geliebten 
Berrin,  mit  dem  blutigen  Hemde,  darin  er  ferwundet  ward,  leigte  es 
ihr,  und  mahnle  sie  nnn  an  ihr  Versprechen.  Da  beiheuerte  sie  Jan* 
memd,  da/s  nichts  so  bitter  wSre,  das  sie  nieht  lieber  ihun  wollle,  als 
untreu  werden,  und  flehte  ihm,  irgend  etwas  anderes  zu  fordern,  um 
ihre  KLre  zu  bewahren.  -  Da  der  edle  Hilter  ihre  so  feste  Treue  sab, 
80  entsagte  er,  unter  einer  Bedingung.  Sie  gelobte  alles,  was  nicht 
ihr  Leben  und  Treue  verletze.  Er  verlangte  non:  da  das  Pfingstfest 
beforsloh«,  solle  sie  am  Bt  Stefhanslage  in  seinem  blatigen  Hemde, 
unter  dem  Hantel  und  Schleier,  auf  neuen  Schuhen,  zur  Kirche  gehen, 
und  wemi  sie  cum  Opfer  am  Allare  stehe,  solle  sie  den  Maniel  fallen 


laltan»  M  dtft  er»  der  in  Cbon  ildiw  verd«,  et  Mhe.  ftte  wtr 

beieii  ri»;u. 

Am  Pfiogstfeste  gieng  sie  wirklich  so  zur  Üircbe,  und  als  sie,  nach 
dem  Gesänge,  vou  zwei  Riuern  geführt,  an  den  Allar  irat  zu  apfera, 
da  liefe  sie  ibien  Mantel  sioken ,  und  stand  ann  4*  in  dem  blutigen 
Hemde,  welebei  ibr  bie  auf  die  Enle  herabbieng.  Dann  nabm  sie  das 

Mantel  wieder  um,  nnd  gieng  heim. 

Der  Graf  war  auch  in  der  Kirche ,  und  sah  mit  grofsem  Leidwesen 
das  Gebaren  seiner  Frau,  die  er  für  wahnsinnig  oder  besef^^cn  hielt, 
und  sogleich  die  Kirche  verlifis  Als  si>  auch  heimkam,  schalt  er 
ihren  Unsinn;  da  entdeckte  sie  ihm  aufrichtig  den  ganzen  Zusammen- 
bang, und  bewies  llira  Tiene.  Er  iimamle  aie  frandig:  sein  graatat 
Rartelaid  aai  gaveien,  als  a?  sie  so  am  Altar  gcaeben;  non  ant  sal 
er  ganz  ihr  eigen. 

Friedrich  von  Auchenftin  aber  rilt  fon  danfien:  er  fiireblete.  es 
gienge  ihm  ans  Leben. 


•  t<  "J'V.'I 
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Her  Vriderich  vou  Oucheuviirt. 

Der  keuer  eiaea.gesdlea  het, 

dem  al  vrilinkelt  wal  an  MU 

Von  Oucfaenvart  her  yrid(e)rtoh, 

akft  was  sin  naffl(e).  rtch, 
$  Er  was  der  lieste  h0lMcii(e)8t  man, 

den  al  dia  weit  geleisten  lau; 

Er  het  erworben  manig  wlp» 

den  gelieret  was  ir  lip. 

ZejuQg(e)st  sazt'  er  sioen  sin 
10  an  ein  edle  grüüvin, 

Diu  was  so  ächoen,  als  man  seil,  * 

da5  in  sin  rouot  dikk(e)  jeii 

Und  (ouch)  al  sin  sin 

n^ch  der  edelo  graevin. 
15  hä  wolt(e)  da5  (vil)  schosne  wtp 

mit  im  oiht  teilen  iren  lip ; 

Si  sprach  vao  im:  »her  yrid(e)rkh, 

ir  sdit  das  wi^Hien  aieharilchy 

lAi  ir  miob  mht  mit  Tn[d(e)  sln^ 
90  kh  sag  e^  dem  herren  min.«  * 

Er  sprach:  »(s)wie  es  mir  sol  ergäo , 

fon  in  sö  mag  ich  niht  enlAn,* 

Mir  wnrdT  denn*  iuwer  minn(e) , 

oder  i^  ferlfir  mtn  sinb(e).« 
25  Das  treib  er  mit  u,  daj  inl  war, 

mer  daQQ(e)  driu  jar.         '*  - 
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Du  gedaht'  si  iu  irem  muot: 

»ei ,  miller  Gut  vil  guot. 

Wie  tajl'  ich  disem  riiter  vruot, 
3ü  da3  er  vod  mir  lie^'  sineo  inuoi? 

leb  kan  nihl  erwenden, 

er  well'  mir  boten  senden. 

Muhl'  ich  (€5)  mit  hübscheit 

darzuo  bringen,  da5  im  leit 
35  Gescbsb(e)  von  den  huklen  slot 
•    und  ich  doch  niltt  (km')  ao  pth, 

Alsd  da5  (ich)  von  größer  n6t  ' 

von  slnen  schalden  Isg(e)  t^t, 

Bi^  ich  lielitelt'  nla  «f(e). 
40  mich  muet  di5  lian(c)  «te(e)» 

Da^  «r  lifat  wil  die  red(e)  llii; 

ich  wird'  im  ninuner  onderl4ii^ 

Di^  wofft  ä  w«liMn(de)  sprach 

und  widar  if  harz(en)  verjach , 
45  Vil  ainfzeof  in  ir  h0rz(e)  viel, 

wan  Ir  dö  der  sorgen  schiel 

Von  disera  ritter  wart  kunt, 

niht  eiuc^l,  ze  manigei  sluul. 

Darnach  si  ir  godäht(e), 
'50  da5  si  in  ir  Lamer  liräbi(e>: 

»Vil  lieber  herre  min, 

sol(t')  ich  in  untriii  bl  dir  stn, 

50  verlür  ich  min  wirdiikcit. 
wan  mir  ist  allfin)  bösbeit  leU. 

55  Soll'  ich  von  dir  gescbant  sin? 

ich  nam  dich,  lieber  her(re)  mto« 

Mit  berien  and  mii  lrinw(e)n; 

des  muo5  una  immer  rinwan%« 

S(i  meinl(e)'iran  lieben  man, 
ÖO  dem  81  alles  guotes  gan; 

51  gedlhUf:  »ob  mir  da$  0esciMBh(a),  • 
d93  man  mir  [die]  bteheit  j«h(«) 

'  Von  mhMn  kranken*  ainn(eD) , 
ich  mdbt'*^  verbriMi(enVa 


■ 


iXVU.  j^rp:  iml»tl4l  nm  3lttij||ciifatt  Mi 

Eines  tagcs  kam  der  ritter  te« 
iiDd(e)  nam  der  lou^n  war, 
^  Und  bat  si  umb  ir  mim^e^. 
diu  edeliu  gr8eyiiiii(e), 
Si  sprach:        weit  ir  micb  gowenk, 
70  dM  ich  an  Ml  mag  begern?« ; 

Od  sprach  65  iier  Vdderich:  ^ 
»▼rouw(e),  wi35(e)t  aichtfltoh» 
(S)inii  ir  htkü  in  ivwa»  nmM 

75        wü  M  Mbfifihw» 

soir  nun  nkh     MM  >tedm, 
wdi'  kh  ttdcn  äclwiilch»« 

ils6  sprach  her  Viidflcm '      ■  ■  ^■ 

»Und  tnöhr  Ich  inwer  Md(4  bto, 
80  ich  war*  ia  dienst««  imderUiB.« 

Dö  sprach  das  iQiiuiekltch(e)  wip: 

»und  soll'  ich  mit  iu  mtneo  Up 

Teiln,  da5  muesL  ir  dienen  s6, 

da5  ich  §!n  muo^  werdeu  vrd.a  ^ 
85  Kr  sprach:  i»(s}wa5  (ir)  mir,  Yrouwe»  sagt, 
'   da5  tuot  m!n  Itb  unverzagt.« 

Si  sprach:  »65  hebt  sich  ein  turjäei  ^ 

hie  in  der  stat,  so  bricht  ßfkMWiU 

Manig  Römer  sin  sper, 
90  dem  ze  rittersobaft  ist  ger:     ,1  ,  , 

Mügt  ir  dan  der  best(e)  sin,       '  •  m 

s6  wil  ich  (mit  iu)  den  Hb  aalii 

[Mit  iu]  («^tftU  kh  4«  «|g0n  iril» 

mttgt  ir  der       hracben  vil 
9S  Und  daa  Ui  ;ii«fr  mmifil^n  Mmi 

vfirwir  Mi>4i||  «vuarMry 
Vertnot  ir  4a»jiHiiwr  s^barpfe^  sper^ 
iOO  inwer  bar  ifNtbWiGli  «ewer» 
Dnt  kimt  j^Pfr^lcboa  ^MTiiir 
(8)ine  Heb  iirflpirvVilp^  ,BMiQ,. 
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Doch  wil  ich  sicherllcben 

iuwcrn  triuwen  niht  entwichen.« 
10b  Do  sprach  der  vrum(e}  mau: 

»ob  ich  vol  enden  kan 

Hit  Ub(e)  und  mit  gaot(e) , 

des  ist  mir  wol  ze  miiot(e) , 
'  Ich  wil  den  tnrnei  gern(e)  hole, 
10  8ol  ich  den  t^t  von  in  doliLtf 
^^rHß  sprach:]  »imd  ist  [es] ,  di^  es  Tön  in  gescfaihtt 
^waritchen]  ich  Tenag*  ia  mtiier  iiiiiiB(e)  niht»c 
D6  der  tuAei  was  volbiftht,     >  '  ^ 

als  ir  diu  Troaw(e)  het  gedAht, 
15  06  kam  der  von  OacChen)?«!, 

ein  sper  er  gellch(e)  voort', 

Gegen  einem  ritler  lob(e)sam,    *    ^  ' 

den  er      den  andern  nam,  - 

Er  sprach;  »weU(e)t  ir  ein  sper  ' 
20  mit  mir  (Tertuon),  [edler]  ritter  hgr? 

Nü  tuot,  als  ich  iu  hie  8ag(e),   ***  * 

ir  slt  ein  h6id  und  niht  ein  ^agfe),  ' 
A  Darumb  sö  bit*  ich  iuch  sicherlich,  ' 

da5  ir  durch  iuwer  rrouw(e)n  rieh 
25  Ein  sper  mit  mir  vertuot  hie; 

doch  wii  ich  in  sagen,  wie: 

Ir  sOlt  gen  mir  gewäpekit  sin; 

s6  wÜ  ich  durch  die  Yroaw(e)D  raln 

BI63(er)  gegen  in  renne»; 
90  mtn  wipen  sol  man  erkennen, 

Das  ist  nftt  wan  ein  Yr0Qw(e]n  kleit, 

als6  bin  ich  «e  der  tschAst  bereit.« 

D6  sprach  der  edel'  ritler  guot: 

wsd^hel'  ich  einen  verzagten  muot, 
35  Seit'  ich  ein  (harnascb)  vuern,  und  ir  niht, 

da3  waer*  ein  zag(e))tch  geschiht.« 

1)6  sprach  es  her  Vriderich, 

ein  edel  ritter  vröuden  rtch: 

wLig*  ich  von  iuwern  banden  tot, 
40  als  mir  min  vrouwle)  hic  gebot, 


LXYII.  i^m  irit^ftd^  001t  JVtu^^nfttft 


So  >ergib'  ich  iu,  min  triuw(e)o, 
min  tdd  iuch  niht  soi  riuwen; 
Wan  stirb'  ich  durch  die  vrouw(e}n  mto» 
wie  möht'  mir  inimer  gfiBÜnla 
145  Also  bat  er  den  selben  maa,  '  ' 
um  (er)  xuo  im  kam  üf  den  plän. 
Zesamen  ai  &k  Mrten, 
als  sllr  manheil'  Mrtoi, 
Stn  aper  ber  Vrideikh  venlach 

SO  vü  acbtoy  als  im  (diu)  menig*  veijacb; 
Der  ander  in  oacfa'gma,'^ 
stn  sper  (dä)  dutdi  m-f/uf^ 
Iffitten  wol  einer  den' Bank}      :  ^  ^ 
diu  onraalit  fast(e]  mifr  lm  tank^ 

55  Daa  er  von  dem  rosi^setat  '  <         '  ' 
hieng,  unl  viel  Af  das  ^a*»  ' 
Und(e)  man  in.  dannen  truok:        ■    ^  ■  ' 
umb  in  ward  grdjfiu)  klag'  geuuok. 
Nü  raerk(e)t,  wie  diu  graevin  sprach  ^ 

60  dö  si  den  ritter  ligcn  .sach:     '  ' 
»We,  reioes  mannes  muotl  1 
wie  häslu  IIb  und(e)  guot,  ' 
Umb  einen  Ith  gegeben! 
dü  hast  diü  tugen(t)ltche5  leben 

65  Durch  minen  willen  hic  gclan; 
da5  ioh  din  kond'  [n]ie  gewan, 
Da3  ist  mir  hie  ein  gr&5(iu)  nöt: 
da  ItCdeJst  dnrch  mtnen  -irälen  {den]  töt. 
W&YiKsaeliger  Itp, 

70  mühtest  d6  din  dienst  [niht]  an  ein  wtp 
Gekört  (b]ln)  di«  dieh  kel  gemtt 
min  IIb  nlfat  wan  mlnC^s  bemenigert.'  ' 
DAvon  w«r^  it  ein  tnmber  man, 
das  ^      Mitia  btet  firlta 

75  Bareh  mich,  icb  bin  ein  arn^  wip: 
dü  betest  s*wAr  ein  sdHBne(r)n  Up 
Gewonnen,  wan  iob  bin  gewesen , 
davon  wahrst  dü  wol  genesen. 


Da  Hut  mich  sicher(lS€ii)  dln 
180  du  häst  waerlich  durch  mich  die  fidi 

Erliteo  uud  den  smerzen. 

ich  het  in  mlnem  berien 

Mich  des  (gar)  vermessen, 

des  moht'  ich  niht  vergessen, 
85  Das  ro^Q  (Wp)  ^i*^inem  man 

wurd(e)  immer  underüm, 

Dan  dem  heben  herren  min, 

<ieft  4M'  muaft  inuBer  m  mir  itn.o 
Nü  wil  ich  s«c^ii,  wie  im  gcsolutdit 
90  als  im  diu  mcwtM  atnige  jach: 

Dd  lag  er  Yürwiir 

niAr  daui(«)  tin  jAr 

Uni  der  lieditooiii  ?oa  im  fUkli; 

ein  ros(bftr?)  ma  4aich  in  ideh« 
95'UBd(e)  iieiU'  ja  aw  «n  m, 

dK5  «imd  wii  wette  in  ein'  mofw 
IM  «r  41  jgeannt  wert, 

dd  ward  niht  lenger  gespart 

JEr  gie  ze  stoer  vrouw(e)n  guol, 
SM  der  er  dä  trueg  boklen  maot; 

Mit  im  er  das  hemd(e)  truoky 

das  was  swarz  g(e)nuok, 

Dä  er  io  was  worden  wunt; 

er  sprach:  »vrouw',  ich  bin  gcsunl» 
5  Nü  seh(e)t,  vrouw(e)  wolgetia, 

was       smerzes  eeliten  häo^ 

Und  seht  das       schcBD^  v,l^, 

ob  ich  iht  iuwern  Up 

Hab'  j^merllch  er^arjuat« 
10  er  zei§t(f)  ir  4$^  Jiemd(e)  t6(, 

Da5  er  an  in  Yuortie) 

d6  das  ^P^f  durch  in  ruort(e). 

Dö  si  das  iieiad(e)  ersach , 

til  b«Q(i)ldlob  m  wider  in  spracbt 
1$  »NA  wiss'  es  fiot  itob', 

das  luht  ad  iMller  ward  «elldit 


Ich  v>o\V  63  tuon  .«Jicf»erltch , 
t  da^  ich  mlncm  herren  rieh 
Mtn  triuw'  zerbrcch'  an  einer  v«uli 
220  müht'  ir  indert  keinen  list 
Vür  sezzen,  das  t«l(e), 
mi  [das  ich]  min  «r*  beliieit''MI(«)rc< 
Do  sprach  der  eM  timi  gttOir 
»stt  ir  habt^  sö  «isteti  fiiiiot 

äS  Ünd  iuwer  dr*  NücHttif^^  ^ 
woUet  ir  nack  ^elfter  dili|K«)  mrft, 
Das,  ir  n^m{%)  iif9lLg0^r 
woU'  ich,  als  ieb  in  gisaigett  Icte« 
Dö  sprach  sl^  aUiM'liirM'  iiilli, 

90  d«3  Inn  i4  bitter  ntlK  giata  f 
No«b  aii  mir  iö<  grö^^iu)  ndt, 
ich  mir  Mikt  kü»^  iM  t6tv 
Des  andern  wil  ich  Tolgent  atn,     ;  / 
das  *ch  behalt'  die  triuw(c)  min.a 

35  Er  sprach:  »es  i.si  diu  höchzil, 

das        iß        laiid(c)  wtt         >  i 
Beget  pflngslen  die  ?irtag(e), 
näch  miner  Urfe)  sag(€),  i'  .'  j 

S6  stilt  ir  anders  niht  pflegen, 

40  ir  Süll  dn3  pfeife!  an  leg^, 
Da  ich  in  worden  hin 
wund;  nü  merk(e)t  minen  sin:  r 
ir  sült  an  Sant  Steffans  tag(e)>^ 
nach  iDtner  16r(6)  sag(e) , 

^  Au  iu  das  sweisig  hemde  Iragen.  ' 
noch  wil  ich  iu  m6r{e)  sagen: 
'Ein  rlsen  tfUt  ir  lMlb«i  ^di^^^^^  i  t  ^ 
eipeD  raanteli  ü(<i)i  haiett" 

SO  nnd  weit Jr  iit«er;lviahir(e)  i' 
BelultMi)i  s6ir'^ie'epfe#^^8ii^/L    >     '  ^ 

ttlld(e)  ¥0f^4lNnF'«lttr  «M,<f')^  '  - 

S6  la  ▼äUeo  M  iMitel  #aotl4;  i  ' 
das  ich  es  selTv  virotw^  w6HMihaol;it 


34»    ULVJL  )|ttt  icMlti4  im»  AMMwt* 


255  Wan  ieh  wll  in  dm  k6r{e)  sMa; 
sd  stUt  ir  f  e  Opfer  gln. 
Taot  ir  dan,  vrou¥r(e)  wolgeUn» 
als  ieh  ia  gesag(e)t  iiln, 
stt  ir  biUlch(e)  vrt, 

60  (s]wie  halt  mir  gelungen  sXm 

Do  sprach  diu  vrouw(e)  wolgelan: 
»(s)wie  halt  03  mir  süir  ergän , 
Ob  65  mir  wirt  ein  herzen  leit, 
wa3  ir  mir  habt  vor  gesell, 

66  1)35  wil  ich  dHe3  leisten  gar, 
da3  sag'  ich  iu  vtirwär.« 

D6  (nü)  diu  hochzU  kam 
se  pfingsten,  als  ich  veruomen  han, 
Do  nam  diu  vrouw'  da5  hemd(e)  röi, 

70  als  ir  her  Yrid(e)rlch  geböt, 
£iii[enl  mantel  ai  darüber  swkl; 
irar  jaDkvronwen  si  dö  rief» 
Das  >i  ^  tmege  aduioh'  und  rtoen, 
darin  woU(e)  ai  sich  brisen;. 

75  Zuo  der  kirchen  si  d6  gle, 
ir  8Chaoli(e)  si.niht  enUe,^ 
Dä  stuond  si  sno  der  Idrchen  scb6n, 
ir  zuht  gab  ir  der  ^r(e)n  kr^n*, 
Si  warte  des  opier(s)  etuom; 

60  do  man  da[5]  sank,  ziven'  ritter  vrum 
Wisten  si  zuo  dem  altikr. 
z'war  das  "^'^^^^         grAven  swär, 
Wan  er  65  selb(e)  an  sach, 
dävon  ieil  er  ungemach, 

85  Und  bedaht'  in  slnem  muot(e): 
»ei,  herre  Got  der  guat(e)9 
Min  TTonwCe]  hki  der  sinn(e)  nihl, 
ob  der  üuvel  hat  mit  ir  pQiht, 
Des  swaer(e)  icb  wol  eioen  eit.« 

90  er  hnob  sich  heiin(e}f  im  was  leiif  ^ 

Das  ^  {^)  ^5  • 
einen  santt  laok  yod  breit 


Si      Valien  lie: 
da5  hemdfe)  gie  ir  üf  diu  knie, 
295  Da5  was  von  bluot  als6  rot; 
ir  vrümkeit  (ir)  dö  geböt, 
Da^  si  d^  stuond  in  gr63cr  schäm, 
den  mantel  si  wider  an  sich  namy 
Ze  der  herberg*  si  dö  kcrtfe)^ 
300  als  si  ir  Trtimkeit  dö  lert(e). 
Der  grÜf  des  küm  erbeit(e), 
das    ^      wMdt  aeit(e)9 
Er  sprach:  iMag*  mir»  Troaw(e)  nilDy 
onsinnig  mag  iower  Hb  dd^ 
5  Wie  habt  ir  ia€h  Teik6r(e)t» 
und  inweni  IIb  gunAretl 
Wartiio  «Ol  da5  blootig  gewant» 
das  BMoi  tt  kirehen  an  iu  vantfcc 
Dö  seit'  dia  vrouw(e)  die  w^rheit, 

10  als  03  geschach,  si  im  du  seit', 
Und  loug  im  niht  als  (umb)  ein  h4r, 
die  wärheit  seite  si  im  gar. 
Als  der  herre  da5  vernani, 
da5  si  hei  so  grÖ3(e)  schäm 

15  Krliten  [het]  durch  (ir)  st?etikeit, 
er  sprach:  »nü  sl  es  vor  geseit, 
Dü  bist  mir  li«b»  als  ^; 
ml[ne]m  herzen  geschach  nie  sd  w^t 
Dan  dd  ich  dich,  vrouw%  sach  sUn 

90  blös,  und  s6  wolgeUn.« 

Die  vroaw(e}n  er  luo  im  ombTie, 
vil  mdlcher  er  &6  gie. 
Und  sprach:  »liebiu  muw(e)  min, 
allererst  wÜ  ich  dtn  eigen  sin.« 

S5    Her  Vridfejrlch  von  dannen  reit, 
dö  er  gesach  die  wArheit, 
Das  biÖ3  stuond  das  schöne  wip: 
er  vurht',  es  gie(ng')  im  au  den  Up. 
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Wie  ein  Tkior  Alles  wm  ihm  in  den  Sinn  köttml,  ungebeten  aus-, 

spricht:  so  beginne  ich  Ihöriciitcr  Knal)e  eine  Rede,  die  mir  zu  schwer 
ist,  weil  ich  nn\vri<^e  und  unerfahren  bin.  Drum  bitte  ich  Alie,  die 
dieses  Büchlein  lesen  hören*  und  denen  es  missfälll,  dafs  sie  mir  gnüdig 
sein  und  mein  Gedicht  oichl  schellen;  denn  ich  thue  es  selten,  iioit 
Mfe  mirl 

In  PfADk  reich»  in  der  Sledt  Vir  dun  (Vttidilo),  diedureb  ihre 

Kaufleute  wolbekannt  ist,  wohnten  derer  iween  in  Stüter  herzlicher 
Freundschad ,  so  dafs  sie  AII"S  fiir  einander  gewagt  hätten.  Jedoch 
*  *  war  der  eine,  Namens  Gillol,  viel  reicher«  und  der  andere.  Giliam 
(GuiUaume)  dienle  ihm  willig,  wie  ein  Eigenmann.  GiUoi  hatte  eine 
schOoa  lagendsame  Toebter  Irmengard,  und  Gillam  einen  Weckern 
und  belobten  Sohn  Ben r um.  Die  beiden  Väter  walteten  mächtig  in 
der  Stadt,  imd  Gillot,  der  keine  Shimle  ohne  Gillam  leben  konnte, 
sann  darauf,  diesen  noch  mehr  in  heben,  damit,  wenn  Kntsweiung ^ 
.  in  der  Stadt  sich  erhübe,  sie  beide  kraftig  zusammenstünden. 

-  £inei  Kaebts,  im  Bette,  vcrirauie  er  seiner  Frau,  dafs  er  ihr« 
Toebter  dem  Sohne  desPreundes  geben  wolle,  um  so  verelni  der  Stadl 
an  walten.  Die  Flau  war  unwillig  darüber,  und  GiUot  sagte»  er  wilse 
wol,  dafs  Herzoge  und  Grafen  seine  Tc(  hier  gern  nähmen:  er  aber  wolle 
nimmer  sein  liebes  kind  als  unedel  schmähen  lalsen,  sondern  sie  ihres-« 
gleicheu  geben;  und  die  Frau  liels  es  sich  gefallen. 

Gleich  am  Morgen  gieng  Gillor  au  Gillam  und  machte  ihm  den  An- 
trag; dieser  biell  es  anfiings  fUrSpoU,  willigle  aber  gern  ein.  Bertram 
und  Irmengard  wurden  alsbald  verlobt,  ond  die  Braut  weinte  verschämt, 
als  der  freudige  Bräutigam,  den  sie  zum  erstenmale  sah,  sie  fest  an 
sich  drückte.  Eine  Hochzeit  ohnegleichen  wurde  angestellt.  Als  der 
Abendstern  aufstieg,  empfieng  die  Vermählten  Ein  Bette,  in  welchem 
beide  völlig  versttbnt  und  «inig  wurden.  Am  Moigen  giengen  sie  In 
einen  Saal,  wo  Tambure,  FlSten,  Geigen  und  allerlei  Saüenspiel  er- 
klangen, und  viele  schöne  Frauen  waren  (zum  Tanze).  Dann  wurden  die 
Tafeln  bereitet,  der  EsUich  mit  Gras  und  Blumen  bestreut.  H.iiidwnfser 
genommen,  und Irucfaserse  und  Schenken  brachten  von  allem  die  l'üüe. 

Nach  der  Hochzeil  führte  der  junge  Alann  sein  schönes  Weib  heim, 
und  beide  lebten  forUn  in  der  innigsten  Eintraebt  und  Fftttde,  hatten 
das  Paradies  auf  Erden,  und  ihre  Liebe  war  untertrennlich. 

Als  sie  lebn  Jabi»  so  gelebt,  der  Mannf  frfib  und  spit  für  das 
Haus  gesorgt,  und  die  Hausfrau  darin  ?hm  treulich  geholfen,  so  dafs 
beider  Gut  sich  mehrte,  da  wollte  Bertram  ,  mIs  kundiger  Kaufmann, 
nach  Prufis  (Frovins)  zum  Jahrmarkt«,  m»t  Würzen,  Zendal,  Seide. 
Scharlach  und  allerlei  Kaufmannschaft  Beim  Sehotden  welfiHgte  der 
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I^rau  ibr  schweres  Ben  —  wie  es  mir  selber  oll  thul  —  elltu  JaiMS« 
TreDnang,  und  sie  weinte  beils  und  wehklagte.  Der  Mann,  aoeb  mll 
rolben  Augen  .  trösleie  sie  mit  baldiger  Heimkehr. 

Wol  zelmlansend  Älark  an  Werth  führte  er  nach  Priitis,  lieis  sich 
hier  zum  besten  Wirthe  weisen,  der  ihn  gastlich  eroptieog  und  ihm  das 
schönste  Gaden  fttr  ihn  allein  und  snr  Bewahrung  seines  Gutes  gnb. 
Dann  hid  er  ibn  lu  Tische,  wo  in  einem  weilen  Zimmer  viele  reiche 
Kauflento  tafsen.  Im  Gespräche  bat  der  Wirih  die  Gäste,  von  ihren 
Weibern,  deren  Gemüth  und  Hausha!t  711  erzählen.  Einer  saglp  sein 
Weib  sei  so  böse ,  dafs  alle  Teufe!  wenn  sie  auf  der  Schwelle  säisen, 
ibr  nicht  zu  nahen  wagten.  Ein  andrer  pries  dagegen  seine  Hausfrau 
so  fromm ,  daXs  sie  in  seiner  Abwesenheit  sich  ihrer  KebencbrlsteD  e^- 

•  barme:  dabei  er  xwei  Gilucbleln  (Kucituckibnit)  anfsiehe.  KIn  dritter 
nannte  die  seine  beAer  als  gut;  daan  trinke  sie  so,  dab  ihre  Zunge 
lahme,  und  damit  sorge  sie  für  das  Haus.  Und  so  wüste  jeder  seinem 
Weibe  etwas  anzuhängen.  Der  junge  Bertram  dankte  im  Stillen  Gott 
für  sein  Glück,  und  als  der  Wirlh  auch  ihn  zu  reden  aufforderte, 
rühmte  er  sein  minnigiiches ,  keusches,  gutes  und  verständiges  Weib, 
ab  aUer  Frauen  Blume,  und  inlnet  flenens  Oslertag,  die  aUee  Mm 
Kreoe  tragen  sollte.  Der  Wirlh  nannte  dieA  nnstanige  Uebetirelbung, 
und  als  Beftram  vlotmr  hr  sie  noch  nicht  genug  gelobt  tu  haben  be- 
ihetierfp,  wollte  ihr  Wirlh  wetten,  ilefs  er  binnen  eines  Ralbjahre« 
mit  ihr  zu  Belle  gehe,  wenn  Bcrfram  all  seine  Habe  gegen  die  seinige 
setze.  Die  Welte  wurde  fest  gemacht,  und  Bertram  sandle  seiner  Frau 
einen  Bolen,  dafs  er  weiter  nach  Venedig  reise.  Sie  war  sehr  be- 
itAM  darüber,  hielt  Jedoch  fttrder  ihr  Haus  in  bester  Ordnung. 

Benraths  Wirth,  der  gewandte  Herr  Ho  gier,  nahm  in  Virdun 

« seine  Herberge  Bertrams  Hause  gegenQber,  und  traf  der  Frau  beim 
Aas-  und  Eingehen  enliro'-'Pn  ,  ihren  Grtir«  tu  empfangen.  Ihre  Schön- 
heit reizte  ihn  um  so  mehr,  sio  «amini  (i*m  Gute  zu  gewinnen;  er 
schmückte  sich ,  und  sandle  ihr  mauchcs  kieinod.  Sie  aber  trat  alles 
unwillig  unter  die  fllfiie  und  drohte,  es  ihren  Preunden  tu  klagen. 
Da  besprach  Hogier  ihrCSesinde,  und  dieses  begann  ihn  sehr  jtu  loben. 
Die  Frau  aber  gebot  ihnen  Schwelgen,  wollten  sie  nicht  loidrwichen 
werden  flieraiif  redete  Hogier  morgens  beim  Kirchgange  mM  ihrer 
licltsien  Diriic  Amelin.  schob  ihr  ein  Pfund  in  den  Busen,  und  liefs 
ihrer  Herrin  hundert  Mark  bieten.  Als  auch  diese  zurückgewiesen 
wurden',  bot  er  awelhundert,  und  endlich  tausend  Hafk  für  eine  IMt. 
Jetso  warnte  Ameßn  sie,  dureh*  Terschmihen  so  groi^  Gewinnes 
ihres  BfannesHafs  zu  erregen.  Irmengard  wiederholte  Ihre  Drohungen, 
und  »ingeaehtef  Amelin  ihr  rieth  ,  es  licher  heiTnlirb  zu  thun,  als  der 
Leute  Spott  zu  werden,  verwarf  die  gelreue  Hausfrau  jedoch  ;)lles,  und 
gieng  zu  einer  von  ihren  Muhmen.  Diese  rieth  ihr,  den  reichen  Sold 
zu  nehmen ,  der  wol  eine  Kaiserin  ehrte:  wenn  der  Gast  von  ihr  ge- 
gangen, kUnne  sie  ihr  Schlnüi  wieder  niederiaAen,  und  sie  sei  dieselbe, 
wie  tuTor.  Nun  gieng  Irmengard  tu  ihren  Aelfem :  der  Vater  drohte 
ihr  seinen  Zorn  ,  wenn  sie  das  grofse  Gut  entgehen  liefse;  ihr  Mann 
werde  sie  gar  blenden.  Weinend  gieng  Irmengard  weiter  zu  ihren 


ScbwiegeräUtrii :  der  Scbwäher  verhiefs  ihr  derbe  Schläge  von  ibrem 
Manne,  wenn  tle  den  Gewinn  niefal  nXbine,  und  erbol  sieb  tu  UOlfe. 
Tiefbektkninen  liefs  Irmengard  nunmehr  alle  ihre  Verwandten  lu 

sich  berufen:  und  alle,  Weib  und  Mann,  rielhen  ihr  einiii  willigen.  Bis 
awf  (Ion  Tod  betrübt  ^tih  sie  nun  weinend  tUein,  und  flehte  <u  (ioU, 
der  ilirp  Treue  dtirch  guten  Rath  erhörte. 

Sie  fragte  AmeliDcii,  ub  sie  ritr  hundert  Pfund  11  ogiers  Willen  ibun 
wolle;  und  all  diese  gern  ffBr  die  HXUle  bereit  war.  liefs  sie  sidi  die 
1000  Marie  senden,  und  beslellle  Hoglet»  tur  Nacht,  wo  Ainelin  ihm 
öffnen  werde.  Hogier  kam  voll  Freuden;  Irmengard,  in  Ameltnens 
Kleidern,  empfieng  ihn  leise  und  empfahl  ihm  Stille.  Fr  schob  ihr 
zehn  Pfund  in*  Kleid,  und  sie  Tülirie  ilm  in  ihr  Schlafgemach ,  wo 
Ameiin  in  Irmengards  Kleidern  im  Betic  lag-  Alles  geschah  im  Dunkeln. 
Hogier  legte  sieli  lU  der  MOnen  und  begann  das  lampfspiel;  er  riA 
ihr  den  fiermelinmatttel  und  das  Beidenhemde  ab,  sie  wehrte  sich  mit 
Kttssen  und  gab  zwei  für  einen;  er  zertrennte  zwar  ihren  Duckler 
(kleinen  Schild,  boifolier  ,  sip  bfhiplt  jedoch  den  Sieg.  Als  der.Morprcn- 
Stern  erschien,  mahnte  Irmengard  an  das  Scheiden.  Hogier  erbat  sich 
von  seiner  Schienen  ein  Kleinod  zum  Andenken,  und  da  sie  keins  hatte, 
sog  er  einUefserleio  hervor  und  schnitt  ihr  einen  Pinger  ans  der  Hand. 

Sarai t  item  er  beim,  und  forderte  von  Bertram  all  seine  Habe. 
Dieser,  leidvolt ,  zweifelte  jedoch,  und  es  wurde  öffentliche  Entschei- 
dung verabredet.  Beide  begaben  sich  nach  Virdun  ,  wo  Bertram  ein 
Gaslmal  ansleUen  sollte.  Irmengard  empfieng  ilm  freudig,  ihr  Hera 
»sang  der  Freuden  Lied.«  Bertram  konnte  vor  Seufzen  kaum  reden; 
er  bot  in  dem  Gasimale  allea  auf,  weil  er  vielleicht  doch  alles  verliere« 
Die  Frau  liebkosete  ihm,  dafs  er  seinen  Kummer  ibr  mittüAile;  und 
als.  sie  nun  alles  ihm  entdeckte,  ward  er  hoch  erfreut. 

Mit  grofsen  Freuden  und  Fülle  wurde  das  Gaslmal  gehalten  Nach- 
dem die  Tische  aufgehoben  waren ,  trug  Hogier  den  ganzeu  Handel  «or. 
Alle  erbleichten,  und  Hogier  wies  zur  Bewährung  den  abgeschnittenen 
Finger  vor.  Irmengard  entschuldigte  sich  anfangs  damit,  dafli  alle 
Geganwirtige  es  ihr  gerathen:  dann  aber  neigte  sie  frohlockend  ihre 
beiden  unversehrten  Hände;  und  Ameiin  trat  vor  und  klagte  ihr  Leid. 
Hogier  musle  hiemit  al!  <;ein  Gut  Bertram  gewonnen  geben,  und  wollte 
fortan  sein  »arm  Mann«  sein.  Bertram  gab  ihm  Amelinen  mit  den 
gewonnenen  hundert  Marken  zur  Ehefrau. 

Für  Weib  und  Magd  snrn  kenschen  Vorbilde  ist  dieses  MSre  ge»  '  ^ 
dichtet,  von  Ruprecht  einem  Wfirsburger.  Des  Vaters  Wort  (Chri- 
stus) und  Maria  bdhttlo  una  vor  der  Welt  Schande  und  der  HdUe 
Stricken. 
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Von  2weiu  kouf  manuea* 


leh  luoD  rehl  als  die  tdren, 
*t   die  da  bringent  ze  oren  ■ 

Swa3  in  kuinel  in  den  muul, 

63  si  übel  oder  guol, 
5  Sie  lä5en*3  her  Ü3  snalien  ^i- 

uud  Ü3  dem  munde  vallen.  ' 

Als  man  sie  es  gebeten  habe? 
*^  sus  tuoü  ich  törehter  kiiabe,      '  ' 

Wan  ich  mit  krankem  sinoe 
tO  eine  red'  beginne,         ►        .  v  . 

Diu  mir  ist  ze  swaere; 

ich  wil  sageo  eio  lüiefe, 
'  Ich  vürht',  85  muge  ikihl  vollcon^; 

sU  ich  mich*s  bift  an  gmmeu, 
15  Wan  ich  ÜMO  guoter  wizze  hol« 

and  aller  tuiQplMll(e)  toi. 

Dar  umb  bit'  ich  iadi  alle , 

•wem  C0  miasevallef,:  T  ' 

Der  boBre  lesen  dia  boechelln, 
^  da^  sie  pdr  genedig  wellen  sin 

Und  min  geübt'  niht  schelten; 
*  wan  ich  entuon  65  selten. 

Got  mir  sln[e]  helfe  sende, 

das  ^  da5  mmf  vol  ende! 
25   E3  lU  in  Vrankenrlche 

ein  slal  diu  ist  vil  riebe, 
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Diu  ist  Virdün  genant 

unt  von  kouf  liuteo  wol  bekani; 

Darinne  4n'  alle  schände 
90  die  tittfsten  von  dem  lande 

Sä5eD,  zw^ne  kouf  man; 

ir  ietweder  began 

Den  andern  a^e  injiuien 

mit  abetes  herzen  sinnen. 
S5      bei  die  aUrtik  Trtuntscliaft 

an  in  gentUdie  Ifraft. 

Mz  triben  tie  vi!  mengen  tak', 

ir  iegltcher  ringe  wak, 

Bureb  den  (andern)  lAn  tn'wAge 
40  Up,  guot,  6re  nnde  mlge. 

Doch  was  der  eine  rlcfaer  ?U 

unt  vaste  über  des  andern  zil 

Gestigeii  von  dem  (iot(s  gebot; 

er  war  o^eheizen  Gillut. 
45  Der  ander  was  im  underlän. 

reht  als  er  waer'  s\n  eigen  man. 

Und  dienet'  im  An'  alle[3]  «Cham; 

geheijen  was  er  Gltlam, 

Eineo  sun  hei  er.  hie5  BertraA. 
ÖO  Gtllot  het  ein  tohtcr: 

durch  liebe  enrooht'  er 

Keine  stunde  nie  gel4n, 

er  muost(e)  zoo  Gtllame  gftn. 

Mit  im  sizzen  unde  stio, 
^  beide«  tuen  ondie)  lan; 

Sus  twank  in  der«  liebe  gart 

stn  tohter  bic^  miiw'  Irmengarl, 

Sie  bet  acboNM  nnde  jugent» 

vemunflikeic  nnd(e)  laigcat. 
CO  Oucb  was  der  berre  Bertram 

ze  aller  bAsbeiftfe)  lam 

Unt  ze  aller  vnimkdt  rael; 

de*  wart  stn  lop  breit  und  bei* 

^tn  heil  da.3  was  nibl  sin(e)weU 
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t»5     Nu  beguoden  die  zwen'  alten 

der  stal  vaste  walten, 

In  moht(c)  nie  man  wider  gestn. 

her[e]  GUlot  bei  mtogen  begin,* 

Wie  er  umbe  gienge, 
70  Gtilam  an  ^ren  Tienge 

Mit  9l\s6  größer  Ydnntscbaft, 

di^  der  $totikeit(e)  biR 

[an  in  genBll€h(er)  kraft} 

Nimmer  m6re  w4rd'  erMst; 
75  er  d&bt',  es  wor*  ein  ganier  tr6st 

Der  stet  algemeine, 

wan  iweisng'  debeine 

Hebten  der  sut  üf  gestte, 

ob  sie  sesamen  weiten  g^n 
80  Mit  vriuntHcher  st»te. 

mit  manikvalter  raete 

Iruog  er  (das)  vnio  und  spißte. 
Dd  er  diz  lange  het  verholn  # 

und  sinem  wibe  vor  verstolu, 
85  Eines  nahtes  er  sich  bewak, 

do  er  bi  ir  ze  bette  lak, 

Da3  er  ir  nihts  verdagete , 

sinen  muot  er  ii  sagete, 

\'A  sprach:  »liebe  vroiiwc  mtn, 
90  mir  ist  komen  in  den  sin,- 

Dii5  ich  dem  jungen  Bertram, 

sun  mtnes-vriundes^Gillam, 

Irmengart  wil  ze  wibe  geben. 

sö  mugen  wir  mit  vrOuden  lebcita, 
9&  Und  der  slat  aller  walten.« 

'sie  sprach:  »lier[re],  tue  gehalten 

Dm  rede;  was  ^  diz  sin? 

war  tuest  dA,  herre,  dtoen  sin? 

Oü  sollest  die  rede  hto  veii>om,  « 
100  sie  ist  mir  innekllchen  mn, 

dt  hAst  si      den  halp  verlorn.« 
GUlot  ir  antwurte  do, 
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er  sprach:  »vrouwe,  wie  luosl  dü  sö? 

Du  soll  dise  red(e)  län, 
105  und  mich  ein  w^nik  dibl  yerstan; 

Dir  ist  din  muot  verirret. 

ich  wei'  wol,  wa5  dir  wirret: 

Graven  iiMd(c)  herzogen, 

da3  isl  war  und  niht  f-eio<:cu, 
10  Unser  tohter  wollen  nemen, 

ob  mich  ruocbt(e)  des  geienieiit 

Da5  ich  sie  in  wolle  fabeii: 

dawider  wil  ich  immer  streben, 

Wan[ne]  mir  in  mlnem  iMMrcen, 
15  wnebB'  vil  grÖ5er  smerzen, 

Swen  man  mir  min  liefo^  kwU 

wOrde  snueben  als  ein  rint, 

Da5  sie  nibt  edel  v«re. 

vemim  dü  mlnio  m«re-: 
SO  Mtn  tohter  sei  nemen  einen  man, 

der  ir  wol  st  gendssam.«  —  . 

[si  sprach:]  »wa3  dü  wil,  da3  s1  getan.« 
Zehant  dö  sie  der  red'  verjadi, 

der  herre  minneklichen  sprach; 
25  »Saelig  sislu,  liebes  wlp! 

wan  dü  mii  allem  dinem  Up. 

Mir  alle  zit  bist  underlnn : 

d^von  muo5  ich  dich  immer  hän 

Uep,  bi5  an  mines  todes  zil; 
•M)  wan  dlner  zuht  der  ist  so  vil. 

Wir  sul[le]n  niht  langer  heiten» 

wir  sullen  uns  bereiten. 

Das  wir  dem  dinge  kumen  sno;  " 

ich  wti'5  enden  morgen  vruo.«  — 
35  »sidiernch,  [vil]  lieber  her,  daa  tue»« 
Zehant  kam  des  tages  lieht« 

der  herre  sieh  {d6)  stede  niht» 

Er  gieng  binnen  tun  Gtliam, 

er  sprach:  lowi  ist  Bertram? 
14)  Eines  dmges  sol  in  gezemcn. 
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er  8o1  mtn  tohter  ler  6  nemen; 

Wan  mir  nie  man,  wisse  Emt> 

lieber  ze  einem  eidam  ist« 

GIHam  sprach:  »herre.  lat  slän; 
Ho  wes  spot(tet)  ir  niin,  asmen  man? 

Feh  bin  iu[we]r  diener  ic  gewesen; 

ir  siilt  mich  bt  iu  lan  genesen« 

Tuol  ir  da3,  so  tuot  ir  wol; 

da5  gedien'  ich  ouch,  swä  ich  8ol.c< 
SO  Des  antwurt'  im  dk  Gtüot: 

))e5  ist  min  ernst,  ilne  spot; 

Wa(r]  tet  ich  die  sinne  mtn, 

96  ich  wo(te  fipoUen  dlD? 
mak  nie  man  erwenden, 
55  itAcli  dt[ne]m  mn  aolt  dtk  senden.« 

sie  gelobten'5  beid[e}  rait  henden. 

-  D6  des  der  Jange  Teroam« 

vil  schier  le  slnem  vater  kems 

Darnach  kam  ouch  wrQvm'  IrmeBgert, 
ISO  dem  knappe(n)  sie  geswoni  wart 

Ze  einem  Glichen  wllie; 

vil  nähen  slnem  Übe 

Drukket'  er  die  schoene^ü)  magt, 

als  mir  da5  maerc  wart  gesagt, 
65  Diu  maget  sere  vs  fMnte, 

damit  sie  bescheinte 

Ir  kiusch^  und  ouch  ir  wiplich  zuht.  - 

65  diuht'  ouch  noch  ein  ungenuhl, 

Swä  man  es  vernaeme, 
70  ob  ein  wtp  niht  erksme» 

Dar  man  sie  gaebe  einem  man, 

den  sie  mit  vollen  ougeif  an 

Nie  gesach  ino  einem  mll.  — 

Bertram  wart  än'  alle  imäl 
75  Geboten  ein  solhe  h6cbitt, 

das  weder  fordes,  noch  slt 

Keiner  sd  schmne  m6  geaacb,' 

ob  es  iht  wttr*  als  man  mir  veijach. 
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dawider  ieb  wort  nie  gesprach. 

18D    Nü  begand'  diu  sunne  sfgen 
und  der  ;ibeiitsterne  stigen, 
Näcli  der  alten  gewonheit, 
ob  mir  ist  geseit  diu  wärheit. 
Die  beide  do  ein  bett'  enpfienk; 

85  ein  vil  lieb  da  ergienk 

Und  [einj  rainnekltcher  iimbevank.  — 
da3  mich  nü  noelel  min  gedauk' 
So  gar  verre,  da5  ist  mir  sorn; 
wan  leider     ist  gar  verlorn.  — 

90  Dkmki  sl  der  red'  gedagt. 

der  knapp*  und  diu  vU  Mbouie  magt 
Verauenet  worden  an  der  al^t^ 
er  kmV  aie  mh  den  ttontflimt 
.an  iren  Wteenr6ten  nianL 

95    Dia  naht  mit  vröoden  emla  nam, 
diu  vronw'  und  min  her  Beilram 
ZttO  banden  sich  geviengea, 
in  einen  sal  sie  giengen, 
Da  was  von  vröuden  michel  schal : 
20O  der  taaibürfen]  gen  der  videiea  hal, 
Dä  was  ouch  vloitieren  vil, 
und  aller  hande  seitenspil, 
Und  schcpner  vroiiwen  ouch  geuuok. 
darnach  man  tisch  lachen  truok, 
5  Die  taveln  worden  bereit, 
und  der  estrich  bespreit 
Mit  bhioTTien  und  mit  groen«m  graa. 
swa5  herschaft     dem  palis  was , 
Die  heten  w^35«r  ai  genomea; 

10  darnich  saeh  man  acbier»  komen, 
Trühs«5en  unde  schenken, 
die  getorsten  des  nibt  wenken, 
•  "^Sie  gAben  gaoae  Wirtschaft 
und  alles  des  die  ttberknft, 

IS  Des  man  dl  haben  soHe. 
der  wirt  nihl  sparen  wolte 
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iD  debdne  stallte  sin  goot, 

er  het  einen  gerefaten  moi: 

der  best*  oach  n^h  dem  besten  tnoL 

220     Do  dm  höchzit  ergienk, 

der  junglink  zc  hüse  vietik 

Mit  im  sin  vil  schcenes  wip, 

diu  was  101  lieber  dan  der  Up;  , 

Alsö  was  er  ir  hin  wider: 
25  weder  e.  noch  sider, 

Nie  zuo  deheinen  stunden 

Ewei  [sö]  liebe  wurden  vunden, 

Sö  disiu  beidiu  wären. 

alle5  kriegen  sie  verbdren, 
90  Wjii3  sie  weit',  da^  wolt"  ouch  er; 

da5  im  gevie!,  das       ^  S^* 

Sus  munsten  sie  mit  fröuden  leben, 

in  bete  Oot  den  wonscb  gegeben » 

[Und]  4f  erden  faie  ein  pnradts. 
35  nie  Icein  meister  wert  s6  wts, 

Der  en?ollen  möhte  getifaten 

unt  ze  reht  berihten 

Ir  zweier  liebe  8l65es  bant; 

da5  isl  mir  volleklich  erkant» 
4jÖ  e3  moht(e)  nie  werden  zetrant. 
Das  ich  nd  sage,  daj  lai  war, 

der  herre  me  den  zehen  jär 

Hele  allewege  mit  räte 

sin  h\\s  vruo  und  sp^te. 
45  Des  volget'  im  vrouw'  irmengarl 

in  aller  wlfillcher  art; 

Debein  herze  grdser  ststikeit 

gewan  nicb  gancer  Tramekeit, 

Wan  sie  was  ddr  sieldcn  stam. 
50  der  berre,  min  her  Bertram  ^ 

Mit  kouf(e)  mMe  stn  guot; 

wan  wer  lem  dinge  nibt  enCuot, 

Und  allestt  dAvon  neroen  wil, 

des  muo5  wesen  barte  viy 

» 
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255  £3(0)  werde  0cliier(e)  yertiin.  • 
der  berre  ber(e)iten  sieh  began 
Uf  den  jArmarl^  100  Prufts; 

9r  was  knndig  unde  wis 

Uf  aller  hande  koufmanschaft, 

00  des  het  er  oueh  die  überkraft, 
Zendi^l,  würz,  sldln  und  scbarlat, 
uad  aller  hande  rlche[j>]  wät 
Vuorl'  er  lit  den  jar  markt  hin, 
davon  nam  er  riehen  gewin. 

65  urloup  nam  er  zer  vrouwen  sin. 

Dd  er  zer  vrouwen  urloup  genam, 
vü  s^r  ir  herz(e)  des  erkam^ 
WtD  ir  Mgi'  ir  swnrer  nraot, 
als  er  mir  ofte  selber  tuet  — 

70  Da5  er  se  lange  wolle  sin» 
vil  heise  weinte  das  vi^iiwelUi, 
Im  her[e]n  sie  nicb  tno  ii  gevienli, 
manig  Idissen  dft  von  in  dergienk* 
Sie  sprach:  »mtn  vil  lieber  man, 

75  wem  will  dü  mich  armen  \M 
SU  d6  von  mir  will  scheiden , 
mtn  herz'  mil  mangen  leiden 
^       Isl  vil  slark(e)  überladen, 

03  niuü3  in  grÖ3en  sorgen  baden, 

80  Mir  ist  alliu  mii]  vröud'  verspart , 
bi3  da3  geschiht  dhi  wider varl.c< 
Dem  herren  wurden  diu  engen  rdl, 
als  im  diu  gr63e  liebe  gebot, 
Er  sprach:  »vil  minnekiiche3  wlp, 

85  warumb(e)  kwelst  dü  dlnen  Itp 
Und  swserest  mir  mtn  gemuete? 
der  liebe  Got  dich  [mirj  bebuete!  - 
Dü  soU  debeinen  swtfel  hAn, 
ich  st  dir  immer  underUn. 

90  Ich  Lum'  herwider  in  kurser  sU, 
ob  mir  Got  gesuntheil  gtt; 
din  leit  bl  mtnem  henen  Itt« 


Von  danne  scbiet  der  herre  sH» 
wol  lefaen  itseai  mark(e)  wtt 
295  Vuorl'  er  ze  Prufls  in  die  slaU 
zuo  dem  besten  wirt(e)  Lial 
Er  sich  wisen  dräte, 
der  mit  vollem  rate 
Ein  ^^ast  halten  künde. 
300  gevuort  wart  er  zer  stunde 
Ze  finem  wirle  riehen  , 
der  schön  und  hubschiichen 
Den  vil  jungen  gast  enpfienk, 
vil  zuhlalldiclie[n]  er  gdn  in  gUnk 
5  Und  bie3  in  Got  wilkomen  sin.  ^ 
er  sprach:  »Got  Idn*  iu,  herre  mtn, 
Ir  suU  mir  fßflthen  dn  gaden, 

ich  In'  aller  slahte  schaden 
Min  gnot  mag*  imie  gehalten, 

10  und  des  aldae  walten.« 
Der  wirl  tet  nicb  slner  bA*, 
das  8ch6nst(e)  gaden  das  ^ 
Da5  wart  im  8chier(e)  dA  bereit 
und  al[so]  sin  gnot  darin  geleit; 

15  des  Marl  her  Bertram  gemeit. 
Dö  diz  allez  wart  getan, 
man  hie5  den  gast  ze  tische  gdn 
In  ein  kem(e'>nalen  wU, 
diu  was  alumb  in  aller  stt' 

20  Gesezzet  vol  rlcher  koufman. 
dö  da5  e55en  wart  get^n, 
Der  wirt  die  geste  hie^  gedagen, 
und  bat  ir  iegltchen  sagen 
Von  stnem  «tb  ein  msre, 

25  wie  sie  gemuot  wsere 
Und  wie  sie  lebet'  in  ir  h^ 
der  6rste  sprach:  »sA  sAsA,  sAs! 
Dia  mtn  ist  ein  unittlig  Up, 
sie  ist  ein  tiufel  und  niht  ein.  wtp ; 

30'  Und  sssen  Af  der  swelien  mln 
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alle  [die  liavel],  die  in  der  helle  »tn, 

Ir  getdrsle  keiner  zuo  ir  komen.«  > 

der  ander  sprach:  »wir  han  vernomeu  ' 

Vil  wol,  da3  dü  uns  kündest; 
3ii5  ich  wc£(i\  da5  dQ  dich  süiidest 

An  dlner  hrtsvrouwen  giiot: 

diu  mui(e^  mir  niht  alsu  tuot, 

Sie  ist  vrüiich  unde  vium« 

zehant  so  ich  von  ir  kum', 
40  [über]  ir  ebenkrislen  erbarmet  sie  sicb| 

da^  dorn  surfen  Got  ist  lobeltch: 

Des  ziuch  ich  zwei  gouchelin.« 

der  dritte  sprach:  »da5  mak  wol  skkf 

Diu  min'  ist  bej^er,  denne  gttot» 
45  sie  häi  ouch  einen  sUeten  mmit; 

D^bl     kau  sie  einen  lisi, 

der  obe  disen  beiden  ist« 

Vil  dikke  sie  getrinket, 

cla5  ir  dia  sunge  hinket; 
60  Alsus  mlD  wtp  besofgcn  kau 

min  bM  und  alles  iiAn.a 

Der  webselmfler'  sie  vfl  getriben; 

ir  deheiner  was  aldl  beliben^ 

£r(n)  slucg*  stm'  wtb  an  ie  etw«5; 
SB  ir  selben  [s]  ^reo  tmogens*  ha^. 

Der  junge  gast  her  Bertram 

diK  alle5  in  stn  herze  nam^ 

Und  lobte  üoL  sere 

diii'  vi!  grÖ5en  6re, 
6()  Die  rr  im  hele  get^n. 

der  wirl  in  guotlichen  an 

Sprach:  »wie  tuol  ir,  herre,  s6, 

da5  ir  uns  nihl  machet  vro, 

Mit  etlichem  maere  schln 
65  von  iuwer  lieben  wirtln?« 

Der  jungiink  sprach:  »da5  soi  stn. 
Ich  bau  daheim  ein  reines  wip« 

der  vil  minnekUcber  Up 
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Mich  dikke  vrö  machet, 
370  min  herze  gen  ir  lachet  , 

Swenne  sie  sehen  miniu  ougen  an; 

keim'  wlbe  nie  kein  man 

Lieber  wart,  denn*  ich  ir  bm; 

sie  hat  wiplichen  sin, 
75  Ki tische  und  rein  gemuete, 

ma3e  und  rehte  guete 

Volgenl  miner  vrouwen  mit, 

zuht  und  wizz'  und  rehler  sil'; 

Däb\  ziüh[e]t  sie  sich  schooe» 
80  alles  lobes  [ist  si]  ein  krdne 

[Die]  sie  ze  reht(e)  sol  trageo. 
*  niht      kao  idi  iu  gesagen 

Von  mtner  rrouwen  momei 

sie  ist  aller  Trouwen  bloome, 
8$  Und  mlnes  berseo  jftstertak; 

fuo  ir  i«h  niht  geliehen  niak: 

Sie  ist  aller  wtbe  lop, 

ir  wird'  vliugt  allen  lugenden  op.« 

Der  Wirt  spi^h:  meh  sich  itioh  toben, 
90  da5  ir  iu[we]r  wtp  s6  höch  well  loben.« 

»Nein  ich,«  sprach  (icr  juiig(e)link 

»sie  kan  alliu  guotiu  dink 
'     Uerihten  und  erkennen; 

und  (swic)  vil  lügende  ich  nenne, 
95  [Und]  dennoch  ist  ir  vi!  mer  an  ir.« 

der  wirL  sprach:  )>tiü  voigent  nur, 

Und  ruemel  sie  niht  so  sere, 

e3  nimet  iu  [anders]  luwcr  öre, 

So  ir  waenet  dran  besizzen; 
400  ir  enpflegel  niht  guoier  wiiten* 

Mit  iu  ich  des  wette^ 

ich  g^  mk  ir  ze  bette 

In  einem  halben  j&re, 

ob  ir  gelurret  s'wAre, 
5  Umb  alles      ieh  geleisten  kan, 

ob  Ich  des  urlonp  ron  iu  hin,  ' 


Und  ob  IQ  nibt  betraget, 
da5  ir  dä  gegen  wAget 
GenxUcben  aU(e)  iuwer  babe, 
410  ob  ir  Teflieset,  di5  ir  drabe  . 

Göt  mit  bl55er  boDde: 
dügto  idi  verpfendo 

Alle.^  da5  ich  ^otes  hAn, 

so  1111105  uudi  da3  darnach  gaii. 

15  Swer  verliuset,  der  sol  bescheiden 
den  andern,  bi  gesworncm  eide,  » 
Des  guotes,  des  er  e  ptlak 
und  da3  er  diewil'  ^cw innen  mak, 
Und  also  vesle  staeUkeit, 

20  ob  63  ir  einem  werde  Icit, 
Da5  er  des  niht  mdbl'  abe  giikce 
diu  gelübde  wart  aldä  getän, 
Ir  deheiner  woU'  dp$  abe  gän. 
der  wirt  den  gast  bie5  dä  besUii, 

25  Und  boten  senden  hinheim, 
der  8agt(e)  das     ^'cre  in  ein 
Worden,  das  ^  ^Qlii^  [balde]  farn 
g^D  Yenedik,  und  di|5  niht  sparn, 
Und  das  wirtln, 

90  das      ^^5  gesinde  stn 
Mit  ganzer  ^re  hielte; 
wan  er  sie  nie  geschielte 
Ü3  sines  herzen  acke. 
da3  brach  ir  vröude  starke, 

3o  Dö  ir  du  ma^rc  wart  geseit, 
ir  herze  wart  von  j4mer  breit 
Und  irre  vröuden  bruch  gemdrt, 
ir  wangeii  wurden  gar  bererl 
Mit  ir[em]  liebten  ougeu  regen; 

40  sie  sprach:  »der  wäre  Gotes -sogen 
Al[Ie]z!t  mir  in  behuete! 
wie  tuot  sin  menlicb  goete, 
Das     niir  legt  nibt  trdstes  an? 
ach,  nln  henelieber  man, 


445  Sol  ich  dich  seheti  immerme?* 
mir  ist  nach  dliier  kuoite  we:  ' 
Der  mu05  ich  nü  verzlhen  mich.« 
diu  vrouwe  doch  ire tröste  sich,  • 
und  hieit  ir  hüs  vil  lohelich. 

50    Als  ir  dft  vor  habt  vernomea^ 
der  wirt  was  ze  Verdükn  komen,  . 
£>er  vil  atokg'  her  Hope»«-  * 
er  was  kundiy  uöA  geriwr'. 
Und  herbergl'  gagcn  isT  mMVn  tthr, 

^  485  «ie  dariav  «Mcb  dervttr 
GeMe  »inmaff  keittM  «iDk» 
cf(n)  t^il«  ur-eiMi  gefimwinh»  - 
010  sie  im  i»m«Ml5.«lieD;  • 
dkron  begflnd'     [mie}  «ligen 

60  Stn  muotf  mm  «r  nHw  tett  viifri  . 
er  dihl':  oieb  vi^g'  e5  iminet'sA, 
Da5  nttir  wirt  goot  (uud(e)  wip;  • 
ich  wil  zieren  mtnen  lip,  • 
Da3  ich  mu^c  sie  i>€ide  erwerben; 

65  wan  ich  uiuo^  [vil]  ^r  verderben»  - 
Ob  da5  nihi  geschehen  jnak«« 
beide,  uaht  unde  iak  j  . 

Begurjd'  er  vaste  ringen 
mit  gedenken,  wie  er  bringjeii  • 

70  Sin  gewerbe  möble  ze  ende, 
er  begund[e}  der  vrouwe^  «endeu 
lüeindles  vii  und  nienigemigriuig.: 
diu  vrouw'  e5  uudef  irentttiQg 
Trat  nider  wi4er  die  ef4e  t  ■ 

7$  mit  vil  grd5em  unweidef  u 

Und  liie5  im  tesoo*  miA  emst  Mgeni 
lie  wol('-.«5i  k«»  fiiimdtK  Ictageoi  < . 
s6  dus  ^d'^^nuab  fur  vraA  MneW^gen. 
IM  dis  dink  elM  ditgifliik, 

80  de5  «Um  ge«mg  aibl  vervienk, 
Er  begunde  luom  gesinde  gan 
und  in  vil  riebe  gibe  läa, 

24 
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■ 

033  sie  nihi  verga^sen  stn,      •  ^ 

sw4  so  ges«3'  ir  vrouwelln. 
4^  Stn  wort  sie  dä  spraechen  woi 
^        gen  ir:  »das  ^'^o'  ich,  wie  ich  iOi; 

Und  mugent  ir  mir^^  volendent 

ich  wil  io  da5  verpfeaden, 

Da3  ieh  iu  darmnb  gib'  grdsen  »oiit 
^  da5  ir  mir  immer  mßr  tU  boU.« 
'  l)A  diz  alsd  wart  getän, 

d.15  gesinde  den  koufmttt 

Begunde  harte  sSre  loben.  .  « 

sie  sprach:  »Ini^er,  ich  mii  ntei;*' 

Welt  ir  veikimlNi  4km  nm^ 

86  ^aocfaet  «odcm  krnif  md  : 

Z«  konfen  in,  $M'  idlit  biId  niuot 

leb  HÜ  nmm  nifat  «dr  gtt<tt  > 

Inwer  Idiffm  habet  wtuamkf 
iBD  oto  icb  schik,  d«3  ir  btnaaie» 

Werdent  alle  wol  fedroseheiLtt 

lebnil  wten  sie  gar  verleedieity 

fJod  begUDden  die  rede  leiAen, 

und  da5  houbt  nider  senken, 
5  Als  in  gesniuzet  wsre, 

sie  lie5cn  disiu  msre 

"Und  geswigen  des  zehant. 

alsus  wart  ir  gewerp  zerLrant. 
, ,  Dö  her  Hogier  disiu  maere 

10  vernam,  diu  WRron  im  gar  swaßre» 

und  wart  aller  vröuden  iaere. 

D6  dirre  gewerb  alsus  dergienk,  • 

da3  er  nihtfe)sniht  vervieuk, 

Er  erliht'  einen  ninwen  liflt,  *  , 

15  er  diht':  »ieh  mue5  in  kurzer  frist 

Doch  disenn  dinge  ze  ende  knnieiit 

e5  gA  xe  schaden  oder  ae  vrumen. 

EiQ[e3s  morgeos  d6  er  ler  kirchen  gfeok, 

*  fr  wflit  tobent 
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der  vrouwen  dirn'  er  gevienk, 
520  Dia  ir  aller liebeste  was, 

er  sprach:  »kein  meister  me  gelas 
Sulben  kumber,  denn'  ich  [d6]  h&n: 
ich  bin  vürwlir  ein  töter  man, 
Ob  mir  niht  wirt  diu  vrouwe  dln.c< 

25  diu  dirne  hie5  Ameltn.  i» 
Er  sprach:  »wilt  dü  verdienen  guot?«    •  " 
sie  sprach:  »darzuo  stet  wol  mtn  muol.« 
Do  schoub  er  ir  zer  selben  sliiiit 
in  ir  buosen  wol  ein  pfunt, 

30  Und  böt  ir  [vil]  grose  mieten,  r/  -rwi 
er  sprach:  »tuo  an  bieten  -ok. 
Dtner  vrouwen  miner  habe,  wm  rii! 
da3  si  nem',  swie  vils'  welle,  drabe,/ 
Ich  wil  g^n  ir  niht  wesen  kark,  t 

35  ich  wil  ir  geben  hundert  mark,>w.flM 
Ob  sie  wel  tuon  den  willen  mtn.(Cf#,  /  S 
))da3  tuon  ich,«  sprach  vrouw'  Ameltn,  7 
'  Wan  sie  was  der  miete  geil  f/nri 

*     »alles  gelükkes  heil      •  ^-^fA  fim 

40  Mues'  iu  wesen  undertan;  '  ■ 

ich  wil  ze  mtner  vrouwen  gän     ,  ' 
Und  ir  tuon  dis'  rede  kunt.«  —    ?  ^  .n/< 
'       sie  sprach:  »tuo  zuo  dinen  munt,^.-j| 
^-    Und  gedenk*  des  nimmer  me,         .  f 
.  45  oder  ich  schaf,  da3  dir  wirt  w^.  n 
Ich  hän  guotes  harte  vil,  /  *• 

min  ere  ich  niht  verkoufen  wil.«  —  )  rM 
Dö  in  aber  da5  niht  vervienk,  .t>..iil 
zehant  her  Hogier  zuo  gienk,  • 
,        50  Zweihundert  mark'  er  ir  bot.  1 

des  aht(e)  si  niht  umb  ein  br6t;  ff  - 
Da3  mert'  im  sere  sln(e)  nöt.  {} 

Sin  zil  da3  nähet'  starke;  q 
ze  jungest  tüsent  marke 

55  Begund'  er  der  vrouwen  bieten, 
da5  er  sich  mueste  nieten 
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« 

Ir  minne  (niht)  dann*  ein(e)  naht. 

Ameltn  sprach:  »wes  habt  ir  ^edlbt? 

Welt  ir  verdienen  niht  das  gttOt, 
560  mtm'  herreu  ir  vil  übel  tuot, 

Wan  er  vil  manik  lant  ervert, 

da3  Ml  Dinner  wirl  beecbert, 

da5  er  sutieb  guot  gewimt  - 

liebe  ffwt«  dieh  YCirsiBiie 
6i(  Und  lanne  dtn  fmnele  b^,  . 

d*  iiihi  gewinsl  nitiit  hmmhtis^ 

Des  antwiHtr  ir  vimiwe  iwmmtßttf 

nie  froiiwe»  Itp  getrinwer  mmii 

Sie  ipraofa:  ndd  folt  dir  red"ged9gco, 
70  ich  wil  e^,  «Imii  friuttdoi  Uesens 

fott  den  dd  ^fintstr  idr  fuktigkmjH' 
Sie  sptMhs  »tnot  weder  ir-  nfcpp 

ieb  wend'a  nilit  mit  den,  den  taenmheh 

Von  einer  tnlben  bdnen. 
75  davon  wirt  man  iu  Idnen, 

Da3  iiiwer  laster  [dest]  breiter  wirl/^       *  ^ 

wann'  iu  kumcL  iuwer  wirt, 

Swen  man  die  red'  im  vür  poleil:     '  «**  ^ 

er  sprach,  ir  soUfel^  sin  bereit  i 
80  Ze  tuon  da^  wa  r'  sin  wiUe.  ,    i  »■  i 

ir  möht  65  lieber  stille  ■  j"    • . 

Tuon ,  denn'  63  werd'  olTeiiblif  *  i  u  »  . 

und  ir  allen  den  iiuten  gar       '*         '  « 
'  Wert  zuo  einem  schalle,   •  - 

85  (und  da3  sie  mit  iu  aiie) 

Triben  kund(l)ichen  spot«  - 

sie  sprach:  »de^  ferbiile  Goli  '  ' 

0«(3*ich  iht  te  schänden  «reider  ' 

wan  mir  öf  der  eide[n] 
90  Kttnde  leider  niht  geschehen, 

ob  man  mich  seit'  in  laekr  seiien>  « 

Und  in  hoapthefler  sdude^-         ■  ' 

wan  mich  des  swerel^  Mde' 

Kwelte[n]  in  der  heUe  cMode.«  ^  f  • 
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595    Dd  disiu  red'  ein  ende  naiu, 

sie  sprach:  »ach^  lieber  B^wMm^ 

Wier*  dir  ditiii  red«  kunl, 

86  kaenoftt  dd  in  kurzer  stunl 

Her  wMer  fada  le  Jande.« 
600  diu  vroiiwe  nl  for  sehende 

Ze  einer  -  im  iBiMliieD  gieiik>. 

se  reden  sie  aboi  gemak 

Und*]aeb|  sie  ifoW^  irm  valer  klage». 

sie  spradi:  »des  seit  4A  gedagen; 
6  Und  liegest  dA  üb  ilolien4ioll,  - 

dir  wurde  iiittUMriD6r(e)  helt  . 

Min  liers%  noch  deMn  niuill  dte^ 

e5  mdiit'  ein  riebe  keiseitli 

Wol  (tuoi^  vai  gnater  Ära. 
10  sö  er  ntt  won  dir  k^re,' 

S6  1^5  dd  6\n  SIÖ5  nider: 

dü  bist  aber  danne  wider 
•  Diu  selbe  diu  du  h  wiere.« 

diu  red'  diu  was  ir  swaere, 
15  Unt  kcrt  voo  dauiiie)  alzehan(, 

dä  sie  vater  und  muoier  vaiU, 

Sie  sprach:  »vaLrr  guoter, 

und  ouch  liebe  muoter,  •  - 

Vernemet  rpht,  ich  wil  lu  sagen,  .t 
20  und  wil  iu  mlncn  kumber  klagen, 

den  hellet  mir  mk  (riuwen  tn^jen.« 
Dö  diz  ir  ?aler  gar  vernam, 

er  sprach:  »ach  lieber  Bertram,  . 

Und  wAr*  mtn  tohler  Inneogeit 
35  wol  gesuDt  df  diiTe*^Bft, «    • . 

Da5  sie  da^  guot  gewönne^  *  t  .  . 

6  denn' eg -ms  entranne!   

Vemim.  liebe  t«ibter  mtn«'  >  ' 

dä  U  din  Trägen  vttfbes  ' 
90  Unt  tuOy  was  man'  bite  dieli,  . 

oder  dü  Teflnisest  micb;^ 

Wirt  da5  guot  «Isns  'ferioni, 


374  LXYllL  ^mtx  j^aufmännct  uub  ^it  treue  i^tuefuH. 

ich  schaffe  dir  vil  grd5en  zorn, 

Ob  uns  her  heim  Got  Bertram  sendet, 
635  be  namcn ,  dü  wirst  geblendet.« 

Der  vrouwen  jämer  wart  vil  grd3, 

da3  wa33er  ir  Ö3  [den]  ougen  sGhÖ3, 

Des  twank  sie  ir  kiuschllch  schäm  . 

zehant  gienk  sie  ze  her  Glllam 
40  Unt  zuo  irre  lieben  swiger, 

zuo  den  zwein  gesa3  sie  nider, 

Irs  herzen  n6t  die  klagt'  sie  in. 

der  sweher  sprach:  »tohter  vernim, 

Da3  dir  geraten  ist,  da3  tuo, 
45  dä  wil  ich  dir  ouch  helfen  zuo, 

[So  ich  allerbeste  mak.) 

dtm'  rukke  wehsot  manik  slak, 
-  üb  dü  da3  guot  niht  crwirbesl, 

zehant  benamen  dä  stirbest, 
50  Kumet  mir  her  heim  Bertram.« 

ir  vröude  diu  was  worden  lam. 

dar  zuo  wuohs  ir  michel  schäm. 
Dö  sie  dis'  rede  het  derhört . 

ir  herze  vröuden  wart  zestort 
55  Unt  volleklich  zevueret; 

ir  herze  wart  berueret  t^- 

Mit  der  senden  jämersträle, '  • 

sie  geddht':  »ich  wil  zemäle 

Dise  betalle  versuochen, 
60  wa3  ir  wille  welle  geruochen.  * 
^  Da3  sie  offenllchen  nihl 

mit  wellen  ze  dirre  geschihl.f« 
'  Schier  sie  da3  verante,  ti  • 

ir  vriunde  sie  besantc 
65  In  eine  [schoene]  kem(e)nätcn. 

sie  begunden  alle  räten, 

Beide,  wlb  unde  man, 

als  sie  heten  vor  getan,  — 

Da3  ich  iu  sage,  da3  ist  war  — 
70  aö  da5  nie  umb  ein  har 
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DflT  rik  wart  foiliml. 

Ir  faen^      üf      griiuneii  t6t 

sie  Iie3(en)  sm  in  gröser  n6t, 
675  Beide,  vrouwen  unde  man, 
^  die  giengen  zehant  von  daii. 
Diu  vrouw(e)  weinend(e)  saj, 
ir  dink  in  mduigen  wek  sie  01^5  • 
lind  gedäht'.  wie  sie  über  würde 
HO  houbtschande[n]  und  Sünden  bürde, 

Und  wie  sie  vien^'  ir  dink  an,  , 
da5  sie  an  irem  lieben  man 
ir  triuwe  sUete  mübte  hän. 
Sie  sprach  dikke:  »erbarme  dich, 
85  ach  sueser  Got,  Ciher  mich. 
Und  ouch  Maria,  reine  maget! 
mtn  kumber  der  s1  ia  geklagei- 
Und  ouch  min  grd^'  ungeniacb*« 
^  'üol  an  ir  giAg«  triuwe  sach, 
90  Und  0ib  Ir  eineik  guoten  i^t; 
was  er  ninuner  den  veiMt,  « 
Der  sich  mit  State  tot  m  Uu 
sie  sprach  se  JunkTriHiir'  Ameltn; 
iilst  geriteii  aur  fttrirlr 
95  diUte  stiir  and  eflbibAr, 

Da3  ich  verdien'  diz  gr6^e  guot; 
nü  sag"  dik  mir,  sLel  $6  din  muoL, 
,  Da5  dich  gemocht  gezemen. 
da3  dö  hundert  mark'  weist  nemen« 
700  lind  ligst  bl  im  ein  einig  naht?cc 
des  het  sie  sich  gar  schier  bedaht 
(Tnd  sprach:  )^icb  neme  e5  halbs  vür  giioi.« 
da5  ervröut'  ir  den  muol; 
Hern  Hogier  sie  gemanle, 
5  d45  er  das  K^ot  ir  sante, 
Sö  wolt'  si  leisten  sine  bet'; 
und  da5  er  heimlich  da3  tet', 
Und  dann(e)  kane  tougenitch; 


so  der  naht  erhu^be  sich,  ■  ' 

710  So  soll'  er  b!  dem  tore  sin. 

da  wart'  sin  dari  vrouw'  Amelln, 

upd  Iie3'  in  tuo  ir  guülllch  m. 
Des  wart  her  liogier  harte  vrö; 

vrou[we]n  InneDgartea  sanV  er  d6  ^ 
15  Tüsent  mark',  ib  er  ir  geäiiEl» 

daitiäcb  eueb  er  mbi  «nlies» 

Er  kam  oiicb  M  rcbter  ztt. 
hei  TroQW*  IntieDgert  ouefa  sti 

Ir  gewant  der  meide  an  geieit*. 
SK>  und  sich  io  ^  ir  fcitkil, 

Und  sazt'  si[di]  an  ir  bette  b4; 

dei  warl  vrottW  Imelte  voi^ 

Dia  yrottwe  was  ser  portcli  bomii» 

vil  «ebier(eV  ^  ^  dd  veMOttettn 
25  De5  komen  was  der  kauf  man  r  - 
•    vil  Itse  wart  er  in  gelto 
.  Unt  ton  ir  scbAn  enpfaBfen; 

er  wAnd' ,  e5  mmf  ergangen . 

Yil  gar«aldA  sta  wiOe. 
30  sie  bat  in  werben  stiUe; 

Ze  tuon  was  er  dä  bereit, 

er  sciiüub  der  vrouwen  in  ir  kieil 

Aldä  zuo  derselben  sluut 

mere  denne  zehen  pfuut« 
35  Des  daukei'  sie  im  i^ere, 

sie  bat,  das  GoL  sin  tre 

Muest*  bestaten  äü'  ende 

(än*  alle  missewende) 

Tlnd  «sprach:  »ir  sull  niht  jiteu» 
40  mit  mir  ze  mintn  vrouwen  gen 

An  ir  vil  «chcene  betl(e)stat4«'^ 
.  ber  Hogier  dd  vil  Ilse  trat, 

wen  sie  es  in  mit  vl^  baL 
An'  lieht  dix  all^  wart  getlUt 
45  des  wart  betrogen  dirre  man; 

frouw*  Aneltn  in  soliAir  eojpfieiik. 
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zuü  ir  an  da5  bei  er  gienk, 
Ein  kleme3  hemde  siiiiu 
und  einen  mantel  hermin 
-  750  Diu  vrouw'  an  irem  Itbc  truok, 
b-'w  was  doch  küulbLere  genuak, 
Üucb  truog  diu  viouw'  ein  seofte  wer 
und  ouch  ein  sulch(eri)  huitbuWer, 
Da3  sie  den  sik  alsd  dervaht. 

55  vil  schier(e)  het  er  sich  bedäht,    ^  ; 
Den  manlel  er  balt  von  ir  brach,   >  . 
dem  bemd'  da5selb(e)  dö  geschacb.  . 
Diu  Trooire  iin  da3  nibt  Tertruak,- 
mil  eiaeA  kttssen  sie  in  sluok, 

%0  Da5  er  den  sik  näh  het  verlorn« 
da^  beguod'  im  wekken  stnen  jor» » 
Wm  er  wts  ctn  ismattl, 
diu  bokhd  wart  von  im  imrlraRt, 
llü  ntde  hurtol' er  sie  w«. 

65  wen  er  was  ein  vr^el  m«t». 
Und  begttod'  tiL  kflMn  ans 
diu  Troiiw(e)  sieh  bagniide  iwoni,! 
Uid  s^  er  einen  het  gelln^  * 
•6  muosf  er  twhBt  dä  gegen  hte. 

70  Dlz  triben  sie  tU  lange  %VL 

der  noawen  l>eleib  doch  der  strlt, 
Da5  er  des  siges  ir  Teijaeb/"—  * 
ein  sulicb  iMHif  fop  im  gesolHkell« 
Des  ich  vil  gerne  pfliege,  . 

75  ob  ich  Iji  lie;bc  laege; 

Sulcb  kout"  brich(e)l  avm,  noch  bein, 
mau  vel[le3t  oucb  da  üf  keinen  stein» 
Der  ieman  braecbe  den  gebet  — 
her(n)  Hogier  ein  nebel 

80  Was  gemachet  vor  den  ougeu, 
do3  ist  gar  Äu'  alle[n3  lougen. 
Her  Hogier  unl  vrouw*  Ämei 
'  mil  (vii)  michtlein  gamel 

Die  oabi  vertriben  hi^  an  den  tak^;  .    ^  v 


* 

■ 

78S  ich  Wien'  er  slt  nie  ba5  gelak. 

Darnach  der  morgenstern  ii(  drauk, 

vruuw'  Irmciigarl  tet  einen  i^auk 

Yil  wunderlichen  dritte 

zuo  irre  kemenite, 
90  Sie  sprach:  »wolüf,  her,  ir  sult  varn, 

ob  ir  den  Up  wol  well  bewnm.a  — 

«Vrouw'  Amelln,  daj  sol  sin.«  ^ 

er  sprach :  »vil  liebe  vrouwe  vahkf  ^ 

Ir  sult  mir  ein  kleindt'  geben, 
95  da5  ich  die  wir  ich  niuo5  leben 

Gedenke  an  iuwern  werden  llp.«  —  ^ 

»ich  häü  sin  nihLo  sö  sprach  da^  wlp* 

Dd  zöh  er  Ü5  der  lascheo  sin 

ein  vfl  wol  8iüdep(t)  nesserllo 
8Ü0  Und  saeid  ma  vinger  ir     der  bant 

des  wart  ir  vroude  gar  sefarant 

er  kSret*  wider  in  sin  lant 
D6  er  wider  heim  icam^ 

er  ai^eli;  »lierre  BarlraiD* 
5  Mtn  ist  afles  das  n  htot.« 
*er  sprach:  »dise  red(e)  llni, 

Wan  <9*btDaiiieii  nibt  enist« 

er  sprach:  m  hüfet  juht  i«w«r  Kst, 

Di0  ich  65  1^56  scheiden; 
10  wan  ich  wü  niht  beiden, 
*  Ich  wil  haben,  Ane  tanl, 

swa5  ir  hie  und  dlheim(e)  htoLa 
,  06  wart  sin  vröude  gar  sertraat, 

ir^iren  in  sin  herze  er  bant, 
15  Wan  er  derschrak  i^;ar  sere, 

er  gedaht'  an  shi  cre : 

»Wie  hat  dirre  sö  ganzen  braht? 

er  hat  vürwar  ein[eQ]  lugen  gedeiht, 

Da3  er  mir  an  gewinrne]  min  guot; 
20  min  ?rou[we]  hai  woi  sö  slffiten  muot. 

Da5  sie  geweokel  niht  enh^t.« 

er  sprach;  »swie  e^  mir  noch  gdt, 
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Ich  wü  65  an  mh  sebeldMi  ttttt 
wiD  ich  bcMMB  gewiniaen  Mo.« 
825  Her  Higier  spnchi  i4w  hm  tdi  vrd.« 
sie  beide  mit  eia ander  d6 
Ze  Virdün  schiere  würeii  kooien« 
da  soH'  wcrdeu  vil  gar  vernomeo 
(Was  begunnen.) 
30  her  Hogier  was  gar  versuuneu, 
Er  sprach:  »gebietet  eia  höchzit, 
dä  sollen  enden  wir  den  slrlt, 
Da  e3  iuwer  vriund'  scheu  alle; 
wem  da  der  «ik  dan  gevalle, 
35  Der  Tröuwe  sich  der  maere.« 
er  sprach:  »ob  ich  des  enljceie, 
bescheiden  iob  nihl  enwsere.u 
Dd  min  TTouwe  Innengart 
tri  mamw^  kauft  inne  wart, 
40  VU  bald  engegen  sie  im  gienk 

mit  ganzen  vr5odan  aie  in  umb.  fienk 
Und  bie5  in  wllkomen  tili; 
aie  sprach:  »vil  lieber  berre  min« 
jHn  bunft  nir  vrtalo  bringet, 
41^  der  irVoden  liet  miir  singet 
Min  hen(e) .  wan  es  ist  gar  frA.« 
der  herre  dankt(ei  ir  des  d6;  < . 
Ein  siutie  das  wort  understies« 
das         küme  reden  lies- 
50  Vil  ser[e]  diu  vrouwc  des  erkam. 
der  vil  Irürig  her  Bei  Ii  am 
Ein  gröse  höchzit  gebüt, 
er  gedäht':  »ich  wil  nü  min  bröt 
Mit  vollen  geben  deü  viiunden  mi«; 
55  wan  sol  es  als  discs  mannes  sin 
So  enwirt  es  mir  niht  mer: 
faAt  aber,  gelükkc  zuo  mir  k^, 
Oi^  mir  gevellet  sin  goiit, 
s6  hün  ich  sin  uaile  muot, 
60  Da5  ictrs  dan  aber,  geni«  tnon^ 


SSO  LXYIU.  Zmi  gim^männn  iuut  f^üMfu». 

i 

da  wart  bereitet  man  ig  huon 

Und  ander3  da5  man  da  soll'  haben. 

diu  sorg'  begund'  sin  herze  schabeDt 

Des  wart  diu  vrouwe  wol  gewar, 
865  mit  zühtcn  gieng  sie  zuo  im  dar 

Und  sprach:  )jvil  lieber  herre,. 

nü  sag*  mir,  was  werre, 

Als  reht  lieb  ab  ich  dir  il; 

wan  allezit  ich  dir  bl 
70  Wil  in  rehlMi  triawen  M\n,u 

er  sprach:  r>nl  liebes  VfÜinvillii, 

Min  herze  treit  die  jämtrsobl; 

dlner  wtplIcbeB  suh4 

Getar  ich  geragen  nifai« 
75  dtn  oug*  es  doeb  §»  fldiidr(c)  tiht« 

Sie  sfMrach:  iffji  bertelieber  ia$m^ 

du  gedciik(e)>  da^  ich  mderlto 

Dir  von  kind  gewesen  bin  '"^^ 

und  «i«s  ich  den  willen  din 
80  Ze  aller  slt  erffitttl  bin;- 

diAr  unb  f  6  soll  d6  mich  liln 

Wissen  (nü)  den  kumber  dIn. 

vil  rainnekltefaer  herre  min, 

Ich  gib'  dir  lUit  einen  rät,  > 
85  der  vürba5  dich  niht  trüren  lat, 

und  dir  din  dink  ze  giiol  crgät.« 
Nü  du  er  ir  die  w arbeit 
,      genzüchen  hct  geseit, 

Sie  sprach:  »nü  gehah'  dich  woi, 
90  dln  herz(e]  niht  me  Irürea  soii 
.    In  kan  gehelferi  niht  sin  list, 

sin  guot  aile3  unser  ist.« 

Der  herre  wari  der  ma^rc  vrö, 

mit  gröserf  vröuden  hielt  er  dd 
d5  Die  höchzU.  d6  man  gas  $wmkn 

und  man  die  tisch'  von  dannen  Umkf  / 

Her  Hogier  bat  sie  dd  gedagen,  ^     -  ^ 

und  begiind'  din^msr*  In  aUe(n)  iagen», 
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Waromb  ak  feMoi  wma  dar. 
900  de  worden  al[le}  gar  niisevar, 

Da5  man  sie  glich  den  tAten  sach. 

her  Hogier  hubscbltchen  Sj>rach : 

»Dere  diuk  ich  alle^  hie  bewer.u 

Ü5  silier,  laschen  do  zoh  er 
$  Der  dierne  vinger,  nnde  sprach, 

d6  65  vil  manig  man  gesach: 

»Disn  vinger  ich  ir  ab(e)  sneit, 

dö  ich  ab  minem  bette  schreit, 

Da3  sol  mir  worzeichen  s!n.« 
10  sie  sprächen  zuo  dem  vronweltD^ 

Wa5  sie  wolt(e)  dlig^n  sagen. 

sie  sprach:  »ich  mues  roln  laster  klagen; 
.  Doch  so  rietent  ir  mvc*^  alle.« 

darnach  mit  vröuden  schalle 
15  Lie5  sie  ir  Mde  hende  scbouwen, 

die  wlren  luomAl  unferhouwen. 

Das  was  hen^  Hogiera  som, 

wan  er  mtt08l{e)  Mu  verlorn 

Alle5  da3  er  ie  gewan. 
SO  darnAch  kam  Amelln  (ge)gän 

Unt  klaget'  ir  g  16505  ungemaeh. 

her  Bertram  mit  ztthten  sprach: 

»Her  Hogier,  ir  sult  weren  mich.« 

er  sprach  mit  riuwen:  »daj  tuon  ich, 
25  Nemct  alle^  da3  ich  hän, 

und  lat  mich  sin  iuweru  arm  man.« 

Darnach  gab  er  im  Ameltn 

ze  einer  eüchcn  wirtin, 

Mit  hundert  marken,  die  sie  gewan, 
30  da5  er  ze  hübesch'  wart  ir  man: 

da^  ander  wolt'  er  selber  hän. 
Diz  m«r(e}  darumb  ist  gesagt» 

da5  beide,  wlb  unde*  magt 

Däbt  nemen  bilde, 
35  da5  sie  ir  muot  wilde 

Zemen  mit  kiiuchllchea  siten, 
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und  blibt  ir  lob  unyersniteo. 
Getihtet  Mi  diz  m»re 
Uuöprehl  ein  W (irz burgaere^ 
940  Und  h^t      braht  bi3  an  das 
nü  biten  wir  des  vaters  wort 
Und  die  siie^en  magl  Marten, 
da3  sie  uns  geruoche  vrien 
Vor  werltUcben  schänden  * 
45  und  allen  helle  banden 
mit  ire  gnMan  handen. 


LXIX. 


9tt  HidjUr  ml»  Uv  CeufeU 


Tod 

dem  Stricker. 
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In  einer  Stadt  fiif'^  ein  HirhH»r    (Irr  <^o  roirh  und  ein  so  bekannter 
Sünder  war,  dafs  die  Leute  meinten,  die  Ertie  müfse  ihn  verschlingen 
Eines  Markttages  rii^er  friib  hinaus,  8einei\  liebsten  Weingarten  zu  be- 
sehen, u^als  «r  surQddcobrte,  trat  der  Teufel,  reich  gekleidet,  ihm 
«ntgegei>.^erBichCer  grafste  ihn  und  nragie,  #er  n^A  iMher  er  wire. 
0|r  Teure!  weigerte  sich:  der  Richter  aber  ittrotfl  und  drohte  ihm  an 
Gut  und  Leben,  und  der  Fremde  bekannte,  er  sei  der  Teufel.  Der 
Richter  befragte  ihn  um  sein  öewerbe,  und  der  Teufe!  sagte,  er  wolle 
in  die  Stadt  gehen ,  weil  er  heute  alles  nehmen  dürfe,  was  ihm  ernstlich  • 
gegeben  wer^.  Der  Bicbler  wellte  ihn  während  des  Marktes  begleiten', 
und  gebet  ihm  bei  Gottes  Zorn,  in  seiner  Gegenwart  &tk  ihm  VerGd^' 
tene  sa  nebmen.  Der  Teufel  »eigerte  sich,  weil  es  dem  Biebter  nicbt 
fromme;  dieser  afirr  hcstumi  darauf,  und  wollte,  trotz  der  Warnung 
vor  der  Feindscli all  zwischen  Mensoh  und  Teufel,  das  Wunder  schauen. 

"  Beide  giengen  also  ^n  die  Stadt  durch  das  AJarktgewübi.  Mancher 
bot  dem  Richter  da  tu  trink^D,  und  dieser  bot  es  auch  seinem  unbe- 
kam^iei' Gesellen,  der  es  Jedoeb  ablehnte.  |o  tnfeif  0e  ein  Weib,  die 

'^on  ein^Oji  Schweine  Ungemach  hatti|,  es  voi^die  ThOre  trieb,  und  es 
zum  Teufel  laufen  hiefs.  Der  Richter  forderie  diesen  auf,  es  zu  nehmen ; 
der  Teufel  aber  wagte  es  nicht,  "^eil  es  nicht  ihr  Ernst  wäre,  Uierauf 
begegneten  sie  einem  andern  Weibe,  die  ebenso  ein  Kind  zum  Teufel« 
wün^hte.  Der  Richter  hiefs  ihn  zugreifen,  der  Teufel  aber  entschul- 
digte sieb  ebenso.  Weiter  bOrten  sie  ein  Weib  ibr  ungehorsames  Kind 
dem  Tonfei  Übergeben.  Hwrltiebter  bielk  ihn  zugreifen,  derTenisl  aber 
entgegnete,  sie  würde  nicht  für  2000  Pfund  das  Kind  missen.  Sie 
kamen  nun  auf  den  Markt,  und  wurden  im  Gedränge  aufgehalten;  da 
gieng  eine  arme  und  kranke  alte  Witwe  mühselig  an  einem  Stabe  da- 
her, und  aia  sie  den  Richter  erblickte,  hub  sie  an  zu  weinen,  und  rief 
«ebe  Ober  ibn,  dnl^  er  ibr  unTorsebuldel  ibr  KUblein  genommen,  von 
weldker  älleip  *sie  sieb  ^nlbrel  bebe,  und  dafs  er  ihre  Bellelarmut 
noch  verspotte;  sie  bitte  daher  Gott  um  Christi  Leiden  willen,  dafs  der 
Teufel  des  Richters  Seele  und  Leib  hole.  Da  bemerkte  der  Teufel  dem 
Richter,  es  sei  ilir  Emst,  ergriff  ihn  heim  Haare,  und  fuhr  mit  ihm, 
wie  der  Aar  mit  dem  liuhue,  zu  iierge,  angesichts  aller  Marklleule,  die 

Mbn  ttta  nacbUj^oi.^  Wss  weiter  ihm  gesebab,  weiA  ich  tKcbt 

in  wardidir  gswiqnsaebtige  Biebter  betrogOD,  und  bewihrt  sieb, 
dafs  es  unwi||se  ist,  mit  .dem  TeofBl  nrntugilien.  * 
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hXJX,  . 

Der  rihtaere  uiid  der  tiuvel. 

—  »  9 

0ii  Ist  von  dm  filitor  bie» 

all  d«iii  der  tiuTol  gie.       «  • 


In  einer  stat  da5  ein  man, 
•des  sQnde  mag  leb,  noch  elikan, 
Nofli  ensd  ich, alle  künden; 
«r  hei  an  allen  senden  « 
«       S6  rehle'ToilikÜchen  (eil, 

^15  C5  die  Uote  d^t'  dn  heil, 
Da5  in  din  erde  niht  verslant. 
twei  dink  machten  in  bekam 

•  $6i8findik  und  s6  rlchc 

10  was  dehein  sin  gellche. 
£r  was  dl  rihtaere, 
sin  leben  was  wlten  msere. 
Er  begunde  eines  marktaifes  jehen, 
er  Wolde  r!ten,  und  gesehen 

15  Stnen  liebsten  wla garten. 

'   des  heguiid'  der  tiuvel  warten, 
•      Des  selben  morgens  vil  vrijo 

kam  er  im  an  dem  wege  zao,  " 
Dö  er  ron  dem  wln garten  reit*, 

20  der  tiuvel  truok  vil  rtchiu  kleity 
Dia  w4ren  harte  wol  gesniten. 
diV  kwam  der  tihtfre  geriten » 


L\a.  9er  Hilter  ^M^  ttt  «mfel. 


Wan  er  in  vür  cin[en]  man  ersach,* 

des  gruo5te  er  in,  unde  sprach: 
25  »Von  wanne  sil  ir  iinde  wer? 

;)da3  ist  ein  dink,  des  ich  ger, 

Da 3  ir  mir  da^  rehtc  saget.«  — 

»e^  ist  luch  aliü  guol  verdaget,» 

Sprach  der  tiuyel  zchant. 
30  »63  muo5  mir  werden  bekant,« 

Sprach  der  rihtcr  mit  zorDe 
»'  »oder  ir  sit  der  verlürnc. 

Ich  hän  gewalte»  hie  so  vil , 

swa5  ich  iu  leides  tuon  wil, 
35  Da5  mag  mir  nieman  erwern.« 

er  begande  zornikllche  swerflv 

Sagt'  er  im  nibi  mmre, 

wannea  und < wer  er  waere, 

Er  naßme  im  l!p  unde  guot.  — 
40  ))e  ir  mir  s6  grÖ5en  schaden  toolf 

Ich  Mff  iu  4  vil  rebte 

mty  namen  und  m\n  gesiebte  ,a  ,    ^  « 

Sprach  der  Tervloocbte  le  banl 

»ich  biD*5  der  tiovel  genanta  * 
45    Dd  vrAget'  der  ribtttre ,  ' 

was  sin  f|ewerftes  iir«r$. 

Des  antwurl'  in^r  tiuvel  zebaDt:  , 
sol  dir  werden  wol  erkant» 

Und  wil  dich  e^  wissen  l^n: 
50  ich  sol  in  dise  stat  gan, 
ist  hiute  diu  ztt, 

swas  man  mir  ernstliche  glt, 

Da3  ich  da3  allc3  ncmen  sol.« 

der  rihter  sprach:  ^mu  tuo  so  wol, 
55  Und  gunne  mir,  das       ^^5  sehe, 

swa3  dir  zc  nemene  geschehe 

Die  wile  unz  diser  maiicL  wer.«  — 
.  )ides  entnon  ich  uiht,«  sprach  er. 

Der  rihter  sprach:  »so  gehiut'  ich  dir^ 
60  das  4*^  ^^^^  kumest  von  mir« 


£  dü  mich  hiut^  sehen  Usl 

alles  das  dü  hie  begast; 

Da3  gebiut'  ich  dir  bl  Gote 

und  bl  dem  selben  geböte, 
65  Därait  ir  alle  wurdet  gevalt^ 

ich  gebiut'  03  dir  bf  GotiM ^fciwaU, 
^  Und  b!  Gotes  zorn  dabl/  • 

und  swie  vil  der  geböte  st, 

Diu  immer  muesen  vür  sich  gän, 
70  den  ir  niht  muget  wider  stän, 

Weder  dA>  noch  die  gen65eD<ltli, 

dikbl  mu05  65  dir  geboten  sin. 

|ch  gebiuf  dir  bl  Gotes  gbtihU  v 
^  das  <1A  nemetft  se  mliier  gesHite, 
75  Swas  nun  dir  biule  hie  gebe.«c 

»0     rdai3  ich  iender  leb^!« 

Sprach  der  tiavel  lehant    -    '  < 

x»dü  lUtet  taiefa  in  96  staikin  baht  « 
'  GeTangen  und  gdmodeü,  ' 
80  di^ch  Sie  mangen  stundeii    '  « 

94^650  nd^e  gewini 

swas  ieh  dern^ch  gedenken  |(an, 

Soft|[en]wei5  icb  ninder  den  list, 

mAvÜr  e3  dir  guot  ist.      •  ' 
85  SU  es  dir  Ane  vrumen  st, 

so  lA  mich  dirre  dinge  vrt.«     '  ' 
Der  rihtcr  sprach:  »des  entuon  ich  niht; 

swas  mir  darumbe  geschiht, 

Das  nauo3  mir  alles  geschehen: 
90  ich       dtn  nemen  hiute  sehen.« 

Der  tiuvel  sprach:  »es  muos  crgän; 

das  dü  mich's  niht  will  erlän, 

Das  ist  mir  swaere  unde  leiL.; 

erkcntest  dü  die  wärheit,' 
95  Dü  liesest  dtn  twingen  mich  sin. 

niln  gendse  und  die  Jin  •  • 
^   Die  tragent  ein  and^l^ösen  has, 

und  wMent  dar«h  nimif|[|;ji9; 


LXIX.  9rr  Hilter  nnl)  Tirr  Teufel. 


Des  soldcsl  dü  mich  t^^en  varn, 
100  woldest  dü  dln  reht  bewarn.« 
Dö  sprach  der  rihtaere:  .  • 
»6311'  s!  dir  nie  so  swsere,  ^ 
Da5  ich  mit  dir  gSn  wil; 
e3  sl  wenik  oder  vü, 
5  Swa3  dir  hie  hiute  wirt  gegeben 
mit  willen,  &ne  widerstreben, 
,  Da3  wil  ich  dich  sehen  nemen; 
ob  e3  mir  solle  missezemen, 
lehn'  erld5'  es  dich  beaamen  niht; 

10  und  sprichest  dü  dawider  ibt, 
Da3  waere  als(ö)  guot  verhorn.« 
»nü  lä  bellben  dlnen  zorn,« 
Sprach  dü  der  vervluochte  geist 
ndä  dü  vil  lUzzel  wnbe  weist, 

15  Des  bindest  dü  noch  h^ut'  ein  teil.« 
•da3  düht(e)  den  rihtaer*  ein  heil,  , 
Da3  er  dk  wunder  solde  sehen, 

^  dä  was  im  liebe  an  geschehen. 

In  die  stat  giengen  si  sä,  *' 

20  dü  was  des  tages  market,  da 
Und  was  der  liute  dä  genuok. 
dem  riht6er(e)  man  dar  trnok 
Vil  manik  trinken  an  die  hant. 
don[en]  was  dä  nieman  bekant, 
Wer  sin  geselle  waere; 
dem  bot  der  rihtaere     •    -  •  » 
Da3  trinken  ouch  an  der  stunl. 
er  tet  C3  aber  nihl  an  den  muut; 
Wan  der  liuvel  wolt*  sin  niht. 

30     Do  ergie  ein  sü  getän  geschihl^ 
Da3  einem  wlbe  dä  geschach 
von  einem  swlnc  ein  ungemach, 
Da3  treip  si  balde  vür  ir  tUr:  * 
wnü  gank  ze  dem  liuvel  hin  vür!« 

35  S6  sprach  da3  zornige  wlp 
.  »der  nem  dir  biulc  dinen  Itp.« 


LXIX.  9rt,  Uti^ter  unt)  Xttx  Teufel. 


Der  rihter  sprach:  »geselle  m!n, 
DÜ  nim  vil  balde  da5  swtn, 

«    Dü  hoerst  wol,  das  sin  jiht.«  — 

140  »65  ist  ir  emest  leider  mt^t;« 
Sprach  der  tiuTel  wider  in 
»ich  vuort'  es  willikltchen  hin, 
Gsebe  si  mir  65  mit  der  wärheit: 
nsme  ich  ir'3,  es  wsere  ir  vil  leit.« 

45     Si  giengen  an  den  market  bas; 
dan[en]wei3  ich  niht  aber,  was  ' 
Einem  andern  wlp  geschach, 

-    das  si  zuo  (z*)einem  rinde  sprach: 
»Dom  tiuvel  slst  dü  gegeben,  •  • 

50  der  nem  dir  hiute  dtn  lebenl« 

Dö  sprach  der  rihlaere:  .  ^  *' 

»nü  hoerslu  wol  diu  msere,  '  " 

Das  dir  diz  rint  gegeben  ist.«  — 
»es  irret  ein  vil  karger  list:«        '  '^J^ 


»si  waere  ein  jär  darumbe  vnvrö,  f/«^ 

Und  wurde  si  des  innen,  , 

das  ich  es  vuerte  hinnen: 

lehn'  hän  niht  an  dem  rinde.«      •  •  ' 
60     D6  sprach  ein  wtp  ze  ir  kinde: 

»Dun  enwilt  niht  tuon  durch  mich, 

der  übel  tiuvel  nemc  dich!«  — 
•  »Nü  nim  das  kint:«  sprach  der  man.  — 

»ichn'  han  dä  leider  reht  niht  an;« 
65  Sprach  der  tiuvel  sk  ze  stunt 

»si  nseme  niht  zwei  tüsent  pfunt, 

Das  si  mir's  als6  günde, 

das  ich  mich  sin  underwlinde; 

Ich  naem*  es  gerne,  möhtc  ich.« 
70    D6  giengen  si  aber  vür  sich 

Unz  mitten  an  den  market, 

der  was  alsö  gestarket, 

Das  si  dä  wären  alle  gar, 

die  des  tages  weiten  dar; 


55  Sprach  der  tiuvel  aber  d5 


175  IM  begandett  si  «tiUe  sjj^ 
do  begnnde  ein  wltwe  'tua  glo, 
INn  was»  tMlde,  siech  und  sH, 
■r  armuot  diu  w«s  maiukrall, 
Oes  was  vil  gr4ft  ir  ungehabe» 

liO  si  gle  vfl  kAme  an  einem  stabe. 
05  si  den*  ribter  ane  sacfa» 
si  befände  weinen»  nnde  spracb:' 
»0  w^  dir,  ribUere! 
da3  dü  sd  riebe  wofe, 
•       85  Und  ich  sd  ame  bin  gewesen  ^ 
und  dü  trätest  niht  j^cnesen,  ' 
DuiiLcn]  habest  mir,  äiie  achuide 
und  wider  Gotes  hulde, 
Mtn  eine5  kuelln  genomcn, 

90  dk  dn5  allrj  von  solde.  komeu. 
Des  ich  vU  arme  solde  leben, 
miru'  ist  diu  kraft  tiiht  gegeben, 
Das  '"^ir  der  Up  so  vi!  luge  . 
da3  ich  darnach  gen  muge, 

95       man  mir  C3  gebe  durch  Got. 
de&n'  hÄstu  niht  wan  dinen  spoL 
NA  bit'  ich  Got  durch  stoen  tot 
und  durch  die  grinuDeIlcbe(n)  06I, 
Die  er  an  stner  menscheit 
2U0  durch  uns  arme  aUe  leit^ 
Da5  er  gewer  mich  arm^  wlp, 
da3  dlue  söle  und  dlnen  Up 
Der  Uu?el  mue^  nieren  bink 

*    dö  spraeb  der  tnivel  wider  in: 

*5  »Sieb,  das     emest,  nü  )iini  war!« 
er  greif  in  vaate  in  das  hftr 
Und  begunde  se  berge  gäben, 
das  ^3  ^  die  an  slbeb. 
Die  an  dem  market  wären- 
'  10  im  mobt'  diu  vart  wol  swAren, 
Er  muoste  kumberllcher  vam, 
dennjc  das  huon  mit  dem  arn. 


*      ^  •  . 

Dem  tiuT«!  wart*  Ton  dannen  gM. 

die  li||te  siihen  alle5  näch. 
215  lehn'  ijiiSt'^aS^arnAdPgeBchacfa,  - 

dft  man  in  aller  ▼ermt  sa^li. 
DA  endet  sich  das  nuere. 

snat  was  der  rihtora» 

Mit  aige  w(mlen  aigcUs ; 
90  er  w4nde  ^wimian,  er  ve|jbl».  * 

E5  ist  ein      anvtser  rAt, 

der  mit  dem  tiufel  ümbe  gät; 

Swer  gerne  mit  im  umbe  verl, 

dem  Wirt  ein  bceser  Ion  beschert. 
25  £r  kan  so  maiigcn  grimmen  list, 

da^  er  vi!  guot  ze  vürhlen  ist. 

I>a5  wart  wol  au  dem  rihter  schla  ' 

Uot  lods'  uns  von  der  helle  pln! 
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Ihr  Welimänner,  böret  von  einem  Hilter,  der  Je  nach  der  Welt 
Lohne  radg.  Mil  Werken  iiDd  Worten  emnb  er  höbe  Ehre,  deft  er- 
«u  den  besten  inDeutaehen  Landen  gecAhlt  wurde.  Er  warbieder,  gut, 

scböD,  oind  mit  allen  männlichen  Tugenden  geziert.  Fr  trug  sich  K  öst- 
lich, pir'srhic,  beizte  und  jagle,  vergnügte  sich  am  Schach-  und  Sailcn- 
spiel,  und  wäre  übet  tausend  Meilen  auf  ritterliche  Abenteuer  geritten. 
Freie  und  höher  Alinne  Sold  zu  erringen.  Er  war  stäts  aufFi'auendienft 
so  beBiAen,  daHi  alle  ihn  lobten.  SetnTfame  war  WirentTanCra-- 
venberg.  > 

'  Noch  eifrig  auf  Minne  gerichtet,  safs  er  eines  Tages  im  Zimmer 

und  las  ein  Buch  von  Ittinne- Abenteuern  .  und  ergelzle  sich  an  der 
süfsen  Kede  bis  zur  Vesperxeil.  Da  trat  ein  Weib  herein,  so  miunig- 
Ijpb  gebildet  und  gescbmOekt,  dafi  ihresgleichen  nie  geboren  waijl;  sie* 
war  aehöner  als  Venus  und  Pallas  und  «lle  (Büttinnen,  die  weiland 
der  Minve  plagen.  Ihr  Antlitz  gllniie  wie  ein  Spiegel  und  erleuehtele 
den  ganzen  Palast.  Was  irgend  von  schönen  Weihern  gesagt  titfd  ge- 
*       -  sunp^en  wird,  übertraf  sie  weit.  Ihr  Gewand  und  ihre  Krone  waren 

f  Uber  allen  Preis  köstlich.  ^ 

Vor  ihrer  wundmollen  Eraob^nung  «enebraek  und  evblieb  flerr. 
'  Wiient,  spirang  auf,  empfleng  sie  htfflich  und  ertheilto  ihr  «den  Preis 
der  Schönheit.  Sie  dankte  und  hieTs  ihn  unerschrocken  sein:  sie  sei 
♦eben  die  Frau,  welcher  er  bisher  gedient,  oft  l^eib  un<l  Seele  liir  sie 
0         ppwac' ■  stäts  hoflieb  und  bochgemuth  gewesen,  alles  Guie  von  ihr  ge- 
sagt und  gesungen,  in  ihrem  Dienst  wie  ein  Maienreis  geblüht,  und  den 
Ährenkranz  getragen,  als  ein  auserlesener  Bitter.  Sie  sei  tfon  jufcöm* 
men,  ihm  ihre  ganxe  Schönheit  und  ihren  Lohn  au  |»tabaffn.  Der 
jooge  Ritter  verwunderte  sich,  und  sagte,  er  erinnere  sich  nicht,  sie 
gesehen  und  ifir  gedient  zu  haben:  weil  sie  ihn  aber  darauf  anspreche, 
wolle  er  mit  Freuden  ihr  bis  ans  Ende  liiencn,  und  pries  sich  glück- 
lich. £r  fragte  sie  um  Namen  und  Vaitirlaud ,  ob  er  etwa  von  ihr  singen 
oder  sagen  gehört  habe.  Die  Frau  Teikftndigleihmnun:  Ihr  dieaa  alles 
auf  Erden ,  ihrer  Krone  beugen  sich  Kaiser  und  Könige,  Henoge,  Gra* 
•  Ten  und  Freiherren,  und  leisten  ihr  Gebot:  alleta  Gott  sei  gewallig  über 
sie.   Sie  heifse  Frau  Welt  und  wolle  ihn  ihren  Lohn  für  seinen  langen 
«        Dienst  schauen  lafsen.  Indenr  dretue  sie  sich  um,  und  zeigte  ihm  ihren, 
Bücken:  der  hieng  voll  Schlangen,  Nattern  und  Kröten,  war  bedeckt 
mit  GMcbwflf«!  und  Blattern ,  auf  wdcben  Fliegen  und  Ameiseg  wIbs« 
melten ,  und  darunter  Maden  das  Fleisch  bis  auf  die  Gebeine  durch» 
frafsen.    Ein  scheTifslicher  Gestank  verbreitete  sich;  das  glänzend^Ge- 
wand  ward  zum  schmutzigen  Hader,  und  ihr  minniglich  leuchtendes 
Ansehen  ward  aschenbleicb.  Damit  schied  sie  von  hinn«. 
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»    All  itrlitltt  di«b  Wunder  lab.  feiMbwm  er  toglaieb  4ep  tanim^ 

Diennt*  dieser  Fmo ;  er  schied  von  Weib  nnd  fiind ,  Dthm  das  Kreut 
und  fuhr  Qbert  Meer  dem  Gott«sbeere  zu  Hfllfe,  er  im.Kampfe 
gegen  die  Heide^fcbift  dareb  »Oiie  Buiie  desnoeb  Miaer  Beeleo  Selif- 
keii  erwarb.  f 

Alia  Wdfkfnder  dieiM  MMxt  Beikra:  vie  JammenroU  4«r 

Welt  Lohn  lif,  aftd  w  ta  ihven  Ditnste  btoibt,  di«  «n^  Freude 
4  verliert. 

fch.  Konrad  von  WUribarg,  nibo  euch  Allen,  die  Veit  m 
Ufseo,  woUl  Ibr  die  Seele  bewtbreo.  • 


uer  werlde  Idli. 

m 

Dte  baefiliel  Msec  der  wh  1^. 
'   4  M  mir  vllr  ein  bto'. 

•   

k  weylte  miimierey  ^ 
vememet  d^u  mm,  * 
y9ie  ^em  titter  gelank,      .  * 
:  4er  nä<1i  der  werlde  Mne  raak, 

5  Beidiu,  spät  uE(ie  vruo, 
er  däht'  iü  manige^ts  darzuo, 
Wik  mit  fr  da3  begieoge, 
da5  er  dhn  Ion  enpfienge  ' 
Werltllcher  6ren; 

10  er  künde  wol  gemdren 
Stn  lop  an  allen  orten 
mit  werken  und  mit  worlen. 
Sin  leb^  was  sö  vollen  bi^ht  \ 
da5  stn  zem  festen  wart  gediibt^  ^ 

aUen  Tiuschen  landen, 
eriiet  sieb  vor  schänden 
Alfin  stnin  jir  b^ot; 
er  was  hllbsdi  onde  iruot,- 
'  Scfaom'  nnd  aller  tngendaii  toI; 

9D  $wk  mit  ein  man  ser  weilte  aol 

M 

3ejagen  Ik^r  wifde  prls, 
yUas  iQinda  wei  der  berre  wis 


400         #  ^  LXX.  Art  Welt  g/^n. 

Bedenken  und  betrabten. 

man  sach  den  vil  geslahten 

S&  UserwelUu  klcider  tragen, 
birsen,  beisen  iinde  jagen 
Rund'  er,  unde  treip  sin  vil, 
schäch  zäbel  tinde  seilen  spü 
Da3  was  sin  kurze  wlle. 

30  w»er'  über  hundert  mile 
Gezeiget  im  ein  ritterschaft, 
dä  wair'  der  herre  tugenthalt 
Mit  guoten  willen  bin  geriten 
und  bete  gerne  dk  gestrilen  ' 

35  Mb  lobe  M  b^ber  minne  soll; 
er  was  den  ?rouwen  also  holi^  * 
Die  wol  bescbeiden  v4ren,  • 
das  er  in  slnen  l^ren 
M|t  lange  wemder  stole 

40  in  sö  gedienel  b»te, 

Da5  alKu^sjeidonMIen  wip'-  - 
sinen  ivuimeldtcfaen  Itp  ^ 
Lobten  nnde  prtsten. 
als  uns  diu  buocb  bewtsten , 

45  Und  icb  von  im  geschriben  vi^t, 
sö  was  der  iierre  genant  • 
Her  Wirent  da  von  Graveub 
ÖV  bete  werllltchiu  werk 
Geworht  alliu  siniu  jar. 

&0  sin  herze  stille  und  oflenbar  - 
Nach  der  minne  tobete. 

Sus  sa5  der  höchgdobete 
In  einer  kemenaten, 
mit  vröuden  wol  beraten;  ^ 

55*ünd  bet  ein  buocb  inT  slner  hant 

*    daran  er  ävantinfe  vant  . 
^n  der  min^e  gesabriben; 
>        dar  ob  het  er  dd  verttiben  ' 
Den  tak  uns  üf  die  ve^pei'stt, 

60  sin  vrdude  was  vil  Jarte  wU 


Von  saeser  red^v  dlcfittf  'M'liflf*  ^ 

d6  er  alsas  gese^jjMir  WM, '  "  >  "  * 
D6  kam  genügen  dt>irt^'  •  -    '  , 
ein  wtp,  nM  ftlif«8'lif(irMnig«r.'  '•>  >  • 
Ze  wnnsche  wol  g«lyrMV«|!  gur  <  i<  • 
und  alsd  minniftlrfkih  gev^{'  '»'^ '  •  ■ 
Da5  man  nie  schosti^       gesäehi  Ü  V 
ir  schoene  vollekltchen  bfach  • 
Vür  alle  vrouwen,  die  nü  sinl;     "  •  *' 

70  ein  so  reht  minnekllches  kint       \ ' 
Von  wlbcs  bnisten  nie  geslouf. 
ich  spriche  das  \\f  mtnen  touf,  • 
Da3  si  noch  verre[r]  schoener  was,  '  • 
dannc  Venus  oder  Pallas,.  • 

76  Und  alle  die  golinne,  ••/  •  •  r  • 

die^len  pflegen  minne.  '      '  ♦ 
Ir  antlüzze  und  ir  wrw«"  ''  ' 
diu  wAröli'  beidiu  garwe  - 
Eriiahtet;  Mb  «in  spiegcHtn;"         '  ' 

80  ir  8choMie'Pp<«6  iiiebtM'>scfatn  ' : 
Und  aM^%ttiirdcKAeW  glast, '  ' 
das  sell^ 

Von  ir  Übe  erlialktet  Wart.  '  ' 
der  wünsch  hete  niht  gespart  * 
85  An  Ir  dife  itoeii  ghfiHld^'  kraftv  : 

er  hete  stne  meistersciha^ 
Mit  ganzem  ▼113  an  si  geleit.  * 
swa3  man  von  schoenen  -wlben  seil, 
Der  iibergulde  was  ir  Up;  *' 

90  e3  wart  nie  minnekltcher  wip 
Gesehen  M  der  erde.  •  '■ 

ouch  was  nach  vollem  werde 
Ir  11p  gekleidet  schone.       .  iVi^  .y.,^ 
diu  kleider  und  diu  kröne,  : 

95  Die  diti  schreniu  vrouwe  Uubk'''  " 

üf  unde  an  U  libe  tc^Q)^,,rm  w  u  • 
Die  wAren  also  riebe  4  ^  .  ..  i  ,  iii  1.  . 
das  si  halt  sichernfiM  «        ^-^  ^ 

d  Vnfffi»,  Ot»Mat«bf«lratr.   III.  9R 


m 


Nie  man  wfelteii  kniMtev 
iOO  ob  man  si  vette  viiKfle«      •    •  • 

Von  GrtTenlMfk  h^r  Wiwi - 

erschrak  ?on  Wv  wol  swireiU, 

IM  si  kam  ^eaUeben» 

sin  Tarwe  wart  erbliciiea 
5  Vil  harte  von  ir  küpfte  dä; 

in  nam  des  ^rö^  wunder  a^y  . 

Wa3  vrouwcn  also  kseme; 
sprank  der  vil  genaßmet 

Erschrokken  unde  misscvar, 
10  und  enpfie  die  minnekllcben  gar 

Vi!  schon,  als  er  wol  künde;  , 

er  sprach  Ü3  sue5em  munde: 

»Yrouwe,  stt  Got  witiekomen; 

8wa5  ich  von  vrouwea  kam  ▼•nMnieii 
15  Der  stt  ir  über  giiMe  gar.n 

hie  mit  sprach  dw  schäme  «dar: 

9  Vil  lieber  vitei,  Got  lAoe  dir: 

efschrik  sd  jei»  .Qiipl  von  nir,  ^ 

Nü  biD  ich  doch  4^-  sdb«  w^, 
90  doreh  die  dt  s£le  imde  1^. 

Vil  dndce  bdst  gewäget; 

dln  herse  tiiht  betraget, 

E5  trag(e)  durch  mich  höhen  inaot; 

dü  bist  hübsch  unde  vruot  ^ 
Si5  Gewesen  alliu  dhau  jAr; 

dtn  Werder  Up,  sue5  unde  kl^r« 

Hat  n^h  mir  gerungen, 

gesprochen  und  gesungen 

Von  mir,  swa3  er  guoies  kan; 
30  dü.  wer*  ot  ie  mia  dienest  nan»- 

1  V.  imd  it,  fitftu  hier  eim: 

Ich  bln'3  diti  selbe  vrouwe  doch, 

der      wilent  unde  [du  mit  willen  dienest  L.^  BMh 

Vil  lange  (Und  al  dä]  her  gedlenel  häsl; 

•wie  dü  Tor  mtr  ge(er]$chrokken  sUst, 

M  bia  icfars  doeh  tb  «. 


Den  Abent  «od  den  morgc»; 
dft  kandest  wol  bfsoitsen 
Hdhes  lop  und  weiden  prt»; 
dü  btaesl  a|s  «in  meien  ris 
135  In  manikvalter  losende/ 
da  hhi  vm  langes  jugeirfe»  : 
Getragen  ie  der  ^ea  kran«^) 
din  sin  ist  Mter  «nde  ganz: 
An  iriuwen  i«  gen  mir  gewesn:  ; 

4()  vil  wcnlcr  riUcr  0.3  eiicsii ,  !    r  , 

Darumbe  bin  ich  komen  her,  fi/ 
da3  dü  nah  (liiies  herzen  ger  ,:  -i 
Minen  Up  von  höher  kür  i  >;> 

bescbouwest  wider  unde  vür, 

45  Wie  schoen  ich  s1 ,  wie  volle  komen , 
den  riehen  Ion,  den  ^ro3eti  vromen^ 
Den  dü  von  mir  enplähen  maii)>  r  "  ,  r 
nmb  dtnen  dienst -wolgaalab^    .' »  t  !, 
Den  soltu  schoaven  unde  spefan» 

SO  ich  wil  dich  gerne  lA^ßB  sehn^    >i.  ' 
Was        ^  gerieben  soll     .    m - 
&t  hk$i  gedlenel  mir  a6  iwoh<«-ft      ^ . 

Den  edeln  berren  tdgantrlab  0  ^-  • 
dAbte  barte  wnnderlteb  ^ii^   r i'.->f\.:> 

5$  Diser  mttw«n  leidinb;  :  >''r.  m  do 
wan  si  der  selbe  jungeiiy^rM  n\  mov 
Mit  stnen  engen  nie  gesaebt^r^n  viH 
und  doch  diu  selbiu  vrouwe  sprach  ^  ^ 
Er  waer*  ir  dienst  man  gesin.   '   '  'i7 

60  er  sprach:  »genade,  vrouwe  min,  liü 
Hhn  ich  iu  gedienet  iht,  iniU. 
en  trluwen ,  des  enwei5  ich  nibtoo  rd> 
Mich  dnnket  äne  lougen, 
da5  ich  mit  minen  ougen 

Ua5  ich  dir  sin  vil  danken.« 
stn  gemuet'  begund(e)  wanken , 
Ond  den  hcren  «y^«. 


404  LXX.  9€t  Weit  i^l^n. 


165  loch  vil  seHen  hdn  gesehU. 
stt  aber  ir  genmchel  jetni' 
Mtn  ze  knehte,  sttfik  Mrtp, 
des  sol  ntD  herze  mid  mtn  Itp  • 
lu  ze  dienste  stn  bereit,  ' 

70  mit  willekltober  arbeit 
Unz     mtnes  tMes  «Ü. , 
ir  habt  sd  hAher  sfclden  vil 
■  Und  also  manikvalte  tugent« 
da5  iuwer  vrüude  biticndiu  jiigcnt 

75  Mir  vil  wol  gelönen  mak. 

jA  wol  Irlich ,  da3  ich  disen  tak  * 
Gelebet  hau,  des  vriimv'  ich  mich,  - 
sU  da5  ir,  vroiiwe  niinnckllch,* 
Mtncn  dienst  enpfahen  weit,* 

80  vroawe.  an  lugenden  gezelt. 
Geniochet  künden  mir  ein  teil , 
durch  das  wunnc  berbd«  he#V  ' 
Da5  an  ia,  scboeniu  woowe,  11t , 
?an  wannen  ir  gehelsen  sH4  * 

85  Oder  von  wanne  ir  att  gciiantt  ' 
iawer  name  nnd  iaiiPer  lantf  ^  • 
Da5  werde  mir  faie  kmt'getftirv  - 
durch  da5  ich  w^ev  smider'iiiänv 
Ob  ich  in  allen  minen  tagen  " 

90  ie  yon  in  geh^e  sli|;en.(« 

Des  antwnrr  im  dhi  schcßniu  do, 
si  sprach  gezogenllch  alsö:  ' 
»Vil  lieber  vrtunt,  da^  sol  gcschehn«' 
ich  wil  dir  gern  al  hie  vprjehn 

95  Mincs  hochgeloplen  namcn: 

du  endarfl  dieh  nimmer  des  geschamen, 

I  Ii.  fjft/  für  du  folgendfn  vi'fr  Steiten: 

llfln  gelebel,  des  bin  ich  vro.« 

der  riiior  sprach  mit  Sühlen  d6: 

xUeruoctiet  u.  «.  w.  '  ' 

*  B.  Atrftfa  4h  Men  folgendrn  Zritfn. 

3  Auch  äiete  ieidem  ftkttn  im  U. 


Ob  (lU  mur  uoder  Uenik  bist: 
mir  dienet,  «wa^i  (ki  erdo  ül 
Hördes  unde.giMiMs;  . 
200  ich  bin  sd  hOibw.  niio«^3».  ... 
Di^  keiser  und^jldjiMses  Iniil . 
alie  odder  mtneff.kr^fte  änly  . 
Gräven,  vrteii.uniJitcfiWUi 
die  babenl  wir  ic  toie  gebogen 
5  Und  leisten!  alle  ndn  geliot; 
ich  envürhte  nie  man,  6ne  tioL'«  , 
Der  ist  ^ewaltik  über  mich: 
diu  WeriL  bm  geheimen  ich, 
'  Der  di^  im  lange  hast  geger.t; 

10  louoü       clü  t>lu  gewert 
Ad  mir,  als  ich  dir  zeige  nü, 
nü  kuüU  cj  dir,  nü '  schouwc  du.u 
Sus  kert'  si  im  den  ruggen  dar; 
der  was  in  allen  enden  g«r 
Bestckket  und.  jUeiiangea;  • 
mit  ttttgevuegen  stongen, 
'  Kröten  unde  ualercu ;       '  %  <  < 
ir  iip  was  v«lkc.  bitteren 
Und  imgeinegm'  «is^n»  .  . 

^  viiegen  und  ameigen 

£in  wunder  drinne  t^tmir  . 
ir  vleisch  die  madea  -i^en  . 
Um  Af  da5  gtbeion; 
si  was  sö  gar  i»reiilc, 

25  Da5  von  ir  blanden  llbe  wak 
ein  so  engesUiclier  smak, 
Den  niümaii  kuude  erildeu;  • 
ir  rlche5  iicil  von  s^id^.^ 

'  Wie  guül  der  si,  da3.  L. 

llii»  kuuie  ich  dar,  Uaj.  11. 
S  ti.  uitä  L.  fug^H  hier  ein: 

Warl  Obel  gehduiteli 
uod  sebiefe  vemndell'' 
In  eio  bvM)  (MclierJ  liieüb«Uo  i 


Was  vil  jaemerlkh  gcvar,  ■  • 

230  bleich  alsam  ein  asche  gar. ' 

Hie  mit  scbiet  si  danneii.  -  - 

das  verbannen  .  • 

Und  al  der  Kristcnheitfe)  sll 
der  ritter  edel  unde  vri,  • 

35  D6  er  diz  wunder  ane  saeb,  -  > 

sehant  sto  hene  in  des -mjaoli« 
Er  were  gar  venvistDt 
«wer  sich  weite  Uiflea  • 
An  Ir  dienste  vinde». •  '  >^ 

40  Yon  wtben*  ust  voD  kittden  <        <  • 
Schiel  er  «eh  «Idft  xehuit« 
er  DUB  das  ^^^^  ^  ^  gMvttiil  ^ 
Und  httop  sich  Qbef  das  wilde  Mr»"^' 
und  half  den  eddn  Getca  her*  -  - 

45  Slrtien  an  die  beidenschaft 
da  wart  der  ritter  tugentbaft 
An  siailer  buo^e  vunden;  .n-v'l 
er  schuof  da5  ze  allen  stunden «      i  n 
Do  im  der  11p  erstorben  was^ 

50  da5  im  diu  sele  dort  genas. 

Nü  merket  alle,  die  niX  siakr  -'  J  - 
diser  wilden  weilte  kmif  "  •»  •  ^ '»^^-w  ■ 
Diz  endeUafie  msere,  •  '  >  i-  '  muI 
das  ist  alsö  geware,  •  n 

55  Das        C5  gerne  hoBreu  sol^  '  <  -  \  x  .i 
der  Werlte  lön  ist  jdmeft  voi,    ^^^^  f 
Das  mögt    alle  hAD-  «eraomem  ^  ^ 
ich  bin  stn  an  «ia  ende  konen^  i  -  a»- 
Swer  an  ir  dieaste  fuaden  wkfcv'^  '^^ 

60  dais  in  diu  vr5ode  gar  ferhirt>:-»'t;>ri  -n 

ir  minniklicher  liehter  schin 
Er  stenket  uod  isl  missevdr  u.  s 
L.  Utit  in  ein  vU  swarzej  luecbcliu. 
Z..  /^i  Atm«: 

Was  Ii,  QDd  gar  uogeiSD, 
da5  st  io  alleo  kuai  getln. 


I 


LXX.  jPfs  WiU  Mut.  407 

Die  Goi  mit  ganzer  st«iikeit 
den  ^erwelten  hlt  bereit. 

Von  Wirzeburk  ich  Kuonräl 
gip  ia  allen  disen  tkU 
965  Das  Ir  die  werlt  Iji3e(  varn, 
wellet  tr  die  sö'  bewarn.  * 

1  Di*  9i*r  tttttmMtUm  /Ulm  m  fl.  Dm§€§tm  mMiUH  L.  dhu»  StMm: 
Dar  umb  gib'  ich  KuoDrit 

von  WiTieburg  in  disen  rftl, 

Die  diz  getihl»-  tioereul  lesen , 

das  si  der  weride  vijent  weseD, 

Uod  Got  den  weiden  mlBMii 

mfi  henen  und  mit  tinnen, 

S6.  mag  diu  sdle  dort  genesen 

und  dester  bn^  än'  Sünde  wesen. 

Wan  an  der  wcrlt  Ilt  anders  nibt» 

dan  ein  boßsiu  zuoYersihi, 

lind  Wirt  verton  diu  arbeil 

wjflngwt,  das  sl  In  geeelt. 

Und  it  gar  vergessen; 

wer  mil  ir  Ist  besessen 

Der  gevshet  swacheu  lön; 

des  muos  er  doch  zg  himel  schdn 

ain  dwikeil  beeiiien. 

das  idMHiwei  gar  mit  winen. 

Das     vuegel  iuwer  arbeit 

le  rehter  slaeter  ^wikeit, 

Und  lÄt  die  werU  verderben, 

so  muget  ir  Gob  hiild  [erw]erben.  . 
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Per  nackte  üotiig. 
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Von 

dem  Stricker. 
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i)«n  Uoiläntgtiu  cmiejdyrigl  üuU  iiicr  udcr  «iurl. 
Sin  XttiiK  li^ivMil«  gtwallig  «ber  JDwrtiiililiML  wid  WIMiml, 
■II  «Um  AlMiiifobeii  Btiehra  war  die  Weit  iiim  .uolertba«.  So  «tluil«  or 

Niemand  ttlier  ihn«  »fid  gfialkte  aicbt  an  deaKilnig  der  Könige,  Ghri-> 
SUIS.  Da  hörte  er  eines  Tages  die  Vesper  lesen  und  im  Magnifical:  de> 
posuit  polenles  et  esaltavil  humiles.  Er  befragte  deshalb  die  SchriCl- 
gelehrlen,  und  als  Jicse  ihm  deuteten,  dals  Gott  die  lioüarligcn 
erniedrig  und  dieUemUtbigeu  crhoiiel,  iragte  er  sloU»  woderilber  ihu 
(■irallitaKduig  wilfo,  undfflMfl,  diete  Worte  mcbi  filrder  ui  leaeo»  t|e 
•u  denVUchew  tu  lUnn,  o&d  die  am  veibienDeii,  wM»  «ie  wiedei^ 
holten.  Botea  muüMen  in  allen  Landen  verkandea,  «er  dieie  Werte 
noch  lese,  mttfse  sein  bestes  Glied  zu  Hofe  senden.  So  verstummten 
sie  ein©  Weile,  bis  Christus  Ihm  seine  Macht  erzeigen  wollte.  Als  er 
eines  Tages  im  Bade  war,  da  kam  ein  Kngel,  und  nahm  seine  blelle 
ein;  und  als  der  König,  nach  dem  bciiweifsbade,  sich  auf  die  Banlt.  zu 
denJEngel  seute,  verlileb  ih«  der  Bader;  der  Eönig  erzttrnt,  vaK  eloen 
Kttbel  nach  ihm,  wurde  aber  yod  den  Badeigetiade  gerauft  uud 
geeehlaieo,  bis  der  Engel  ihn  benreite.  Dieser  ward  ano  kftnlglieh  ge- 
*  kleidet,  und  ritt  in  die  Königsburg.  Der  König  selbst  aber  ward  eis 
ein  Verrückter  nackt  aus  dem  Bade  gestofsen.  Arme  und  Reiche  ver- 
spotteten ihn  als  Narrenkönig;  ^oin  Uolgesinde  sei  wol  im  Rhein  er^ 
trunken.  So  lief  er  tu  dem  Schenken,  der  sonst  sein  bester  lialh  war; 
der  Thorwarl  wollte  ihn  aber  nicht  einialsen,  noch  glauben,  daXk  er 
der  KAnif  eel,  und  meldeie  ee  leinem  Hern,  der  naeb  deas  bibUh 
nihte,  Qud  den  Neektew  baUolden  «nd  heieiaflIhrMi  lieft.  Der  Unig 
klagte  ihm  sein  Leid,  und  erinnerte  »hu,  cur Bewihmng ,  an  heimliche 
Sachen.  Der  Schenke  lachte:  der  Teufel  müfse  es  ihm  gesagf  haben. 
Kr  iiels  dem  Armen  zu  efsen  gehen,  und  gien^^  zum  König,  ihm  das 
Wunderliche  zu  melden.  Der  Engel,  an  Königs  Statt,  hiefs  ihn  seinen 
Gast  vorführen.  Dieser  wurde  sogleich  geholt,  und  als  er  eintrat, 
sebrieen  Alle:  •WittkomBen,  Herr  Xtaiff  ohne  Laad!«  Der  Bogel» 
aeben  welehem  die  Kttaigia  all  leiae  tiemahlin  aaft,  fragte  den  Armen, 
und  dieser,  eigrimait,  berief  sieb  auf  Gruls  und  Kufs  der  Königin, 
seiner  Gemahlin,  von  deren  Lager  er  hrtiie  erst  freundlich  geschieden. 
Die  Königin ,  ihn  nicht  erkennend,  errothetc,  nannte  ihn  unsinnig. 
Ein  aller  ilofrilter  hiefs  drohend  ihn  schweigen,  und  die  Jünglinge 
wollten  ihn  schon  hinaussctileifen :  da  nahm  ihn  der  Engel  und  führte 
ihn  in  ein  ichliiMa  CtaaA«  Hier  ihiglo  er  ihn,  ob  er  nun  aa  fioUe» 
Gewalt  iU»er  alle  Geichdpro  aad  dea  Sprueb  da? oo  glaube.  Da  bat  de? 
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König,  wenn  er  selber  der  sei  von  dorn  er  sage,  so  möge  er  ihn  in 
seinem  W;i!inc  belehren.  Der  Engel  nannte  sich  nur  einen  Bolen  Gottes, 
Jesu  Chrisii,  der  ihm  diese  DemUlhigung  gebolen:  uuü  der  König 
würde  immer  lu  solcher  Strafe  bleiben,  vire  et  nicht  ein  guter  Uicbter 
Kewfsen.  Dt  fiel  der  KOnig  «uf  die  Knie,  und  ef|ab  eleh  ganx  in 
Gottes  Willen.  Der  Bngel  hieA  ihn  •ttfileben,  und  an  die  Mrin  und 
die  CbrietUch«  Lehre  der  Priester  glauben,  ob  diese  auch  sUndig  wiren: 
wenfi  er  sich  Aller  erbarme,  die  iliru  ihrcNolh  klagen,  werde  er  forlau 
wieder  König  bleiben.  Der  Köllig'  ^^eioble  es  weinend  und  knieend; 
der  Engel  hob  ihn  auf ,  gab  ihm  sein  königliche^  Kletd  zunick,  und  ver- 
schwand, gen  Uimmel  fahrend!  Der- Übnig  lobte' erkannte  die 
Wäftyhelt  der  Worte  des BligdS',  und'irtille'^aafl  reislitVirw  cA^uMr.- 
Er  tmt  fireudig  hlnaos  ktt'  seliiett  Ltuien.  djt^'IH»  hmK  dem  Wibn^ 
witzigen  fragten.  Da  offenbarte  er  ihnen  ABteS, 'zögte  ibben  'das  abge- 
legte schlichte  Höckicin.  Die  Ritter  erschräket!,  uiid  die  Königin  bat 
um  Unadc ,  dafs  sie  ihn  nicht  erkannt  habe.  Er  aber  schlofs  ihre 
Hand  in  seine  beiden  Hände,  und  sagte  es  sei  Gottes  Wille  gewesen: 
er  habe  bisher  sich  selber  niubl  gekannt.  Alsbald  wurde  der  tdr- 
scjhmShte  Bprnifb  %i«de^  ftergetWIllr  «nd  vAef^miAg'  uftfd  eid  tnkMiet 
Biedermann.  :J  -     -  -  f.i  .  s  '\   •  ■ 


liXXI. 


Der  künig:  im  bade 


Uiz  ist  VOQ  ciiu'in  Uiini|;ti  htJre,  ,  ,  . 
der  beisei  »Deponiill  potentes  de  srilk« 


Wer  an  im  Mibe  niht  bewarb  / 
iinzuht  uttd  unrelitei  buch  vart,  •  r: 
DeQ  lezzet  Got  4arl  ödes  bto.- 
nü  boBret«  .vie  D5..bievor  efgie 

5  Einem  IcOnege  bdre«  

an  dem  lak  miobel  dra,    "  ■ 

Der  na»  ooidi  «6  sewaltik« , 

da^  er  vilviMtaikfaltib 

Wirde  yuorte.an'^iier  faant, '  *     "»r|  . 

10  Diutschia  zungc  und.- WelBOhltt.Mni  ,  i 
Dienten  im  vorhlikllche,  ,      ,     ,  . 
und  a!lc5  Uumii»ch  nchc,  ,, 
Im  was  (im  werlt  undertan* 
des  wolde  er  den  geloubeu  hau,      ,  i 

15  Da3  nieman  möhle  ob  im  sin:     '  ;/ 
dö  wart  im  offenlicheu  schla,/;  iif  i.'.l 
D.15  unser  hcrre  Jesus  Knst 
ein  \ogel  ob  allen  vürstcn  ist 
Daran  gelot|bie  er  kleine;  ... 

20  in  dübte,  da5  er  eine  ^ 
Solde  ob  allen  vürslen  wcscn.  ' 
Er  hört'  eines  übendes  *  lesen, 


*  abuiiites  >  esper.  M. 


414  LXXI.  ßtt  naiKte  J&ötit0. 

So  slct  gcschrihen  an  einer  stal 
in  dem  heiligen  Magnificat:  ^ 

2S  »Deposuit  potentes«* 
et  exaUavit  humilcs.« 
[d6  wolt'  der  kttaik  wijSMi  ^] 
Dis  wart  im  karte  swam: 
doch  Trjkgt' er,.!«rte'4(|i  weje, 
Die  woK  geirrten  Unte. 

90  die  brftbten  im  le  diute, ... 

Was  Gol  mit  stner  ef(l^*llisn:  ^  0  II 

»er  hcßhei  alle  demuot, 

Und  nidert  hoch  vertikeit. « 

diu  rede  was  dem  kiinige  leit,     "  • 

35  Er  sprach:  03  möhte  niht  geschön; 
wa  der  künik  ie  würde  gesehen, 
Der  stn  möhle  gewaitik  :wefl^?:  \i 
er  hie5  den  vers  nie  mma]  i|y|^i«toin< 
In  solde  niemMi  hoerent  n  it^^ij^noG 

40  man  mueate  die  aclucilt  «eetia&n^d  On 
Von  slnem  gewalie  durehrdle  ndk' 
in  allen  landen  er  gebfttt 
Das  ^fv*  'fiidtT  ab^aehribe«  l 

an  swethen  bnoebe»  er  belibe  «  r/J> 

4S  Diu  wolt'  er  gar  verbrennenji»  ^  »l  ;;  /^ 
es  miiosteii  boten  rennen  •  '•;'!>>(iti'i 
Ze  allen  slnen  pfaffen,  1      :  .  i<i 

mit  den  hies  er  schaffen,  r.  uü.  Imr, 
Swer  den  vers  »Deposuit«    '      '  : 

50  Isese,  der  mueste  stn  beste  ' 
Vil  bald«  ze  hove  senden, 
du  mit  woMe  er  in  ffonden. 

•1  u 


^  de  fede.  M  Btiä«  JUm.  fefc»  ^'£«1.  a^MrarA  m  Einer  BeUt,  mmä  M. 
rttimt  dmrmmft 

m  beeret,  ii«lic^«in  a^lWt    ,  ; 
dem  künigp,  und  vas  im  ■wierp.  . 

*  (iol  wtindor  üf  erde.  M. 
3  V.  vUrder  ».  M. 


I 
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LXXI.   3ii  uadite  ^fftünt^. 


AlsÄ  warm  disiu  worl 

ein  wtlc  von  im  zestörl, 
55  Da3  nie  man  so  turstllch  W48, 

der  in  ofl'eoUchen  las, 
.Oder  an  dcheiner  vesper  sauk. 

Dü  stuont  65  darnach  vU  i|Q)i|iik» 

D«5  in  J^iis  Kristus  lie 
60  innen  weid«!!*  da5  er  hie    .  . 

GewalUk  va»  md  ipmer  Ut. 

nä  toret,  w«Uch  m  spiehe»  list 

Got  dem  Unigi»  efs^igwU». 

flin  sttMa-v  biilde  wige^*  - 
65    Er  gie  eines  in  bat; 

d6  kom  ein  enge!  an  sUi^tatt 

In  aller  dar  getawi. 

als  es  der  künik  rare; 

Wan  flieman  anders  in  erkös. 
70  der  künik  sin  ere  dä  verlos 

Und  allen  stnen  rlchtuom; 

und  Wolde  doch  haben  stnen  ruom  . 

In  küniges  wtse  vür  sich  dar; 

dö  nam  man  stn  vil  kleine  war, 
75  Und  wart  dem  engel  zuo  gesehen; 

swa5  der  wolle,  da5  was  gescb^: 

Des  küniges  wart  verge^j^^. 

idoch  was  er  gesii53en 

Zuo  dem  engel  M  die  bank. 
80  der  bader  dü  hervttr  drank, 

Und  bie5  in  dannen  siiien. 

dft  spraeb  der  künik  mit  wissen 

Gegen  dem  swei^badiare, 

ob  er  tranken  wm: 
85  »Ich  bin's«  der  kOnik«  der  berre  d!n. 

»ir  mOget  gar  ein  t6re  sUi»« 

Spraeb  der  bader  iesA 

»ndn  berre  der  künik  sissel  dl. 

Ich  w«ne,  ir  stt  vol  von  wIn: 
90  wes  künik  möhtet  ir  gesln? 


4^l6 


Wa  lit  luwer  riche?« 

der  Vlinik  sprach  zornllche: 

»Sehet  urab  discn  *  boesewiht!  *'    '  •  - 

da5  der  einen  vür  mich  siht,  '  t^^^ 

95  Der  alresle  herin  glenk.«""'' 

einen  kflbel  er  gevienk  '  .  '  ^noirk  fni 
Und  warf  den  biid^r  oAtOe'^^  ">  c^^< 
6t  kam  das  beider  gednd^  '^'i^'*  '^»nnt 
Und  ronften  [in]  alsd  hürftf»'  >'fJfny/  >0 

100  dem  Wtaigc      stncr  s^Ätarte« 

Stns  hlires  inl  mänflc  b»Mf' ¥<ll.'f''>^>  ^oO 
wan  das       engel  tet  sö  wor,^'*'^'' 
Da3  er  dem  volke  werte  ^""J  '^'^J  'J^'* 
und      den  künik  nerte, '  ^"^^ 
5  Er  mühte  anders  [ab  in]  immer  klagen,^ 
im  wnrt  sin  nak  vil  wol  zeslagen*  ' 
Oer  engel  Ü3  dem  bade  gie,*^»**  ^^»^ 
den  künik  er  als6  sizzen  Hje  ^^^^  ^ib  0 
In  eines  tören  wise;  ^'  ♦"'^  ^-^^^^ 

10  dem  engel  wol  ze  pHsi!'*'^^  -^^ 
Des  kflniges  wüt  vart  tfä^  t^mi"^^ 
*vil  scMne  ei^  «no  der  liarge^ell5<Y 
Dd  wait  der  eine  ^  MlnilPlilAS^«'^''«'  t>"^  *^ 
der  bader  und  s!n  hüs  gen6^  "fsb  enw« 

15  Stiesen  in  Aserharlb  deir'ttft^^ifl^*^ 
do  stuont  er  nakter  darvür, 
Und  eiiwesle,  wes  er  soldc  jchcn.  ^ 
do  sprach  er:  »swie  mir  ist  gesehen/* 


5  er  nädelnakte  vör.  Jlf  *•        *  *  '    "  i  .  1  '  '  -i'»/^  *  • 


'  Hti  r<'  /fio  (lisem.  M. 
*  ^/.  /i*  */  hier  : 


Vil.b«ldp  geloufcD        ,   «  , 
lind  begunden  den  künik  rotifvit 
Unt  zarten  im  M  Mte 
daj  hÄr  öj  der  s  warte 
Manik  grdje  baut  vol. 


leh  was  ein  ktinik  hiute  vruo.a 
120  dd  geschach  vil  spoUes  zuo 

Von  armen  und  von  riehen, 

si  sprachen  S|)()Ltikiichen,  * 

Wa  sin  gesinde  waere? 

»die  iuwer  soumacrc 
25  Die,  wane,  ein  teil  ze  lange  sin; 

si  sint  erUriuiken  in  dem  Rtn, 

Und  iawer  gesinde  öberal.« 

er  h6rto  spoi  UDde  sebaU 
war'  im  liep,  oder  ieit 
So  der  ItQnik  stuont  mit  arbeit 

Vor  stner  eigenlkfoer  diet. 

stD  irMk  lierte  im  geriet. 

Das     begunde  gedenken 

an  einen  vrumeu  schenken, 
35  Der  was  davor  sin  bester  räl. 

er  lief  nakkel,  änt  wät, 

Mit  grÖ3er  schäme  den  liutrn  vor 

unz  hin  nn  des  schenken  tor. 

Der  schenke  was  gese^j^eu 
40  ein  wUe  D4cb  dem  e55en, 

Wan  e5  was  nAch  der  inbi5zU.  - 

der  künik  dem  tor  warten  sobrU' 

Und  bie5  sich  in  lAsen, 

»das  ick  Ter wdsen 

45  Kum,  die  mir  loufenl  n^eb.« 

dem  tor  wertet  was  nibt  gücb,^ 

Dd  sprach  der  portenaere, 

wer  an  der  pforten  waere. 

Er  sprach:  »ich  bin  3,  der  künik  hie.«  — 
50  »entriiiwcn,  s5  gesach  ich  nie 

Künik  so  lüstcriiclien  stan. 

im'  werdet  lalank  her  in  gelan.« 

D6  scbrtt'  er  aber  sere. 

der  schenke  sprach  durch  dre: 

*  hhlerilcbvo.  Af. 

«.  lt.  A«f tu  ,  0*M««UbcU«Mr.  Hl.  27 
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155  »Sag'  an,  wer  ist  an  dem  lorl«  — 
»herre,  d,-^  stet  ^^iner  vor, 
Der  jihet,  da 5  er  ein  kunik  sl., 
und  ist  doch  aller  w»te  Tri 
Und  ist  gar  ein  bldjer  man*«  ^ 

iiO  » neinA ,  llbe  im  etiwas  «n. 
Und  1^5'  in  Imtid,  durch  Gol: 
§i  hibent  biote  grdaan  «fiaC 
Us  dem  armeii  bk  gdriben; 
mich  waodert,  wie  er  sl  beliben, 

65  Da5  er  nibt  amlenwA  gie.« 
den  kfinilc  min  d6  in  He, ' 
In  einer  snosden  rate« 
hin  Yfir  den  schenken  sUele. ' 
Der  hie5  in  willekomen  stn. 

70  do  sprach  der  künik:  »vriunt  mtn, 
Willii  mich  niht  erkennen  li35, 
da5  mnoj  n  h  l,i3en  ane  has; 
E3  ist  mir  liiufo  ako  |»elaget. 
da5  ich  hm  wunderlich  verjaget 

7o  \  on  eren  und  vr»n  ?iiotr. 
vil  wol  was  mir  ze  muote 
Eins  dinges,  da5  wolde  ich  hau  getin: 
dö  spreche  dü,  ich  solde  e5  Uin« 
£5  waer'  den  Türsten  ungemacfa.a 

fiO  der  kiinik  dem  schenken  vü  feijach 
Von  heim(e)llchen  Sachen, 
bis  ^     begnnde  lachen 
Und  sprach;  »diz  ist  din  wirheit, 
ond  lÄt  in'5  der  liutel  geseit, 

86  Dia  rette  mtn  ber[re]  wider  mich.« 
dd  sprach  der  IcOnik:  »der  bin  ich, 
Swie  mir  ist  misselongen 
oder  swa5  mich  hki  terdrangen, 
Sö  wei5  doch  wol  mtns  herzen  sin, 

90  da3  ich'3  der  rehtc  künik  bin.« 

»  Diettt  Hetmpaar  fek/i  II. 
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Der  schenKf"  sprach:  »ir  sU  eiu  uuuii 
den  nie  man  ab  gerihten  kan.  cc 
Er  hie3  dem  armen  z'e53en  tragen, 
er  (l;ih[e:  »ich  wil  dem  kiinege  sagen 
195  Dirre  tdre  wsenet,  er  sl  dch; 
das  ^^'^     dunken  geymelicb.a 

Der  schenke  der  was  al$ö  wert, 
da5  nmm  sUMa  räles  dikke  f^rl^  • 
Und  geftn  Mtefa  d4  s«  böte  wol,'.. 
900  im  «r  riet  allea,  4as  sol 
Ze  dren  tiaoQ  dm  riebe; 
er  gtenk  geiegealteh» 
Vor  des  engel  di  leeUiDtt 
mit  tet  im  diaia  mmre  4niiit 

S  Von  slnem  spnhen  gaste« 
er  smidf  ie  »Uten  «aste; 
D6  sprach  der  engeh  »wA  ist  dert  - 
hei5et  mir  in  kamen  her.« 
Do  hie5  der  bcht^nke  springen » 

10  den  künik  zc  hove  bringen. 

Den  vuorte  man  balde  üf  den  sal. 
da3  hovegesinde  liberal 
Schrtten  allesamt  zehant: 
»willekom,  her  künik  ane  lanl!« 

15  Diu  küncgin[ne]  bi  dem  engel  sa3, 
si  sprach:  »herre,  wer  ist  da5?tt 
D6  buob  der  sciienke  wider  en« 
er  sprach:  »nonwe,  da$  i#t  ein  man. 
Der  s|Neli8te»  de»  ieh  ie  gesaeli.«f . 
^  ao  der  enget  se  einem  riUer  apnacli: 
»Heiset  die  livte  elUle  dagen, 
das  vns  der  t4re  mOta  gesagen*«  - 

1  M.  Ut$t  hier: 

der  Mheake  a«4«ht':  »ieh  «M  gte  4Ageit 

Dem  kttnige,  ntnem  heiren,  hie» 
das  dirre  lore  bf  mir  s!, 

Der  warnet,  fr  <\  ritho: 
da)  dunkel  in  gemeliche.« 


UXl.  »er  ttiAte  Alntf. 


D6      der  araie  kttafk  vOr. 

der  engel  sa5  in  rlcher  kür 
2*25  I^t  der  schoenen  künigtn, 

und  gruojte  den  widerwenden*  stn, 

Der  was  im  vlent  und  geha5, 

da3  er  h\  slner  vroiiweii  «.13: 

Doch  sa5  er  bl  ir  äne  vär. 
30  der  engel  sprach:  »guot  man,  ist  w4r 

SU  ir  kttDik,  habt  ir  verjeheo?« 

er  sprach:  »kä  hab'  den  Uk  gesehen. 

Das  ich  oacb  was  gewaltik  Ine. 

mtn  trouwe  diu  eiip#e  mieh  ie 
35  Bebt  als  ein  biderb  wip  im  wirt: 

ir  guetitch  gruos  inicb  gar  TerbiH; 

Der  was  mir  6  unterseit, 

si  was  ze  dienste  mir  bereit,  ''mv 
hiule  an  disen  leiden  tak;  -  ' i 
40  .dö  ich  m\  nf^hest  bl  ir  lak, 

DA  schiede  wir  uns  vriuntlich[e] :  ' 

dem  tuot  si  nü  vil  ungeltchfe].« 

Diu  känegiD[De]  wart  sunder  rot, 

si  schämte  sich,  da5  tet  ir  odt, 
4&  Si  weste  niht»  ob  si  in  ie  gesaeh; 

das  ^  t^  '^A  ^ 

Das  V     iimckltdieD  leii  1 

si  sprach  in  ir  bescheidenheit 

Zoo  dem  engel:  »herre  mbif 
SO  der  man  mag  wo!  nnsinnik  stn, 

Da3  er  da  redet,  des  ist  nlhtci  — 

»swlget,  ir  rehter  boesewiht!« 

Sprach  ein  alter  hove  riter 

»wa5  veiges  mannes  silir! 
S5  Man  sol  iuch  hei5en  sllfen.  a 

do  begunden  näcb  im  grlfeu 

Die  tcarisdien  jungdinge; 

ein  gr^s^ir  nngeiinge 


widerwirt.  M. 
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Wffir'  in  (da)  komen  an, 
260  wan  da5  in  der  engel  dao 

Vuorte  vüu  in  änc  schaden  * 

mit  im  in  ein  schfrne3  gadein, 

Dö  sprach  der  engel,  Gotes  bot': 

»sag'  an,  geloubestu  noch,  da5  Goi 
4)5  Gewaltik  i$t  Ober  alle  geschaft? 

sich ,  wie  gwr  §ia  [f t€fke]  GoU»  luift 

Dich  häl  verdniDgen  kne  wer! 

WK3  hilfel  diD  midiel  hnt 

yifä  volget  dir  nik  ieman  nttf 
70  noch  ut  wir  »Dftposoit 

Potenlos  d»  sede*« 

Got  der  tet  dir  nech  wel  md« 

Der  hAt  dich  gedfttthel  nider: 

wolf  er,  dn  wttrdest  iMmlc  wider. a 
75  Dö  sprach  der  künik:  »her[re],      saget  mir, 

durch  iuwer  ziihl,  wer  stt  ir? 

Stt  ii's,  von  dem  ir  habt  gefeit, 

s6  öuget  iuwer  edelkeit 

An  mir  armen  toerischcn  man 
80  und  wlsel  mich  doch  etswar  an.« 

Dd  sprach  der  engel:  »ich  bin  5  uibt  Got^ 

ich  bin '5  ein  engel  und  sin  bot', 

Des  w4ren  J^sas  Krislus, 

der  hie3  mich  werben  nii  dir  sui^ 
86  Als  dir  hiate  ist  wider  vam, 

und  lie5  dich  dftvon  werden  arm, 

Von  diaer  h6oli  vertilceit, 

d4  man  dir  die  wArfaeit  aeiV : 

»Got  boBfaet  und  nider t,  swen  er  wil,« 
.  90  des  widerspreche  du  [ger]  le  vil, . 

1  Di*  kkUmt  »i«r  S&tUtH  immtm  in  JML; 
in  ein  vil  b<rse  gediiige  • 
WaT'  der  künik  aber  komm  , 
biet'  in  der  engel  niht  genonicn 
Von  in  gar  an'  alieu  scbaden. 
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Unt  toak  dir  noch  ut  alhCe«  . 
s'wAr«  wan  diu  guol  gerihte, 
Dir  w»r*  die  tchalde  mmi^eben« 

und  muestes  immer  »Isust  lebetu« 
29ö  Do  viel  der  küuik  hia  zc  tat 

vür  den  enget  mani^en  vat, 

£r  sprach:  »nu  gebietet  über  mich; 

was  ^^^5  ^'^^  ouch  tcb.« 

In  bie5  der  cngel  üt  stau, 
300  er  sprach:  »dA  Mt  geloubeo  hiA» 

0a5  dir  die  priester  kiloden;  • 

w^tu  si  halt  in  stkoden, 

Doch  l^reot  ti  dich      det .  sthrift 

die  wiren  EHttenMMii  Jtift. 
5  Noch  täU  ich  dir  «drei 

wilto  tiehaitini  dta  Ire, 
I"    Sfr  merke  rehte,  wa^  ich  sagt: 

swer  dit  slntu  kumber  klage, 

Gegen  dem  soltu  erbarmik  sin; 
10  ynl  volgest  dil  der  lere  min, 

Sö  wirsUi  \M(icr  künik,  als  e, 

und  bist  behalten  immer m4.« 
.  Oer  küuik  vor  vröiiden  zeäer  iie« 

er  neigte  sich  bi5  üt  diu  knie, 
15  £r  sprach: . Dieb  volge  iu  imne?  gern, 

durch  Gol«  «dt  ir  mich  lehaikt  gewern. 

Der  engel  bdt  Im  afaie  haut 

und  gab  im  alles  sin  gewaiil 

Und  ottch  sin  kttnikrlehe  wider. 

dd  leit'  der  kOnik  da^  rdUcel  nider, 

Da5  im  der  schenke  üben  hie5, 

dü  iu  siu  tor  werte!  in  verlief. 

Der  engel  vor  dem  kuncgc  vciijweim, 

und  vuor  gegen  bimel  riebe  heim, 
25  Ic  sinem  anblikke. 

der  künik  sprach  vil  dikke: 

»Gelobet  sl  der  suese  Krist« 

der  alad  reht  gewaltik  iak 


Swa5  mir  der  enget  häi  geseil» 
330  da5  ist  dia  rehte  wärheit^ 
Ich  bete  hie  vor  kranken  sin: 
ich  wei5  nü  rehte,  wer  Ich  bin» 
Ich  sol  witMkUcher  baden.« 
£r  gie  mit  vröuden  vttr  da5  gadem , 

35  Sam  einer,  der  nie  )eit  gewan. 
dö  vragteii  in  sin  dienst  man: 
»Herre,  wä  mag  der  lore  sinl« 
du  sprach  der  kunik:  »  nü  gel  her  in. 
Und  schouwet,  wie  mir  ist  gescheu.« 

40  er  beguude  in  offenliche  jehen 
Und  seil'  in  di«iu  maere,  > 
wie  im  gelungen  w<ere, 
Der  kiUieginne  und  den  <  einen;  - 
von  den  grölen  ptnen^^  i  >  ■  i  :  ,/ 

45  Die  er  vor  in  allen  leit;  i  - 
und  wie  er  mit  dem  bader  slireili. 
Er  zeigte  in,  wä  da5  rökkel  lak. 
vil  manik  rlter  des  erschrak,  '    '  " 
Si  hetcn  alle  wol  gesvvoiii,      ■  'Vi  '  • 

50  Up  und  guüi  das         verlorn.  •  =  -  ; 
Diu  küneginLneJ  bat  in  hulde,     '  - 
si  sprach:  »ich  hin  in  schulde, 
Ir  wart  mir  waarllcbLenJ  unerkanl.«  > 
er  slA5  ir  bende  in  stne  hant, 

55  Und  sprach:  »nA  awtget-stitte^      •  - 
wan  ^  was  Gotee  willen  \^  ^ 

.   Ouch  bekanC  ich  min  selM»'nihhW  > 
dd  wart  der  rers  »Depoenit« 
Gar  lobellchen  wider  brAht, 

eO  den  er  dl  vor  (hftt')  venmAhty 
Den  hie3  er  wider  sehrtben  an, 
und  wart  ein  reht  biderber  man. 
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Mit  Zeile  265  weicht  M.  l>esonder8  in  SCellang  der 
Sät^e  und  auch  sonst  bedeutend  ab: 

Unser  herrc  Jesus  Krist 

ein  voget  ob  allen  künigen  ist? 

üaran  gloab(t)e8tu  vil  kleine, 

dich  dühle,  d&  soldest  eine  , 

Herre  ob  allen  kttnigen  wesan, 

dü  bdrtest  eines  vesper  lesen, 

289  Die  wärheit  las  man  üf  ein  zil: 

290  da5  wider  red(el) est  dü  ze  vil 

291  Und  dühte  dicd  ouch  zenihte. 
202  sich,  wan  din  guot[e]  gerihlc, 
2*J^    Dln  schulde  wasre  dir  unvergcbeu, 

294  du  muesest  immer  also  leben.«, 

295  D6  viel  der  kiinik  enkritiz(es)Ul 

296  vür  den  engel  manigen  val, 

275  El  spracb:  »herre,  slt  ir  der, 

276  der  nns  kuine  von  bimal  her, 

277  Von  dem  mir  wart  gcaeit, 

278  so  erxeiget  iawer  edelkeil 

279  An  mir  armen  Unrtschen  man, 

280  und  bewlset  mich  doch  elwa^  an.» 

281  Der  eiigL'l  sprach:  »ich  bin  iiiht  (iol, 

282  ich  hin  sin  engei  und  sin  boL\ 

283  Des  [waren]  henen  Jesus  Kii.'jlüs, 

284  der  hie^  mich  werben  mit  dir  sus, 

285  Als  dir  hiut*  ist  wider  vnrn  ; 

286  er  bie5  mich  dich  machen  arm, 

273  Und  bat  dich  gedrükket  nider: 

274  weit'  er,  dil  würdest  künik  wider. 

267  [Sich,]  na  bistu  gar  ka'  alle  wer; 

268  sag*  an,  wk  ist  n&  dtn  grd5  her? 

269  Sieb,  nü  volget  dir  nie  man  mit: 
970  noch  ist  [der  vers]  wftr  ]»Dep(o)$uit 

271  Potentes  de  sede. 

272  Got  der  let(e)  hoch  wol  m*.« 

295   Da  viel  LaberJ  der  künik  en  kriuz(cs]tal 


I 


.  -d  by  Google 


1 


396  (weiDeade]  i^Ur  den  engel  aiaiugmi  vtK 

317  Der  engel  böt  im  stne  hant, 
3!S   und  gab  im  wider  sin  gcwanl 
319    l'nd  sin  küiiikrkh  al  gemein. 
324   der  cngel  vuor  zem  himel  heim. 

Der  küiiik  wart  vrA  wider(e). 
H:>0   bin  rüklin  Icit'  er  nidcr(e), 

J)a3  im  gab  des  schenken  bani,- 
an  leite  er  sin  gewant, 

326  Und  sprach  gar  dikke  und  dikke 
mit  vröude  des  benen  schrikke: 

327  »Gelobet  st  der  wlre  Rrist, 

328  der  a1s6  gar  gewaldtk  ist! 
333  Ich  wll  nü  wtsUcber  baden.« 

33  i.     Mit  .?röuden  gie  er  vfir  das  gadem, 
335   Als  einer,  der  nie  leit  gewan. 
330   du  sprachen  sh\[e)  dienst  man: 

337  «Nii  saget  uns,  lieber  herre  min, 

338  wa  mak  der  töi**  hin  komen  stn?u 

Er  sprach:  »da^  wil  ich  iuch  la^eu  sehen, 

339  und(e)  wie  mir  ist  geschehen.« 
341   £r  huob  rebte  üf  und  seit' 
344  von  stncr  grd5en  arbeit, 

)46  Und  wie  er  mit  dem  bader  streit, 

und  umb  stn  vil  arme5  kleit. 
347  £r  vuorte  si,  6k  stn  rdkitn  lak. 

318  fit  manik  man  des  erschrak, 

349  Und  Ineten  alle  des  wol  gesworn « 

350  si  bieten  11p  und  guoL  verlorn. 

Do  sprach  diu  schceiie  ktincgin[ne] 
rem  kuiiige:  »[vil]  liebe i  herre  min, 
3o2    Ich  l)in  gein  in  in  .scliulde; 

351  nü  gebet  mir  iuwer  hiiMe: 

353  Ir  w^rt  mir  leider  unbekant.« 

354  er  drukte  ir  woIwt5e  baut, 

355  £r  sprach:  »swlget,  vrott,  stille, 
'  wan  es.  was  Gotes  witle; 

Ich  bete  euch  einen  toerischen  sin: 


.  -d  by  Google 


426 


ich  wei5  oA  tole»  wer  ich  bin; 

357  Ich  erkani'  mich  Mibe  nihUct 

358  d6  wart  der  tera  »I>ep(o)MiU« 

a59  Vil  lob(e)Uch(e)  wider bräht, 

360  den  er  vor  häl(e)  versmAht, 

3t) l  Er  Iiie5      (rlchlicli)  \Nider  scbrtben  an, 

362  und  wart  ouch  gar  ciu  biderbc  maD. 


ün|Vr  brauen  Wnn'^tv, 
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Uuä^er  Vruuvveu  Wuii 


Hie  liebent  f  ich  an  gr65  «itiMter 
von  Unser  Vrouwen  betunder. 

Nü  bcsret  alle  die  hie  sto: 
äf  da5  (iu)  diu  Idlnegto, 
Diu  edel'  und  diu  vrie» 

Gütes  muoler  Marie 

Mugc  tit'blei  ba3  behagen, 

SU  wil  ich  hie  vuti  ir  sagen, 

Ir  ze  lolx'  unt  ze  vruirjeii, 

als  ich  die  warheit  hau  veruumeu 

Suniclichiu  guotiu  msre, 

daran  diu  lobcbaere 

Rehles  lobes  >vol  ist  wert 

in  dem  herzen,  der  ir  gert 

Zuo  einem  vfirspredieii  dort. 
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II  er  /rotten  Ciaft. 
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Von 

Siegfried  dem  Dorfen 
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Viel  Wunder  geschcljcn,  wenn  niclii  hier,  doch  anderswo,  ^ic 
(jOtt  will,  dpr  tausend  Jahre  zu  Einem  Tage  marhl,  und  dessen  Wunder 
nicbl  alle  zu  hingen  und  sagen  sind:  darum  will  ich  nur  eins  erzählen. 

Ein  Bllter.  TCieb  an  Gute,  vohDt»  in  einem  Dorfe,  wo  es  eich  so 
gemttclilieb  Jebl,  als  andeftwo  in  den  Siädien.  £r  halle  ein  schAnes, 
sufes  und  biederes  Weib,  die  er  denneeb,  in  seiner  Bosbeil,  schalt 
und  schlug,  znroal,  wenn  sie  einer  Misselbal  von  ihm  gedachte.  Er 
brach  oridieEhe,  und  beiriihie  sie  um  so  mehr  damit,  weil  sie  Gottes 
Zorn  für  ihn  fürchtete.  Sic  hicU  Nacht  und  Tag  am  Gebet,  und  las 
Ueifsig  den  Psalter,  für  seine  Bekehrung.  Oft  weinte  sie,  dafs  sie 
armen  frommen  Leuleo  oicbl  Herberge  bieten  durfte.  Weno  er  ausriU, 
gescbab  es  auf  Unxucbt,  und  liam  er  Abends  heim,  eigriff  er  die  Frau 
bei  den  Züpien  und  warf  sie  iinier  die  Fafse.  Lange  Jahre  ertrag  sie 
alles  geduldig  und  gottergeben,  in  Hoffnung  seiner  Befserung:  aber 
solche  ist  selten,  und  »all^n  viel  xerreifst  den  Sark,-«  sie  verzweifelte  an 
der  Hijire  Unser  Lieben  Frauen  und  ihres  Jiiades,  und  wolite*  dem 
ivathc  des  Teufels  folgend,  sich  erhängen. 

Einst,  als  der  Bitter  fero  war,  sefaidtte  sie  die  HMgde  und  Knechte 
an  ihre  Arbeii  ans  dem  Hanse,  snehle  alle  ScblOfsel  tnsammen,  ver- 
-  schlors  alles,  und  warf  sie  In  einen  Teich  beim  Hofe.  Dann  gieng  sie 
auf  den  Kirchhof,  und  klagte  Unser  Lieben  Frauen  ihr  Leid.  Da  be- 
gegnete ihr  eine  Frau  in  einfachem  grauem  (iewande,  grüfste  sie,  und 
fragte,  obgleich  sie  ihr  zornig  den  Biicken  zukehrte,  wo  sie  hin  wollte. 
Die  Unglückliche  wies  die  Frage  ab,  und  eilte  nach  dem  liaumgarten. 
Da  stand  wieder  die  graue  Fkau ,  weiche  sie  gleicbwel  bisher  behOtel 
halle»  und  die  alle  Sorgen  hinwegnimml»  wie  die  Sonne  den  Schnee. 
Die  Lebensmüde  lOrnte  Uber  deren  abermalige  Frage,  trat  in  den 
Garten,  verriegpite  die  Thür  mit  einem  Aste,  und  suchte  sich  einen 
grofsen  Kaum.  Da  stand  nochmji!«?  die  graue  Frau,  und  erhol,  auf  die 
unwillige  Frage,  wer  sie  wäre,  thre  Hülfe,  wenn  sie  vxjssic.  worin. 
Zornig  hinweggewiesen,  verhiefs  sie  dennoch  Heil,  und  aut  wieder- 
holte Ftage  nannte  sfe  sich  Maria,  Gelles ' Mutter,  ihre  BesehQtierin 
gegen  Lorifem,  der  sie  vertwelfelnd  tum  Judas  genofsen  wolle.  Da  fiel 
die  Frau  ihr  zu  Fafsen ,  und  flehte  um  Httlfe  in  ihrer  Noth.  Maria 
hlef!;  sie  aufstehen  und  ihr  folgen;  sie  gab  ihr  die  Schlßfsel  wieder, 
und  hipfs  sie  sogleieh  in  ihre  Kammer  gehen  ,  und  was  sie  dort  an  der 
Wand  finde,  dem  ihren  Kummer  klagen.  Die  Frau  erfreute  .sich  für 
immer  der  himmlischen  iCrscheinung ,  und  als  diese  ve rKhwunden  war, 
blieb  ihr  roller  Trost  des  Lebens  und  des  Hersens. 


Sie  eilte  nun  tn  itne  Kammer,  und  fand  dort  rechtf  an  der  Wand 
das  Bild  daf  Gakrauzigien,  dem  da«  Blut  aus  den  Wundeo  floft.  Sie 
enclirak,  und  Oehte  in  dem  Herrn  um  Trott  in  Unen  Leide.  Da  iplacli 
das  Bild,  wies  auf  geine  Offenen  Wunden»  und  mabnle  die  Flrau,  tu 

ihrem  Hfil  ein  kU*in«*«;  Weh  txi  ertm-jon ,  tim  ihn,  der  ein  §o  grofse« 
Leiden  für  sie  erdulilcic  Sie  erkannlc  den  Wellerloser,  pries  ihr  Heil, 
ihn  gesehen  tu  haben,  und  wollte  fürder  nicht  mehr  klagen.  i>a  vcr> 
aekvand  das  Bild. 

Gexen  Abend,  all  der  Ritler  beim  kam,  legte  die  Fiau  ein  gulei 
Gewand  an,  gfengihm  cnlgegeu .  und  empfieng  ihn  freundtic^l.  Dalbe- 
frcmdelo  ihn,  weil  si>  sonnst  bei  !5(*irirr  Hnimkiinri  rvcmic;  er  gab  Ihr. 
wie  gewf)bttli<'li  f^iruii  Ol  r;  hlaf; .  und  fragte,  für  wen  sie  sich  so  ge- 
kleidet. Sie  wunscbto  liim  (iolleü  Lohn  dariir,  und  nehme  alles  vun 
ihm  rar  gut  Beide  gicngen  hinein ,  and  sie  beflirf  sich ,  dies  zu  thun, 
wai  er  wQnsebte  und  gebot,  legte  ihm  daaBrodauf,  relebte  ibm  selber 
(Hand-lWafier  und  tbal  alles  frohgemulb  und  lachend.  Da  blelt  er  sie 
fQr  trunken,  und  gab  ihr  einen  Backenschlag.  Sie  nahm  es  willig  hin, 
flehte  nur  für  d-is  r,csjnde,  gegen  welches  er  berttg  zßrnfe,  und  lam 
allen  seinen  \^ünschcn  zuvor.  So  ^irig  sie  mit  ihm  zu  Bede,  und  tiier 
fragte  er  sie,  welcher  Freuden-Saanie  zwischen  ihnen  aufgegangen  sei. 
Sie  sagte,  all  sein  Schelten»  Slofsen,  Swiekeo,  Scbtagen  und  Baufen 
sei  ihre  PTeude.  Er  hielt  dieses  IBr  Spott,  und  drobia  ihr  schwere 
Schläge,  wenn  sie  ibm  nicht  den  wahren  Grund  sage;  und  nachdem  er 
'^flnbl,  nicht  zu  zlirnen,  bekannte  sie  ihm  alles,  und  durch  welche 
Wunder  sie  vom  Selbstmorde  gerettet,  und  bcwo}?en  sei.  alles  freudig 
zu  leiden,  in  UofTnung  des  Himmelreichs  nach  diesem  kurzen  Leben. 
Dem  zweifelnden  erbot  sie  sich  su  allen  PMfongen.  Da  dahkle  er  ihr, 
und  war  pldislleb  von  aller  Bosheit  und  Bobbelt  genesen;  die  Fehde 
war  vorllbert  nnd  beide  küssten  sich  herzlich.  Der  Marin  blieb  fortan 
ireu  seiner  Ehe,  und  bofrüble  die  Gute  nie  mehr;  iin  1  «ie  crwlederle 
alb'S  freudig.  Beide  mehrten  durrh  Almosen,  .Andaclit  und  fJebel  ihr 
weltliches  und  ewiges  Heil,  und  nach  einem  heiligen  Leben,  gab  Gtnt 
den  lieben  Ebegefihrien  der  ewigen  Pranden  Hort. 

So  bewahre  GoU  ons  Alle  vor  dem  ewigen  Tode,  und  trotte  hief 
in  Leiden!  Das  bittet  Siegfried  der  Dorfer,  der  Dichter  diese.4 
fJüehlelns,  welchem  der  Fr  a  u  en  Tro  s  f  heifsl.  tiorh  minches  Weib 
wird  durch  GoUvcrtraiien  gerettet.  Herr,  hilf  uns  in  dein  Reich ,  um 
deiner  Muller  Ehre!  Amen! 
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Der  Vrouveu  tröst, 


Dit  m»n  isi  voq  dem  grAwen  manict 

und  OMer  Tronwcn  wunder  fln'  alten  wandt'l. 


Vil  Wunders  in  der  wcrlt  gmhihc, 
des  man  hie  niht  ensibt, 
Da5  sibet  man  aber  anders  «ft, 
beide,  dorl  unde  d^» 
5  SwA  Got  wander  machen  vÜ, 
dA  hat  er  krefte  harte  vil» 
Da5  er  e5  alle5  wol  volmak/ 
von  \üsent  jAren  einen  tak 
Kfinde  Got  wol  gemachen; 

10  mit  wunderlichen  sachen 
GüL  so  manik  wunder  kau, 
das  nimmer  weder  wip,  noch  man 
Mak  vol singen,  nocii  vot s;)j2;l'h ; 
dar  uro be  wil  ich  stille  dagen, 

15  Diu  rede  ist  n\\  /o  swaRre: 
•  hie  wil  ich  heben  ein  maere: 
^       Nü  beeret  aber  Ttirba5: 
ein  ritter  etswenne  593 
In  einem  dorfe  durch  gemach,  ^ 

20  des  im  vil  wol  6k  geschach. 
£r  was  des  guotcs  riebe, 
nü  wisset  werltche, 

d.  Ifmg*»,  OmanlabHiciiffr.  Hl. 
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Wer  in  den  dörfern  wonen  sol, 
und  ist  sin  dorf  dö  rates  vol, 

25  Er  lebet  alsö  sanfte  dh, 
ab  in  den  steten  anders  wü. 
Der  rilter  bei  ein  8ch4Bne5  wtp, 
dia  bete  gar  volkomen  Itp, 
Si  was  biderbe  unde  goot, 

90  und  bete  däbt  aUaten  nuot 
Da3  half  sie  leider  Ideine; 
diu  selbe  guole  feinet 
E3  was  ir  misseräten  gnuolc, 
da3  er  sie  schalt  unde  sluok, 

35  ünt  tet  ir  manik  unp^emach; 
von  stner  bosheil  d^s  geschach, 
Von  iren  schnldeu  kwam  03  niht, 
also  bin  ich  der  mairc  bcriht, 
Er  tet  e3  gar  ka'  iren  rat; 

40  sw4  er  Iteine  missetül 
Mit  ibte  voUen  briibte, 
wen  si  des  gedAlite 
Und  diu  nusre  ganz  Ternam^ 
sebant  s6  (wart)  der  ritter  gram 

45  Dem  reinen  guotem  wibe, 
er  tet  doch  irem  übe 
Verre  wirs,  denne  ba3; 
swA  er  sich  an  ihle  vergaß, 
Fr  brach  vil  dikkc  sin  e, 

50  das  lot  ir  herzlichen 
Unde  muote  die  reine; 
durch  sich  niht  aleine, 
E3  was  ir  leit  umbe  das 
sie  Torhte,  d^  er  Gotes  ba^ 

55  Erwerben  möhte  dämite; 
das  reines  wUies  sit^: 

E3  ist  den  muwen  allen  leit, 
des  Wolde  ieb  sweren  einen  eit« 
Sint  si  biderbe  unde  guot, 

60  ob  der  man  ihl  misseluol; 
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£5  ist  den  mannen  oiieh  niht  licp, 

er  $t  denne  &tr  ^retl  [eilt]  die]», 

Ob  sin  iKp  iftft  d«i  begibt, 

d85  den  Iren  missestCt, 
(15  Diu  gttote  trotfwe  geme  pflak, 

di^  fli  naht  ande  tak 

An  irem  gebet  dikke  was 

und  den  raKer  ttberhis 

Tftr  des  mannes  misse  tAt 
70  das  ini  Got  noch  solhen  rät 

Iii  sinem  geiste  scnte, 

da3  er  in  erkeiite 

Und  ir  genaedig  wäre. 

also^etäniu  mn(^re 
75  Hörte  si  von  im  selten: 

slaher\  unde  schelten. 

Des  was  ir  vil  von  im  bckant. 

er  bete  si  des  gar  entwant, 

Da3  si  guofpn  lioien, 
80  die  €k>t  vcm  himel  triuten, 

Ir  her  berge  niht  enböt^ 

des  wurden  ir  vfl  dikke  röt 

Ir  ougen  und  ir  wangen. 

alsA  was  si  bevanxen 
85  Mit  komberbaftem  lebenf^), 

QDt  pfiak  sin  doch  tfl  ebeii(e). 

Si  erschrak  Wl  dikke, 

des  hmett  ottgenblikke 

Kerte  si  ze  Gote  hin, 
90  da5  stn  geist  noch  solhen  sin 

frem  wirte  braehte,  ^ 

[und]  da3  er  s?ch  bedsehte 

Und  stn  zürnen  iie3e. 

man  gie5e.  swar  nvui  cri 030  , ' 
95  Swer  der  busheit  (ist)  gewont 
und  alze  sere  dskmite  bedönt. 
Der  l8e5et  si  vil  seiden, 
mich  sol  nie  man  melden, 
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Was  ich  hie  mite  meine; 
100  ich  vörhte  mich  vil  kleine. 

Da3  wart  an  discn  dingen  scbln; 

nieman  wil  der  btrste  sin, 

Wir  waeren  alle  gerne  guot: 

v^'o\  im,  der  da5  beste  tuoi! 
5  Dikke  reit  der  ritter  Ü5t 

uod  sluok  der  frouwen  einen  pd5, 

So  er  gegen  dem  ftbende  wider  kwam, 

mit  deD  sdpfen  er  si  nam 

Und[e]  warf  si  für  die  vuese; 
tO  ala6geUiDer  graese 

Wart  ir  vil  an  geleit. 

wenne  er  von  slner  vrouwen  reit, 

Das  wiHCii  kranke  minne; 

63  mohte  bas  unsiune  ^ 
15  Heisen,  wan  vriuntschaft; 

dä  hele  diu  liebe  keine  krafl 

Uf  der  rehten  triuwen  vunt; 

des  Wölf  ich  wetlen  amb  ein  pfuaL 
Od  diu  mronwe  des  gepflak 
20  mit  dem  ritter  mangon  tak, 

Zele[t]8te  si  der  rede  verdrd^» 

sorge  was  ir  hta  genÖ3, 

Weinen  und  iienEenltcbes  klagen, 

sine  moht'     lenger  niht  vertragen, 
25  Darndch  knmt  ein  herzen  leit^ 

als  man  ein  dink  g[e]nuok  vertreit, 

Da3  man's  niht  vertragen  mak; 

also  enbindet  sich  der  sak, 

Was  sol  der  selben  rede  mc, 
30  und  wirt  erger  vil  denne  c. 

Darnach  sprach  diu  guole 

in  ir  selbes  muote: 

»Min  kumber  wil  sich  lengen; 

ich  wil  mich  selber  hangen, 


I  ttinninoeY 
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13Ö  E  ich  e3  die  lengc  lide; 
niht  leiigei  icli  e3  mide,« 
Sprach  diu  vrouwe  wider  sich 
wsim  das  l^nser  Vrouwe  mich 
Niht  wil  erha  ren  iind  ir  kint,    "  '    '  ' 

40  die  beide  sö  gewailik  sinl,'  '  -  ' 

50  wii  ich  rechen  mhMiiH^iii^'*^ 
das  Up  und  sSle  wirt^erlorri^,  ' 

Das  raaos  ich  alsA  ll^^ttii'  " 
^  dirre  kumber  wsi^^d '  *^ 

45  Bis  M  mtnen  Ie[t]st^  fiflti«  - 
diu  vrouwe  sich  des  gtr'^l^^lr^  ■ ' 
Das  schuof  des  leiden  tifireh  rät,  ' 
der  manik  wtp  verleitet  hat,  ' < 
Und  noch  verleitet  mangen  man,  ' 

sonder  sich  niht  versinnen  kaii/^'^'''" 
Wa3  da  schadea  von  geschihl; 
der  tiuvel  ir  kein  gnot  riet.  '  i^Mcii- 
Dö  der  ritter  Ü3  gereit/    ^  ' 
diu  TToawe  das  nibt'leiiger  oieii,'^^ 

$5  Ir  meide  si  versante,  ^  i"^- 

die  knehte  si  dä  matfte'^'  .^^M^•^i'uH^  j  >i 
Das  gewonheit 
▼ooren  au  ir  arbeit. 
D6  diu  vrouwe  State  vaiit, 

60  sie  suochte  mit  ir  selbes"  hani 
Die  slü33el  alle  gellche,      ^  ' 
uiid[e]  p^ienk  gegen  einem  liehe, 
Der  was  bl  dem  hove  nä, 
dar  wart  der  vrouwcn  sere  '' 

Ö5  Die  8lÜ33el  warf  si  dnrio.    '      '  ^ 
das  kleine3  rechelln; 

Wer  sich  niht  bas  gerechen  mak, 
dem  tuet  vil  wol  ein  kleiner  shtk; 
Den  er  slnem  vtiide  tuolt''^' 

70  der  io  dikke  häl  gemuot.  ' 

51  sprach  in  irem  herieü^»'  r 
Tm  muos  noch  hinaht  ^üfeAtnlb  ^-'^ 
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Uden,     er  kuml  wider, 
und  die  tür  alle  iiider 

175  Mit  binen  hendeii  brecheu.u 
sust  kuude  si  sich  rechen, 
Daj  guüL(;  wip,  und  anders  utUl, 
syrge  hete  mit  ir  iiÜibt. 
Do  f^itrik  diu  guote  vrouwe  bider 

80  gtf^cü  irem  hove  dratc  wider. 
Sie  hete  nur  ein  ideioe^  kUiii 
üf  da5  houbel  geleit, 
liod  gienk  über  den  kiroboC  hin; 
diu  vrouwe  lerte  ircn  sin, 

85  Wie  fti  zuo  dem  U»de  kreik, 
*  dft3  si  gegen  Unter  Vrouwe»  nrik 
Uni  klagte  ir  alfle]  ir  ungemaoh, 
diu  vrouwe  weinende  afmh: 
»Sint  da5  Uofer  Vrottwe  sieb 

90  nibt'wtl  erharmen  tttier  mich, 
So  wil  ieb  tooten  mlnen  Up:« 
sprach  da3  ungemuote  wlp 
»Nd  bän  ich  duch  vil  mange  zit 
GoL  ^edieiiet,  su  man  pflit, 

i)ö  Und  siner  lieben  muoter, 
da3  si.  noch  er  vil  guoter 
Mich  lik  Lrosten  umb  ein  hij^r, 
da5  ist  leider  aUewar, 
1)83        noch  nie  gehörte 
'200  Iren  trOst  mit  einem  wurle.« 
Sie  gienk  in  Jaemerllcber  gtr; 
ein  vrouwe  diu  begegent'  ir. 
Diu  truok  einvailik  gewant  . 
in  gr&wer  varwe  wol  l^ckant, 
5  Und  b6i  der  vrouwen  guoUn  Uk. 
mit  20me  k&rte  si  den  nak 
Gegen  der  vrouwen  dar. 
hete  si  gewest  vttrwär, 
035  ^5  diu  reine  Vrouwe  was, 

10  von  der  Got  menscbe  genas, 


Wider  aieii8eUl€lie(r)  art« 
st  hete  harte  wol  bewin, 
E  si  hete  da3  t^rmlten, 

si  het*  ir  grue3ca  wol  erlilen: 
215  Si  was  ir  dennoch  unbekant. 

diu  vrouwe  vragte  si  zehant: 

MWä  weit  ir  hin?  da5  saget  mir  nü 

si  sprach  ir  zornikitchen  mo: 

»Sol  ich  iuch  da5  wi35eii  lau, 
'JO  war  ich  bin  weile  gtDt 

Vrouwe,, lüt  iower  vri^en  sin: 

ich  wei5  Til  wol  den  willoD  nlo, 

Und[e]  ifime  vll  luurte.« 

ein  scfaoBiier  bouta  garte 
25  Der  was  in  den  bore  dA,  - 

dar  wart  ir  03er  mä5en  g4: 

Do  si  kwam  vtir  die  tür, 

si  vant  aber  aldu  vur 

Die  selben  reinen  vrouwen  guot; 
30  diu  bete  si  wol  biaher  behuot, 

Und  wolt*  ir  vürbasfhueteii 

mit  iren  grÖ5en  gaeten. 

Swes  Unser  Vrouwe  hueten  wil, 

der  hftt  sorgen  nifat  sö  vü, 
35  Si  nemo  si  bin/wi^  sei  des  ml, 

ab  diu  sonne  tuet  den  snd. 

Si  spracb  der  trouwen  aber  suo: 

»war  weit  ir  hin  sö  rebte  ▼ruoT 

Da3  saget  mir,  iicbe  vrouwe.«  — 
40  »schouwe,  herre.  schouwe,« 

Sprach  da^  uugemuute  wip, 
Sit  eiu  wunderlicher  Itp, 

Da3  ir  mich  irret  miner  vart; 

ich  habe  niht  üf  iucb  gespart, 
45  Wa5  ich  welle  macben 

mit  beim(e)nehen  saehen.« 

Mit  lorne  si  die  rede  enpflenli, 

in  den  garten  si  dl  gienk, 


440  UDLU.  Jht  icMc»  Mnf. 

Und  Bl6s  die  (ttr  ftt  viito 

250  mit  eines  bounas  aste« 

Da5  si  die  vrouwen  von  ir  vertribc, 
und  steine  dfarjnne  Mibe. 
Do  gienk  diu  miiwe  fttrbas, 
aller  vröuden  si  gar  vcrga5, 

a5  Die  sitge  si  vil  Ii  sc  iiat 

gegen  einer  heim(ejllchca  stat^ 
DA  si  die  grÖ5en  boume  kos, 
da  »volde  si  sich  llbelos 
An  einem  aste  haben  geiaa: 

60  da  vant  si  h\  dem  boume  sUa 
Aber  die  vrouwen,  die  si  vor 
beslo53en  hete  vor  dem  tor. 
,Dd  si  die  vrouwen  an  gesacbt 
zoraikllcben  si  d6  sprach : 

65  »Guote  vroowe,  wer  sU  tr? 
da5  tr  s6  gerne  slt  t>l  mir; 
Das  t^  vott  iuwero  schulden 
nibt  mtn  leil  muo5  dulden. 
Das      vremdiu  msm^ 

70  wer  diu  irouwe  wäre, 
Da3  was  ir  nocb  unkunt, 
und  wart  sint  ires  Itbes  vunL 
l)ö  sprach  diu  lugeulrkhe 
^ai  gezogenliclii: : 

75  »£5  diuhte  mich  cotriuwcn  guot» 
da5  ir  mir  sagcl  iuwera  muot^ 
Wa5  ir  wellet  an  gen. 
niöht'  ich  lu  ze  slaten  stcn, 
Da3  taet'  ich,  und(e)  w«r'  siu  vrö.a 

80  mit  zorne  sprach  diu  vrouwc  d6: 
»IViuwen^  des  entuou  ich  nibt» 
ir  stt  sin  noch  vil  unberibt^ 
Ir  weit  sin  alze  lange  pflegen« 
das    >nir  stdt  in  den  wegen 

85  Und  irret  micb  der  beimlicbeit, 
dft  micb  der  wille  bin  treit: 
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Hebet  iuch  iower  itrA^e» 
4  dem»  idi  ineh  lä^e 

Erzürnen  harte  sere, 
290  da3  krenket  iuwer  ere.f« 

Dö  sprach  aber  diu  guoie 

in  äuü5l!chem  maote, 

Getriiiwe  waerllchfen]  sunder  h%^: 

»QÜ  saget  iiLweru  willeo  ba^^ 
95  Ich  wil  iu  geben  solheo  rät, 

der  iuwern  ^ren  wol  an  stSt, 

Des  sagt  Ir  mir  yU  lllite  denk.« 

d6  sprach  dia  mmwt  4kberl«Dk: 

»Gnote  vioaw«»  irer  Sit  irt 
900  das  ür  wellet  rftteii  mir 

Vttr  die  jnmerHehen  ndt, 

davon  ich  Uden  muo3  den  tot. 

Itebel  iuch  von  hiiuien, 

so  muget  ir  heil  gewinnen: 
5  Ist,  da3  ir  lenger  blibel, 

ein  schade  iu  beklibet, 

Der  iu  immer  wirret; 
'  und  \äi  mich  onmirreL 

Ich  enwels        «rouwe«  wer  ir  sli, 
10  ir  irret  na^  se  nanser  iU.«t 

IM  sprach  dia  anese  reine, 

alles  valsches  eine: 

»Nd  dü  63  gerne  hören  wäl, 

und  dich  der  rede  nibt  bevilt, 
15  So  wil  ich  dir'3  vil  gerne  sagen, 

llbte  wirt  es  dir  behagen;« 

Sie  sprach:  »ich  bin'3  MarUi,      .  . 

Gotes  muoter,  diu  vil  nä 

Vor  dinem  augesihte  stat. 

der  tinvel  .h4t  dir  bttsen  r^t 

In  dln  berze  gesant, 

und  der  8inne[n]  dioh  geptetv 

Des  woldeal  hengen; 

ind  dtn  s6le  bnagtii  . 
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^5  Lucifern  in  9tn«B  sthd^; 

dä  waere  si  Judas  genÖ5 

Vürbas  iinaier  mere. 

guot  wip,  wider  k^rc, 

Das  dunket  mich  iiiit  triuwen  guol, 
30  und  lc^3  den  zwivelltchen  mtiot 

ünd[ej  1^5  das  wider  muate(a)  6ki. 

]ä  was  ich  diu  Trouwe  d!n, 

leb  bete  dir  wol  rdt  gcgcfa«» 

Yttr  dlD  knmberbaftes  ItboD.« 
35  D5  si  da5  gehörte 

an  Unser  Vmwen  worle« 
sl  Gotei  moeter  was< 

do  Tiel  si  nider  6f  dag  ijvaa 

Und  neik  ir  öf  die  vue5e; 
40  si  sprach:  »Vruuwe,  bue^Q 

Mine  gruse  arbeit; 

min  Wirt  hAt  \\f  mich  geleit 

Ein  so  swajre3  sorgen  joch, 

da5  ich  mich,  VrMiwe,  beuge  aocb, 
45  Dane  rätest  mir  denne  etwaj^t 

da5  mir  der  soigen  werde  ba^ 
Umer  Vrouwe  sprach  nhant:  . 

»dfai  kumber  ist  nür  wol  beknit; 

Stand  Af  unde  Toige  mir,  •  ^ 
50  ieh  wil  gerne  rAten  dir, 

Wa5  da5  beste  sl  getAn, 

ob  dü*5  will  vür  guot  eiiplan.« 

Do  stuont  üf  ciiü  guote, 

in  vrolichem  muote, 
55  Und  wart  03er  mä3en  vröu 

dd  diu  rede  kwam  also« 

Unser  Vrouwe  sprach  siders 

»nü  nim  die  slü55ei  wider. 

Die  bAst  dü  vor  in  de«  ttcb 
60  geworfen,  weig  Gott,  äüe  gellcb« 

Die  habe  ieb  dir  her  wider  Mhl, 

und  habe  vil  wol  ao  ditb  gedibt 


Nü  hebe  dich  f  il  Mte 
in  die  kemenAle, 
965  Wi^  dü  findest  an  der  want, 

dem  tuo  den  dtnen  kumber  bekant; 
Da3  gibt  solhe  lere, 
daj  dir  nimmer  mere, 
Guot  wip,  misselin^en  kan; 

70  gedenke  vllsikllch  daran.« 
Du  siedle  slü55el  an  gesacb, 
mit  grd5en  vröuden  si  dd  sprach: 
»Nd  wei5      v<d,  da$  dik  bitt« 
von  der  der  w4re  Jteis  Krist  - 

75  In  dise  werlt  wae  betagt, 

und  bUt  diu  nnoter  and  dan  nasat, 
Diu  die  werlt  emert  Ii4t 
sint  ich  nA  habe  dinen  räi^ 
S6  misseg^t  mir  nimmer; 

80  ich  wil  riiicii  viüuweii  immer, 
Da3  ich  dich,  muoter,  ie  gesach, 
und  diu  muut  mir  zuo  spiach.cc 
Unser  Vrouwe  schiel  van  dao* 
dise  vrouwe  tro&t  gewan 

85  Des  Ilbes  und^iles  hersen, 
si  Iie5  allen  amerzen, 
lJnd[e]  hnop  sieb  bnrte  drAte 
in  ir  kemenlte: 

Dä  vant  si  aiio  der  rebten  bant 
90  Gntes  varter  an  der  wantt 
Der  was  Ir  kernen  harte  nä, 
er  wolle  ir  selbe  räten  da, 
Got  iiei  hcte  vii  wisen  ral; 
swer  stnem  räte  bt  gest;U 
95  Und  dem  gerne  volgen  wil, 
der  hat  wlsbeil  also  vil, 
Da5  er  mit  tumplicher  tal 
nimmer  sünd^n  {jmtit)  begäi, 
D6  sach  si  lao  den  stnnden 
400  Ü3  allen  alnen  iviindan 
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Da5  bluot  «e  tale  vlie3en 
und  Ü3  den  wunden  die3en. 
Dö  des  diu  vrouwe  wart  gewar, 
des  erschrak  ir  herze  gar 

405  ündc  gewan  vil  swaeren  muot, 

dd  sprach  diu  schoene  vrouwe  guot:c^'^' 
»Got  herre,  wis  genaedik  mir;  •  '  ^'^'^^ 
mlmu  leit  diu  klag*  ich  dir,  :  <i '  ^ 
Da5  dü  mir  gebest  dtnearfflt  -  li»  <j(i 

10  Yttr  alle  «Im  miiseUt  ^^-^-^^ 
Und  das  id***!  geseheiden^  >  ^      0/  « 
voD  benenllcheD  leideir;  ^  -  •  t-ti'  n-yr 
Wl  weist  wol,  hcrre,  mtii[e)  n6t: 
des  wis  gemant  durch  dtnen  tot, 

15  Das      D^'"^  gebest  lere: 
oder  ich  muo3  immermdre 
Trüren  an  dem  llbc; 
ist,  da3  ich       belibe     '        i  Iw. 
An'  dinen  helfllchen  tröst,     '  ^  >^ 

20  sd  Wirde  ich  nimmer  m^r  erldsLd^  ' 
D6  sprach  da5  bilde  wider  sie : 
»gttote  ?roawe,  seboiiwe  alhie,  - 
Was  1^  durch  dich  erliden  hktiy 
sich  mtne  wanden  offen  stAa, 

2S  Ich  habe  durch  dich  selbe  aiMt 
erliten  durch  die  Kristenheit»« 
Sprach  da3  Gotes  bilde  dd 
>;tiiu  marter  was  mir  niht  ze  ho, 
Ich  Wolde  ir  niht  vermlden: 

30  kanstu  niht  erilden 

Durch  mich  ein  kleines  herzen  leilt 
dtn  S8elde  würde  noch  ?ii  breite 
Kündest  dü  durch  mich  vertragen «  • 
wirstu  gescholden  oder  geslagen, 

35  Ltde  das  Ueine  leit  durch  mich, 
guote  vrouwe,  sint  das  1^ 
S6  vil  durch  dich  erliden  bin.« 
äA  sprach  diu  guote  vrouwe  sAn: 


»Ich  Ilde  gerne  da^  icb  toi; 
140  idi  sihe  d«s«  hem,  Täter,  wol, 

Das       bis^  dci'  ^^1*®  Krist, 
der  aller  wcride  Iccser  ist; 
Ich  wil  ninimermer  geklageii,  . 
ich  wii  alles  daj  vertragen, 

45  Swa3  mir  leides  wider vert, 
sint  mir  da5  heil  ist  beschert, 
Da5  ich  dich,  herre,  habe  gefleben, 
unt  tu  mir  selbe  b^t  verjeben 
Sö  helfücher  mmre; 

50  hkn  ich  heriensmre,  :  ^ 

Die  geldag*  ich  nimmetiiil« 
gescbiht  63  wol  von  mltter  6 , 
Von  wiben  oder  iw.  mtODeo.« 
dd  sehiet  das  dannen,. 

55  Und[c]  bleip  diu  vrouwe  aleine. 
dank  habe  diu  guote  reine,  *  . 
Da3  si  e3  hiezuo  brahte,  /n:  -  / 
das  ^iot         gedähte        1/    u  ..: 
Und  ir  sö  veteriichen  riet      ■  i.  , 

60  e  er  von  der  wrouwen  schiel. 
Oucb  danken  wir  der  guoten , 
der  reinen  wol  gemuoten »  ; .    :  1 
Diu  80  muoterllchen  Inn  j .j  1 1  i 
trcBslen  mnwen  nnde  1  man.  1  r  >  1 , .  r  1  < 

€5    Gegen  Abende  der  fUteVikwMmb  j  v 
dt  diu  muwe  das  ^Vi^mn  - : 
Si  legte  an  ein  guot  gewant^ .  u ; . !  7 
unde  gienk  alzehant  ;  |  <.«ri>  -i;  >i  > 
U3  der  kemenäten  tür        uv^u  ir> 

70  gegen  dem  ntter  hinvürj     ,i  r,  ^t;/. 
Si  enpficnk  in  ziihtikliftb^li»  luv  i  "  - 
diu  selbe  tugent riebe: 
»Sit  wil[le]  kommen,  lieber  bere«« 
des  wundert'  in  gar  sere, 

75  Wa5  diu  da  mite  meinte; 
wan  si  vor  dikke  weinte^ 
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Dü  er  7.C  hAsc  fr  warn  geriten. 

er  t(  L  rji'icii  siuem  alten  siten, 

Als  er  vor  vi!  trornc  pflak, 
480  er  sluo*?  ir  einen  orslak: 

»Gegen  wem  habt  ir  iucb  gekleit?« 

des  was  diu  Trouwe  gar  geincit, 

Si  dankte  im  vil  schdne: 

»Got  iuch  de»  skiges  Mm! 
85        ir  nir  le  leide  toot, 

das  nSm*  >^  «lies  (wol)  v9r  g«ot.#( 

Si  giengen  mitdiiaBder  Hin. 

dia  vroowe  kdrie  (d6y  deo  sin, 

Swes  er  ?or  gednhte, 
90  da5  si  da3  volbr«iiCe, 

Und(e)  9wi^  der  rfiter  ^ste^, 

d»5  man  dea  iriht  enliej. 

Diu  vrouwe  diu  was  gar  gcnfeil; 

im  wart  'da^  brol  tf  ^^eleit, 
95  Sk  wulte  im  selt)cr  \va33('r  geben; 

sie  hete  \viiiinc'iikliche3  leben, 

S\vn5  si  solle  machen, 

si  künde  niht  denfno]  lacbeil. 

Do  wäntc  er  der  maere, 
SOO  da5  si  trunken  rare« 

An  den  bakken  er  ale  aluok; 

mit  Ettbten  si  das  fS^^  Tertraek 

Er  lumte  vil  swinde; 

si  suonte  da5  geaiade. 
5  Mit  vl^iielkilieo  iporten 

ai  hete  ir  dren  pforten 

Gegen  dem  ritter  gekafrt; 

e3  was  alles  wei-  bewart, 

Swea  er  for  gaddlbte, 
10  d^  man  das  vol  brühte. 
'  Dea  nam  den  ritter  wunder 

vür  manigiu  dink  besunder, 

Was  diu  rede  möhte  s!d. 

si  lel  im  großer  liebe  scbln, 


1 


515  Sine  woUe  in  mhiw  slMfen. 
si  giengen  beide  dAleiif 

Do  si  ze  belle  kwamen, 

er  sprach:  wwa5  vreude  sameii 

Isl  zwischen  mich  und  iuch  gcsAl? 

90  ich  wei3  nibl,  wie  63  dai  iimbe  slal,^ 
l)a5  ir  sd  vrA  sil  gewesen; 
ist  iu  iht  niuwes  vor  gelesen, 
Das  s^il^     89^n  mir  ffirwiir: 
w«in  ich  05  wil  wi^^eii  gw.« 

25  M  sprach  diu  .vrottwe  gnote 
10  vrdltdiem  nuiotec 
»Ich  tuon  e5  niht  wan  durch  gui^U 
sU  ir  mir  ze  gnote  tuot. 
Das     mich  scheidet  dikke, 

30  sl(E3e  unde  zwikke, 
Slahen  uiidc  roufen, 
da3  wil  mir  viöudc  kouica, 
Solde  ich  des  niht  wcscn  vrö?a 
mit  zornc  sprach  der  rillcr  du; 

35  Wävon  isl  diu  rede  komen, 
das     iuch  habet  an  genomeu 
Als6  vrcvelllchen  Spot? 
ich  wil  es  wissen^  sam  mir  Goi! 
Ist,  das  ^r        Aib^  enaagetf 

40  ich  Wil  iuch  slahen,  dag  iiiigel» 
Got  und  ittwern  vrOndtni 
tr  sult  nir's  ^^h^^  kOndeD« 
Ich  wil  63  wi33en,  sam  mir  Reist  l:> 
in  dirre  selbeo  kurzen  vrist.« 

45  Do  sprach  diu  vroiiwc  alzchani: 
»ich  wil  iu  luüu  die  rede  bckaiU, 
Lä[3e]i  ot  iuwer  zürnen  sin 
immer  durch  deu  willen  min. 
Ich  wil  iu  gensUßben  jehen 

SO  alles  das       ist  geschehen*« 

Er  sprach:  »ich  zürne  darumb[€G  wbt« 
Wirde  ich  der  wdrheit  vervibt: 
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Ist  4  €l83  ir  des  niht  entuoi, 
$6  Wirde  ich  niniiwr  belniot« 

555  Ü6  sagte  si  dia  mnrtff 
w«5  ir  wüte  wim: 
Dich  wolle  mieb  ortflBlen; 
dd  half  mh*  1^5  den  noKen 
Unser  Vrouwc  miL  ir  krnfl  ; 

60  diu  machte  mich  so  sigrr)hal't, 
Das  überwallt, 
si  gab  mir  wider  in  die  hanl 
Mine  slüsjel  alle  gelich[ej. 
die  hete  ich  vor  in  den  Üch[e3 

65  Geworfen  al[le]  mit  alle: 
die  habe  ich  wider  alle; 
Die  warf  ich  io  se  leMe  dai*, 
des  bekenne  ich,  des  ist 
06  Wiste  si  mich  Mit 

70  in  dise  kemeiiAte, 

DA  fand  ich  hie  an  dirre  wtn< 
Gotes  marter  alzehant^ 
Dem  bluoten  sine  wunden, 
der  riet  mir  zuo  deu  stunden; 

75  Da3  ich  durch  sin  ere 
klagte  nimmer  mere 
AI  min  uogemuete. 
durch  die  Gotes  guete 
Wü  ich  gerne  dckk»» 

80  sw«s  mir  von  inwiMrn'  scbuldeii 
Leides  iDunar  mtk  gesehehen. 
er  lie5  midi  idne  wnnden  sthen, 
Die  er  4cn«h'iifidi'efliten  'b4U 
swa5  ir  gesttmet  oder  geslüt, 

85  Da3  Ilde  ich  willekliche. 
Got  hat  mir  sin  riebe 
Nach  disem  kurzen  k'ben(e) 
gelobet  dort  ze  gcben(e);        .  • 
Dar  umbe  bin  ich  alsd  vr4 

90  tuot  sust  oder  sö« 


Swa3  ir  gebietet  unde  wolti 

ich  bin  iu  doch  von  hmm  Jbolt«« 

D6  der  litter  da5  vemam« 

wie  diu  rede  her  Inram, . 
W  Er  sprach:  »liebe  trottwe  mtn., 

sol  dts  aber  ein  wftrfaeit  fltaf« 

»Swi^  ir  mir  m  ieide  tuot, 

darambe  habet  senften  maota 

Des  dankte  ir  der  ritter, 
600  der  vor  harte  bitUr 

Slner  vrouwen  was  geweseu, 

der  was  d6  gar  wol  genesen 

Von  aller  slner  dorpikeit; 

des  wa^  diu  vrouwe  gar  gemeit* 
5  Alsust  gelak  diu  v6de;  ■.     -  > 

da3  si  sich  kusten  b^de,  .  ■ 

Des  getrüwe  icli  rehte  wol,       .  . 

ob  icb^5  mit  hulden  reden  sol^ 

Und[e]  wart  ein  Triiintscbaft  uasnieriiiö. 
10  der  ritter  bleip  an  slner  d 

Mit  a]s6  ststem  muote^ 

da5  er  die  reinen  gnote 

Nimmer  enamte,  6»$  ist  wir; 

sl  was  ToUenlcomen  gar» 
15  Da3  si  da5  selbe  wider  tet 

almnosen,  veniCgjen  und  gebet 

Herten  si  d4  beide; 

von  werltllcbem  leide 

Unde  von  ewiklicher  not 
20  erlöste  si  der  milte  Got; 

Die  seien  si  woi  ernerten, 

die  lieben  Sgeverteo, 

Näch  disem  kranken  llbe. 
Wol  dem  man,  dem  wlbe» 
25  Die  Gotes  lere  halden, 

nlich  söget4nen  sälden, 

Bas        heilet  heilik  leben! 

den  wU  Got  se  Mne  gelten 
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Der  6wigei|  vrOaden  bort 
S3D  di^  ist  cId  hofeNdu^  wort. 

Got  der  scheide  uns  alle 

▼on  ^üdldieiii  fsHe; 

Got  durch  stne  gaete- 

alles  nngemuele 
35  LntweDdc[n]  von  den  allen, 

der  Up  sl  hie  bevalfen 

Mit  keiner  bände  swaere! 

des  bitet  der  Slfrit  Dorfsre» 

diz  buochelin[c]s  tihtjcre, 
40  Da5  ist  genant  der  Vrouwen  trös 

65  wirt  noch  manik  w!p  eridst 

Von  ^wikllchen  riuwcD, 

diu  Got  wil  geiriuwen. 

Miller  fürste  h^, 
45  durch  dtner  muoter  te, 

Hilf  uns  in  dttt  rtohe! 

sprediet;  nAmen!«  alle  geltche. 


Lxxin. 

Mttfer  /vantn  WiiUv 

und  die  JonglnHi. 


I 

Digitized  by  G() 


Digitized  by  Google 


i 


Ein  Ritter,  der  rastlos  um  Bhi«  waib,  rilt  datt  auf  Abenteuer  in 
eine  Sudt,  wo  ein  Tuntel  gehallen  und  um  ttinne  und  Ritterscbafl 
manches  Speer  gebrochen  wurde.  Er  herbergle  bei  einem  Wirthe, 
dessen  Armut  durch  seinen  Ueichthum  schwand.  Da  sah  er  eine 
schöne,  gute  und  (ugeodbaUe  Alagd,  um  üerea  Guasl  er  sich  vergeb- 
lieh  iMiDftbte.  Er  remaliiii,  daiii  Ibte  Aelteni  von  gralMi  SaiahUiiiBia 
fanmt  wareii,  und  sandte  ein  Usügas  Weib  lu  ihnen,  wekbe  die 
Aellern  beredete,  dafs  sie  für  drei/sig  Mark  die  Tochler  verliaurten. 
Dieser  schickte  er  reiche  Kleinode  und  die  kostbarsten  Kleider,  begab 
sich  dann  selber  zu  ihr,  umarmte  und  Tragle  sie  narli  ihrem  Namen. 
Sie  nannte  sich  Maria.  Alsbald  gelobte  er,  sie  unberubri  tu  lafseo, 
nnd  als  die  Anne  betrttbt  «ar  und  weinte,  vell  sie  wähnte.  Ihn  reue 
der  Kauf,  tag  er  sie  an  aldi,  hente  nnd  trOsiete  sie,  dafr  Ibra  8ch5n<- 
lieil  ihn  vOllig  befriedige:  aber  ihr  Name  sei  ihm  zn  behr,  vell  er 
derjenigen,  nach  der  sie  genannt  sei,  und  allen  Frauen,  mit  Schild, 
Speer  und  Ritterrschwcrf  diene.  Das  Mägdlein  freute  sich,  dafs  er  auC 
ihre  beider  Scbutzherrin  also  vertraute.  So  vcrgieitg  diü  Nacht. 

Am  Morgen  verltttndeten  die  Ausrufer  beina  RiUerspiel  wieder,  wie 
viele  Speere  .gebrochen  wurden,  die  ein  Bauer  nicbc  getihll  bitte; 
Tambore  nnd  PlOteu,  Pauken  und  Posaunen  ersehoUen.  Oer  junge 
Ritter  schied  von  der  Jungfrau,  und  ritt  auch  ztimTurnei,  wo  die 
Köllen  sich  schaarten  zum  Tschostieren  (Lanzenrcnnen  überhaupt;  und 
Buhurdleren  (schanrweisc;.  Da  fochl  der  noch  unbariige  Hitler,  den 
1-rauEbre  ausgesauUl  iiatle,  so  tapfer,  dai's  es  manchen  Degen  erzürnte, 
Ulid  so  geschah  es,  dafs  er  Im  heftigen  Punleren  (Ansprengen)  undGe- 
drtlnge  aufs  Gras  gerannt  und  an  Tode  getraten  wurde.  Der  PHedhof 
war  Ihm  nicht  vei^önnt,  auf  dem  Felde  ward  er  begraben,  und  von 
Allen  selir  beklagt.  Herzlich  betrauerte  ihn  auch  die  lungfrau,  und 
blieb  seinelwetien  ohne  IHaiin,  • 

Nach  zwei  Jahren  kam  ein  SchUIer  zu  dem  Grabe,  aus  welchem 
ein  schönes  Bäumlein  gewachsen  war,  und  aah ,  dafs  die  wonniglichen 
Butter  destdben  alle  ungleich  waran,  auf  Jedem  al>er  Are  Maria 
sUnd.  Er  sog  wieder  in  die  Stadt,  holte  einen  seiner  Gesellen,  zeigte 
ihm  das  wtinrtrrvolle  Bäumlein ,  und  eignete  es  sich  zu.  Der  Andre 
jedoch  bcliaiipieie  ,  c's  schon  eher  gefunden  zu  haben,  und  beide  stritten 
und  rauften  sich  darum,  dais  es  in  der  Stadl  bekaunt  ward.  Pagiengen 
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Alte  und  JupKe,  Pfaffen  und  Laien  btnaus,  es  zu  sehen.  Ein  Bischof 
verkündete  ein  Gottes- Wunder:  auf  sein  Gebeifs  wurde  das  Grab  ge- 
ttAiel:  da  war  das  Bäunlain  aui  dem  Hunde  das  Todta«  gamehiea. 
DialuDgOran  kam  aiiah  harlial,  welBie  und  waUdagla,  wd  defimibbe* 
fragt,  erzählte  sie  den  ganzen  Vorgang^  und  gelobia-,  daft  ila Immerdar 
bei  Unser  Frauen  Kitter  bleiben  wolle.  Wan  sang;  vinA  Ins  über 
ihm,  und  Maria  liefs  6t<  h  Haar  auf  seißem  Grabe  abscheereoi  und 
diente  Gott  bis  an  ihren  seligen  Tod.  Per  Leichnam  wurde  aii^ebobea, 
und  Unser  Frauen  zu  Ehren  in  einem  Münster  bestattet. 

GoU  «ikeoDet  dai  lleaieheD  Ben  vol,  das  fhkbgamnlhaB  Qolaii 
wia  den  ScbaiabaUigaii.  Dar  Glaiftoar  balrOgl  sieh  latbtl;  dar  Biadar- 
oiaaii  lebKnil  iiah  aller  Mlnelhat. 


hXXUl 

Unser  Vrouwen  ritter. 


Dil  ist  eio  tcbcenes  rnmrf; 
toü  einem  Huer  loi»iiM»ire. 


Ein  ritter  juok  der  siten  pflak» 
da5  tt  vil  selten  ie  verlak, 
JDA  man  umbe  6re  [werben]  solde, 
(werben)  dkvm  er  [dikke]  4oMe» 
5  Beide,  liep  niuie  leit. 
te  einen  slten  er  gereit 
Durdi  Aventiare  In  ein  stat» 
als  in  ^es  stn  hene  bat; 
DA  wart  genomen  ein  turnei;  . 

10  sie  brächen  manik  iper  enswei, 
Durch  minne  und  dnrdi  ritters  ger. 
durch  gemach  herberg(e)l'  tt 
liiü  z'eaicm  wirl[el,  den  er  dä  vanl, 
des  armuot  von  im  swant; 

15  Wan  er  was  rieh  und  uri verzaget, 
nü  gesach  er  ein  schcenc  maget, 
Diu  erkante  guot  unde  schäm, 
ir  Site,  ir  tugent  und  ir  nam' 
Die  hclen  pr!s  und  werdikeit; 

20  nü  was  dem  ei  (c)gerndem  leit^ 
Da5  s'im  uiht  werden  soidCf 
d&von  er  smecaen  dolde. 
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Er  warp  ambe  die  scbcBnen  maget: 
ir  kiüschcy  ir  stete  im  gar  ytmgH. 
25  Ir  vater,  ir  mnoCer  wAren  komcD 

Ton  grö^em  giiot[e];  dA  het  er  ?enMmieD, 
Das  ^  wAren  ifeheit  bar, 

aanr  er  tongeoltehen  dar 
Em  Icfiiidik'wtp,  dia  was  lufffc, 
30  dia  erwarb  ims"  nrnbe  ditsik  mark, 
Mit  y»ter  und  mit  maoter  gunst; 
aisA  erieigl[e]  da3  wlp  ir  kansU 
Die  besten  kleinot  unde  kleit 
saut*  er  ir  durch  hübscheit, 
35  Sd  man  si  beste  veile  vanL 
also  wart  im  da$  bekant, 
D&5  er  sich  ze  der  junk  vrou[wc]ü  solte  iegeo 
dd  was  der  turnci  gcwegen; 
Des  was  er  stolz  und  wol  gemaot, 
40  in  döhte  s!n  vröude  mit  saelden  gaot 
Do  er  ziio  der  maget  slafen  gie 
und  sie  mit  armen  ombefie» 
Eine  Träge  er  niht  venneit, 
diu  im  darnach  sfn  lierze  siieH« 
45  Er  sprach:  »Joiikvroitw(e],  saget  mir, 
durch  ittwer  xobt»  wie  heiset  ir?« 
Si  spraeh:  »kit  beise  Marie.«  — 
»ir  Sit  Ton  mir  dia  yrte,« 
GediblT  er  ia  dem  muote  sin, 
50  ODt  tet  es  ooch  oiit  werken  schln, 
Wa0  er  die  arm(e)  ««o(z')im  zdch. 
dAToo  Ir  benen  vröude  vloch, 
Si  dibff:  »in  rimvct  wan  der  kout« 
durch  ir  ougen  wa53er  slouf 
55  ünd[e]  vlu33cn  ir  Ane  Avcnken, 
darnach  begunde  si  denken: 
»Niht  wan  63  ist  m!n  iinsaclikcit, 
da3  ich  bi(n)  discm  herren  leit. 
Dem  näch  mir  ist  sö  not  geweseiLcr 
60  vor  leide  getruwct'  st  niht  geneseiL 
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Dd  des  ,4«r  4«8«n  wi^:t  gewar, 
d6  grctf  «r  oAcb  iv  baldo  dar 
Und[ej  TrAgetf  si  dar  v»re, 
wanimb[ej  si  trftrik  mm. 

65  Si  jach,  als  ich  in  hin  gesaget 
dü  sprach  der  hell  unvenwgeU 
»Yiouwe,  der  ir[re]t  entweder  nihl: 
umb  guot  man  mich  niht  trureu  siht; 
S6  stt  ir  ouch  sö  minneDkltcht 

70  mit  lobe  der  bosLeii  gellch: 

Mir  ist  niht  wan  iufwejr  name  ze  bdr, 
wan  ich  mit  Schilden  und  mit  sper 
Ir  diene[n]  und  allen  vrouwett; 
ich  wil  mit  swerten  houweu 

75  Durch  si,  näch  der  ir  slt  genant; 
des  sl  min  Dp  IvaoßiK  ptot. 
Ich  wil  ouch  iuwer  m^re  eobern» 
durch  ir  wiilaii.«i  si  sprach:  »wie  gara 
Ich,  herre,  «nb  ineb  das  dienen  soll 

80  stt  ir  gebrilwet  als6  nol, 
'  Dia  uns  beiden  wol  gebelfan  mak.« 

Diu  naht  het  ende»  onl;  kwaaa  de«  Ulc 
Die  groijierer  warten  der  ritterscbaft; 
der  was  d4  alsö  grÖ5iu  loraft, 

85  Da5  ein  gebouwer  wol  tibersach,  > 
wie  manik  schalt  da  zcbrac^b. 
Tambüreo,  floitieren  vü,-, 
sumbern  and  busünen  spil 
Hort'  man  du  löte  erkrachen^ 

90  63  muoste  manger  wachen, 
Der  gerne  geslafen  haele. 
(s)wa5  iet^ich  ritte r  tste, 
An  [ors]  wlif^a  und  an  ros  verdaht, 
der  junge  ntter  sich  üf  maht% 

95  Wolgeaimiert  der  heim  und[e}  giana, 
er  tmog  mit  Ipba  dar  4ren  kränz. 
Mit  kinsche  er  van  ißt  mMb  achiet,  ' 
sbi  leisa  gegen  veldo  alNiat  geriet. 
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Diu  massenie  kwam  üf  den  pUn,  ' 
100  dä  man  die  rittersebaft  solde  bAn, 

Dort  ein  rotte,  diu  ander  hfe; 

beide,  jene  und  orudi  die 

Sach  man  dft.lielme  atrikken» 

daroAcb  vÜ  swert'  erbMt^. 
5  Wie  si  hfe  tsehostiM^n-  * 

[und]  üf  einander  buhurdierten, 

Beide,  mit  slichen  un(i[ej  mit  älegeu, 

da5  mtere  lä5'  ich  onder  wegen. 

Dü  der  turnei  st(^nde  wart, 
10  der  junpp  ritt  er  äne  barl  , 
•  Den  dä  hete  vrouw'  Erc  gesaot, 

der  worhte  aldä  mit  heldes  hanty 

Des  mangien  ritler  dk  verdr65. 

mit  hurte  in  twank  (eSnl  ponienm  gf^St 
15  Do  er  la  der  grasten  herte  waa, 

das  <r  muoate  aider     das  ' 

Und  wart  le  fdde  etttet(l)el. 

desCaelbenl  noefa  tfl  inanA:  wel(t)et, 

Der  das  l^ben  seczet  an  den  prta. 
2ü  er  ist  niht  saelik  unde  wls, 

Der  liep  mak  haben  äm  leit. 

wa5  tüuk  ntk  mere  dävon  geseil? 

Dirre  verlos,  der  gewan. 

der  tarnei  enden  sich  began; 
25  Der  ^renrich'  alhie  getalt, 

awie  er  hete  lob  nnt  pris  bejak. 

Er  mohte  den  vrttbof  mfai  behaben, 

üf  dem  ▼elde  wmt  «r  bagnben. 

Riehe  und  arme  In  aM  Idagef  . 
90  sam  let  oueh  diu  «ehM  maget^ 

Diu  erzeigte  im  ivtbea  guete» 

[da5  vant]  Ir  tugettt  berade  bluete, 

Sl  bleip  durch  in  slt  äne  man^ 

swie  er  doch  ir  llbes  teil  nie  gewan. 
3ö  Da3  gestuont  alsd  zwei  jär, 

[das]      schuoler  kwam  gegang^  dar 
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Uf  den  plta,  dt  er  hik  begraben; 

nA  bete  da5  grap  ndi  tkf  gebaben 

Und  was  ein  scbones  bovmelln 
140  gewabsen  ^5  dem  grabe  itn» 

Dem  wären  diu  bleter  wnnneiddtch, 

eine5  dem  andern  niht  geltch; 

Doch  schouwel'  er  vil  reble  dä: 

dk  stuont  »Ave  Maria« 
4ö  An  iegllchem  bletelin. 

»eijä,«  gedähl*  er  »wn^  mag  diz  gestntcc 

Und[e]  huop  sich  wider  in  die  stat«  . 

siner  gesellen  er  cineo  bat, 

Da5  er  schoiiwcte  ein  wunder  grÖ5. 
ÖO  den  selben  dA  des  niht  verdrÖ5, 

Dem  er  di5  boumelin  tete  kunl« 

er  sprach  an  der  selben  sUint: 

»Diz  sol  rebte  wesen  min.« 

der  ander  spracb:  »die  rede  Ift  stn« 
$5  Wan  icb  es  ^  nmden  bim.« 

den  strtt  weiden  si  nibc  lAo* 

Und£e]  seronften  [sieb  an]  einamfer  s6re, 

und  warl  ir  bas  til 

Und  wert'  ir  strlt  an  die  stunt, 
60  da5  e5  den  besten  a)[len]  wart  kunt 

In  der  stat  ber  unde  dar; 

du  namcn  sin  uuch  die  wtsen  war, 

Pfaffen  unde  leijen, 

wer  das  boumelin  hete  geheijen, 
65  Die  kwamen  dar  und  besähen  wol, 

als  ich  iiich  hie  bescheiden  SOl, 

Ein  reines  üotes  wunder. 

»14t  sehen,  was  ist  darnnder.« 

Diz  was  ein  bischof  der  so  sprach* 
70  d6  man  das  ^r^P  brach, 

D6  was  im  das  boumeltn 

gewahsen  tis  dem  mande  stn, 

Das  ^5        und  arme  sähen. 

do  begunde  din  meil  dar  giben. 


LXm  H»ftt  ittun  »ittn. 

175  Der  wart  das  maere  ouch  gesaget, 
diu  weint'  ouch  s6  s^re  nni  klagei% 
Da5  alle  ir  vriunt  nam  wunder, 
tiiid£e}  vrägten  «e  besunder» 
Wa5  ImdH  ir  wsere» 
80  war  umbe  si  solhe  swme 
let  an  irom  kUten  libe. 
si  spjaoh:  »ich  beltbe, 
Wei^Got,  immer  bl  iu  bie.« 
si  sa(f  in  ofienttcben,  wie 
8$      umbe  ir  lieiiD(e)Uch(e)  stuont: 
da5  tet  din  maget  darurob'  kunt, 
I>a5  er  Unier  Vrouwen  riiur  was. 
man  sank,  beide,  unde  las. 
Ob  im,  als  man  soIde. 
90  diu  maget  luhi  ^eü)woide 

Enbern,  man  snif  ir  abe  das  bir, 
ob  sinem  grabe,  da5  ist  war. 
Susi  dient'  si  Gol  unz  an  jren  tdi, 
ir  sele  wart  vri  vor  aller  not. 
95  Dem  berren  tet  mau  ouch  sin  rebt, 
beide,  rittcr  unde  Itnebl» 
Leijen  unde  pfafTen, 
die  wolten'5  als6  schaffen , 
Da5  Unser  Vrouwe  wflrde  geert, 
200  z' einem  mfinster  06  man  kktV 
Unde  bestat  in«  als  einen  man. 

Wol  in«  der  rehte  ieben  kau! 
Got  erliennet  des  menseben  hene  wol. 
manik  mensche  ist  ▼röuden  toI 
5  Mit  geberden,  durch  der  werldc  gunat, 
und  häl  dabl  sd  reinen  gunst,  (?) 
Das  sin  herze  und  shi  gemuete 
hat  pllihl,  der  besten  guete 
Und  ist  durch  ander  liule  vrö. 
10  d^bl  gebart  manger  man  so, 

Sam  er  niht  wa33er  trueben  kunne 
und  ouch  nie  man  ai^^e^  gunne, 


LXXm.  «iilcv  iftnen  Httter.  461 


[Beide,]  mit  geberdeu  und  mil  der  wdt, 

der  doch  da  bl  ein  herze  hät, 
215  Da3  sich  wendet  öf  iins^üot. 

den  glich*  ich  einem  valschcm  bluot, 

Des  nie  man  geniu5et,  [und]  doch  vröude  birt; 

ein  tumber  ist  dämit  veiirt. 

Got  ahtcL  niht  üf  liegen, 
20  er  laet  sich  niht  betriegen. 

M$  betiiuget  ein  man  sich  selben  wol, 

swen  er  niht  tuot,  aU  er  sol, 

Ich  sprich'  däTon  da5  mmre, 

er  faei5el  ein  ^thsenttre. 
85  Ein  bider  man,  der  tugenl  hAt, 

der  schämet  sich  aUer  misseUt  < 

>  Vgl.  Walihcr  von  der  Vogelw0i4e,  in  meiner  Miuieiinger'- Samml. 
Tb.  1,  S.  m,  Lied  XI. 
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liXxxvin. 


Aus 

dem  grofsen  Gedichte  von  Unserm  Herrn, 
Uuser  Frauen  und  allen  Heiligen. 
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LXXIV. 
JKarirn  -  Htttrr. 

Ein  Rittpr,  kühn  und  tfigendhafl,  irug  grofM  Liebe  <u  Mari«,  und 
üienle  ihr  atif  manche  Weise. 

Eines  Tages  rill  er,  nach  Gewohnheit,  zu  einem  Turnet.  Auf  dem 
Wege  dibio  kim  er  an  etn  Mtt«|er,  YeldMt  Watlfii  ptireihet,  und 
darin  eine  ehname  Geittlichkeil  vtraaiun^i  war.  £r  watlfe  iilebl  vor- 
über reilen,  oF  np  eine  Alavionnusse  du rl  lu  hören,  und  trat  hinein, 
ah  man  eben  eine  Messe  vollendi  h  und  eine  neue  anjinh  Diese  wollte 
er  TU  Fnde  hören:  da  folgte  aber  eine  Wesse  anf  die  andere,  und  sein 
frommer  Sinn  scheute  sich«  sie  zu  unterhrechco ,  so  dals  er  bis  Mittag 
dori  aul^lialien  wurde. 

Die  Zeil  dauchie  ibm  jedoch  nor  icon,  und  er  riu  «ech  hin  tum 
Buburd.  Unterdessen  war  aber  der  Turnei  schon  zergani^en,  und  die 
Leute  k.imen  Ifim  (ioilhcr  cntgcppn.  Alle  lohfrn  ifm,  rlrifs  er  dos  Tages 
sich  als  ein  taplerer  Degen  erwiesen,  und  sie  nimmer  seinesgleichen 
gesehen  an  Tschost  und  Forest.  *  Viele,  die  nach  dem  Uecbie  des 
Tumei't  ibm  acbnidig  waren,  >  ritten  dcmüihig  zu  ihm,  und  Riller  und 
Knechte  rQbmten  einstimmig,  dafs  er  ritterlich  den  Preia  des  Tages 
Gut  und  Ehre  gewonnen  habe. 

Darob  verwunderte  der  Ritter  sich  höchlich,  erkannte  darin  aber 
das  Werk  Unser  Frauen,  nnd  verkündigle  hiul,  dals  er  von  dem  allen 
gar  nichts  gethan,  soiuleiti  in  der  Kirche  gewesen  sei. 

Zur  Stund  nahm  er  Urlaub  von  der  Well,  rill  in  ein  Kloster  und 
eigrfff  fortan  die  RittersefaafI,  dafb  er  mit  aller  Tngtnd  Kfafl  Harion 
llltier^aeiD  woliie. 

Drum  iol  gelobt  die  KOnigi«! 

I  f  •«k»*t  (jouit«,  ipalt)  itt  I.in7ri)r«aa«n  ,  be*oiiicri  iu  tinttla»;  Forait 
tfar»«t,  foHt)  in  eigtDiii«k  rilt«rl«oh«  Wcf ci<f«r«i^ ,  Autfordcrnsf  cia«i  jedco  Ut|Mn 
mar  MtliMtn  BtlMaptwif ,  s.  B.  ScbdRknMprm«  4«r  0«litkt«a.    V|l.  MwaMWfM 

r%.  IV,  s.  tat. 

V|l.  Biwralf  iib4  Düticik  MIS  ff.  6675  ff. 
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LXXIV. 


ritter. 


DU  i«t  «Hl  lebosnes  nmn 
von  einem  riller  lobebcre. 


Marten  der  vrouwen  guol 
sol  wir  in  rehter  dAiiiiiot 

Vil  lobcs  staete  nie55en. 
Ein  ritler  was  venn 035011 
5  An  ritterlichem  prlse» 
kuenc  unde  wlse 
"Was  er  und  däbl  lugenthafl. 
Maria  hetc  gTÖ3e  kraft 

In  slner  liebe,  die  er  ir  % 
10  böt  mit  stsctiklichcr  gir 

An  dienste  mangerlete. 

$n  hin  ze  dem  turneie 

Wolf  er  in  einen  zlten 

näch  gewonlieil  Htem 
15  Bt  des  tomeies  pHn 

lag  ein  mfinster  wolgetAn, 

Gewth[e]t  der  wandela  vrlea 

Gotes  maoter  Marlen. 

Als  der  degen  ritteritcb 
SO  wol  bereitet  hete  sich, 

Unt  Tttr  das        roütister  reit, 

darinne  was  von  pfafheit 

Gesamt  ein  6rsame  rote; 

der  ritler  was  guot  in  Gole, 
25  Er  di^ht':  »e5  ist  guol,  da5  ich 

und  h(£re  in  Rristenllcher  t 

£in[ej  messe  von  Marlen; 


Digitized  by  Google 


tXXiV.  Matün-mux^ 


sie  mag  mich  wol  gevrten 
Von  aller  haade  leides  not.« 

30  als  im  stn  wille  (dd)  geböt, 
Da5  lie5  er  vollen  varn  alhia: 
iD  das  nttwter  fa»  er  gio  . 
Ze  einer  messe,  die  man  sprach.  . 
als  «an  da5  ende  kumen  aach« 

35  S6  huob  man  dort  ein  ander  an; 
die  woir  er  aber  ToHensUn 
Uni  sie  volsprodiea  iinerei  i  '>'>'^  i  >  : 
wa5  sal  des  lange  msret^i/^jr  ^^n,:h 
Der  messen  warl  ua^b  iili  «6<  nil^:>j 

40  da5  sie  in  hielten  in  dem  zü  >^ 
ÜDZ  1)1  deu  mitten  tak  da  hin.  «i  i 
s!n  heilik  tugenllicher  sm    ^.  \  iMi  i 
In  niht  undcr brechen  lie,      ^!  - 
swa5  man  der  messen  sprach  alhie. 

4ö  Üf  sin  ros  er  dö  gesas  nv/  lunih^.  \ 
unde  reiL  sö  hin  vürbas,  fi  ji'  ui  v.) 
Da  er  weste  den  buhurz. 
(im  zU  bedüht'  in  wesen  kur2  .  - 
Diewiic  er  in  der  kirchen  ^yrMS'.in  ii  - 

bO  und  Gote  sin  gebet  las; 

.Uf  den  buhurt  stuont  noch  sin  wän: 
nü  was  der  turnei  aergki« 
Die  liute  riten  im  en  gegen, 
sie  sprachen,  das     K^i*  ^vi^  degen 

55  Des  tages  ivasr'  aldä  gewesl, 
6f  tschost  unde  fdrest 
Geslhen  sie  nie  ritters  man 
rltterschaft  s6  wol  begän, 
Als  dft  sin  kuene  manbeit. 

60  genuoger  aldä  zuo  im  reit 
Mit  vil  grdser  dömuot, 
die  im  wären  schuldik  guot, 
Näch  des  Lurueies  rehl; 
beide,  riller  unde  kneht 

6ö  Sprachen:  »vor  in  alieu 


€3  ist  iu  wol  gevalleii. 
Wand  ir  guot,  ere  uBde  prU 
in  vil  ritterlicher  wts 
An  uns  hiute  habet  eijaget«/ 

70  als  dis  dem  ritter  wart  gesagat, 
£3  nam  in  micbel  wunder; 
idocb  alder  Wider 
Begaode  er  offen  scboowen 
daji  werk  Unser  Vnmweov 

75  Wie  er  gelrel  w«  von  ir: 

»ir  suUcc  sprach  er  »gdonben  mir 
Dt^  ich  dn  vil  unsehnldili  bin»«- 
snst  sagtf  er  in  «ü  gar  de»  sin, 
Wirim  ser  kirchen  (dA)  gescbach. 

80  der  ritter  sich  dö  von  in  brach, 
Zer  werlde  nam  er  urloup; 
wand  im  was  ir  liebe  ioupt 
Em'  scbuof  weder  diz,  noch  da3: 
als  er  in  den  wafen  sa^. 

85  Sust  reit  er  in  ein  icldster  hin; 
stn  vil  golHcher  sin 
Greif  vürba3  an  .die  riUerschalt, 
da3  er  mit  aller  tagende  kraft 
Marten  ritter  wolte  sin: 

90  des  st  gelobet  din  kfiniginl 


LXXV. 
ittarta  iink  Ütiitter« 

Einer  Frau  lurb  ihr  Mann«  von  dem  sl«  «Inen  eintfgen  Sobo 

baue.  Als  dieser  erwachsen  war,  fügte  es  sich,  dafs  er  von  den 
Feinden  gefangen  ward,  und  in  hartem  Gefängnisse  an  einem  Halsringa 
lag.  Die  MuUer  weinte  und  klagte  nm  ihn  unabläfsig  und  Her  dia 
Muller  Goltes  um  seine  Befreiung  an.  Lange  Zell  war  all  ihr  Flehen 
vergeblich,  ao  dtia  es  lalelil  sie  verdroft.  Da  gieng  sie.  wie  gewOlHi* 
lieh.  In  eine  KIrcbe,  wo  ein  melsietlich  gehanence  Bild  Unier  Lieben 
Fnnen  mit  dem  Kinde  auT  dem  Schoorse  safs.  Sie  trat  vor  das  Bild» 
faltete  die  Hände,  fiel  auf  die  Knie,  nnd  mahnte  die  Mutter  Gottes, 
wie  oft  sie,  Abends  und  Morgens,  sie  und  Ihr  Kind  um  Erlöstmf?  des 
Sohnes  angerufen,  aber  nicht  erhorl  wordrri:  sie  wolle  dnim  uichl 
mehr  bitten,  sondern  ihr  daiseibe  ihuu ,  was  sie  leide,  und  ddä  Christ" 
Und  tnn  Geisel  für  den  Sohn  nehmen.  Damit  tii(  sie  hinan,  und 
nahm  d^  lUrienbilde  du  Kind  lom  Sohooffei  sie  wlckelle  es  in  ein 
Tuch  und  trag. es  so  Htnse,  wo  sie  es,  wohl  eingebttUt,  in  ihre  Kisln 
legte. 

In  derselben  Nacht  erschien  Maria  dem  gefan treuen  Sohne  der 
Wilwc,  löste  seine  Fefseln  und  Ilalseisen .  und  bioiV  ihn  aus  dem 
offenen  tießingnisse  gehen,  aber  ihr  üalur  aucii  ihr  Kind  von  seiner 
Müller  wiedelgeben  lafsen. 

Als  nun  der  Knappe  heim  htm,  nnd  der  hbcberfknoien  Mutter  alles 
erithlle,  schlofs  sie  sogleich  ihren  Kasten  auf,  nahm  das  schöne  Bild 
heraus,  und  eilte  damit  zur  Kirche,  hier  gab  sie  dem  Marlenbitde  das 
Christkind  zurück,  und  lobte  und  dankte  henlich  der  Mutter  Gottes 
für  ilie  Pefreiuii)^  dos  Sotuics.  ' 

ho  iohßl  Mariii  trauen  Dieust.   Drum  »ei  gelobet  dia  Königin  I 


LXXV. 

Afaria  und.  diu  mooten 

dli  Iii  «i«  mmm  pui/b 

von  einer  vreuwen  und  ir  tun  wolgenuol. 


Einer  vrouwen  »tarb  ir  idsq« 

und  hele  ir  niht      kint  gelän, 

Ocnne  eine«  san^  der  was  ir  zart; 

66  der  E'einem  mume  wart^ 
5  Er  was  in  inne  erbe 

wol  drsam  und  biderbe* 

Tuogte  «13  «ich  ao  eime  tage, 

da5  der  mnwen  wuoiii  ein  lilage, 

.Wand  ir  ran  geyangen  wart 
10  unde  bevestcnt  vil  hart 

In  kcikcr  und  in  halsrink; 

umb  den  selben  jungelink 

Muhle  man  do  scliuuwen 

jamer  an  der  vrouwcn, 
15  Wand  ir  weinen  nnd  ir  klagen, 

da5  sie  treib  an  allen  lagen, 

Des  was  vil  unde  irennok;  . 

ir  andAht  sie  darülc  truoky 

r)a5  sie  begunde  schrien 
20  an  Gotes  munter  Marlen, 

Da5  sie  von  allen  banden 

unt  von  den  vianden 

Iren  aon  wolde  machen  vri. 

diz  gebet  wonte  ir  hl 
35  Lange  ctt,  und  diu  geschiht 

half  sie  daran  nihtesnibt, 

Swaj  sie  gehat  Marlen 


LXXV.  ittatia  m\^  Vit  JMMtx. 

umb  iren  suu  zc  vrlcn  ; 

Den  kerkcr  nie  man  ir  entslOs. 
30  le  jungest  sie  iln  oocb  verdr65i 

Wand  ir  gebet  was  unerhdrt; 

sie  kwam  le  einer  kirehen  dort 

Ndch  gevonttchen  flitea, 

dk  was  ein  bilde  gesnilen 
35  Und  meislerltohen  gehonwen, 

näch  Unser  Lieben  Vrouwen: 

hl  ir  schd5e  ir  kindel  §35. 

diu  vrouwe  erspehele  vil  wol,  da^  • 

Alein  sie  waere  darinne; 
40  in  einvaldigem  sinne 

Vür  da3  bilde  sie  (tlo)  kwam, 

zesamue  sie  ir  bende  nam 

lUnt  viel  üf  iriu  knie  unvr6i 

sie  sprnch  ze  Uiuer  Vrouwen  d6, 
45  Wand  betruebet  was.'ir  nmot: 

»Maria«  jonkvronwe  guot« 

Utk  bin  d4her  le  dir  getreten, 

und  habe  dich  harte  vfl  gebeten. 

Beide,  Abent  unde  morgen , 
50  da3  d6  in  mlnen  sorgen 

Mir  wüldcst  dlne  helle  luoü, 

und  mir  miiica  lieben  sun 

VröUchcn  woldest  lassen 

von  allen  jenen  boesen, 
55  Die  in  dort  gcvangen  haben: 

nü  häa  ich  des  vil  wol  cntsaben, 

Swa5  ich  an  dich  und  an  dln  kint 
•  schrie,  da3  ist  alle5  blint; 

Wand  dü  mir  niht  helfen  wilt. 
60  min  beten  sich  alhie  bexUt, 

Wand  ich  dich  niht  wil,  als  6, 

nmb  mlnen  sun  biten  m6, 

Min  arbeit  so!  ich  dran  fenpam; 

aber  ich  wil  dir  mite  varn, 
65  Als  mil  mir  ml  geworben: 


sint  min  trdst  ist  «ntorbflii, 

Sd  wil  ich  dtii  Innt  dir  ouch  nemcn, 

des  mich  durch  not  fnii05  gczemen, 

Zc  eiuie  glscl  vür  mia  kint; 
70  min  Wille  nimmer  sich  erwint, 

Das  ich  in  wider  hrioge  dir, 

du  cnschaiTcsl  ihiih  a  sun  mir. 

Darumhe  tuo,  als  dir  behage; 

wand  ich  ie  ze  hOse  trage 
75  D!n  Vxul  mit  mir  von  dirre  sUL« 

hie  mile  sie  hinzuo  trat 

Und  nam  da5  bilde  ir  Ü5  der  icbd^; 

ein  tuocb  sie  darunibe  8ld5, 

Uot  truog  C5  heim  mit  ir  ze  htts; 
80  sie  gienk  vil  beimltcb  in  ir  kids 

Und  nam  mit  gr^sem  moche 

vü  sldlner  tnoelie 

Und  darsQO  tnder  guot  gewant, 

darinne  sie  65  wol  bewant: 
85  Und  leget*  e5  in  ir  kisicn. 

sie  sprach:  »wü  dich  hie  vristen 

Dtn  muoier,  d«5  mak  sie  wol  tuon; 

gibt  sie  niht  mir  mlneti  sun. 

Du  wiisL  ir  nimmer  wid<T  i»i<»ht.« 
90  Nt^  kwam  ouch  in  der  seltnen  oaia 

Maria  diu  vil  guote 

in  des  kcikers  huotc. 

Dä  jener  sun  gevaii^eti  !ak. 

unt  vi]  lüzz*»l  vröuden  pflak,  * 
95  Nnch  siner  vicnde  willekür; 

alle  des  keriieres  lür, 

Ve53ern  unde  halsbant 

Itete  im  Maria  zc  haut. 

Sie  sprach:  »vU  liebe^  kint,  nA  gank 
tOO  vrl,  sunder  allen  twank, 

Ze  diner  mvoter,  nnde  sprich, 

da^  ich  wol  hin  gelttset  dich; 

SU  dü  mabt  wr\  bl  ir  geleben. 


hei3  mir  mtn  kint  wider  geben, 
105  Oa5  sie  mir  für  dich  6  nam.«  ^ 

der  knappe  heim  ze  büse  kwam 
Harte  vroUch  zchant, 
der  oiuüter  machte  er  bekant 
Alles  wie  im  was  geschehen. 
10  als  in  diu  muoter  hcte  ersehen, 
Do  wart  ir  vrüude  hacl«  Sf^fJjF^ 
iren  kästen  sie  sld5, 
-    Des  sie  dü  niht  bevilde,  ...u  ^  ^  ., 

sie  nam  da5  kleine  bilde«  v-.i.r* 
15  Dämite  sie  zer  kirchen  kwam, 
und  gab  der  Yrouwen 
!,,)r  kint  wider,  unde  sprach: 
b  oüUiA  h4t  mta  herze  guot  gemach,  ,i 
^'ii^^fidel  kiQsehe  Gotes  maget,  ■  '  ■ 
'*20^genäde  und  lob  st  dir  gesaget,     ;  ' 
rnav^^and  liiu  heltlicher  trost  ' 
'myf  mir  minen  sua  h^t  erlobt  ,  in 

Von  der  vanknisse  kloben; 
des  snl  ich  dich  immer  loben    *  •  |' 
25  An*  verge55ens  underbint. 
dä  häst  gelediget  >vol  diu  kint, 
Da5  ich  dir  lä^e  vric.a 

Sehet,  alsust  kan  Ma^e 
Ir  tugent  deo  ÜaCeii  zeigen» 
30  die  sich  weUeii[t]  neigen 
Und  ir  mit  dienste  imder  stn: 
des  st  gelobet  diu  künigln! 


LXXVJ. 
Üliirta  nti)  >cr  M^tt. 

Ein  Irenicber  und  OeiAiger  Valer  baue  mit  Lieb«  seinen  Sinn  m 
allen  Unser  lieben  Fraueo  aogewandl,  md  seigto  dies  oft  in  seioea 

Werken. 

Einst  malte  er  einen  Umbang  Uum  Uehangen  der  Wände  umber), 
wo  in  der  Ueibe  der  Darstellungen  auch  Maria  und  der  Teufel  erscbien : 
da  büdeia  er  die  HinmetskOnigfa  ta  scbiHi  er  Irgend  vennoebl«,  den 
Teufel  dagegen  bOohst  ungaMall.  Darob  ifimla  der  Teofd  so .  daA  er 
tu  dem  Maler  an  den  Umhang  hintral,  und  ibn  tu  Rede  stellte,  wes- 
halb er  Sic  so  lieblich  und  ihn  so  hälslich  male.  Der  Mat^r  erscbrack, 
«•rmanntc  sich  jedoch,  und  schalt  ihn  so  böse,  dafs  er  ihn  gern  noch 
»cbeufslicber  gemalt  üaue,  so  wie  sie  noch  viel  schöner,  wenn  er  ver- 
nacble.  Bferanf  hnb  der  Tenfel  an  nlt  ihm  au  leben,  md  wollte  ibn 
von  den  GerOile  werfen.  Oer  Haler  aber  riet  Marlen  an:  da  etrecbt« 
ihr  Bild  aus  der  Leinwand  die  recble  Hand  aus,  und  hielt  ihn  damit 
empor.  Der  Teiirel  iloh  nun  hinweg,  und  liels  Ihn  in  Rrieden. 

Drum  sei  gelobt  die  Köaigia! 


LXXVL 

Maria  und  der  mattere. 


Dia  mmre  itt  sebono  «inde  gewcre 
von  einem  iiohen  mii«re. 


£in  mliler  bete  scharfen  sin 
Af  sin  amptt  durch  gewin. 
Dar  ab  er  6ritch  sich  betmok; 
den  sin  er  vesUldtcben  slook 
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LXXVI.  JUM^       ^tt  JHairr. 


5  Mit  liebe  tt  Unser  Vroawen; 

das  lie5  er  dikkc  schouwen 
An  tugenden,  mit  den  er  rank, 
nü  m^Me  er  einen  umbchankt 
Daran  sich  geburtc, 

10  als  da5  rchl  wiliekurte, 
Diu  küncgtn,  diu  mitde, 
und  oucb  des  tiuvels  bilde, 
Nüch  der  matöijen  ambesweif; 
der  mäler  an  die>  k«Bt  gfcif 

15  Mit  Tltse  in  allem  mm 
mMte  er  dia  kfinigiDiiei 
So  er  beste  immer  kende*  '  ■  ■  <  * 
daroAch  er  begande  '■•  ■ 
f>eii  ütttel  oucb  A3  «tdobia; 

20  er  lie5  im  niht  entwichen,  1. 
Swa3  er  kunst  mohte  haben, 
unz  er  der  forme  het  entsaben  ' 
Uf  da3  hoßstc  ungestait. 
des  wart  dir  tiuvel  harte  halt 

25  Vor  zorne,  als  sin  crge  in  twaak, 
vür  den  selben  umbebank 
Kwam  er  ino  dem  guoten  man; 
i>ei,a  sprach  er  »nA  sage  an, 
Da5  Wolde  ich  gerne  wiesen« 

30  durch  was  verYlissen 
Uf  der  Yronwen  bilde, 
das  dü  mit  schosner  milde 

^    Sie  mMest  alsö  Titseklieb, 
und  alsO  ungestellei  mich 

35  Malest,  als  ich  wol  sprechen  mak?« 
der  guote  man  ein  teil  erschrak, 
Idoch  crnian[ne]te  er  dräle,  ^ 
zi'  gegen  dem  unvlAle 
Vil  sma:Uchen  er  du  sprach: 

40  »deiswar,  dd  bbt  als6  swacb, 
Sö  boese  unde  sö  eisUch^ 
künde  ich  noch  wirs  gemAlen  dich, 


Da3  icschü  au  dir  da3  rebt  wol: 
§6  ist  Min  Vruawe  lügende  fol, 

45  Also  öcboBne  tind  also  guot, 
da3  sie  mit  aller  kuost  min  nuioL 
Sal  niaien  üf  da 3  beste; 
ob  ich  ihl  schrrncrs  weste, 
Dan  ich  gcmälet  han  aihie, 

50  da5  Wolde  ich  legen  noch  la  «e 
Durch  ir  wirdikllcbe5  loben*« 
der  tiuvel  woMe  mil  im  toben 
Und  in  werfen  i6  liinden; 
sehet     vart  der  gnote  man 

55  An  Unser  Vronwen  sdiilen: 
das  bilde  von  Harten 
Vor  im  an  dc8  tnoehes  want« 
rakte  im  bin  die  rehten  hanl 
Und  enthielt  in  wol  enbor. 

60  do  vldch  der  tiHvel  lialde  Tor, 
Und  lie5  den  man  in  Yride  tüi: 
des  sl  gelob  et  diu  kümgtnt 


LXXVII. 

&in  Klotlerbor  war  fo  iileil,  dalli  BIttilw  inUl^^tM  die  FUlle  darin 
sloiideii  und  ein  fliefsendes  Wafsfif  vittoa,  b|iidun;li  nioii«  Pier  lust- 
ivaadellrn  gewöhnlich  die  Mönche. 

Eines  Morgen«  frfjh  slunden  sie  m  «lfm  Wjirser  und  ergötzten  sich 
durch  Gespräche  und  Schmreden.  Wahri mi  sie  so.  zur  rnzoit,  viele 
eilele  Worle  wechselten,  sahen  sie  oin  bchifl  daher  rudern;  sie  ver- 
wunderten sich ,  und  fragten ,  wer  darin  Wim.  Die  im  .Mbiffe  sagten, 
sie  seien  Teufel  und  führen  die  Seele  des  Propstes, von  Gallen 
mit  sich,  der  nach  ihrem  Willen  in  Sünden  gelebt  habe.  Da  erschraken 
die  Mönche,  riefen  Marien  um  HölTe  an,  und  flohen  hinweg  von  dem 
Bache,  damit  sie  nicht  etwa  <Tc;ri(Ten  wiirdon  T)io  Teurel  schrien  ihnen 
nach,  es  sei  ihr  Glück,  dafs  sie  Mancf)  an^'erulen  haben,  sonst  wSren 
sie,  als  wilde  und  unordeoiiichc  Aiuache,  jur  ihre  unzeili^cn  und  un- 
nHUen  Beden,  ertiiUiht  worden.  Damit  fuhren  die  Teufel  ihr«  Strafte. 
Die  Httncfae  aber  mlAigten  fovtan  ihre  Beden,  und  dankten  der  Mutter 
Gottes  für  die  Bettung.  />."/■  \  ■  >f 

Darum  sei  gelobt  die  Kd^nigin  \ 

LXXVII. 
Der  brdbest  sse  Seilte  Gallen. 

Dil  Ist  ein  msre  und  ein  wunder, 

das  <l>o  liuvel  einen  brAbst  vuonen  bdsunder. 


Ein  kidster.hof  s6  wUe  was, ; 
da3,  beide,  booin  und«  gras^ 
Darione  aUonden  geniiok,   •  '  ' 
wand  '8iGh>«ie#r«'a1«mb^>liii6k 
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UXVII.  Wtt  Ptüffi  hVL  ^t.  a^üiUn. 


5  Sin  umbcrink  und  (ouch)  slti  gank; 

ein  vluoLik  w. 135er  namjdcu  swaak 

Durch  den  hol  alinmttcn, 

darabe  nAch  gewentcn  siteo 

Die  liute  lust  enpliengcD. 
10  eiiitril  münche  gienf^cn 

Hu  Ith  ir  iQSt  so  hinzuo, 

eines  mörgens  alze  vru«« 

Und  stuonden  bt  des  wa55ers  louf, 

me  gäben  kouf  umbe  koufi 
tft  Schnupf  rede  umbe  ttelworl, 

der  von  in  vil  wart  gebdjt, 

Da5  in  der  ztt  nihl  hele  Yuok. 

die  wUe  sieb  dii  wefasel  sbiok 

An  iril  Iteln  woften, 
Sd  die  mflnche  alle  bdrten 

Cin  schif  da3  wa35er  Af  koneo;  . 

ttod  als  iie  beten  (da)  vernomen 

Offmikb  den  nieder  slak, 

ein  teil  ir  iegltch  erschrak, 
25  ünt  vragten  sa  der  mäJie, 

wor  darinne  waere.  — 

>AVir  sin  tiuvel,a  sfirachen  sie 

»iint  vueren  des  menschen  s^le  hie. 

Der  dort  ze  Scnte  GaUen 
30  bröbest  was  ob  in  allen 

Unde  ze  cimc  hoübte  ^esat, 

wand  er  nach  unserm  wiUen  trat 

In  der  Sünden  haken.« 

die  münche  sSre  erschraken, 
35  Sie  begunden  alle  schrien 

j^kch  helfe  an  Marlen: 

»Snncia  Maria,  nü  hilf  uns!« 

sie  liefen  von  des  bachcs  rans, 

Das      ibt  aifes  giiffe. 
40  die  tfoTel  in  den  schiffe  • 

Scbrllen  ndcb  in  if  der  wi: 

jMleisw&r  ir  habt  ineb  wol  bewart,  . 


Da3  ir  riefet  die  Vrouwen  an; 
waer'  des  selben  niht  getan, 

45  S6  hcte  wir  iuch  er L renket 
und  in  den  grünt  versenket, 
Wand  ir  wilde  milnche  sit, 
und  al hie  113  der  rehlcn  zit, 
Gc^üw  des  Ofdens  gebot, 

50  iribet  Uellichen  spot 

Und  darzuo  unuüzziu  wort, 
daran  nit  vala^he  ir  sU  li«kori 
Durch  des  henen  lteikdt.ct 
als  sie  das  heten  Tollenseit, 

5S  D6  vuorea  sie  ir  strä^e. 
die  mOnclie  hidden  mlse 
Von  solher  rede  in  solher  zU, 
der  man  ze  unrebte  pfllt. 
Golcs  muoter  dankten  sie, 

60  diu  in  ir  triuwe  buL  alhie, 

Tnd  wart  in  rehter  not  in  scbtn: 
des  $1  gelobet  diu  küuigln! 


f.XXVIII. 

Die  Heilige  Jungfrau  ist  so  Ubergul,  üa/s  sie  selbst  um  denjenigen, 
den  sie  lieb  bat,  einem  andern  bilfL 

Sin  RiUer,  hocbgtmalli ,  Uta  und  nlMe»  venOtamto  kefn  Tunei, 
und  wtfd  von  f  Alten  gepriesen;  dena  er  galt 'den  Spidleiiten  eo  reich- 

lieh,  dafs  sie  überall  sein  Lob  laut  vorkQndigteo.  So  verthat  er  nber 
eiidtich  all  sein  Gut,  dafs  er  in  liefe  Armut  gerieth .  und  schweres 
Herzeleid  batte.  Da  rügte  es  sich  noch,  dafs  ein  Gaglmal  an  ihn  kam, 
und  die  bisher  freigebig  von  ihm  bewirlheten  Gäste  sich,  %ie  gewohn- 
lieb,  einfanden.  Er  bette  nn4  «neie  nlebl,  we»  er  ihnen  bieten  sollte, 
and  entflob  in  einen  dichten  Wald. 

Er  hatte  ein  aehöneg ,  tugcndreicbes  Weib,  die  ungern  seine  Ver- 
schwendung F-rih  .  lieber  den  Gollrs- Armen  gab,  und  Marien  herzlich 
diente.  Der  Teufel  neidete  ihr  deshalb,  und  als  ihr  "Matjn  so  in  der 
Wildnis  umherlief,  erschien  er  ihm  als  Meoflch,  jedoch  schwarz  und 
anf  einem  schwanen  uogestallen  Pferde.  Der  Ritter  erschrak,  aber  auf 
Befragen ,  klagte  er  sein  Leid.'  Der  Teufel  verblefs  noch  güaiendeie* 
Herstellung,  wenn  ihn»  dafür  ein  nur  geringes  Ding  geleistet  Wörde. 
Der  RiHer  gieng  alles  ein  ,  und  der  Teufel  wies  ihm,  wo  er  einen  reichen 
Hort  Silbers  und  G oldrs  aiisr^mhon  könne;  dafür  verlangte  er  nur,  dafs 
.  der  Ritter  ihm  zur  be^Uuiuncn  Zeit  und  Statt  seine  Hausfrau  bringe. 
Der  Ritter  versprach  es,  gieng  beim,  fand  den  Schatz,  und  lebte  nun 
wieder  so  üppig*  wie  suTor* 

Sa  verlief  das  Jahr,  und  die  gestellte  Frist:  da  sauderte  et  niclit, 
liefs  zwei  Pferde  satteln^  und  gebot  der  Frau,  mit  ihm  zu  reiten.  AU 
sif»  l<*Mne  Begleitung  sab,  tind  vernahm,^  wohin  es  ginge,  erschrak  sie, 
gehorchte  jedoch,  und  empfahl  sich  in  Alarien  Schulz.  Der  Weg  lührlo 
an  eine  Kapelle:  sie  sprang  ab,  lief  hinein,  und  betete  inbrünstig  zur 
heiligen  Jungfrau.  Oarttber  enCseblief  sie :  Varia  aber  nahm  ihre  Ge- 
stalt und  Kleidung  an,  trat  aus  der  Kapelle,  und  Uelii  sieb  tu  Pferde 
von  dem  Ritter  an  die  verabredete  Stelle  führen.  Da  kam  auch  der 
Teufel  fröhlich  herbei,  entfloh  aber  schleunit^,  als  er  die  b.  Jungfrati 
erkannte,  und  schalt  d<  n  Ritter,  dafs  er  wortbrüchig  nicht  sein  Weib 
bringe,  die  ihm  durch  ihre  lugenden  so  viel  Leides  thue:  aastau  ihrer 
bringe  er  ihn  die  gewaltige  Hinnieisktfnigin.  Hierauf  verwies  diese 
dem  bOssii  Geiste,  dafs  er  die  ihr  trenlieh  Dienenden  so  verfolge,  und 
gebot  ihm.  Im  Namen  Jesu  Christi,  alsbald  zur  HttUe  su  fahren  und 
den  sie  Anrufenden  nimmer  Leid  und  Schmach  tU  Chon.  Mit  Getiise 
und  heulend  bub  sich  der  Teufel  von  biunen. 
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Dieses  Wunder  ergriff  den  lütter  so.  dafs  er  vom  Kosse  vor  der 
Mea  Berrin  niedfrüel  und  laoge  um  Vergebung  flehend  da  lag.  Sie 
scrtfte  ihn  hart,  hieft  ihn ,  steh  alter  leidigen  Teufelsbabe  ablbun,  nad 

verzieh  ihm  um  seiner  ilaus<rauen  willen .  venner  sich  von  dem  SlIndeD- 
joche  losmache.  Er  gelobte  es.  riu  wieder  aus  dem  Walde  zur  Kirche, 
worin  er  seine  Frau  noch  Jchlafeiid  lie^jen  fand.  Sehr  erfreut  daroh, 
weck  iL'  er  sie  freundlich .  und  ah  er  onl  ihr  zu  Hanse  kam,  erzijliHc 
er  ibr  alles.  Zugleich  war  er  guu/lich  umgewandt,  bereute,  und  TulgU- 
aeiner  ¥nu,  mil  der  er  lorlan  Im  tugendhaften  leben  verbame. 
Drum  Mi  gelobt  die  Königin! 

> 

LXXVIU. 

Maria  und  diu  hüs  vrouwe. 

.  Dil  ist  ein  9ch<Ene3  maere 
i9n  einem  ritter  lobebcre. 


Von  der  wolgebomen  maget 
sal  in  werden  noch  gesageli 
Wie  sd  gnot  und  übergiiot 
ist  ir  tsgenthafter  muot, 
5  Und  wie  ir  togent  vliti5et, 
da5  ein  mensche  ouch  gcuiu^ct 
Des  andern,  da5  sie  liep  h^t. 
dtu  hohe,  ir  lügende  grat, 
Die  sie  in  edelem  willen  treit, 

(0  kan  nimmer  werden  vollen  seil 
Von  Worten,  noch  von  litter. 

Uceret  von  einem  riiter, 
Wie  er  vremder  lügende  genö^: 
an  sime  namen  was  er  grö5 

15  Und  an  der  jogende  grnene, 
er  was  stols  unde  kaene, 
Vrl  herzen  nnde  mnotes 
undCe]  milte  slnes  gnotes ; 
Den  tamei  selten  er  verlak« 

2D  dä  er  ofte  suochen  pflak 


31 


Beide^  Ischost  unde  förest : 
nnd  swa  er  immer  was  gewest, 
Dä  jach  an  in  der  Üute  lop; 
wand  sin  gäbe  was  «6  grop 
S5  Spil  linteii  unde  vrlen, 
d43  sie  ntuosteo  schiten 
Mit  offenltcben  worten 
sto  lob  an  allen  orten, 
Da3  sieb  te jungest  docb  Tertmok; 
30  swie  er  bete  vil  genaok, 
Also  lange  er  unibc  vuor 
unt  verierte  von  der  snuor, 
Udz  er  w.irl  mit  alle  hl65; 
slü  armuot  wart  an  im  sö  grö^» 
35  Da3  er  niht  aleine  meit 
die  g^  näch  gewonheit, 
Er  wart  oueb  selbe  alsd  swacb, 
da5  man  in  niht  haben  sacb 
Die  ndt dürft  en  vollen; 
4M^  stn  herze  was  geswoUen 
mt  leide,  diu  im  vr$nde  nam. 
nd  vaogete  8icb*5,  d^s*  im  kwam 
Bin  bMiitt,  da5  dfn  niheit 
sich  samten  nach  gewonbeit 
46  Zuo  im;  wand  er  des  stste  pflak, 
als  diu  hochztt  gelak, 
Da^  er  in  gr63e  gäbe  erbot, 
dem  ritter  wuohs  do  leide  n6t, 
Wand  er  niht  dä  weste, 
50  dämite  er  die  geste         ■  '  < 
NAcb  gewonbeit  möbte  etapifafc 
der  Til  trftftge  man  .//     .  i:.  i 
Die  schände  alsd  minikfa)t') 
Yldcb  in  emea  dikkMi  Ewalt^ioi^ 
55  DA  er  der  hdchatt  cnM«iafaii'j\ 
aleine  er  darni(ne)  streiehvü  i* 
Da3  nie  man  weste,  war  er  kwam. 
Kr  hete  ein  reines  wlbes  nam, 
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Bewart  mit  tugenüldier  sttbt; 
60  ires  manoes  tobesiiht. 

Da5  er  s6  vil  in  uDpflek 

durch  hüchvart  vergap  hinwek^ 

Ba3  was  ir  unmii3cn  leilj 

ir  heilige  gewoiih(it, 
65  Almiiosen  uade  gebet, 

mit  allen  triuwen  dikke  tet. 

Ir  man  gap  spilliuten  vil  hin: 

so  Iie5     tugenüicber  sin 

Sich  die  Gotes  armen ' 
70  mit  milter  haut  erbarmen^ 

Maria  diu  yrouwe  guot 

was  ir  gezogen  dnreii  den  muot, 

Darinne  ir: liebe  sUele  lak; 

wand  sie  Tröltchen  pflak 
75  Ir  dienen,  svfh  sie  künde. 

der  tiuvel  ouch  begunde 

Die  tugent  an  ir  nlden; 

wand  er  nihl  mohte  erliden 

An  ir  das  tugenthafte  leben, 
80  dem  sie  wol  erüch  was  ergeben, 

£r  Wold'  65  gerne  h4n  vermkt  , 

unde  sie  darÜ5  bän  gezukt: 

DarAf  gedähte  er  vil  tiet 

ir  man  dort  in  der  wueste  lief,. 
85  Als  ein  mensche  sunder  sin. 

nA  kwam  der  tia?el  aldft  bin 

Und  reit  mit  im  in  den  walt 

üf  einem  pferde  ungestalt; 

Sie  waren  swarz  beide. 
90^ dem  ritter  wart  dö  leide, 

Wand  er  der  j^csiht  erschrak. 

der  tiuvel  solher  worle  pÜaki 

Damit  er  in  wol  tröste 

unt  von  der  angest  loste: 
95  »Wa5  wirret  dir?c<  ze  im  er  SfNracb. 

der  ritter  ordenltch  im  jaeh, 
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Wl^  in  nA  von  den  liutcn  tribc, 
wie  er  durch  arbuot  aldA  blibe, 
Bfs  diu  hMizU  kw«iiie  hia. 
100  dA  sprach  der  tiuTei  wider  in: 
»0^5  wandelt*  Ich  til  drftte, 
ob  dA  näch  ratnein  rite 
Ein  dink  woldest  ane  gAn, 
da3  schiere  wa^re  doch  getan, 
5  Und  ist  ouch  kleine  grmiok; 
swa3  din  cre  6  nider  sli]f)k, 
Da3  Wolde  ich  mit  giiote  crh(  l)en; 
dü  soldcst  solher  ere  entseben, 
Da5  sich  din  name  nie  dAvor 

10  getruok  als6  höh'  enbor^ 
Ern'  solde  höber  werden  nift.« 
d6  sprach  im  sast  der  ritter  suo: 
»Ich  wil  toott,  swa5  di^  will, 
ob  sich  mtn  annuot  ot  bezik 

15  Von  diner  helfe,  als  dü  nA  seist.« 
dd  sprach  le  im  der  Obele  geist: 
»Da5  ist  guot,  sö  wil  ich 
guotes  riche  machen  dich 
Und  wcrUUcher  eren  sat. 

20  gank  unde  grabe  an  der  stal: 
Von  Silber  unl  von  golde,  - 
da3  din  armuot  woldc, 
Des  vindest  dü  dä  riehen  hört: 
iedoch  halt  mir  din  ^rste  wort; 

2&  Nü  ist  min  bete  gegen  dir, 
da5  dü  din  hüsvrouwen  mir 
Wellest  bringen.«  dd^prach  er: 
»daran  ervülle  ich  dine  ger.« 
Die  stat,'  die  zit  er  Im  bescbiet. 

30    Der  ritter  dd  ze  hüse  schict, 
Unt  vant,  als  im  gesaget  was. 
du  zierte  er  wo!  sin  palas;  » 
Sin  erbe  und  sin  eigen, 
da5  sich  e  muoste  neigen 
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135  Üuicli  gaot  uiidcr  vremdc  haul, 
da5  Idst'  er  wider  alzehanl; 
Er  gewan  slii  ouch  vii  me, 
und  lebete  richlich»  als  e, 
Vou  disme  giioten  kouie. 

40  in  des  järes  loufe, 

In  rehtem  xil  [an]  da5  ende  kwam» 
da^  er  sin  edeles  wibes  nam 
Dem  tiuvel  solde  brengen. 
du  wolt'  er  ouch  niht  lengen, 

4$  Als  sin  was  dikvor  begert; 
er  hie5  8atel(e]n  iwei  pfert: 
»Wolüf!«  sprach  er  xcr  vrottwen. 
als  sie  begaiidc  schauwen 
Ad  des  herrcu  nmote, 

50  da5  sie  sunder  huole 
Soldell  rileu  eine, 
dö  sprach  ze  inj  diu  reine : 
»Herre  min,  war  sul  wir  hiota. 
do  sagte  er  ir  'wol  halben  sin,  : 

55  Sie  Sölden  in  die  wueste,.    .  -in 
und  da5  sie  mile  muestn; ' 
Ir  herze  grobeltch  erkwamv 
iedoch  was  sie  gefaorsaid^;  ; 
Sie  bevaleh  in  irem^maoten  ;  :d  : 

60  sich  in  Marten  hnoley^  mx  mi!  , 
Und  reit  mit  im  so  hindan;    '  '.■ 
ir  herze  trat  gr63  angesl  au,  i 
Wand  ir  da^  selbe  mciere.ii  iMg\  ? 
wart  ie  lenger  swaere, 

65  Da3  sie  ruorte  ze  pflege, 
sich  geburte  an  irem  wege  ! 
Diu  vart  vür  ein  Icapelle; 
in  vü  drikter  snelle  « 
Viel  diu  edele  werde 

70  nider  ton  dem  pfeide 
Und  lief  spreehen  ir  gebet, 
al  die  wUe  sie  tel 
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Uod  an  Uiuer  VrouweD  rief, 
dd  Tuogete  sich '5,  das  sie  entslief. 
175  Maria  k  ze  helfe  bwam, 

diu  solhc  forme  sich  an  nam 
An  gestellnisse  und  ati  kleiden, 
an'  alles  undcrscheiden 
Was  an  ir  der  volle  schiii. 

80  als  ob  e5  diu  vrouwc  solde  slo: 
Disiu  lak,  Maria  gieak. 
der  ritter  siuen  wek  dö  vienk^ 
Die  reinen  Gotes  werde 
faort'  er  üf  dem  pferde 

85  Bi5  ze  der  gelobten  stat. 
der  tinvel  vrdlteh  euo  triA  ' 
Und  w^ntc  gar  gewunnea  lielieB: 
mit  dem  als  er  bete  entaaben, 
Wer  diu  was  die  er  brahte, 

iiO  mit  vluht  er  von  im  j^ahLe 
Und  wart  der  reise  vil  unvro; 
ziio  dem  vüXlx  sprach  er  dö:  - 
j)Ei,  dl)  ungeLriuwor  rnai) ,      v  ' 
Ava5  hastu  leides  mir  getan  t 

95  iUU  dtner  grösen  valscheit.  i.  ^ 
ich  gab  dir  mtne  rlcheit  '      <  1 
An  Silber  und  an  golde,      ^  w  j<.' 
swie  dln  herze  woidct     :  r;^  '  n 
Das      brshCes  her  dhi'itftpt  »1^' 
200  ich  Wolde  recbeoraB  jv^llpl  1^  : 
Minen  zom  mit  iitde, 
wand  ich  von  ir  Ilde  ^ 
Vil  gr63e  nut  die  sie  mir  tuoi, 
an  irre  kiuschen  demuot;       :  • 
5  Ir  almuosen  und  ir  biten, 
mit  andern  tugentlichen  siten«' 
Der  sie  (so)  vil  hät  an  ir,  l'  ^  ^  > 
die  erbictent  grös  laster  nm^: 
Diz  Wold'  ich  bte  erbrochen, 
210  und  mich  an  ir  gerochen. 


Da5  sie  mich's  vürba5  hei'  erün: 
DÜ  hästu  ungetriuwer  man 
Dareh  dlne  valschen  sinne 
her  brftht  die  kOneginiie, 

15  Diu  mit  gröser  werde 
in  himel  und  in  erde 
Ob  atten  dingen  häi  geweit« 
die  wlle  er  tuet  den  ritter  aehalt, 
¥iid  sich  doch  vaste  von  im  brach, 

20  diu  guote  vruuwe  /uo  im  sprach 
Mit  gewaides  vulieist: 
»ei,  dü  valschaftcr  gcist. 
Wer  gab  dir  ic  den  willen» 
da5  dü  woldest  villen  ' 

25  Mtn  sunderltohen  holde, 
diu  mit  triuwen  wolde 
Sich  in  mtn  dienst  neigen? 
nü  salin  fürb^s  veigen. 
Und  niht  als  t  wesen  tri: 

90  in  dem  namen  Jesu  Krisit, 
Mlnes  sunes,  s6  wil  ich, 
daj  du  balde  hebest  dich 
Hin  nider  in  den  helle  grünt; 
und  wirt  nimmer  vürbas  kunl 

35  Den  ze  leide  unt  zc  schämen, 
die  nach  helfe  an  rainen  namen 
Schrien,  und  den  eren.« 
do  began  von  dannen  keren 
Der  tinvel  mit  gebraste, 

40  er  hiulte  unmüden  vaste 

Durch  die  gewalt,  diu  «f  in  kwan. 

Als  da5  de?  ritter  fernem, 
Dia  wunder  an  im  weihte, 
das  stn  starke  vettote* 

4a  Au  dem  herzen  wart  s6  scharf, 
unst  sie  in  von  dem  rosse  warf. 
Icdüch  als  er  sich  versan, 
dö  viel  der  trürige  man 
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Vflr  die  Gott«  wenlcti 
250  langes  an  4ie  erden  ^ 

Und  bat,  die  vetacbeit  im  yergebeo, 
da5  er  a6  t6rlteh  woUe  leben 
Und  mit  den  aOnden  atcb  Teraluok. 
diu  vrouwe  atrAfle  in  genaok: 
aS  DGank  hin,«  sprach  sie  »tuo  dich  abe 
al[Ie]  der  leiden  tiuvels  habe, 
Die  dir  niht  gehelfen  mugent: 
dlner  hüsvruuwen  liigent 
Saltu  genic5eii,  ob  dö  noch 
60  von  dir  da3  süntllche  joch 
Wilt  loßsen  und  des  vrl  wesen, 
•  sö  mahtu  harte  wo!  genesen 

Vr)i  Lugende  gewinnen  vil.« 
Hie  mite  iinrn  diu  rede  ein  ail, 
t>5  Ev  teil  hin  Ö3  dem  walde, 
zuo  der  Jdrcben  balde, 
Dd  er  der  vrouwen  was  ventgens 
die  vant  er  sitfende  ligen, 
Als  sie  durch  grd^er  tugende  vromen 
70  Tür  was  auo  gebete  kernen: 
Des  wart  1|Br  ritter  barte  vr6 ,  . 
und  wakte  sie  gneHtcbe  dd. 
Dd  er  mit  ir  xe  bAse  kwam, 
alles  da3  er  ^  Temam, 
75  Di^  macht'  er  genzllcb  ir  liekanL 
dd  wart  oach  umbe  gewanl 
Slo  leben,  als  er  lies  schouwcn; 
er  volgte  shier  vrouwen, 
Unt  kerle  sich  üf  tugende  m^; 
80  im  tel  von  allem  herzen  wd, 
Daj  er  der  untugende 
da  her  von  der  jugende 
f.cider  also  vil  getreip; 
in  ^uoiem  leben  er  State  bleip 
Mit  der  hüsvrouwen  sin: 
des  sl  gelobet  diu  kOnigtn! 


• 
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JXlatit»  lllfarrcr.  , 

Ein  PralTe  war  tingclehrt,  jedoch  mil  scharfem  Sinne  und  iuhrün- 
sliger  Liebe  auf  Marien  gerirhlel,  und  hielt  sich  unter  den  Messen  nur 
an  die  eine:  »Salve,  Sancta  ParensU  weiche  er  tagUch  sang  und  las. 

Soldies  ward  voo  ihm  00  bekanDt»  daft  es  der  Bieelior  vemabm, 
der,  darüber  sebr  nogeballeD,  ihn  vorfeidene,  «nd  ihn  ia  barien 
Worten  alle  Priesteraehan  mit  Singen  und  Lesen  verbot.  ZuRleicb 
nahm  er  ihm  die  Pfarre,  Haus  und  Hof,  und  wollte  ihm,  als  einem 
Narren,  auch  kein*^  andere  Stelle  gehen.  Der  gute  Pfarrer  war  sebr  bc- 
Irühl  darüber,  und  riet  tlchcnd  die  belüge  Jungfrau  an 

Da  erschien  Uaria  um  JUiUemachl  dem  Bischof  in  seinem  Schlaf- 
gemacbe  im  Traume,  forderte  mit  sUengen  Worten  ftecbenaehafl,  «es- 
balb  er  Ihren  Kaplan,  der  ihres  Dienstes  sieb  so  eifrig  beilirsen,  so 
schmählich  entsetzt  habe,  und  drohte  Ihm,  dafs  er  binnen  dreifsig 
lagen  Ehre  und  Leben  verliere,  wenn  er  Jenen  nioht  In  seiner  Würde 
herslelle. 

Der  Bischof  erscIäraV  .  und  erwachte:  er  sandle  sogleich  nach  dem 
Ptarr(;r,  tiei  demQtbig  vor  ihn  nieder,  bat  ihn  um  Ver^^ebung  de^  Un- 
rechts, und  gab  Ibm  das  Priesterlhum  und  die  pferre  curOck,  mit  der 
Freiheit,  wie  suvor,  allein  die  schöne  Maria  dureb  die  Messe  lu  ehren. 
Der  Pfarrer  danltte  ihr  freudig  dafür. 

Üruic  sei  gelobt  die  Kiftnigin  \ 


LXXIX. 
Marien  pfarrtere. 


»si  ein  loii^pnlirhej  marc 
von  einem  pfarrvre. 


An  kttosUlchem  prUe 
was  ein  pfaffc  unwUe, 
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LXXIX.  ÜSiitUn  yfaner. 


Ich  mein',  an  üjerrcf  kunsl, 
idoch  HD  (ui^cinieii  vernunst 
5  Wärjen  im  dif  sidne  scharf, 
darüf  er  ie  sin  herze  warf, 
Da5  er  zuo  Marteo  truok 
grd^er  liebe  vil  genook, 
Darinoe  er  ze  allen  sltea  bran. 

10  dirre  aelbe  goote  man 
Von  den  messen  gemeinen 
hielt  sich  an  die  einen, 
Oqs  er  9  als  in  sin  einvall  twank^ 
»salve,  saneU  parensl«  sank. 

15  DU  was  ditt  messe,  die  er  Ireip, 
an  der  er  alle  tage  bleip, 
.  Und  Wold'  ouch  stste  an  ir  wescD 
beeide,  singfii  unde  lesen 
Was  im  diu  messe  wol  gereit. 

20  diz  maere  wart  von  im  so  breit, 
Unz  e^  sin  bischof  vernam, 
der  des  gröblich  erkwam. 
Wand  er  ouch  nach  im  sanle» 
stuen  zoru  er  wanlc 

25  Uf  in  mit  harte  gr65er  kraft, 
aller  stneir  priesterschaft 
liie5  er  in  genzUch  vri  wesen, 
weder  singen,  noch  lesen. 
Wand  es  gar  missezame, 

.10  da5  er  sich  an  lueme 

An  der  priesterschaft  s6  leben; 
im  was  ein  pfarre  vor  gegeben, 
Die  nam  im  ouch  der  bischof , 
beide,  hA»  unde  faof 

35  Lie5  er  niht  im  beltben; 
wand  er  wolde  in  vertrlben, 
Als  einen  rehtcn  narren, 
von  aller hande  pfarren 
Und  115  duiu  genie3C  län. 

40  der  priesler,  der  guole  man 


LXXIX.  matten  yfamr. 


Wart  vil  leidik  und  uiivro, 

da3  er  verslÖ3on  waf?  also 

Von  allem  sincm  gemache; 

durch  die  selben  sachen 
45  An  Unser  Vrou[we]n  er  vaste  rief. 

dö  8USt  diu  zlt  bin  gelief, 

üiit  suo  ir  halp  die  naht  genaiii, 

Maria  dhi  jonkvroawe  kwam  ' 

Ze  dem  bliehote,     er  lak, 
50  an  sUfe  gemaches  pflak ; 

In  s!me  tronme  diz  gesthaeliv 

ernstlich  sie  zuu  im  sprach, 

Als  sie  unmuotek  waere: 
sage  mir,  durch  welhiu  majre 
55  Uästu  minen  kapellan 

so  betruebet  vun  dir  gclan 

Unde  im  sin  ere  gcnomen. 

der  an  mtn  dienst  ist  bekomen 

Und  daran  wol  vervli^sen? 
60  d&  aalt  TürwAr  da5  wiesen, 

Da  engebest  im  stn  6re  wider« 

da5  dtn  ^re  Itt  darnider; 

Beide,  Itb  imde  leben 

muostu  genzUch  üf  geben 
Gö  Binnen  disen  drl5ik  tagen.« 

den  bischof  wart  sin  angest  jagen, 

Da5  er  davon  erwachte. 

zehaul  er  sich  üf  machte 

Und  sanle  nach  dem  priester  bin; 
70  mit  diemuot  viel  er  vür  in , 

Und  sprach:  »mir  ist  nibL  wol  geschehen,. 

als  ich  mit  wärheit  hän  gesehen. 

Vergib  mir  minen  Übeln  muol, 

und  habe  dir  wider  al[le5]  dln  gaot, 
75  Pfarre  unde  pfafheit; 

nnd  darstto  ganie  vrlheit, 

Idoch  in  aolher  miete, 

da3  ich  dir  nü  gebiete, 


LXXIX.  0UtUn  yfimr. 


Von  dismc  tage  viirlja3 
80  saitu  ijfhaiden  immer  da5, 
lies  ich  dicii  gar  wil  vrlen, 
da3  dö  die  schfpnen  IMarieu 
Erest  mil  der  messe  aieine 
vür  die  andern  gemeine, 
85  Als  du  bi3iier  hast  geUn.« 

sehet,  do  wart  vro  der  goote  mafty 
üode  dankte  der  Vrouwen  guot, 
d45  sie  in  hete  Yol  behuot 
Ad  erbe  und  an  dem  amte  stn. 
90  des  al  gelobet  diu  kflniglbil  • 
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Bin  MMer  gieng  fMM$  snr  Mole  und  ternto  df«  imiffe  Mrifl. 

Von  jeher  mit  grofser  Liebe  Marien  zugewandt,  mied  er  das  welllieb« 
(Ictäuschc,  gelobte  ihr  Keuschheit,  und  täglich  sieben  Ave.Maria!  vor 
ihrem  schönen  BüfJe,  Dies  hielt  er  genau  ;  wobei  er  in  der  Stadl  Al- 
mosen bcueite,  weil  er  fern  von  der  Ueimai  war.  So  lebte  er,  bis 
sum  rünrtehnlen  Jahr,  ohne  sich  von  dem  böseo  Beispiele  der  Andern 
TOTltthieD  m  laftea. 

Dt  «tr  eine  KiteliineMo  in  einen  Dorfe,  tu  w«lcbcr  Viel«  wegen 
das  AMafees  und  die  armen  Schüler  ums  Efeen  giengen.  Vor  Sonnen- 
anr>:^anpe  wanderte  auch  Marieti  HrlüÜer  ztir  Kirchwcihe,  bevor  er  seine 
sieben  Ave  pesprorhen er  gieng  allein,  hinter  den  Anderen,  um!  -Ms 
die  Sonne  herauf  kam,  da  gedachte  er  an  sein  Gebet,  und  erschrak. 
£r  bereute  herzlich,  und  weinte,  und  wollte  schon  wieder  umkehren: 
Jedoeb  konnte  er  den  Ablafi  niebl  aufgeben,  und  gedachle,  dort  in  di«  Ka- 
pelia deaHnrienbildes  ra  kommen ,  und  wenn  eiogiiebloCiMn  wAre,  davor 
an  Ittlen,  bis  sie  zur  Vesper  gehfitaet  Wörde.  So  schritt  er  mit  feuchten 
Aiif?en  weiter,  und  kam  durch  ein  Cnhölz.  Hier  sah  er  auf  einem 
b  nimstamm  ein  lUarienbild .  schönt  r,  als  es  irgend  ein  Aloister  gebiiilel 
hatte.  Kr  dachte,  ein  Maler  iweii  das  Schnllibild  beiuall  war)  hätte  es 
da  vergefsen,  fiel  davor  nieder,  und  sprach  lange  sein  Gebet.  Daun 
las  er  sebftn«  Blumen  mm  Knnxe,  womii  er  das  BIM  sebnftckte,  da* 
mit  die  Vdgel  sieb  niebt  darauf  setalen.  Ali  er  nun  weiter  geben 
wollte,  befiel  ihn  dannoch  grofse  Sorge  um  das  schöne  ßild,  welcbn 
mitGold  und  Lasur  glänzend  gt  malt.  ohne  Dach  da  safs,  dafs  der  Kegen 
die  Fnrben  abwaschrn  mochte;  und  weil  er  nichts  anderp??  halle,  als 
zwei  Ltnnenklt'  ulrr  iinil  seinen  Mantel,  so  zerrifs  er  sein  llenide,  ui:d 
bedeckte  damit  üasliiid;  dann  hüllte  er  sith  fest  in  seiueu  Maotet, 
und  wanderie  Arder.  Als  er  eine  Strecke  weg  war,  rief  das  Bild  ihm 
naeb.  £r  ersehraek ,  kebrie  Jedoch  sogleieb  turflek ,  iel  auf  die  Knie, 
und  erbot  sich  der  gebenedeiten  Königin  zu  Dienst.  Da  hiflll  die 
h.  Jungfrau  ihn  in  des  PrafTen  Hör  zum  Bischöfe  gehen ,  den  er  Qber 
Tische  finden  werde,  und  ihn  so  ^rüfsen,  wie  er  es  um  sie  verdient 
habe,  und  gebieten,  dafs  er  ihn  uiürgen  zum  Thester  weihe-  Der 
Schüler  hielt  diefs  iiir  Spott,  weil  er  zu  jung,  ungelebrt,  und  es  nicht 
die  Zeit  der  Priesterweihe  sei.  Maria  aber  hieA  ihn  getrost  sein ,  und 
zur  Beglaiibtgnng  den  Bischof  darsn  maboen,  daA  er  beim  Aniritie 
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seines  Amics  heimlich  getobt,  ihr  ligUch  mofiiK  Ave  tu  spreebea:  wat 
er  olebt  fehatlen  habe.  Der  Sc^ül^r  kniete  und  betete  abermals  vor 
dem  Bilde;  dann  machte  er  aictfi  auf«  und  als  er  sich  darnach  umuh, 

da  wnr  e<  versphwtinden. 

Beieiitl  «ien^  «t  zum  kiosier,  ziinachsl  in  die  küpelle,  verrichtete 
neine  Andarht,  und  kam  daon  in  des  PTalTeii  Bor.  Die  TharhOter  wiesen 
den  nackten  und  blofsen  Scböler,  wie  andere  arme  tenle,  mit  Sddigen 
und  Bisrsen  turOdt:  dennecb  drang  er  him  in ,  wo  der  Bischof  zu  Tische 
safs  mit  seinen  zahlreichen  Rittern  und  PfifTen  Er  (rat  hin  vor  ihn 
und  kündigte  laut  seine  Botsrhnfl  an.  Der  Bischof  wähule ,  es  sei  ein 
l.ustigmacher,  und  Alle  schwiegen,  um  zu  hören.  Der  Schüler  be- 
grüfsle  nun  den  bi&chof ,  wie  Blaria  ihm  gelioten.  Der  Dischof  schalt 
ihn  einen  Harren;  nnd  eis  nun  der  SehMer  ven  ihm  aar  Marlen  «efehl 
dfe  Priesterweihe  fsrderte,  ▼erspeltete  er  Ihn :  datu  sei  er  zu  gut  ge- 
neidet ;  und  drohte  ihn  mit  Knütteln,  wenn  er  dir  Mntier  Coiies  in 
seineSpäf^r  mi'irhe.  Der  Si-hüler  olTenbarte  nun.  lumSS  brzeidien.  dasRi'- 
brochene  Gel  iImIi  u  h  ßlsrhols.  Dieser  erscbrack  tidiol)  so,  dals  tr  so- 
gleich die  Taiti  aufhub,  den  Schüler  beiseite  zog,  und  von  ihm  den 
ganzen  Vorgang  vernahm.  Da  fiel  er  vor  Marien  auf  die  Knie  «id  auf 
das  Anllilt,  nnd  tfaat,  was  sie  dmeh  iheen  Sehttler  gebeL  Am  andern 
Morgen  weihte  er  diesen  zum  Priester,  und  forderte  dann,  dafs  er  als 
ihren  in  ihm  gesandten  Kr^plrm  ^ivh  bewähre,  und  so^^lcich  eine  Messe 
,5jf,n-,>  Oer  junge  Priester  entschuldigte  sich,  dais  er  es  noch  nicht  ge- 
iernt,  und  verlangte  einige  Frist,  erbot  bidi  jedoch  zum  Lesen.  Der  Bischof 
eher  bestand  auf  dem  Singen ;  die  Ihn  gesandt ,  werde  es  Ihm  schon 
eingeben.  Der  PrlesMr  fennehie  es  getrast,  trat  an  den  Altar,  sptaeh 
die  ieiehie  nnd  Indnlgeniia;  nnd  dann  hob  er  »äalve ,  Sancta  Parens!«  t 
an  Ell  singen,  als  wenn  er  es  sonst  «chon  pe<?i?in  hniu* .  und  die  ganze 
fersammliintJ  vnHüihrfe  diesen  Sang.  Bei  de^><  n  lieginn  erschienen  in 
derKircbe  die  schönsten  Jungfrauen,  und  vor  allen  die  Uimmelsköuigin 
in  Sanimt  und  Baldachin ,  >  deren  Maatelschlofii  wie  die  Btime  glänxte, 
mid  deren  Ktone  so  Innchieie,  daA  die  Augen  es  kaum  ertngen  hen«- 
ten:  so  tlit  ile  andic^lig  daher,  und  opferte  den  von  dem  Schüler  ihr 
gewandenen  Kranz  voll  und  frisch  auf  den  Altar.  Der  l'rifstrr  erkannte 
ihn  wol,  und  auch  der  Bischof  sah  dessen  Wort  (urder  bewatn!  Die 
Jungfrauen  traun  [nerauf  zurück,  und  als  man  den  Opfersang  anbub, 
kamen  sie  wieder,  und  die  Königin  trat  vor  und  bot,  sidi  verneigend, 
mil  Ihfsr  ichneeweUiMO  Hand  das  halbe  Bernde,  womü  der  Sehfiisr  Ihr 
Dild  bedeskt  hatte,  anf  den  Altar.  Dann  enlfemte  sie  sich  mit  Ihrer 
Sehaar.  Alles  diefs  hatten  allein  der  Bischof  und  der  junge  Kaplan  ge- 
sehen. Dieser  sang  das  ganze  Amt  Vms  zu  Ende.  Als  er  das  gese'^'nete 
ßrod  den  beulen  ^pftoten,  und  er  du*  Arme  erhub ,  da  sah  der  liischor 
neues  Wunder:  aer  i'nester  stand  noch  da,  war  aber  todl:  Maria  hatte 
sehse  Seele  aa  sieh  genommen.  Der  Bischof  und  die  gnme  GeistUchkell 
bestaUttan  deo  Leichnam  mit  hohen  Bhren. 

fto  lehni  Mifia  ihr  Lob.  Dmro  sei  gelobt  die  Esnigln! 

1  Vgl.  Nr.  79. 

a  S«i4«iMMli  «M  S«l4Mtk,  S*f  4a4. 
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Slaria  und  der  schuotere. 

Dtz  ist  ein  icbfleDes  mm 
von  einem  tehudsre. 


VOrbas  suM  ir  ouch  scbonwen 
an  der  getriuwen  VroQwen, 
Wie  sie  ir  vriunden  Idnen  pfltt 

E3  "was  hicvor  in  einer  zU 
5  Ein  schuoler  der  ze  schuc^k'  o^ienii. 

den  rehten  wtk  er  ane  vienk 

Und  lernte  vli^iklich  die  schrifl; 

sines  herzen  wisen  i;ritt 

Warf  er^ouch  M  au  lügende» 
10  daher  von  siner  jugende 

Marlen  grdser  liebe  er  jach. 

alle  slo  gemittete  er  brach 

Von  werltllcbem  getiasclie; 

er  hielt  in  rehter  küiaobe 
15  Sin  leben  durch  Mafien^ 

gegen  der  wandels  vrtisi. 

Vcrbuüden  sich  der  schuoler  hele 

heim(e)lich  in  sime  gebele, 

Da3  er  än*  undei  breche 
2D  alle  tage  vruo  ir  spreche 

Uf  den  knien,  hie  oder  d4f 

siben  Ave  M^rla 

Vor  irme  schoBnen- .bilde, 

dä  er  die  reinen  Ottilie 
2&  Binnen  des  mohle  an  gesehen. 

dis  gelflbde  waa  gesehehen» 

Dar  ab  er  nbnmer  oueh  getraL 

betein  gienk  er  in  der  atat. 
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Dk  er  die  almuosen  las; 

30  wan  er  von  sinen  vriunden  was 
Gestrichen,  da  er  vremde  lak. 
d6  er  dises  (sus)  gepflak, 
Bi5  er  kwam  wol  üf  vunf sehen  jar, 
and  er  nindert  musevar 

35  NAeh  sflnden  wolde  wandern, 
als  er  sach  die  andern 
Mit  leider  anesehouwe, 
dd  woldc  in  Unser  Vroowe 
Des  annuotes  machen  vH. 

40  d6  wart  ein  kircfawthe  bt 
In  eime  dorfc  beniolcii, 
daj  sich  dähine  schuofen 
Die  liute  durch  den  anllä3, 
die  armen  schnoler  durch  a3 

45  Und  durch  gcnie5  gieugen  dar. 
als  dirre  schuoler  wart  ^ewar 
Des  morgens,  und  diu  sunne  üf  trat, 
do  gienk  er  oucb  1^3  der  stat 
Su  hin  zer  kirchwlbe: 

50  sin  siben  Ave  liarle 

Wären  noch  angesprochen, 
da3  im  het  underbrochen 
Des  tages  stn  Terge53enheit 
»       er  hielt  sin  hene  an  reinekeit« 

55  Des  gienk  er  bt  den  andern  nibt; 
ine  geaellekllcfae  pfliht 
Gienk  er  aleine  binden  nA. 
das  dorf  was  f  erre  &k 
S6  hin  gelegen  von  der  stnt; 

60  diu  sunne  iezuo  wol  üf  trat, 
Als  sie  ir  loufen  brahte: 
der  schuoler  dd  gedahte 
An  sin  gehet,  und  erschrak, 
wand  0,3  des  tages  nider  lak 

4i5  U3  rehler  gewonheit; 

bievoD  so  wart  im  also  leit« 


Da.5  er  mit  herter  riiiwe  grd^* 
sin  anüizze  gar  bego^. 
Als  ia  d6  sin  herze  twank. 

70  darüber  wold'  er  stoen  gaük 
Ze  büse  wi4er  lenken: 
iedoch  begunde  er  denken. 
Das     vürb«^  gienge 
and  den  antld^  enplienge, 

TS  Der  im  würde  su^  benomen; 
mdht'  er  in  die  kapellen  komen, 
Sd  spr»eh'  er  sine  willekfir; 
wtere  ouch  beslo^^en  diu  tür, 
S6  solde  er  blten  aldävür, 

90  uns  iif  geslo55eu  würde  diu  ttir,  * 
Unge3.5cn,  bis  zer  vesperzlt, 
als  maii  üf  siicjcn  pfllt, 
So  möhte  er  aldä  schouwen, 
näch  wiilen  unverhouwen, 

85  i)a3  bilde  Unser  Vroüwcn, 
da  wold'  er  lugende  hoiiwen  • 
Unt  vor  dem  sprechen  sin  gebeL 
nach  disem  willen  er  do  tet, 
Sust  gienk  er  in  der  leide; 

90  sin  Ollgen  wluren  beide 
Staete  viuhte  genuok. . 
binnen  des  sin  wek  in  truok 
In  ein  hol«  das  ^'^^ 
als  er  bestt(e)  warf  den  blik, 

95  Sehet,  do  begunde  er  schonwen 
n4ch  karten  der  Vrouwen 
Ein  bilde  alsö  wblgestali, 
das  nie(me)  meisters  gewalt 
£ln  bilde  mohte  ba5  ergraben. 
100  als  der  scbuoler  het  entsaben, 
Wio  63  da  stuont  üf  einje  ronen, 
dö  wart  bin  herze  in  vroud'im  donen, 
Diu  im  sin  leit  ^ar  undcrsluok; 

Z.  80  M.  86  ftkitu  in  M«üi#r  UundM^ifU 
d.  R^n,  Qmmmuktmumtfr.   III-  33 
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sin  gedanke  üf  den  wän  in  Iruok, 
105  Ein  m41er  hete      dar  gesal, 
und  sla  terge^sen  üf  der  stat, 
DI  er  €5  nA  siizen  sach; 
an  maniger  tenie  er  sich  brath 
Langes  üf  die  erden 

10  gegen  der  Gotes  Werden, 
Darinne  er  sprach  sin  gebet, 
als  er  nach  willen  des  getet 
Sö  vil,  als  im  behagele, 
sin  herze  im  dö  sagete, 

15  Er  solde  sorgTaldik  wesen 

unt  vil  der  schoenen  bluomcn  lesen 
Und  darÜ5  niachen  einen  kram, 
wU,  gr65  unde  ganz, 
Und  sezzen  üf  da5  bilde, 

VO  dai5  dem  geVOgele  wilde 
Unerldubet  mobte  sin, 
da5  sie  an  im  den  liebten  schtn 
Klhl  snlten  mit  der  unfUt. 
als  er  näch  sines  herten  rät 

25  Diz  wol  vollen  briihte 
unde  waüdern  fj;cdahte 
Ze  dorfe,  als  sin  wek  in  truoL, 
sorge  wuohs  im  do  genuok, 
Wand  da3  schnene  bilde 

SO  stuont  üf  dem  gevilde 
An'  aller hande  dache; 
in  meisterUcher  sacbe 
Was  e5  an  deir  figüre , 
mit  golde  and  mit  laxüre 

35  An  gemclde  wöl  durch  leit; 
des.  was  im  iihml5«n  leit 
Umb  die  Schönnen  vtfrwe: 
»Äw^!  dfic  wirt  im  garwc« 
Sprach  er  »der  regen  wasdhen  abe. 

40  da5  wirt  ouch  dem  ein  iingehabe, 
Dtr  sin  bat  hie  verge53en*(« 


alsast  wart  er  bese35eA9 

iyd5  er  darumbe  We. 

zwei  Itnto  kleid  er  hasUi 
145  Und  einen  mantel  den  et  tniok; 

alaust  was  er.  arm  genuolu 

ledoch  ob  er  wol  Jiete 

das  ^^to  ^  ^cb,  geUsiui 

Wan  der  sumer  was  tü  bei^; 
50  sin  bemde  er  d^  ensi^ei  rei^, 

Swie  er  mohte,  wol  gellcb; 

amb  der  Vrouwen  bilde  rU;h 

Er  ein  teil  dA  kuzte; 

daj  ander  teil  er  bcniizte, 
55  Wand  er  sich  selben  diia  want; 

den  maotel  nam  er  \n  die  bant 

Und  bullen  \lj5t  kliLl1  umb  in; 

damit  er  dahte  wandern  hin. 

Do  VT  einidi  so  bin  gelief, 
60  da5  bilde  im  offeoücbeu  rief. 

Des  er  gr65Ucb  erkwiun; 

iedoch  er  schiere  wider  kwafp 

ünt  viel  darnider     diu  knie: 

»Vrouwe,«  sprach  er  »icb  bin  biti, 
«5  Gebönedlete  käniglD« 

was  "^'^      meinunge  dln, 

Dai  dftt  als  icb  b4p  mnowfs^t 

mieb  wider  bicise  sua  dir  knm^n* 

Daran  dln  triuwe  icb  acbonwe-ff.  , 
70  dd  sprach  diu  Junkvraiiwe: 

x>Gank  bin  in  des  pCsiffen  hof, 

d4  yindest  dü  den  bischof 

lieber  tische,  und  65560; 

wis  dü  dran  niht  vergeäjen, 
75  Sprich,  da3  ich  in  grue^e 

mit  alsülher  sue3e, 

Als  er  verdient  hat  an  mich; 

darnach  sprich,  da3  er  dich 

Ze  priesier  norgen  .wibe.a  — 
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180  »6  IcttmgtD  Marie,«  ' 

Sprach  er  3»da5  virt  gar  stn. schimpf, 
nni  tflbet  mit  mir  stolzen  glimpf, 
Swan  ich  im  dinen  gni05  sage, 
oach  ist  65  verre  li^em  tage, 

85  Da5  paan  priester  ivthen  pOlt; 
s6  ist  oach  komen  iiiht  diu  ttt 
An  mir,  näch  priesterllcher  art; 
darüber  bin  ich  ungelM«  " 
Wie  ich  die  messe  singe.« 

90  alsus  dem  juugelinge 

Diu  Vroiiwe  sin  wort  undersluok: 
»dö  bist  gelert  und  alt  genuok, 
Ouch  ist  diu  zil  wol  gelegen, 
d«i3  du  prif'sLerliciien  segen 

95  Vollen  snlt  ciTeichen. 

ich  wil  dir  sagen  ein  zeichen, 
Da5  Tolge  dir  der  bischof  gtt: 
sprich,  da5  er  in  der  ersten  zlt, 
D6  im  da5  amt  wart  bcvola, 
200  in  slme  herzen  verholn 

Gelobte  sprechen  mir  darnik 
f  unfcllc  Ave  MvAk 
An  eime  iegllchen  tage  : 
trige,  wie  im  da$  beiiage;  - 
5  Wand  er  Mit  mir  dran  gelogen,  - 
und  als5  gar  drü5  gezogen, 
Als  ob  er  nie  gedaehte, 
wie  er  sin  herze  l)rtthle 
Gar  nach  vrler  willekär, 
,  10  d6  er  den  willen  sazte  im  vür;  ' 
Da5  saltu  sajren  im  von  mir.' 
wan  er  e3  wirt  geloubeii  dir.« 
Der  schnoler  nt  i^  der  werden 
unz  nider  an  die  erden ' 
15  AI*;  im  sin  andaht  geriet;  '  ' 

hie  mite  er  ouch  von  danne  schietv 
06  er  ein  teil     hin  getrat, 


und  sacb  wider  an  die^alAt, 
DA  er  da3  bilde  bete  Idn, 
220  d6  Ufas  ^  wanderltoh  geUn, 
Wand  er  aln     nibt  «uaoh. 
sId  gebet  er  mit  vlt^e  «praeh, 
Um  er  kwam  luo  dem  kIMer  hlo. 
stn  y'iX  tageotllelier  stotr  > 

2ö  ßiäht*  in,  in  guoter  snelle,   -  ,/ 
des  ersten  zer  Kapelle,    ,-.'0  i' 
Da  er  sprach  sin  gebet, 
mit  dem  und  er  ouch  "da5  geiel,  1 
Do  woll'  er  zuo  dem  bischove,  i  n 

30  der  da  was  in  des  pfaffeu.  bpve; , 
Die  da  huoten  der  tür,  -niu 
die  triben  arme  liute.vjlr  oi  1,; 
Mit.ir  siegen  grö3  geapf^^bim  li 
als  in  geb6t  ir  vnTuokni'.  ',x  ti 
'  35  Der  arme  scbualer  s6,j|ija  4mky 
als  in  stn  botscbaft  bei^wapd^;  i^,  :  r 
Er  was'nakket  nnde  bM5&  ,j  nr  m 
mangen  slak  und  mange»  st45 
Muost'  er  dä  von  in  Hden: 

40  doch  Wohle  er  niht  vermlden 
Die  bubchatt  .  diu  im  was  bevoln; 
swa3  er  k-idci»  muoisle  erdolp»  . 
Er  drank  unzhin  vürbaj,         ^  , 
da  der  biscbof  885  und  ^aSi  ni  '^ü 

45  Mit  slnen  underUnen^  h'/>)iiHi  r-f 
rittern  und[e]  kapelUne^^  jdi  -ir  ^ 
Der  dä  was  ein  micb^lfffMafi  jImk  ; 
vQr  den  bischof  trat  dfi  klMfl/:  ;n 
AU  er  der  rebten  att  entsoop, 

50  stn  wort  er  offenltcfa  erbnop 
Zuo  dem  bisebof,  unde  sprach« 
der  bischof  in  an  sach 
Und  dahte,  das  er  waere  * 
von  kunsl  em  gcnielicl^^ef 

55  Des  was  ir  aller  wille, 
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da5  man  in  li«5'  ein  Mille. 
Als  da5  der  Mhaoter  gesach : 
)»lierre  her  blMbof,<c  er  sprnch 
»Hoeret  wä5  icIi  iu  sagen  1111103: 
S60  iu  enbiutet  iren  gruo3 
Marta  diu  künigio; 
der  gruo3  sol  alsö  mit  in  s?n, 
Als  ir  verdient  hhi  umbe  sie.« 
dö  sprach  der  bisr  fjof:  »höra  hie, 

65  Wa3  dirre  iure  vremdes  sagetScc  — 
);herre,  ob  03  iu  behagrt,« 
Sprach  er  »so  lät  mich  vollen  sagen 
und  mlniu  wert  ze  ende  jagen, 
Als  sie  mir  sint  bevolhen  6: 

70  Maria  Ist  iu  sagen'  md, 

Oa3  ir  raicb  morgen  an  der  tli  \ 
durch  sie  ze  einem  prfester  wIhL«  ' 
Der  biacliof  sprach  durch  ^Ihsenbeit: 
»ir  habet  gar  <e  guotia  blett, 

75  Oa3  m«n  iach  snle  wihen! 
ir  sult  ineh  des  verztben, 
Daa  ir  die  Goles  gewseren 
ibt  in  inwem  Innren 
Ze  eime  sehimpfe  wellet  haben: 

bO  wirt  CS  me  von  iu  entsaben. 
Da3  get  an  ungelükkc. 
•  ich  la3'  iu  iuworn  rOkke 
Mit  knfilclfp^n  ^^v  woi  durch  sliin. 
weit  ir  iht  gerniichc^  han. 

80  Da3  sult  ir  nuders  triben: 
1.1 1  ie  iMaricn  bllben; 
Man  sal  ir  denken  mht  in  spot.a 
der  schuoler  sprach:  »eijd,  durch  Gol, 
Wold'  e3  iu  nö  wol  behagen, 

90  ich  Wolde  ein  würceldhen  sagen, 
Da5  sie  mich  hSt  ze  iu  gesant.« 
d6  sprach  der  bischof  zehant: 
»Da^  wolde  ich  gerne  beeren. 
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woldet  ir  zestoeren 
295  Mit  wärheit  miues  xwlvels  wiu.a 

dd  buob  der  schuoler  wider  an: 

»Min  Vrouwe,«  sprach  er  »tot  iu  sageii} 

hiebe ?or  in  deo  Arsten  tagen, 

D6  ir  zem  «mte  Jt^liinet» 
300  mit  vll^e  ir  ineh  itn  n^in^et, 

Dä5  ir  holt  wdret  ir» 

in  alle  iuwers  herzen  gir  ' 

Swuoret  ir  heimlichen  eit, 

der  wart  nie  menschen  vür  geleit, 
ö  Ir  woldet  ir  sprechen  ie  darni 

vuiiizik  Ave  MarU 

An  eimc  iegUchen  tage; 

nü  boeret  vürba5,  vva5  ich  sage,. 

Sie  spriche  l ,  05  sl  iT;  gelogen « 
tO  ir  habet  iii£h  d|i von  gezogen,  , 

$6  da5  der  eit  ist  wprd,en  lam.« 

als  das  ^  bischof  Te^nam, 

Sö  gr^isllch  im  das  hm^,  ^f^^^ » 

das      ^S5i^^  gelak;, 
15  Die  tische  wurden  bin  genomen; 

der  bischof  was  beslten  können, 

Da  er  in  eime  winkel  sas, 

her  und  dar  siu  herze  ma^y  «  : 

Mit  betruepüisse  vol; 
20  er  wesle  sin  gelübde  wol, 

Als  der  schuoler  d  sprach:     j  ,  .-, 

iedoch  er  nie  deiii  g^cb,  u  /r.^  tni 

Dem  63  w«re  ?cia,ini„^t^, 

dö  bat  er  im  zer  ander|i./|iili|^  .  ,  < 
2S  Den  achuol^.Mffütpl^eii,^^^^ 

und  dw  wArhejiJ^^p)iht^j^Hipi^%j^^,^ 

Wie  dirre  Sache  1  1      v  .i  ^  i. 

dö  sagt' er  im  di^^^io^^a  (i  n 

In  einvaldlgem  sinne,         ,  n  j  n  i 
30  wie  im  diu  küniginne,       ^iii  j-ni  .  . 

Diu  Gptes  mwft^^ 
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wttre  an  einem  bilde 

Enchinen  6f  dem  wege  aldort, 

das  begin  ond  das 
335  Wie  €5  sich  hoop  und  wie  e5  bleip, 

wie  sidi  diu  nehe  onc  her  dk  treip, 

Da3  sagte  er  im  genzllchen  hie. 

dü  viel  der  bi^chof  üf  diu  knie 

Gein  Marien  der  werden 
40  neig  er  unz  an  die  erden 

Iq  andflehüser  doniuol. 

sin  geloubc  was  da  guot 

Uf  des  schuolaeres  wort; 

swa5  er  bete  an  im  geh6rt, 
45  l)ä  Wolde  er  yrAUch  grtfen  tuo. 

des  andern  morgens  vmo 

D6  wart  der  schueler  an  geleit 

nnt  pfeflldien  wol  beUeit, 

Ze  priester  man  in  wihen  saeb. 
50  zehant  als  euch  da5  geschach. 

Der  bischof  sprach  ze  im  du  san: 

»hoBrestu  niuwcr  kapellän 

Der  himelischon  Vrouweü, 

du  sali  la3eü  sciiouwen, 
55  Da5  sie  dich  hat  ze  mir  gesant^ 

und  Salt  singen  alzehant 

Eine  messe,  da5  wil  ich.a  —  - 

»berre,  nü  bedenke  dich,« 

Sprach  der  niuwe  priester  do 
60  ;HUa  gewonheit  ist  abd, 

Da5  man  das 

6  man  daran  k6re: 

Wvrllch  65  ist  mir  onkunt; 

her  nach  etelichcr  stunL. 
65  Als  ich  es  nü  gelernc, 

s6  singe  ich  harte  gerne, 

Ich  muo5  da5  amt  e  veriesen.u 

der  bischof  sprach:  »des  mag  nibl  wesen, 

DÜL  muost  singen  aUehant; 
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370  diu  dich  häi  it. mit  gMftnt» 

Diu  sal  dich  16ren  in  Gotes  lobe.«  « 
,  »min  liebe  Vrouwe  si  dar  obe!« 
Sprach  der  priester  »dA  da5  sl.« 

alsus  kwara  er  dem  aller  bi, 

7ö  Do  er  die  blhle  gesprach 

und  »indulgenlia«  geschach.  '  '  ' 
D6  buob  der  niuwe  kapeildn'  ' 
»salve,  sancta  parens!«  äh'^*^'  '  ' 
So  vriiich,  als  ob  er  e        '  ^  i 

80  6ln  gepflegen  hete  me;      ' '  ^ 
Djkmite  viel  er  üf  diu  kniewi  i  "'^'^ 
alle  diu  ramenuage  hie*  1   i '  <  &  i  j 
Yolvuoriieii  Mich  den^gemk:  ' 
an  des  gesanges  anevcrnkV'- 

85  D6  in  der  priester  eihuop,  ' 
der  btschof  alters  eine  feirtsadp  '  '  ' 
Und  der  niuwe  kapcllan,  ^'»^'^  f'*^' 
das  zuo  dein  alter  kwamen  gau.  ^ 
Als  sie  woi  muhten  schouwcn, 

!;o  die  schtBnsten  junk  vrouw« n , 

Die  ie  kein  oiige  me  gesach;  ' 
von  den  allen  sich  113  braek>  f'^b 
£in      erweite  künigln, 
in  samit  und  in  baldektn^ 

95  Durch  worht  mit  lütenn  golde; 
d^  lessil  wesen  solde, 
Brani^  alsam  die  steroe; 
sie  sähen  sie  vil  gerne 
Under  einer  liebten  Mne, 
400  diu  lühte  also  schdne, 

Da3  Yil  Liime  ir  ou^e  erleit 
-  zc  sehene  111  die  kh'irheit. 
Sus  kwam  dm  kunigione 
iu  an  da^hligem  sinne 
5  Und  opferte  den  bluomen  kränz, 
beide,  schcene  undc  p^anz, 
Den  er  gemacbel  bei  «1  dort 


dem  bilde,  «Is.ir  b«U  gehört. 
Der  prlester  kiiQt^  schepil; 
410  der  bUcbof  bete  oiicb  vrSpid^n  fil, 
Wand  er  im  bete  Tor  gesaget, 
wie  er  der  reinen  Getes  meget 
Zesain(e)ne  den  kränz  las. 
nü  diz  alsus  geschehen  vvaö, 

15  Die  junk  vrouwen  kerten  wider, 
darnach  niht  Überlank  sider. 
Als  man  den  opfersank  erhuop, 
ir  ieglich  mit  gesihte  eoUuop, 
Der  zweier^  als  ir  habet  ?erüomeu, 

20  die  junk  vronwen  aber  komen: 
Diu  küDiginne.Tpr.kiram, 
da5  halbe  bemede  rie  nai9i 
Da5  er  6  umb  da»)  bilde  wani, 
mit  irre  so^  wisen  bant 

Itt  Uf  den  alter  sie  e^  bdt; 
sie  neig,  als  ir  zuht  geb6t, 
Unt  kwam  da  hin  mit  ir  schar, 
des  wart  nie  man  gewar, 
Wan  der  bischol  al  eine 
^  30  und  der  Gotes  reine 

Der  vor  dem  alter  stuont; 
er  sank  hin,  als  die  pfaffen  tuont, 
X  Den  ir  amt  ift  gereit, 
dd  er,  näcb  gewdnheit, 

35  Das  gesegente  Gotes  bfM 
ze  sehene  den  linlen  b&t,* 
Und  den  belligen  Ueham 
geleite  hin,  als  im  wol  xam. 
Und  dar  Hb  die  arm'  erhuop, 

40  der  bischol  d6  wol  cnti'uop, 
Welch  ein  wunder  sich  erhol: 
der  priester  sliiont,  und  was  tot; 
Als  er  wol  mohtc  scbouwen; 
von  der  edelen  Vrouwen 

45  Was  diu  s€le  hin  genomen. 
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als  diz  wunder  warl  vernomen, 

Do  was  alle  diu  pfafheit 

in  Gotes  lobe  vi!  gemeit, 

Der  bischof  und  sie  alle, 
4Ö0  mit  grosem  lobes  schalle« 

N4ch  pfefiicber  werde, 

bestatten  d6  zer  erde 

Des  ^oten  inaiuies  licbaDi. 
NA  sehet,  wie  rebte  Ynihtsam  " 
SK«rfBi'daa  loi»  der  Vümf^:r  a  r  r» 
^ntroMn,  swer  daa  h«ne*'Slil^    -  ' 

Mckc,  beide,  hie  ütttfte  '   '  ^  ' 

mit  den  Ave  Martin  ' 

Bekümbert  durch  die  Vroüweu  guol;  : 
60  wand  im  sin  heilisrer  muot    *  ♦iumir.:« 

An  geiiädeii  wil  l  enbrant,  '^''>  ■  ' 

und  diu  hebe  drin  gesant^,,^  ^.w  .'  u.m 
.    Diu  in  tegeliche  ziuht,  .i '  t". 

da5  er  ziio  der  Vrauweo  vlioht 
^  Und  begert  bt  ir  sin: 

des  st  gelobet  diu  künigtn! 


LXXXl. 
ittarirn  f^rauttgaut* ' 

In  einer  Stadt  war  ein  SeMler  lehr  ttaifü«  ai»  Lesen  un4  ftiog«»  • 

er  sprach  oft  das  Ave  Maria  \  und  üble  läglich  Uoscr  Fniuen  Gezeit 
(j)<»r:)V  F>:i  r:inh(e  lii  s  Trxlps  Heerfahrt  ihm  Valer  und  MuLU  r,  xmA  als 
eiruigcr  öohn  imii  ürbe,  folgte  er  ungern  deuj  Kallic  seine  r  1  rtuDde, 
die  6üci)er  zu  Jafsen,  und  zur  Ehe  zu  greifen.  Bald  wurde  ilnu  eine 
sebtfne  Breul  «BsDllieb  aa^etreiit»  oni  fban  Metlleb  iot  Haus  gefübn. 
Beim  Bechteilmale  ael  ibm  nur»  Heu,  dpft  er  diefmal  dia  Tageieit 
(hora-  Unser  Frauen  versäumt  habe;  er verlielil heimlich  die  Gesellschaft, 
»iml  lief  zu  der  Kapelle,  iiier  (icl  tr  nieder,  entschlief  im  Gebet,  und 
in  der  l-^nlzüekung  erschien  ihm  Maria  in  leuchtender  Schönheit,  aber 
mit  gesenktem  Antlitze  zürnend ,  und  schalt  ihn:  wie  er  so  Iboricbl 
eine  andre  Braut  nehmen t  sie  damit  schmähen,  und  das  Kleid  taiaer 
Kenfebbeii  befleeken  wolle. 

Da  erschrak  der  JQngllng  sehr.  Br  kebrie  zur  GesellscbafI  Eur&€k» 
und  liefs  sich  nichts  merken:  als  man  Ihn  aber  mit  der  Braut  zu  Bette 
führte,  gedaehfc  <'r  Kcin^-r  ,!|'»'n  Ireue,  entfernte  *;irh  heimlich,  und 
lief  hinab  i\\  einem  Kloster,  in  welchem  er  verblieb,  und  Marien  seine 
Keuschheit  opfeno.  •  * 

Dnin  sei  gelobt  die  Kttoigio  1 


LXXXl. 
Marien  briuleguiu. 


Diz  i<it  ein  hübiidjes  mare 
von  einem  schuoltere. 


In  einer  slai  ein  schu«ler  was, 
der  dü  sank  ande  Us^ 
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Uns  er  der' 1ml  wol  gedeich; 
sId  herze  sich  des  nie  venteith« 
5  £r  hete  liep  Marlen, 
die  reioen  wandel»  ^teii 

Gruojle  er  dik  hic  und  d«i 

nul  hiiiciii  Av<'  Marläl  ' 

Unser  Vrouwtn  gezit. 

10  die  noch  gciuiogcr  spieclieu  pllit, 
Die  sprach  der  sohiioler  alle  tage.  ^ 
nü  entstuout  im  einiu  klage,  ^ 
Diu  im  ein  teil  swaere  wart, ' 
wand  im  des  t6des  bevwi 

15  Vater  unde  mooter  nam,  vi*  ■  » 
da3  erbe  gar  üf  in  bwamv'  *  >  -^'i 
Wan  er  was' ein  ekiik  .simt  •>  • ' 
der  Triunde  fhv  naoat'  er  tuon ,  '> 
Wan  ir  wille  waa-  daran« '  ■ 

20  er  solle  von  den  booohen  Un, 
ünt  ziio  der  e  grifrn.  ♦ 
oder  im  ijcgünde  cntsllfen  ' 
Ü3  den  haiidcn  hin  sin  guol. 
sie  überwunden  sineii  muot^     -  ' 

25  Und  er  volgle  ireni  rdte:      '   '  ;  • 
d6  wart  ouch  im  vil  dräte       '    '  > 
Getrout  oientitch  ein  brüt,  r 
die  man-  im  schöne  und  (ttberlAü ' ' 
Erllchen  a^  hüs«  iirdhte. .     »   .  ■ 

30  der  brütttgiim  -dö  gedfiditH  . .  .  r 
Er  hete  ein  teil  gebffwhedini^  ■  -  ' 
und  noch  niht  volleiiaptoebei" 
Die  tagezlt  Unser' ymw«ii;ri , 
das  hete  im  underhoaweui  "«h    t  i 

35  Diu  samenunge  und  die  Wirtschaft; 
das  herze  idoch  im  was  behafL  ^ 
Ze  Unser  Vronwen  aljio  tief. 
da3  er  heimlichen  lie£i  .n 
An  vil  dreier  snelle  **» 

40  d^bt  In-'CbeiikflpaUeii       i  d-i--  , 
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Und  wolle  ervüllen  sta  gebet, 
al  die  wile  er  da^  u  t, 
Do  viel  er  und  ennukLe  ^ 
sin  herze  sich  enzukte 

45  An  vremder  anscbouwe: 

vür  in  kwam  Unser  YcowRre.    ;  ':.fn 
In  schGBQem  Hehle  geDU<»k^      ^     xii  j 
ir  anUixie  li«  miter  fliiok«;  < .  aj-  h  u  f)  ; 
Ali  ob  diu  wol^eboniei  >f  ? 

50  in  solte  sehen  «lil  sorne^  -     :  i: »  rn: 
Dem  sie  woi  g(e)llch(e]  aaeh,  «  r  1 
sno  im  sie  unmaotik  sprach  i^* 
Aldä  in  dem  küre:  n.r  ;      /  < 

»eij^,  dQ  fehler  loit,  !  <  ^cU 

55  Wes  will  dü  lasen  dich  gezeineo,i  «  >/  > 
und  ein  ander  brüt  nemen?    iurtv  7' d 
Daran  dü  mich  wiit  smaehenir-  il  irrv// 
und  gar  vernunwshen.    ,        '.\iu>,      iH;  * 
Dtniu  kiuscfaUcfaen  kleit  »  i     ui:\  ti^l]  • 

60  soldest  dA  mit  mtdik^it kJ  i;i  t  ib^^ 
Schalten  wol  in  aller  mahti  i    ndh  f  j 
Sttst  hetcst  dd  dich  ?od  godAht^s  iii  ^'u 
EIjA,  nd  wilta  feramlem^dirii^  ^  i  hii  i  -(5^ 
und  eine  bröt  über  mich 

i>5  An  dlnes  herzen  liehe  ziehen, 
snst  will  dü  hin  von  mir  vlieben, 
Da3  ist  vil  offenüch  ein  dink.« 
sehel,  do  erschrak  der  jungfiünkt 
Deiswär,  harte  fere; 

70  er  nam  die  «wider k6re  A-nm 
86  hin  sno  der  virCsebaft^  ^h-r-iR^ 
Waran  das  licfM  nit  wao  bshafl^d 
DsiS  maciilf  «r  nie  man;  kwitin'tmn;'. 
darnMi  an  der  abentslqnfc^  oyt  hI 

75  M  man  le  bette  kittnorte,/  7  p.n  ■ 
sin  alte  triawe  in  ruorte> 
Die  er  zuo  Marten  truok, 
dat5      ^^^^  kerie  üi  suchen  suooht . 
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LXXXi.  iHanen  9raiitt0atii. 

Wie  er  heimlich  hin  kwasme; 
80  diz  schuof  wol  der  genrae,  ^ 

Als  im  geriet  stn  wUle, 

er  lief  dA  in  der.  'stille 

Zuo  einem  Ulster  hinabe, 

dA  er  zehani  oneh  sicfa  begap; 
85  Mit  tiigeDtIteber  reinikeit 

opfert'  er  die  kiuscheit 

Marlen  der  Vrouwen  sin. 

des  sl  gelobt  diu  ktmeginl 


LXXXil. 

EiD  Uenscb  lebte  in  Sündao»  hatte  jedoch  MuTim  willen  lieb: 
SO  dafs  GoU  sein  Gemüth  erleuchtete.  Den  Sünder  diucbte.  er  war« 
gestorben,  und  Milte  sein  Drlhell  empCingeD.  Oer  Teufel  trat  hervor; 
und  forderte  von  Gott  BewUbrung  seines  Wortes  im  Paradiese,  iro  er 

denen,  die  von  dem  verbotenen  Obste  äfsen ,  den  Tod  geschworen:  von 
jenen  Siindern  aber  sei  dieser  Mensch  ^chorm  ,  derselbfr  Irri^i;,' Jahre 
in  grofsi'fi  Ssumlcn  gelobt  habe,  und  wenn  er  rinbct  auch  iisv-s  Gutes 
gelban,  so  überwiege  jedoch  das  Böse  weit:  druu  habe  (joll  keinen  Theil 
an  ihm.  Von  dem  Aichler  lur  Verantwortung  gefordert,  verstummte 
•chuldbewurst  der  Mensch.  Gott  gab  ihm  acht  Tage  Frist  lor  Antwort. 

Traurig  gieng  der  Mensch  hinweg.  Da  begegnete  ihm  jemand  und 
befragte  ifin  um  f^ein  I j  id  D(  r  Sünder  Ida^'fe  seine  dreifache  Nulh. 
Da  gab  sich  die  Waiutjeil  ihm  zu  erkennen  und  M'r'<!>rach,  ihn  gegen 
die  erste  Anklage  zu  vertreten.  Ebenso  begegnete  ihm  die  Gerccbtig- 
keil,  und  verblefs  ihm  Vertheidigung  gegen  die  zweite  Anklage. 

Am  achten  Tage  wurde  der  Mensch  wieder  vor  Gericht  gebncht 
Der  Teufel  schrie  nach  dem  Urtel;  da  erwiderte  ihm  die  Wahrheit: 
der  Tod,  welchen  Gott  den  ersten  Aeltern  im  Paradiese  geschworen, 
betreffe  (ienTeih  ,  aber  nicht  die  Seele.  Hierauf  sagte  die  Geroi  htiu'^^eit, 
wenngleu  ii  der  V  erklagte  ilreifsig  Jahre  lang  dem  Teufi  I  ^-'(lieni,  so 
habe  doch  sials  die  Coiiacieniia  in  ihm  gemurmelt,  und  ihn  zur  Heue 
und  Beichte  getrieben.  Ungern  muste  der  Teufel  diese  beiden  Knt- 
schuldigungen  gelten  lafsen,  bestand  nun  aber  darauf,  dal'c  der  Vei^ 
klagte  weit  mehr Bttses  als  GutCigethan  habO.  Da  niemand  widersprach, 
so  hiefs  der  Ilicbter  eine  Waage  bringen,  um  heiiles  al»zuwagen.  Der 
sündige  Mensch  verzagte  schon:  da  hicfsen  Walirhcit  und  Gerechtigkeit 
ihn  seine  Zullucht  zu  Marien,  der  Mutter  der  Barmherzigkeit,  nehmen. 
Nun  fiel  der  arme  Sünder  ihr  zu  Füfsen ,  und  flehte  sie  um  Gnade  und 
flfilfe  gegen  die  ewige  Verdammnii.  Oamil  beweg  er  die  Mutter  Gottet, 
daüi  sie  ni  der  Waage  trat,  in  deren  einer  Schale  die  guten  Werke  des 
Veililaglea  lagen,  wahrend  in  der  andern  die  Sünden  desselben  schon 
wie  ein  Berg  aufgehäuft  waren,  tmtl  der  Teufel  noch  immer  ntehr  hin- 
zu sU'cklP  .  so  dafs  die  Schale  lief  hinab  sank  und  die  guten  Werke 
emporschiieiiiti.  i>a  legte  die  Heilige  Jungfrau  die  lland  auf  diese,  und 
alsbald  wogen  ale  die  Sfinden  müchtig  auf.  Nun  fuhren  die  Teufel  hin- 
EU  und  bSoglen  eich  sumal  an  ihre  rolle  Schale,  um  sie  hernieder  tu 
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ziehen:  Maria  jedoch  hielt  mil  ruhiger  Hand  das  Ogengewirhl,  und 
beftwile  m»  den  Sünder.  — 

Damit  erwachte  dieser,  und  ferlan  cntsagCe  er  der  Welt,  diente 
lleifsif  Gott,  wandelte  siäis  in  seinem  Gebote,  und  verrlirte  immerdar 
mit  herzlicher  Liebe  die  Mutter  der  Gnaden. 

Drum  sei  gelobt  die  Königin  I 


< 

Maria  und  diu  ;§;iiindenwäge. 

Dil  Ift  ein  jN^KMies  maMre 
von  cineU'nflal^^fQndvre 

•< '     •  -  •  ■•    .  I  '  .*    •••!(.  i     ,"  :.' 

In  Sünden  oiii  mensche  Jak.  -  ?» 

das  doch  (iabi  d«r,  fotf«^  pQillCf.  >  • 
04  TOB  Got  ein,  m^^e^.  )[N||^g^,  - . :  ( i 
MaHam  die  k^fscIif^-lB^f;  r.        ,  . 

5  Hefe  er  llep  besuflülifiH;  b.i  il 
nA  Tupg!«  (BS  sidi^liieKQiHl^«  ,^ 
Da5  Got  dnf«^  stne  gucte. 
des  menschen  gemucte  >vb 
Ze  rehtem  wege  belöhte;  ii^u^jß 

10  den  menschen  sus  bedühlc,r,       i  ;  .f, 
Wie  er  nach  tödes  geböte  j.»^  vj  V' 
an  da3  urteil  vor  Gote  n  j'lvauom  Hb 
Ware  genzllch  l^fk$«M4?^  i^j^ina  joV 
sich  hete  nltltcb  aD  "gj^g^.hfi-iip  oh 

iö  Der  tiuvel.  d^5  er  bt  ip;jtjral^  loO 

ttber-tt 

er  8praeE:  «>al waldiger  Got,^,oi|  i> 
Gm^iltt^jdft(<en ,  er  ist  mtn ;      V-j  ^ßV? 
9D  wand  idi  vor  den  ougen  d!n  5b 
Dtn  selbes  wort  daröf  mak  haben,  t^q 
an  slme  herzen  ergr|h8ntS»ii.^  an  ia^i^  (W 

».  ^.  Hmg*m,  0«M«aiUb«BtiMr.    IH,  «|n 


Digilized  by  Google 


514     LXXXli.  Maua  un't  tu  S(ün'tnnmaa$t, 

Der  Hbter  sprach :  »was  ist  das?« 

d6  sprach  der  tiuvel  vürba5: 
25  »DA  spreche  sd  Iduoger  wtse 

in  dem  paradlse: 

»Swanne  ir  luch  verge$3j/ei 

und  da5  ob(e)3  e55et, 

S6  siilt  ir  sterben.«  dix  ergie; 
30  nü  sUt  dirre  mensche  alhie 

Von  dem  kunne  geborn, 

dem  du  den  tot  ii.i.st  gesworu. 

Noch  hän  ich  citi  urkünde, 

wand  er  in  f?ro3er  sündc 
35  Wol  drijclv  jar  h;U  gelegen, 

der  <T  vil  hat  fir[inp4^en. 

♦ 

Und  Wolde  la5eii  niht  dar;jbe. 

da5  dritte  urkünde  ich  oiich  habe, 

Da5  ich  alsd  bewtse, 
10  oh  er  an  tugeude  prlse 

D^bl  ifat  guotes  habe  geUn, 

s6  wtl  ich  nä  tesamne  Un 

Da3  boBse  und  da3  gnote: 

in  stnes  herzen  muote 
45  Nimt  da5  IxBse  Oberhanl; 

des  sal  er  billlch  sin  geschanl^ 

Und  alsus  hkain  niht  an  im*« 

dö  sprach  der  rihtcr:  »irft  vemim. 

Was  er  welle  darzuo  sagen.c< 
ö()  der  mensche  muoste  gar  gedagen 

Vor  groser  Schemde  leide. 

dö  sprach  ander  weide 

Der  rihler:  »wir  suln  es  iän 

aht  tage  aliimbe  st^D, 
55  E  man  in  versenke: 

ob  er  noch  ibt  gedenke, 

Was  er  Widerrede  habe.« 

dd  gienk  til  trürelf  herabe 

Der  selbe  mensche^  und  ander  wegen 
60  gienk  im  einer  engegen^ 
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Dtr  vrdgte*  in  sd  der  msere, 
warunibe  er  leidck  waere. 
»Owe,f(  sprach  er  »ich  bin  uiivrd.(r 
und  under  schiel  im  alsö, 

65  Wie  im  drin  scharfe  stükke 

ilf  stn  grd5  ungeliikke  rfl  r/i»  all, 

Der  tiuvel  bete  vor  geleitf  'nn'\ 
und  im  wnre  nngerfür^-^-T  <:';n!>rrn  ■'.ix» 
Wie  er  dAvoii  elibraehe^tt^;!  i^ril  nu 

70  jener  sprach :  »earnodi^  dicb  ^  » ^  t  t  i  r  • 
Ich  bin  dia  Wirbeit  ^ßKtuA^f^  Uv.f'iU},} 

*  ond  wil  vür  dich  idsehiiHh  d  ij  liy/ 
Des  toten  stQldtes  redergcdatenM  xl  ^r,{\ 
als  der  sünder  gienk  be neben,     in?  im 

75  Ein  ander  im  du  wider vuor,  j 'xTi  füU 
der  im  vestikitcben  swuor«H,w  (;,r;b  hdü 
Er  wold'  im  zuo  gelükkie  ^iriid  i-^h  jM 
wol  da^  ander  stükke  •  *  I  r/oij  Di» 
Hin  legen  in  rehter  wisheit:      ?  s 

SO  j»mln  name  ist  diu  Gerehtikeit,«  ■  <  i 
Sprach  er  »und  ieb  bAn.  5lfoi  ^  mabUi^ 
>  Des  ahten  tage»  wart  iftif  biilihl'>ü  'nh  • 
il>er  vftr  geribtot  als       <  i)  Hf) 

*  i^der  tiavd  nAch  arteiltLiScbfft  (hivKy.  öh 
85  Oeber  in  umb  das  totiftai^o^^nf/  f^nLl 

dd  sprach  se  im  diu  WiMieitiir 
xDü  hftst  im  hie  des  schult  gegeben  v 
er  s1  verlorn  umb  tia3  leben,  . 
^'^  Da3  mit  vluoche  nimen  ^  iur.  m  ImtcV/ 
90  aUiu  kiut  von  Adamen,  "  ^bn»  JiofhA/^ 
Do  er  brach  Goiea  gebot      i  liodaii^^^ 
und  33  den  apfel  wider  Got,-^  i^nr 
Harab  im  Got  den  tdt  gebi^Si^düM  oA 
er  in  sU  ouch  in  aütlff»  sim  Uti 
JKsr  traf  den  Ilp,  qU4  4ii|«eiilr}7«  hJQ 
IPd  d^Ton,  als  dü  nA  M|||ll^mn»sui  li 
Ist  umbsust  diu  saidhe. 
des  selben  iMes  swaehe« 


516     LXXXIL  JMiti«  kü^  9uuUnwM^t. 


Gab  ot  lil  dcii  Up  den  vluoch, 
100  des  mi]03  er  durch  den  unruocb 
Werden  ze  eime  stoube. 
hie  mite  ich  wol  hetoubc 
{ji  in  die  ersten  sache  alhie.a 
diu  Gerehtikeit  do  hine  gie 
5  Und  sprach  aldi:  »sö  wil  ich 
des  andern  mider winden  micb« 
Dü  bäst  getproebea  offenbar, 
er  habe  dir  wol  drt5ek  J&r 
Gedient  an  grdsen  Sünden: 

10  s6  vil  ich  dübl  künden, 
Da5  beide  hie  und  onch  6ä 
in  im  diu  Conscientiä 
Murmelte  an  der  Howe  « 
und  da3  wart  dikke  niuwe 

15  Mit  der  hihte  der  er  pflak.« 
der  tiuvel  leitlich  sich  erwak 
Der  zweier  stükke,  diu  im  sieht 
gemacbet  bete  wol  da5  reht; 
Idoch  da5  dritte  greif  er  an. 

20  vür  den  sündigen  man 

£nsprach  dd  weder  der,  noch  der. 
dö  sprach  der  rihter:  »brengei  her 
Eine  wüge,  und  \äi  wegen, 
wes  er  md  hki  gepflegen, 

S5  Des  ganten,  oder  des  aigen«« 
der  sttnder  wart  d6  ktigen, 
Wand  In  stn  hene  an  leide  sneit. 
wftrhdt  unde  Gerehtikeit 
Sprächen  heimlich  wider  in: 

90  »armer  mensche,  lonf  balde  hin 
Ze  Mafien  der  Vronwen, 
bit  sie,  mit  willen  schouwen 
Dia  armuot  und  ir  guete. 
ir  tugentltch  gemuete 

35  Ist  s6  milde  und  also  guot, 
da3  sie  dir  ir  helfe  tuot 
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Sie  ist  der  triawen  wol  gewon, 

and  vermak  sich  wol  dävon, 

Wand  sie  den  edelen  namen  treit 
140  Muoter  der  barmherzikeil.« 

Der  arme  sündsere, 

mit  slnes  herzen  swaere 

Viel  vür  der  Vroiiwen  vuese, 

»ei((,  sprach  er  »du  vil  sue5e,  •• 
45  Dd  milde,  d^  getfiiLwe«»  •       ^  >  " 
an  mir  werden^ oittwe^    ( »' 

Da3  dü  bist  beisiiliff  idenb^  guoC ; . 

wand  mir  86  rehtdim^A.  IvM«  •  ^  . !  r 

Sal  man  mich  :hie.  Teetefleii;  v 
50     maht  miel^ :Vfoii«e,(  heilMi  V. 

Mit  dlner  tugende  gewalt;  \ 

es  -ist  umt>  dich  alsd  gestakt'         i'>  - 

Das  maht  helfe  län. 

Vrouwe,  muoter,  sich  daran,  ' 
55  Da5  du  uns  sündigen  liuten 

ze  rehtc  salt  bediuleu, 

Wie  dtn  lop  den  namen  treit;  !  >  k  ^ 

Muoter  der  tl^^mherzikeit;      t  ^i^  •* 

iüU' mir,  Vrouwe^ ittl(#uri<iiAfit>  um 
60  vand  mir  alles  jte«!  aiM|ih>'4  '^^i' 

GM,  in  der  Iwifa^iMiie^M i^«  v/ 

oh  da  dto  aehow^ 

Yop  niliv/W«lHNrfiilf^         3ftAfi«2i  üR 

dd  salt  dich  daran  ^ren^  ;'f|v 

Oö  Wand  mir  din  tröst  gehelfen  mak.«  ><| 

hie  mit  er  die  Vrouwe  erwak,  .  r'}b 
Da5  sie  kwam  bi  die  wSge. 
mit  wolgehültcr  läge  -u« 

Wart  diu  Sünde  alzem&le  ^; 

70  geworfen  in  die  schäle       l,ur  ^ 
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175  An  sio  ende  also  genuoky 
da5  diu  scliile  oider  gluok, 
Und  mkaitf  im  w«re  gelangen: 
diu  guoten  werk  üf  swnngen« 
Dd  nam  diu  Junk?rouw«  gool^  '^'^^^ 

80  dardi  tren  tugentüchen  muot ,  '  ■  i  -  ^  i 
Und  leite  drüf  irc  liant:  hi  f 

diu  büBson  werk  alzehant    »t*»']".  r^>ii*<< 
Sach  man  da  hoch  üf  snurren*^       ^^^^  ^ 
diu  tiuvel  zuo  schurren  'if» 

85  Swn3  sie  arges  künden;     l^^^i  u!»  ^fi^i 
iarüber  sie  begunden,  ^  ■  •  'i^u  b««w 
Da5  sie  sich  selber  biengen  dran/n 
und  wolden  ziehen«$d^  helfMi^^i^'^  ül)  HÜ 
Ir  teil  iu  die  llufe  nider/»(>^  vj^ib  HU 

90  dia  Vrouwe  biell  86'vviMle>#tdir  ^«i^fi» 
Die  scb41e,  icir  widefsä5e,  im  (ih  iM 
da5  sie  in  sctoner         '^f^  ,»wucnV 
Den  Sünder  irrt  machte.  ^ 
Der  mensche  dö  entwachte;  ''dsi      -^  ^ 

95  Wan  er  diz  in  dem  slate  ^iicb. 

voll  der  werlde  er  sich  brach  -^.v*^Jl. 
Und  diente  vll^cklichen  ijOte;*  if^;"*^ 
in  stme  iiciiigen  geböte  ''^  "^  tiM^f^bA  A^ 
Wiis  er  stajte  vorbtsail|i^^/>  /«^^  «i  ^ 

^  die  künegin  '^iV^''^^"^       ^  ^ 

Mit  ganser  vrdi»ie>ieii  iiiff(%«rii^  ^n^tf  '^'^ 
diu  alsd  wol  bfllM  ttnj^l^vii^i^  .H««-4k^v 
Den  af«Ke«i<taM^in  >>Mi(gAlMaWil>^^ 
des  st  gelel»«Ci11itt^«iBi|^  is 

.  .321^4     ulb  Iii.  ift^vrJ  «U<gM^ 


Digitized  by  Google 


LXXXIU. 
,   ittarun  Hiurr  utti»  itx  €<iifei. 

Ein  junger  Hitter,  dfm  sotn»»  FrountU'  »-in  Wrih  gegeben,  lehtt» 
hochgemulh ,  trieb  cifr  ^;  lurmt  i  pn  und  allerlei  liitterspiel,  verlor  aber 
dabei  mehr,  als  er  gewann,  so  üals  er  verarmle:  (alOck  und  Habe 
gieng  von  ilun»  «It  ««MI  ts  fütm  hMie.  Dennoch  woNlo  er  ron  Oep- 
pigkeii  JDit  Botaea  und  Kleidern  njeht  tafaen,  und  borgte  ttbefeilaiif 
aeUilSrbe.  So  kam  sein  Gut  bald  in  der  Gläubiger  Hllnde,  nnd  eff  gf- 
rieth  in  «toichc  Noth .  d«£i  ea  ilini  an  Brod  mengelle.  LeidvolJ  aann  er 
tun  und  ber  auf  Uuib. 

Ua  tiel  ihm  ein,  wie  er  &agcu  gebort,  wer  sich  dem  Teufel  ergebe 
und  üm  diene»  de»  gebe  er  Ehra  und  0«l;  er  war  entaddoTie«,  g^eng 
•Hein  in  ein  Gebflseb,  nnd  rief  dem  Tenrel»  Dieaer  ^ar^aogleieb  da, 
und  bereil  m  Reichlhum  und  Ehre,  wenn  der  Ritler  seinen  tiolt  «er* 
lalse  und  Leih  und  Seele  daTür  pohe  Der  Ritter  war  Troh,  Armut  und 
S|>ült  los  tu  '»erde«,  und  gieng  alles  -  in.  Kun  balle  er  wieder  die 
Külte;  er  lösle  sein  £rbe  und  Eigenlbum  v^ieder  ein,  und  lebte  iortan 
ganz  nach  seinem  Willen,  bei  Taaa  und  Tumei  in  Ucrrlicbkeit  und 
irrenden.  Er  nalini  eich  nieb  Gefallen  immer  neuen  ReiobMinn. 

Eioaa  Tagea  kau  ve  abermals  Geld  i«i  b^en:  da  bemerkte  ihü  der 
Teufel,  er  habe  vergefsen  auch  Marien  zti  entsagen;  die  bafse  er,  der 
Teufel,  über  alle  (ieseliopfe.  weil  sie  die  ihm  Krgeltencn  im  Umsehen 
durch  Grufs  und  Huld  abvvendig  mache:  drum  muise  er,  der  Riller, 
auch  der  jMulter  seines  GoUes  entsagen.  Der  Kitler  weigerte  sich:  es 
«ei  genug  GotU  Marien  wolle  er  wenigslena  «um  Tröste. bei  ibmin 
Kinile  behalien.  Oer  Teufel  aebalt  oa  eine  Affenbeü.  da(ii  u  cuglai^b 
ilun  und  Alanen  dienen  wolle,  drang  auf  Entscheidung,  und  drohte, 
ihm  nichts  mehr  zu  g»'ben  Der  Hitler  wollte  jedoch  nirht  von  Mnrien 
lafsen;  der  Teufel  schnr  Webe  1  über  sie,  niul  di  r  Killer  verfluchte  ihn 
und  «eiu  Gut,  und  bereute,  seinen  licbeu  Hurra  verloren  au  haben» 
Der  Teufel  hub  sich  hinweg,  und  gab  ihm  nicbia  mahn 

Oer  Riller  gieng  naeh  Uauae,  un^  bereute  seinen  Abfall  Seine 
Foindo,  denen  er  sonsi  bocbgemolh  widerstand,  vereinigten  sich  aber 
XU  seiner  Demüthigung,  sie  bekriegten  ihn  mit  Raub  und  Brand,  schlu- 
gen und  fiengen  seine  Lcu»o,  in)d  .tK  er  widerstehen  wollte,  gieng  alles 
riickwaris-  von  Göll  verlaistu,  v»ard  er  semer  Feinde  Siioti;  4»ie  ei- 
üUegcn  und  brauheu  seine  Uurg,  ein  icusammensiiiriendeä  Gewölbe  er— 
schlug  sein  Weib  und  Rind ;  er  selber  wurde  ergriffen  und  in  seinen 
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eigenen  Thai n  geworfen.  Die  Sieger  tudiles  mic  lautem  Gcsdiiei  über- 
all nadb  Beute,  und  das  Getümmel  ward  so  grofs,  dafs  der  üefengeue 
sich  unvermerkt  von  der  Bur^r  stahl  und  ein  Gebüsch  erreichte. 

Als  er  hier  auf  linweßen  dahinlief,  da  begcjifnete  er  zweerr  ».Wald- 
fischern «  Wfirhe  aiistall  der  Netze  ^Grfllfn«  Siibtlo;  rüliflen.  ihn  lie- 
gen, biä  aufs  Uemde  auszogen,  raulleu  und  sehlugen,  und  su  iaukn 
lieflwn.  Ganz  beliubl,  erkannte  er  decb  darin  die  verdiente  Strafe, 
klagte  und  weinte,  und  entsagte  reo  voll  fortan  aller  irdisclien  Freude. 

Damit  wanderte  er  im  Elend  (Ausland) ;  Scbwacbbeit  und  Hunger 
twangen  ihn  schaamvoll  sein  Brod  zu  betteln.  Ik»  kam  er,  liubekannl, 
in  einem  fcrn  -ti  lande,  Abends  an  eine  Buru',  wo  »'in  aller  frommer 
(iraf  mit  seinen  Kindt  rn  liaiiste,  und  dem  laude  urober  gebot;  er  bai 
um  Herberte,  welche  der  alte  Graf  gern  gewährte,  ihn  speiste  und  ihm 
gtlMcb  tbat,  wie  er  ofl  BeUlem  ^egt«. 

Am  Morgen,  als  ea  lintete,  gieng  der  ftiMer  aueh  twr  Messe,  um 
dann  weiter  au  wandern.  Er  verweilte  in  tiefer  Bend,  und  sah  sieb 
allein  in  der  Kapelle.  Der  alte  Graf  aber  war  auch  uocb  in  einem 
Winkel  in  fltidiitlili^'em  Obel.  i;nd  sah  alles,  unbemerkt.  Der  Hilter 
selilofs  die  lliiire,  trai  vor  dm  Aliar  ,  auf  welchem  ein  sfbönes  Marien- 
bild UJii  dem  ktnde  stand:  zerkuirscbt  schlug  er  sich  Urnsl  und  Uaupt 
aHt'Finaini,  ein  ThrlUienstiom  stttrate  ihm  nu»  äem  Augen,  oft  warf 
er  sieb  mit  kfouzweis  ausgestreekien  Armen  nieder,  «ndliob  Uieb  er 
so  auf  den  Enien,  blickte  zu  dem  Bilde  auf,  und  rief  die  milde  Mutter 
(Softes  an;  er  bekannle  ^eine  schwere  STinde ,  ihr  liebes KintJ  verlafi-inel 
ZI)  h;il)eii,  er  Üehte ,  djHs  sie,  il-^  MuUer  der  Sünder,  ihr  iiebes  Kind 
ihm  wieder  geneigt  mache,  uud  stcb  aU  JMulter  der  Barmherzigkeit  an 
Ibmbewibreb  Er  wfinsebte,  vor  seinem  Abfalle  gestoiben  tu  «ein,  und 
wOrde  verfwelfeln,  wenn  Maria  niebt  wSre.  Er  weinte  und  webkiagte 
•n  laage,  bis  «r  vor  Mikdfgfcelt  entseMief,  und  oo  vor  dem  AMare  lag. 

Der  alte  Graf  wunderte  sich  sehr  bierOber,  erlebte  aber  bald  noch 
^r?>fsere<?  Wunder:  das  Alaricnbild  auf  dem  Altar  erhub  «^irh.  nahm 
ihr  Kind  vom  Schoofse  vt\A  liefs  es  allein  sitzerr,  kniete  dann  vor  ihm 
nieder,  und  bat  mit  gefaitenen  Uanden  ihren  lieben  Sohn  um  Gnade 
nir  den  vom  Teufel  verfttbrfen  Sfinder,  welcher  jedocb  ihr  nhnmer  bebe 
entsagen  wollen.  Das  Kind  ablworfete,  der  Unselfge  bebe  aieb  eines 
andern  Herrn  erkoren,  dem  müfae  er  dienen  und  seinem  Eide  gemtfs 
zu  ihm  fahren.  Die  Mutter  erinnerte  dagegen,  wi«  lief  seufzend  und 
renig  der  Sünder  sie  beide  anfienifen ,  und  wie  sie  von  ihrem  lieben 
Kinde  Mutter  der  Barmherzigkeit  genannt  worden,  und  der  Sünder  sie 
daran  gemahnt  habe;  Christus  möge  gedenken,  wie  er  den  Kreuzestod 
ffQr  den  Sfinder  erlitten,  und  ihr  ein  Schwert  durch  die  Serie  gegangen. 
Da  bat  das  Kind  die  liebe  MuUer,  ihn  wieder  auf  den  Sehoofs  lu  nah- 
men ;  er  wolle  ihn  Sünder  um  ihretwillen  begnadigen,  wenn  ersieh 
künftig  hüte.  Die  Mnllt-r  verneif^te  sieh,  nahm  dann  ihr  lieliea  Kind 
wieder  auf  den  S(  hools  nnd  safs ,  wie  zuvor,  ob  dem  Allar. 

Jet/t  erwachte  der  vor  dem  Allare  Liegende  ,  erhub  sieh,  fuhr  jedoch 
Ion  zu  weinen  und  beten.  Als  er  nun  aus  der  Kapelle  seine  Strafse 
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gehen  wollte,  trat  der  Burgherr  berver,  s^iaeli  ib«  Itoundtlch  tu»  und 
befragte  ihn  um  tein  Leid.  Der  Ritter  fühlte  es  «ufs  Neue,  bekannte 

ihm  aber  Alles,  unter  einem  Strom  ton  Zähren  Oer  Graf  hieft  ihn 
rrohgemulh  sein,  uru»  Mr/üiltf  ihm,  wi'*  ivinri.i  ifi in  Gnade  erworben 
haJ)e:  er  mUTse  jelxo  nur  noch  durch  die  üeichlc  sirh  von  »llen  Simden 
enilasicn.  Das  geschah,  und  rortao  widmete  sich  der  UUler dem  Uicusle 
tiottee  und  Unser  Lieben  Frauen. 
Drum  sei  gelobt  die  Königin  I 


LXSLXUl. 

••       ■  ■  i  .  ,  t:  ■  . i i  1  '  .... 

Marien  rittcr  und  der  tiuveh 

•    I    ■ '  Uli  ■     -. ;  •    '    '  ■ 

hmret  von  eines  ritters  leben,  » 
>ie  sieb  der  bete  dem  tiuvcl  ergeben.  ' 

"    '',    i'.'.i  '  I 

•    •    ^  :    ..       w   ;  , 

Ouch  gescbach  ein  solich  dini^: 
65  was  zer  «edde  ein  jungelink«  ^ 
Kiu  edel  man,  der  rilter  warl;  '  ' 
er  hielt  in  riUeritcber'art 
5  Uod  an  hdchvart  slaettHltiili'  ^  ^ 
die  Yriuode  gAbea  in  ekt  li^pi  V 
Die  er  euch  vrdltditi'lltaL''"  «i^«'  ^ ' 
vil  dtkke  er  jsiio  bilblf^kwttDi,!'^  ^ 
Des  in  d6  wol  gelosteft"  •*         '  • 

tO  an  turnei  und  an  Iscliusle  " 

Verlus  er  nie,  dan  er  gewan.  \ 
(iirre  sinne  lose  man    '  O'^v 
Armle  vaste  an  fjtiote:     '  i*'i*i<iif, 
iedoch  von  hoiiem  niuole 

lö  Wolde  er  noch  nibt  entivlchenr' ' 
von  im  beguttde- Mrlehen 
tieittkke  unde  gerate ,  ^  v 
als  ob  e5  vae5e  haMe,  •■' 
Wand  er  giH^^sulider  wtoheil  ' 

20  ndch  wetftlliAer^  tfppik«it  j 
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An  rossen,  an  ge wände, 

en  sptse  vil  bewende, 

Des  er  durch  niht  sich  verzech. 

swer  im  iht  üf  sin  erbe  lech, 
25  Da3  wlnte  er  rehte  vnnden  haben: 

doch  wärt  des  konitch  enlsaben. 

Wie  er  ze  vi!  verlos  daran. 

stn  giiot  wart  meislck  underlän 

[)vn  biirgcrn,  die  sich  rächen 
30  und  den  zins  versprachen 

Mit  rehte  und  mit  gewalde. 

do  kwam  der  ritter  balde  ■i-n.U 

Von  armuot  in  s6  hertc  not, 

da3  er  niht  künde  erjagen  bröt 
35  An  alle  stnem  erbe; 

s6  gar  unbederbe 

Was  sin  nas  d4hin  geleit 

}k  d6  wart  stn  JAmer  breit 

Näch  ^ren  und  n4ch  guole; . 
40  er  dahte  in  stnem  muole  ,  ;r, 

Harle  listigen  sin,  ir.  m>  j 

beide,  her  und  ouch  hin,         ii.ir^  .  ■ 

Wie  er  möble  guot  erjagen.  j  W 

»eil«  sprach  er  »nü  horl*  ich  sagen-,,], 
i5  Swcr  sich  dem  tiuvel  woldejergehen^i, 
und  in  slme  diensle  leben,     j^,^,  i. 

Dem  gebe  er  ere  unde  giju^         -/ji'i  | 

deisw4r,  ich  habe  al3Q)|i^iff>9ft^7üü      i)Ü  ' 

Da5  ich  enroochCt  sw^er  ef-^)iv  tiyiiH^  r  « > 
m  der  von  mir  ol  lrtbet,rbiliM  uiii'i<j  'jrrtlJ'^  ' 

Mtn  armuot  mit  rltih^Ufii.         ji-^iV  \^ 

dem  bin  ich  dienste$  xIim^^ 

E3  si  tiuvel  oder  man. «  -     ip  ' 

h\onM  gienk  er  sä  hindaiJu-  i  j  i\ 
öö  In  den  busch  iilcine;    {  >hu\f  ftr 

sin  herze  was  unreine ,  -  » 

Als  er  wol  da  scheu  wen  lie;  ) 
»tiuvel,«  spraiQhf^^'il^iQi^iM^ 
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Sd  sprich,  wnn  ich  din  bedarf.« 

tiO  der  tinvel  sin  atitwürle  im  warf,* 
Wand  er  da  was:  »alhie  bin  ich.«  — 
»willii,«'f  sprnch  jener  »hohaldeo  micb. 
Da5  ich  dir  diene  al  min  leben, 
und  dü  mir  wellest  guot  gebeult 

65  Wan  ich  nrm  bin  guotoSM«»'    '  - 
ond  bin  doch  soUtes  iiiMlie8^>  '  imnu-Mi 
D«9  ich  dich  wil  le  herren  liaben.(t>.: 
als  des  dtr  tiuvd  bele'}«fttsabeD,  ' 
Dö  sprach  er:  »girote9ti^ben')h«fl>i^^^ 

70  wtl  ich  dir  geben,  üf  da^^^wortf^n// 
Da5  dA  mit  tri n wen  mir  gestäst,  vj  < 
und  blHieii  diuen  Got  läst,    (.  "V^  { 
Des  dü  verlougen  hic  sali  ^t,  w  ».h  u  i 
ünd  under  mlncn  gewalt  m  ^?<iw  \  .j:'>^ 

75  Lib  und  selo  bieten.«  —      '  ; 
»wiltu  mich  also  mieten, a  Lin. 
S^prach  der  riUer  »daj  st^i-im,  ifJuU  i  ' 

'    trtb  ot  min  armiiot  hiabM  '  lunriyX 
Da3  ich  ibt  st  der  ügleriipailigui  bu<.  // 

SO'alsus  vetlids  er  d4  G«til  /i9l>  muff^  6b 

'  Dem  er  gienk  mil  getouiüJa|>ii  'HinU 
Itb  und«  Sil»  er  aldd  gBi^  uim  ^^f^xi« 
In  des  (argen)  tiovel8»ipgi0«v  ibi  it^V/ 
des  er  mit  eiden  sich  verbaDt,  i^^d  ub 

85  Swie  der  tiiivel  woldc.  ^\f*tiA  i^julü 
von  Silber  unt  von  golde  .  ^  bnßw 
Gab  er  im  dä  michel  guot.  "*'>o/ 

^  »nrt  wis«  sprach  er  «wo!  bchuül,ijai< 
.  Da3  mir  dln  sin  iht  abe  ge;  bnll 

W^als  dir  giiotei  nd  enlst^,  i^mn  nUiä  in 
So  kum  wider  her  aeiOiin»  iti^  boH 
Ich  wil  sd  vil  stn  geM^nipM  doi 

t>ftDa5  dü  vol  mabt  mibttiii»  ^  4»t  ilA 
bt  ander  liute*  Uren 


M.  Ueu  anlwjiiic  im  scharf. 
;IJ.  liett  IC  andern  liulen. 
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95  hl  gcllcher  In'fch  v'u  t.« 

(1(T  riltiT  ^^('iizllclj  vro  wart 
\h  s  geiübdes  und  des  guolcs 
und  ouch  des  vrien  muoie«» 
Den  er  Volbringen  d^bte; 
iOO  sia  gttoi  le  büse  er  brabie» 
Da5  erbe  und  da5  eigen 
bagttode  er  wider  neigen 
Under  sieb  mit  ilme  scfaazie; 
sonder  aUe  widersatze 
5  GebrAehr  er  «Ines  willen  dd; 
er  was  te  allen  etten  ttA: 
Tanz,  tutnei  und  bdbnrt, 
und  swas  die  zlt  machet  kart, 
Oartnne  was  er  sCsle  geil. 

10  sebaz  was  im  wolveiK  *■ 
Wand  er  ie  hin  \MdL'r  ku.im 
uud  bin  nach  willen  mI  dä  tiam 
Uf  stnen  uiirehlcn  sin. 

Z'cimal kwam  er  alda  bin, 

lö  Wand  im  f2;uoles  gebrach; 

(lo  kwnm  der  1 1 1 1 m  1 .  unde  sprach 
Harte  lisleklich  zc  im: 
»boere,  min  geselle,  unt  veraim, 
Wes  ich  vergessen  an  dir  habe: 

20  dü  hasl  durch  mich  geUn  dich  abe 
Dlnes  Krisles,  das  rcht, 
wand  dd  bist  min  lieber  kneht; 
Noch  solto  dieh  vertlben 
siner  mooter  Marlen 

25  Und  werden      ir  boote  geiioflwn: 
s6  bisto  an  mir  follenkomen 
Und  Wirt  dto  dienest  lobesam. 
ich  bin  Marten  als^  gram. 
Als  ich  ie  crealuren  wart; 

30  wand  sie  ist  mir  alzeharl 

'  geile:  veile  »f. 

3  <e  frincm  male  —  [alj.  M. 
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Mit  ir  grosen  tugcnde; 
ia  alter  und  in  jugendc  , 
Swer  sie  besiindcr  liep  hat. 
daran  zerget  mir  ie  mtti  rät. 
135  Als  ich  be  wUen  einen  man        <  > 
von  lugenden  geziuch  herdan, 
Und  waen',  e5  sl  mit  ün<  geschehen:' 
^  ich  mich  nmbe  .hto  gesehen  v 
So  enwei5  ich,  wa5  sie  trlbet,  . 

40  ds5  sie  darunder  rlbet 

Ein  grue5en  und  ein  friontschaft: 
zehant  erttirbet  sd  mln  krafl)«' 
Da3  ich  Wirde  «Idl-^ersmftt.    '  ' 
ir  tugent  mir  vil  dikke  hAt 

45  Geworben  leider  grösen  schaden, 
der  soitu  dich  von  mir  entladen. 
Dtnen  trost  von  ir  brechen,       •  * 
und  sie  alhie  vcrsprecbcn,'  -  .■  y,  > 

Da3  dii  ir  nimmer  werdest  holtr^    ^  ^ 

50  darüt  nim  silber  unde  golt,    't  ;< 
Und  lebe  in  großer  richeil.  j    .  ? 

ich  wil  din  ere  machen  breit,  *         •  • 
Wirf  ot  Marlen  von  dir  hin.«  t  ;^ 
dd  sprach  der  ritter  wider  in: 

55  »Eij^  nü  tue  durch  mich  ^sd  woly. 
des  ich  dir  immer  danken  tsol,r  :! 
Geswlg  der  bete,  \h  darabe  ,  '  ;  .  : ' 
IA  dir  gennogeDf  ,da5  ich  iubei  : 
Durch  dich  Tcrworlentintnen  .Goty  >  < 

60  da5  ich  niht  abte  ^  sin  gebot ^  > 
Oes  dü.  wol  'hAit  ap  mir  entsaben; 
fxä  U  mich:  doch  Maiien  haben. 
Besunder  le  ekicr  vrouwen;  -  "] 
sal  sich  min  tröst  vcrhouwen 

65  An  H  und  an  ir  kinde,  b  .  ^  ' 

so  enweij  ich,  wa  ich  viode 
Dehein  helfllch  gewall,  nocii  gemach*« 
der  tiuvel  aber  zuo  im  sprach, 
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Wand  im  diu  rede  was  vil  leit: 
170  wtuü  hin .  es  ist  ein  aüeyheit, 
Da3  dü  mir  dienen  will, 
und  docb^  der  rede  niht  beviU> 
Du  en wellest  wesen  uuder  ir; 
beide,  an  ir  und  an  miiE,  i- 5'>:;tjr  aov 

75  MabUt  uüit  beider  stt'  genese»:  /  h-\^ 
dA  muost  dir  eiiie^  ik^  lese&t^  k;'  6 
Ab  ich  dir  bie  sene  vür;       »/  f  > 
and  babe  dir  volle  wiU«]lfjllr,^t    I  i  ith  (- 
K^re  an  «e,  oder  an  oiichiT  jf^nij  r^  cl.l 

80  wan  dü  niht  beidentfaalben  dleh  ^iri.iidi 
Mit  dienste  mahl  beimkcii;  ti'jf 
dü  muost  ie  sie  verschalten,         üI  li 
Oh  dü  verdienen  will  min  guul.«,  ^sx)  * 
dü  nam  der  ritter  in  deu;  muotvl^ie  lofc 

85  Da^  er  ouch  solde  sterben,  j^ViJ  n-HiIG 
ob  er  wol  künde  erwerbenidts  'jn  hmt 
Alle  werlt  in  aUie  banii(  "  ^ßO 

das  mn^tc  weseni  docbi^liblaiiü  Krieb  \ 
Blil  tddes  volieilie;  v^^o^^     »d»l  bnü 

90  d6  sprach  «r  suo  depiigdiMI)  dpi 
»Wiltu  mir  Harten  liii,ri  )hßt£  Jv  liiW 
sd  wH  ich  nocfa  M  dir  beatln; 
Ich  sag'  dir  des  ein  ende  m^, 
«3  ge  mir  hiute,  s^ie  05  ge, 

95  Marien  las'  ich  von  mir  uilU, 
ich  wil  ie  haben  /-no  püiht 
An  sie  mit  boffeuuugc;  *' 
mtn  vervluochte  lunge, 
Diu  mlnon  Got  versprochen  hkis 
200  sol  niramer  valtea  4f  den  rüi, 
Das  ^      0^  verapreebe; 
vil  lieber  kfa  nuib  breche 
Von  dbne  guole  imi  von  dir^ 
ich  wil  haUta  sie  bl  nir 

i  ättkf 
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205  In  fitster  triuwe  immer  me.u 
der  tiuvel  dö  vil  löte  schr4: 
»W4fen,  über  iren  rüt! 
wa5  sie  mir  ie  leides  häi 
An  mlnen  vriunden  geUo! 

10  der  ich  vil  verloren  hin, 
Anders  wA*  alsam  euch  hie. 
ö  w6  st  gesefarlet  über  sie! 
Sie  ist  mir  al  se  bitter, 
dd  sprach  ze  im  der  rkter: 

15  »EijÄ  dü  rehier  helle  wiht, 
vürhlestü  die  vrouwen  nihtV 
Da3  du  ir  tiigenl  beruofen  will.  ^ 
var  hin!  wan  mich  din  bevilt, 
Mit  dir  bekumbern  vOrba^; 

20  schände,  laster  unde  ha3 

Wil  ich  dir  schuldek  immer  stn. 
6  WC  des  lieben  hencii  inln! 
Den  ich  durch  dich  verloren  habc.u 
D6  schiet  der  tiuvel  so  hinabe, 

25  Und  gab  im  niht  m6  gnotes. 
vil  beswaertes  muotes 
Der  rilter  dd  ze  hüse  gie, 
das  6^  Got  ie  verlie 
Durch  den  unreinen  schac. 

90  stner  viende  wider  sas, 
Die  stn  hdmuot  6  rei5te, 
darüf  sieh  nü  erbeiste, 
Da5  sie  in  weiden  biugen; 
sie  begunden  urliugcn 

35  Und  üf  sin  guot  rennen, 
rouben  unde  brennen, 
Die  liute  slän  unde  v^u. 
als  er  den  woldc  lividerstän, 
Sd  gienk  ej  im  ie  hinder  wart; 

hin ,  WM  ich  din  bedarf  niht »  Noch  mtl  dir  tr.  t.  w. 


^  kjui^Lo  uy  Google 
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210  die  viciidr  kwamen  im  sö  iitrl« 
1)35      Wärt  ir  aiier  sput. 
wand  er  verworfen  hete  Got, 
Sd  bete  er  leid«k  slrUen, 
die  viende  in  einen  zUen 

45  hi  sime  hlse  in  ersligea, 
ÖA  wart  OQcli  vflrlM^  geswigen 
Ad  Iiii  aller  werdakeit 
in  fibergienk  nibl  ein  lelt. 
Sonder  alles  nngemach: 

50  die  kemenite  man  im  brach 
An'  aller  bände  wider  wint; 
beide,        unde  kint 
Ze  tode  das  gewelbe  ersluok; 
siner  vieiidc  un(ge)vuok 

55  Näch  ir  willen  gritt'en  in, 
sie  wolden  in  üf  vuetin  iua 
Und  werfen  in  stn  sei  bi  s  türm, 
binnen  des  do  kwain  oin  slurni 
Unde  geschrei  umb  in  vil  grö^» 

60  hie  unde  da  man  uf  SI63, 
Dä  üe  da5  guol  heften  ligen^ 
da5  sin  ein  teil  wart  venigen 
Und  im  ein  w^nik  rümes  wart, 
zehant  greif  er  an  die  ?art, 

65  Wand  er  sieb  heinütcb  dannen  stal; 
96  gri^  was  in  der  burk  der  schal, 
Di^  man  sin  niht  war  genam» 
uns  er  bin  le  bnscfae  kwam, 
Darinne  er  lief  an  unwege, 

70  mit  klaidem,  diu  er  truok  ze  pflege, 
Dio  er  Tor  bete  an  sich  get^n. 
dö  wider  vuoren  im  zwen'  man, 
Da5  wären  walt  vischaere, 
diu  durch  leide  swaere 

16  Viir  nezze  truogen  grellen; 
den  kuenen  man,  den  snollen, 
Den  ritter  sie  umbe  gieugen. 


und  dd  sie  in  geviengen, 
Sie  XQgtti  im  diu  ideider  «be« 

280  und  saucbteu  M  im  «oder  hiilMi 
Ob  er  iht  heimlleh  InMge*  . 
er  muosle  ste  gevuege,  • 
Als  63  im  dft  was  gewaiil,  )!  wrrit  «  im 
wand  er  sLaont  mit  bldser  hant,<  t  f  rh 
85  Der  odele  kuene  ritter  wert       :y  ofl; 
enhcte  weder  schilt,  noch  swerlt  n 
Des  wart  sin  velUen  hin  geleitj  md  ^r*. 
do  geoliincn  sie  im  diu  k\Ü^  »ia  in. 
Unz  an  sin  Untn  gewaot,    .-j}^  , 
90  üf  da5  er  wurde  gescbant,     ^  ^li  -l*; 
greif  in  einer  in  diu.j|i4f« '  i 
der  ander  nam  der  kQfljtele-'  warf      !  • 
Der  im  den  rütte  'Wie^jmlqQl^ii  >i:  <  < 
hie  mite  dAhte  ti'0  5  gemioki,..  ;  ^ni* 
95  Als  sie  do  wol  eötsuoben^T,     >  <  »ru?; 
als  einen  leiden  bauben  ,  .[,>i; 
Lie5en  sie  dö  loiifen  in.     :i,  ni  .j.in/ 
sust  gienk  er  iier  unde  hiftin-^in  r>  Tb 
Zeslagen  unde  beroubet;        io  loir,/^ 

800  im  was  der  sin  betoubet.  ^,,^(  m 
Sd  das  'M*»^  '^^^  ^^^^^iftti^^b/iio*?  VI 
welch  im  wW  das  ^^t"^^^-  '  *fi>n}j!  jj^ri 

mir  ist  til  lehtoifiMei^  rrftf»  H-ii 
$  Wand  ich  dnrislkr|Aj||(^V<#9ifmV.  ^ 
hin  verworfen  roUWPfftPViiFd  loh  Vi 
Von  mir  hin  vil  unwerde.      ori^JJr.  riiH 
mich  wundert,  dn3  diu  erde  ^  ^^j^ 
Niht  M  entuot  ircii  mimt  ^jf,  jjj^ 

10  und  laßt  mich  in  deii  heljejfi^iij^j  {,,,51^ 
Ze  aller  underst  sinken;  iifiids-isufi^JiM 
al  dk  solde  ich  UM^en         ^  „,1 
Mit  siale  wii^f^^HfBMrtlN  »ivw  iSi 
den  aUer  ergist«»  JMn^  tt^m  nsm  eab 

15  Den  man  immafiddlibiMMbe  emit  oA 
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dw6,  jftmerltclRr>ftalr^ 

In  ireltcb  kit  bAi  ich  geskigenl« 

alsus  begunde  er  sich  klagen 
Mit  staeter  ougen  bliesen.  • 
320  in  in  begunde  $cbie5en  ' 
Din  riuwe  ir  pflle  a1s6  scharf, 
dn3  er  genzlieh  von  im  warf 
Alle  vröude  üf  erden  hie. 
in  disme  leide  er  vaste  gie 

2S  S6  hin  gein  vrmndeDi  lande, 
d&  in  nie  man  erkan4e, 
Der  weste^  wer  er  wiere« 
als  im  wart  ce  swate 
Diu  krankeit  dureh  hongm  not» 

3ü  als  diu  natüre  gebdt, 

Sö  gienk  er  betel(e)n  sin  brAt,  ..i 
das      wart  von  schf  mde  r6t 
Durch  die  ungewonhoit.  ' 
Alsus  Ireib  in  bin  sin  leifc    .  * 

35  Yerre  in  ein  ynmäes  laut, 
6k  er  nie  manne' WM  erkant, 
Wand  er  was  ktfmen     fliwr  dieli . 
bt  eine  bork  er  d6  geriet  • 
Des  abendes  ab  der  epiBte; 

40  näch  slnes  hemn  rete,  •  -  . 
Ged^hte  er:  »ich  wil  bltben  hie, 
unz  ich  den  vruo morgen  sie, 
So  wander  ich  aber  vür  ba3*tt'i .  -  . 
der  burk  ein  grAvc  saSv 

45  Ein  alt  herre  wol  gezogen : 
da5  lant  was  linder  in  gebogen 
Mit  dienste  ad  guoteni'  ^leii; 
wand  er  w<A  Irande  stillen 
Hit  ganzem  vride  al  vngemftcli;  • 

50  von  im  man  solhef  mtere  jach. 
Er  waere  hÄher  tngenlf«'  wir  • 
da5  man  dikke  ervanl  ouch  wol 
An  sime  schoeneb  lebene; 
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wand  er  gienk  Hl  elMe 

355  In  gotllchen  Strusen; 
er  hete  nü  gelAscn  ^ 
Stnen  kinden  in  die  hant, 
beide,  bürge  unde  lant,  '  • 

Diu  man  03  wol  berihtcn  sach; 

60  s!n  herze  er  genzlichen  braeh 
Hin  ze  Gote  minnesam.  ' 
66  der  arme  rilter  kwan  ^ 
Und  der  kerberigie  bat, 
der  alte  grive  gegen  im  trat '  ^ 

65  Unde  enpfienk  in  wol  dAfoni^'^ 
das     ^^'^      gewoil  ^ 
An  andern  betekerent  ' 
stn[en]  hungerigen  swÜreiV'    '  '  ^  '  ' 
Bcjjcrt'  er  im  mit  sj^teey  ' 

70  In  tagentltcber  wtae  '     '    '  ^  ^  ' 
yil  guot  gersete  im  dft  g^sbbacli« 
als  der  morgen  üf  brattby  ' 
Und  er  hörte  liuten,  '  • 

das  reichen  bediuten,        '  •  "      '  • 

75  Da3  die  messe  meinte,  r  "     '  ;  :  rMj'r 
der  rilter  sich  vereinte,         v -tmi 
Er  Wolde  ouch  me«;se  hoMen  da. 
und  dar  nach  wandern  anders  wa. 
Diz  gescbach,  diu  messe  ergienk; 

80  der  ritter  iiiuwe  riuwe  enpOenk, 
Diu  in  «er«6rte  snelle;     ^   '  ' 
«r  besacb  die  kapell^,      '  ^  '  '  ^ 
Ob  ieman  dritine  w«re  :    >   •  f  H  ' 
die  aach  er  wesen  l«re  '  '         "  ^  ' 

95  Von  liatenvliddfe;  blev  iiml  davi   >  '* 
der  alte  grävÄ'näfti' äei'»Wir,'^'f 
Wand  er  ie^nfteh  ge^Obbieiil '  ^  '  ^  ' 
beleip  an  stner  innikeit  '  '  d-»i  f.;   >  : 
Unz  hin  diu  zit  verre  trat,    '  ^ 


U,  u.  M.  kttn:  wart  mit  guoten  majeD. 
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390  an  einor  hrimlichon  stat : 
io  eioem  wiiikcl  er  da  was 
und  stn  gebet  ze  Gote  las^ 
Nüch  reines  hemn  wiUeMir. 
der  arme  ritler  slAs  diu  tö?! 

95  Wan  er  ikb  eine  drione  sachy 
stn  leit  mit  jikmer  ^  braeh, 
Er  tet,  aU  die  lieswsBrteR  Uionl. 
darinne  ein  scho^ne  alter  stuontt 
Als  man  wol  mohte  schousven, 
4O0  nach  Unser  Lieben  Vrouwen 
Stuont  drüf  ein  rlche  bilde; 
diu  schiene  ijf]d  diu  milde 
Ir  kint  hetc  in  ir  scbö^ 
der  riUcr,  der  bld5e^ 
5  Wiste  in  rehter  vmw» 
wol  slnes  henen  riuwe, 
Diu  in  fftr  "den  alter  tmok;  i- 
mit  slnen  Tiustan  er  üuqk 
Sine  brast  und  stn  boulMSt;  . 

10  mit  leide  er  was  betoubet 
In  riuwigem  smerzen, 
der  burne  slnes  herzen  f 
Also  h6ch  üf  cidü3, 
da3  er  7en  ou^mmi  vld3 

15  In  vil  mildeklicber  vluot; 
im  tet  s6      sin  unguot,  * 
Da3  im  da5  herze  in  leide, ^wkl: . 
Tür  den  alter  er  viel 
Manger  langen  venien  val      •  .  < 

20  Muze  wts  hin  se  tal  $ 

Als  er  des  weinend^  vil  getreip, 
üf  slnen  knien  er  d6  bleip 
Und  sach  ilf  gein  dem  bilde: 
»ei!«  sprach  er  »edele  milde ,  . 

25  Gotes  muoter»  Marie,  « 

t  Eimm  miltflf  Vitt««;  u^giMle? 
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ich  armer  sttnder  achrU» 
An  dichy  goote  Ytauw«/- 
luo  86  wol  und  besehoiii^tf     k.*  ' 
Mtoes  herien  bitüMkelt,  -  ' 
430  wie  rehte  leü  ii«le  leit ' 

Mir  ist,  das  ich  warl  ie  s6  blint  < 
und  din  herze  Ikbes  kint»^'""!  '  f  ^^.Ji'J 
Got,  miaen  herreo  versprach.        f;  *^ 
0,  sU  das  nmi  ie  guot  dich  fiach,  "  ' 

35  Maria,  luuoter  reine,  '  '      •  ' 

so  tuo  wol,  und  erscheine  •  ^  > '     ■  ' 
Mir' in  den  grdsen  swfBren,' 
d^s  dü  den  sündaeren  ' 
'Gegebeii  z' einer  maoter  bisk  ^    '  •  - 

40  «i,  Vroufire,  neige  Hsott  Krisli»  ' 
Dln  liebes  kint»  her  te  mir;  <  >r.  r 
kh  we^  -wol,  er  geboMWl       '  r 
Durch  Hebe,  die  er  zoo  dir  treit;  '  • 
muolcr  der  barmherzekeit,  ■ •■'  ■>'■'* 

45  üebe  an  mir  dtnen  namen;        n'^ü  - 
üwei  kcii  1111103  mich  immer  schämen, 
Das       rehte  blinde^         '  ^      ^^'^  ' 
ie  geiti  dlme  kiude  *  j  ^  ' 

SA  forllch  leider  mir  gewat]^  ^'  i  -  i^^i  ' 

50  ei,  das  ich  nibt  ^  erstarp,  ' :  ^i  l 
B'ittir  tia  sUnde  würde  ioint^I^^  rnü 
iV^KMnre,  ieb  bin  id  barleiwnb^t^  '^^'«'i 
tOttÜM  leide  ale6 . verladen» ^^^^^  ''^ 
Hfti^Aibln  cwleilllchen  sobaden 

55^iele,  enwaere  das  ©ine,  i -i?';  • »  l'-'i  ^ 

•0  däj  ich  an  dich,  reine,       =  •  t 

Alle  niin  hölleuiinge  trage.«  n  -  >fi 
in  dirre  weinondon  klajre  ■■'■><\'\f.  ('»l» 
So  lange  er  veniete  unde  rief,     r   i  J 

60  unz  er  vor  muedikeit  entsUef    ^    '  '  ^ 

'^S  ffeiMikdem  alter  (gelaiß' 


der  alte  gräte  ftMiB  piekt 
Oes  er  disee  wer  neu, 
vU  gr^s  wander  hm  bdlwinit  ' 
466  Wes  dif  eo  im  Miafte« 
dirnkA  im  Gel  endwuit» 
Die  meimioge,  als  er  att  sreijaeh; 
Ünaer  Yrouwen  liiUe  er  aaek« 
Da5  üf  den  alter  was  gesät, 

70  da^  stiioiil  üf  voa  shier  stat  ■ 
Und  sazte  da3  kint  von  der  flcbA3% 
diu  himelküiiegiiiue  ^103 
Ein  wunder  üf  dem  aller  Ireipt 
ir  kint  a1  dä  sizzeu  bleip, 

75  Lnde  sie  gienk  von  ir  stat,. 
vür  ir  liebes  ^i^^  ^f&t« 
Mit  gr65er  andäht  sie  dö  lia 
sich  gein  im  aidec     diu  kniet 
Ir  hende  sie  zesamne  vielt, 

80  die  sie  gein  irem  lunde  hieH: 
»Geaade«,  apieeb  aie  ^rifober  s«b  9' 
dA  aalt  duroh  mich  a6  wol  tueiii 
Uod  Ut  gein  diame  dlM  am» .  .  ' 
den  er  aut  sflode  im  lilt  eilmrD». 

^  Diu  in  leider  machte  blinlt' 
la3  in  genießen,  liebe5  kint, 
Da3  er  durch  keine  liiivcls  kraft 
mich  unde  mloe  vriunbcha[t 
Wolde  nie  fersprechen: 

90  dü  Salt  gar  undcrbiechen  '  - 

Und  ].'j3en  sin  durch  mich  varkern  ' 
gegen  im  alle  dlnen  zorn: 
Des  bii'  ich  vllseklichan  hi&fi  . 
dö  sprach  da^  kint  wider  sie: 

96  »Elf  maoter,  «ai  aaft  kii  im  mmenT 
all  er  häi  §kk  ten  mir  entaomenv 
Unde  andern  Jürran  im'  edmin, 
dem  er  iln  dienat  bAt  geawom, 
Dem  aol  er  dienen,  das  ist  refct; 


$00  er  Wolde  nibl  sla  min  knehlt 
Als  ob  ich  möbU  in  niht  bewani: 
lä5  in  le  sliqe  hwen  varn  i 
.    NAch  slnes  eides  Terlwl*«  r-  . 

»ei,  nein»«  sprach  äe  viiebcis  JUnl,  j 

5  Gedenke  an  in,  wie  gar  tief 
er  siufzete,  und  dich  an  rief   ;  • 
Und  sunderlich(e)  inincii  iiamen; 
er  >vil  sich  me  der  sünden  scbameit 
l  iid  äie  van  im  sUereu. 

10  bitiamen,  dö  salt  mich  hoerea;  ; 
Wand      häsl  mir  üt  geleit, 
da3  ich  der  barmberzekeil 
£in  mnoter  wesen  sal  genant; 
des  hit  mich  dirre  hie  gemanl:  i 

15  Mit  klegettchen  Worten^  : 
da5  er  der  helU  pforten  i 
Werde  wol  geartet,      .  .    i  . 
swer  mich  an  geschriet         "ir    ;  •) 
In  dem  narneii,  da5  ich  si       ü    .  . 

20  im  mit  bariininge  bl, 

Und  nennet  muoler  mich  daraa,  " 
dem  muo5  ie  helfe  sin  geftäo  i  .  i 
Von  der  barmeheixekeit,   :  . 
ob  er  mit  ganzer  innikeiti  ^        '  :    1 1 

S5  An  rnofet  mich,  ab  oonh.der:^'  u 
der  durch  genäde  ist  .komtn  ;herii^ 
Vüd  stne  sQnde  im  kat  aint4>: 'Ji.i')v,  ii. . 
gedenke^  heneliebes  kint,        nin  'r..h 
Wie  dii  den  herten  kriuzes  löt  jl»  r.-.  '.Y, 

30  mit  harte  bitterlicher  not  -         '  '1 
Durch  den  sünder  hast  erliden.     '  hu  i 
ouch  wart  ich  arme  niht  vf^rmideni. 
Als  dln  wille  bat  begert: 
sich  mine  brüst,  durch  die  ein  swert 

35  Gienk  mit  groser  bitterkeit, 
das  gewaldekitchen  sneit 
Durch  min  s^le  an  grimmer  nöt, 


nmb  dtneo  JnHcillditB  UH  ■ 
Wart  Ja  nir  «Uia  w5iida  Mint. 
MO  des  matf  ich  dich,  vil  lieb«^  Mol, 
Uf  des  sandnres  heilt 

mache  im  durch  mich  wolveil 

Diner  genäden  trisor,  * 

der  im  nü  ist  hei>Io33ei]  vor, 

45  Wand  er  armer  ist,  daii  arm.«  — 
}  nü  mm  mich  wider  an  dinen  amif 
Liebe  munter,  wand  ich  habe 
geia  im  durch  dich  gel45ea  ab«^ 
Swa5  er  vor  begangen  hät    '  • 

50  der  über  ^  gr^gea  nkmUi,  - 
Dar  ab  er  mm  ww^k^aii,  • 
der  wii  ich  vii  in  Jlsen, 
WU  ar  ot  Tttrba^  huelao  lichb 
nt  gaok  her,  and  sim  wider  mich, 

$6  Aliafln  ^,  Af  dioen  Mb^3'.a 
dd  neig  diu  kflnigiime  gr>ö5 
GeiD  im;  darnach  sie  hin  trat, 
^Qd  ge8a5  an  irre  stal, 
Üä  sie  vor  sizzen  pflak. 

60  der  dä  vor  dem  alter  hk 
Zehant  darnach  erwachte,  ' 
mit  leide  er  sich  iif  machte; 
Beide,  vcnicn  undc  gebet 
treib  er,  als  er  ^  tet, 

65  Mit  weineodar  «lufzunge  tief, 
darinne  er  Unser  Vrouwe  an  lief 
Hieb  der  ittmle  apUl^a*  ^ 

Do  ar  Wolde  df  die  atrlse 
Und  er  Icwam  ona  bl  die*  tdr, 
570  dd  wiadMe  gegen  im  herffiv 


*  M.  U,  M.  hsrn  tor,  r!.'iy 

»  H.  u.  M,  u,tn  Übel.  üb€io, 

*  kon  ze  der.  M. 
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Der  burkhem  wiP&g«lH»imt  >- 
«Um  bete  ^  wol  gMF^Q» 
Di^  niemao  wm; 
des  was  im  barle  swnre, 

575  D6  er  den  herren  gesach.  th  .^^i 

der  alte  gueUich  zuo  im  spiach:  f/;  • 
»Lieber  mensche,  gehabe  dich  woJ,;  ;<l 
wati  dir  niht  scbadeu  sol,         j  .-jt'K-  '. 
Da3  ich  was  bl  dir  hione;        i  j 

80  durch  Got,  sage  mir  d!n  smnß.^    .,  i  li 
Wannen  dü  sist  her  beJiom^n;!','//  .  / 
wand  65  sal  dir  und  jmin  «iN>iiien,fir 
Ob  dt^mii^  iftpslt0beii  ««bsiii  /    ^  :  • 
wa5  d&  8^  leillti^  Jdagentw :    .  ^ 

ft5  Bd  wart;  A&m  armieii^.nUeri  i  •  <ur 
stn  leit*  alsiK  bitler,  >u,i  - 

Wand  e3  vcrniule  sich  in  im:  i . 

»herre,«  sprach  er  »da^  vernim,  [  jini 
Ich  sage  dir^  üi  guoieii  wau.«     j    m  J 

IK)  alsust  huob  er  von  -  im  an   ,  u]-o 
Und  sagte  im  gauziu  mwe,  ^v^ur  Uu  J 
wie  er  ein  riUer  w«re;;.,  odrAi  dii 
Wie  er  demutiuve^sic^i^gafiyhloi  rjü 
unt  zcjaii9asl^>aQbif^AMra||yA  nib  eil. 

Ö5  Von  im,  wa«d  f^D^lfarhn  j  lib  J/ßw  od 
sidi  woldedijy  ^,.1, 

Wie  er.eilM 'ttiMlafg«alRnr(  n  ii  ni 
▼erMs,  ntid  in  das  amruot  .  -  .M-jd 
Von  lande  aidahcr  veiLreip:  p^r^'t*. 
600  »an  dem  einigen  Got »  ich  bl(ji|)^<.u  oiU 
Sprach  er  »das  ich  bitc  mi  noV  . 

durch  slner  triuwc  gebot,  "  *h  [mtt 
Da3  er  die  Sünde, mir  f ergebe^  .u  iiot'<^. 
und  icb  imjK^jNudifMIeilie^i^  6b 

I  tf.  iie$t  eil,  M.  xit. 

>?orÄ  ■'  ^ 

>  fehide  herab.  M. 
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605  Diewfle  er  in  diz  seit«, 

sin  hene  $ich  bewate  > 

Da5  er  weinte  86  ienaofe^ 

da5  ie  ein  trftn  ^  den  andern  slnek 

Dnreh  »Ines  bemn  uDgemacb. 
10  der  altherre  luo  im  spfadi 

In  ganzen  triuwen  vriunllich: 

»saeliger  man,      vröuwe  dich, 

Und  wi^se,  das  diu  Viüuwe  guot, 

der  diü  riUerlicher  muot 
15  Niht  verlougen  wolde,  < 

Maria,  diu  Gotes  holde, 

Diu  hki  vfir  dieh  ir  kidi  gebeten; 

sin  zorn  iat  gar  beittr  getrete»«« 

Sus  Mgf  er  im»  awa5  er  i  sacb; 
SO  und  darDÜcb  er  sno  im  spraoh: 

y>M  salt  doeh,  dnreh' ein  nioberheili 

mit  harte  grÖ5er  bitterkeit 

Die  selbe  Sünde  bihlcn, 

din  herz'  darabe  entlihten; 
25  Und  wi33e,  da3  Got  ist  din  vrittütt  • 

wan  ich  habe  ein  urkunt 

Der  rehten  wärheit  gesehen^« 
Als  din  rede  was  gesohehcttv 

Dd  wart  der  rittet  bM  vr6, 
ao  das  im  das         Btelk  fil  h6. 

In  tröste  an  unser»  berren  Me; 

beide,  kleine  nnde  grobe, 

Swa5  er  Sünden  westc, 

die  liej  der  ritter  vcstc 
35  Von  im  in  ganzer  bihtc. 

und  dü  er  sich  eutiihte, 

Näch  sines  willen  gebol , 

dö  begap  er  sich  durch  Got, 

Dem  er  getriuwen  dienst  b6t, 
40  uns  an  sbies  ltl>es  tdt 

t  IL  M.  JM.  kum  über. 
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Unser  läeben  Vraaweii, 
clorch  die  im  was  TerhauweD 
Aller  sfinden  nrbonst, 

der  Iruok  er  willekliche  guust 
t>45  Mit  lobe  an  allem  herzen  slo: 
des  si  geiobet  .4iu  künigio! 


LXXXIV. 
9tittfliüx»  tut)  "btx  ^cttfrL 

Ein  mächtiger  Bi-'chof  balle  über  Hof  unri  Ami  einen  Slatlhaller 
geteilt  Namens  Tht  o  pli  iliis,  der  so  verständig  und  tieifstg  bei  Laicu 
und  Pfaflen  seinen  Herr»  verlrat,  dafs  er  Allen  wol^  liel.  Als  nun  der 
Bischof  starb ,  vereinigten  die  Domherrn  sich,  ihn  zum  Nachfolger  2 
wKhleii.  Theophltut  aber  lehnte  die  Würde  ab»  unn  mId  biiberiges 
Amt  tragen  su  kdnnen.  Da  wlblten  die  Domherrn  einen  andern  Bifchof» 
weicher  den  Theophilus  auch  im  bisherigen  Amte  lieft.  Indessen  trat 
wegen  einer  Sache  eine  solche  Erbitterung  ein,  dafs  derBiscbor  ihm  das 
Ami  nahm.  Throphihis  fühlte  sirh  tief  beschämt  und  gpkrankl  dnrch 
diese  Absetzung,  xumal  da  er  so  ebi^eizig  und  herrschsüchtig  war,  »wie 
der  Hüde  aur  das  Aas.« 

Nun  war  in  der  Stadt  ein  Jade,  welelier,  der  »schwanen  BQchert  > 
itundig,  mit  Teufeln  umgieng.  Theophilus ,  »im  tiefsten  Unüate  nach 
Artneigtabend,«  wandte  sich  an  den  Juden,  und  eiklirte  sich  lu  Allem 
enlschlofsen.  Der  Jude  forderte  nun  Entsagung  Gottes  und  der  Jung- 
frau Maria  find  allr«;  Chrfstlifben  Lebens;  und  Theophilus  war  >>preil, 
um  nur  sein  Amt  wieder  zu  erlangen.  Da  rief  der  Jude  v\ucu  Teufel 
herauf,  und  siellte  den  Vertrag;  und  Theophilus  schrieb  und  besiegelte 
eine  Uandveste,  worin  er  eidlich  Jenen  drei  SlQcken  entsagte,  und  sich 
der  Holte  rerschrleb. 

Hierauf  bewMhrte  der  Teufel  seine  Kunst:  er  besänftigte  den  Bi- 
schof, so  dafs  dieser  nach  dem  Tlieophilus  sandte,  und  ihm  frenndÜch 
«tein  Amt  wiedergab;  und  fortan  ward  Theophilus  darin  noch  michliger 
und  geehrff  r  ,  als  zuvor. 

Unser  Herr  Gull  aber  \^uliie  an  ihm  ein  Beispiel  offenbaren,  und 
sandte  ihm  Reue  ins  Herz  und  Einüiclii  seines  oflTenen  Schadens;  der 
Pfeil  der  UOUenfurcht  gieng  ihm  durchs  Uerz;  alle  Freude  entwich, uad 
er  flehte  inbrfinstig,  weinend  und  schreiend»  lu  Gott  und  Marien.  Eines 
Males  lag  er  so  vor  dem  Altar,  auf  welchem  das  Bild  der  gOtUichea 
Mutter  mit  dem  Kinde  im  Stl  oorse  saft,  und  rief  sie  so  lange  an,  bis 
er  vor  Müdigkeit  entschlief:  da  erschien  ihm  im  Geiste  Unser  Liebe 
Frau  .  l  ürkte  ihn  ernst  an,  und  ««ehalt  ihn,  dafs  er  sie  und  ihr  Kind 
so  Nverrgeworfen  habe;  er  bereute,  und  tlehie  demülhig  um  Erbarmen 
bei  ihr  und  durch  sie  bei  ihrem  lieben  kinde;  sie  fragte,  ob  er  sie 

1  Vfb  OaurrMt  TriMM  fMB. 
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beide  foFlaii  wfeder  ehren  ood  CbriiHieli  tobaii  mdie;  iniil  er  gelobte 

es  mit  Herz  und  Munde.  Maria  ermabMe  ibu.,  dafs  er  sich  nicht  wie- 
der verstricken  liefso.  Damit  erwachte  er,  getröstet  durch  das  schöne 
Gesicht,  worin  Maria  ihn  a<jch  sch.men  liefs,  ^in  sie  ifir  Kind  fiir*ihn 
bat.  Jedoch  halte  er  noch  öorgu  wegen  der  \  ersehreibunR ,  und  er 
ilehlc  Marien  um  Auslösung  denelben,  so  lange.  i>is  er  wieder  ent- 
ichliers  4a  encbien  ibn  abermali  Omer  Llehe  Prai ,  wie  .sie  dem  Teufel 
gebot,  den  Brief  su  briogen.  JUit  laotem  Webgescfarei  ttberUaria  boUe 
er  IhD  aus  der  Hölle,  und  theophilus  empfieng  ihn  surOek.  Darüber 
erwachte  er,  und  Tand  mit  Frendcn  den  Brief  in  seiner  Hand.  Er  lief 
damit  zum  Bischof,  urul  entdeckte  ihm  vor  dem  versammelten  fürst- 
lichen Hofe  Alles ,  lind  ¥,ics  tlcn  Brief  vor.  Das  Volit  pries  mit  Freuden 
die  gnadenreiche  Mutter  Gottes,  und  befahl  sich  in  ihren  Schirm.  Theo- 
philus  aber  starb  am  dritten  Tage  darnach ,  also  von  ihr  gerettet 
Drum  sei  gelobt  die  Könii^nl 

■ 

♦ 

%  '  m 

LXXXIV. 

Teofilus  und  der  tiuvel. 

*        ■  ■ 

Dis  mcre  hebet  'iicb  alsA 
TOR  dem  biimgett  Teeild. 

Noch  Salt  ir  wunder  sofaonwen 

an  der  guoten  Vrouwen, 
Wie  sie  wil  helfen  undc  kan: 
65  was  ein  erhafter  man      ^^irAv}  linn 
5  In  eimc  lande  ein  bischof,  '■^^^i'A 
der  hete  über  sinen  hof 
Und  über  4«5  anit  an  stDdrr*ilaC^^^n^^^t 
einen  aDd6fn  gesät >        rdo^  lohninRh 
Der  was  genant  l%oflltt9!-  '^^"^nib  n! 
10  dirre  Yise-domiadB       '  do^iii  ish  ^i:b 
Den  bischof  htm^ini  verKtahnf)"''!»^'^ 
ab  noch  die  wls'etk  alle'  tuont,  '  ' 

Swa3  man  solde  schaffen, 
den  leien  und  den  pfaffen 
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IS  l^sooder  und  in  allen 
muost'  er  wol  jrpvallen, 
"Wand  er      wlslich  vertrat 
daj  aml  und  des  herren  stat, 
Dariune  er  vii3(ek)l^rhen  warp. 

20  do  der  bischof  gestarp 
Unde  die  tuomherreo  gar 
nimm  an  gespr^ehe  war,  . 
Wob  man  sa  biadiofia  kttr. 
sie  faxten  fn  tiI  teangen  vllr, 

3S  ledoeb  gefielen  sie  daran, 
da5  sie  den  6rhftften  man 
Teofilum  wolden  haben, 
als  er  des  wiUen  bet  entsaben, 
Den  man  im  dräte  underschiet, 

30  sin  ddniuot  im  do  geriet, 

Da5  er  kwam  vür  sie  allentsamt, 
die  herschaft  und  daj  gru^e-^wl  . 
Genzlich  er  do  widersprach: 
»63  wa;re  mir  grÖ3  ungemach,« 

35  Sprach  er  »da5  diu  bürde 
mich  gelinget  würde: 
Ich  habe  amtes  genuok, 
da5  trage  ich«  als  ich  vor  trnok, 
Das  ' 

40  alle  der  tnomherven  m 
Wart  dA  nmb«  «a«»Qit 
und  erkam  in  pebanl 
Einen  andern  «Q  da^  biituimi. 
der  lies  Teeilnm 

•iö  Darnäch  wesen  an  stner  stat 
darunder  schiere  ein  sache  trat  . 
In  cimc  ungemuete  scharf, 
da5  der  bischof  vürwarf        •  s 
Teofihim  durch  vientschalt 

50  von  der  l>enanteii  herschalL  .  . 
Des  schämte  sich  Teofilus, 
di^  er  nibl  fiKerdQQiMMWy 


Als  (Uvor,  solde  wesen; 

er  dühte  sich  gar  ungenesen 
55  An  6ren,  unde  gelezzefc, 

da3  er  was  entsezzet  » 

Von  des  anites  werdikeit; 

$!n  Ungemach  unde  sin  lelt 

Alze  verre  in  dd  vertruok, 
60  wand     hk  gfoMlehen  tkialL 
der  rehteil  striise  hin: 

im  ranlc  nAdi  hereohafl  sfm  sio. 

Als  nAch  dem  lue  ittol  der  rttde.   ,  . 

nü  was  ouoh  in  der  stat  ein  Jflde,  . 
65  Der  in  den  swarzen  buocfaen 

die  list  künde  ersiiochoiK 

Da3  er  mit  tiuvcln  umbe  gie.  . 

Teofilus  vü  gar  verlie 

SJn  herze  öf  dises  Juden  r4t; 
70  in  der  buhsten  un^lät 

Gruob  er  näch  arzeUeo» 

die  in  solden  vrlen 

Von  der  benanten  leide. 

»dtn  sorge  ich  von  dir  scheide,« 
75  Sprach  der  Jade  »ob  idi  an  dir 

erhosre,  da5  6ilk  Tolgest  mir, 

Swaz  ich  dir  nuzlich  rate.« 

dö  sprach  jener  d rater 

»Jä,  jA,  sprich  du  swa5  dii  will; 
80  min  firrze  nihtes  niht  bevili« 

K3  envolge  dir  vil  gar»« 

als  des  der  Jüde  wart  gewar, 

U  sprach  er:  1^  wil  ich  dir  sagen 

und  der  wMieit  piht  vnidageo, 
85  Wie  dd  kamst  m  di«  midikeilri 

Gotes  und  der  Krialenheit 

Saltn  dich  Tenlhen,  •  • 

und  dar  SUD  Uferten; 

Tuo  niwan  daj  eine,  '  . 

90  d^swar,  05  ist  dü^cb  kleine 
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Und  liget  Düii  gtd^in  mäht  dar«ii, 
s6  Wirt  dir  geutleh  undertta 
Bin  volle  herscbaft,  r«bt«  als  ^, 
dir  virt  gewald«s  darino  md; 

95  Des  dir  der  tittVel  htMtn  Ml<4t  < 

Teofilus  sprach:  »tuo  sft  wdl 

Und  hilf  mir  in  da3  amt  wider»  ' 

ich  wü  mit  willen  werfen  sider  '  ^' 

Von  mir,  swa3  hast  benant*« 
tOO  do  rief  der  Jude  sin  ze  haut.  '  ^ 

Eime  tiuvele,  der  kwam  '^-^^  , 

und  sich  die  saelie  am  nadtV'*^  -  ^  ^ 

JHa  hie  betaidiqgei  «asC  ^^ 

der  Jflde  im  d4  um  lai  ' 
5  Disin  leiülobe  ^oHi 

»wiltn«  spraeh  er  »treteai  vdrt 

An  dfner  sadic?«  —  »jÄ«  sprich  er."^— 

»so  ist  des  tiuvels  beger, 

Da5  du  dich  salt  verzihen 
10  Gotes  und  Marlen 

Unt  Kristenüches  lebenes:     *  ' 

ist,  da5  dü  dich  verebenes 

Und  disen  dr!en  wider  seist, 

sd  wil  haben  dirre  gelsl 
15  Van  dir  ein  hafttvaste» 

diu  dich  xuo  im  iMStr.« 

B6  spraeb  stn  i^lsehia  PsHagfi 

in  rehter  vebtenunge: 

»Ich  schrlbe,  swa3  ich  sal  schrtbed, 
20  da5  ich  ot  muge  beltben 

An  ^ren,  als  ich  e  bcleip.«       •  - 

hie  mite  er  einen  briel  schreip 

Mit  s2ner  woivervluochten  hant, 

als  e5  dö  was  gewant, 
35  Der  valsche  Idrehte  gief 

sU5  an  den  leidigen  hfief 

Stn  insigd;  dii  volkiraiii, 

dar  tiiivel  disen'  Mef  nam  * 
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Unt  vuorte  in  hin  ze  gründe  ,  'l-> 

130  dä  mit  leides  künde    •   ■  '  t*/  . 
Teoßlu  gcordcnt  wart 
ein  stat,  nach  siner  hinvart,  ->      •  - 
DA  er  solde  sitzen  '  ■   !' « 

an  kelden  und  an  bizzen  .  : 

35  Geplniget  in  der  höhstea  klage;  '( 
darnach  an  dem  andern  tägfr^..*      ■»»  :» 
D6  dii  geiabde  feMbaish»         •  >• 
des  tiuTels  kaast  tdr  lrmh?      i  '  «  » 
Wan  er  mit  ^Ilse  aU'-mr^ 9  <  •     <  ' 

40  da5  diu  erglerungeveivtal'Pt       -  - 
Dia  den  bis^of  lieie  «entiitit  ' 
üf  Teofilum  sincn  vriunl. 
Der  bischof  nach  im  sante,     i-    '    •  > 
sin  leit  er  im  wante,  '   "■  * 

45  Wand  er  in  vriuntltchen  bat,  -  "'-^ 
da3  er  waere  an  siner  stat  -  t  i^>.^i>rf 
ünd  des  amtes  pflisgev  *  '  i 

wand  im  da^  gelsge  .  <"  >  i  ' 
Allerbeste  wttre  kunt.      *  r 

50  SOS  warl  im  ivider  in  dtr  simit  '  •  "-^ 

Sin  amt  und  slu"^;   •  > 

daran  er  vttrbd5  mÄre' ' 
Waohs,  nich  det  tiwiielB  spot  ' 
Nu  wold'  ouch  unser  herre  Gol, 

55  Der  wtse  und  der  müde,  /♦'I*..  UU 
an  im  geben  ein  bilde  ■  *  : 
Uns  siuidern,  uns  kranken.  » 
da3  wir  niht  solden  wanken  f- 

siner  beiligen  zuoverstbt.  ' ' 

60  nie  wart  s6  gr65er  Sünden  p(liht,< 
Noeh  b6  sUrktn  YriuntaelMtfl  ^< 
an  dem  menschen  •b«liaflr  ^ 
Ze  des  tiatels  untfiuwe,  i  :<  * 

knmt  ^'In  gante  rtowe,  •  •     •  ' ' 

65  Sin'  breche  und^  fiene  •  "  '  »  '  * 
mit  lugenllicher  die 

Hmgin,  Gki*ininUbtaUH«r.    IK-  35 


Alici  hande  sunden  baut.       .    >.   '  ' 
Tcdfilo  wart  jjeSfint  «    •  . 

Em  vtinke  reiner  riuwe^     .  ■  . 
170  s6  da5  der  ungetnuwc  *  - 

Bei«cb  wol  offen  stnea  schadMi»  •  -  \ 
wie  er  $jch  boUi  überla<ka 
Mit  einer  twa^ren  bürde«  « 
und  welher  Idn.im.  fHinte 

79  NIch  difet  lebou  «od». 
d6  er  die  mlKewcide 
Jd  im  selbfr-  gentli» 

durch  tlD  leidek  hene  ine  ßMk  . 
Dia  strilev  MIevariitei  , .      . ..) 

80  diu  MChe  OQcb  an  iro  worhie,      «  i 
,Da3  er  sich  aller  vröude  enibicJi;. 

herze  uude  hcnde  er  viclt  •  > 

Zoo  Gol  unt  ZUG  Marlen;    i-      » .  •  v  ; 

weinen  unde  scliriori      «   i^'  -  i 
86  Was  im  s faßte  wol  veilj,  .  • 

da5  grimmige  urteil,  "j  i 

von  Gote  was  gegeben»       r    i  . 

Uber  s!a  vil  arme5  lebeny  '  »  .7 

Hete  er  8t«te  in  bltkke«  j,  / 

^  darione  im  dikke.«id  #ildra> 

Diu  ovgeii  ttbeP'MMit»,^ 

im  was  der  rMmm  briNiiMn . 

Mildiklich  eDtal^^Dton^ 

hieven  wart  63  §ttgo|9t» 
95  Durch  stn  011^  aiildio  MutoL.,  • 
D6  atn  belvilebeteB'MMit  ;..  , 

Eioe  wUe  d^>,^fWk,  1 . 

leind}  ftf  n^r  dem  aller  lai(, 

Dä  diu  reine  miide  .   .   ,  ^  t-  /■ 

200  sUionl  an  einem  bilde    '  ..... 

Und  bele  ir  kinl  in  ir  scho3 ;        ..,  ..\ 

s\n  klagcnde3  miUfin  \^as  so  gro^,  .  ; 

Jndein  er  I  nser  Vrouwen  at^  jr/fi«  4.. 

d^  er  ?or  muedikei^j^iMiMf^,,  .      „  „ 
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205  Vor  dem  alter  di  er  M.  . 

die  wUe  er  dises  sUfes  pflak^ 
In  des  geistcs  scbouwe  ,1. 
erschein  im  Unser  Vroiiwe.  )■ 
Diu  in  ernsUicb  an  sach,  <  i 

10  mit  herton  worfon  sie  do^spraob;  ; 
»Lija,  dü  torebUr  manf,  s;  i,  .;  ;  / 
wa5  bästii  arges  geUn!  :i    .  1 1/ 

Di^  dü  mtn  kmi  undc  mich  -ril 
verworfen  häsi  «6  iBSltrÜcli »   i  j  3  ^  :  !  f 

1$  Und  das  KrisleidMa^klM»^  :. 
da3  dir  se^twMm  iwiM  «egelm^iK -fr  :  « 
»0!«  sprach  er  »d^  Vronw^igiinu  ;i 
durch  dtn  selbes 'd^tmiot  M     r  nrf.^ 
So  \h  dich  nü  erbarmen  ♦! 

20  mich  süuder,  mich  armen,  .  Uin 
Oder  ich  bin  ewiklkh  verlorn;  i.  ;  ! 
verkius,  Vrouwc,  dinen  zorn  i  i  *it.' 
Gein  minor  gro3en  schulde;  j  n-.  // 
gewinne  mir  die  huide  ^      ilu  .ijoli  ».  ' 

25  Gein  dlme  liebaii:kiode,  alr  u  tr.'< 
da3  oucb  stn  zorti.  er  winde,  .  U 

Den  er  ze  rehto.Af'imeii^hill^M;  r> 
6  w6«  öwl  der  miseldlilinjjh^  ^.<(i  jn 
In  der  ich  bin  uDiJber:geal*>«>  n  ij^Ct 

30  d6  sprach  t«o.un  diaJfftmitit(r)>;Ti|<  '  i> 
»Willu  noch  versinnen  dicb,  ^ 
und  min  kint  utide  auch    .rviu  iV  nt<- 
In  reiueni  \nUc  erkennen  ^aiu:  ih\  <\<i 
und  dich  vürba.^  nennen  jd jil  !• 

35  Einen  Kristinen  man,  'n\  ij 

und  daran  tugenlHd)  hestin  t'iiuJ 
Mit  vestenunge  hie  und  4^2«^ -nio  nv'i 

40  ich  wil  bme  «lidacinlMw %  ufm  ])(  6« 


Immer  an  dich  wendeii. 
hilf  Ol  mir  nt:  weadea 
Gegen  dUne  lieben 'Idnde, 
da5  stn  lom  lerwiiide^        •  ' 

245  In  den  ich  verre  bin  getretM«  « 

dö  wart  Jesus  gebeten  '  .  '  ^  ' 

Vön  ir,  unz  er  abe  lies. 

Maria  hueten  iii  (16  hiesr^'' 

Da3  er  iht  ander  weide  ' 
50  sich  strikte  in  die  leide.  ^-'^  <i 

Wan  im  disia  was  verWai^  '  ^l 

und  do  entmachte  dimi^iBitf^^ 

Mil  f«d«4len  gr6^a  gedttoMt'' 

staer  sorge  er  tH  eviliiaft^v.  a 
55  Dnrch  die  sdumNcgeiiltUJu  • 

mit  alles  lobM  'aeoiiiihP  >'i'}{^' 

Dankte  er  der>edeln  Vtoofwiin, 

diu  in  ^  lie5  schouwen, 

Wie  sie  ir  kint  vür  in  bat 
(50  iedoch  niht  genrltch  von  im  trat  '  ' 

Sin  leit,  sin  alte  vorhte^ 

dn5  jener  brief  würhte. 

Den  er  noeb  dort  weste 

in  des  gelübdes  veato^i 
65  Da5  er  ö  den  tkiveln  tet.  '  * 

d6  sprach-^'-aber  ata  febai:  ' 

Hin  xuo  der  cfdeln  'Vtouwen:  ' 

»dA  Vroawe,  IA9  iMiofa«ruina,:   '  '  ^ 

Ob  ich  armer  ^vittde 
70  an  dtme  lieben' kinde,        '  "  »  * 

Das      "^^'^  Sünde  mir  vergtt;  ■  '  « 

den  briet,  der  durt  verborgen  Wtiy 

Der  ein  geziuk  ist  über  mich, 

Vrouwe  min,  da^  u  11  der  brich,  •' 
75  Und  schatte  mir  4eD  brief  wider, 

so  lit  min  zwlvel'^  darnider,      •  '-^ 

Des  min  kranke^  hene  pflak.« 

in  dem  gebet  er  oneh  enUak,M  .  .     ^  < 
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Und  dö  l)egunde  er  sch.aivwW»  . 
280  als  e,  Unser  Vroawen;  j.:, 

Des  sich  miiuierte  sin  ndl;  i  \  / 

Unser  Vrouwe  d6  geb^t.  .  *  .  :  /  «    t  i 

Mil  gewaldes  volleiste^f. !  .n.  .   .(]  , 

dem  vil  übeln  geiste,         . :  ,  \^ 
85  Di^  er  den  brief  solde  holo. 

d6  wart  der  iiiivel  wkwolii, 

Da5  er  mit  lüler  stimme  schi^: 

»wftfen!  hinte  und  immermd, 

Wa5  uns  diu  Vrouwe  schaden  tuot!« 
90  doch  muost'  er  varn  in  die  gluol, 

Swaz  er  klagte  onde  rief, 

er  brähte  wider  diseu  brief; 

Der  wart  gegeben  Teofiltj. 

d5  entwachle  er  uud  wart  vrd, 
95  Wan  er  den  brief  bt  im  vant. 
Er  gienk  hin  alzehant 

Bfit  vrdnden  fflr  den  bisehof , 

und  lie5  beruofen  üf  den  hof 

Algemein  die  pfafiieit: 
800  wie  in  der  tiuvel  ^  fersneit, 

Und  wlimit  er  was  geschant, 

da5  machl^  er  oücnltch  bekant, 

Und  wie  er  Unser  Vrouwen  bat, 

diu  getriullch  vür  in  dat, 
5  Unz  er  entwart  der  Sünde* 

ein  üÜen  urkünüc 

Wiste  er  und  gab  in  den  brief. 

da5  Volk  d6  mit  vröuden  rief 

N^ch  stnes  willen  gebot: 
10  »gelobet  ststu«  herre  Got, 

An  der  getrinwen  mooter  dln, 

diu  so  nttsze  uns  mak  gestn, 

S6  wir  mit  ganiem  muote 

vliehen  in  ir  huole 
15  Und  Ulis  lu  ir  beschirmen  lan.(c 
TeoGlus  der  guole  man 


Starp  an  dem  dritten  tage.   

leit,  stn  ungemaeh.  sto  klug«'' 
Wart  von  Marten  im  bettMeh«-  ••' 
3S0  als  ir  habet  nü  vemomed'  > 
Hie  bevor  an  dem'werte  mtftr  "'^  • 
des  sl  gelobet  diu  kfttiigio!  - 
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LXXXV. 
3i9t  JXLasia, 

Das  Gebet  »Ave  MariaN  lohnt  Maria  in  der  höchsten  Noth,  und 

ist  so  kräftig   dafs  es  viel  Ünhipend  tilpi ,  sonderlich  der  Juvenil 

In  einem  kioster  war  ein  liruder  Glörkner,  nur  dem  hieiüe  nach 
ein  Möuch  ,  gewöhnlich  lief  et  Nachts  zu  den  Leuten  umher,  unlerliefs 
Jedoch  nie ,  im  VorbeigebcD  sieb  ver  dem  Bilde  Unser  Lieben  heuen 
SU  verneigen  und  ein  Ave  Maria  lu  spredien. 

£ine8  Nachts  fOhrle  sein  böser  Weg  ihn  über  einen  Steg,  er  trat 
fpM ,  fiel  ins  Wnfser  und  ertrank-  SoglcTch  kamen  die 'I  cnfel,  bemäch- 
ligtt'ii  sich  seiner  !>eele  und  behaupleicii  sio  gegen  die  Engel,  die  auch 
herbei  kamen.  Da  erbarmte  sich  jedoch  Maiia  ihres  treuen  Dieners, 
sie  trat  su  den  bösen  Geistern ,  und  bestritt  ihnen  den  Todlen ,  weil 
er  sie  so  üellliig  verebrce.  DnniU  sie  jedöcb  nIehlttberGewaU  klageien» 
brachte  sie  die  Sache  an  den  bOchslen  Alehter.  Dieser  entsoliied:  die 
Seele  solle  wieder  den  Leib  annehmen,  und  selig  werden,  wenn  der 
Menfch  sich  befsere,  sonst  aber  der  ewigen  Glut  verfallen  sein. 

ünlerdessen  rief  keine  Glocke  die  Mönche  lur  Messe  und  die  Leute 
zur  Kirche.  Sie  vermis&ten  den  Glockner,  spürten  ihm  nach,  und  fan- 
den ihn  ertrunken  Im  Bache.  8le  sogen  Ihn  heraus  und  beklagten  ihn : 
indem  belebte  sich  der  Todle  wieder,  su  Aller  Verwunderung,  und  auf 
ihre  Kragen  erzählte  er  ihnen  Alles.  Da  lobten  Alle  Gott,  der  Bruder 
Glöckner  liri^  fortan  von  seinen  Sünden»  starb  selig,  und  kam  tu 
seiner  Lieben  Im  tuen. 

Drum  sei  gelobt  die  Königin! 
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I      I    '  *  .■  .          •  • 
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'     I'..  .    .  »•)    •'•  I! 

A  v-e"»  SI  a  r  t'  'ftf  '-^ 


'  .  •    t,      .  •  • 

Von  einem  i^lokkenaere , 

Ues  i^le  kom  in  giA^e  swar«. 

.1'   'i*  >'\l.   •  I  .1 

A¥€  Maria!  ist' ein  gebet,  ' 

8wer  da3  ic  mit  vüse  tejf"*        "  ' 

IJod  boQh  hiuie  in  vlhe  luot.  ' 

deis wAr ,   aes"  itö"*  istT^arfif 'guot ; 
%  Wand  diu  liebe  kQnigtii, 

Maria,  diu  Vrouwe  Min, 

In  reliler  zit  im  lonul;  ' 

sin  Wirt  Diich  ^('.seti»)iiet,    .  . 

Da  ei  s  aller  beste  betlurf;        ^  '  ' 
10  diz  gebet  ist  aUu  scharf, 

J)j|5  e3  vil  unlugeade, 

nemelich  in  der  jii<^en4e . 

Abe  den  liuten  snldet.  , 

der  tiJVi!!;  VQÄ  im  lldetV 
15  Dei9w4r,  leider  harte»  vil.  '  *  * 

als  ich  einteil  iu  sagen  wil. 
In  eime  kldster  was  ein  man, 

der  hete  münchcs iWidei  .iii 

Uut  Uuük  ü^en  au  da^  leben:       ^'  ' 

da3  ihl  war  —  iharle..  M 
(Ia5  isl  wür  liarlu  vil.  .»/. 
muiiich.  M. 
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20  8ln  hene  was  vil  unbegeben. 
An  dem  den  orden  Iduaet  Got, 
von  der  braodere  gebot 
Mag  er  die  metten  liuten 
und  da3  zeichen  diuten^ 

SS  Darnach  man  sank  unde  las. 
ein  harte  valschcr  münch  er  was, 
"Wand  er,  als  ein  tumber  gief, 
des  nabtes  zuo  den  liuten  lief.  / 
Sd  er  des  mohte  haben  stat': 

30  ein  gewonbeit  er  doch  hM% 
Der  er  gewon  was  se  pflege »  ^ 
da5  er  ie  an  dem  selben  w.ege],  . 
Unser  Vronwen  bilde  nellc, 
onde  dibl  nibt  gesweik» 

35  Er  enspr^cbe  ein  Ave  MarUl, 
eines  nahtes  kwam  er  da 
Aber  üf  slnen  boßsen  wek; 
über  ein  wasser  lag  ein  stek,, 
Daruf  SHi  tnt  geburte:  irtb'  bii 

40  der  tiuvel  dö  zuo  ^  schürte, 

Unz  im  der  VU05  binabe  ^^^^^^^ 
im  entstuonl  ein  michel  leit, 
Wand  er  viel  nieder  ui^d  erlrank, .  ^ 
vil  scharf  was  der  anevank  .  , 

45  Den  diu  s^e  an  vorbten  nam:    ^,  ^ 

ein  micbel  ber  von  liuveli^ 

Die  sieb  der^  slle.an  häm'en;      |^  . 

die  [heiligen]  enget  buch  kwamen  -. 

Und  warten  ires  teiles.      ...     ,  ■ 

ÖO  des  menschen  Unheiles  •    j  - 

I  1110  n!>« 

Wären  die  tiuvel  harte  vio, 

und  sprachen  zuo  den  *^'"q<{\^\|/»4iS<ii4 
»W%3  isl  iuwer  ge werben  ,  ^ 
an  dises  menschen  sterben? 

*  dariuo  M»  l.  • 

a  die.  M.  \ 


I 


55  Er  ist  unscrrtfäf  er  lU;  - 

wand  er  pflaj^  des  alle  zU,   "  " 
Da5  er  mit  Sünden  umbe  gie  *  *' 

in  den  er  ist  erstorben  bie; 
llievon  ist  stn  gevelle 

60  von  reht  unz  in  die  helle.a 

ff 

Die  engd  sich  dd  rerzigen, 
d^airtMM^^^geswigen; 
•  Waiid  di6>ifB«^<^l^^i^ 

Marta  diii'i^tn(r#ii;  ' ' 

l)a3  sie  den  wil  b1  geslan,  ,^^***'»  ** 

die  sunderllchen  vli3  hän    ^       '  * 

In  ir  dienste  alle  zit .  • 
70  ob  der  mensche  [wolj  m  Sünden  Itt, 

Und  doch  die  ikttniginne 

in  etellchem  sinne  '  ' 

Däb\  mit  trinwen  eret; 

tr'tngent  sie  da^  l^ret,  ' 
75  013  de  im  in  r<^liMl^Mt, 

65  st  in  leben  odij^  lA'lAf 

Ir  helfe  ntniQ  1e  MMi^^     '  .     i  *  * 

sie  kwam  le  diseh  geisten,'^«     *  ' 

Dö  sie  den  vriunt  in  noBten  sachj    "  * 
80  vil  ernstlich  sie  zuo  in  sprach,  ' 

Mit  gewaldes  vol leiste:         "'^  'f' 

»wä  nö,  ir  übelen  geistc,  •  '  ^  •  . 

Wie  turrel  ir  berueren 

die  sSle  und  indert  vueren?       '  ' 
85  Als  ich  wol  an  iu  schon we.c< 

d6  spradien  de:  »ö-^V^nwe,  ' 

Wir  tnon      8»e  ü^h^  rehiV        '    '  ^' 

wand  er  als  ein 

Den  ilp  mit  siinden  hki  volant«  ;..  h  i  . 
90  66  apraeh  din  Yronwe  sliebant:        »  • 

»Ot  des  sttlt  ir  niht  sprechen,  •    »  i*  '  * 
ich  mag  wol  under  brechen  '  "  '  ^' 
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Mit  rehter  wdrhcit  disc»  str)(^^; 
wand  er  pflak  des  alle  zU,    .  . 

95  AU  er  an  disen  wek  kwam.       .^  ^ 
da3  er  e  urloup  vun  riiu  nam^ ^ 
Und  neig  gein  minie  liiide,;  ,,j  p 
d;'i  hl  in  nihl  bevilde,  ^ 
Ern"  ^'rncjlo.  alda  mich      ,  In^^s 
100  mit  slme  gruo.5e  vriuntlieli ,      j  j^- 
Den  ich  von  im  dikke  iiam;     ,  (..^ 
zehant  al^  er  wider  kwam,  ... 
Griio5t'  er  mich  «nber  unde  li€A{fr«  ;^ 
der  tiuvel  krafl  hie  mite  sweik. 
5  Do  sprach  diu  vrouwe:  ^üi  da5  ir 
gedenken  mügpt  ibl  ze  mir, 
Da3  ich  iu  welle  tiion  gewalU,,,|. 
$6  U^e  wir  mit  ewalt      ' , 
An  den  rihler  die  sache«  ,     |  i. 

10  ond  awa3  er  darÜ3  macbet,r , :  .i^  .i 
Des  sal  wir  haUen  uns  ^  gewefUc , 
des  wart  ouch  von  ir  begerl. 
Do  sprach  der  liühslc  rihter  (iot,^ 
sin  wilic  waerc  iiud  sin  gebot,  j 

lö  Du  ich  sine  mnoler  minncsar^^ 
diu  sich  der 2  scie  an^^^aoa«^  ♦urz/M 
Dn5  diu  selc  kscmc  „.  ^j, 

und  den  Up  wider  naeme:  htijo  i  ' 
Wolde  er  hf'53ern  sin  lel)en 

20  so  wolle  man  die  yriitude  im  gcj^ifu 
Wäf-  aber,  da3,^ ;jLn,^ündef>,,,^/.  , 
die  bÄsheit  wold^^e^f^rüftd^i,; 
Und  besult  ^^^^„!fr«jfei^^,,, 
so  sold'  er  ^^^jje;!  jiiig^|i^s^,^,g,,^, 

85  Er  moest^^fi^ct^,^  p^^^^i^i  ^ 

hin  in  ^^.^vmMuu  .  ^1  bi. 

•  unser.  H.  M.  »  ' 

3  dir  W  .1/  *  .  '  '  '  • 

*  Ix-^  il  AP»   j/   ,11   .         ,  ,  ■       >J|  J.    I'  • 


LSJOy.  3<tt  HS» 

lind  da  sizzen  in  der*  gluol.,   

»da5  urteil  ist  gewesen  gnot,    i     »  .:  ; 

Sprach  diu  Vrouwe  saiia^eiiantyc"  .". 
130     NCi  was  diu  zit  ouch  voliml,» 

f>n3  die  munche  hotlen     .   »  j 

gesUfen  bi3  zer  meLiea,  •  ^. 

Und  nieman  zdch  die  glokktbc,,, 

die  dü^  iMit  sotden  Joklten  ;  . 

35  Zer  kircheOi?  nAch  gemibeii;  • 

ir  nrt^en  wart  dd  hio  gelult^  ... 

Wand  sie  hin  «iA»  iMr  •      '    .  , 

suocbten  iren  gloklrener,' 

Als  in  dd  wol  geburte; 
40  ser  ttir  Ö5  man  in  spurte  > 

Man  gienk  im  nftcb,  uns  man  in  sach 

ertrunken  Ilgen  in  der  bacli. 

Diz  was  in  unroä5en  leit: 

doch  w?is  iii  allen  verseil 
45  Diu  saclie,  diu  in  113  trcip. 

niht  lange  er  dh  ligen  bleip, 

Sie  zugen  in  115  iif  da3  stat. 

des  Volkes  vil  iiinzuo  trat» 

ünl  klageten  sin  ungcmnch. 
60  binnen  des  ^  und  diz  geschach , 

Da5  sie  in  klagten  allermeist, 

dö  erkwikle  sich  stn  geist, 

Von  Unsers  Herren  geböte. 

alle  die  gesamte  rote  ^ 
55  Nam  de^  michei  wunder« 

sie  vrAgten  alle  besonder. 

Wie  im  geschehen  were. 

d6  sagt'  er  in  diu  m»re 

Geniltch,  durch  wa5  er  kam. 

«  bi  die.  H 

^  kirichen.  M 

^  ITnder  der  wile.  M. 

<  gebot:  roi.  M. 
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160  und  wie  er  stnen  Idt  nam,  »  •• 
ÜDd  wie  diu  reine  künigin  *  " 
im  wmre  in  (kn  noeten  stn  ■*  '  ' 
Getriullch  zc  helfe  komen.  *  ' 
als  sie  beten  diz  vernomen« 

65  Dd  lobten  sie  dä  alle  Got 

der  bruoder  lic^  der  Sünden  ipot, 
Näcb  tagenden  er  mü  fM|9e'ii«|>; 
darinne  er  iMIkltehen  etarp« 
Unt  kwam  liito  buo  der  VfomrvB  iIb 

70  des  st  gelobet  di»  kMglal 


LXXXVI. 
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ttiid  sein  Kämmerer. 


».  4,  Mmtn^  Omuum»»U»tntr.   III.  ^ 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


LXXXYL 

Hiftret  fllider»  wie  Maria  Allen  hilft,  die  ile  benlieb  annireo. 

Ein  Bitter  baue  aufaeiiier  Burg,  wie  noch  naaeber  ame  Kitter, 

viel  Gesinde  und  w«ilg  Gillia  (Elnkiiorie],  er  miiste  deshalb  oft  gegen 
Witwpn  ufifl  Waisen  ausreiten,  thal  in  Wäldern  und  anf  S(rafsen  viel 
Schaden,  und  war  ein  übler  Nachbar.  Bei  aüc  (Icm  unlrrln  (>  f>r  von 
Jugeod  auf  keioeo  Tag,  knieend  die  Multer  üoites  zu  verehren  und 
den  eDglisehen  ttrulli  ta  apreeben. 

Eiaee  Tagei  woUta  ein  sUDdenreiner  Möneb  an  der  Burg  vorOber 
wandern :  da  ersahen  ihn  die  Knappen  droben ,  eilten  herbei  und  raubten 
ihm  alles,  selbsl  die  Kappe.  Kr  bat  ?5ie  um  Goüo«!  wilfen,  ihn  zu  ihrem 
Herrn  2U  führon  Das  geschab  und  nun  bat  er  ds  u  llcrtn,  all  sein 
Gesinde  zu  versammeln,  dauiit  er  ihnen  Gottes  Wurl  verklinde.  Der 
Herr  wollte  gern  sehen,  ob  er  etwas  Truchte,  und  liefe  Alle  zusammen 
rufen.  Der  beilige  Haan  vemistte  noch  einen ,  und  es  fand  sieh ,  dafe 
es  der  Kimnierer  war.  Dieser  kam  nun  auch  auf  des  Herrn  Gebot« 
aber  ungern,  und  als  er  den  MOneb  erblickte,  wandte  er  sich  ab,  ei^ 
bleichte,  und  gebarte  wie  sinnlos.  Der  Mönch  gebot  ihm  in  Chrisii 
Namen  zu  bekennen,  wer  er  sei,  und  weshalb  er  so  lange  hier  weile. 
Der  Kammerer  brüllte,  wie  ein  Vieh,  schrie  Wehe  über  die  kunU  des 
Mdnebs,  und  bekannte,  er  sei  kein  Menseh,  sondern  ein  Teufel,  der 
setaon  viertebn  Jahre,  auf  seines  Meislers  Satans  Gebot,  dem  Bitter 
diene,  weichen  er  in  seinen  tebweren  Bünden  bestärkt  habe,  aber 
nie  dahin  bringen  können,  nur  einen  Tag  I^Iarien  nicht  zu  grüfsen, 
worauf  er  ihn  sogleich  erwürgt  hätte.  Da  erschrak  der  tiiller,  fiel  vor 
dem  iUonche  nieder,  bat,  ihn  von  dem  argen  Wichte  zu  befreien,  und 
verhiefs  Bekehrung:  Der  Mönch  gebot  dem  bdaen  Geist  Im  Namen 
Christi,  von  der  Borg  tu  entweiehen,  und  niemand  mehr  tu  versuehen, 
der  Marien  anruTe.  Da  verschwand  der  Kämmerer,  und  der  Ritter  und 
sein  Gesinde  befserlen  sich  nach  der  Lehre  (5cs  IVfrtnchs,  der  seine 
Kleider  wieder  erhielt ,  und  vergnügt  lu  seinen  Brüdern  kam. 

Urum  sei  gelobt  die  Königin. 
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Der  ritter  und  sin  kamenere. 


Hie  beijei  sich  ein  m»r'  an 
TOD  einem  ifiter  wolstli». 


>ücii  sult  ir  hoeren  vürbaj, 
wie  da3  genädenrtche  vaj, 
Maria  diu  vil  guote,  * 
diu  edele  wülgemuole 
5  Gnäde  aD  wol  giu^et, 
des  sie  niht  verdrio^el» 
Allen  den,  die  ireo  oameD» 
den  ^rltchen  lobesamen, 
GetriullcfaeD  nennen, 

10  und  sie  darvttr  erkennen» 
Das  ^e  vil  helfen  unde  inak» 
E5  was  ein  ritter,  der  pflak, 
Ali  noch  manik  armer  ritter  pfllt^ 
üf  dem  gr65  gesiudc  iil^ 

15  Der  niht  gro^e  gülde  hat, 
und  doch  niht  gern  ab(e}  Ut, 
£r  welle  gröbliche  leben 
und  in  dem  vollen  stttte  swebeni 
Des  mao5  er  dikke  reisen 

20  ftf  wileven  und  üf  weisani 
Den  er  ist  vil  bitter: 
alsus  was  der  rittier 
Zer  werlde  gar  verme55en 


566   LXXXVL  9tt  Umtbritter  mi^  fein  »immtnt. 

öf  einer  hwk  gese5.3eii , 
25  An  gesindc  überladen, 

damit  er  lel  vil  groscn  schaden 

Uf  Waiden  und  öf  sitä^en; 

swa3  ir  dariimbe  säsen, 

Den  was  er  leit  nächgebikfe] 
30  lind  ein  aU6  berter  8chiir[e], 

Dn5  sie  gar  muosteD  swacben. 

in  allen  dkm  flachen ' 

S6  bet  er  ein  grÖ5e  tugent 

an  in  gebeget  von  der  jugent, 
35  Diu  im  ce  friMen  A5  ergie: 

nimiDer  einen  tak  er  lie, 

Ern*  gruo3te  mit  lobe 

Gotes  muoter.  und  darobe 

Viel  er  nider  üf  diu  knie, 
40  einlweder  dort  oder  hie, 

Ave  MartA !  er  sprach; 

swie  vil  man  in  bekumbert  sacfa. 

So  enkam  im  diu  onoiuose 

!iimmer  von  dem  gmose, 
45  Wan  er  darinne  stete  beletp. 

dAbl  er  docb  Til  Qbela  treip,  ^ 

Und  was  euch  stste  daran. 
Zeimäl  solde  ein  guoter  man , 

£in  mttneh  äne  Sünden  viek, 
60  wandern  vür  die  burk  den  wek, 

Als  im  dA  jH:cburtc. 

ir  gewonheit  ziio  schürte 

Die  i^f  dem  hiiso  Ligen,  * 

und  des  amptes  ptlägen, 
55  Hitcn  unde  roubcn, 

hin  nidcr      den  stouden 

Liefen  dd  (die)  knappen, 

sie  ntoen  im'dfä  kappen 

Und  swa3  sie  mohten  ntt  genemen. 
60  beide,  vttrbten  unde  scfaemeii 

Was  in  genzlleb  engün 
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d6  bat  sie  dim  guot(e)  md, 
Da5  sie  Gotes  gedsehten 
fld  vil,  und  in  doch  br»hten 

es  Vttr  ir  berren.  die  gMChacb. 
der  gnote  man  len  berren  sprach, 
Swie  sie  es  heten  gar  ?fir  spol: 
»herre,  too  e5  nü  durch  Got« 
Unde  gewer  mifib  einer  [gejbet': 

70  gebiut,  da5  her  vfir  mich  tret* 
Alles  d!n  gesinde, 
swa5  man  des  indcrt  vinde 
Lf  liirre  burk  under  dir; 
sprich,  da5  sie  gchoeren  mir, 

75  ich  vvil  von  Got  ein  teil  in  sagen. et 
dem  herren  wart  e3  wol  behagen, 
Er  sprach:  »din  willc  sol  geschehen, 
ich  wil  gerne  hie  besehen, 
Ob  dd  iht  schaffest  guotes  vrumen.« 

80  sust  hi^  er  drAte  vür  sich  kamen 
Alles  das  gesampt, 
bekamber(t]  oder  sunder  ampt 
Als  das  gesinde  veriiam  . 
des  berren  wort,  lebant  es  kwam 

85  Gesampt  vllr  den  müncb  bin. 
sin  dnrchsibtik  beilik  sin 
Emaoh  ntht  den  er  jagte; 
ze  dem  herren  er  dd  sagte: 
»Sic  eusint  niht  komcD  alle; 

90  ob  es  dir  vsul  gevalle, 

Sö  la  nemen  der  knehlc  war.« 
dö  sprach  diu  t^enieiulich  schar: 
»Deiswar,  dü  tuost  uns  unreht; 
iglich  unsers  herron  kneht 

95  Maht  dü  schouwcti  al  hie  slan.« 
dd  sprach  zuo  in  der  guole  man: 
»Eijä,  habt  es  niht  verspot, 
gdt,  sttoohet,  durch  den  rieben  Goi» 
Wan  bie  gehrichet  etwes«« 
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tOO  d6  rief  tno  im  nnderdes 

Alsiist  einer  von  dor  schar: 
waerlichen,  du  biist  war, 

Der  J\<inierer  inincs  herren 

machet  uns  disen  werren, 
5  Wan  er  sich  heimlich  häi  behuoUt 

njä,«  spräch  der  münch  guot 

»Der  ist  65.  den  kh  woide  Mn.« 

als  des  der  herre  hAt*  enUtln, 

Er  hte5  in  dr^te  brengen« 
10  der  kamerer  wart  dö  lenges 

Den  wek,  wan  er  uagerne  kwam, 

als  im  dd  bilHch  gezam , 

Idoch  d6  wart  er  braht  ze  rote. 

dö  er  den  guoten  münch  in  Ciote 
15  Uuder  ougen  ouch  gesach, 

über  rukke  er  sich  brach, 

Dö  er  ein  teil  hellten  weich, 

stn  aDllüzz(e)  wart  im  bleidi. 

Das  gftsihle  er  verltarte, 
20  sin  houpt  alsö  gehörte, 

Als  einem,  der  nihi' sinnen  lilt 

und  enw«i5,  wie  er  gdt.  • 

Dö  sprach  der  guoto  man  uo  im: 

»faosre  mich 9  knappe,  unt  veroim» 
25      solt  dich  biUtch  Tor  mir  schämen« 

ich  gebiute  in  J^su  Kristi  namen, 

Dem  ich  bin  gehorsam, 

da3  du  mir  s!st  nü  aisam 

AI  hie  in  disen  sachen, 
30  dü  solt  uns  kunt  machen 

Offenlich,  dü  schänden  va^« 

wn5  dü  stst,  und  durch  was 

Dü  sist  so  lange  hie  b(e)liben/ 

und  wa5  .dü  woldeal  hto  Tertiibeikt 
35  Da5  soU  dd  gar  uns  wissen  I4tt.«  , 

als  dix  gesprach  der  gaote  man , 

Der  kamerer  die  rede  wak 
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sö  hdch,  dj|5  er  tr  enclirak 
Und  sie  in  grobUeh  nraete;^ 
140  als  ein  vich  er  Imlte 
An  engesUlcber  stimmet 
er  schrei  in  einem  grimme 
ttberlüt  vollen  stre: 
»wllfen  immer  mere! 

45  Da3  dich  diu  wck  ie  her  getruok; 
ich  bin  gel)uiiden  so  genuok 
Von  dir,  das  '^^  ^^^^  liuten   •  ii  ■ 
inuo5  alhie  bediutcD,  ' 
Wa3  ich  bin  und  wa5  ich  fage^ 

50  6w£,  swen  ich  das  g^^age^  ' 
DA  hAn  ich  niht  gewiniie»  an^:  • 
ich  bin  ein  tiiml,  nihl^eiv  man; 
In  eines  menschen  bilde 
ich  mich  alhie  Terwilde, 

55  Und  bin  gewesen  al^wftr  < 
bi  dem  ritter  vierzehen  jar. 
Als  er  ouch  (wol)  selber  weis, 
slnes  dieiistes  ich  mich  vleis, 
Wand  C5  mir  gebolen  was;        i  • 
'HO  unser  nie  ister  Satanas 

HAI  mich  zuo  im  däher  gesanl; 
wand  er  mit  Sünden  ist  geblant,  >  i 
Der  er  vü  ant  vil  begAt:*  ^1  >:3.  ;l  > 
ein  Ingen t  er  an  im  bH^  >  ^'  'i  >n<]^ 

65  Als  er  l«t  ofle  scfacrofwilnp^'  ^<  i^'*  : 
wand  er  die  grösen  VfOiWsan^  '^'> 
Gruesen  pnig(e)t  alle^ lageren*;.:  uv)i 
da3  ist  mir  von  im  ein  gra^e  klag^' 
Und  ein  alze  großes  leil,  ^^^^ 

70  da^  €i  die  gewonlieil  '  ^' 
So  stalle  sich  hiil  an  genomeil ;^  it'^^ 
ich  bin  als6  zuo  im  Immen, 
An  swelbem  tage  05  wa3re, 
da3  er  den  gruö3  verb»re, 

75  Des  er  fifligt  der  Vronwen, 
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s6  solde  ich  im  Terhonwen 

Stn  leben,  und  erwürgen  in: 

nü  sitit  diu  jar  alle  hin. 

Das  ^^^3  einen  lak, 

180  als  ich  leider  sprechen  mak« 

Er  enviel'  einen  gruo5; 

hie  von,  als  ich  bekennen  muo^, 

Swie  e3  mir  sol  werden  ark, 

sö  wart  er  gegen  mir  a1s6  stark, 
85  083  ich  mit  leide  nibl  enkwam.« 

d6  sust  der  ritter  Ternam, 

Wer  dirre  vas  und  wes  er  pflik, 

86  s^re  im  sin  herie  erschridc, 

Da5  er  vil  w6nik  weste, 
90  welhe5  im  waere  da5  beste* 

Idoch  dö  er  sich  versau , 

er  viel  vOr  den  guoten  man 

Lenges  an  die  erde: 

»hilf,  herre,  das  werde« 
95  Sprach  er  »des  argen  wihtes  vrt; 

roln  leben  sl  oach«  swie  e^  sl, 

leb  wil  nich  dinem  r&te 

micb  enbrechen  drdte 

An  dem  armen  leben(e), 
200  in  dem  ich  sA  iwebeii(e) 

AJlze  lange  bin  besUn.« 

A6  sprach  der  mflnch,  der  guote.  man: 

»[o]  dil  boBser  kameraerc, 

valsch  und  uugewapre, 
5  In  dem  nnmen  Jesu  Kristt, 

soi  disiu  biirk  din  wesen  vrlj 

Var  hin.  dü  boeser  geist,- 

mit  dtner  argen  volleisl. 

In  den  Ewigen  ba5! 
10  dir  st  verboten  vürba5i 

Das      getarreat  immer  kumen 

xoo  des  menschen  unTrametty 

Da5  dä  pfliget  schrien 
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umb  helfe  an  Marten; 
21$  Mit  dtoen  TtDlllchen  schaden 

sol  er  gar  sin  iinYA^IadeD, 

Durch  die  edelen  Yronwen  guol, 

diu  mit  rehter  diemuot 

Ir  triuwe  daröf  hkt  gewant.« 
20  sehet,  wä  der  kamorer  verswanl, 

Dil  5  stn  nie  man  warl  gewar. 

der  herre  und  da3  gesiode  gar 

ße53crten  sich  scre, 

näch  dises  münches  lere 
25  Wandelt  iegllche3  stn  leben. 

dd  wurden  wider  ouch  gegeben 

Dem  guoten  manne  sln(iu)  kleit. 

mit  tugentltcher  arbeit 

Hete  er  sfe  verdienet  wol. 
30  er  was  oach  grÖ5er  vrduden  %ol, 

Wan  der  arge  SManas 

öf  der  biirk  geschant  was. 

Susi  kwam  er  zuo  den  bruoderu  stn: 
.  des  si  gelobt  diu  kttnigin ! 
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LaTst  euch  ein  kurzes  Märe  von  mir  gefalleD.  Wer  gern  von  bofe- 
licheo  Diogen  sagen  hdri»  dem  wird  befter  geliogeo,  ab  dem  Ungc- 
tilgen  y  der  lieb  nicht  bedeuten  Iftfst. 

Zwölf  SchOler  safsen  eines  Sonntages  frölilicb  bei  Speite  und  Tranlt 
tind  trieben  manrhcrlci  Kurzweil.  Da  verkündigte  einer  der  Jünglin^'p 
eines  reichen  Herrn  Kind,  einen  ergetzüchen  Vorschlag,  welchen  er 
jedoch  nirhl  eher  sagen  \sollle,  als  bis  alle  zum  voraus  eiii willij^ten. 
Üie  üudcrcu  sicüuiiieu  sich  zwar»  gelobten  aber,  in  der  geselligeu 
Freude,  denneeb  allei.  was  es  aucb  wUre.  Sein  Vorschlag  war  nun, 
sie  wollten  olcbsten  Sonntag  an  derselben  Statt  wieder  suaammen 
kommen,  von  lieblichen  und  hübschen  Dingen  singen  und  ksen;  jeder 
solle  ein  Kleinod  von  seiner  Herrin  mitbringen,  zur  Schau  Tür  Alle, 
und  messen  Kleinod  da  für  das  schnödeste  erkannt  werde,  der  nMil'ite 
den  Tag  die  übrigen  frei  hallen.    Alk  stininiien  freudig  ein. 

Einer  von  ihnen  halte  bisher  noch  nichi  seinen  Sinn  auf  ein  Weib 
gerichtet:  er  diente  laut  und  stiO  nur  der  himmlischen  Jungfrau  und 
Butter,  die  wiiinihrig  ist  und  gnadenreich»  wie  ein  von  der  leisestien 
Berührung  Qberiliefsender  Becher.  Diesen  Schüler,  als  er  allein  war, 
gereute  sein  Versprechen;  er  setzte  sich  ins  Gras,  wand  die  Hände, 
und  schrill  seinen  I'nsinn  und  AfTenheit,  die  ihn  da/u  verteilet  habe,  dafs 
er,  in  seiner  Aiinul.  nun  in  einem  läge  aufwenden  timl^e,  wovon  er 
ein  ganzes  Jühr  leben  sollte.  Kr  sann,  wie  er  davon  iuskummen  konnte: 
aber  die  Woche  verlief,  und  der  Sonntag  kam.  Da  blieb  er«  nach  der 
Melke,  traurig  in  der  Kirche  allein;  er  trat  vor  das  Bild  Onser  Lieben 
Frauen t  klagte  ihr  fursflillig  sein  Leid,  und  mahnte  sie  derTrene,  wo- 
mit er  ihr»  und  keinem  irdischen  Weibe,  diene;  auch  flehte  er  zu  ihrem 
gölllichen  Kinde,  sie  für  ihn  zu  bitten,  ha  sprach  die  Himmelskönigin 
aus  dem  Bilde,  htrls  ihn  .nifstehen  und  naher  zu  scirn  i  1  rauen  Irelen. 
Er  ihal  es  mit  IteuJigeni  Danke.  Nun  bat  die  AluUer das  kind  aui  ihrem 
Scboolse ,  ihr  das  Düchslein  für  den  Flehenden  tu  geben.  Der  Heiland 
gewibrte,  und  bieih  seine  liebe  Mutter  und  Tochter  es  Ihrem  Diener 
reichen.  Sie  gab  et  diesem,  damit  er  auch  ein  Kleinod  aubuwelsen 
'  bitte.  Der  Schüler  nahm  es,  weinend  vor  Freuden  ,  küsste  es  wol 
zwölfmat,  lind  dankte  mit  so  süfsen  und  heralichen  Worten,  wie  nim> 
mer  Mannes  Mund  sprechen  konnte. 
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^ach  dem  Efsen  kam  er  mit  seinen  Gesellen  frOhlieh  tuaalniiieii ; 
tie  dhlten  sieh,  uad  keiaer  rehlle.  Nun  wurden  die  Kleinode  betekanc 
der  eine  wies  einen  Goldring ,  der  nndre  twei  seidene  Kleider,  der 
drille  ein  lieriich  genähtes  Badelachen,  der  ?ierte  einen  wol  beschla- 
genen CUriel;  dieser  einen  goldgewirkten  Beulol  voll  Würze,  jener 
eine  seidene  Haube  f.Mützc;,  der  ein  goldenes  Fiir'5p?inn  Halsband^: 
alles  war  schön  zu  schauen.  Die  anderen  fragten  iMiinif  narh  dem 
lüeinod  des  armen  Schülers,  und  spollelen  sein,  dals  er  die  Zeche  be- 
lablen  mOsie.  Da  zog  er  das  BQcl)slein,  als  das  Geschenk  seiner 
Pnuen,  hervor;  er  tfffbeie  es,  und  es  kam  daraas  ein  so  sttliwr  DnH, 
wie  aus  dem  Paradiese.  Alle  priesen  dies  Kleinod :  der  Bdiikler  zog 
aber  daraus  noch  eine  Kasel  (Priestergewand]  hervor,  die  von  Gold  und 
(jestcin  wol  lausend  Mark  werth  war.  Endüeh  zog  er  aus  der  Büchse 
noch  ein  ganzes,  so  schönes  Mefsgcwand .  dafs  alle  die  es  sahen,  nir- 
gend seines  gleichen  erachteten.  AuT  die  Frage,  woher  dies  Kleinod 
komme,  bekannte  der  Schüler,  dafs  er  es  von  dem  Ueiland  und  seiner 
lieben  Vutter,  der  Himmelskönigin,  habe.  Als  sie  das  hörten,  Selen 
sie  ihm  xoFttikent  und  baten,  ihnen  den  Spolitu  veneihen.  Sie  hüben 
das  MeAgewand  auf,  und  trugen  es  mit  Gesänge  dahin,  wo  es  ihm 
gegeben  war.  Der  gute  Jüngling  lebte  fortan  in  Freuden.  Solches  ge- 
schah zu  Rom. 

Bald  verbreitete  sich  die  Kunde  Inevon.  und  als  nun  der  Schüler 
PriesleV  ward,  da  war  ein  rröhliehes  Gedrünge  zu  seiner  er^leu  Meise» 
weil  alle  sein  von  Unser  Frauen  ihm  geschenktes  Mefsgewand  sehen 
wollten.  H'ebt  lange  darauf  starb  ein  gewaltiger  Bischof,  und  als  die 
Nachricht  davon  nach  Rom  kam ,  ernannte  der  Papst  sogleich  Unser 
Frauen  Kaplan  zu  dessen  Nachfolger.  Am  nächsten  Morgen  wurde  dieser 
zum  Bischof  gekrfint  und  geweihet,  und  er  verdiente  durch  seine  Herr- 
schaft, dals  er  noch  immer  grufse  KraU  im  Uimmelreiche  hat.  Wüsle 
ich  recht  seinen  Namen,  so  würde  ich  mich  seiner  Gnade  emprcblen, 
der  uns  allen  Nolh  ist,  Gott  helfe  uns  so  zum  Dienst  Unser  Frauen, 
dafs  wir  sie  mit  ihrem  Kinde  dort  schauen  mögen.  Amen. 


F,r  heifsl  Thomas  von  Kandelberg,  von  dem  dieses  MUre  ge- 
schrieben und  gelesen  ist.  tiolt  gebe  uns  seine  Geseliscbafi. 
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Tömas  von  Kaudelberk 


Dil  iii  fin  buodi  t«  toren 
von  «weif  teiiuoteini. 


LH  iu  nibt  wesen  swffire, 

üud  hoeret  kurziu  maere, 

Damit  ich  iu  dienen  wil. 

maii  vmdet  guoter  Hute  vil,  , 
5  Die  gerne  darzuu  verdaten, 

wanne  si  hfcren  sagen   ^      -  ,,. 

Von  hüflichcn  dingen;  ..  .  . 

des  muo5  in  ba5  gelingeu,       •  j 

Dan  ungeyuogen  liuten, 
10  die  [mir]  nie  man  kan  bediiU^-  ^ 
Sust  hebent  sich  dia  fpaeoret 

wie  swelC  schaolare 

Zuo  einer  itt  ges^sen, 

sl  trunken  und  Isen 
15  Mit  gr65er  vröude,  äne  klage, 

d«3  was  an  einem  suntage* 

Da5  die  selben  jungen 

ir  herze  dar  zuo  twungen, 

Da5  si  mit  zübten  w4ren  Vrd, 
20  der  eine  sust,  der  ander  s6* 

Do  sprach  under  in  ein  jungelink, 

der  was  ein[ejs  riehen  herrcn  kint: 

»Ich  h.tn  ein  stoixc^  diuk  erdaht, 

.  Hagt»,  Ct**«iatabcBlci>cr.    IU.  37 
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das  *<^1  werden  TdtenbrAht; 
SS  Und  swer  nibt  welle  volgen  mir, 

der  mue3e  uusailik  werden  schier.« 

Zehant  die  scbuoler  alle 
sprächen  mit  einem  schalle , 
Da3  er  in  sagte  stncn  muol. 

30  er  sprach:  »da3  wlrl  wol  behuot» 
Ir  miie5et  mir  geloben  e, 
da5  iuwer  keiner  mir  abe  gd.« 
Des  werten  si  sich:  und  er  bat 
lange,  bj5  si  an  der  stat, 

35  Durch  vroude  nnd  dnreb  geeeHeacbafl, 
gelobten  bt  ir  eides  kraft," 
Da5  si  im  weiten  bt  gestün» 
swie  e3  euch  in  soll'  ergan. 
Dö  sprach  er:  osö  v/ü  ich  iu  sagen, 

40  wir  wellen  bi  den  aht  tagen 

An  dirre  selben  stat  wesen,   ■  ^^»'^'^ 

wir  wellen  singen  imde  lesen  ^ 

Von  liebe  unt  von  hübescheit; 

so  habe  iuwer  iegllcber  bereit      '  «'«^x 

45  Ein  kleinöt  von  slner  vrt>uwdi;  ''^  ^-^^^ 
da3  8ul[le]  wir  aUe  8cboiiw«ik:> 
Wes  denne  da^  snMeste  «IV*^ '^i' 
der  habe  den  schaden  dAMr  '  ^''^j 
Swer  die  kost  den  tak  bestd;^'^|'  ^r^< 

50  da3  diu  gar  üf  in  ge.«  -      '  Jr»*-» 
Diz  gelübLcii  hi  alle 
mit  ciiuMii  glühen  schalle,  '^'-^ 
IgUchcr  mit  der  linnL,  "»'^S 
ir  holhste  trinwc  was  dn^  plant.'' 

55  ir  keiner  03  nie  gebrach, 

des  gelübdes  da3  dö  geschach  ^  ^ . 
Wan  da5  si  es  staete  inetieb,^''^ 
die  der  pflibrgewieite^.'  ^' 
JBin  seM6ker '#iu^<iitidir'f«V '^^^ 

60  der  hc(t^'wi6idk"^tli<^  iin^^''"^*»  ^ 
Gel^Q^  kii  ie  tm  '^^^ 
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im  was  «11er  sin  Itp 

Von  maische  rein  unde  guot: 

zuo  einer  meide  stuont  sId  muot, 
65  Der  dient'  er  mit  willen 
'     oileübru'  und  sUllen  : 

Da3  in  des  diensles  nie  uibl  verdroß, 

eijä,  wie  wo!  er  des  gen65! 
Diu  maget  die  ich  di  meine, 
70  da5  ist  diu  suese  reine, 

Diu  edel'  nnd  diu  Trte, 

Enstes  munter  [sante]  Harle, 

IMu  den  erho»ret  nnd  gewert, 

der  ir  sne3en  geniden  gert. 
75  Die  f ollen  geburt  (Tolborte?)  bete  si  wol; 

OQch  ist  si  genftden  aM  toI, 

Als  der  einen  becher  [vol  Walsers]  gtt^se, 

das  er  Hberjvlü^je, 

Und  ruorte  mit  ei[ne]m  vinger  dar  an  ^ 
er  gii53e  ie  etsltcbeu  trän: 
Also  sul[le]  wir  si  ouch  rueren: 
wan  si  mak  wol  gevuereu 
Unser  dienst,  unser  missetlit 
vür  den,  der  uns  geschaffen  bäU 

85  Da5  ist  der  sue5e  heilant, 
an  dem  unser  trdst  ist  bewant: 
Der  ruoche  uns  diso  genAde  geben, 
daa  wir  kumen  in  da^  ^wige  leben, 
D4  vröude  immer  äa*  ende  ist; 

90  des  helfe  uns  der  sue3e  Krist!  — 
Diu  gcsel Schaft  nam  ein  ende, 
jener  want  sine  hende, 
Der  dd  äne  vrouwcn  was, 
und  sazte  sich  an  ein  gruenej  gras 

95  Und  dahte:  »wie  hau  ich  so  getobet, 
da3  ich  üf  ungewisheit  hin  gelobet  t  ü 
Das  minen  g^eUenl  :t\U 

ü  mngen  05  mir  wol  sellenth  ^'^-oid  u 
Zuo  einer  grd^en  affenbeit; 
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iOO  da3  dienst  wirt  üf  mich  geieit; 
Mir  geschiht  auch  alreht: 
wa5  Wolde  ich  vii  armer  kneht 
An  solch  gelübde  mich  gelnrt? 
öwe,  da3  ich  ie  gewart! 
&  WAmtte  dien'  ich  den  tak? 
wht  mir  eio  vil  nnchel  slak» 
Sol  ich  lemUe  w^Tum^ 
des  ich  mich  solde  ein  j4r  generii: 
$6  bin  ich  armer,  denne  ir  keiiLa 

10  di5  klagen  eintti  herten  stein 
Sieh  erbarmen  t«te, 
ob  er  ej  ▼emomen  h«te. 

Üd  gienk  er  zuo  den  gesellen  sto 
unde  vajLe  in  sinen  sm 

15  Umbe  die  swscre(n)  bürde, 
wie  er  der  ledik  wurde, 
Bi3  da3  diu  woche  ein  ende  uam 
undc  der  suntag  du  kwam, 
Da3  si  dä  leisten  soIden«  • 

20  die  dä  halten  wolden 
Ir  triawe  und  ir  w4rheit. 
d6  was  im  gar  leit 
Umbe  da5  er  [lange]  gespart  hAie^ 
dd  er  da5  s6  drAte 

S5  Saite  ¥erliesen. 

DOü  mag  ich  wol  kiesea,a 
Sprach  der  reine  jQnge[n] 
»das  niv  Obel  ist  gdungen.« 
Diu  messe  wart  gesungen, 

90  die  liote  1^5  [der]  kireben  drangen. 
Dd  da3  volk  Ü3  der  kirchen  kwam, 
ein  trüren  er  an  sich  genam, 
Dd  dliht'  er  in  siuem  muot: 
»dirn'  ist  niht  s6  guot, 

dlS  Wan  da3  du  gest  vor  das  bilde, 
und  bliest  die  vt!  milden, 
D^Yon  dü  lange  hä»t  hceren  sagen» 
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da5  si  vernenie  dlne  klag«ii; 
Wan  ir  genlden  ist  b6  tÜ, 

140  da5  ich  (des)  wol  waenen  wil, 

Si  begunde  denken  daran, 

wa5  ich  ir  gedieii(e)t  hän.« 
Vtir  Unser  Vrouwen  [bilde]  gieiik  er  gUu 

und  erhuop  [vlehcn  und]  ein  bitea  an, 
45  Alsust  er  die  vil  milden  bat, 

d6  er  vür  da5  bilde  trat,  i 
tili  »[Er  sprach:]  »Maria,  muoter  unde  meitt 

min  ungenndi  sl  dir  geldeiti  : 

Da5  ich  5ast  beswovet  bin;'  i' 
$0  gede&iie»  das 

Gar  an  dich  geladen  Utti^  < 

und  nie  kein  wononge  gewan 

Gegen  keinem  wlbe  -i 

bt  allem  minem  Itbe, 
55  Sin*  waere  mir  unmaere, 

swie  schoene  si  ouch  waere; 

Ich  hän,  Vrouwe,  din  ged4ht, 

beide,  tage  unde  naht, 

Ich  armer  sünder,  mit  gebet, 
60  swie  lüiiel  ich  da3  tet,  t  < 

S6  vergas  ^  dtn  noob  me.c(  r       .  y 

d6  viel  er  nider     diarlmie*:  j^;  .  * 

»Sol  ich  nt  [an  ende|ibinnenr4tthe|deb,« 

[sprach  er]  »sd  gewinn«  ich  beide[D] 
65  [Beide]  sdiande  unde  grü5e  ndt. 

eija,  lieber  herre  GoL,  i  t 

Heije  die  Irüte(n)  muoter  diu,  <. 

da3  Sl  hiute  gedenke  min  j'  i'^'.ili:;!  f 

Mit  eislichen  dingen,  c  j  -  if 

70  da3  mir  ouch  mue3e  gelingen,  jy/ 

Sint  min  frouwe  diu  riebest  is(t)9>L^ 

des  bin  ich  sidier  unde  g^ivts^^  r/i  <>\ 

Ünder  den  vrouwen  aUe&: 

80l  denne  üf  mich  gevaHen 
75  Der  schade  an  dtsem  tage, 
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da3  niU05  immer  sin  min  klage.a 

D6  sprach  diu  sue^e  künigin 
'      dem  bilde  wider  in: 

»Stant  i^f,  geUinver  dirait  «tu, 
180  unde  gank  loo  der  vrouwan  dtiiiK 

IDar  flcbaoler  fröUataen  spraiiky 

er  nfßm  Ooi  mid  aloer  nuatar  dink 

Der  miimeiiUtdieD  werte, 

diu  er  too  ir  bdrle. 
85  Itt  Üuer  Vmipeii  8elid3  sa5  ei»  kindeitD, 

da^  hele      wteiges  btthseiltt 

Id  stner  bnit,  da5  was  gemält; 

niht  lenger  wart  ouch  da [5]  ge(t)w^U, 

Dd  er  gendden  bcgunde  gern, 
9()  sin  vrouwe  woU*  in  gewern, 

Si  sprach  zun  dem  kirideün; 

»trl^t  SUD,  berre  unt  vater  min, 

LA^  din  guete  werden  schin, 

unde  gib  mir  da5  bühseün, 
96  Oa5  ich  in  gewern  mue^e, 

der  dikke  mlne  me5e 

Weinende  geküsset  bdt«  — 

i>so  erhoere  in,  da5  ist  mtn  rit.« 

Sprach  der  allere  heiUmt 
aoo  und  gap  der  mnoCer  in  die  bant 
geaiilte  Mhseltn: 

7»nä  gib  e^dein  lieben  diensl  dtn, 

Tobter  and  liebe  niiioter  «In, 

unt  tno  im  dtne  gen&de  eehln^ 
5    Der  8ue5en  rede  wart  enr  vrö, 

da5  bübselln  gap  si  im  dö, 

Si  sprach:  »dn5  soll  dil  wlsen« 

wen[ne]  dlne  gesellen  prlsen 

Ir  kleinöde  von  iren  vrouwen,  * 
10  so  la3  si  da5  alle  schoiiwen.« 

Der  schuüler  da5  buhselin  nam, 

vor  liebe  er  weinen  began 

Uni  kuate  03  wei  aweifstnot« 
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C5n'  kundc  nimmer  mannes  muQl 
215  Gesprechen  so  suesiu  wort»  >  t  .j 
als  man  dä  bete  gehdrt^  ,       .; , 
Ziio  der  selben  stunde.      ,  .j;    ,,  .      ,  , 
wie  wol  sin  herze  kiin4es  -        i .  i 
In  gclSren ,so^iu  dink, 

20  dämite  der  rtJi^  jungelink  ,  , 
Dankte  <)(er.fUf99ini,tj9«ig|^^       ;  i 
an  die  er  gar  sln^  Wf^i.    >  -  •  - 
Von  lande  bete, fCiiijSW!  ^       ,  .  h  : 
underde9:jd|f  Ij^te  >|iajW>i  ^  ;  j  >  . 

25  06  gienk  er  ottc|i;.j»58^i|t». 

dar  QAcb  iijhl  w|if:f  j#rg^ii. ,  ^ 

Sine  Icif wen  ^4>^i^^#ilB1)n{    ^  v  ,  :  i 
vrdu^e  vn^e^gnineil  a         -  m  r 
Wart  nnder  den  geselltii.  u  ,^ 

30  da  begunde  man  si  zellen, 
'  Ob  si  wseren  komen  gar:  ; 
jener  schuoler  was  ouch  komen  dar. 

Do  wibte  der  6rst'  ein  guldin,.xingeriliii 
der  ander  zwei  kleider  stdln; 
3ö  Der  dritte  ein  badelacben,    .  ,t  )/< 
genaet  von  hohen  Sachen; 
Der  Vierde  ein  gürtei  wolbesiagen, 
das  solO  er  durch  sin  >friHIWit^,:^98^< 

Dirre  eineo^.Miaeil  jW^^rx^^iiEi^tlii  >  A-^ir 
40  von  golde  geworbt  woUjj^u  ,,  .1  v  ,ij  r,; 
Jener  ein  kf^fs^sm  «MlPr 
der  eio«,m9  ygirJim  1,.^  :  <  > 

was  allQ3  8l|ftl.JM<^weft^. 
vrikgten  si  pwA  ^  W>iwrw>;.> 
45  Und  spotten  «He  :  ^  * 

»wa5  ist  das  kleWte  u-,  1=.  .^ 

'  Sprl^chen  dise  schuoler  aH^t       ntu  o  ^ 
»uns  dunkel,  €3  gevalle  t;]i.  , 

Üiz  dicQsL  üf  dcü  schaden  dln.«, 
50  do  zöch  er  Ü5  d^5  bühselin, 

[£r  sprach  ]  »diz  ga|}  mir  diu  vrouwe  mlo 


da5  si  immer  smJSk  miies«  sin!« 
Da5  bOhseHn  tet  er  tf  oach: 

dd  gienk  darÜ3  ein  sue^er  louch, 
255  Als  Ü3  dem  paradtse, 

der  stuont  sö  wol  ze  piise, 

Daj  er  gepruevet  wart  aldar 

vür  ein  ^ro3  kleinöte  gar. 
IJ5  dem  bühseiin  nam  er  dd 
60  ein  casule,  die  sd  h6 

Praofie  diu  gesdleschaft, 

von  gesteine  bete  e5  die  knft 

Unt  voD  edelm  golde, 

»wer  ein  solhe  eniugen  selde, 
65  £5  w»r(e)  gnuok  unt  <e  stark» 

er  moeste  m6  den[ne]  tAsent  mark 

Geben  umb  da3  eine  tieit. 

des  wart  der  junge  wolgemeit 

Wa3  wuld'  ich  e3  besonder  genaiil?  . 
70  in  shiem  büliselin  er  fdenjooch  vaut 

Alsu  gar  ein  messe gewant, 

ais  e5  die  priester  ane  häni, 

Wenne  si  suo  dem  aHer  sUüit 

und  da5  Gotes  wort  ane  Tftnt« 
7$  Da3  si  des  alle  jähen  ^ 

die  das  messe  gewant  sAhen; 

Sieh  enkftade  in  allen  rtchen 

dem  werke  niht  geliehen, 

Si  beten  solhes  niht  vernomen. 
80  »von  waiinen  ist  dir  da^  kernen?« 

Sprächen  si  alle  gemeine. 

des  ant\Yurt'  in  der  reine: 

»E3  gap  mir  ein  vil  guoler 

und  sin  vil  träte  nmoter, 
85  Damit  der  himel  ist  gekroenet 

und  alliu  schone  ttbersehoBnet« 

D6  si  dK5  holen  vemomen, 

wanne  im  diu  gnAde  was  kernen, 

06  vielen  si  im  so  vtiQ$e 
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290  mit  maogem  stolzem  gruo5e 

Und  spriichen  algernainet 

beide  ,  grü3  unt  kleine: 

»Wir  triben  mit  dir  unsern  s^t, 

da3  vergib  uns  dofcfa  Got, 
95  Wir  wellen  diofa  es  gerne  erllo 

immer.«      fauoben  si  $kn 

Das  messe  gewent  firsehdne«  —  ^ 

da5  geschach  dk  ze  Mme 

L'dI  Uuogen  63  mit  gesangc  6in, 
900  dä{:^)  im  diu  suese  künigin 

iMit  f;uotcni  willen  hele  gegeben. 

er  mohie  wol  mit  vröuden  leben, 

Der  selbe  guolc  jancelink. 

umbe  so  gendedikilchiu  dink. 
5    E5  wart  erschellet  witen» 

darnach  in  kurzen  zlten 

Der  selbe  sctoeler  priester  wart; 

dft  mohV  man  sdtouwen  sdiosnc  wt 

Von  Lden]  allen,  die  €5  vernämen« 
10  wie  vr^lichen  si  kwtoen 

Ze  der  Arsten  messe,  die  er  sank;  - 

umb  in  wart  ein  michel  gedrank, 

E  si  beschou[we]ten  das  messe  gewant, 
•  da3  im  was  worden  ti^  der  bant, 
15  Diu  alier  werldc  vrouwe  ist. 

darnach  in  einer  kurzen  vrist 

Starp  ein  gewalliger  bischof; 

diu  maere  kwämen  in  (den)  bof 

Vür  den  babest  ze  Röme, 
90  dd  sprach  er:  »die  selbe(n)  kr^ne 

MU05  Unser  Vrouwen  kapeliin 

morgen  üf  slnem  houpte  hin.« 
Des  andern  tages  vil  vruo 

nam  er  die  berren  darsuo, 
25  Do  wart  er  gcwaltik 

^ren  manikvalUk 

Unt  ze  biscbove  gekrosnet, 
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unde  in  d«ii  biniel  gCMbaiiet. 
Er  mdieate  an  stner  henehaft, 

3.10  da5  er  noch  alftolbe  kraft 

Hät  in  dem  himelrtche; 

das  sprich'  ich  waerlichc, 

Weste  ich  rehle  slnen  nameo, 

ich  Ironte  in  vil  wol  ermanen, 
35  D43  er  mir  gensedik  waere 

gegen  dem  lobebiere(Q). 

Der  genliden  ans  allen  n6t  ist, 

nik  helfe  ona  der  d4  sc^pfer  iat 

Oes  hind»  nnd  der  erden, 
40  da3  wir  vunden  werden 

An  dem  dienat  Unaer  Vnmwen, 

da5  wir  mn^en  beaehonwen 

Si  und  ir  liebes  kindelln« 

des  helP  uns  unser  trehttn 
45  Und  sin  heiligen  dri  namen. 

nA  sprechet  alle:  Amen! 


Von  Kandelberk  a6  hfli§el  er 
Sante  Tömaa,  Ten  deai  dk-nuNr* 
Ist  geacbribcn  and  geleaeo: 
50  60t  gebet  das  whr  mit  im  [aniejan]  nreaeo! 
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LXXJLVIU. 
3^  V  t  Ütaria! 

Kin  EüelmanD  entsagle  der  Welt  und  begab  sich  iq  deu  grauen 
Orden  desKlotien  Ziiet  (Ciieanx  —  CiKMilenter).  DtoMOocbe  firaden 
ei  QBfiglich ,  daA  «r  bei  ihnen  nur  ein  €oBTCff  (LiieBbnider  tut  Be- 
dienung) wfire,  und  wollten  ihn  ganz  in  ihre  Geroefnscball  aaftaehmen» 

Pin  M«M*;fpr  sollte  ihn  dip  Sfhriff  und  PfafTheit  lehren.  Der  Ritter  liefs 
es  sich  ^f'f;illrn  ,  weil  er  aber  im  riHerlichi  ti  Leben  alt  geworden,  war 
die  Andacht  geringe,  und  von  Alicm,  was  der  Meister  ihm  vorlas,  be-' 
hiell  er  nur  die  cwei  WOrier  Avellerial  Hiebt nebr  wollte  in  ihn 
binein :  dies  aber  war  ihm  ine  Heu  gcgiaben  und  sfkiaeb  er  überall, 
wo  er  gieng,  und  bei  allem,  was  er  that. 

GoHes  Güte  wollte  aber  den  tugendbarien  Mann  seine  narllehrigkfi» 
nicht  (  ritgf  lien  lafsen:  als  er  starb  und  begraben  war,  wuchs  alsbald 
eine  schone  Lilie  aus  seinem  ürabe,  mit  vielen  Blumen,  und  auf  jeg- 
liebem  lUaUe  stand  mit  goldenen  Buchstaben:  Ave  Maria.  Die  Brü- 
der gruben  dieiem  Wunder  nach  bli  auf  den  Grund,  und  tuiden,  daA 
die  Wurzel  der  Blumen  aus  dem  Gaumen  seines  Mundes  entsprungen 
war.  AlU-  bewunderten  die  Erscheinung,  dankten  Marien  dnfür,  und 
erkannten  "koI  die  grofse  Innigkeit,  mit  weicher  der  ritterliche  Uönch 
die  beiden  Wörter  aus  Uerzcns  Grunde  gesprochen  hatte.  ^ 

Drum  sei  gelobt  die  Königin  1 
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Ave  Maria! 


Hie  hebt  tioli  ein  lehcMifls  mwf  %n 
m  einen  edelen  manne  lin. 


Ztto  der  weill      edel  man 

alsolhen  willen  gewan, 

Das      i^iirch  Gut  wolde  leben 

reine  und(e)  sich  begeben. 
5  Dlrre  wille  vollen  gienk, 

den  grAwen  orden  "br  eopfienk 

In  dem  kloster  Zites. 

die  müncbe  sich  versunnen  des, 

Da5  dem  edelen  herren  guot 
10  nihi  Tttogte  ein  solhiu  dAmooty 

Dft5  er  ein  convers  w«re: 

d6  was  In  ouch  643  8w«re» 

Da5  er  wer*  In  der  pfiilheit; 

wan  in  genilleh  was  geseit 
15  AUia  pfefltche  kunst. 

der  guote  man  was  in  der  brunsti 

Da5  er  nibt  vil  ahte, 

wa5  man  ^5  im  mähte. 

Die  pfaücii  wurden  des  in  ein, 
SM)  er  solle  wesen  ir  gemein 

Und  noch  die  schrift  l^en; 

alsust  sie  woiden  dren 

Stn  angebome  edelkeit» 

in  was  din  sehrift  vflr  g^leit 
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2$  Und  ein  mcister  gegeben: 
SU  was  er  vor.  ;illi'5  sin  leben, 
In  ritters  wlse  worden  alt, 
und  wns  der  sin  in  im  kalt 
Ze  dir«e  niawcn  lere. 

90  an  manger  bände  kere 
Stn  meister  im  dä  vor  las« 
da5  umbsust  doch  an  im  was, 
Wan  in  diu  kunst  nibt  entraf, 
die  sinne  wAren  im  [aljsd  slaf, 

36  Der  kanst  (er)  le  niht  enwielt, 
niwan  dia  zwei  wort  er  behielt 
»Ave  Ifarta!«  und  nibt  m^; 
swie  e5  im  selben  t»te 
S6  wolt'  ot  niht  diu  knnsl  in  in: 

40  diz  ergreif  stn  berter  sin, 
Da5  ouch  al  mit  buoch  Stäben 
im  in  sla  herze  (was)  ergraben. 
»Ave  Maria!«  sprach  er  ie; 
s\v;»3  er  tct  und  sw4  er  gic, 

45  So  sprach  er  ic  diu  zwei  wort. 
Got,  aller  sa?lden  ein  vol  bort 
Und  rehter  lug(  nde  ein  mionei 
Ii €.3  der  herter  sinne 
Den  ritter  niht  engelten, 

SO  er  woite  im  wol  vergelten 

Die  werlt[e]  die  er  durch  in  lie.  . 
d6  im  sin  leben  abe  gie, 
Er  starp  nnd(e)  wart  begraben, 
darnüch  wart  Wl  schiere  erhaben 

55  Bines  selcbens  daran, 

den  bruodem  kunt  wart  ^Un, 
Wie  im  Yergolten  was  stn  habe: 
ein  lilje  wuohs  65  stnem  grabe« 

*    Ditt  üf  an  schoBnjen  hUiomen  trat; 

I0O  an  ein  iegl1che5  blat 

Was  von  golde(s)  buoch  slaben 
»Ave  Maria k(  wol  erhaben. 
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Des  nam  die  bruoder  wuiM^^r, 
UDd  gruoben  al[le]  hinaDder, 

65  Uns  sie  dd  kwdmea     den  grunt; 
sie  sdhen  im  in  stnen  munt: 
Dd  was  ditt  wun  der  bluomen 
entsprungen  df  dem  goomen 
In  des  menseben  mande. 

70  iegllcher  dö  begundc 

GrÖ3  wunder  al da  schouweii, 
und  Marien  der  Vronweii 
Dankton  dirrc  gru3en  gift 
und  der  wunderlichen  slift. 

75  »Eijä!«  sprachen  sie  »nü  seht, 
daran  sie  wistc  iren  kneht. 
Et,  ist  üfTcnltchen  wol  kunt, 
da3  er  von  alles  herzen  grnnl 
Sprach  mit  grdser  innikeit 

80  der  zweier  werte  reinikeit, 
Daran  er  tet  da^  beste, 
und  mit  willen  veste 
Wolde  an  der  Vronwen  liebe  sin: 
des  st  gelobt  diu  kttn^^tnl« 
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ittartdt  Htifcukrani. 

Wer  (Irr  llininu'lskaiseTin  verlranci  i^t  »^'«  iHUfffn  ;  sie  bcfreundel 
ihm  ihr  liebes  kiod ,  liais  er  L>ei  («oll  im  tlimmeUtiicb  üwig  soii^  isl. 
Wie  sie  lubnl,  mögt  Ihr  an  einem  SchUler  sehen.  Uqr  wnr  gaiuiicb 
4cr  W«ll  ergel>en«  und  von  4«r  reeliieR  Strafte  auf  dia  Bei«vc);e  gera* 
Ui«Q :  «IIa  9(ratohe  des  SciiulHieif ttm  wann  fhictrilos.  iedocfi  baUe  er, 
bei  aller  UnUigend,  die  («cwolinheil ,  jeden  Mor|;en  atis  Rosen  oder  an* 
(leren  Blumen,  welche  er  s*'!!)«;?  ;m!  <l*"n  MpfRcn  suchif  ,  einfii  Kr.'uiz 
lu  winden,  den  er  in  die  Kik  Iiu  (tog  und  deni  liihir  Lusim  I  ruiii>n 
auf^elzAe :  es  ^ar  sein  ^roslei»  Leid,  dies  zu  (iutcriui^itii.  Su  gub  ihm 
GoU  in«  Herz ,  dafa  er»  lur  Freude  seioer  Verwandten ,  in  den  grauen 
Mttncbsorden  trat  Da  konnte  er  aber  seine  Gewobnbeit  gar  nicbt  mehr 
hallen,  sondern  muste  ins  <:bor  oder  (lapiiel  geben«  wenn  er  Blumen 
lesen  wollte:  so  dafs  er  wieder  aus  dem  Orden  tu  entrinnen  gedachte. 
Kines  ^lor^ens  lr;it  er  vor  Marien  Ailar ,  weinte  tind  klagte,  dafs  er 
ibr  Bild  ohne  Kranz  lafsen  mülse,  daher  er  lieber  den  Orden  aiifge- 
ben  wolle.  £in  alt^r  Mflneh,  der  inin  Gebete  gehend,  dies  sab»  ihn 
befragte  und  seinen  Kummer  vernahm,  rieth  ihm,  anstatt  des  Krauses, 
täglich  noch  50  Ave  Maria  zu  sprechen,  welcher  Kngelgrurs  ibr  tau- 
sendmal lieber  sei  Der  junge  Mönch  ihal  dies,  und  dienle  so  treu  im 
Orden,  dais  er  Friur  ward,  und  seinem  Amte  tüchtig  vorsland. 

Eines  Tages  ritt  er,  in  Geschäften,  nach  einem  iloTe:  es  war  im 
Maien ,  der  Wald  neubelaubt  und  von  Ydglein  durchsungen  ,  auf  grü- 
nen und  blumigen  Wiesen  und  Angern  blühten  Rosen  und  sang  die 
Naebtigall.  In  einem  lieren  (xronde  gefiel  es  ihm  so  Wobl,  dafs  er  sei- 
ner L.  Frauen  ein  Kränzlein  winden  wollte.  Er  drang  tiefer  in  den 
Wald,  lind  sprach,  bevor  er  etw.H  abplliiekfe,  seine  f>0  \ve  iVtaria. 
Iii  seiner  Nähe  lauerten  drei  iiäuber,  die  ihn)  das  Uuss  nehmen  woll- 
ten :  da  sahen  sie  eine  Frau  kommen ,  Icucblend  vun  Anlliti  wie  die 
Sonne;  ibr  Mantel  von  Baldekin  (StolTatts  Baldak.  Bagdad),  besit  mli 
Perlen  und  Edelsteinen,  wie  Sterne,  war  so  schOn,  wie  nimmer  in  Ara- 
bien und  Orient  gesehen  ward;  Ihr  GehSnde  auf  dem  Haupte  war  nn- 
gew'»l)eti ,  ihr  Kleid  lichl  und  himmelfarbis? :  so  schwebte  sie  zu  dem 
Monciio  hin  .  naliri:  ihm  von  /fil  /n  Zeit  eine  frische  Kose  vom  Munde 
und  wand  sin  mit  einem  (jolüürahi  auf  einen  goldenen  Keif,  bis  ihrer 
M,  und  der  Kraus  voU  war:  da  selaie  sie  ihn  sich  aufs  Haupt;  und 
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•0  oft  derNtadi  dm  enflischen  Gruft  t|>facb ,  bll^le  lie  Ihm  unter  die 

Augen,  lachte  freudig  und  neigte  lieh:  lo  verscbwaod  sie,  ohne  daft der 
Prior  sie  {gesehen  hatte.   Dieser  begann  nun  Laub  abzubrechen,  und 
wollle  heimreilen :  da  fielm  d'ic  Räuber  seinem  Rosse  in  die  Zü^el, 
und  drohten  ihm  den  Tod  ,  wenn  er  ihnen  hk  Iil  >>dgL' .  wer  die  schone 
Frau  gewesen,  tlie  neben  ihm  im  Grase  gelieiiü.  ihm  5ü  Hosen  vom 
MaDdc  genomnen.  £r  belbeueriA»  ntehis  gesehen  tu  haben,  und  boi 
Ihnen  willig  sein  Rom.  Sie  aber  vtedeibolien'die  Drohung,  und  leUl- 
denen ,  wie  die  Fran  mit  ihrer  schneeweifsen  Hand  den  Rosenkranz 
gewunden  uud  aufgesetzt  habe ,  und  holdselig  von  ihm  geschieden  sei. 
Der  Prior  beklagte,  dafs  er  Sie  nichl  auch  gesehen,  die  er  für  die 
Uinimel<k(inigiii  erkannte,  und  um  sein  Leben  zu  fristen,  %erkundi(ile 
er  den  üaubern,  tioll  selber  iiabe  ihnen  seine  Mutter  zur  Bekehrung 
geeindi,  und  ernMhnle  ei«  mr  Bulke,  um  €.  L»  9,  Imnerdnr  im  Bin- 
melreiebe  su  eehanen.  Da  Ihlieien  die  Sehleher  ihre  Binde,  fteNn 
dem  Prior  zu  PUfscn,  und  gelobten,  ihm  tu  folgen,  Gott  und  der 
Himmelskönigin  zu  dienen.   Hierauf  fUbrle  der  Prior  sie  fteudig  ins 
Kloster,  und  erbat  von  dem  Abfe.  dafs  er  sie  darin  auflnabm  ,  wo  sie 
Gott  dienten  und  bUfslen  bis  zum  Tode,  und  mit  dem  Prior  selig 
wurden:  dazu  half  U.  L.  F.  '    '    *    .  rh,  ,,-,  , 

OoU  bfte  une  atieh  f o  leben ,  d*rs  wir  die  Bngel-KOnigin  tend  ih- 
ren Sohn  ewig  echauen ,  der  une  «wr  Loelfer  bewahrt  und  atm  Biai- 
nel  fahrt.  ' 
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Wol  im,  daj  er  ie  w»rt  g«born, 

der  Mdriam  lie  tröste)  hit  «ikorn« 
Die  himelische(n)  keiserln! 
wer  dich  in  sines  herzen  schrtn 

5  Beslo33cn  hhi  mit  triiiwcn,  ► 
der  wirt  von  den  riuwen 
Gescheiden,  die  da  ewik  sint. 

kanst  im  dln  liebes  kiot 
Ze  vriunde  wol  gemachen 

10  mit  s6  vriantitcheo  Sachen, 

]>a5  er  mtt05  tröttwen  inmitfr  alek 
mit  Gote  M  in  faimciTteIh' .  < 
Wer  dich  f  on  gansem  henen  sin 
liep  kan  gehaben i  6  kcisertn* 

15  Den  hastu  liep  hie  nnd  nndi  dort» 
dä  Gol  den  starken  himelhort 
Den  slnen  gip(L)  löne, 
in  slnes  Taler  trone. 
Maria,  siie^e  reine  maget, 

20  wer  an  dir  hic  niht  verzaget 
In  disem  kranken  leben(e), 
dem  hast  dCl  dort  %t  gebea(«). 
IMr  frövdeawude  MMM« 


GOO 


wenne  er  bcgercn  kunne.  — 
25  WoU'  iuch  sin  niht  beträgeu, 
so  woir  ich  in  mit  willen  sagen 
Von  der,  die  ich  nü  h^n  genanl, 
wie  wol  der  diensl  ist  bewant, 
Den  man  ir  hie  Uiot  kleine, 


Gar  hdh[e]  mit  wider  ]6ne 
in  dem  himetischen  t^n^  '  ''^ 

Da5  wart  an  einem  schuoler  schiii, 
der  hete  gar  da3  herze  sin. 

35  Tnd  alle  sine  sinne 

ze  Verlust  uui  zuo  gewinne 

An  diso  werlt  gelasen, 

er  was  von  der  [rehlcnj  slräsen. 

Yerre  in  die  biwege  körnen^  io^ 

40  sin  wildikeit  hei  im  benomen  ^  f^.  i^i' 
Gar  vil  der  besten  wiaze; 
swie  mange  hene  smizte 
Der  meister  im  in  der  schuole  streich, 
die  machten  in  doob  lOaael  weich, 

45  Da5  er  iht  hele  guoter  siie. 
im  wonte  doch  ein  lugent  mite. 
Da  hete  er  sich  gewenet  zuo, 
da3  er  alle  morgen  vnio 
RfVseii  uiidc  bluomen  brach; 

50  wa  im  aber  des  niht  geschach. 
Da5  er  der  niht  mohte  gehaben, 
s6  gienk  er  üf  die  berge  graben 
Und  siiocht(e)  wa^  im  wol  geviel, 
darÜ5  s6  macht*  er  ein  sehapil 

55  Unt  tniok  €5  luo  der  kircben  hin, 
ich  sag*  iu,  als  ich  foeiifatet  bin. 
Er  sazt^  65  üf  da5  bilde, 
da5  nAch  der  siie5en  mtMe, 
Der  edeln  und  der  giiolen. 

üO  tler  milden,  wol  geniuoLen, 
Maria[mJ  Lnser  Vrouwen, 
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gesiuien  was  und  gehoiiwcii. 
Des  dicnstes  hol  er  sich  geweilt, 
da3  sich  sin  iicrzc  darnach  seot'; 

65  Und  was  ouch  sin  h6hste  klage, 
soll'  er  niht  leisten  alle  tage 
Solch  dienst  Unser  Vroowen. 
ich  wil  mir  lä3en  louwen, 
Und  die  rede  kflrien.  swA  ich  mak.  . 

70  diz  iic5  er  nimmer  einen  tafc. 
Dar  näcb' Ober  kurze  vrist 
Got  selber,  der  ein  achepler  ist 
Und  [ein]  viieger  aller  guele, 
der  aanl'  im  in  ato  gemäße, 

7S  Da5  er  sich  wolle  begeben 
in  der  grftwen  münche  leben. 
Des  wurden  sine  mnge  vro 
und  sciHiüieii'5  imi  dem  niiinche  »ü, 
Da3  er  vil  schon  enpfangcn  wart. 

80  dö  muostc  gar  werden  verkart 
Sin  gewonheil  umh  da^  krenzeiUi* 
wan  er  miioste  ze  kore  sin. 
So  er  die  bluomen  solle  lesen,  • 
sö  muost'  er  zuo  kapitel  weseo 

ÖB  Unt  zuo  iabore  dikke  gen: 

des  muoste  er  die  bluomen  läsen  sletu 
Als  er  ze  köre  denne  kwam 
und  da3  bilde  lobesam  ;  r: 

Ane  kreDielln  gesacb, 

90  so  gewan  er  vil  grd5  Ungemacli  ii 
Und  wart  sin  trüren  alze  grö5,  ;  i 
da5  in  des  leben(e)s  verdrds.  : 
Er  geddhl'  in  stnen  sinnen, 
er  wolte  ^  entrinnen 

95  Ü5  »tnem  grüwen  orden«  ii> 
Ä  er  blibe  in  den  sorgen. 
Und  in  die  werll  keren  wider, 
e  er  sin  gcwonlieit  legte  nid«M. 
Do  er  den  willen  ganz  euptieiik. 
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1(K^  eines  moiigtBS  vrüo  er  gienk 
Vfir  Unser  Vrottwen  aller  stin, 
und  11^5  vil  mangen  hei3en  ttkk>^^-  0''^' 
Er  sprach:  »vil  sue.Jje  künigln,  ^ 
nii  ld5  dir  geklaget  sin,  '      •  'Jl^'^ 

5  l)a3  ich  des  niht  mag  bewarn.  trtU*f*. 
ich  enniue5c  wider  ^3  varn; 
Eija,  himelische  Vtoiiwo,    'I        Ij'J  I 
wen  ich  din  bilde  schon we       "  ^i^'- 
Und  sihe  dä3  sten  äne  kränz, 

10  sd  wirt  trürek  mtn  gedank;  '  ' 

Ich  wil  leg^a  disen  orden  .ttidi»' >  ^  -^'^  > 
nnd  [mao5]*kfrcvi  in  di#*w«tli:<ilM^i' 
Da3  ich  dir  geletste  '  -  <S^^ 
den  dienst,  den  ieh  [allerloMtlte  ^''^ 

15  In  mtnem  herten  habe  «rk»rllt<f^ 
tuen  ich  des  niht,  sd  bin  ich  verlonw^ 
Die  wile  er  disc  klage  tet,  •  '  l^^^ 
do  solle  g-en  an  shi  gebet      '  <>b 
Ein  münch  der  was  von  alter  gra; 

20  dö  er  in  sach  st^n  trurck  dd,   ''''  ^^^^ 
Er  tröst'  in  und(e)  sprach  im  «oor^  ^f"- 
»sag*  mir^  wer  hät  dich  so  ▼mo^^^i  ^« 
Vil  lieber  sun,  betruebetf  ' 
ich  sihe  wol,  da  bist  ge«efa«ir  "(^r^ 

25  Weinens  vil  and  nngedim? 

d^  ist  niht  gescfatthaii  li«^  MhiMbta^ 
Er  sprach:  »weit  ir  twrft^ilwi'tilfl'^ 
ich  sag  lu,  wie  intflTMwirrifiM«^«« 
Ich  bin  betruebet  irorden ^'«*»  WH 

30  alsd,  da3  ich  den  orden*'"*  A^ö  wf^j^^ 
Niht  lenger  mag  gehultea.«  ' 
und  begunde  dem  alLeo 
Slnen  willen  legen  für.   '^'■'^^  "^'J^^fff 
der  alte  bat  da^  er  verkOr  ^<tfW''yil^ 

35  Die  gedanken  und  die  sinne, ^  "^if'IMp 
und  hie5  {^^  tmm  Mm»9^  ^^^SÜSf 
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ich  kan  vil  woi  geräleu  dir; 

Man  siindet  in  der  werlt  id4  denfoe}  hie; 
140  nü  bllb[ej,  ich  wil  dir  aageo«  wk 

Du  die  gewonbeil  «oll  mkdreii; 

ja  soU  dd  sprechea  ^e,  Areii 

Der  hlmeliscbeii  kliiiigtn  : 

▼fir  da5  rdsenkrenzellii 
45  VoDfdk  Ave  Mar«  . 

aller  legeltchen 

Zna  dtnen  geziien  der  dü  pfligeijt, 
d^mite  ilii  ir  an  gesigest, 
Da5  sie  dir  höher  lön  en  miJ03^ 
öO  als  dikke  dQ  den  ^  ngel  gruejj  - »  , 
Sprichest,  sö  bist  du  gewi^^J-.  ,  . 
da3  er  ir  vil  werder  is(t),f,, 
Denne  ein  kröne  guidin  :  ,     ,  . 
oder  lüsent  rdsen kreaseltiLj«  ;  ,,,, 
55  Des  iröstes  wart  der  jangf  ,vrQ/ 
und  stalu  »Id  gemoete  al|i6 
Ndcb  stnein  rAte,  daa  er  l^leip; 
in  aloem  herzen  er  d6  schreip, 
Da5  er  nimmer  [einen]  mk  gelies, 
60  em'  sprsche,  als  in  der  aide  hie^. 
So8  dient'  er  Unser  Vrouweu 
mit  staiLiklichen  trouwen. 
Und  hielt  sich  alsö  eben(e) 
in  dem  grawen  leben(e). 
65  Sin  dienst  dn5  was  nibt  verlorn, 
er  wart  zuo  prior  erkom, 
Wan  er  mit  ganxer  st»tikelt 
an  Unser  Vrouwen  dienst  was  gereit* 
Den  Orden  er  vil  schöne  hielt, 
TO  und  onch  da5  ampt,  des  er  wielt, 
Des  p0ag  er  als  ein  saelik  man; 
Wl  grA^e  tugenl  er  gewan. 

Eines  tages  was  er  geriten 
in  einen  hof,  nach  alten  siten. 
75  Als  im  se  pflegen  was  ö  bevoln, 
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ich  cn\vei3  \vn5  er  da  soUc  holu. 

t5  was  ZUG  ti<M»  sLiiiKleii, 

dnj  diu  vogliij  siin^eii 

L'üd  der  mrije  niuwe3  lonp 
180  Ü5  den  zwlgci)  allen  schoup 

Und  der  walt  p;eklejdet  stiiont 

und  diu  vogel'  sungen.  nis  ü  luonl, 

£5  was  ia  den  wunncnklichten  tagen, 

die  wisen  und  auger  ligen 
85  Groene  mit  bluomen  und  mit  rösen, 

diu  voglln  bdrte  man  kdaeii, 

Und  din  üebe  »abtigal 

sank,  da3  ifl  den  walt  erschal. 

Er  reit  durch  Hnen  tiefen  ^runt, 
90  di  loubes  vÜ  und  bluomen  stnont, 

Die  wären  schöne  entsprungen; 

diu  vogltn  helle  sungen. 

Uiu  i>('li)e  sLaL  im  wol  gcvicl, 

er  dahle:  »ich  wil  ein  schapii 
95  Miller  Vimiwen  bringen.« 

in  den  husch  begunde  er  dringen 

Mit  slnrm  rosse  das  guot, 

nhch  dem  ioube  stiionl  str«  niimi. 

Und  geviel  im  [woi]  da5  er  spraiche, 
200  e  er  des  loubes  brsechc, 

Sin  vuni'zik  Ave  Marlä! 

ern'  weste  nihl  da5  im  sö  nä 

Soihe  Hute  liegen, 

die  die  str^^e  rouben  pfligen, 
5  Bie  wolten  im  da^  res  haben  geiiomeu« 

wan  da5  si  sähen  ein  vrouwen  kernen, 

Diu  was  s6  schone  und  s6  lieht, 

ires  «ntittues  angesiht 

Benam  der  sunnen  iren  schln; 
10  einen  tinren  baldiktn 

Truok  si  an  irem  Hbe, 

*ia5  ati  manne,  noch  an  wibe 

Nie  so  guolcr  wart  gesehen, 
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der  was  mit  edeln  und  mtt  wsehen 
2IÖ  Margarlteii  wul  gczierel, 

mit  tiurcn  stoinen  durch  florieret 

Also  da3  ieglicher  stein 

noch  lichter  denne  ein  slern  schein. 

So  h6he5  kleit  wart  nie  erkaut 
20  in  Arabid,  noch  in  Driant.  • 

Ir  gebende  was  niht  ge weben, 

das  honbet  sweben. 

Ir  kleider  lieht  und  bioielvar: 

alsust  kwam  (si)  geswungeu  dar, 
25  Swar  der  müncb  hin  reit, 

diu  yrouwe  Itse  bf  In  scfireit. 

In  einer  hant  tniok  si  einen  reil  , 

mit  der  andern  si  im  ze  dem  munde  greil, 

Und  ie  ze  kurzer  stunde 
30  zöch  si  im  Ü3  dem  munde 

Eine  niuwe  roseu  rot, 

die  si  zuo  dem  bougel  b6t: 

Mit  einem  goltdräte, 

den  si  bereitet  h4te, 
3S  Wan(t)  si  die  rdsen  üf  den  reif: 

die  baut  si  Itse  wider  sweif 

Uni  zMi  herabe  vil  löse 

ein-ntuwe  vrlsche  röse 

Sö  dikke  Ö5  stnem  nrande: 
40  da3  treip  si  [^»3]  an  die  stunde, 

Da3  der  rosen  vuntzik  wart. 

do  wart  lenger  niht  gespart, 

Dö  da3  krcnzel  wart  bereit, 

si  sazte  €3  \M  mit  wcrdikeit. 
45  Und  als  dikke  er  si  nante 

und  si  des  grao5es  mante, 

Den  der  engel  soo  ir  spraoh« 

als  dikke  si  im  ander  diu  ougen  saeh, 

Und[e]  lachte  in  höhem  moote, 
50  dem  münebe  neik  diu  gaote 

Und  was  ires  krenieltnB  vr6. 
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von  slnen  oagen  sehiet  si  dd, 
Da5  si  der  prior  niht  ensach : 
do  er  «In  gebet  fol  gesprach, 
255  D6  brach  er  eio  lonbello, 

und  wolle  heim  geriten  stn, 

Ze  dem  wege  kwam  er  gedrungeo; 

die  Schacher  öf  Sprüngen 

Lnl  vielen  dem  rosse  in  den  zoiim. 

60  in  mohte  wo!  ein  spnfter  Iroum 
Des  nnhtos  f^etroumet  sin, 
da5  si  die  himelis[che]  kUnigin 
Des  lages  sollen  schouwen. 
»irn^  sagt  uns  von  der  ?rouwea,« 

65  Sprachen  si  alle  gemeine 
»diu  sö  scbcBoe  und  sö  reine 
Bl  iu  in  dem  grase  gienk, 
d6  si  von  iuwerm  munde  enpfienk 
Vttnfiik  rdte  rdsen, 

70  irn'  snit  nibt  umbe  kdsen, 
la  ist  der  i6t  hie  gereit, 
im'  sagt  uns  die  rehten  wMeit, 
Wer  dia  ▼rouwe  mohte  sin.« 
er  sprach:  i»Af  die  triawe  mtn, 

75  Ich  habe  kein  vrouwen  hie  gesehen, 
da3  wil  ich  bi  m!nem  orden  jehen, 
Und  als  ich  Got  schuldek  bin. 
weit  ir  das  ros,  do3  Yueret  hin, 
l)a3  kan  ich  in  niht  erwern.« 

80  si  begunden  vil  tmwcr  swern, 
Er  mneste  von  in  sterben, 
künden  si  e^  niht  erwerben, 
Da5  er  si  berihten  wokle. 
»der  bougel  was  von  golde, 

85  Darüf  si  die  röscn  want 
mit  ir  sn^wt^en  hant, 
D6  si  den  kram  gemachte, 
wie  sao5e  si  d6  lachte! 
Si  satten  Af  and  neik  in  d6, 


990  si  sehiel  van  ia  schön«  und«  nö.«  — < 
»A  wö,  moht'  ich'5  immer  gesehen!« 
»ir  weit  lins  iiiht  der  wärheiL  jeheii.« 
Dö  sprach  der  eine  von  üeü  drin: 
»und  solle  ich  immer  ze  helle  sin, 

95  lu  ist  von  mir  der  löt  bereit, 
im'  sn^i  die  ganzen  warheil.« 
Der  münch  erschrak  harte  ser, 
er  sprach:  »eqA»  küniginne  lilr« 
Bist  d6  e5  gewesen?  oder  wert  . 
300  dich  b4t  tU  llhte  selber  her 
Gesendet  Got  der  höste 
disen  sflndem  se  Irdste» 
Da5  si  dich  sAhan,  und  ich  nibL 
6wd,  mueste  ich  dise  pfliht 

5  üuch  mit  in  gesehen  han, 
do  si  dich  sö  schoene  san!« 
Er  sprach:  »sil  ir's  niht  well  enbern, 
sö  nnK3  ich  iuch  durch  not  gewern, 
Da5  ir  mich  lä5et  genesen: 

10  die  ir  dä  s4hel»  deg  ist  gewesen 
Maria I  Gotes  muoler; 
er  sae5er  unt  vU  guoter 
HAt  si  in  selbe  her  fesanlii ;  ; 
des  sl  mtn  s4ile  iiiwer  pfiuUti 

15  Lä5et  von  der  misseUli 

und  dienet  Got,  das  isljinln  rAt, 
Und  der  himelischen  Vrouwen,  ; 
sö  mugel  ir  si  wol  hcschouwcn 
In  dem  himelrlch'  in?  ende.tt 

20  si  vieltcn  ir  hende,  n,. 
Dö  si  gehörten,  wie  63  was, 
si  vielen  uider  ül  da5  gras 
Vil  schöne  vttr  sine  vue5e, 
und  sprikdien,  si  wollen  buesen 

25  Ir  sfinde  unde  alle  ir  missetät^ 
reht  als  er  in  gssbe  rüt» 
Und  woUen  Gotes  knehte  sin 
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uDd  [dienen]  der  himeliscben  ktinigln. 

Do  der  prior  das  vernam, 
330  Vit  vröuden  in  sin  herze  kwam, 

Uot  vtiorte  si  in  das  klösler^ 

von  Sünden  si  Mst'er, 

Blit  Vit  guotem  rät 

den  apt  er  dd  bal, 
35  Dä^  61  enpfangen  würden, 
truogen  si  die  bürden 

Und  buo5ten  bis  an  iren  idt, 

ab  in  der  orden  gcbdt» 

Und  wurden  heilik  schiere, 
40  der  prior  und  die  viere: 

Des  half  in  Unser  Vroiiwe. 
Die  rede  ich  im  verhouwe 

Und  wil  bi  1.15(1!  belibcn. 

Go(  1^5'  uns  vcruibcn 
45  Ja  discrn  dicti.slc  al  unser  läge, 

das  ^^'^r  der  ewigen  klage 

Ze  der  hollr  nrniP3cn  iiberik  sin, 

das  eugel  künigln 

Ewiklichen  bescbouwen, 
50  Mariam  Unser  Vrouwen, 

Und  ouch  iren  sun  Jesum  Kristj 

der  der  siinder  belf^er  ist 

O  du  böcb  gelobter  guoter« 

durch  willen  dtner  muoter,  , 
55  Hilf  uns  von  [der]  sOnden  (IberiasI, 

das      lirt  werden  Lueifers  gast 

Darzuo  sprich,  reine  Vrouwe  guot, 

das  VIP       sfinden  werden  behuot, 

Unt  varn  ze  himcl  mit  schalle. 
60  uü  sprecbel  »Atiien!«  alle. 
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Maito»  Kmm  all«  iQogfkaiieo  uod  Ktaifiattfi  HiiMMlrildic ,  «eiu 

leih  mir  sUfse  Worte  und  Stimme,  eines  Münefaes  Ldwo  wahrbtfl  t« 
beschreiben ,  und  Geheimnisse  des  himmlischen  Palastes  lu  ofTenbafen. 

Ein  heiliger  Mönch  »les  grauen  (Cistercienser-^  Ordens,  las  gern 
alles  was  er  von  Göll  gcsthrirhrn  Tand.  Er  hiefs  Feijx,  ^car  demttthig 
wie  Iliob,  und  verehrte  beständig  die  Himmelskönigin.  Keinem  Mönche 
war  er  gram ,  tut  seinen  Knien  gedachte  er  reuvoU  des  Todes ,  flehte 
€h»tt  «n  Mime  «ut  de«  Slricken  dtt  Teufels,  venelrieie  iiiwr  WHi 
Bbw»  w«iBtt»  «all  naltolilier  nie  ohne  Gebet  Hfennlebenball  er,  «m 
enn  ein  andrer  JMMich  that,  und  vorgait  nie  Leid  nii  Leide. 

Eines  Moldens  nach  der  Primzeit  gienfj  er  an«!  dorn  Mönstcr.  in 
finctn  Buche  lesend,  wie  er  selig  werden  möchte:  d;i  fand  er,  wie  \m 
Uimtnel  Frendc  ohne  Leid  und  Ende  \*are.  Mit  aur^ehobenen  Händen 
und  Augen  daukte  er  unserm  Herrn  lur  solche  Freude  und  Seligkeit, 

die  i«Meftd  Subgeii  aiebt  amspfeeben  kdonieB;  wk  im  ewigen  unwaa- 
detbare»  Uehle  die  beilige  Sebrttl  verbellkt,  wae  keinee  MeRaeben 

Auge  gesehen ,  kein  Ohr  gehört  and  kein  Ben  Je  volldacbt  hat  Der« 

Ober  Jedoch  gerieth  er  in  Zweifel»  und  ce  datichte  ihm  unmöglich. 

Da  sandte  Gott  vom  Himmelreiche  ein  Vöglein  .  welche«»  ihm  die 
himmlische  FreTide  verkündigle :  es  sang  so  wonniglich»  dais  der  lUbnch 
aufsprang,  das  Buch  zuschlug,  und  so  i^rofse  Freude  empfand,  dafs  er 
oicbl  wusle »  we  er  war »  un4  aUe  andere  Freude  ihm  dagegen  nlobia 
adiieww  Das  Ttfgleln  war  scbneeweift  und  ung  se  attft,  dafk  ee  Jede« 
beeaUgü,  und  tausend  Baifen  nicht  lleblieher  eifciangen.  Oieier  en^ 
ltolbe4SniDi  «lUUckte  den  heiligen  Hann,  fir  gedachte,  das  Vögtein 
zu  fangen;  mnl  nahte  ?ich:  es  flog  aber  weiter,  und  sang  dann  wieder 
so  wundervoll,  dafs  der  lUönch  wie  an  Himmel  war,  und  fast  die  Sin- 
nen verlor:  er  glaubte  fest,  hier  wäre  das  hitiiniliscbe  Paradies. 

bald  aber  llog  das  Vdgleia  weg ,  und  Felix  nef  m  sehnsüchlig  2U- 

rfteki  er  wellle  Ar  dessen  Qeaang  das  lange  Laban  dss  BHsa  nnd  de» 
Kaiaars  Nacht  iaa  Mntscben  Palast  hingeben  i  aller  Haifa«  Kbittg  und 
allif  Vöglein  Singen  werde  daran  bbersUTset:  leider  sei  die  Himmels- 
wonne mit  dem  Yöglein  entflogen,  und  in  die  Tiefe  gefallen:  jedoch 
wolle  er  sein  Ri)r<;es  Schantieren  {ehaltet']  über  allen  roenscbliciien  Sang 
preisen;  er  weliklagto  ,  wenn  er  es  nie  mehr  hören  sollte. 

Indem  erklang  eine  Glocke;  man  lautete  Mittenmorgen ,  und  der 
MOneb  kehrte  besorgt  nach  seineni  Klestar  turOek.  Er  klopfte  an ,  der 
rairlner  fragte ,  wer  da  wlre,  und  Bruder  Mit  nannte  sich.  Der  Pförtner 
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k  taute  keinen  solch^'n ;  Felix  erklärt«  r«  Tür  Spott :  aber  der  Pfört- 
ner behauplelc  schon  30  Jahre  im  kiusler  zu  sein ,  ohne  von  ihm  zu 
«irseo.  Felix  enftUte,  wie  er  iir  Prtaieli  m  dem  Hftanier  gt^^un« 
feo,  und  ein  Vögteio  ilm  verlockt,  und  dann  entflegeD  lel.  Der  Pfört- 
ner eifclirte  Ihn  mr  truaken:  er  bSUe  beber  so  viel  des  Rhei  n  es  al« 
des  Weines ,  in  sich  gegofseo ,  und  müfse  nun  draufsen  bleiben.  Felix 
berief  sich  (^wrauf,  dafs  er  bei  dem  Al»ie  zur  Mette  gelesen  und  ein 
Mesponsonuin  gesungen,  er  kenne  den  keliner,  kämmerer  und  Prior, 
und  habe  lange  im  Kapitel  und  Chore  gelesen.  Der  Pförtner  meinte, 
er  rase,  und  hiefs  ihn  seine  Sirafae  geben.  Beschämt  bat  Felix  Gott  um 
dciieo  ßlaabe«,  Und  Uafie.  dafd  nffi  flitB  die  rsnf  8tmi«  radbe;  was 
er  deob  niclit  im  die  Mder  mdfent  habe»  devto  keineav  er  je  feind> 
ttib gewesen,  und  die  ihn  sonst  gern  singen  ttad  lesen  hörten  Er  fand 
es  n  öglich.  (\n(H  jene  himmüschp  Freude  ihn  so  Tcrwandolf  hnl;e ;  dann 
wäre  es  Uiopm  hl,  des  Vögleins  (iesang  zu  loben:  wiederum  aber  schalt 
er  steh  einen  Affen  :  denn  jeder  der  es  hörte,  müste  es  über  lausend 
Uarfen  preisen.  Der  Pförtner  rief  zornig ,  er  roüfse  drauTsen  bleiben, 
wrnn  der  Wind  ihn  Biehi  berelD  webte.  Mfs  Mte,  uoi  bet-iba ,  Mcb 
den  Able  ■«  febeo.  Das  getebab,  und  der  PTdfloer  «eldcie  dem  Abte 
den  unbekannten  Bruder,  der  40  labre  im  Klositr  ftwesen  aein  weMie. 
liier  AJ»t  wollte  ihn  aufnehmen,  wenn  Gott  ihn  gesendet  hatte;  er  \am 
mit  den  Ae!tes(en  zur  Pforte,  sie  sahen  den  Bruder  nn  .  aber  keiner 
kau  Ulf  Im.  Der  Abt  erklärte,  es  müfse  ein  unt  rhoiks  Wunder  sein. 
Felu  schwur  bei  seiocr  Seele  und  Sl.  Michael,  üais  er  niemals  so  weil 
«Htdern  lUoster  gekommen,  als  dmroh  die  VeriocknH  dct 'Vt^{leil•^ 
de«i  er  wie  ein.  bungriger  labe  oackgaiogeii.  Der  Abt  erklärte»  fiott 
bub»  ibn  bei  geskndi.,  iiefii  iba  ebi,  imd  robrte  ibn  in  die  remanHi^ 
lung,  wo  Alte  und  Juage  fröhlich  Te  Deum  laudamus  sangen. 

Darnach  führte  man  den  Ankömmlin«?  in  dr?s  Stechhaus ,  wo  ein 
alter  Möm  h  lai^ ,  der  völhg  100  J.tlii  e  im  kloster  {jelebl  halle;  der 
Abi  befia^ie  tim ,  und  der  Alle  benctilelc:  als  er  Noviz  gewesen, 
bebe  ein  Mönch  im  kloster  gelebt,  Feliji  mit  Numen,  der  gern  Alles 

geJaee»,  Jtm  er  «ei»  6eit  geMfariebea  Itod,  imd*  lltbvelcb  und  eicMg 
V4ir..al|eft  Mönebea  wie  ein  KryaUU  geteuebtei;  dleaer  bdiMge  Marni  sei 
#iaü.rag0g  lar  Primzeii  verschwunden,  zom  grolktft  8eda«eMi' dHer 

Brüder,  die  wol  geglaubt,  Gott  habe  ibn  zu  sich  genommen:  WMMI  der 
niiD  wieder  gekommen  .  ?o  wäre  es  ein  grafses  Wunder. 

Ich  will  es  kurz  machen  dei  Ahl  hieTs  ein  Buch  herbei  bringen, 
worin  aiie  neu  dreihundert  Jahren  im  Klosier  Gestorbene  verzeichnet 
atan4fB>  ivd  darin  fiand  sieh  mm,  dafs  Bruder  Feiiff  i!>gMig  bändelt 
i«bre  «nfteii  geveteii ,  die  ibm  docb  anr  eine  Stande  dauibien ;  ee  wie 
ibm.K«M»e^  SebapniB,  Roek,  Scbnbe  nnd  Sanken  nnvenebrt  geblieben 
waren:  das  wirkte  alles  das  Engels- Singen.' 

Wer  vermöchte  die  Freude  de?«  Himmefs  auszusprechen,  wo  (;hn- 
8ius,  V  Uli  tausend  lobsingenden  l:)ngelschaaren  angebelel ,  auf  m  hoch- 
aitn  ihruue  sitzt,  und  bonnc  und  ]Mond  seine  Schöne  bewundern: 
dnrlliia  beJfe  auch  uns  er  und  die  Itebe  kunigio.  Amen '. 
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Felix  im  paradise. 


Du  isl  der  luUncii  Fölix  geiianl. 
der  luoi  U04  die  mmre  behtiit. 


Aiier  meide  gimme, 

sue,5iu  wort  und[ej  stimme 

Geruoche  mir,  Vrouwc,  ze  geben, 

da5  ich  eines  mönches  leben 
5  Mueje  alsd  beschrtben , 

da5  ich  äne  sündc  brllbe» 

leb  meine  dicb,  Mvte^ 

dü  bist  ein  mek  vrte, 

Gebom  von  kfinikltcber  ait, 
iO  e5n*  wirt,  noch  enwart 

Nimmer  meit  dir  gellch. 

dü  bist  ein  rrouire  in  himeivflclt« 

Des  \k  mich  genie5en, 

wen  ich  denke  entslie5en 
15  Ein  rede,  diu  beslo.i^en  was, 

von  dem  himt  lisciieu  paias, 

Diu  lu  kumet  ebene. 

In  einem  grawen  lebene        -  • 

Ein  heiliger  münch  was,  . 
20  der  gerne  von  Got  las, 

Swa5  er  gescbriben  vanl,  ' 

der  was  Felix  genant; 

£r  was  dtouetik,  als  lobs 


XC.  iritf  m  ymitrff. 

der  himelkttnigioneCn]  Job 
^  U5  stDem  berien  nie  enkwam; 
kemem  mlincbe  was  er  gram; 
Sin  riiiwc  diu  was  manikvaU,, 
des  wart  sin  llp  dikke  kalt, 
Dd  er  an  slncr  venic  lak 
30  unde  rehler  rinwe  pflak, 
Ali  (Icni  übe  leil  er  not; 
an  den  grimmigen  tot 
Gcdäht'  er  vil  dikke, 
wie  er  des  tiuvel»  sirikke 

35  Mit  inn  möhu  engto, 
des  begonde  er  tiote  ¥ldn; 
Dinre  werlt  ^re 
was  im  gar  unnumt 
Er  weinte  dtkke  »tut. 

40  Got  unser  b6re 
Sach  sine  Irme  wol, 
als  er  guoles  mannub  sal 
Des  nahtes  seiden  er  entslief. 
sin  herze  öf  ze  Gote  rief 

4ö  Unde  sprach  ^\\\  gebel. 
swa^  ie  kein  münch  gelel, 
Nimmer  er  beschält, 
noch  leit  mit  leide  gegalt, 
£r  lie^  ea  aUe5  kae  ntt. 

iiO    Eines  mergens,  nteb  prHnesU 
Uz  dem  mOnster  er  gienik, 
ein  buocb  er  iao(z')im  geflenk« 
Darinne  begiinde  er  lesen, 
wie  er  möbte  genesen. 

55  bisiu  rede  im  vor  kwam, 
s&  ieb  e3  w»rHchen  vcrnam. 
Da3  in  dem  himel  waere 
Yröude  äne  sw;ere 
Unde  immer  äne  ende. 

iK)  beide,  ougen  unde  hende 
Ze.  unsenn  herren  er  huob  ül. 
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der  solhe  vröude  geschuof, 
Und  lobt'  in  innenklicb(e) , 
da5  in  dem  hiinel  rl€b(e) 
65  Wim  f  r&ade  An«  ul. 

er  ist  sttllk  der  sdiottweB  tal 
S6  rehte  grd5  si  slo, 
das  t^«nt  SU  Ilgen  f  noch  diu  mtD 
Si  vol  gründen  in5hteo  nibt; 
70  dk  ist  da^  e\Nige  lieht, 

Das  nimmer  verlescheu  mak; 
diu  heilige  schritt  das  »«^ber  jach, 
Nie  kein  ouge  si  gesach« 
und  ouch  nie(me)  geschach 
75  Noch  [nie]  keines  menschen  dren 
mdhten  si  vol  hoBren, 
Noch  berse  folien  denken, 
daran  begund«  er  wcnken 
Uiid[e]  dfthr  iD  sto  «mnftgeltcb. 
80  d6  Santo  Got  ?on  himelrtch' 
Dar  eia  klein  vogeltn, 
das  kündet'  im  die  gaudtn, 
Diu  in  dem  himel  wißie, 
mit  sänge  lobebaere 
85  Sö  rehte  wunnenkUch  es  sank, 
das       niünch  üf  sprank, 
Da3  buoch  er  ze  samen  sld^, 
stn  Tröude  diu  was  gr^» 
Das  ®^  enwoste»      er  was;  . 
90  swas  er  vrduden  ie  gelaS) 
Das  dAht'  io  alle»  nibt  üst, 
sö  suose  Sdxk  da^  vosettii; 
Es  was  wis  so  der  sd4; 
im  enwurde  nimmer  we, 
95  Swer  es  horte  singen, 
tüsenl  harpfcn  klingen 
Wseren  niht  s6  suose; 
mit  engelischem  gruose 
Die  vröude  man  im  br^ble, 
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100  die  sdberilcbea  gedüite. 
Der  vil  beiljge  man 
mangeD  (ge)daiikeD  gewan, 
Wie  er      möhte  gevän ; 
gegen  im  er  bfgunde  gän: 
5  Da3  vogeltn  vor  im  vid; 
sö  lobeitchen  sang  63  d6, 
Da3  der  münch  wart  so  vrö,  '  ' 
sam  er  wa^re  in  dem  himcl  hd, 
Da3  er  n,1ch  hetc  verlorn 
10  sine  sinne;  er  hete  gesworn, 
Dn5  da5  himelisch  paradts 
w«re  dk  in  allen  wls. 

vlouk  vil  schiere  dannen. 
er  sprach:  »möbl'  ieb  baotien, 
15  D83      wider  kweae«. 
diu  sank  s6  geraemMft,  ^ 
Eijd,  liebes  vogettn. 
dü  lidst  geiüQOt  da5  herte  mlii* 
Mit  dtnem  sae^en  sänge, 
90  solde  ich  alsd  lange 
Leben,  als  Ellas, 
oder  iii  dem  Roemischen  palas 
Gewaldi k  immer  keiser  sin  . 
ich  Iie3'  03  durch  da3  s^iogen  din; 
25  Aller  harten  klingen 
und  aller  vogclln  singen 
über  suchet,  der  dich  hoeret, - 
difl  edeler  sank  der  Storet 
Herzellche3  nngcmach. 
30  dd  ich  dicb  hM  unde  sach. 
Mich  dübte  wsrllche,'*  '  * 

ich  w«re  in  himelrtdie; 
Min  fröude  (nü)  geswacbet  ist,  ' 
wen  dd  mir  enpflogen  bist, 
35  Und  ist  wcrltcben  gevaileo  - 

»  B^/$*r  kwirnie  —  »(  sö  genaeme. 
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in  den  grünt  der  gallen. 
Dos  gibe  ich  dir  die  triuwc  iniu, 
so  sue3e  ist  der  sank  dUj, 
Ich  wil  immer  zieren 
140  din  sue3e3  schantierea 

über  allen  meDschilcheu  sank; 
sö  suo^e  nie  ein  kel  erJdaok. 
OwS  unde  öwel 
sol  ich  gehoBreD  munnerin^ 
45  Dlnen  lobdtcben  sankl« 

Ze  haat  eio  klokke  erklank» 
D6  lüte  man  miUen  morgen , 
do  begunde  der  munch  sorgen, 
Gru3e  riiiwe  er  eiiplienk, 
50  gegen  der  pforten  er  gienk. 
Der  ptortejirpre  dar  lief, 
der  münch  113  wendik  rief: 
»Lieber  bruoder,  iä^i  midi  itkM  — 
»wer  Sit  ir?c<  ~  »ieh  bin 
55  £ia  Btttnfib«  gcmot» 
dem  apte  bin  kfa  wol  btkant  > 
Unde  der  samcnuige» 
alt'  unde  junge  - 
Bekennen  mich  algemeine  wol, 
60  als  ein  bruudcr  den  andern  soLa  -r» 
»Wie  siL  ir  her  bekomcn  ^ 
da3  hei'  ich  gerne  vernomen; 
Wen  ich  iuch  nie  me  gesach.cc 
der  münch  zuo  dem  bruoder  epracb; 
65  »Bruoder  9  lä^et  discn  spol« 
durch  unsem  lieAm  benren  Gots 
Schimpf  der  isl  Gol(e)  leit, 
des  wej5  icb  die  Wheit.« 
Der  bruoder  dersprach  offeabAr: 
70  »ich  bin  gewe«ett  drtsik  jar 
In  disem  kidster  al  hie , 
das       i"^^  gesach  nie; 
lehn'  wei3,  Irouwcu,  wer  ir  sit.«  — 
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»iittnt  ii4ch  prtme  zlt 
175  U3  dem  »finster  iek  gienk, 
grö5e  VTÖude  ich  enpfienk 
Von  einein  kleinen  fogeltn« 

so  gros  wart  diu  TTÖade  stn,  * 
Da5  mich  her  häi  betrogen, 
80  das  ist  mir  Jislekiiche[n]  enpflogen.«  — 
»Ir  redet  näch  bedanken, 
mich  dunkel,  ir  slt  trunken 
Worden  des  wines; 
h»t'  ir  des  Rlnes 
85  Sö  fil  in  iuch  gegossen, 
in  w»rj(e)  nihi  betlossen« 
Beide,  pforte  unde  tor; 
ir  mueset  bltben  dAfor««  — 
»in  nomine  patrisl 
90  diser  horre  unser  apt  ist; 

Ze  der  inetten  ich  htnaht  was, 
einen  leczoii  ich  do  ias, 
Unde  halt  im  singen  ein  responsarium; 
sol  mir  das  ^^^^  gevrum,- 
95  S6  bin  ich  ein  unsa&lik  man; 
mit  valseh  ich  niht  gewerbcn  kan, 
Ich  bekenne  den  kelnm, 
und  den  kanenmt 
Unde  den  prt6re, 
200  ze  kapitel  n«d[e]  ze  kAre 
Habe  icli  lange  gelesen.« 
»ir  mugel  wol  ein  tör(e)  wesen,« 
Dü  sprach  der  pforleniere 
»mir  ist  iuwer  rede  unmaere, 
5  Mich  dunkel,  das  f^^^y 
ich  waen',  ir  nie  geliset 
In  kl(B8lern  (noch)  ein  wort; 
het'  ich  iuch  zeinäi  gebdilt 

t  Btjttr  min. 

a  Und  »ang  ein  w««B  VffIfW? 
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Ich  Wolde  iuh  in  la5eD: 
210  get  iuwer  strä5en.« 

Der  münch  sich  schemle  bcrc, 
er  sprach:  »Got,  unser  herc, 
Veritb[e]  mir  rebten  gelouben! 
dim  [bruoder]  wil  mich  berouben 

15  Htoer  vttnf  sinne» 
63  ist  grd5iu  unmiiiDe, 
D45  ir  mir  ilit(ie)  tuot; 
nie  keinen  valschen  muot 
Wider  keinen  bruoder  ich  fie]  gewan 

20  liuch  LJ5  dem  klusler  ich  [nie]  eiilran. 
Uere  Gut,  wie  ist  mir  geschc-nl 
ich  hab*  die  zii  ai  hie  gesehen. 
Dag  min  sank  genseme  was. 
oder  swen  ich  cio  leczen  las, 

25  Da5  es  die  münche  wären  vro: 
ban  ich  mich  f«rwandelt  sd« ' 
Da^  ist  nibt  nnmfigellcb, 
da5  nie  kein  vrdnde  ir  gdtch' 
Mohte  in  dem  hirael  sin; 

30  da5  gdt  in  das  herse  mtn, 
Beide,  ich  wuete  unde  tobe, 
da5  ich  siucu  sank  lobe. 
Ich  rede,  als  eiu  ail'e, 
c3  waere  münch  oder  piallc, 

35  Swer  03  horte  singen 
und  stne  kele  klingen, 
Der  bete  vröude,  sunder  dank; 
tüsent  barpfeo  klingen  klank 
W«ren  nibt  sd  sue^e, 

40  so  des  fogellnes  grueae^ 
Der  pforteniBv^  h&i*^  ungensacbt 
mit  gr65em  lorne  er  (dö)  sprach: 
Mir  gebreche  deo[iieJ  der  sinne  min, 
oder  iuch  vuere  der  wint  her  in, 
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24Ö  Ir  n\!U'3('t  blibcn  vor; 

ich  habe  die  slü35el  von  doni  lor.« 
Seht,  der  müncb  begundc  vleLheJn, 
uod[e]  bat  in,  nAch  den  apie  gto, 
Da5  er  zuo  (x')im  kwttme 

50  unde  stn  rede  Terasme. 

Der  pforleDttr(e)  nlht  enlies, 
de3  in  der  mflneh  taon  hies, 
Zuo  dem  apte  er  (dö)  gieok» 
der  sin  rede  wol  eDpfienk. 

55  Der  pfortenaer'  mit  zürne  sprach: 
»h^rc ,  mir  hat  ungern  ach 
Ein  münch  getan  rnti  worten; 
der  stdt  vor  der  pforten. 
Der  sprichet  da5  offenbar, 

60  er  sl  gewesen  vierzik  |Är 
•  In  dbem  kidsler  alhie,  — 

trottwen,  den  -geaMb  ich  ttie<  ^ 
Unde  er  waer*  lenger  hlnne  gewesen 
er  habe  ein  lecze(n)  gelesen 

65  Zao  der  mettcn  htnaht« 
»hät  in  uns  Got  her  braht. 
So  suUc  wir  im  gunnen  wüU 
als  ein  bruoder  dem  ander  sol.« 
Der  apl  die  tldisten  nam, 

70  vür  die  pforten  er  kwam« 
Do  si  in  an  gesahen t 
algemeine  si  ji^hcB« 
Da5  si  in  beten  nie  gesefaei: 
»bruoder )  wie  ist  in  gescbtof« 

75  S6  sprach  der  apt  im  sno  d6 
»ob  es  wiere  alsd»  ' 
Da5  wftr*  ein  wunder  alze  gr65; 
ich  \vci5  keinen  unser ti  u:e!i63; 
So  gro5  wunder  nie  gtschach.« 

80  der  numch  zuo  dem  apte  spraob: 
»Ich  swrr  in  bl  mhier  s^l' 
und  bi  ^nte  Michah^i, 


XC.  ifUf  im  pataUtft. 

Das  ^5  alsust  koaMn  ist, 
da^  wei3  der  meide  ftun»  Krisl, 
S85  Dem  ich  immer 'li^neii  sol^ 
der  aller  gnlkden  ist  vo). 
Nimmer*  mue5'  ich  genem 
mtne  s61e,  ich  wil  swern, 
Da3  ich  ungehorsam 

90  nie  waiL,  noch  nie  enkwain 
So  verre       dirrc  piorte, 
dö  ich  singen  h6rte      •  .  » 
Sö  suo5e  ein  kleine^  vo^clhl',  • 
so  gn\5  warl  diu  vrütide  mtn, 

95  Da5  ich  im  her  gevolget  kat»e« 
als  ein  bangeriger  rsbe ' 
Tuot  slner  splse: 
waer'  ich  gewesen  wise, 
lehn*  het'  sin  ifüit  getdn; 
300  des  muo5  ich  bie^  stdiu« 
Der  apt  der  spradi  «Ixe haut: 
»Got  der  bit  iuoh  ber  gesaut  v 
leb  wil  iuoh  «eme  eapttn.cc  '' 
er  nam  in  onde  vnott'  in  den '  ' 
5  Zuo  der  snmenunge.  '  - 

all'  liiidt;  junge 
Wären  ai  gemeine  vi«i, 
unde  sungen  alle  dd 
ijie  Deum  iaudamusl« 

10  do  vuorlcn  si  in  in  da5  siechüä; 
Dä  ein  vil  aller  miinch  iak^ 
der  het  gelebel  mangcn  iak  ' 
In  dem  kiöster  ofTenbdr 
volUkllcben  liiMtdert  jAr«.  -  t 

15  Der  apt  gexogehilebeii  sprach 
xuo  dem  alten,  dar  dii'hik:  - 
i>Braoder,  kennet  irdim  manV 
das  ^uit  ir  in  wiesen  Un, 
Da5  er  unser  brnoder  sl;  . 

20  der  jtht,  er  habe  hie 


688 


XC.  Ali«  im 


Gedienet  vollen  vienik  jAr: 
er  mak  wol  haben  wAr.« 
M  sprach  der  alte  braoder  sus: 
i»d6  ich  was  ein  nowins, 
395  In  disem  klöster  ein  mttnch  was, 
der  gerne  ?on  Gol(e)  las, 
Swa3  er  geschriben  vant, 
der  was  Felix  genant,  * 
Von  grö5en  tilgenden  wol  bekantr 
30  Got  bAL  an  in  ^ewant  * 
Stne  barmherzikeit; 
Glich  was  er  im  gereit 
Mit  lobeltchen  zühten. 
des  sach  man  in  liuhLeu 
35  Als  ein  kristallen 

Tor  den  roünchen  allen; 
Der  was  ein  beiliger  ttan. 
n^ch  prtmestl  er  entran,  , 
unser  keiner  in  Ternam 
40  sider  dem  wMt  war  er  kwam. 
^    Da3  was  der  sameniinge  lat 
unde  was  jämer  alse  breit« 
Da3  si  in  helen  verlorn; 
si  helen  alle  wol  gesworn, 
45  Got  bei*  in  zuo  sich  genomen. 
ist  er  nü  her  wider  komen, 
Da3  ist  ein  wunder  al  ze  gröj. 
Gotes  dienst  iti  nie  verdru5.a 
lehn'  wil  e3  iu  niht  lengen: 
50  der  apt  hie5  im  brengen 
Ein  buoch,  dA  er  inne  vant, 
wie  e5  umb  die  was  gewant, 
Die  gestorben  wären 
vor  drin  hundert  jAren; 
S5  Dar  inne  begunde  er  lesen» 

1  ffiV»  ,ind  Bikon  die  Ztüen  3^3-358  wrüu»9tnß>mme» ,  «cmi  it«/-/»  ^ 


« 


Digitized  by  Google 


XC.  iieiti  im  yara2iu|r. 

da5  er  waer'  Ü3en  gewesen  • 

Yolliklichen  hundert  jär: 

da$  dAbt'  in  stn  ^in  stunde  gar. 

In  den  selben  ji^Ten 
360  niht  ▼erTül(e)t  wiren 

Kappe,  schapruon  unde  rok, 

schuohe,  hüsen  unde  sok. 

Diz  machle  engelfejs  singen. 

wer  mÖhle  vor  bringen 
65  Die  vröude  diu  in  dem  himei  ist, 

darinne  selbe  wonet  Krisl, 

Den  manik  tösent  offenbar 

lobet  engelische  schar 

Mit  gesange  schöne» 
70  der  in  dem  hoesten  tröne 

Sinet  gewaldtic,  sonder  wAn, 

beide,  sunne  unde  mAn' 

Stner  schoene  wundert; 

manik  tiiseiit  hundert 
75  Engel  (in)  ane  beten. 

mil  siner  helfe  sul  wir  treten 

\n  das  [ewige]  himei  riebe, 

da3  wir  vrdliche 

Muesen  mit  sinen  engel[ejn  sin: 
m  des  hilf  uns,  liebe  kanigtn! 
Die  dix  nusre  YemAmen,  , 
die  sprechen  alle:  Amen! 
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Lesarten« 


Ul.    Der  WeUkeikge. 

Mtidtlbtrgtr  Sammlung  (^Ü.J  17U>  i*t  <n  dtr  Coiocmaer  AAuJuift  utt$- 

10.  Do  eile  *[hefser  al).  11.  begonde  [immer)..  14. 
chrm.  29.  tevfcl  (immer),  .  34.  Do  chom  her  [aus  er  ge- 
hefsert).  38.  JSs  ist.  39.  evch  [meist),  40.  48.  vn  [meist), 
64.  sl  (tf/ter).  74.  Si«  begonden.  Di^.  103*  geriet 
aus  riet  gebtjlsert,  14.  so  /"iV'r  wart.  22.  ntman.  26.  vft. 
31.  41.  Di«;.  42.  gfnch.  58.  Do.  r^O  Er;»  pfiench.  65. 
Eä.  70.  soU  <fv.  89.  *  heßer  cinfen].  95.  *  befser  ^enäd^[n]. 
98.  iehen  [t(ann  so  bleiben),  20b.  p;jDrh.  13.  oder  ser^pt'. 
17.  sfn.  22.  ovch  ze  U  ngrr  nibt  w.  32.  scholde. 
42.  kt^men.  53.  "bejser  (gojsagen.  55.  aller  ist  überzählitf, 
56.  *b^ser  künde  ie.  84.  Da.  85.  wizsageii  übeiyetukrie' 
ben).  307.  kein  AkuUz.  21.  ler€ii«  92.  Er.  26.  ffi.  27. 

sd.  29.  Vn.  30.  got.  31.  kein  AMz.  45.  wolfe. 
51.  AbnUz*  7K.  *ii«/i<r  das  (wol)  kunt. 

LIIL   Der  weifte  Reeetidom.' 

Dr»id»er  Summiuniidi  Vom  dem  wtij/en  r«£tn  dorn.  —  (^Ämek  in  dgr 
Wi*Htr  Sammlung. Dm»  wur  yvn  den  twßt  vnd  in  der  tntbrncktrJik' 
»tMfi  Vi  Dm  mär  99md*m  tSnmf)      0km  Aktätte, 


4.  YUä.  lt.  ein  nichcz  k.  chund :  stun<;.  13.  Güt. 
14.  17,  ^nd.    20.  Ymb.    9S.  dorfi.  21.  26.  sMn.  25. 

frati; :  schau  .  29.  1Vag-*erkanf  :  pranf.  32.  «tich.  34. 
dar  k.   35.  Und  s\ie(  ist  überzählig,   37«  dartfin:erschain. 

43.  Nu  [immer).  i5.  moch^.  47.  mer:wer.  49.  fraw. 
50.  recht.  53.  sngigedafr.  55.  sweig :  gcneif;^.  57.  vrlob«. 
58.  mir  fey  entwicht.  59.  sbiienl  irs  glaubn.  63.  menig. ' 
65.  yud  i>L>nüU,  üii.  Was.  67.  fra«?.  68.  Da— garf^ein.  69. 
woU.  70.  didr.  71.  72.  do  &i  sich  mil  W.  74.  wurcs. 
76.  «chafftirt  [meUi).   71.  leib»beleib.  St.  fraw.  86.  Üm 
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87.  munil :  stunrf.  89.  was.  90.  duncAY  das.  91.  band, 
95.  enbernd  :  wernd.  97.  fraw.  100.  schon.  102.  3.  gern. 
15.  hat.  16.  scbopff.  27.  sailcnt.  28.  RösenloleD.  32. 
fra«7.  34*  wer— ai€8t.  .39.  hei.  40.  8cb6i»  werg.  en^ir. 
42.  VA.  43.  eng.  46.  hsnd,  51.  fraw.  54.  SlAU  64. 
hnl^.  73.  wifd  :  pild.  80.  frau7.  85.  weridicner.  90. 
Chlag^ich.  91.  dienst.  92.  ]j\ng.  9%.  helt.  9ö.  V^a.  98. 
Sechrnt.  99.  um.  201.  säcA:  smüc/i.  6.  euch.  8.  IVa, 
11.  (lic/( :  plicA-.  21.  he^^.  22.  gcsait.  26.  Da.  29.  sin n^. 
(dazu  befser  ire»).  35.  frau; :  aw;.  40.  sechn,  44.  red. 
Hinter  ew  ist  ain  and'  wiederholt ^  aber  roth  durchstricken. 
45.  fraw.  48.  kufieriich.  51.1er.  61.  na^ffi  hies«:enlies%. 
63.  Mi,  73.  leifr :  wei4.  75.  entrinsi :  miü. 


UV.    Berchta  nut  der  langen  Nafe, 

Dt'ttdmer  Sammlumf  (D.)  Ii.    Wiener  Smmmiun^  (W.}  7;  Smtkrmdkmr 


1.  S«t — mär.  bewär.  3.  erzäu^r :  Icu^r.  6.  hniwi.  10. 
nü  (immer).  11.  wz.  13.  merckc/id  — sag :  tag.  15.  "befser 
man  [dl^]  hei3[e]t.  17.  Da.  19.  hinter  man  steht  essn  roth 
durchstrii;hen,  woU:soU.  21.  Da  — gesind:  chin<l.  23. 
sOllmt*- pett:  (reU.  35.  40.  koroy^e.  36.  Dm.  49.  vA.  50. 
Weit  der  titfel  bett  sein  g.  51.  ffirch/  —  ser :  ker.  54.  dz, 
55»  frati;  xllriMf.  61.  B«  tät  der,  65.  niemaL  67.  pfleir: 
leg.  70b  reii  gerß.  72.  vertagen« 


LV.    Irregang  und  Girre  gar.     Von  Rüdiger  von 


K  Ö  ni  gth  er  g  tr  Satmmhtnf  2.  —  Eine  gain  andre»  küruere  Darttelfung  er- 
4fnet  die  Wiener  9ummlmii§i  Hie  hebt  §ick  am  <f<«  #■<  geeeitekafti 
tmä  rfir  intirmdter  Mtekrift,  oibir  VAert€%rift,  wefdke  «wt  dem  Anfnnfe 
genommen  i$t :  Man  »pricht  gut  gexrl$chafft.  Die  hab  wol  pt  üJrrUich  er  oft. 
in  der  Dfeedner  Stmmtmg  7*  ^on  mwei-H  »tudenten.  —  Hothe  Ueber' 
idtrifli  Di§  a«r  keieit  Jlvdeger  vn  epvicktl  »•»  mwein  getetieu. 


8.  Wen.  9.  eftinlurc.  10.  vreide.  14.  kein  Absatz. 
19.  do.  */ies  in.  21.  Bede.  23.  in  d».  26.  Wewne.  30. 
moch.  32.  Wen.  33.  whv.  35.  do.  36.  Vor— ucA.  39. 
Wer — ge  scAach.  45.  Do  — vnrf.  46.  Do.  49.  vnd.  53. 
vor.  5d.  Absatz.  59.  morginrotin.  62.  Do.  66.  ima/a. 
67.  viul.  68.  Dor.  69.  Wwkümen.  12,  zos^spit  (:Ais]. 
75.  vnsamfle— quam :  benam  [besteht,  -wenn  74  der  für  dl 


wen.    83.  leisten.    85.  dif  gewertin.        DicA.   -89.  M 


Müner. 
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wrdin.  93.  talac  bitbe.  99.  Uk,  100.  siiU.  101,  Do  von 
vnses.  6.  noch.  7.  kein  Absatz.  10.  wo.  12.  siilche  here. 
13.  Do;  15.  mocbtu  us.  20.  Dd.  22.  do.  2i.  Do.  26. 
in  seMpItit.  27.  Noch.  30.  Do.  33.  Botin  ^  zueine.  34. 
W«nne.  35.  hil^c.  36.  Wt'wnc.  37.  Vnde  si'che  liOe 
hetli'n  :  gebei7in.  4t.  * ^esaeze.  4i.  Hir  in  mac  sulchir, 
48.  umwe  mogit.  49.  Do  ir  bmir.  50.  urssirn.  55.  der, 
57.  Keiuiii.  58.  l)i  —  d\  59.  to  ie.  60.  uuti.  63.  mac 
beiiendin,  66.  mogin.  67.  grosin.  72.  mU.  78.  hubt« 
unif.  80.  ktm.  91.  und.  87.  vmme  ein  kl«.  89.  ueh 
gttuc.  90.  bette.  96.  M«ae— lutiren.  202.  Do  hatte.  4. 
do.  5.  hnf^iii.  7.  vor.  9.  semftc.  11.  Sonir  trarwc.  12. 
gezoginti.  Ii.  Wr  zi.  15.  kumcn.  17.  ucä.  20.  diis.. 
24.  schonen.  38.  in.  41.  t/aste.  43.  slof.  46.  W^n.  53. 
Begoudin.  59.  H'^aste  —  schone  magit  (g  unterpuuktirt^ 
iüs  vngüUig) :  vnuorea^^  *AIsq  meii :  unvcrzeil  zu  iesen* 
64.  ttfgiml.  63.  ir  dach:nacA.  68.  Heftet  69.  se^e.  7L 
do.  72.  meifin.  74.  ir/nch.  76.  M?aste  zu  geu^allin.  77. 
?».  81.  Zenedir.  83.  *Sere  ist  herzusteifen.  85.  EnlMcdei^ 

—  «dir.  87.  sa\.  89.  nn  dvn  wane :  getane.  91.  sempltis. 
93.  NieA  vor.  98.  W^n.  302.  m€s.  5.  zm  ^litin.  lt.  nicA. 
12.  *liei  geli<?3.  13.  «.ortin.  15.  Wen.  17.  ha«e.  19. 
Beende  trilc :  scrithe.  21.  grd  vor.  22.  itiant.  24.  Sltchia 
aericbin.  27*  benomen.  30*  sezin  wi  s.  (wi  unierpunküri^ 
ais  ung&iiiif).  32.  vremdim.  35.  36.  Noch.  36.  krancbm. 
37.  icA  vor  nam.  38.  lezzrt.  39.  Do.  43.  kummir.  44. 
wen  der  tummir.  46.  w;indin  47.  nich.  50.  swenis 
Warwe.  51.  in  fckit  52.  h^tte.  53.  kolte  brun  tvar. 
54.  Do.    59-  un<i.   62.  deme  sl.  do.  63.  Absatz,  Beswureu 

—  ture :  hu^re.  68.  n^'btin  bi  ucA.  70.  here  sch.  wir  d. 
71.  ueh,  75.  76.  vmme.  77.  vorsteUn :  hello.  80.  nck  su 
V«  minnen.  82.  hetteU  83.  wanne.  84.  mogit'^gesegen. 
85.  uch.  H7.  siel.  89.  UD^.  93.  vorlerbin.  96.  s.  a.  98. 
vrnmc.  99.  400.  vme.  1.  jach.  7.  vor  gein.  8.  uch.  9. 
ste/i'n  :  que/tn.  14.  15.  ucA.  15.  rider  weril :  beschcr/t. 
18.  sal.  23.  do  gesc/m.  25.  vn.  26.  Irem.  28.  nich. 
34.  nicA.  36.  Spolln.  37.  ucA.  45.  Absatz.  48  begonde. 
50.  Do  so  mnt.  51«  Noch  'sinh  53.  nchi  54.  -W^d.  55. 
gODde.  konde.  57.  sal  ucA  *(/ie«  iu).  58.  do.  59.  W^n — 
noch.  60.  kein  Absatz.  62.  Big.  6i.  dochte.  66.  noch. 
69.  do  73.  vwbeslossin.  76.  vor  swi.  78.  vnrf.  80.  Do. 
82.  vnd.    83.  Vor  sin  beile.   85.  vnrf.  87.  karte :  gekirte. 

'  89.  den.  90.  tedinc.  9t.  gesweKClc.  92.  93.  sind  etwa 
zu  ergänzen:  Zern  gaste  si  sich  neigete  Und  ruorl'  in 
minnekltche.  98.  hälfe.  500.  Do  in  Aregin.  1.  do.  2. 
Gu^r.  31  noch  den  aldm  sitM.  8.  bi«  tfu.  9.  dire.  10. 
hns.  lt.  ern^t.  12.  bis.  13.  vorwi«en  :  nttmer  in  pi«en.  17. 
schul.   18.  do.    21.  vmr  mcre  steki  sere  ats  ßchreibfehlen 
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unterjnmktirt.    522.   i/asLe.     23.  kein  Absatz,  Yiothim, 

27.  do.  31.  UDime.  39.  micbi«.  42.  «ennede  (metiti  ito^ 
•enende).  46.  voUccAin  («mM  «Ikar  ▼oHekllcbeii]*  51. 
Miben.  52.  wer.  53.  tusio.  56.  wenete  s«.  lifi.  71. 
toginflichin.  63.  be^te.  65.  ti-ant.  73.  Do.  74.  semptin. 
75.  slefis.  80,  Woldif.  83.  vnrf  85.  bi.?.  86.  wcckes. 
91.  If'igc  vor  — sUnr^n.  94.  do  mao.  95.  rol :  zrol.  602. 
vnrf.  4.  bpsw^ri«.  7.  Vnd.  9.  strich.  11.  g»uc  15. 
bette.  21.  geuechliü.  27.  wirlirie.  mag.  34.  her 
Md.  38.  Here.  Kt*  mgefuge.  41.  bewinis :  irri#.  46. 
dichti  47.  t\wlA\t,  ucA,  51.  mannee  ich  gesch^f. 
52.  ifuier  des  Irt.  55.  noehU^.  57.  w\\,  61.  vn^.  64. 
do.  65-  wirliwe.  67.  Bi»en  74.  nimanf  nich.  75.  zou- 
mXt,  76.  do  von  djc/i  trornc^.  79.  Do— in«.  81.  ligin. 
83.  Viii/.  89.  T.  92.  beite.  93.  swiirin  ;  sige«.  95.  Be- 
gondiA.  96.  Xiar  {meint  Gar)  gexogintlicbeii.  97. 
gelldt  96.  treilio.  700.  De«,  i.  ir?.  3.  Iwap»  Itwedir. 

3.  Yfi.  5.  ^libe.  6.  *ll«f  al/'c.  9.  knodtgin.  iO.  s^d.  12. 
toSMneii.  13.  ge  ouchün.  14.  vn.  16.  andWo  bJcA.  17. 
nmrAit».  18.  gigin.  19.  boiiil.  SOl  *befser  do.  21  Here. 
22.  macA  — unauw».  23.  zubli/te.  27.  he«e.  30.  36. 
w^s.  31.  Ifigelinge.  38.  macA.  42.  imandis.  43.  h^r — i«. 
44.  ii;ri.st.  45.  irem.  46.  hierauf  folgt  schon  Der  ivirl  ia 
sin  gwiite  Htm  Das  Im  siiit  melMfic  quam,  ist  aber 
durekgMekm,  äU  Vwftii  «oi»  779—00,  4&  ir«.  49. 
Vf  im  belle  do.  53.  gewgin.  54.  geierlsleD.  59.  wrdin. 
61.  lie£^in^dii\  64.  vch  danne  lerin.  68.  sulchin.  69. 
w  vch  ^.  k;mdin.  70.  s/il  ich  uch.  71.  selbe.  72.  ht  ^^en. 
74.  Vnd  V,  ir,  81.  swivilhnttin.  84.  «dir.  90.  g/ich. 
91.  qaaieUiäas  erste  e  unten  punktirt),  97.  do  gemidiD: 
lidSiD.  99«  BeldiDealbio.  800.  ii7iDSter0.  1.  do.  S.  hMt. 

4.  war.  5.  do  Dodi.  6.  oone.  9.  IMin.  10.  hNveo. 
11.  Regonde.  13.  a1/fe.  17.  wirtine.  19.  ge  auchtin. 
20.  Kondin.    91.  Wo.    24.  rnnge.    26.  noch  *\ues  nächj. 

28.  30.  31.  do.  32.  htmelic«.  33.  35.  Do  — tf-enslH-.  36. 
slotif.  42.  hallen.  48.  begondin.  49.  pimen.  53.  Vnd, 
54.  äai  mi  di«  voeheil.  56.  wf'iue.  57.  vu<i.  56.  2>aU. 
61.  manc—ebnas.  64.  dor.  65.  iraste.  75.  ebene  w. 
geware.  76.  mre.  79.  wallin.  81.  weite:  beite.  83. 
vloic  :  betrouic.  87.  do.  88.  Aruckete.  02.  zu  toschit. 
93.  n!le  sine  Me.  95.  Tovginflichir.  96.  Watt.  97.  In 
luichin— crnf.  900.  anrfris.  1.  Wen.  3.  wirtjfie.  4. 
gezogenllichin.  6.  w;ndin.  x  7.  belle.  8.  va  lu  13.  do  — 
u^ant.  16.  manc^ir.  17.  MacA  du,  18.  voime.  19.  Adir 
w.  gewinne«.  24.  vorkerl«.  25.  hattis  bi.  28.  noch.  32. 
p/^egis.  33.  b«lle.  37.  kMMnen.  38.  wilt  4d.  39.  ktnnet: 
gefumet.  12.  beduchte  *(Jle0  bedübte).  43*  kuroin.  45. 
beife.    46.  D«.   47*  begri/'e :  aüfa.    Sa  was.    51.  aair. 
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955k  VDgeiieric.  55»  w^n.   59.  Wen  ich  micA  macA.  63. 
snse.     67.      hcrc.     68.  bi«  — knmen.    70.  Sal    71.  in 
niogiu  nttmer.    72.  lummen.     74.  do.    76.  Iw*.    80.  vor 
«neris.    82.         t.    N(>.  >^(>.    ?H).  jfcaniete.  91. 
t)6.  ich.    97.         K3.    yy.    iioi  oder  hei  (heil?).  1000. 
beu'orn.   2.  gutir  wuini  O  Micken,  UmuageMj  MUUUai. 
ioUicus  —  AUnard.  jütHB  MUe$§  und  Xwerg^  Dän,  Jette 
.  Biese.  3«  ptleww  (vgl*  dm  ieiändisehe  bölvisi  A«Mr  Geiei:  ' 
gebadet  wie  noch  unser  ßal-täst^  bat^stürig).     5.  vnge- 
hur^.    8.  snd,    9.  Begondrii.    f*2.  genzlichiw.    13.  he/fc 
16.  tfrbeit.    19.  «'am.   20.  uiDinti.    21.  geschw.  21-.  eine 
ganz«.   25.  nicA  vor  i>s :  gtüci«.    28.  Keinerlete.    32.  in 
sullin<.   35.  in  s«l.    3ö.  nich  aus  mich  gebejaert.   36.  bfe 
in.   42.  U7rchte.    44.  banXrie.    45.  <ffi.    48.  froohle.  49. 
sevitrd  brarcht.    50.  enge.    57.  Vm  ein  nvfö  barlirin. 
58.  switrilts.  70.  dos,  nie/».  72.  si  rfo  b.  *(/<«rdd).  m  ucA 
u?i/  beschedc.    77.  Do  di  wirüitc.   78.  aiidnm  zwei.  84. 
nimanf.    86.  kondp  di  gcberd^.    87.  behailine  (?n  Mitfeit 
fhinkfiri).    m.  i\o—be  lagele.    91.  Do.  92.  gtho/rit.  95. 
slülce  irrtinne  vor  pflac.    98.  geti;a«»it.   99.  md  kann  be» 
stehen.    liOl.  geioginrlichin.   3.  slofe  irwacAle.   6.  tum* 
mcr.   7.  hercAc  (ch  aus  z  entstanden).   8,  aoge«am.  10. 
vorteile.    11.  heli« :  suriit.     13.  IToHecHchin.     15.  do. 
18.  iitslaED.    ao.  vntf.    21.  snd  vasl4i.    ^.  Jdoch.  25. 
fror  sweic.    30.  want   33.  den.    36.  gref.    42.  1«.  i3. 
Do.,  45.  ler^e.    49.  ??•  mich  quehn  :  vorhel/n.    53.  *bejser 
Wachrt.   55.  vmw»r  swd.    57.  will  tu.  58.  bis  tu.   59.  eim 
[meint  z'c/m').    60.  gcschm.    61.  nime.    62.  here.  63. 
sagi^  :  verdagis.   66.  d'.   67.  wol  v*  das.    69.  kise— -dor. 

71.  Nen  ich  «wäre.  72.  has^u.  76.  fad^Gru.  78.  Is  fpant. 
82.  mACtile  ein  Mdr.  83.  anne.  84.  will  liu.  85.  top<- 
deheit.  86.  »dir.  87.  s^he-  elbi«.  88.  clene  turiH-  91. 
Swas  dich  weslew  alit.  92.  odir.  96.  salt  du,  97.  iimlge. 
1201.  be/le.  2.  bei«e.  3.  «okete.  5.  furre.  7.  sies. 
9.  Hinf.  11.  ^dir.  12.  Vor.  14.  gftuc.  15.  vronie.  19. 
vnrf.  21.  t?"  war.  22.  vmme.  23.  nicA.  25.  vordir.  27. 
du^lc.  28.  tuwcn.  34.  d\  36.  tuio.  39.  sehe  — wirtt. 
43.  in  geschift.  46.  Dimer.  51.  AU  «U8  getaner.  50. 
scurniD.  53.  vertran.  54.  lorle.  56.  vn«!.  57  der  balm. 
60.  smelichtf.  61.  wäre.  62.  min  (für  nim).  wäre  in 
rare  ijerschlimmb^sert.    63.  <f  geenige ;  schtiie.   69.  libe. 

72.  rillin.  76.  he«e.  77.  nncA.  79.  nienit:  gewenit.  81. 
su//in— vmme.  83.  vnr/  bolin.  89.  def  salter.  91.  Bie. 
94.  antwrle.  95.  vmme  lus  do.  97.  iungelin.  1301.  larte. 
8.  wen  —  uch.  14.  ire.  15.  tndir.  16.  be^ronde  si  do. 
20.  ge  <anis.  21.  gnin.  22.  vnrf.  23.  wluchii» :  vor  luchin. 
27.  beirere.  29.  nS.  30.  de.  31.  schei.  34.  li«»e.  35. 
hesit   97.  U.   39«  mancJbin  «kigin.   40.  was  was.  141. 
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kanz  :  verganz.    1344.  Sttldin.*   47.  nim'.    48.  d«*  Am  in' 
lochte.     49.  Salt -wo.     50.  ril.     o3,  gehe  d*,     54.  vn^ 
vordir.    56.  prschi*  noch.    59.  ymme  d*.    62.  de»  vwire. 
63.  ir  wachaia.   64.  dis^ne.    68.  gadewe.    69.  t/;erl.  70. 
w  im.    77.  J  gelarte.    78.  do  -  u?'t.    7y.  sal    80.  hde. 
8f.  wolle.   84.  r«<de  ist  #doch.    85.  rüL  87.  macht  du. 
88.  «^"--▼ml.  89.  j«(ic    91.  trorder.  93.  TDsamfte.  96. 
gnuc.    98.  iicÄ.    1405.  do  was  ge  geborglt.   7.  w'ntlichir.  - 
8.  nomen.    13.  t^tirdir.    14.  noch.    19.  vngeijVI».  20.  nuir 
alp  gesund'.    23.  do  M;re.    21  vor.    26.  vch.   27.  dun»V. 
88.  RudiVr  von  iiiunir.  31.  nich—nuiien.  32.  girrcga«tfin. 
3*.  efcbln  (tleicbin).   35.  geM;gm.   36.  warin  do.   40,  do.  * 

»J^^^^r-    ^  w.    48.  begonde.  .  46.  wolt  vnd  ut/i. 
4>7.  48.  vch. 

LVJ.    Meister  Irregang. 

Laf^hers»  Uedtnami  CXXVtt. 

.  1.4.  ttcA  (i        vielleicht  ^es  —  iuch        /#'s?nl  7 
Wjjrten.  9,  kön.  16.  behebt.  17.  rr#e  iu//i.  Absatz,': 
2D.  •l/e,  leglich(dcr).   24.  Gang.  26.  hüAsch.  27. 
nimpt  sich  och.   28.  nützschit.   29.  Den  nun  zway— drft : 
dh.    31.  sMrdhj.    32.  güU.   3*.  kai«.  35.  haih>.   37.  f«r 
wewi  uo/  wen»^    40.  vn<|.     41.  42.  wm/ekehrt.  W/dinsm. 
43.  sprecA.    44.  ai«.   45.  rech^.    47.  hnsz  hart.   49.  Uies 
Uä.    50.  Wethen,    öl.  hrisa.    52.  buch— v^isz.  d//. 
56.  Was  Siegfried  den  beiden  JSibelunyenbrüäei  n  nUht 
konnte,    B7.  Absoiz.  59.  «alÄ-^llcA.  60.  wirdt.  61.  vnd. 
b4.  hirli.     65.  och  ich  in.     66.  huele  sind  hier  Helme 
wie  be\m--huoi  in  Nib.   69.  kond.  72.  74.  vn#f.*  77.  Gui 
anlwiirf.  78.  vuri.  79.  wis«  — mä^en :  se^en.  81.  weWen: 
knee^en.    8(>.  hanl.     87.  min  sinnt  :  hunf.     89.  Absatz' 
basiiD.   92.  Ain.    93.  an.    96.  säglichfri.    99.  müg.  fOO 
k«n.    2.  Vnd.    3.  vmb.    4.  ai».    5.  Absatz.  *befser  Die 
wit  Komma  iforker.    7.  macft  —  lach.     9.  habent.  10. 
slac//  pfening.  12.  armf^rost.    15.  verbotten :  md  raUeu. 
18.  irosthen  vn^  (Fröschen  ist  Druckfehler).      19.  min.  ^ 
2\.  Absatz.    Trösch  ich  aif/i.    2-2.  \>,ir  alle*  sam»t.  23. 
^ckt.  24.  iru-  in  toten.    25.  sin.  -2i>.  slfig.  27.  iemanf. 
*     ^*®"<Lr"  ^»err  (meint  wirre  :  trr  ch/,  r<',   n  ie  uol  zu 
l««!).^    29.  Im  gang.    30.  },Uuy.    33.  verdürb  :  w»rrf. 
37.  wisseiH  ncherlIcA  :  rieft.  41.  wiss  :  spiss. 

LVII.  Mnnedttret 

iimfibergi  Lifdcitaul  LA XI. 

1.  wa*  -  ifcÄ  sai/.  2.  könnend  a  la^^.  3.  hdveu- 
liehen.    6.  könnend.    9.  Werdend  —  mir.    10.  ucA  hie 
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bewtfr.  11.  uc/i.  12.  Womf.  13.  Absaht.  14.  D».  16. 
ikcA.  17.  hslssenf .  18.  Eh  (Bi  Ui  Druekfehier)  wdU. 
19.  aO.  mir,  9i.  kond  ocA  alli  sIdi?.  26.  vn^.  27. 
Kond.  33.  mine.  34.  vnd.  41  *  fehlt  hinten  ein  Punkt.  43. 
li'ebi.  46.  woU.  47.  n^m  :  idm.  52.  müsti.  53.  lüg^. 
54.  selb.  56.  an^ijst.  64.  lai^.  70.  knn6  fögti.  71.  sines. 
73.  do.  76,  ros«.  77.  Ahmtz,  8i.  Ge  —  ecled.  t«^ 
Druekfehier.  93.  miiier  /wr  ntmer.  97.  kom/?st.  99. 
Ab$aiz,  103.  kdoii.  5.  erstan.  7.  hafo :  knad.  9.  soU 
dir  gem.  15.  gcmmert.  20.  Avm  itAfo^s.  da.  23.  Absatx, 
26.  Was.  29.  leuste.  32.  brdt^ane.  33.  Absatz,  ^  34. 
ha^^.  3t.  TK^w«  nieifum  wfe  er  wurr/.  37.  h^^^« :  sparte. 
40.  seiner.  42.  kna6  daz  er  sach.  41».  knapp.  47.  -46- 
satz.  51.  vnrf.  53.  erhört  :  sporf.  54.  da*  59.  Uebi. 
61.  Absatz,    turslet  ser:wUmer.     66.  ausz  hin  nacht. 

70.  herU.  71.  durst.  72.  aft.  74.  st<l.  75.  Ab»at%* 
brin^.  82.  necAer.  87.  Ahmäz.  nh  :  knad.  92.  min,  94. 
do^D.  99.  Absatz,  beir :  Sic«.  215.  hin  nacht.  19.  Vom 
—  erst.  20.  Wen.  25.  Absatz,  26.  Inf.  30.  hestu.  31. 
ain.  32.  nioc  hl.  35.  besten.  36.  salzf.  37.  Absatz,  38. 
kond  . —  \iid.  42.  dnrs^.  45.  do.  46.  loste  —  so.  47. 
flisa.  49.  Sfinrf.  59.  Absatz,  *lies  vruot  (guol  ist  Druck* 
fehUt,    62.  knaA.    66.  kane.    67.  do.    70.  kein  Absaiz* 

71.  enilrsclieiitf.  76.  w^ii. 

LVlll.    Das  Rudtem,    Von  Johannes  von  Freiberg, 

U€id«tb»r$tr  Sammbu^  190;  i»  «b«'  C9toe»mer  Maekrift  mmtffU^tem, 

8.  horl.  9.  sagt  mirz  vor.  12.  kein  Absatz.  15.  VDde. 
13.  bette.  20.  haeee.  22.  wo.  25.  *6^er  vrouV:  26. 
hafeeo.  27.  moht^.  30.  do.  35.  36.  schriber  en  rvcht 
wer  er  wer.  38.  hat.  40.  ges«lzel.  49.  55.  maifin.  ,66. 
mvslcw  59.  vn.  61.  harte  —  Jockel  :  tockcl.  63.  Zv.  66.  , 
nihtex.  67.  brane.  70.  sc/iolde  kvssen.  74.  86.  vbelich. 
79.  gfit.  83.  VC/».  85.  91.  iraz.  88.  hvAcn.  91.  gebrrchle. 
93.  kein  Absatz,     94.  *iies  einen  (einem  ist  Druckfehler), 

95.  haften.  97.  nacht.  99.  wam.  100.  vrow.  11.  bcgona. 
24.  (r^ren.  27.  Nikt  v.  28.  dovhte.  35.  seAoIde.  [ist 
zugleich  Anspielung  auf  die  Beldenlieder  vom  grojsen  and 
kleinen  llosengarten).  36.,mi?ste.  47.  gedacht.  54.  man-  - 
Cham.  69.  si/berliche.  70.  verzait.  72.  vc/i.  73.  Im 
bepiondc.  74.  einem  vrsch^.  76.  «usf.  80.  mancAer.  Hier 
fehlt  etwas:  ein  Morgengru/'s.     87.  redest  ds,     94.  \fid. 

96.  wolt.  200.  wilt  tv.  3.  spr^'ch.  4.  dir^;.  9.  ii^olet. 
19.  bcgrnde  —  yR,  23.  Absatz,  24.  mio.  27.  kein  Ab- 
satz. 28.  vndtf.  32.  Stent.  40.  gemacht,  41.  kirnen: 
ben^men.  45.  yrow.  46.  vor.  48.  vii.  51.  *b^ser  liste. 
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3M.  hmem :  benwin.  89.  wurde:  btirde.  Ü8.  heit^,  ' 
il6«af2.  bcgmide.  68.  gemoll.  74.  vfi.  78.  vrow,  79. 
schriber:  wer.  85.  *  befiter  habend  Der  bekannte^  noch  ge- 
bräuchliche sprttch:  findet  sich  aher  nicht  im  Freidank. 
88.  kein  Absatz,  ^9.  an  «ach.  90.  lerhcIicA.  9f.  schulde 
zrrnen.  94.  vcA.  99.  schelten  :  melrcn.  303.  Wie.  14. 
hast  äv.  17.  Absatz.  18.  hat.  2o.  wo.  26.  bi%.  28. 
sonat  ifarf.  &k  kHn  Abmi%.  erbeüle  :  ^e\e\tH.  3i«  be* 
gonde.  38.  werf.  44.  sol  ich  geivn  wol.  46.  doch  für 
dich«  49.  Absatz  (nicht  51).  55.  vn.  57.  Sfberlichez 
megefin.  58.  ^rhnW.  63.  Vnde  hivte.  72.  hrpfet.  79. 
dorftc  *  {mvjs  htelhen).  81.  Absatz,  v^sle.  90.  veste.  92. 
imanf.  98.  ?rie.  401.  VFaz.  8.  wer  ergangen.  9.  ge- 
Xücrkcu.  14.  zwischen  2.«  trihen.  19.  Zt?  spi//ei).  27. 
Sdbtfktd«  SS,  Bonkischen*  92.  aieiDanlp  35.  wer.  38b  vii. 
4p.  deine«.  44.  Eenden.  4(.  n#M.  49.  sohleezeit 
(i,  als  ungaitig,  unten  punkiirtf  und  o  atrt  e  f^^/icit). 
5f.  <cni.  53.  niemäl.  57.  vn.  59.  Absatz.  62.  Irrten. 
65.  zw?/.  ( Anspiet itno  auf  den  Schwank  XXy).  66.  haften. 
68.  iczviii  ist  übei'flii/sig.  77.  ievre.  79.  konde.  86. 
87.  v  ie  in  dem  Schwank  XXIX.  90.  scholücu.  91.  irm 
(tarn  »M4efi).  95.  icvre.  97.  SdMt^vnde.  608.  weteik. 
5.  kraen  :  t ernemen.  8.  vcA.  11.  leiste.  12.  rrcke.  13. 
Vn^.  14.  alles.  15.        Abtid%.  17.  *4c/ter  Uni. 

LIX.    üer  bhf$ff09Ua^  RUter.    Van  dem  Sinefcer. 

Etidelberger  Sammlung  t72;  C  o  i  u  c    a  t  ,  Abichnfi  (L.)  17|.  Wie- 

ner Sammlung  fW^^Ti  intbrmeker  Ab$chr,fi  (^I.)  4f.  Strick,-,  $  Wett : 
Würmburg'MdMekmtr  MmiuUehrift  C^.^Xi  Witntr  Um»d$clurift  C^m.^ 

94  Bl.  66. 

VeberscUrift :  Hie  wart  entnacket  ein  ritter  Das  saijet 
vns  der  Stricker.  C,  Von  des  wirt(e)s  gaste  W.  1,  Vö  eirne 
ritter  M.  1.  Icam  M,  chorn  Wn.  eine  M.  W,  Wn.  3. 
Eines  H.  Wn.  raters  Wn.  Zv  einem  wirte  Af,  Ze  aim 
wirt  W,  enpfie :  ergie  H^.  4.  sage  evcb  H.  wie  Im  das 
Jir.  wie  ez  im  5.  Er  ne  C,  Er  Jf.  roer  IF.  IFi»,  me 
JH.  6.  Horte  M.  gr6zzer  H.  7.  desle  Jf.  8.  vfi  II.  9. 
wart  M.  [des]  IT.  10.  v^nviM.  11.  Des  JU.  er  an  im  W. 
beschauwen  M.  12.  Sine  —  sine  H.  13.  zu  im  sit7<'Q 
W».  14.  was  M.  15.  fgein)  drr  Wn.  M.  16.  Im  W. 
schonez  hurJf.  gemacht  H.  17.  sazeu^»  m  derstubcnM. 
Wn.  W.  19.  setiten  H.  ander  W.  29.  alle  JT,  also  Wn. 
21.  Zv  Übe  IT.  22.  Nu  (Und  Wn.)  b.  d.  fiur  [vül  31.  IT. 
Wn.  23.  Do  CJt  guote  wilc  a.  g.  M.  ir//.  W.  24.  Vil 
daz  d.  h  gw.  TF.  Seht  wa  d.  h.  M.  W.  Wn.  25.  die 
6l)('rn  iW/  d'ober  MT.  Wn.  26.  So  daz  11 /i.  du  keltin 
Wn,  die  cheitcn  U.  C.   28.  vor  hitzc  Wn.  von  der  hUze 
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der  heiz  sw.  W.   29.  der  stirn  Af.        dem  houpte  Wn, 

31.  beime  wil  gemache  H^».  gemach  wil  M.  W.  *\befser), 

32.  an  für  ^hn  Ä.  33.  s.  r.  im  Wn.  *(befaer).  Daz  er  im 
8.  r.  züge  (zug  8.  r.)  a.  M.  W,  34.  Ine  w.  niht  d.  AL 
ir.  lehn  w.  d.  jemaD  hie  fF.  "^Cieman  hie  lauM  *(/l0r). 
Ir  sint  (seit)  in  einer  gnoten  habe  Jf.  W.  3S.  Habe  n. 
lange  u.  Wn.  35.  36.  um9$9Umi  Herr  habt  guten  c^r- 
mach  ir.  37.  abe  z.  iu  den  W.  Wn.  38.  Ir  M.  VT. 
Wn,  txnen  M.  W,  39.  Sine  W.  Si  itf.  Er  hang  allz  Wn. 
10.  ez  W,  \\.  ane  M.  43.  Do  spr.  M.  W.  [daz]  Wn, 
44.  bete  45.  cuot  M.  44>.  wirt  do  W.  47.  lip  — 
evch  U,  C,  Alb  ich  iU.  rehte  1.  [ßoj  l'F.  W'^#*.  'ki.  iSu  fiii' 
nn«  A.  C.  tohter  JT.  W.  Wn.  luiflhte :  sahte  M. 
Wn,  W,  SO.  leid  Jf.  W.  gerne  W.  ein  M.  TT.  Wn,  einn 
C.  51.  Dan  >I.  53.  Der  w.  ipr.  JT.  W.  U.  h6vesch  ilf, 
bvbsch  H.  55.  Iii.  W^.  ich  e  zwo  Bt.  zwu  svchle  :  zvchte 
H  57.  liezc  M.  W,  Wn.  58.  söU  —  vm  M.  59.  h.  hie 
AI.  VV.  60.  zen  icn.  IV.  dem  knechte  M.  02.  d.  r.  von 
im  emph.  W.  enpf.  M,  63.  ia  im  iU,  im  H^.  iibcrz  honpt: 
beroupl  31.  W.  Wn,  64.  wart  SL  Wn,  W.  betoubt  C, 
9^  [vd]  M.  11^  Wn,  gr4ien  JT.  67.  was  ilf.  a.  dort  a. 
IT.  68.  Als  JV.  ITn.  IT.  71.  Als  in  do  d.  vr.  Af.  Wn. 
W,  72.  blozten  W,  73.  schämten  (sohemten)  si  dcä 
VT.  Af.  erkomcn  si  vil  sere  Der  p^nsl  erschrnc  noch  mere 
(771  Wn,  hvbscheite  H.  75.  her  vi  1  rnnru^en  Wn.  77, 
ouch  Af,  noch  mere  Wn,  W.  78.  trvet  H.  Der  gast 
entrowet  [03]  W.  getruwets  Wn.  79.  komeu  itf.  IT.  80. 
schäm  also  M,  W.  so  ITit.  8t.  hele  AL  82.  Trawet  H, 
Triowete  AT.  In  für  hin  mmI  88  vos  d.  »ahte  han  AT. 
Wn.  W.  *  [befser).  dannan  Af.  84.  Des  möliter  Af.  W, 
86.  zornldich  H,  zomlich(en)  M.  W.  von  d.  Af.  Vn  rait 
5chant  von,  d.  Wn.  88.  wart  Af.  Wn.  W.  alsam  e  Af, 
sam  e  W.  89.  Sa  warne  —  [wirlej  C.  mane  Af.  Wn.  W. 
90.  Swaz  liebes  Af.  Wn.  W.  93.  So  er  Af.  Wn.  W. 
*oder  für  unde  (vn  t«t  Druckfehler.  94.  Veber  AI. 
Veber  sinen  w.  W.  96.  wäre  Wn,  VA  v.  b.  verkorn. 
W.  [h.]  feriorn  AT.  97.  8welch  Jf.  Wn.  IT.  96.  »er  AT, 
mere  Wf  noch  v.  ITn.  denne  Af.  in  W  folgt  noch  llle 
wil  das  mer  ain  end  han  BebAt  vne  got  Tor  aller  schäm. 

LX.    Der  nackte  Bote,    Von  dem  Striekef. 

Unäeiitergtr  üammiung  QU.)  171 1*  Laiocnaer  Ahtchii/t  (C. )  170- 
9t9i9k€r9  W&H:    Wiemgr  tUmdichrip        )  BL  OBl  W^r%kMr§' 

Ueberwhrift:  Hie  fiene  Hn  kmcht  fir  wrowen  Nncket 
in  ein  stülpen  C,  Ton  eime  Ifren  Af  ^  we  der  Anfang  tau- 
l«f  .*  Et  was  hie  tor  so  man  seit.  Das  ein  h*re  vf  einer 
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slra»en  reit.   Do  sant  einen  sincii  kneht»   Ver  im  för 
daz  was  reht.   Ohne  üeberschrift  beginnt  W:  Ez  geschach 
hie  vor  so  man  sr-it   Daz  rin  herre  ut*  ein  slrazze  reit 
'  Vnt  sande  eine  n  smen  chneiil   Vor  in  hin  daz  was  reht. 

—  Ain  mer  von  des  herrn  (hern)  knehl  Vnd  von  der 
padstttbff.  W*  J.  1.  M,  W.  £x  vas.  2.  C.  eine  straze, 
IT.  vber  velt.  3.  ilf.  IF.  Do  saot  «r;  W,  fekü  einen, 
4.  M.  W.  Vor  im  für.  6.  M.  W.  Er  cnb.  7.  M.  da 
sin,  vr.  pci  im  s.  8.  1^1  wol  schin ;  W.  Daz  l.  d.  kn. 
wo!  sch.  10.  M.  W.  \\T  k.;  .W.  Vr.  hin  ??n:  IFn.  Und 
k.  ziiü.  11.  Wn.  VUm  sach:  M.  llolitf  und  wü  u.,  W, 
D.  waz  w.  US  g.  12.  W «.  iSu  vant,  M.  W,  Do  vanl; 
jr.  W,  an,     13.  fr«.  W,  der  nisre.     15.  JIT.  Do. 

18.  JH.  VF.  Nu  8.  er,  fF«.  Er  sach  wol,   IT.  m  her. 

19.  M.  w.  Wn.  fehlt  oQCh.  90.  3f.  0.  w.  der  kneht 
so  1-  m..  TT.  Der  kn.  w.  t.  m.  21.  M.  W.  Daz  er  n. 
vr.  vur  b. ,  M^n.  D.  er  vr.  niht  vfir  h.  22.  W^«.  Und 
w.  24.  Jf.  14^.  I).  er  darninc  b.  u.  sch.,  D.  er 
sich  b.  u.  sch.  2ä.  M.  Wn.  mir  ouch.  Jh,  W.  Sw.  m. 
b.  im  eob.,  Wn,  Sw.  m.  h.  here  enb,  37.  Wn.  üf.  IT. 
D.  Mg  ich;  üf.  der  budstuben,  IFn.  in  der  sluben.  28* 
Jf.  Wn.  dnz  was.  29.  Wn.  fehlt  bat.  90.  Wn.  Und  enb. 
ze  hant,  W.  Er  stunt  von  de  pherd  zeh.  31.  iW.  sirh 
geswinde,  W.  V  nd  zoch  im  ahe  geswinde.  32.  M.  ze  «li  rn 
selben  k.  33.  ilf.  Sitz  mir  uf  d.  gew.,  W,  S.  mir  zu  dem 
g.,  IFn.  S.  nider  ul  diz  g.  34.  M.  zoum.  IF.  Dax  pherii 
er  an  pant  36.  Jtf.  fF.  Uüete  ro.,  IFn.  Und  bfiete  mir; 
Jlf.  nns  dar 9  IF.  mir  das.  0.  hevte  (ai^iil  haete,  wie  zu 
lesen  ist),  36.  M.  W.  ieman,  Ä.  nicmen;  IF«.  nieman 
hie;  M.  iht  ensch.;  Wn.  iht  schade.  37.  M.  W.  Wn. 
Ionen.  38.  M,  W.  Wn.  D.  k.  tct.  39.  M.  W.  Ez  rel  n. 
da  w. ,  Wn.  Ez  ens()r.  n.  da  w.  .  40.  Wn.  l^.  s.  iesa  da 
nidere,  Jf.  W.  U.  s.  ut  daz  gewant  n.  41.  Wn.  Diz;  Jf. 
IF.  Nu  w.  ez.  42.  ilf.  IF.  So  d.  r.  dicke  1.^  IFk.  So 
diclce  d.  kalte  r.  I.  44.  Jtf.  IF.  Da  von  hattet;  CH.  in- 
geainde.  46.  M.  W.  Doch  h.  si.  A.  c  vch.  47.  Jf.  IF.IFia. 
Ein  ander  sl.  48.  Jf.  W^  Nu  w.  11 .  M,  herre  also  g. 
49.  Wn.  70  huse,  Jf.  W  huswirt.  50.  M.  1).  er  die 
bezzern  st.  nit  liez,  IF«.  D.  er  die  niht  heizen  I.  W,  D. 
er  die  stub  n.  h.  1.  5t.  Jf.  W.  E,  daz  d.  s.  abe  gie.  52. 
Jf.  IF.  ane  vie;  Jf.  IF.  fehu  Italte.  53.  Jf.  IF.  IFn.  Vnd 
die  fl.  vervi.  H.  viigen.  54.  Jf.  Dax  fl  dar  in  n.  x. ,  IF. 
D.  si  niht  dar  ein  z.  55.  Jf.  spacbeit,  IFn.  spechait 
56.  Jf.  W.  Als  ich  cw  (+  nu  Jf.)  han  geseit.  57.  M  W. 
Die  st.  m.  ungeheizet  lic,  Wti.  Die  st.  und  sie  kalt  he. 
58.  Jf.  IF.  Daz  gesinde  alle  ta^e  gie.  59.  IF«.  sin  ges. 
Jf.  IF.  In  die  ba<^stuben  zuo  den  trowen.  60.  Ji.  W. 
Ouch  m.  man  da  sch.  61.  Jf.  IF.  fehii  Vil;  IT.  we'llichen« 
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W.  waidenlicheii,  Wn.  wajüichen.   62.  Wn.  Die  frowe  ir 
t.  u.  iriv  w.;  M,  W,  Des  wirtea  t,  td.  sin  w.  63. 
Bei  ex,  M.  Heten  es,  Wn.  S1  beleos. .  A.  betens.  64. 

Wn.  Do  kom  der  du ,  iftf.  IT.  Nu  was  er  der.    tö«  Wn. 

Als  nAhte  an  der  stuhrn  tür,  W.  Nackant  komen  zu  der 
t.,  M.  Nahen  kom  er  zuo  d.  l.  66.  iM.  VV.  Wn.  ohcv 
halp,  Wn  Nu  was  gdit  da  für.  67.  Wn.  wa^tel.  M,  W. 
kosten 3  Wn,  waetel.  ein  michel  teil  (:)  68.  Wn.  (:)  ouch 
gaot  heil.  69.  M«  W,  Als  er;  JV.  do;  1F»  der  einen,  W, 
do  ein.  70.  JMT.  W.  Nu;  fr«,  das  dort  her  k.  71.  Jf. 
W,  Dort  her  ein.  73.  14^».  wadel,  M.  W.  dem  kosten. 
74.  Wn.  Doch:  Jf.  Pr.  Der  h.  wa  s.  *  f/*>^  so).  75.  Wn. 
D.  er  des  d.  kn.  tw. ;  w.  den  kneht  des  betw:  >r  kn. 
da  betw.  76.  M.  W.  undor  s.  d.  78.  W.  Er  erbait.  W. 
Wn,  daz  er  gevienc.  79.  iH.  dar  lu.  80.  W.  Und  dem 
h.  entran.  81.  W.  Do  ;  M.  W.  in  begiindeD  schowen. 
82.  M.  W.  Daz  gesinde  ond  (-|-  duch  W)  da  fr.  0.  be» 
gonden.  83.  M.  W,  Si  eraebraken  von  sin  sch.  84.  M, 
W,  bedacketen.  85.  M.  Ir  ougen.  8ß.  M.  W  Wan  drr 
w.  alleine.  87.  M.  W.  zeiget.  H,  er  ztigte  im  schit  c.  88. 
Wn,  fehlt  er.  M.  W,  Er  spr.  Owe  waz.  89.  M.  W,  Wn. 
Owe  a.  m.  e.  90.  *(ltea  do).  //.  begonde.  9t.  itt.  W, 
kneht.  93.  fr«,  das  im.  Jf,  W.  Die  schände  diu  im 
(+  di|  Jlf.)  geschacb.  98.  Wn.  subter.  94.  JIT.  her  far. 
9o.  Wn.  hin  in;  Jlf.  wiBr  gew.  96.  Wn.  niender  gen. 
07.  Wn.  IJriz  d,  er;  W.  Dnz  ^rw.  or  den  arm  n.,  M. 
Waa  d.  er  daz  an  die  arm  n.  98.  JL  »'T.  Und  wider 
uf  sin  pf.  k.  100.  M.  W.  also.  1.  M.  W  da  reit.  2. 
M,  D.  er.  ü.  chovm.  3.  l*^».  do  d.  wirt  gesach.  M.  W, 
Als  der  wirt  des  knehtes  flucht.  4.  M,  W*  Ersach  und 
ouch  sin  uns.  5.  Wn,  fehU  vil  u.  bei;  M,  W,  Do  was  er 
sicher  ane  wan.  6.  Jf.  IF.  Er  bete  imz  ze  schänden 
getan.  7.  M,  W,  Swie  erz  getan  hete.  8.  M.  W.  Ob 
erz  niht  widert.,  Wn.  Und  swcr  er  getan  haßte.  9.  M.  W. 
Er  bei  verlorn  sin  ere.  11.  M.  W.  fehlt  vil.  12.  M.  W. 
örsch.  13.  M.  W.  H.  ouch  s.  mit  im  r.  14.  M.  W. 
sl  alle.  .15.  Bf.  W,  gepieten.  16.  Wn,  Da;  Jf.  W,  sin 
.ors  (=  6rscb  Jf.)  geholte.  17.  Wn,  Beidiu  sch.  u.  sp., 
Jf.  W.  Dar  sno  swert  u.  sper.  18.  Jf.  örsch.  19.  Jf« 
gahte^  W,  eilte.  20.  W.  Die  str.  bin  vil  r.  Hienaek 
Jlf.  W.  Und  nlirz  sin  ^esinde:  Die  vuoren  (Dnz  tuor  IV.) 
nach  im  swinde  i(i.sw.  W).  21.  M.  W.  lJu  Ii  iu  sahen 
r.  22.  Wn,  Do  geschach  in.  M.  W,  Nu  sacb;  W.  in; 
Jf.  ici^  k.  s.  2S.  Jf.  IT.  D.  h.  sacb  s.;  IT.  sinem.  a, 
kvmen  :  vernvmen.  34.  Jf.  W,  sage  an  waz  hast  du  vern. 
25.  M.  W.  Wie  verstu  waz  wirret  dir.  26.  Jf.  fF.  Hab 
stille  und  sage  (-f-  ouch  W)  mir.  H.  chvmest  dv.  27. 
Jf.  W,  her  jagen.  28.  Jf.  W,  Der  kn.  get*  im  n.  s.  S^* 
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Wn,  vngemach.  199.  0.  sweiM.  W*  und  dlte  da.  Sl. 

jH  W,  Nu  k.  34.  ilf.  W.  Und  spr.  genad  h.  m.  35.  Jü 
W.  disen  kncht.  H  kvmcn  :  genvm.  36.  Wn.  D.  in.  hiute 
h.  ben.,  M.  W.  Wan  er  hat  m.  ben.  37.  M.  W,  Alle 
miue  ere.  38.  W.  Ich  gewinns^  iü.  Ich  erhol  michs.  H. 
michz.  39.  C,  H.  sin  so  geniezen,  Wn.  also  genozeii,  ÜT. 
sin  genozen  bin.  W,  mir  sein  hin.  41.  M.  W,  da  jag(eni)/.}t, 
der.  42.  Ji.  IT.  Wn  Er.  II.  eych.  43.  Wn*  Sagt  m., 
iir.  1F.  Alle  s.  sch.  44.  IT/i.  So  er  m.,  Jf,  IP.  Ja  m.  er, 
H.  So  magc  er.  45.  M.  W.  Mit  solchen  dingen  v.  h.  46. 
M.  W.  dnz  leben,  Wn.  sin  leben.  47.  M.  W.  Gnad  herre 
m.  (i.  48.  Wn.  batstuben.  49  M.  W,  Bi  miner  tohter, 
C.  H.  Bi  miiiem  w.,  VTw.  raiiuen  wibe.  50.  üf.  IF.  Vn- 
der.  51.  üf.  mer,  Wn.  mere;  Jlf.  ieuint  52.  Wn.  tat 
mlrer  m.;  Jü.  W.  begie.    83.  JT.  IF.  Er;  Wn^  blute. 

56.  M.  Tuo  mir  m.  5rsche  her,  W,  Er  hawtin  dax  roa  aer. 

57.  JT.  einem,  Wn.  im;  W.  fehU,  5f).  IT.  Im.  wart  zc 
rennen  gach.  60.  M.  W.  Und  euch  d.  kn.  n.  61.  *Uiei 
hin).  Wn.  AU  er  hin  ze  dem  knehte  knm,  M.  W.  Und 
het  in  bald  erriten.  62.  Wn,  Bi;  M.  ^f  .  Do  kom  er  mit 
uDsiten.  63.  M.  W,  Und  fuort  in  bi  dem  bare  wider; 
Wn.  fekU  ber.  '64.  M.  W*  ea  lebant  d.,  Wn.  aa  sor* 
niclichen  n.  65.  JH.  W.  Wn.  Und;  H.  bmjbnneU,  W.  ge- 
blendet, M.  crhlendet.  66.  M.  W.  D.  wns  oiich  vil  nach 
(nahen  W.)  j^elan.  67.  H.  Absatz.  M.  W.  Genad  h.  spr. 
a.  kn.  68.  M.  daz  reht.  W.  Lat  ew  d,  g.  sagen  r.  69. 
M.  Ew  s.  wie  ez  ergangen  si,  W.  Wie  ez  erg.  si  70.  M. 
W.  Nu  hielt  a.  r.;  W,  oucb  da  bi.  71.  M.  W.  den  scha- 
deo.  73.  JV*  icA;  B,  is.  IFfi.  fMt  173 : 4.  74.  JT«  geUn 
im;  Hiernach  W.  Wn.  M:  wes  (wax  W,  Oder  was  Jf.) 
er  mich  habe  (het  W.)  gezigcn  :  Daz  (Ez  Wn.)  waere  mir 
niht  liep  (Icit  wurdcz  Wn.)  verswigen,  75.  fehlt  Do. 
76.  M.  W.  Wn.  Du  ni.  doch;  M.  W.  alle  dme  l.,  Tf^n. 
von  disem  t.  77.  itf.  IF.  Immer  mer  w.  61.  78.  M.  W. 
Genad  h.  80.  Jf.  IT*  daz  wiate  micb.  81.  fl.  baistuben 
83i  Jf^  Do  waa  icb  sieber  ane  was.  W>  Da  was  icb  in 
dem  V.  84.  üf.  W.  Er  wolde  (-f  da  W.)  gebadet 
hnn.  85.  M.  W,  Und  wnid  ouch  ich  'f;e4);iden  mich: 
Daz  ist  mir  worden  schedelich.  Do  ich  gein  der  siuben 
gie  Do  was  oberbalp  hie  Guter  kosten  genuoc,  Die  der 
tiavei  dar  truoc.  Als  (Vnd  W.)  icb  der  einen  genam. 
De  Sicb  idi  «a  (o  daz  W.)  geloufen  quam.  87.  JH.  W. 
Dort  her  e.  II.  h.  99i  HL  W*  ul  xuo  der  tfir  in :  Dax 
was  min  grozcr  ungewin.  90»  Jf«  TF.  {gteke  vor.  Z.)  H. 
Do  schvf.  91.  Wn.  Und  h.  m.  erbizen  nach;  H,  het.  iMT. 
IF.  /rf/«  aus.  92.  M.  W.  fällt  aus  :  H.  Do.  93.  M.  W. 
Daz  ich  niht  mohle  umbesehen.  94.  M.  W.  £  mir  diu 
schände  was  (wer)  geschehen  (bescbeben).  95.      W.  Do 
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disiu  (diu)  rede  (4-  also)  geschacfa :  Der  ritter  laohende 
sprach  (für  195-98).  H,  Abgmtz.  i98b  Wn.  so  geton.  99. 
M.  W.  din  fr.  200.  Wn.  fehü  vil;  Jf.  W.  Herre  du  I« 
in  gen.   HiMocä  Jf,  W,  Wn. 

Ez  was  eatriowen  (=  min  angoit  and  iTn.)  min  wan^ 
Er  bet  <ms      schänden  mir  (mirs  ze  ach.  W*) 
Ez  wäre  ze  lasier  mir  fr».)  getan. 

1.  ür.  Sus  seh«  er  d.  er  g.,  ir.  Er  sch.  daz  der  g.  2. 
irn.  d  80  ?ient  w.  3.'iir.  ihtz;  W.  icht  besch.  H.  gesehen. 

4.  ßf.  W.  So  müsten  alle  die  liulc  jehen.  5.  M.  rr.  D. 
or  sch.  W.  7.  mt.  Beda  hteclich,  JV.  W.  Bescheidenlich. 
if.  er  varn.  8.  M.  W.  ut  e.  w.  9.  iüf.  IT.  betriugel  ma- 
nigen  m.  10.  M.  VV.  Dor  sich  da  vor  niht  hüeten  kan; 
Wn.  niht  wol  bed.  k.  12.  M.  So  verre,  JT.  So  wer.  H. 
M.  ir.  aller  s.  e.  a.,  IF.  all  sein  ere  an.  18.  H.  erz. 
916—90.  =  im.,  da$^m  M,  Wn,: 

Hin  ieclich  maa,  der  sinne  h4t» 

der  habe  sich  an  disen  rät 

da«  er  niht  wsge  {M,  wege,  IF.  wagt  )  so  sere 

dareh  defaeinen  wAn  stn  Ire; 

wan  miaielinget  im  dar  an, 

so  beginnet  w!p  iindo  mnn 

yil  gemeinliche  (gemeinlichen  W,)  jehen, 

ini  $}  g^r  reh^e  geschehen  (hesobehen  W,). 

diseu  rat  den  merkent  ir, 

dvnJte  er  in  guot  [so  guot       so  volget  mir. 

Amen  [W], 

LXI.    Der  geäfie  PfiifB.    Vhn  dem  SMeker. 

fthU  ia  dtr  C^iMMM  Mtekrift    ^iridi^WB  Welt,   Wiener  HmuL. 

Vetenekrifi  in  ff.  ist  das  erstemal  ausgeschabt^  und 
nur  noch  zu  spürm  Oit«  ifil  von  einen  kdndtgen  . . .  iwoi 
knehte)  Ein  vil  seitfene  mere.     We  Wiederkohm^  mit 

der  roU ständigen  l  eberschrift  rerkürzt  Z.  1—29  to:  Ein 
ütaüc  vnd  ein  vrowe  gvt  Die  heilen  beide  svichen  mvt 
Daz  sie  sich  iiep  ein  ander  haetten  Daz  ist  war  mit 
ganlzen  sleten  Die  vrowe  hette  einen  eiichen  man  Der 
wia  allei  valst^ez  an  Die  vrowe  wart  des  erblichen  Ir 
wer  der  wirt  entwielien  (21)  Zehant  wart  des  der  pfaffe 
gewar  Nv  gvam  er  geslichen  dar  (22)  Recht  als  ein  dtep 
sol  Wen  SIC  geazen  vrt  getrvnken  wol  4.  Wn,  Der  h. 
ff.  begonde.  [meist).  7.  Wn,  Heimlichen.  9.  ff.  dem  m. 
13.  ff.  ZV  —  ZV.     15.  ff.  rovmen :  sovmen,  W.  s^men: 
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rvmeu.  tS.  Wn.  guotcr  *  {ist  be/ser)  22.  Wn,  fehlt  uu. 
34.  Wn*  denne.  25.  A*.  begondeiM.  0.  danne  an.  95. 
Wn.  jr.  Und  begunden  da  k.  w.  h.  27.  Wn,  mangen. 
Hh,  Daz  triben  sie  vil  manic  nacht  vn  tac.  28.  Hh.  Eines. 
29.  f/Ä.  An  sinem  helle  u.  30.  HA.  Sie  pf.  Hh.  Wn.  sie 
in  an.  (Von  den  Übrigen  bedevtenderen  Ahueichvngen  in 
Hfl.  sind  hier  nur  die  vergleichbaren  attsf/ehoben:  das 
Ganze  liefern  die  Nachträge.)  33.  Wn.  holz.  34.  HA. 
din  V.  35.  H,  gerovmel :  versovmel,  Hh,  zvzevhet :  ver- 
aovmel.  38.  Jr*.  Das  vaiae.  Hh,  [39.  40].  39.  B.  tA. 
imei^).  41.  JI*.  die  rinder.  42.  Hh.  dich  federn.  43.  Wn, 
Deswar  —  iz.  44.  H.  It  (<Bfter),  45.  Hh.  woste  m.  herre. 
Wn,  Wesse.  46.  Wn,  untr.  uns  t.  48.  H.  Hh.  schire,  Wn. 
schir.  49.  Wn.  rohte.  50.  H.  evch ,  Hh,  vch  (meist). 
Hh.  vun  für  eiu.  Wn.  herze.  ö2.  Wn.  gewant  —  namen. 
53.  Wn.  da  v.  54.  Wn.  chome.  Hh.  Wn.  talanc.  55.  Wn. 
Hh.  Em.  *(b^ser).  W.  wäre.  5b.  W.  liete.  58.  W.  inder. 
60.  Wn,  iedocfaf  —  ersach.  61.  Wn.  sfi  brpt.  *[hejser) 
Hh,  Sie  tnrg  im  icese  vnde  brol.  62.  Hh,  iise.  Wn.  grim- 
migen. 63.  Wn.  Dune  t.  64.  H.  Hh.  Macht  dv  —  fpesofman, 
Wn.  Mahl  dv  —  ges^men.  65.  Wn.  zailen  ziten.  HA.  zailer. 
66.  HA.  Vmb  dm.  Wn.  dine.  70.  Wn.  H.  Hh.  nemt.  72. 
HA.  al  die  wile.  73.  W^m.  widere.  75.  HA.  Icvstlige,  W». 
leustlingc.  77.  Wn.  Do.  80.  Wn.  tougen  als  e.  d.  81, 
Hh.  sinen.  82.  H,  Hh.  Do.  Wn.  nibt  h.  83.  Wn.  diu 
was.  *  (h^/ker).  84.  IT«.  Si.  8&.  Wn,  bereite.  88.  IF». 
alder  werlt  dr.  89.  Jf.  II*.  Do.  Wn,  fehlt  si.  90. 
Wn.  schone.  90.  HA.  Wn.  swin  (ä.  226,  233).  91.  IT«, 
fulte  *(befser).  92.  Wn.  ahcne/.  93.  mi.  fülle  -  si  in, 
95.  Wn.  vohenzent  w.  ein  sne.  96.  Wn.  sende  a. 
alsaro.  *  [bejser)  97.  I^n.  lieiniHclirn.  98,  Wn.  doch  enra. 
99.  Wn.  hcreiUe :  gebeirte.  100.  H.  Vntz.  Vieileieht  itm- 
Austellen:  Da5  si  so  iange  gebeile  liiiz  si  die  spise  be- 
reite. 101.  VTii.  warn.  4.  Wn,  Do  m.  s.  9.  JH.  Wn,  baime. 
Hh,  bleip.  12.  Wn,  Er  lief.  f.  Jf.  zt.  13.  Wn,  dar  an. 
14.  HA.  wertes.  15.  H.  zornlich,  HA.  zorniger,  Wn,  aorn- 
diche.  16.  Wn.  verdroz.  18.  H.  hilfe.  22.  Wn.  gwan 
so  grozer.  24.  Wn.  han.  55.  VT.  manigen  gedanc.  26. 
W.  eine.  28.  Wn.  gaz.  29.  VFw.  fehlt  gar.  30.  W».  sine. 
31.  Wn.  war  siez  bare.  32.  H,  zv.  33.  H.  niem.  36. 
Wn.  denne.  Hh.  Daz  was  im  doch  selten.  37.  Wn.  du 
hin.  39.  Hi  Hh,  kvm:genvm.  41.  ITii.  daroa.  42.  IT»* 
C.  H,  fehU  aber,  hat  Hh,  43.  ITii.  ao.  44.  Hh.  maint. 
4S^  Wn,  Unae.  46»  ir».  hin  be  (oA^  komen).  47.  Wn  ze 
den  torre  in  gan  :  stan.  48.  H.  Do  — entsamt.  50.  Wn. 
Welich.  51.  Wn.  koeme  her  wider.  53.  Wn.  mahle.  54. 
Wn.  sagf.  56.  Wn.  lie.  62.  H.  ringer.  64.  Wn.  sumere. 
66.  H^t».  übele.    67.  Wr,  D.  ich  ivch  also.   68.  Wn.  fehlt 
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ir.  Wn.  noch  gel.  [ebenso  HU.  177:  befser).  173.  H.  evch. 
W,  vn  sp.  Wn.  fehlt  ot.  76.  ii.  litnarTi  H«.  ze  Iriio, 
77.  irn.  feÄ/«  wol,  Hh.  iHich  frc//.  168).  SO.  Wn,  fehU 
hat.  82.  H.  IS.  84.  H  /*.  /i.  iekU  üu  (Aaf  ü/*].  87.  Wn. 
Und  ist  d.  8a  ITn.  so  g.  89.  IT»,  das  si  g.  IF«. 
H.  ich  g.  ro.  (du  M  HA).  ^  Wn.  allen  disen  t.  93. 
Wn,  A.  E  ich.  17.  fMI^  aicb.  HA.  E  denne  ich  dich  94. 
,  Wn.  in  da  ze  d.  l.  96.  Wn.  ieglich.  97.  H.  zvman,  HA. 
slafman.  98.  Hh.  iz  /'wr  in.  98.  W^'«.  bc.  99.  Wn,  gedwa- 
gen.  201.  Wn.  chaes.  2.  Uh,  im  t.  nianigen.  3.  Wn. 
Doch.  HA.  Vnde  sp.  doch  nv.  4.  H.  HA.  zwu.  Wn.  IrizüC. 
^.  ITi).  wsrn.  9.  fTn.  allen.  10.  Wn,  Noch  barter  il. 
IFfi.  mir.  HA.  Harter  ~  sam  danoe.  i%  Wn,  i^voderel. 
—  alsam,  HA.  gevordert— sam.  13.  Wn.  Si  >v»r  m.  fiioi» 
mer,  H.  nicndcr,  HA.  lalanc.  Ii.  *  Wn.  Entr.  meister 
spr.  meiÄter  hat  auch  Hh.  16.  HA.  noch  für  her.  17. 
Wn.  I)a7.  man  mm.  18.  Wn.  ic  einig,  19.  W"«,  wol  beh., 
Uh.  wui  bevangeu.  20.  Wn.kom.  22.  H'^n.  I).  seh.  diu 
w.  HA«  acfaalt  w.  aber  n.  m.  Wn,  wenigez ,  HA.  dei- 
nes. dS.  1Kfi.T»reliii,  HA.  verbelin^  H.  Terblio.  27.  IT«, 
dort  vffe,  HA.  dort  stet.  28.  Wn.  Ich  k.  dos.  Hh.  nv 
enmac  i.  n.  29.  Hh.  Weder  iz  groz.  32.  Wn.  fehlt  vil. 
33.  Wn.  swin.  H.  do.  37.  Wn.  kom.  40.  MT».  Daz. 
41.  Wn.  vochenz,  Hh.  der  masantze  der.  42.  Wn.  Ich 
enw.  43.  Ich  g.  Wn,  47.  Wn.  vochenz,  HA.  daz  brot. 
49.  Wn.  fem  selben.  50.  Wn.  fehlt  daz.  51.  Wn,  C. 
In.  HA.  traf  Id.  88.  Hrn.  wart  so.  H.  fihH  wart  (Aiie 
HA).  53.  Wn,  fem  mir.  Wn.  kume.  54.  ITit.  eine.  55. 
Wn.  als  ich  swern.  56-  Wn.  vollichlichen.  H.  alse,  IV». 
als.  57.  W.  chome.  58.  W  n.  Als.  59  *lies  Die.  60  Wn. 
nam.  61.  Wn.  nnm  d.  chanel.  64.  Wn.  ich  siv  gerne  s 
horn;  H.  ichz,  Hh.  man  dich.  67.  H.  drai  M^«.  ih.  68. 
Wn,  engicnc.  70.  Wn,  beguude  ich  im.  71.  Wn,  ^ne* 
73.  H.  Do.  73.  Wn,  samene.  74.  Wn^  D.  icb  in  mere 
niht  m.  g.  H.  gejagen  mii  UbergetekrUbenem  g.  76.  HA. 
s.  do  dieplich  h  77.  Wn.  iegcr  ph.  78.  Wn.  Der  H. 
travwet.  79.  Wn.  HA.  der  b.  80.  Wn.  mii  zorne,  H. 
z6rnlich.  81.  HA.  Er  vienc  81.  W.  hare.  82.  Wn.  ich 
bin  zeware.  83  Wn.  Aller  dinerm.  vil  gar  an.  84.  Wn, 
H.  fehlt  wol.  86.  Wn.  fehlt  e.  90.  H,  kovme,  W,  cbome. 
91.  Wn,  also,  H.  so.  94.  H.  m^ste  des  xu.  9S.  H.  ITi». 
Sw.  er  sch.  H.  gvt.  96.  IT.  dannc.  800.  Wn*  si  sit  des 
Wirtes.  1.  Wn.  Er  w.  H.  dar  noch.  HA.  schliqfslich  hier: 
Er  gelrowet  ir  doch  nimmerme  Als  wol  alsam  E.  4.  Wn. 
im  z.  9.  Wn.  H.  rechte.  10.  Wn.  Der  h.  11.  H.  het. 
12.  H.  erer  w .  iVn.  cwii  bet  v.  gwin.  14.  Wn  geveigel. 
15.  Dm  da  rnvalhclicu.  16.  Wn.  hol'chlichcr.  18.  Wn, 
bohscbliehen.  33.  *iie»  meister.    24.  IFji.  Und  bete  sie« 
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325.  Wn  II.  h.  si  ouch  I.  g.  26.  Wn.  siz.  27.  n  a. 
schvßei).  28.  Wn.  ir.  30.  Wn.  Und  zlviiniil  w.  gesw.; 
H.  IFfi,  31.  Wn,  hiet  34.  IFii.  im  umoe  da^ 
gebaE.    36.  Wn.  mit  einer  g.    37.  ITn.  Des  en  hasse. 

—  Anstatt  288  —  300  gibt  Hk:  Do  mit  qiiam  er  in  ein 
gedingc  Vinbc  fvnfzic  pfvnt  pfenninge  Die  lazzo  holn 
don  Ivneht  din  Daz  beste  pfvnl  sol  wesen  sin  Er  gab 
im  die  sivsselin  Vnde  zeij^et  im  sinen  schrin  In  ein - 
stpitiein  k.Tmcrlin  Do  ge  du  hin  in.  DKr  wirt  des  pfatten 
die  wile  wielt  Vil  vaste  er  in  mit  dem  iiar  hielt  Er  gab 
im  einen  alac  Da  mit  er  sin  vaste  pflac  Bis  der  knebl 
her  wider  qram  Vnd  das  der  metster  yernam  DEr  knebl 
lief  vnverdrozzen  Wan  er  sin  ein  pfvnt  het  genozzen  Er 
sprach  hcrre  hie  sint  ringe  Fvntzic  pfvnt  pfenninge  Die 
nemet  herrc  in  iwcr  gcwalt  Trh  han  si  gcschowel  vnde 
gezalt  Jlabt  sie  lieber  herre  nun  I  ast  vch  dar  mit  ver- 
golten sin  Iwer  hvner  vnde  iwer  swin  Vnd  daz  svzze 
mettelin  Iwer  kese  vnde  iwer  eyer  Also  was  ouch  der 
maver  Gewesen  snst  vil  manchen  tac  Er  sl?c  den  pfaffen 
vi'  den  nak  Vaste  mit  der  favst  Dac  im  sin  bovbet  savst 
Vnde  stiez  in  vür  die  tvr  Vnd  zoch  do  sin  wip  her  vur 
Drr  wart  ir  rvcke  so  zc  slagen  (29>7)  Daz  siz  gol  mohlc 
clagcn  la  half  wenic  ir  gebet  Wie  vil  gvtes  sie  im 
sider  tet. 

LXIL   Die  drei  Manche  van  Kokmar.    Van  Ntemand, 

LaJ'tbeigM  Liedersaai  \LHl. 

1.  mir.  2.  ain  gantir.  X  kolmar.  4.  vernemettt  vr. 
maV.  7.  kein  Absatz.  13.  vnzelich.  15.  Absatz,  aiit. 
17.  iroUi-k.  18.  Wsiz.  20.  zwantzig.  22.  laisl.  28.  Wa- 
ren!;. 2*).  Absatz.  \ait.  32.  /'ör  tiits-  ergt'inzte  der  kann 
auch  ir  ausyejaUen  sein.  37.  bich^.  38.  Vn^.  40.  recht. 
41.  &u  bicbf.  4&.  Vnif.  43.  «mz.  44.  woll.  45.  AMz. 
48.  tönest.  51.  fro  ^  ersrack.  55.  gedacht.  59.  A^wiz* 
62.  ücA.  63.  haim.  64.  bietend.  66.  hertz.  71.  kein 
Absatz.  72.  besw^rt.  75.  AbMatz.  77.  vmfr.  79.  waren#. 
81.  Baidi  —  vn<l.  86.  Gmd.  87.  Absatz.  92.  da.  95. 
Da  —  gebare».  98.  W6nd-vmm  99.  tugCTi^lich.  100. 
Cult,  1.  Absatz.  5.  gedach^  schier.  7.  mug.  8.  kein 
Abaatz.  Da.     10.  Ze.    14.  Absatz.    15.  grAst.    16.  tuiit. 

17.  w511e»t  «18.  gem.  23.  heMent.  24.  wolt.'  S7. 
mIs,  oneiaH  98.  90.  komennateii.  53,  walnee.  3S.  be- 
triebt so  ser  :  1er.  35.  Wolten.  36.  woU.  37.  Denn.  10. 
wainent.  41.  liebt.  43.  Absatz.  47.  crz  doch.  54.  Doc4 
mochl.  55.  sin  {für  ir).  H(>.  vnd.  57.  Absatz.  muncÄ. 
60.  wolt«n.    61.  dacht.    6ö.  zt?  —  wurt.    66.  schier  vil 
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gc^rat.  168.  gdocken.  69.  kom^.  70.  hr/nge.  71.  Absatz, 
hefser  enbiul  (79)  du  da.  75.  spa^:gedraf.  79.  m\tun\: 
^ontten.  81.  kein  Absatz.  Da.  82.  gutt  fro.  85.  Ab- 
aatz.  Zc  —  dritfD.  86.  Saat.  89.  Da  —  möncA.  90. 
wordenl.  91.  mir  beMenl«  93.  kein  Absatz.  95.  \  nd. 
201.  vütholeniu^Ufn.  7.  klm:geriM.  10.  Hinfer. 

15.  AbMOt«.  schier.  17.  ftv.  18.  liebf.  19.  vmd  icb  hier. 
20.  setzend.  21.  wer^ :  crd.  23.  de/rainem  man.  21. 
Gern.  25.  Genl  —  hanl.  26.  ücA  ez  denn.  27.  Absatz. 
28.  wirf.  34.  \nd  bestat  vmb.  39.  Absatz,  40.  sunt. 
41.  erlotlen.  43.  schier.  45.  vnsitlen  :  erbifeen.  49.  kfin 
Absatz,  50.  laitenf.  52.  Absatz,  53.  Vollen.  55.  lütr. 
56.  ballend.  57.  vernomen^ :  körnend.  59,  kein  Absatz' 
60.  Hwa  mUnchhart?  63.  Sind:  64.  Und.  65.  Adsat», 
hu  fro.  67.  erhört.  69.  heut :  wend.  76.  MSf.  77,  ij^^^ 
monch  geloft'en.  78.  wirtin.  80.  \nd,  84.  kom.  85. 
balrf.  88.  Drt.  (Absatz  erst  91).  92.  varender  schuWer! 
93.  so.  95.  pfenuüi^ :  rin^^.  304.  hus«.  5.  get^t  10 
11.  Da.  14.  hat.  15.  hin.  16.  geA'ig  17.  zwen*.  18. 
eloflen.  19.  wolt.  20.  ietz.  22.  doch  für  noch.  23! 
egund.  30.  nimer.  31.  miinch.  32.  ietz  g«loff'en.  33. 
Ahmax.  34.  swain«  35.  Vnd.  36.  bald  kom  er  ^eloflen. 
37.  Imtih  Ab9ia%,  38.  weg.  41.  \üt  44.  ztcbent.  45. 
Absatz»  46.  Jofest  mir  disz.  47.  nit  ab.  50.  tScft.  55. 
Iiiff.  56.  knappe.  58.  vnd.  61.  da.  Absatz,  62.  vmb. 
63.  Vnd  \avsz,  64.  rin,  67.  dir  [tneint  dirre?).  69.  er- 
lösen. 71.  Solt  da.  72.  recht.  74.  .4^*0^3;  erst  mit  75. 
79.  Ilett  der  ye.  80.  wirt.  84.  strnich.  85.  mär.  86. 
wirl.  87.  gevar^n  ;  bcwaren.  89,  sag  :  t^L^  (12.  03.  müsz 
engelten.  94,  end.  96.  vnd,  99.  vngewoiilich.  4üi.  nun. 
3»  fliiil.  4.  Dez. 

.  LXIII.    Turandot.     Von  Heinz  dem  Kellner, 

•  * 

1.,  üc/i  sag:  tag.  5.  vnd  [immer).  6.  e??.  8.  ginet. 
9.  Sinn.  13.  AbMtz^  nicht  15.  bispal.  14.  nieikc/U.  18. 
her.  19,  vmb.  90.  wolt.  21.  wi&v.  23.  stunt :  kunt. 
25;  Dri#/er.  26.  misslang.  27.  Absatz,  baubt.  2B.  di^ 
iungt.  32.  den  layg  getÄchtet.  33.  kond  nit  [immer). 
34.  sprüch^rlm  38  konnyn.  39.  recht.  44.  werck.  46. 
sin.  48.  konigc.  49.  hofl.  5t.  Absatz,  höt.  52.  woltrsfü. 
54.  vnbetSbet.  55.  hoff.  56.  koo.  57.  so  ff/r  <)(icr.  r>9, 
hoü  wie.  61.  kein  Absatz,  62.  Vor  e.  o/fln.  133.  biismn. 
65.  Absatz,  68.  hoffe.  70.  kein  Absatz.  75.  ion  ncft. 
77,  gesell  war  wiltu.  19.  AbiMtz.  9S.  beschäcL  88.  do. 
90.  begund.   94.  r.  her  gie.   95.  wardenl.       i.  do  an' 
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h.  96.  trowe.  104.  kon.  ^kuune?)  §,  komenf.  9.  saUl. 
10.  ^e.  11.  Absatz,  16.  lairt.  19.  w^r.  20.  Essen  t.  25. 
kom.  26.  slaflenti.  S7.  ains*  98*  6.  nassen  gclag.  90. 
lageot.  34.  ginoen  iDwM lool  beginnen,  und  ist  dem  fibr 
den  zu  lesen»  .85.  nachWs.  38.  het  sin  für  daz  in.  41. 
Absatz.  47.  hoss.  57.  do— versucht! :  verflucbti.  59.  sprücb, 

62.  anderen.  63.  mochl.  65.  nun.  68.  s.imrn^  71. 
sprachen^  75.  jLang.  76.  srebürscAlich.  77.  AbsatT,.  ücA. 
7ö.  fro.  79.  do  jnne?j  :  ko;nginnen.  81.  bniten  für  eitet. 
82.  bDiüchii.  85.  stüsz  es  in.  87-  kompi.  89.  sechen. 
93.  glfick.  95.  sprach :  sprach.  201.  Akum^.  3.  nar.  5» 
must.  7.  iberweUer  fegen.  11.  enthoptat.  13.  habenU 
18.  mocbt.    21.  spotteKl.    23.  merckent  —  mir :  beiner, 

geb. 

LXIV.    Der  Jungherr  und  der  treue  Heinrich, 

H^idelbergft  Papier-Handtchrift  119 ,  g^schyi^hrn  fiU  .  Bl.  1.^1  — TR  ^ V 
«JIM,  mUqbfeicluut.  nmr  hri  iStö.  637.  871.  m  905  955.  1001.  1065.  1143. 

laas.  1556.  ISÜ.  1888.  a053.  909a 

V  eher  Schrift:  history.  1.  Wollen  t  —  gpfagenn.  2. 
VLch  (immer).  3.  geschi«  :  nil  [meist),  9.  hören.  12.  zu 
Ummei  ),  14.  vor.  15.  herre.  (oft).  18.  21.  wo.  20.  «^apferung. 
22.  ho^iern.  23.  /fett  [immer),  26.  lefste  war  üe.  27, 
ime,  28.  liebe.«.  29.  ruwen.  32.  gro^zes.  38.  doi,  44. 
jar«.  46.  an«.  48.  gesdieeft.  49.  sollent  {immer  o  für 
u^üin  diesem  WartSi.  51.  letale  {immer).  52  jne.  55. 
nvroer.    60.  wollenl  {immer  o  für  e  im  diesem  Worte), 

63.  Horn.  64.  sole  —  dragen.  65.  wäre.  75.  güt  für 
rösen  röt.  76.  m  ^rö^e  n6t?  77.  tackten.  83.  gcscheen: 
^rehen.  87.  hoife  :  loh^.  103.  hcrAoll.  7.  Z.  wer  g.  10. 
hcrrn  \off.  12.  riocluer  — besta<ien.  14.  jitne.  15.  herre. 
17.  ho/fe.  22.  gt  />riset.  33.  heroU.  25.  27.  Da  [fast 
immer  f  avjser  dem  Reim),  29.  jne  (immer).  32.  »rnrner. 
33.  danneji:mann0.  37.  müss  mAsz  zn.  38.  loife  (:hode). 
39.  H.  spr.  steht  hier  und  öfter  at{fserhalb  der  MMm^te^ 
wie  Et  spr.  45.  59,  93^  130^  145,  162,  219  und  öfter,  39. 
berfrubon  :  prüfen.  42.  guts.  43.  hoft'r.  H.  ho/lern. 
47.  vnd  (immer).  52.  wolt.  55.  livreyden  ■  hcvrfen.  59. 
zyt^.  61.  schrey  :  nnme,  71.  beiden  :  berei«ieii.  73.  was. 
*  {bejser  wes).  80.  lobe.  83.  kind:  wunde  [meint  wundcj. 
89.  ioife  :  bo^fe.  96.  gua.  207.  zyi^enn  :  ryden,  23. 
samat.  24.  zyilen.  37.  mogenl  (launar).  29.  sieden.  31. 
hanf.  40.  iloch.  44.  aeren.  45.  burs».  48.  dies«.  59. 
xiüj  tag.  53.  alle  zu.  56.  antwort  (liiimar).  59.  foal.  €9. 
do\.  75.  Fmer.  77.  fryd.  78.  was.  79.  wenrf.  80.  md, 
81.  dies«.    .83.  juiy*  tag  w.  ferlie4en  :  siaifen.    89.  ziiii 
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lag.  294.  «paile  des  morges.  96.  herbcrg.  97.  g&ug.  9& 

gefug.  99.  h^rt :  fert.  306  sonne  [immer).  10.  wo.  13. 
morgenf.  16.  ztirstort.  21.  der  wirl.  22.  beswongen. 
33.  Was.   37  wir  dir.  iO.  embern.  43.  bereyi/eii :  beirfen. 

47.  £/iuackcn.  53.  bosswicht.  55.  56.  n»mer — ^tdüi, 
(}0.  gerji  ~  rkfen.  61.  xiiij  lag.  72.  gut.  74.  bera^fen. 
77.  wene«.  79.  beiileti.  9t.  rani.  92.  zyppenm.  408. 
Sprech.  9.  für  ir  ist  DruckfehUr,  14.  geraiien.  15. 
tbu  für  du.  20.  bofe  :  lofe.  27.  uch  :  gezug.  30.  wald. 
35.  Vor.  37.  m.  gu«.  w.  38.  bronnen  (immer).  39.  51. 
wonniglich.    42.  jne  —  bcrierfe.   47.  bereiten.   58.  herre. 

64.  inne.  73.  zwolti.  84.  aftentur.  96.  als  rfer.  98. 
mogent.  500.  das.  11.  koiiier.  13.  uul.  10.  das  dii. 
21.  ryden.  25.  w«rt.  27.  vier.  *  For  37  fekU  Hum  Das 
sin  hire  wolde  han.  49.  lacAt.  51.  53.  hootf.  52.  stuDde. 
54.  enfpfiel.  58.  67.  94.  flog.  64.  dribet.  67.  ein.  81. 
*  befspv  reimte  In  der  seiften  stunde.  85.  *  lies  \üv  wäre. 
606.  ireud.  3.  * befser  kam.  5.  da.  20.  be^afjent.  2i. 
werd.  33.  rinden.  40.  gebcm  (:  Herrn).  41.  trurn;^fen. 
42.  lopf.  44.  62.  wouder.  46.  jarn.  53.  *  lies  wa5  für 
was.  54.  worden.  56.  dem.  61.  konig  (immer),  63. 
were  —  wer.  67.  *Ue8  minniJUIcb.  74.  in  wirl  «eA#Mt 
aus  \i  iftib^ert.  ntimer.  81.  «^ugentlichon.  84.  berrn.  86. 
kund.  87.  Wo  h<^ve.  88.  knechte».  89.  rfrurhseszen.  700. 
7.  ho/fe.     II.  (lirsz.     W).  golyv/r/cn.    23.  ^/riithses3.  24. 

27.  junckiraii  :  ruwe.  30.  dochl.  31.  gutl  :  behuLle. 
4ö.  jne.  52.  67.  Oug.  59.  ÜucA.  62.  flug.  88.  geüie/»en. 
91.  geberife.  94.  myn«s.  801«  tfaten.  3.  modit.  11. 
keyserynneit :  hynnefi.  13.  d.  vfist  k.  prufier  nyt.  15. 
lof^sam.  28.  geiiret^en.  29.  goU.  32.  flog.  34.  nüst  für 
niht.  39.  thur?.  52.  mn-stu.  58.  d^.  63.  die.  65. 
Sprech.  68.  rfrug.  8.1  bew/en.  95.  ducb.  98.  nefen. 
900.  wtilde.  *  lies  kleiden.  Ii.  male.  14.  nach  niemand« 
—  versec/il.  20.  wene.  23.  kampL  26.  syne  (:jüe).  35. 
Oder  f8r  Aber.  40.  Of.  41.  syden.  42.  umer.  43. 
wondert.  45.  Es  w«s  es  jno.  50.  \me.  52.  niemand.  56. 
bojfelich.  65.  prtesten.  66.  den.  72.  geifruncken.  81. 
ürts.  82.  weg.  86.  Vor  -  rfrnlt.  87.  ^n{,  89.  der.  94.  - 
ijnlir.  98.  wonder.  1002.  hern.  2a.  lucman«  —  vcrsocÄi. 
29.  gedecht.  30.  hofelich.  56.  ompling.  59.  bey^ien : 
bereif/en.  62.  warn.  86.  oll.  1103.  iell.  9.  zwüscbeu. 
17.  ine.    29.  ^egen.    38.  fieliin.    40.  frit    42.  nieaian«. 

48.  feil.  sa.  Aymelc*.  55.  Gew^üg.  62..9eboU  isl  auch 
gebett  zu  lesen,  vernympt.  63.  dich  für  din.  64.  gönne. 

65.  bede.  66.  «lugentrich.  72.  wer.  76.  wonder  an  saA*. 
84.  Wie.  86.  <fUfel.  89.  jn«.  92  niemane  — genäse.  93. 
junckfraw.  1201.  daniten.  2.  one.  3.  fest.  11.  Hett. 
13.  bojf.   16.  gebeden.    20.  verdriben.^  21.  antworl  e#»- 
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pfing.  1226.  dds  erkatn.  30.  hofes  pfligl-  31.  druckses. 
33.  beyrfent.  38.  kamer'.  43.  uor  :  thor.  45.  füre,  52. 
empfing.  58.  gönd  (:mÜDdl.  G4.  misz  fÄnn  66.  rfotl. 
Der  driUe  Reim  78  —  79  soUte  nicht  mtt gezählt  sein. 
80.  hofc,  8*).  gülden  immer]-  9(7.  niemand.  98.  myn 
für  nim.  1302.  derfrcuwet.  4.  was.  9.  wo.  19.  kemtnai 
oder  IrefiHNat.  28.  Lancken.  31.  empfangco.  33.  merai. 
37.  Jio/fe.  42.  thron,  47.  iafel.  68.  uffcn.  79.  gagA. 
82.  wolt :  huld.  92.  vielleicht  al«  ich  sol  leben.  97.  schuft 
ivieUeicht  huop  1409.  ofen  w.  sollen.  24  horn.  26.  39. 
beycfen  :  bereyrfen.  30.  31.  vor  Vor  —  thor.  48.  53. 
guid^n.  70.  hrfi.  78.  rüsch :  wMsch.  83.  mosf.  85. 
nergerts.  97.  sahen!  —  wonder.  1504»  nieriiaiits.  9. 
gcfoß..  16.  hetmsch  iH  auch  houusch  %u  inen,  gest.  31. 
HetM/cM  mit  für  und.  23.  spa<f^.  30.  RÜt.  33.  e«pfiDg. 
47.  getan.  51.  wondet.  55.  blät/  ct.  58.  «focht :  mocbt. 
61.  nwraer.  62.  *  hefser  gewirrel.  f>9.  ^cberflen.  74.  an^. 
87.  kam.  92.  wem.  98.  beyrfen  :  bereiten.  160<K  ho/'e: 
lo/e.  4.  flog.  9.  zw('//n.  11.  ho/e.  20.  ^fauckt.  23. 
empfiiig.  30.  ho/e.  33.  wonder.  38.  waiu.  45.  lalel 
(IMM*).   97.  vor  —  traten.   99.  gut.    1603.  hofelicheM. 

66.  wo.  67.  sterck.  75.  ofen  Wirsefa.  84.  niemand«.  J88. 
kompt  ein  j^erlin  [immer),  93.  hofelich.  95.  96.  gescheeo. 
1701.  spade.  3.  gebort.  4.  gest.  11.  /cgcn.  3-2  *  ermert 
ist  befser  als  ormflBrt=  vermacrt,  verherrlicht,  zu  nehmen. 
Vgl.  17?r7.  39.  yt.  41.  yman^.  47.  heUe.  50.  Was.  51. 
das.  61.  merp  (;  herf).  66.  huner  <sl.  i2.  hofe  :\ofe. 
78.  sähe.  83.  wo.  84.  r tisch.  97.  vermert  {vffL  zu  1732). 
1806.  sprfche».  9.  de».  85.  das  *(bti/ier  det).  61.  aonneD. 

67.  er  für  es  *(d</>er  sie,  in  Bezug  auf  kwAIe).  76.  do. 
96.  5Wahen  gewölmlich  Iwahen  (LXVl,  764)^  eigentlich 
[Althochd.)  dwahen,  ^mn  Goth.  thvahan ,  Nord,  thvae; 
zwahen  (Oberd.  zwageri,  wie  schlagen  von  slahen);  verwan- 
delt sich  sogar  Oberd.  in  kvvähele,  kwiile  Handtuch:  wie 
Kwerx  aus  Zwerg,  twerg.  JSord.  dverg  entsteht  (=auer, 
xwerch^  twer(h),  Nieierd,  thwas^  Nordd.  th?art).  1903^ 
in^ht.  21.  ^.  vrlopt  35.  heinrieheii.  55.  wo.  56.  fogt. 
61.  tag.  64.  65.,  stehen  umgekehrt ,  sind  aber  durch  a  b 
zurecht  gewiesen.  66.  halt  *ffies  hhV).  73.  nl^  sin.  79. 
rgl.  1992.  HO.  gernn.  94.  herumb.  9<i.  c^crä^/en.  'MX'^. 
hcrr.  7.  iinor.  8.  geinn.  vgl.  1939.  23.  wern  (rhcrn;. 
26.  danckf.  36.  doi.  47.  niemand  49.  warn.  51.  •e* 
(M  richtig).  54.  sale :  male.  58.  raile  :  kememde,  57. 
*««f  eDwest(e).  69.  vor.  74.  gebe.  79.  wan /«r  man. 
90.  der  Reim  forderte  koning,  king.  2101.  vor.  4.  nie- 
mand«. 6.  beiale :  sale.  10.  ste^^n.  12.  13.  one  a.  be\rM\ 
drümale  u.  leyrfön.  17.  wer  *  (lies  wa^r  ).  20.  gemeitt'. 
22.  eren#rich.    26.  uszer  weite.  '  27.  grudt.   28.  »it  wo. 
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2130.  drH  male.  3l.  gabf.  36.  enlferwen.  48.  hofe:lofe. 
50.  wem.  51.  sol/en  mit  ho/'ieren.  52.  was.  54*  lacM. 
62.  andrn.  70.  hofmü :  lorniero.  73.  Ug.  75.  tot.  81. 
ooe.  87.  gagA. 

LXV.  Schrätel  und  der  WafteMr. 

H*Utth€r§tt  «MwAwf  204;  dtUeumtr  M9€krift  (CJ  179> 

9M§mdi§,  Z.  1^04«  mi«  rfcr  Vrbenchrift :  Von  eimtm  wUtehntfi  mim  m*r. 

üie  f9ig€ttd€H  hgiurteH  gtkirtn  H. 

3.  hise  {immer  so  e  für  in).avc*nlet?re  (meist  ev  fUr  in). 
13.  24.  28.  Vnd<f.  28.  zv,  30.  Da.  33.  Abtdi».^  35. 
sotfinte.    44.  vnde.    55.  peböwcr.    56.  Wie  —  vnd?  sower. 

58.  gab«  (e  ahrrgeschriehen).  6i.  vcä.  J)5.  willekt'men, 
66.  vrwnt.  üT.  iwer  [meist],  69.  creatt'rc  :  vtigehi^re.  84, 
fiiacht  (ni  in  n  gebe/aert  häufig  cht  f  ür  Iii).  91.  anlwui  t. 
92.  tevfels-  93.  kt^roen :  benvmen.  95.  waz.  97.  creatt^rcu. 
99.  er  reichet.  fOO.  wie— wie.  3.  dl«  (immer)  5.  8. 
Vnde.  10.  er.  11.  scht^zieln— toppfe.  14.  korbe.  17. 
Wa».  19.  Vnd.  21.  zieh  steki  für  ziuhc,  und  vich  für 
vihe.  24.  vnde.  34  33.  uwer.  36.  vnde — hient.  38.  • 
tev/'el.  vor  spot  stehf  bot  als  ungültig  unterfiunktirt .  4^. 

\ts,   41.  ez.   47.  wie.   55.  r«?ben.    57.  Viid^  vr.  f>vUern. 

59.  Vnde.  60.  sowcr.  61.  saite.  67.  ba/fims.  69. 
saile.  73., Da.  75.  Vude.  77*/*>ä  lcil{e).  83.  D«.  87. 
itovme.  95.vngehlwer:fiwer.  98.  vn  fö/en-).  907.  rormen. 
10.  er  wak.  11.*fj€v  einen  für  ein[cn|.  13.  vnd.  20. 
braie  srsle : prr'stc.  27.  m^hföl.  29.  viir.  33.  Begonde. 
37.  Wie.  Ahsatz.  iO.  zr  zerret.  41.  vii.  Vndr.  i8. 
ietweder*.  51.  IJegonden.  5-4.  wielken*  hin  vnd.  64. 
haAoven.  73.  Zt?.  7i.  er.  75.  U7?iz.  79.  kein  AbscUz, 
ö^.  D<i.  87.  Vnde.  9(k  kein  Absatz..  300.  ze  kratzte.  3. 
yfi  *(6^erunde).  7.  do.  üus  Folgende  ist  in  der  Hand^ 
schrift  verbvnden^  und  steht  r^orher,  IM.  970  ^  auf  einem 
eingihefteten  halben  Bfatte ,  dessen  Kehrseite^  auch  mit 
Linien  Itezogen^  teer  ist,  15.  7c  kratzt  vnd  ze  bizzen.  16. 
ZV  zerret  vnd  ze  rizzen.  19.  Vnde  —  bov,  23.  Absatz. 
24.  antworl  —  liov.  35.  vnde  {besteht,  wenn  Louf  für 
Lonfe  (jesetu  trird],  42.  begönden.  47.  Absatz,  48. 
bovman  karte.   50.  vude. 

LXVI. .  üelmörechi,    Vm  Wemher  dem  Oartener, 

M0ime,jtt»o  «frr  Berliner  Bike^lkdk  gitkSrifg  UMdteluift  (H.),  htHter  dtm 
THmrel,  mm  denMem  Ummd.    Wiem'AmhrmMtr  Ummäaehrifl  C^O- 

Lebersvhrift :  mar  —  hclmprccht  —  gau^lar  Ä.  {wo 
4$uck  durchweg  ei/4r  t,  eu  u$td  ie,  e  für  lu»  ai  für  ci» 
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au  für  a  und  ou,  cht  f  ür  hl,  häufig  p  für  b,  l  für  d,  F^r- 
mischung  von  %  und  /, ,  m.  s,  w.:  alles  vHe  in  W.  vergleiche 
die  Sckriftabbildungen.)  1.  sacrl  er  gelsicht  fF.  2. 
sagt  w.  im  sesch.  W,  3.  dnt  [i.j  »r.  i.  vierd  von  gew. 
ir .  5.  mDfIte  H.  7.  euch  H.  (Immer)  ^  IT.  9. 
hei»  Aäaaiz.  9.  10.  Ich  sach  d.  i.  s.  w.  Eines  gepaurn 
f.  der  t.  W.  il.  raide  W.  12.  Ob  der  IV.  13.  lennge 
CS.  völlig].  W.  II.  hauben  H.  (immer)  .  vic  W.  16. 
yemand  M^.  17.  manigen  vogl  W.  18.  sytteche  W.  19. 
alle—  genaet  W.  20.  Welt  jr  nu  hören  was  da  st^t  W, 
[In  dem  Zusätze  von  W.*  lies  hie^).  21-  Ich  wil  euch 
kündeu  die  m&r  H.  22.  h.  mer  wir  tf.  23.  [vilj  W.  24. 
mite  W.  25.  sag  W.  96.  ?on  d.  W.  27.  28.  wnfßuieiU 
W*  Recht  enm.  —  gegen  W.  29.  Der  lün  IT.  vogel  H. 
30.  Recht  a.  fy  w.  g.  W,  32.  Auf  des  g.  H.  33.  k6m 
ff.,  kam  noube  tach  W*  [meint  houbelach).  34. 
helmprechte  //.  35.  gcü  H. ,  geü  W,  36.  gegen  dem 
W,*\befser.  vgl.  83).  37.  genjtct  W.  38.  ir  nu  h.  — stet 
W.  41.  AbsaH,  W  troy  H.  43.  künige  vr.  44.  was 
lieb  als  IK.  4ü.  Vud  wie  —  [da|  W.  troy  H.  IT.  46. 
danne  47.  das  mer  1F.  48.  [wie]  if.  49.  maür : 
gebatir  Jf.  50.  Awe  IT.  51.  [EiD]  IT.  52.  so  i.  v.  H., 
so  ¥.  i.  U^.  53.  ilösaf«  (mil  H.  54.  half  auf  der 
hauben  W.  55.  [wol]  erv.  W.  5n  becrillel  W.  57. 
gegen  d.  wfinslern  W.  vinsler  /f.*  [befser  winstern ,  ob- 
gleich vinster  nnd  winsicr  ursprünglich  eins  ist^  u  ie  im 
Hebräischen  links  und  dt^r  dunkle  Norden.)  58.  künig  k. 
vnd  W,  59.  und  auch  Olyfcre  H.  Olefiere  W.  60. 
gestalden  gestalten  W,  62.  gegen  63«  vnd  Arel 
—  künig  karel  W.  67.  warn  W.  06.  Welt  jr  nu  bdren 
was  hie  stee  IF.  69.  jenr  J7. ,  einer  W.  70.  nun  IT, 
euch  W.  (immer).  71.  zwuschan  H.  72.  fraw(en)  If.  W. 
73.  weylend  IV.  74.  stürm,  ff.  Don  1.  in  strirmen  verloren 
W.  75.  slüg  h.  Weittege: vnsitege  FF.  wittig :  vnsittig  H. 
76.  küene  W.  77.  Dictherii  IF,  her  dietreich  H.  78.  »hörn 
IF.  81.  Absatz  IF.  82.  leym  H.  W.  83.  den  W.  (vgL 
36).  84.  lenge  U.  das  W.  86.  Nö  H.  höret  IF.  »T. 
micht  IT.  90.  Haide  ?.  rittern  n,  W.  magten  Jf.  92. 
Genilet  —  die  warn  IF.  93.  97.  Zwüschen  fl.  Te  x. 
zwayen  IF.  96.  aincm  W.  97.  Ye  z.  awayen 
m.  gie  W,  98.  knab  W.  99.  fidelare  TF.  fOO. 
Nu  ff.  lj(:)ret  IF.  1.  GebruHot  IF.  3.  Absatz,  alle  IF. 
4.  hoer  für  dar  W.    6.  hobschhait  ff.    6.  7.  Die  nunnc 

d.  II  h.  —  z.  was  e.  IF.   9— 11.  H.  s.  Gotlint  Der  nunnen 

e.  g.  r.  Gab  sy  ze  kuchen  s.  IF.  12.  jrs  werche  IF.  13. 
diente  —  nate :  watfe  IF.  15.  G6tling  Jf.  Da  Gotlind  g. 
dise  IF.  10.  Nu  H.  17.  Der  W.  18.  Itlse  IF.  19. 
weile  sy  IF.  reuend  B,     20.  zeit  IF.     21.  lerklugkte 
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W,     ISS.  sw6ster  H.     24.  Dem  b*  d.  sein  e.  W,  SS» 

chlain  weys  H,  [Vil]  —  leynen  W.     26.  yemand  pessers 
W    57.  Dns  —  klaine  Tr.   28.  tueche  W.    29.  [Waren] 
W.  ist  auch  überzählig.      31.  Auch  g.  W.     32.  sait  üy 
sayt  ir.     3i.  dhainem  W.     35.  einer  Pellitz  VT.  36» 
kunter  (:undtcr)  W.  37.  vclde        38.  wachs//,  weysses 
W.  40.  Jrem  1.  sune  W.  41.  und  W.  42.  jungling  H^. 
43.  Noch  IT.    44.  gewant  W,    4S.  Gnipn  IT.    46.  nü 
für  lioch  H.    48.  Da  W.    51.  verswachet  PT.    53.  Also 
dein  aü^e  d.  an  gcs.  W.     54.  [des]  gicht  H.     56.  War 
H.  M''.  i.  dann  k.  11^     57.  h.  noch  in  VV.     58.  röcklein 
//,  ti\echetein  ir.  Ix  hailen  if   W.    59.  one  H^.   61.  blaw 
Ü,    02.  ander  swa  //.  VK.    63.  dechain  //,  kein  IF.  mayr 
ff.  66.  bcy  den  trewen  W.  67  künde  W,    68.  hocbes 
JI,  hohen  W.    70.  rock  H.    71.  gtirti  fntz  in  W.  73. 
vergöltet :  wollet  W,  74.  Irs  nu  gern  h.  W.  nö  (iwW«f 
so),    76.  owr  I.  sagtr  W.    77.  i4<»«rtf?.  :  Da  das  geller  W. 
78.  Raichet  W,  Gericht  H.    70.  warn  W.    80*  selten  H. 
14^  sölchen  H.   81.  Ain  ff.    8*2.  Ühain  W,  84.  zwüschen 
Ä.  8ö.  Secht  if.  ir.  [hüu/ig).   86.  chnopfl  IT.  88.  beslos 
W.    91.  Bestreilt  IF.    93.  blaw  ff.  pla  g.  praüu  vnd  r. 
W,  94.  [und]  w.  als  er  IT.*  95.  so  für  wol  IF.  96.  an 
den  H.   97.  [m]  W,    200.  mit  warhail  TF.    3.  ermi  W. 
4.  Alümb  W.    6.  laulte  hellen  IT.    7.  M  mn  14^  den  //. 
8.  ir  für  diu  //.    9.  vnd  f.  d.  1.  W.     11.  Der  künde  es 
euch  g.  W,     12.  nu  w.  W,     13.  Absatz,  vcrkaüttle  W, 
14.  im  gewunne  die  W,     15.  in  der  Angab,  Bibel  bei 
Oberlin  (glossar.  Germ.)  werden  sandalia  im  Buch  Judith 
10»  16.  durch  Spergelsen  übersetzt.  Einfach  goUen^  kol- 
zen  [im  Parziral  20420)  sind  Ceiterne)  Rittereehnhe  ^  v&m 
Lfit.  ralceus,  Franz,  chausse,  —  Hose.  Espargattes  heifsen 
C(tt(i Ionische  Sandalen.    Auf  solche  Spanische  Stiefel  oder 
Schuhe  weist  <iticÄ  305  Korriin  Cordora,  —  Corffnan.  da- 
von corcionnier.    16.  Als  sy  do  dem  W,  '  (  das  Komma  ist 
Druckfehler).   17.  hei  W.   18.  ze  hole  W.    19.  [vilj  W, 
20.  bedarf  W.  22.  Zu  B  [oft  für  ze).  23.  farte  W.  24. 
lauffet  ff.  drale  H,  W,    26.  springe  W.    26.  solt  du  da 
ze  W.  hofc  H,  W,   27.  w.  wol  1.  W,   28.  [wie]  W,  29. 
vail  H.    30.  ^.  nu  e   w.    31.  ze  bofe  W,     32.  weys  W. 
35.  [Vil]  —  inen  du  mir  W,     36.  men  W,     37.  pawen 
wir  W,    38.  kum(bjst  du  H,  W.     39.  grossen  W,  40. 
Zwar  —  versieh  H,  W.    Im  Zusätze  nach  40  :  alle  iare 
(:gare).    41.  [vil]  W.    43.  nichts  W.  anders  g.  ff.  44. 
besehen  W,  45  [da]  ff.  hof(e)  ff.  W,  46.  s.  aacb  d.  W. 
47.  reiten  den  k.  W,   50.  [wol]  gehassen  W.   51.  Wenn 
—  [dinej  o.  wette  W.  m.lnte  H,    52.  Vnd  dein  habern 
W.    53.  zware  //.  W.    54.  I.  valben  W.    55.  56.  meinem 
raiduui  loche  ~  meinem  wol  stanndem  rocke  W,   57.  ra. 
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wol  steendcij  h.  W,    258.  die  seidenen  W.    59.  taiiben 
für  vrouwcn  W      60.  hilf  dir  nvmcr  ze  h.  W.     61.  sp. 
lieber  süri  h.  IF.    63.  mnvr  //.        seine  «.    bi.  vüd  ii. 
ir.  zeheu  i .  W,   liö.  vnd  iF.  66.  hast  du  IT.  68.  gnaden 
fr.  70.  hast  du  tr&mb  W.  71.  Wann  s.  W.  73^  Ordnung 
IT.    74.  boflente  Jf.    75.  Welch(e)s      FT.   endest  H, 
enndi   ir.   76.  du  mercst  //.   77.  Absatz.  H.   78.  hoUe) 
H.  W.    79.  Wirdeslu  /f.    81.  fvaler]  vnd  wirde  W.  82. 
hof(e)  \,  H.  W,    8i.  hole  W.   85.  Wer  W.  IT.  86.  ha  üble 
89.  Ob  ieh  W,    90.  o.  den  pf.  in  der  v.  W,  91. 
geclaidc  W.   93.  stewr  M^.   üi.  u.  auch  ra.  W.   97.  [ie] 
W.  ^.  [der]  drischeln  IT.  vnd  gepiez  IT.  (biez  »üxi  «iii 
«Ml  bei3en,  beixte,  verschiedenes  beiden  voraus).  300. 
stechen  W.    1.  2.  yemaiid  inirmandt  IT.     3.  Wenn  W. 
4.  geziert  IT.    5.  Ii.  vnd  s.  W.  schücb  vnd  korraun  H. 
(iv//.  215).    7.  8.  yemand  d.  vcrmeltet  m.  riicmant  W.  9. 
(ji'bst  W.  maiden  :  ayden  H.    11.  [merj  U'.    U.  dag:sag 
l#.     15.  Wer  H.  W.     16.  frumb  W.     17.  Welches  fT, 
19.  xe  jüngst  IT.    20.  '  ito  Pim«  mt{ß  am  Ende  eiekm. 
tS3.  29.  hof(e)man  H.  W.    21.  mIsselingeC  dir  W.  ^. 
iregt  W.  vmb.  //.    26.  soKu  //.  T)ii  so!t  auch  Vr.  27. 
chlaugl  H.  kain  ir.    28.  Was  //.  W.  laids  H.  da  zp  Irude 
fr.    30.  Ainen  H.  Dem  «rrpairrn  wns  fT.     31.  gedingete 
doch  ze  iungsle  W.    32.  [nu  ii.j  wisse  W.    33.  Nymbst 
H .     36.  Du  bisL  ijurge  U.  pürg  W.     37.  [iht]  H.  39. 
$lecht  H.  W.   42.  [dir]  ein  Eeliches  IT.  48.  was  Jf ,  was 
so  W.  44.  las  H.  45.  mft»  -  püne  W-   46.  Nu  r-  süne 
IT.-  47.  dem  phlüege  W.  50.  lang  bleibe  IT.   54.  gepaürn 
W.   55.  ajifüere  IT,  für  f/.   57.  vcrdolen  IT.  58.  Wann 
-  volen  W.     59.  Zug  H.     60.  iicwin  W.  wär  ff.  61. 
lag:  betrag  ff.    62  [vil]  VF.    63.  völliger  ff.    65.  wiuLer 
ff,  W.   67.  [Darumb]  IT.  68.  Etwell  dcchain  H.  dhainer 
VT.   70.  beleih  ff.  n.  I.  W-  71.  kein.Absaiz  Jf.  73.  Also 
saget  u.  ir.  mür :  wir  Ä.   75.  lengist  W.    76.  an  dem 
ir.  77.  Chfi  Ä,  l(ie  IT.  Cdie  gewöhnliche  Schreibung  des 
Doppellautes  mU  dem  Doppel  umlaute).     78.  drey  st.  W. 
'S).  \  .  darzu  v.  mült.  ff.  müte  W.     80.  Awe  dir  IV. 

'Zusätze  :  kautlte  —  Awe  IT.)  81.  Da  VV.  83.  [Nuj  «. 
knabe  W.  8i.  sehn tte  ff.  vnd  ff.  IV.  85.  [sin]  yetweder 
achsl  \V\  86.  pisse  W.  *  (wWn^  bi33e  Conj.  Präi.  nnd 
Himmi  b^äer  %u  vriE7,e).  88.  Wey  —  «ic  ff.  90.  Vienge 
IT.  91.  beschalzte  \V,  93.  etslichen  W.  94.  ü.  velt  — 
traben  W.  95.  On  nngsl  W.  96.  weit  d^ve^hes  fT.  97. 
Er  .«sprach  vater  la  W.  1)8.  Von  h.  phiirTcn  n.  W.  99. 
selben  W.  iOI.  [Den]  —  dann  W.  2.  dich  zieht  ff.  zur 
folgenden  Zeile.  5.  Sevl  ieh  W.  7.  So  huele  lT.  9. 
nynd't  IV.  10.  ü.  niciii  ze  v.  W.  11.  Vnd  d.-  IT.  lang 
ff.     12.  Vnd.  wilt  du  ff.  H^.     13.  sücbte  nymraere  IT. 
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415.  volffst  ztesld  e.  stab  :  cbnab  H,  tümgest  W.  16.  e. 
klatner  k.  W,  17.  Der  Vater  sp.  W»  chnab  :  ab  If.  18. 
La  d.  n.  richten  n  W.  19.  lob.  :  irrb  ff.  2f.  'Crincke 
W.     21.  ze  —  clamirrc  rjilnminc  W,      21.  Ist  es 

iener  ist  es  d.  W.  25.  liimb  ii.  26.  Habent  VT.  27. 
soll  du  W^.  29.  Gebst  W.  32.  [wd]  >r.  35.  piiärd  W. 
'  36.  Sun  vnd  h.  W.  38.  War  H,  Wohin  W^.  42.  k.  dich 
d.  H.  43.  hast  du  W.  45.  £rwirbest  du  48.  [al] 
IT.  53.  Da  H.  m.  da  h.  W,  57.  [der]  W.  59.  seiner 
filr  der  WT.  60.  Von  seinem  t6dtcn  ainon  W,  gölten  ain 
H.  ei.  g5l  K.  62.  selbig  W.  G3.  [al]  W.  6i.  trag  so 
ir.  65.  nu  glaube  ir.  66.  et  W.  67.  recht  ff  69. 
Ware  VT.  70.  Den  geviel  U.  in  scheint  in  r  gebej)iert), 
weite  W^.  74.  man  an  d.  W.  75.  [Weder]  //.  W.  zucht 
n.  e.  nie  b.  W,  76.  Vnd  k.  W,  Korne n  H.  77.  nvemant 
W,  78.  Da  h.  m.  d.  A.  80.  Da  v.  A.  ere  IT.  81.  wilt 
du  H.  IT.  83.  tbue  v.  edelich  W.  84.  zucht  IT.  i.  vil 
s.  H,  85.  crone  W.  R7.  cnlat  m.  h.  vnd  n.  W,  89. 
sleendc  IV.  91.  [mir]  W,  92.  sy  b.  zamen  e.  ainS 
tantzc  il.  93.  oder  /mY  und  W,  9i,  m.  ve  g.  //.  95. 
Absatz,  H.  96.  w.  das  pesle  lati  vnd  das  bose  t.  W.  97; 
Absatz.  jünglini4  99.  woneii  w.  ir.  d.  wirde  500. 
Weiher  b.  lebender  W.  1.  Den  W.  2.  d.  al  d.  weit 
cntgiltet  JT.  5.  i.  aber  e  W.  7.  we«It  Ji,  weit  IT.  8. 
[des]  H.  9.  vnd  Jf.  W,  11.  unter  IV.  u&d  auch  e.  H. 
12.  Weihes  W,  /f.  ends  er  sich  k.  B.  13.  u,  all  d.  weit 
W.  [so]  f*.  W,*  [ist  zu  streicfken  :  stimmt  nur  zur  fol- 
genden Lesart  in  W.)  14.  s.  dnz  du  W.  17.  Absalz.  W. 
18.  entgelten  W^.  20.  lebnliger  /i.  26.  arm  H.  27.  der 
wolffe  u.  der  ar  W.  28.  creatur  IV.  29.  Was  H.  Vud 
was  W.  30.  lebeuLig  i/.  W.  31.  [Vil]  IT.  32.  Ja  W. 
W.  fraw  Jf.  33.  Von  dem  b.  g.  W.  ^.  stefirer :  teörer 
Jf.  stefir  :  leWr  IT.  36.  Wann  niemand  W.  37.  wÄre 
W,  wurd  vil  39.  predige  W.  jf.  40.  Gel  mich  s.  TT. 
il.  Vnd  üb  W.  42.  predigdrc  «.  VT.  44.  predige  »V. 
46.  Pawen  die  gepaurn  W  48.  Wie  H.  W.  49.  dem 
phlügc  14  .  HO.  Und  s.  i.  weisse  W,  53.  wer  i.  ymmer 
g.  W,  51.  Wenn  i.  lantzle  W,  vr.  an  der  h.  H.  56.  der 
für  des  WT.  57.  Wo  du  seyest  W,  58.  träumt  e.  träume 
Jf.  59.  Die  fite  Du  U.  61.  Leuchten  m.  irem  IT.  64. 
ptinten  IT.  67.  Vmb  sAnst  g.  68.  sage  i.  dann 
b9.  In  ensi.  et  fF.  70.  m.  en träumte  m.  W  71.  erde 
W.  72.  73.  Da  stündest  du  —  Hohe  u  IF.  74.  regt 
Du  r.  d.  aus  W.  75.  ächsen  drum  H,  79.  Absatz. 
H,  iV.  saldo  vnde  W.  80.  Vnd  .-i.  r.  u.  vr.  H.  [r.]  VF- 
83.  [Wie]  —  hohe  :  lohe  W.  Hl.  vbel  v.  /i.  86.  Da  H. 
W,  [gar]  88.  .\wü  liennde  iuesse  W.     89.  ^^^ai«. 

Jf.  90.  all  die  W.  91.  jüg  H.  94.  Was  A.  Wie  uH  dir 
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sey  g.  W.  595.  sein  W,  96.  |G.  den]  W.  98  stündest 
W.  99.  vnU  an  W,  601.  haubt  H.  IT.  2.  rape  vnd  e. 
W.  %  hestraubet  IF.  5.  CeswtiUhalbe  e.  r.  sass  da  IF. 
laü.  H.  b.  Winfterthalb  s.  dir  d.  W.  (vgl.  zu  57).  8.  fehU 
da»  Komma  kinier  sun.  9.  Aive  —  awe  H^.  10.  wann  i. 
r&ebig  bcsUn  W*  13.  basser  oder  raaset  (SckreibfehUr, 
durch  dag  folgende  wisse  veraniOBSi)  für  vater  II.  Ift. 
fnd  //.  TV,  i6.  17.  Ich  gelasse  d.  nymmer  in.  m.  Hynnen 
11.  IV.  20.  die  H.  21.  Ewr  W,  ^.  [die]  \V.  23.  all 
pflej?  :  weg  I/.  2i.  kein  Absatz.  H.  W.  fso]  VT.  25.  |da] 
zum  W.  26,  Hin  trat  er  W.  27.  alles  W,  allü  28. 
Das  wurde  W.  drein  /f.  29.  [vil]  W,  *  (befser),  31.  kam 
.0^.  32.  in  den  s.  'lF.  33.  [staet]  W.  34.  und  auch  v. 
gern  IT.  35.  streiten  :  reiten  W,  37.  knabe  W.  38. 
raübc  H  .  39.  Was  e.  IF.  anderr  A.  40.  ers  alles  st. 
IT.  42.  Dhain  IF.  44.  wir  H.  r.  es  were  b.  W.  4S. 
wrtr  —  ^v^r  II.  46.  alles  der  jinige  Ilelmprocht  W.  47. 
mayr  M^.  48.  das  r.  ~  das  r.  W.  49.  inanc  nit  W.  nO. 
wammes  vnd  VT.  51.  manll  vnd  rdck  52.  die  g.  - 
die  pok  TT.  53.  die  ob  IF.  55.  Rockel  VV.  57.  niaiUel 
W.  H,  58.  gern  IT.  59.  machet  H .  63.  Seine  W.  64. 
Vnd  seine  sebef  IF.  66*  Oauon  IF.  67.  gewinne  IF.  68. 
Da  IF.  70.  in  für  mo  W,  71.  hofe  —  fdo]  W.  T2.  zu 
JT.  IF.  78.  Künde  IF.  79.  hayme  emphie  IF.  80.  gein 
M.  82.  Aile  W,  83.  trang  W.  84.  vnd  W.  86.  br.  da 
w.  IF  87.  Denn  micchle  g.  m.  one  W.  88.  hembde  vnd 
IF.  89.  [vril  H,  90.  wille  IF.  92.  solt  g.  wille  W,  95. 
J.  swester  khitekin  IF.  (swesiei .  u  orauf  süssen  in  H, 
weist f  ist  vielleicht  zu  behalten^  und  Li  sprach  überzäh' 
lig,  wie  mehrmals:  doch  rgi,  727).  96.  Lat  lat  IF.  97. 
Die  s.  entgegen  im  IF.  99.  Da  IF.  zder  H.  (ateini  zer). 
700.  Gracta  IF.  1.  den  IF.  2.  zugen  hinten  IF.  3. 
bnide  one  TF.  4.  Zum  —  den  W.  5.  Zu  W.  H  6. 
Boliamisch  H,  7.  baide  «^n  e.  a.  nn  W.  8.  Haid  H.  13. 
vater  W,  14.  Meinen  —  belalch  16.  anleich  H,  17. 
Da  W.  18.  ewr  ^F.  21.  Er  antwurtet  ni.  in  IF.  23. 
traün  IF,  27.  1.  swester  k.  IF.  (wie  695).  kindelein  H. 
(vjf/.  LI  9  229.)  98.'  Er  m.  w.  W.  29.  red  IT.  30.  Pist 
aus  IF.  33.  vnsere  vordere  IF.  vorde'n  ff.  34. 
m6ge  H,  35.  sprachest  i.  .deu  IF.  36.  zweo  n.  37. 
vnd.  H.  W.  38.  vmb  H.  W.  39.  [Nu]  W,  40.  ich 
w.  deinen  hrnfjst  w.  TF.  41.  selb  ff,  selben  —  dein 
IF.  43.  (iij  ymnur  s.  W.  4i.  sackenl  W.  gebaurekein 
H.  45.  ieni>  g.  W.  wiel  :  lief  //.  46.  pnnt  [u.J  VF.  mein 
chtare  fl.  50.  Da  W.  52.  hais  H.  ich  seude  d.  noch 
beittte  e.  IF.  53!  prate  d.  aber  e.  IF.  54;.  rede  IF.  55. 
Bistu  a.  ff,  Vnd  bist  dus  n»  Helmprecht  m.  IF.  56. 
bebam  ff.    60.  dhainem  IF.    61.  "lieg  stn.    62.  irs  IF. 


Digrtized  by  Google 


I 


füntrn.   LXVl.  653 

763.  H.  i.  danu  a.  WK.  64.  Ir  twaclil  VV.  (ryt,  LXV,  1896,) 
65.  ewr  H^.  66.  Sachse  W,  68.  müesset  es  in  ewr  W. 
69.  [wol]  W.  70.  [so]  nicht  W.  72.  soll  bei  den  h. 
W.  73.  keim  Absatz.  H.  hart  W.  74.  chnapp  ü.  Der 
koab  w.  ze  W.  82.  wilz  M.  83.  rede  W,  84.  Ich  tün 
IT.  85.  ichs  ly.  86.  vatrr--sagt  ir.  88.  valer  W  90. 
ewr  — cwr  W.  92.  zwnre  IT.  93  [z'wär]  ir.  96.  tü 
H.  [otj  vr.  99.  awer  :  gebawer  üwer  :  gepaur  W. 
801.  reich  n.  also  H.  2.  zam  n\  sein€  H.  3.  a.  der 
hiess  Rame  W.  4.  5.  Nie  r.  so  geuaine  W.  g.  VV*  6. 
Den  d.  n.  ich  -i.  IT.  8;  kömi  ff,  kumbt  W.  9.  icbs  IT. 
10.  W6II  H.  11.  vierdle  d.  hiess  W.  12.  ichs  IT.  la 
]nä]  geoiesset  14.  Hnisset  W.  15.  Xö^ars.  IV.  16. 
soll  du  n.  sein  W,  19.  frpi/i  /Iftsafsi  //.  21.  haniidlunge 
W.  22.  [al]  ir.  2f.  selb  wnrd  w.  /f,  2ö.  swofler 
(ifnmfr).  28.  Wie  //.  2ih  dhainer  W.  30.  ein 
Sh'ich  am  Ende.  31.  rüettt  14^.  33.  viid  H.  3i  pulsler  W. 
35.  den  a.  W,  36.  Gelegt  .  37.  [ül]  M^.  39.  i46*tf*a. 
Itnabe  ,W,  41.  benndt  IF.  42.  H6ret  W,  44.  herre  in 
W.  45.  [was]  V.  klaine  W.  46.  beden  IT.  48.  fNü] 
W,  50.  richte  w.  [ouch]  W,  51.  höret  52.  am  W. 
53.  Bey  dem  feür  W.  55.  vnd.  H,  W.  58.  dhaines  H^. 
60.  knabcü  W.  61.  vnd  ains  H,  versolcn  W.  62  D. 
w.  das  H.  64.  nam  IV.  65.  Wnnn-ph]n^?e  :  lapfc  W.  jj;e- 
jagcs  Ä.  67.  manigcs  W.  68.  liekande  IF.  69.  Als  güt 
W.  70.  [die]  —  knaben  W.  72.  raüessel  heut  W.  73. 
rmtn]  W«  73.  [der]  IF.  76.  w.  nicht  pnftnnen  s.  IT.  77. 
Wann  IF.  78.  tregt  et  uns  nu  nyemand  IF,  79.  Da  sy 
do  IF,  (öAfie  Absatz).     81.  fraatl  ff.     82.  hofwcvsz  W. 

wäre  W^.  86.  entwenne  H.  8S.  fdA]  W.  m/*  bi/ser 
sage.  92.  V^'ä'^  äie  Zahl  ?f/r  /.«»Ätfr^  2,  die  T7  in  1  za 
berichtigen  ist.  93.  ^ft.^^if-.  /f.  W.  Weylen  do  W.  96. 
Hiiilz  iv  H.  hoi'e  H.  W.  97.  kas  //.  ayr;  98.  mavr  H. 
'  W,  99.  Da  W.  900.  w.  hoUich  u.  W,  3.  mau  für  iiü 
IF.  7.  buhurdiern  IF.  8.  ein  hofeman  b.  IF.  9.  fragte 
IF*  12.  [so]  IF.  14.  dirr,JSr,  diser  IF.  vnd  H.  IF.  15. 
enen  IF,  den  andern  H.  wolle  W.  18.  hof(ol  H.  IF. 
20.  sy  danne  t.  W.  21.  höh  H.  22.  kürtzt  H.  kurlzte 
die  weile  W.  23.  kara  e.  25.  Da  IF.  26.  mocht  m. 
gern  W.  27.  gegen  W.  29.  fdan]  IF.  wnn  vn  ü.  H. 
32.  herii  viid  W.  34.  liaid  H. .  Arme  W.  35.  des 
d.  nymmer  W.  36.  viid  JV.  37.  ernst  J5f.  IF.  38.  gernst 
H.  39.  vant  IF.  10.  Da  IF.  42.  mantger  fre4dfe  IF. 
48.  AIner  r.  dirr  Jl.  diser  ptrset :  wirset  IF.  45.  wäre  nu 
IF.  46.  Hey  wie  W.  etwrnrte  H.  48.  valhnit  H.  50. 
v*b6sen  H.  53.  Ze  hole  W.  5,H.  vnd  H.  W,  56.  hole 
W.  63.  sag  m.  die  W.  6i.  tü  U,  [ot]  IF.  65.  Absatz. 
H.  W.    ifioUte  mit  64  beginnm).    65.  hofeliche  W.  66. 
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triDcke  l.  IT,'  967.  [üz]  69.  [r  ]  W.  74.  Das  IF.  77. 
EeriDDe  W,  79.  E.  andern  d.  H.  81.  s.  nv  ir  W,  brief 
JT.  82.  Iiiid  ff.  83.  Ir  soU  f&lleD  u.  d.  W.  naser  iff.  84. 

äff  c.  narr  wasser  H.  a.  vnd  W.  85.  gcsent  W.  88. 
h^bpschait  H,  höfschait  IT.  89.  srofiVp'r  w  90.  rede 
»r.  91.  schaickliche  W.  93.  lehnt  geloubciDs  H.  95.  96. 
Der  ist  —  ist  W.  97.  genos  U,  als  TT.  98.  Als  W, 
iOOO.  alle  ir.  2.  berait  M  .  5.  ho'l  m.  grogierf?  H, 
kroyreft  W,  6.  Helt  r.  weset  y.  W.  7.  grogierl  ff, 
Icroyeret  IT.  8.  Jage  ribder  jage  1F.  9.  Schlahe  IT.  10. 
atüin(ni)el  W.  ff.    11.  dem  ab  W,    12.  [ü.]  —  disem  d. 

14.  einem  r.  nahen  W.  15.  geit  u.  W.  16.  sitc 
TT.  18.  trawe  W.  19.  Nu  wan  H,  Nun  W.  ^.  h.  vil 
g.  21.  riibe  W.  22.  Da  leiten  W,  23.  wäre  im  H.  24. 
new  gewaschen  W.  25.  Gollint  da  W.  27.  ward  IF. 
29.  vnd  /i.  31.  zieeji  i/,  ziehe  32.  hofe  W, 

34.  twar  ff.  vnd  ff.  IT.  36.  fgn.]  IT.  37.  br.  er  IT. 
38.  dhain  W.  41.  guete  W.  *{befger  guote).  42.  Bey  — 
klainat  W,  \  43.  [n.]  W,  W.  maniger  W.  45.  Gesmitt 
ff.  dhaln  11'.  46.  \h?.  hngken  [dc^]  ff.  49.  jüg  chnab : 
ab  ff.  5Ö.  er  es  ff.  stale:  hnle  W.  5!.  vn!:re"n  //.  53. 
kumen  :  genumen  W.  55.* 56.  Ein  seiden  gepinden  Das 
—  Goüiriden  W,  57.  port  ab  g.  W.  59.  [b.  ei  ;  W,  60. 
annder  nieman  W,  63.  [AI]  W,  64.  So  h.  W,  hobpsch 
ff.  66.  [U.]  —  seines  vaters  IT.  67.  one  W.  69.  einen 
1^.  70.  Die  zway  warn  d.  diern  W,  71.  kein  Mtaiz* 
W,  72.  knabe  [al  da]  W,  73.  tag  ff.  74.  [wel]  W.  75. 
[en]  H^.  raubte rvrlaubte  ff.  79.  gelnbnigehn  ff.  81.  Vnd 
I.  an  W,  82.  sitze  u.  zwnch  W  83.  niT  wan  ff,  nur  IT. 
vnd  ff.  H^.  85.  vnd  //,  vnd  ist  W.  86.  e.  pawr  W. 
87.  hof(e)njan  ff.  W.  8S.  Iiüb  ff.  89.  nü  warf  ff  ,  nun 
W,  93.  veint  M^.  94.  ^tummeln  ffr  [u.Jsfumblen  vnd  H^. 
95.  kein  Absatz  W.  96.  handlünge  W.  98.  seint  ff,  seit 
fr.  99.  Das  —  a ine  ff:  mer  ir.  1101  gärti  mein  hin 
W,  2.  et  W.  3.  ringge  ff.  |mir]  IV.  5.  phlüge  9. 
reicher  W.  11.  Als  v.  [ze  1.]  W.  12.  meins  H.  töten 
14.  Mocht  et  ers  W.  (et  o/f«-  ot  fälft  heßer  die 
HeimzeUe).  16.  Seine  W,  17.  Tu.]  W.  IS.  ?u[e  //, 
idttfn  W,  19.  zertrat  W.  arebait  ff.  *  [öt/fnr  nrrht  it). 
21.  Absatz,  .ff.  22.  D.  h.  m.  laid  o.  W.  23.  au5z  H. 
24^  Biebe  IT.  25.  AbMoiz.  ff.  27.  Dbainer  W.  28. 
bis8hof(e)s  ff.  29.  iehs  n.  tan  IT.  32.  gtlrti 'weiter 
W,  33.  34.  tish  Hei  —  erwisch  W,  37.  phlüg  W.  39. 
[d.l  W.  wrinnrhtcn  U  10  Wie  ff.  W.  betr.  W.  41. 
wanrt  et  er  IV.  42.  ettleich  /f  43.  h.  I.  hat  W.  getan: 
stän  H.  [öfter  ä  für  a:  wie  sonst  anch  au  für  48.  fn.] 
ff.  49.  wurde  IV.  50.  Zwrn  viid  soll  auchn.  W.  51.  Gürten 
W.  meine  ff.     52.  boret  ff.     53.  Helmprechle  ff.  ir. 
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IT.  W.    1I5S.  Viode  IT.   56.  treibe  W.  57.  nu  für  san 

W.  58.  T>r\t  ichs  f<  diene  hin  ze  d.  TF.  59.  Deine  — 
[b.]  W.  -62.  Seine  H.  W.  hal»est  n.  W.  63.  dem  H.  65. 
s.  das  ist  ra.  W.  68.  nenn  H.  69.  Helle  sach  H  71. 
Küefrass  fV.  73.  kiiaben  [daz]  W.  74  sechssu  Vi  .  7a. 
wolfsgüm :  müm  H.    76.  Wie  JI.  IT.    77.  base  s.  obeim 

.  W,  u.  [s.]  H.  Vetter :  wetter  Jf.  W,    80.  vnd  fßr  noch 
H^.   8fl.  an  TT.    82.  Dem  —  [den]  JT.    83.  wolf  drüssel 

Wolfstrüssel  W.    84.  one  W.    8f>.  jrTro        ".ezalt  H.  • 
88.  danne  W.   90.  vnd       IT.  manige  \V,   92.  Hofen  ff, 
hole         94.  Schos  wenn  er  dartzü  W.    95.  conipnn  W.  . 
96.  knabe  [me]  W.     97.  also  hoileieh  »T.    99.  edle  W. 
lÄH  Wolfltarm  IT.  4.  fa^]  IT.   6.  [en]  H,  7.  Auss  der 
it.  W,    8.  [ot]  IF.   9.  Gegeo  d.  f  beltate :  sate  IT.  11. 
kein. Absatz,  sag  IT.    12.  Wie  sy  8p.  hin  zu  d.  IT.  14. 
dich.  W.     16.  m.  n ymm er  presch nm  ir.    17.  genant  W. 
18.  gepaurn  ich  vi)  selten  W.     20.  kint  W.     22.  Laider 
t.*i.  in  n.  W.     23.  an^>;e  austruok^  W.     25.  Disen  pint 
IV.     26.  *Ue^  disem  ü.  Enem  zeuch  i.  den  1.  W.  27. 
zange  H.    29.  lide :  wide  W,  31.  ade*n  H,    32.  gepaurn 
band  IT.  33.  Wa  H,  Wo  IT.  35.  alle  TT.  41.  selb  A.  ^ 
45.  A^in  ^ÄÄÄ^Ä.  W.   47.  Wolt  Tl^.  49.  k^se  W>    51.  .vo' 
H.  {mehrmals  *  blqfs  für  r,  meist  für  er).  52.  na  nymrror 

'  t.  W.    53.  Ir  sprechet  al  W.    54.  knaben  W.   55.  dhainer 
W.     56.  raube  Vr.     59.  Ewr  t.  Gotl.  IF.     62.  het  W. 

63.  Ze  d.  welle  W.  65.  mautl  Pr.  68.  scherphe  IF.  69. 
Gegen  W,  71.  ytneüs  IF.  sieg  72.  Golliiit  W.  [immer); 
75.  em  H.  76.  Da  IT.  78.  solt  du  VT.  79.  sot  re^en 
W.  81.  82.  on  an^st  —  icht  I  hängst  W,  83.  slach  ff. 
VT.  nb  :  -rab  H.  84.  [selbe]  W,  zdem  ff.  86.  mirre  W, 
baiden  1/.  89.  Vmb  W.  90.  wisse  v.  W.  92.  gut  ff. 
94.  dir  die  bl.  W.  1300.  one  5.  W.  3.  an  deinen  W, 
H.  4.  vnd  PF.  5.  da  W.  10.  als  W.  llJain  ff.  12. 
leynen  W,  13.  [da]  1F.  zu  bofe  ff.  14.  eil  ynir  ff,  t. 
«ol  W,  17.  vnd  ff.*  fT.  dar  zü  faemde  ff.  18.  [vil] 
W.  frömde  ff,  frembde  IT.  21.  Zwar  W,  22.  wäz  ff. 
PT.  23.  s.  der  f.  v,  W.  24.  geschoppet  Pr.  25.  Frit- 
schat  .ff.  vech  H,  vehe  W»  *  [fies  vech  für  den  Druck- 
fehler v6cht).  27.  schatlar  PI  .  wol  nvr  J^ese fehler  für 
scharlac).   30.  i.  hie  pey  in  ii.  31.  iNahen  hie.  v.  ff;  34. 

'  mfis  ff.  35.  saur  :  gehaar  ff.  W>  38.  so  für  als  W.  39. 

tsol  müst  du  W.  40.  s.  vnd  b.  W.  44.  Awe  IT.  45. 
He  s.  W.  51.  Geschrvern  PP^  52.  [en]  W.  54.  hei 
trnjxen  H:  56.  Da  W.  58.  [so]  PP^  59.  gotten  ff.  t6ten 
H  .    60.  bede  PP^.     63.  kein  Ahsats..     Da  s.  sein  sw.  W. 

64.  wann  —  [d.  i.")  VT.  65.  icht  W.  69.  rittei  \V.  70. 
Da  sy  den  abent  W.  71.  lohe  :  hohe  W.  [0.  ni.J  [sö] 
ff.  ft.  [Vil]  —  slintes  gew  W,  76.  [NüJ  IT.  17.  Werde 
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ttbeB  ze  einem  m.  W.  1378.  scbreyt  mir  mein  pf«  W, 
^lies  diu  für  dtu.  83.  [ouchj  W,  84.  armöl  U%  armüte 
U.  *(arnicliie  />/r  armucte  ist  Druckfehler),  85.  Entspricht 
dem  Heimspruche  yy Die  Hülle  und  FüUe.«  86.  pcwern  W. 
87.  Des  W,  *  [befser).  an  aiiie  m.  H.  81^  Irawe  ich  [inj 
W,  94.  [nun  W.]  H.  95.  stunl  W.  98.  one  starp  IT. 
t400.  Ich  wan  W,  1.  werde  W.  5.  6.  ^swci^e  Ich  drill 
^  stise  J7.  9.  *  Po«  Komma  stekt  b^er  JUnlor  ds;.  11. 
Mn  Absatz,  rede  1F.  1S.volgle  H.  17.  Wie  A.  1F.  18. 
lemper  slinden  H.  20.  reichlumb  W.  21.  Wiit  dus  IF. 
24.  Seil  //.  Seit  W.  25.  beden  H  .  27.  füege  ich  dein 
h.  W.  21).  wamniis  W.  vnd  H.  W.  kein  Absatz  ff 
W.    3JK  lemperslindcn  :  göl(poUe)lindt'n  //.  40.  seine 

U,  41.  iieiglo  gegen  W.  42.  warte  Vi'.  [vgL  Minnesinger 
1,  15.)  43.  kein  Absatz  H  .  . höret  H,  *  (haercl  ist  Druck}  eh^ 
lar:  b^uer  hart).  44.  wilbe  IF.  45.  gut  If.  4$.  .^^r] 
IT.  47.  Da  IT.  49.  prewt  IF.  80.  [da]  W,  [Ui  «tidk 
überzählig),  51.  gesammet  if.  W.  62.  Bey  H^.  n'S4. 
knaben  W,  vnd  Jf.  IF.  55.  Vnd  fuerlen  auf  IF.  56. 
vnd  H.  Tl\  5S.  Da  W.  59.  Ginoferon  11'.  63.  ward  U. 
W.  *  {mt/Js  bleiben),  64.  senndet  llelemprecht  W.  67. 
kein  Absatz,  \da^]  W.  69.  Balde  er  gegen  IV,  70.  [nü] 
—  cmphieng  72.  [si]  —  [her]  IF.  län  H,  73.  [VilJ 
IF.  75.  Gegen  IF.  79.  Gegen  G.  W.  Göüinden  :  Lemper- 
slinden  H.  W.  83.  Wir  sollen  IT.  IF.  89.  90.  Der  — 
dinge  Er  st  eilet  —  ringe  W.  92.  [vr.]  W,  94.  Gern 
knabc  W,  95,  fraget  IF.  %.  Gerne  H.  [aber] —  knaben 
IF.  98.  gerne  H.  knabe  W.  99.  vnd  H.  W.  1500.  «ern 
IF.  1.  Da  IF.  2.  [Und]  W,  3.  Gern  IF  6  r»prne  H. 
7.  [sp.  er]  IF.  8.  Gern  IF.  hcrr  H,  9.  Da  VV .  Göll.  H\ 
fl.  10.  Ze  weihe  L.  IF.  ^/!;</ier).  .  16.  süllen  lF..  19. 
$lint«Mew  IF.  20.  vülte.  IF.  91.  So  IF.  22.  Helle  sach 
H.  &  fr6ra(b)den  H.  W.  ÜL  druchs^ss  H,  tragsass 
W,  ward  H,  W,  {kann  bleiben) .  25.  geware  :  camroerare 
W.  27.  Kiirchen  —  Kücvr.  IF.  30.  Muschcnk  H,  W.  der 
g.  W,  32.  VVolffesg.  n.  WoKTesd.  IF.  Wolfs  güm  H.  33. 
W  oillcsdr.  IF.  Vnd  der  chnappe  W,  H,  34.  [Secht  die  H.] 
W,  37.  knaben  W.  v'swand  H,  41.  asse  :  trugks^isse 
IF,  druchsassc  H,  43.  trüge  W,  45.  im  W.  46.  vil  ii. 
IF.  .48.  Yeglicber  IF;  Ain  i.  B,  49.  vmb  IF.  53.  mer 
IF.  54.  fr6lichen  IF.  55.  kein  AbmUz.  ff.  Da  IF.  56. 
Awe  IT.  58.  fröm(b)de  U.  W.  59.  naheu  A  IF.  (Immii 
bleiben).  60.  Ey  IF.  63.  furcht  W.  66.  vil  s.  IF.  67. 
da  haynie  H.  70.  Name  TF.  71.  Dannc  H.  fdnz]  IF. 
72,  hört  VF.  73.  le^it  H.  74.  wurde  VF.  79.  verdencke 
m.  [nüj  W.  80.  Awe  d.  i.  mich  so  W.  8:^.  schier  H, 
84.  da  hayme  W,  87.  kein  Absatz.  H.  W,  88.  weile  H'. 
89.  gäbe  ,  —  IF.  preütgaumen  :  komen  H,    9^.  Darnach 
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fc  h.  [du]  IV.  1593.  fViiiflen  H,  94.  sigmiiifte  W,  sigcniTftcn 
H.  95.  Gesigl  H.  96.  of(f)cn  W.  H.  97.  slof  ir.  aber 
u.  i/.  tH).  vier  H.  1600.  den  allnin  z.  H.  3.  wie  //.  VT. 
4.  [Uod]  IT.  6.  mag  W,  Der  Reim  weiset  tioch  auf  das 
mtere  waijaD«  weijan.  11.  [o.l  ir  prcütlicb  g.  W.  13. 
kost(e)  H.  IT.  14.  baidcr  W.  15.  [irj  h.  verd,  W,  16. 
vnsantTle  W,  18.  Der  sag  es  der  das  sähe  (.•  geschähe) 
ir.  21.  Sluege  W.  22.  Gegen  —  er  dhain  wer  W.  23. 
sieht:  li(e)cht  IT.  H.  25.  varb  W,  26.  Wie  —  wie  H. 
IT.  27.  vacht  W.  30.  räche  IT.  31.  höret  W.  34.  Do 
H.  36.  Leniperslinden  ewo  nnders  W,  39.  bund  /f. 
41.  das  brautgaums  H,  42.  trfig  je  mer  vnd  mere  W. 
43.  geswcy  :  drey  IT.  44.  ha6t  H.  46.  Slintesge^  Helem- 
prcchl  ir.  40.  vor  Ä.  IT.  54.  gab  IT.  57.  vmb  H.  58. 
Wie  H,  60.  Den  aincn  er  W.  61.  Das  H^.  62.  Slinlesgew 
Helcmp recht  IT.  66.  helmprechle  H,  68.  scherge|  W^.  im 
d.  0.  aus  H.  69.  was  der  räche  n.  W,  72.  [er]  H^.  73. 
74.  l_viuij  ii.  H^.  75.  Da  W.  76.  sagent  ir  gepünkeiu 
W.  Tl.  s.  ro.  h.  W.  m  [Dise]  W.  slachlen  Ä.  81. 
ni6cbt  H.  82.  Uann  IT.  83.  AhHilt%,  ff.  IT.  85. 
Aiit^er  we^  steht  wig  durchHriche»*  ff.  87.  Dem  ff.  d. 
W.  90.  behielt  IT.  91.  swere  W.  92.  H6rt  ff.  NMk 
94  f»i  Zusätze  liest  W  '■  hofe  —  nnfnng  —  Herr  —  w.  d. 
aa  ew  wol  m.  95.  soU  W.  97.  taugl  /f.  98.  jun^ling 
IT.  99.  berge  W,  [mir]  «.  1701.  bass  IV,  2.  pliüd 
3.  [al]  IF.  4.  were  Iv.  5.  beiiite  W.  6.  cw  H.  euch 
aus  balde  v.  W.  7.  Naine  herre  IT.  8.  pUnde  W,  ew 
K.  IS.  Zogel  ewr  fs  IF.  13.  soU-ainen  W,  ew  ff.  14. 
gab  ew  V.  ff.  15.  Baid  ff.  laide  IV,  16.  Seyt  -  v.  vnd 
s.  ir.  17.  herre  i.  bin  i.  W  18.  knabe  W.  19. 
Slintesgew  W.  90.  er  n.  des  W,  22.  mer  W,  23. 
2i.  Hey  —  asset  Do  —  sassct  W.  25.  meine  W,  26. 
[ünl]  W.  27.  |enl  IT.  28.  Io(i  //.  30.  lagt  W.  32. 
soll  euch  bald  W,  33.  lüt  W.  35.  Da  W.  37.  iiyrnfmerlmerc 
IT.  39.  Solt  ^  leAfl  IT.  40.  dfirfligen  W.  41.  ewrem 
W.  haus  ff.  46.  alsam  W.  47.  [L.]  H^.  48.  vn- 
gn^dig  ff.  50  Wie  ff.  W.  hertzc  k.  W.  52.  Wie  ff.  IT. 
er  W,  stiind  //.  53.  lüeret  jr  dwcrhos  W.  54.  Ewr  W. 
55.  vnd  schaufTte  H".  Er  endrable  noch  ensch.  ff.  56. 
berlzc  —  ersauttte  W.  57.  wäret  W.  *  (lies  wärt),  vn- 
gebeür  :  gebeür  //.  W.  59.  alles?  60.  [Nü]  ff.  61.  seini 
ff.  62.  höher  VV,  63.  dann  ff.  64.  [daz]  W,  66.  sperr 
sloss  r.  ff.  67.  beinachl  69.  behielt  W.  70.  gübe 
W.  71.  [ie]  W,  72.  et  weyset  W.  78.  [daz]  Tr.  8t. 
ichs  W,  m.  Yedoch  ff.  mag  W,  83.  [DcsJ  ir.  84. 
(hioj  W.  85.  ewr  W.  88.  dei'ibe  W.  89.  Wa  ff.  Wo 
W.  90.  Dhain  W,  gcbaur  ff.  W,  91.  schrier  H.  schray 
IT.  94.  zügc  W.   95.  Affli»  AhMtz,  Hr  W.  laide  1^.  96. 
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bangeD  «eAWite  eher  hengen  H,  1801.  widt  jy,  weit  W.  6.  Da 
er  fnch  Tf^  8.  wollen  H,  W,  9.  EiUraün  —  ain  :  klain  VI". 
10.  zerr  H,  11.  sunno  W.  12.  nicmaiU  W.  IG.  fnu] 
M^.  17.  Da  vr.  18.  waren  \\\  22.  was  H.  n.  da/  ich 
da  vune  WT.  23.  will  H,  wjti  W.  24.  pidinct  —  als 
gird  ir.  SS.  Da  fT.  29«  wand  H.  "{äat  KürzMigshäkeken 
m  *u  gireleken).  3a  da  93.  Sein«  J7.  34.  hilfTe 
ir.  35.  Enlrawn  W,  do  der  39.  notzo-ct  W.  40. 
[Und]  W.  42.  Selb  ich  im  kaüra  \V.  43.  nackenl  ir. 
vnd  //.  vr.  45.  Wirde  IV.  46.  Scint  H,  Seyt  W,  48. 
rdar]  If'.  50.  Helemprechte  IV,  51.  erraiheii  W.  53. 
liüete  —  Helemprecht  W.  54.  Daz  W,  57.  greülich  W, 
60.  calandcr  IT.  61.  Sparbarc  W.  62.  genaien  IT.  66. 
[ihl]  H.  69.  klaine  —  zarte  W,  71.  73.  kale  —  [dnz] 
falbe  IT.  74.  [dü]  IT.  75.  yedoch  W.  76.  seine  W. 
77.  müeding  W,  83.  paumc  :  träume  fl.  84.  wane  H% 
w^n  M.  85.  Daz  er  s.  h.  W.  86.  Äeln  Absatz,  H,  in  W, 
bei  Hl :  Wo.  88.  [bt]  m.  ir.  89.  Seint  //,  sein  —  hie  ni. 
ir.  91.  erlaile  ir.  92.  grschech  H.  geschehe  W,  95. 
warent  W.  9ü.  Seint  tf.  Seit  H.  isl  au  der  w.  W,  —  Jf. 
MChli^gt  hier  mU  Explicit  umd  Oer  roihen  Unienckrift : 
Finis  adest  Yere  et  vere  Scriptor  debel  preciS  hfe.  —  96L 
*  heftet  R^t'. 


LXVII.  Herr  Friedrich  vm  Auchenfurt.   Von  Janfem 

Enenkel. 

Uand ichr i f ien  von  Kti^nkeU  Weitbuch,  am  welchem  die  »ehn  Enähitufem 
de»  Anhangs»  «w  Bd,  II.  genommm  tind ,  in  deren  Rede-  und  Sehirih- Weise 
fei  fttr  i,  mi  für  ei p  ou  für  ü,  ou,  und  en  für  iu;  vt/l.  »u  ^21>2^  auch  diem» 
SUkek §thaiten  »ein  $Mte:  Ueidt/kergtr  Uamdaehri/t (U  )  ü^lWU.  Mmmchmer 
MmuUekrift  C^)  be$chlirftt  muck  ktemtt,  irteki  aier  Md  nmek  4tm  AmfaMge 
•6.  Leipziger  Handtchrift  (L  )  Bl.  J^Vl  Die  folgenden  Le$arten  von  L. 
tittd  nach  M.  Uaupt$  Au$§ahe  der$*lk*n.  Di«  meiner  friAem  Atttfe^Ht  «n  tUmmt- 
merm  beigefügten  Ergämtutgtm  md  Amm^Ummgm  afiMM««  «mT  L,  wmm  de  kUr 

nickt  Mteh  kmmgrki  «Auf, 

Uthersekrift:  Von  ainem  Hilter  deD  cbaiser  FHderlcb 
het.  L.  Fehtt  H,  M.  1.  gesellti  H,  ritter  L.  %  Den 
allew  Jlf.  3.  auchenfürt  her  ilf,  anliftrte  der  L,   5.  [beste] 

L,  7.  crwarifen  L.  8.  Den  allen  g.  L,  gezierd  ri.  9.  10. 
saile  er  iine  sinne  An  eine  e.  ^ra^vinno  L.  11.  scIktup />. 
12.  vil  d.  Jj,    13.  14.  ündc  ouch  sine  sinne  n.  d.  selben 

§ra;viüne  L.  15.  Do  —  [vil]  L.  16.  leiln  n.  U,  ir  Z.  20. 
0  klage  ich  L.  S3.  werde  danne  L,  24.  verlürn  H, 
▼ÜQse  nine  h.  97.  fiB.  gedahtes  in  ir  naote  ja  —  der 
guotc  L.  29.  tete  —  guot  30.  lieze  L,  32.  k.  in  n. 
L,  33.  in  m.  hövescheit  L.  35.  schulden  min  h,  36. 
d.  mühte  unschiildic  sin  /.  37.  38.  umgesetzt  meinen 
ach.  Ute  den  tot  Und  daz  ich  w«r  ane  not  X#.  39.  behielte 


Digrtized  by  Google 


mine  L.  \0.  möejel  d.  hört  ser  L.  42.  würd  fl,  iB^irde 
£f.  44.  ir  reiuez  herze  iv.  [45.  46J  i/.  47.48.  umgesetzt: 
eines  wau  ze  M.  50.  in  m  kumber  L.  51.  Ouwe  v.  L. 
52.  mit  uulriun  h.  53.  mine  werdek.  L.  55.  gescheideu 
h,  S6.  mein  dich  i;.  58.  d»t  miies  mich  J>«  89.  ir 
elichen  L.  60.  si  wol  a.  L.  6L  ibo  fiflr  das  iL.  62. 
Unde  im  also  verj.  L,  63.  iniDcin  H.  &I.  wolle  L,  66. 
und  n.  do  ir  schnene  i,.  67.  umbe  L,  68.  69.  Do  sp. 
diu  frou  mit  sinne  Her  Fridcrich  wolt  L.  70.  Das  /f, 
Swes  —  iuch  muge  L,     71.  herre  ü.     72.  frou  daz  L, 

75.  i«  wiirUch  nibt  z.  X«.  76.  3011  L.  79.  mäht  ich  wol 
ior  iL.  8t.  icboene  L.  ^.  §ol  Ir.  83«  tettett  fr.  wol  f0r 
sd  H,  85.  vor  fiir  vro  we  L.  86.  I.  gar  ii«  I«.  87.  [vi] 
s.  h.  88.  so  für  dö  />.  89.  Vil  mane?;pr  rittcr  rin  jL. 
91.  Möht  H.  «lo  /lir  da  .  L.  92.  93.  [milj  —  [iuj  teiln 
L,  94.  [der]  L.  95.  daniio  in  einer  L.  9i).  Sin  f/.  97. 
eime  £>.  i.  iu  d.  l.  91).  Warluot  U*  do  iur  scbailes 
Xi.  ltt>.  iur  bete  ich  iach  b.  Ir.  1.  kunibt  IT.  ir  leiteodie 
£<•  9.  gar  1.  m.  i.  L.  4.  iu  L.  5.  biderbe  6.  frou 
swaz  i  L.  wol  für  vol  ü.  8.  Das  iL  L.  9.  gern  !#. 
10.  siiit  —  da  v.  d.  f^.  11.  Si  sp.  i.  d.  cz  g.  L,  13. 
wart  L.  15.  her  Friderich  von  Anilurt  />.  16.  *  dcji^en- 
lieben.  17.  Geiu  19.  weit  I#.  20.  2i.  mir  vil  edel  r* 
r.  h.  Vertuen  —  [hie]  L.  22.  degen  Ir.  28.  Da  von  b« 
Ir«  27.  geiD  Ir.  29.  Bloz  Ir.  31.  n.  anders  dann  L.  aa 
für  eio  H,  32.  trost  für  tscbosl  [gewihiHch  iiost)  ff.  zem 
lurnci  L.  '^%.  hiet  ich  ein  L,  35.  ich  nn  füeren  unde  L. 
36.  zä^elich  L,  38.  Nein  L.  39.  henden  L,  40  [hie] 
1*.  41.  vergibe  —  mit  t.  L.  43.  ich  slirbe  L*  45.  Als 
vil  lang  —  [s.J  iL.  46.  [zuo  im]  L,  47.  samne  I«.  do  II. 
Ir.  49.  Ein  Ir.  SO.  sehone  —  menege  j.  Ir.  51.  a.  riUr 
JL.  52.  Daz  daz  sper  darcb  Ii.  ^3.  Hinden  L,  54. 
amaht  L.  56.  Sanc  daz  er  f.  Ir.  57.  lind  rr.  in  do  von 
d.  L.  58.  was  g.  klage  L.  59.  üeberschrift:  Merch  von 
der  Graiiu.  [NüJ  L.  61.  Ouwe  Z/.  62.  hast  du  ere  u.  jL. 
63.  minen  1.  hie  g.  L,  64.  tugenthafiez  Xr.  65.  Umb-^ 
Verl.  Ir.  66.  künde  ie  L,  69.  Ouwe  Ir.  70.  möbtesto  d« 
dienest  an  1^    71.  hiel  Ir.  werd  H.    74.  b.  hie  L, 

76.  bietest  wol  s.  L.  77.  danne  L.  genesen  H.  78.  du 
w.  vil  w.  L.  79.  Des  —  waerlich  f/.  80.  fw  ]  —  disei/. 
81.  Gel.  u.  disi  n  L.  Sti.  i.  würdr  88.  Diu  //.  89. 
Veberschrift :  Merkt  h  wie  dem  nUer  darnach  geschacb 
90.  inenigv  H.  91.  er  sicherlich  v.  Ii.  92.  dan  ander- 
halp  Ir.  93.  durch  für  tod  H,  94.  riflCD  m.  Ir.  95.  Und 
haeret  iu  als  L.  saum  ff.  96.  ist  Warden  uf  L*  97.  du 
für  dü  L.  98.  langer  L.  202.  sweizic  h.^  3.  inne  w. 
wirdcn  L.    4.  b.  wnrden  g.  L.    5.  seht  fraw  seih  w. 

7.  dar  an  vil  s.  L.  8.  tubt  i.  werden  h.  9.  üabe  —  erornt. 
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L,  210.  zeigele  —  bemdlin  L.  12.  an  in  L.  13.  hcmde- 
lin  L,  Ii.  barmherziciich  si  zuo  im  L,  15.  weiz  g.  woi 
d.  riebe :  waer  ffelaiebe  L.  17.  nl  willicKch  L.  fS.  [e] 
—  an  B.  If.  19.  niht  z.  zc  keiner  L.  20.  einen  21. 
Ja  f.  s.  den  L,  22.  [Und]  —  erc  hielte  L,  23.  Ja  s.  d. 
r.  L.  ere  behallet  bphicitenl  if.  26.  Woltem  H,  Welt  — 
ein  ding  L.  ^21.  ir  schnenin  vr.  L.  28.  Well  tuon  daz 
ich  g.  ly.  30.  Daz  L,  31.  m.  sin  so  L,  32.  Und  ge  cz 
halt  an  d.  L.  33.  Das  ander  alles  w.  i.  volleest  L,  3i. 
ere  36.  Die  —  der  wehe  L.  38.  Nu-  nerkel  reht  waz 
i(  h  iu  s.  JItf  40.  Dann  d.  pf.  iio  iucb  L.  41.  Do  H.  41. 
42.  innen  wunt  warden  b.  Nu  merkt  vi!  rchtr  m.  L.  4i. 
ler  nach  miner  8.  L.  45.  hemdel  L.  risew  if.  48.  e. 
guolen  m.  einen  b.  L,  51.  z^opfer  L.  52.  und  ze  rehle 
V.  d.  alier  L.  alt'  U.  54.  sach  H,  sehe  frou  iioch  gemuot 
S6.  So  ir  «.  li^  57.  frou  £«.  58.  vor  /Vr  iu  60l 
m.  b.  08.  es  m.  b.  Ir.  64.  Swaz  66.  Zwtr  d.  sage 
L.  67.  [bA]  —  gezit  L.  69.  hemdel  L,  70.  do  g.  7^ 
ir  j.  Troun  einer  //.  73.  sir  tr.  schuohe  L,  74.  prisen  H. 
75.  Ze  I  .  L.  76.  ir  zuht  i  n.  da  heime  lie  L.  77.  Do  — 
ze  k.  schöne:  kröne  L.  79.  wartet  H,  "  w.irf  uf  daz 
üffertarium  L.  81.  altaere :  swere  L»  84.  .  su  1.  L.  85. 
Er  ged.  86.  Ja  —  [got]  L.  88.  Od  90.  beim  wan 
im  L*  91.  Do  si  daz  o.  L.  92.  sameit  —  weit  H.  Bin 
samalmantel  also  wtt  L.  (in  der  Handtchrift  selber  gewU9 
auch  weit,  zum  Beleg  der  ohgedachten  Reimtceisr).  93. 
*dar  nider  v.  h.  94.  henuh  1  l;  nider  an  L.  9H.  hhiole 
SO  L.  96.  ir  aldo  L*  97.  hla  /ii  do  L.  98.  maiiiiels  au 
sich  w.  L,  99.  [der]  L.  300.  [doj  Z..  1.  des  kume  enb. 
X*.  4.  wol  iur  L,  tueh  so  gar  is.  6.  geroeret  H. 
iucb  selbe  geun.  ij.  7.  Zwiu  —  bluotige  L,  8.  bi 
9*  sagt  diu  frou  L,  10.  daz  für  do  1/.  11.  [als]  umbe 
L.  12.  sajile  L.  15.  [het]  L.  16.  dir  für  ez  I..  17.  m. 
zwar  als  1.  a.  L.  18.  herze  —  als  L.  19.  20.  Daz  i.  d.  s.  bloz 
stan  Vil  schiBniu  Trouwe  w.  L.  21.  froun  schone  z.  im  v. 
22.  rnatich  er  do  mit  ir  gie  L.  23.  vil  I.  L.  24.  [alles]  £*. 
S5.  oticb    X».  26.  do  er  do  s.  I».  37.  Do  da  I».  28.  gienge  JD. 

LXVni.    Ziref  Kaufmänner  und  die  treue  Hausfrau. 
Van  Ruprecht  von  VVürzturg, 

Veberttkrtfts  kaufman.  9.  suo  {meist).  7.  si  (msM). 
11.  Die  'immer:  ntich  im  Pron.  und  kA\.  c  für  in  ^  selten  cw 
228)13.  kumen.'genumen.  viircht  (dieVmlante  fehlen  meist). 
20.  wollen.  26.  vol  für  vil.  44.  waz.  *  lies  was).  Gilot 
{fluist).  64.  nit  [öfter).  65.  ArWn  Absatz.  Nun.  69.  frome. 
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7f.  •großer  für  [ganzer  ist  Druckfehler.  74.  roer.  77.  iwcn 
iung.  78.  raocbtin.  90.  kumen.  98.  do.  102.  entwurle. 
16w  libez.  17.  Wierde.  19.  vernime.  22.  wilt.  23.  kein 
Ahsrni**  31.  biten.  34.  morgent.  37.  seumdc.  41.  zur. 
49.  Weone.  43.  eidan.  50.  eotworL  60.  gesworen.  61. 
einen.  69.  vcrnemme :  erkemme.  SOI.  waren  auch  Oav- 
tcrn.  5.  infeln.  8.  Was.  9.  betten  —  genuinen  :  kumen. 
11.  truchsezzen.  28.  disew  beidew.  !1f.  war.  40  zuo- 
trant.  43.  bette.  52.  zuom.  64.  dor  von.  66.  kein 
Absatz,  74.  Absatz.  77.  Mit.  80.  allew.  89.  sie.  93. 
scbeit.  302.  hubchslichen.  4.  *ni  für  im  t^^  Druckfehler» 
5.  kumen.  6.  euch  {teUem  ew  fihr  in).  10.  6H.  19. 
ailum.  32.  kumen  ivernumen.  54.  Er  slug.  55.  *h^ßet 
selber.  56.  Ab$ais,  60.  bett«.  63.  machent.  67.  kein 
Absatz^  72.  wip.  82.  ew.  89.  Absatz.  90.  wolt.  92. 
allew  gutcw.  99.  wennet.  407.  *iu  für  iuch  ist  Dru^" 
fehler.  35.  tncr.  45.  vmmer.  47.  Des  —  min.  SO.  ver- 
numen  :  kumen.  55.  nach.  56.  Gelette  *(watjk  für  gank 
Ut  Druckfehler.  57.  lette.  61.  *  lies  däbt.  78.  *  ist  er 
hinter  das  ^  Druck  musgefatiem,  Befeer  Ui  nueh  wQrde 
drumb  [gar  wol].  81.  begond.  88.  89.  cw.  95.  wolt. 
501.  zutroschen.  6.  di^ew.  14.  ertacht.  28.  schob. 
vilz  wollf».  36.  woll.  40.  ew.  53.  kein  Absatz.  59.  Wolt, 
67.  entwurl.  75.  77.  ew.  95.  kein  Absatz,  disew.  98, 
komst  (weist  auf  kciimst).  600.  trie.  10.  nun.  11.  loz. 
16.  dü.  25.  gesint  für  gesunt?  28.  Vernime.  30,  wez. 
*{lie$  wes).  47.  wechsz.  48.  erwürbest.  52.  michil.  53. 
kein  Abentz,  dia.  59.  bilalle.  60.  wille  wolle.  68.  wollen. 
63.  dea.  65.  vnd.  69.  ew.  73.  dovon.  81.  vink.  84. 
kein  Absatz.  87.  kumer.  97.  nun.  98.  *  b^ser  geruochet 
99.  wolst.  702.  neme  meint  wol  naeme.  11.  Do.  25. 
kumen.  32.  schob.  37.  on.  44.  On.  46.  emphienk.  56. 
im  für  ir.  58.  kein  Absatz.  59.  kussin.  60.  si  für  er. 
61.  iicguiid.  63.  zurirant.  66.  zeren  :  weren.  86.  älund. 
für  Stern.  69.  kemmenate«  91.  wolt.  96.  gedenken« 
807.  Wenn.  12.  Wae.  13.  Da.  22.  wie.  95.  dai.  27. 
kumen.  33.  34.  do.  35.  frawe.  42.  kumen.  50.  dew« 
56.  cnwurt.  58  *  lies  guot.  59.  vnd.  62.  do.  (U.  traw. 
67.  nun.  68.  sie  :  bie.  63.  kumer.  87.  ^un  da.  89. 
nun.  923.  soll. 


LXIX.  Ihr  Rkktermtd  der  Teuf eL  Ven  dem  Stricker. 

U*md$ekrifteH:  Htidtlktr§er  Sammlumy  C^.J  186.  f*'hU  in  der  C»ioc*aer 
Jh».kriß  CCJ,  Msner  Hundtchlifl  von  Stricken  W^U  C^. J  90.  Lm/*» 

bergt  Litdfrtaai  ff'.}  CXXXit. 

Ueberschrift:  Der  liulel  nam  eins  richter  war  Vnd 
fürten  mit  im  bi  dem  bar  Jf.    1.  was  tf.  L,   3.  [en]  sol 


Jtt.  [ich]  niht  a.  M.  L,  i.  nihi  aller  If.  4.  hat  L.  5. 
recht  L.  6.  dovcht  U,  M.  lül  tuiuket  h.  L.  7.  erd  L. 
8.  machent  L,  9.  reich :  geleich  M.  10.  kaia  L.  12. 
w.  da  w.  13.  begoodD  begund  aiQx  ff.  markte 
Ufs  Jl.     14.  «eben  15.  besten  H,  schönen 

16.  hegondc  der  levfel  H,  {fmmer)^  he^junde  itf.  17. 
U.  L,  18.  Er  kom  iW,  Der  qtir^m  Tim'  /f.  weg  L.  19  Da  — 
[wid]  L-  20.  [vil]  I/,  wareiiL  waideiilich  L,  22.  Der  rieh- 
tcr  kam  g.  L.  kom  —  richlcr  iH.  23,  Tin]  H.  24.  2ö.  vnd  M, 
vn  H,  23.  24.  Von  sinem  wingartcn  Xi,r  ^lüst  jn  vnd  sprach 
harl«n  JU  %  Won  wanoen  es  wSr  vBd  wer  Xr,  Wannen  er 
were  vfi  wer  er  w*  Jf*  recht  iir.  I^.  sagt :  verdagt  L.  2ft. 
ew  4f.  als  g.  H.  besierl^.  31.  richtere  H.  zorn  :  ver- 
lorn M.  3-2.  ir  nm  V.  L.  3i  Was  />.  evch  W.  Ii.  [leides] 
M.  30.  hegunl  iL,  zornlichen  Af.  I/.  37.  Vn  sagle  ü. 
S.igstii  mir  n.  M.  mer  .wer  L.  38.  Von  w.  L.  Von  wanne 
du  siöl  oder  wer  M.  39.  Er  bcndm  L.  Ich  neme  dir  e 
1,  M*  vil  jr,  fiid  Jf.  JU  41.  ilAfurf«  So  a«  —  recht :  ge- 
alacht  L,  sage  itf.  evch  H.  L.  42.  Minen  JI«  Jf.  44.  bin 
der  H.  M,  45.  Ä^i»  Absatz,  M.  L.  In  vr.  L.  sprach  H. 
M,  44>.  Wa  sin  gewerb  L.  sines  gcwerhes  do  M,  [47. 
48]  if.  iW.  49.  Daz  wil  ich  d.  w.  H,  M.  50.  die  L.  M. 
51*  Pas  i.  es  h.  L.  heut  M,»  L.  52.  Was  ernstlicben 
Zr.  if.  53.  hcvie  /^ßr  a)lez  H.  54.  richtere  H.  55.  es 
f8r  das  j|f,  56.  Das  dir  se  nement  beachaeb  (laech)  L, 
nemen  H,  M,  57.  wM  J^.  3f.  vnd  dirre  markte  M.  des 
marcVf  r..    58.  fcii]  iV.  L.    59.  /f.  I>.  Vnd  gcbüt 

och  dir  L,  60.  komest  L.  komste  M,  61.  hül  hic  L, 
Vn  m.  H.  M.  63.  ^«»t  :  frrhot  M.  L.  05.  [alle]  H.  L, 
werdent  beölait  L.  00.  [czj  L.  gehcule  dirz  M.  68. 
[Und]  M.  wie  L.  gebot  H.  ÜT.  69.  müsent  £r.  7a 
mugie  M,  du  nit  mocht  L.  71.  Vn  dar  so  die  L.  genose 
M.  72.  Do  H.  [ez]  L.  73.  gebeule  H.  J»f.  73  —  75.  ge- 
richl  —  angcsicnt  Neraesl  was  —  hüt  geh  L.  75.  Swaz 
so  m.  —  fhie]  M.  76.  Inder  M,  iendert  leb  L,  77.  Ah- 
ttatz.  L.  78.  an  nin  slarck  L,  79.  Beide  gcv.  M.,  80. 
manigeo  Jlf.  81.  Grösser  not  //.  82.  Das  L,  dar  d.  M. 
L.  83.  So  w.  M,  h,  nienderi  h,  84.  Das  v.  dich  Im 
85.  Sid  —  onc  tromen  L.  an  if.  86.  iaz  JH.  L,  ding  Z«. 
87.  rilfrr  H.  daz  />.  [en]  L.  M.  88.  Was  —  vmb  bes.  X*. 
89.  [mirj  n.  I»rs.  /.  DO.  miiz  M.  w.  ez  gerne  s.  91. 
92.  in  Z>.  umgekehrt .  So  rnüssz  es  hüt  also  e.  L.  92. 
nuchz  U,  Sil  du  M;  Syd  L.  m.  sin  if.  1/.  svu  denn  u. 
I>.  93.  dir  wirt  ser  JL.  vnd  M,  vll  H.  94.  £r  k.  du 
Bekandesltt  if,  Bedarfestu  [die]  Ms.  wisheilJi.  JD.  95. 
zwingen  Xr.  if«  95.  Beide  din  —  din  min  if.  Dar  umb 
die  genossen  min  h.  97.  [Die]  L.  an  e.  if.  99.  soldestu 
if ,  sollest  L.    100.  woid(i)estu  if.       1.  4Mt^  h.  3. 
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El  ist  M.  L.  nicht  [so]  M.   i03.  gan  L.   4.  Sin  werd  i«. 
werde  M.    5.  Was  d.  Iiiit  h.  werd  L.  [hie]  üf.  geben  ilf. 
L.    6.  an  i>i.     Soll  cz  mir  ^an  an  daz  leben  L.    7t  ich 
war  II.  M.   b.  süldc  Ji.   7.  8.  Das  wil  ich  sechen  an  Vnd 
soll  GZ  nur  inis5  gan  JL.  9.  Idi  erlase  Jlf,  Ich  Ias5  L,  er 
lac  Jf.  [es]  L,  M.  mit  o.  Xr*   10*  [und]  tf.  Jll.  sprichestu 
M.  L.  sp.  aber  Jf.  do       der  H.     11.  wer  H.  h.  12. 
bliben  JW,  du  varn  7..    13.  [do]  Jlf.  H,    Absatz:  Da  sp. 
d.  vil  bösz  g.  L.    14.  vmb  M,  L.    15.  Daz  bevinst  n.  L, 
bmdesUi  n.  heute  e.  seile  JW.     16.  dovht  ff,  lunckt  //. 
Do  waz  er  vro  und  geile  M.     17.  Was  er  w.  solle  L. 
darunter      M.    18.  Do  —  nicht  leit  ilf,  lieb  L,   19.  keht 
Absaiz:  giengcnt  L.  iesa  für  si  Si  H.     3D.  Dez  w.  Xr. 
markte  Jf,  marckt  tag  L.    Sl.  do  1.  g.  jtf.  KU  L.  3SL 
richter  ilL       da  M,  do  L.     24.  Do  w.  M,  Da  w.  L, 
niem  K,  niomnnl  /.      ''2rt.  Absatz:  Der  s.  gesell  wer  L. 
26.  Do  b.  im  d.  nchtär  L.  [27.  281  H.  M,    2y.  Der  t.  w. 
s.  (wolde  dez)  aber  n.  //.  M.    30.  /^ein  Absatz:  er  gie  da 
sochtan  L.     31.  wib  itt.  L,  [daj  iW.  ii.  bcsch.  L.  32. 
swein  üf.  I^.  [ein]  üf.  33.  di  /tSt*  ir  ilf.  34.  gink  JV.  IT. 
[ze]  !!•  t.  balde  h.  M.    35.  Also      zornig  L.   36.  neroe 
iM.  dir  leben  vnd  i.  L.    38.  gang  dar  vnd  n.  d.  L.  39. 
Ir  höret  H,  ich  h6r(c)  L.  ilf.  s.  dir  M.   [dir]  I/.  40. 
ernsie  if.  ilf.  I.  ir  e.  ilf.  [ir]  ernst  L.    ^2.  fürte  43. 
mirz  ilf.   44.  [vil]  ilf.   T^ein  ich.  ez.  cz  wer  //.    41.  Ab- 
satz. L,  ?/  o  55  -Ö8  rtfi4<«(r41  — U  sieht,  45.  kein  Absatz. 
H,  L.  markt(c)  L.  üf.     4G.  Do  enw.  i.  [n.]  ilf.   Da  der 
lül  vil  wai  £r.  47.  [a.]  Jf.  bes.  L.  48.  rlod  X».   40.  sistu 
ilf,  sigest  du  erg.  L.  SO.  nemc  üf.  dir  lib  vnd  1.  51. 
Absatz,  H,  richtiir  :  iner  L.    52.  daz  m.  L.  ilf.     53.  ditz 
H.  geben  />.    54.  leret  ains  L.    55-58.  versetzt  L.  an- 
statt il  — 44.     56.  darvmb  c.  j.  M.  war  —  [dar]  vmb  L. 
drvinbc  H.     57.  [VmV  —  inne  :  hinne  iW.  Wemi  sy  dez 
wird  L.     58.  ichz  v   vun  h.  ilf.    ez  hettc  L.    Hier,  für 
Ö5— 58,  tiest  L:  ir  i.si  nil  ernst  dar  zu  Waz  ich  ander 
swa  DU  thu.  59.  Ich  h.  Jlf .    So  h.  L  n.  ^  rlöd  L. 
kein  AbMiz.  H.  L   zu  aioem  kint  L.     61.  Absatz:  Du 
w.  n.  lassen      Du  w.  M.   62.  nem  L,   64.  Ich  h.  M.  />. 
do  1.  [r.]  Ii.  [leider]  H.  üf.  n.  rechtes  üf.    65.  Do  s|).  iM. 
da  ze  L.     66.  näm  n.  zechen  L.  [zwei]  ilf.    67.  mir  ez 
iW.  mir  .syn  g.  L,     68-  N  nd  in.  L      69.  nenic  iW.  gern 
mocht  L.   70.  äW»  ^6««^  H.  L.  i>>  also  v.  L.    71.  Bisa 
en  m.  vil  d.  marckt :  starck  I>.  markte :  erstarkte  Jlf.  73. 
Ab9tU%i  sy  gar  warent  komen  har  h,  74.  wolden  Jlf.  75. 
Do  ir.  bfgonden  Ä.  still  slan  X».    76.  Vnd  b,  -  witibe 
ilf.  begonde  W.  Ain  wil)  begund  zu  im  gan  L.    /  /.  oaiöi 
jL.  [meint  beiditii.     78.  Vn  a.  H.  ir  vnkraft  M  fdiii]  I/. 
df.  79.  wart  il.  ivil]  H>  M.  [ir]  Ä.  in  ungehab  :  slab  M, 
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vngemach  I/.  [180.  81]  L.  m.  [vil]  kaum  M.  81.  an  M. 
82.  begund  L.  vnd  JH.  vfi  K.  83.  Wie  waz  dir  so  r. 
Jr.  *  84.  rieh  Xi.  M.  85.  arm  Z..  86.  du  n  tr.  H.  Xs. 
lril(oo)west  L,  M.  87.  Da  h.  M.  Jb.  hast  ilT.  an  It.  88. 
aae  A,  nn  />.  89.  aigcns  Icfilli  Ii.  armes  JIT.  90.  Do  Jf. 
oz  -  soll  Da  V.  ez  a.  s.  itf.  91.  Absatz.  Xr.  [vil]  3f. 
solle  L.  92.  Mir  i.  —  gehen  M.  93.  min  für  der 
itf.  so  wol  lüge  :  müge  //.  94.  i.  m.  d.  n.  m.  95.  mirz 
JH.  jt*.  iz  H.  96.  Dez  h.  M.  L.  hesta  />.  (/u^/nf  hetestu). 
[nibt]  JI.  98r  grimmigen  M,  200.  armen  Sünder  1.  L. 
%  din  H.  JCr.  sei  ^  din  JL.  o.  ouch  d.  JH.  3.  übel  t.  für 
Xr.  5.  Ahsatis.  L,  ernst  H.  ernste  IT'  Des  i.  e.  nime 
w.  H.  Der  rede  i.  M.  6.  jm  vasl  L.  vicnk  in  rchle  bi 
dem  M.  7.  begund  zc  borg  jL.  8.  [-^u]  M.  9.  markte 
M.  markt  wären  :  swären  L.  10.  In  mochte  ff.  ilf.  11. 
rausz  jL.  kumberlichon  varcn  :  arcn  M.  L.  12.  Den  am 
L,  [13.  14J  L.  13.  üanne  i/.  M.  14.  im  alle  H.  15.  Ich 
w.  nicht  M.  L.  16.  Do  —  verriste  M,  ?.  an  s.  L.  17. 
kein  Akua^z  mer :  richtlr  L.  ia  Also  Jf.  19.  sig(cn)los 
JH.  L.  20.  wöod  Ii.  vinden  JH.  if.  vnd  für  er  JH.  21. 
[vil]  H  L.  22.  m.  tevfcln  vm(b)  JD.  JH.  23.  Wer 
gern  H.  JH.  L.  vmb  iM.  I,.  25.  vi!  manigen  JH.  argen  L. 
26.  [vil]  -  fürchtent  L.  wol  JH.  L.  [27.  28]  Ä.  Jtf.  27. 
/"eAl^  ein  Punkt  am  Ende. 

LXX.  />er  Welt  Lohn.  Gesicht  Wirents  von  Gropen^ 
berg.    Vm  Kanrad  von  Wurzfmrg. 

Handschriften :  H e  i  d  e  ! h  e  r y  e  r  Sammlung  (H. )  Cotoemaer  Ahickrift CC.} 
118.  Lajmbera»  l^tdrrtaal  (L.)  XUV,  MOtushiter  Mmt^ätckrift  von  \iA 
CM,)  in.  WUm^r  ^erfmmemOüuidtekrifi  4in  Ii.  Jiikrhmtdert$  )  Bi. 
Woffenbatteler  Papiei  handtchrifi  dei  15.  Jahihmul,  ,  ts  ~  Die  ältette  Hamd- 
•ekrijt,  M,  hat  auch  $chon  die  Sekreibweite »  wie  iei  Jan$en  EmemkalfaMK 
MMliy,  bi$  muf  im,  mMtt  «mi  mtkt  9»  mmck  W:  jedoch  fordtn  M« 
iUim»,  4U$elU  mutk  M*r  imrdmmfitkte». 

Überschrift :  vn  H.  Ditz  ist  von  der  werfte  Ion  Vnd 

slcl  niht  vmb  ein  bon  C     Der  weit  Ion  W.     1.  Armer 
weit  L.   werlt  H.  C.  W,    2.  Vernement  wol  disz  L.  4. 
weit  lobe  L,  Ion  ie  H,  C.  W.    5.  haidi  [meint  beifliu) 
Beide  H.  C.  W.  vnd  L,  vn  Jf.  JH.  6.  gedalit  H.  C, 

W,  im  IF.  maw(i)gen  H.  C,  W,  alli  h.  daz  für  dar  W. 
7.  Wie  B*  C.  IF.  begicug  :  enphieng  L,  9.  Weltl.  L, 
Wert!,  ff.  10.  k6nd  —  gemtfren  JL.  Die  konde  (kund)  er 
JT.  C.  W.  11.  12.  umffekekrt  £f.  C.  IF.  11.  ob  für  an 
IF.  1>  Vnd  -  [mit]  Z,.  13.  lob  {aus  \eben  geändeH)— 
vol  JH,  volle  L.  14.  zv  dem  (den)  //.  C.  15.  Absatz.  L. 
devtschen  H.  C.  W,  16.  hat  L,  Er  h.  H.  C.  W.  17. 
Allu  siiiu  L,  sein  IF.  18.  w.  bider[bej  H.  C.  W.  vn  M. 
C?.   vnd  L.  IF.   gTt  £f.  c.  IF.  (gf t  fjot-  vr.  tu  JM  ist 
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mu099Mek9n  mjmI  unterpunküri .  äti  ungültig).  19. 

umgesetzt  L.  19.  sch6oe  —  ivgende  H,  C.  IVgeDt  L. 
SM).  Wa  Z/.  [ein]  m.  er  zv  der  ff.  C.  werlde  C. 
zerechte  I<.  schol  W.  21.  h.  eren  I/.  22.  konde  H. 
chvnd  W.  rillcT  X/.  23.  bedrachten  L.  ^5.  erwcUi  I/, 
erwelle  erwell  W.  Iraiin  M.  26.  pirsen  M,  hirsenH. 
-  C\  hierzeii  H".  vad  jL.  vn  H.  C.  Jf.  27.  ^^^ai*.  i>. 
koiHle  ff.  C.  er  wol  ff.  <7.  IF.  Ir.  vA  C  JT^  vod  Ir.  IF. 
98.  schab  M.  tA  ff.  i»f.  vnd  C.  W,  L.  29.  [Dax]  L,  39. 
ivsent  H.  C.  W,  3t.  Gezaig(i)t  M.  L,  Erzeiget  ff.  C.  IF. 
32.  Dar  M,  Do  C.  here  X.,  riu«  ir.  33.  gutem  L.  C.  W. 
geritten  :  gestritten  M.  L.  Vi  iiet  M.  VV.  L.  35.  Nach 
lob  ff.  Ij.  W.  vnd  für  üt  H^.  minnen  H.  C.  39.  langer 
üff  lang  W,  40.  gedient  ff.  C.  41.  Absatz:  allü  sclden- 
)iaft(i  L,  ellev  ff.  C,  alle  IF,  42.  minnenclichen  ff.  C. 
W,  tugentricfaen  L,  48«  Lopten  ff.  C.  vA  ff.  Ji,  vnd  J>. 
IT.  45.  ichz  jlf.  in  ff.  46.  Svst  H,  C,  Sus  IF.  her  L, 
47.  wirant  wirnet  ff.  C.  TF.  wirin  AT.  (vgl.  101).  [d^] 
V.  graueberg  L.  iS  hol  H.  C.  L,  fehlt  W.  wrrltlichiv 
weltüchü  L,  werltliche  C,  wcrtlichev  ff,  werllihe  }V, 
49-  Gcwi(ii)rket  ff.  C.  L.  allu  sinü  L.  allev  sincm  (m^iftt 
sineu)  ff,  alle  sine  C,  alle  sin  W,  SO.  berlz  JL.  W.  stiU 
Ir.  51.  lobte :  «elobte  üf.  JL.  IF.  52.  keim  AhtHz.  Svsl 
ff.  CfJüu  L,  [boch]  itf.  53.  siner  L.  cheinnalen  M.  JL. 
55.  Absatz.  L,  Er  ff.  C,  IF.  56.  [er]  avenlewer  IF.  57. 
min  L.  58.  obe  IF.  [do]  ff.  C.  IF.  L,  59.  hisz  L  m. 
fröd  w.  [vil]  L.  61.  red  IF.  L,  er  da  I  M.  m.  Nu  da 
er  g.  w.  L,  Vnd  do  er  alsvst  (alsus  W.)  eine  w.ff.  C.  IF. 
63.  Da  L,  körn  ü.  (7.  qvam  W.  geslichen  H.  C.  W. 
61.  nach  ff.  C.  IF.  L,  sciiis  iU.  üi.  Zv  il.  wünsch  IF. 
JU  gebKfet  Jf.  X#,  gezi(e)rel  ff.  C.  IF.  dar/ör  gar  ÜT. 
66.  minnenclich  ff.  C,  wunnencbleich  IF.  67.  [scn.  w.] 
ff.  C.  seh.  [w.J  n.  IF.  68.  schdni  //,  schon  IF.  vollicl. 
H.  C.  IF.  L  69.  Fvr  M.  allü  70.  [Ein]  ff.  C.  IF. 
rechte  i^.minncnd.  ff.  rainnicl.  IF.  f.  71.  Vz  w.  ff. 
C  IF.  brvsles  ff  ^eloff  L.  72.  spncti  //.  W,  L,  sprach 
6'.  d.  avch  u.  ff.  C.  W.  meiueti  H .  73.  Abs4U:&.  h,  sie 
C.  (immer},  lerer  X^^verre  IF.  (^le  comparatitte  Form  üeeer 
fiartikei  emieiand  wie  bei  dem  immer  mii  dem  CempmrM» 
verbimdemem  destcr  für  deite).  scb^ne  ff.  C,  74.  Dann 
L,  denne  IF.  vnd  für  oder  L.  vrav  p.  M,  palas  M.  ff  JL. 

75.  Oder  a.  [die]  H  C.  IF.  alli  L.  go(ö)ltinne  M,  IF. 

76.  wilcnt  ff.  Cj  wilant  L.  d'  m.  M.  77.  anllvlz  antlvtz 
H.  C7  IF,  antlitz  L,  vnt  ff  varbe  W".  {ahev  in  varwc 
gebt'jserl),  78.  warent  I/.  bede  W.  C,  paidc  H  ,  baidi  X#. 
garbe  Ji.  IF.  79.  Dvrch  Ivchtet  ff.  d.  Iu(u)chaeh  IF. 
L.  spigeimin  ff.  €.  IF,  spiegalin  L,  89.  8Cb6ni  L, 
varw(b)e  II.  C.       81.  wHoidcl.Ir^  nioiieiicl.  ff.  C.  IF. 
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82.  Da  Do  C.  IT.  pallast  €.  63.  Üb  Ms,  «chooe  fl, 
sehoD  FT.  er  IvchteC  fl.  84^  der  h.  Jf.  C.  hei  JI.  C  IT. 

85.  j^rosten  M.  s.  meisterschafl  H.  (?.  W,  An  siutT 
m.  L.  S6.  het  sin  H'.  L.  s.  beste{n)  krafl  U.  C.  W.  U 
87.  Absatz,  bochem  L.  88.  Was  —  hochen  frowen  L. 
89,  ffi\tc  h.  90.  Er  W,  min{ii)icl.  W,  minneacl.  H, 
C,  91.  Bt schowet  H.C.  L.  crd  :  werd  92.  vch  Ä.  (rf«* 
grojse  Anfangsbuchstahe  der  Absätze^  für  welchen  Raum  gm^ 
laßen  f  iH  inmi  SckriftmmUT  veryefaen),  ovh  w.  nah  5f: 
in  hohem  H.  C,  93.  bed.  tf.  C.  schöne  v  chr6ne  Hy 
schon  :cronL.  95.  Dil  L.  d.  selbe(i)  vr.  IL  C.  W.  L.  96. 
vnd  H.  C,  L.  W,  leib  W.  07.  warent  L.  98  h^li  hat 
nur  My  das  1  nachtraf/Ur/t  iihergeschrieben).  99.  Niemanl 
—  kund  :  liind  h.  choudc  i/.  ICKK  Eb  L.  1.  Absatz: 
graucbcrg  h.  wirinl  :  zwirinl  L.  wiiiii  :  zwirnt  H.  C\  H', 
wirn  :  zwirn  M.  2.  Er  sehr.  Uy  Der  ersr.  £r.  3.  Da  U. 
qvam  IT,  chom  H.  C.  4.  Si  varb  L.  ▼arb(e)  W,  Jf.  was 
im  (in)  a,  C.  W.  5.  Und(e)  h.  C.  H.  hart  Jf.  £r.  do :  80 
H.  C.  6.  michol  //.  C.  W.  7.  Wanne(n)  die  vrowe  qyeme 
H,  \V.  C.  8.  [vilj  L.  9.  Kr  sdir.  H,  Ersr.  />,  Er- 
schrakchel  W.  10.  Em  pfie  H ,  Kr  enpüe  C,  Er  cnphicoc 
W.  m!n(n)ickl.  W,  minnencl.  H.  C.  II.  TVill  H.  C. 
L.  W,  chonde  U.  C,  13.  Seit  vr.  Af,  Sinl  iro  L.  got- 
willk.  Xr.  kvmen  :  T'nvm  H.  C.  Ii.  Was  J/.  wiben  ff.  C 
IT.  15.  ü.  g.  9.  ir  H.  C.  IT.  i;.  gttlde  sind  L,  le. 
.  schoniv  gar  M,  Die  vrowe  (fro)  s.  m.  zvchton  d.  W.  C. 
W,  L,  i7.  i46«a«».  [VieJ  L.  Ion  M^.  18.  Erschricke  Jf, 
Ersr.  i;,  Der  sch.  H.  sf  r  vor  H.  Cl  W.    [In  dem 

Zusätze:  1.  bin  h.  %  \  H,V,W.  L,  4.  Wie  Ir.)  19.  So 
Jf.  C.  IV.  I..  icli/  //.  C.  W.  20.  sei  M,  W.  L.  vn  M, 
ond  IV.  L.  21.  dick  kK.  i..  22.  hertz  L.  nie  H,  C.  VF. 
betragt  M.  23.  trvg(e)  ie  Jf.  W,  C.  d.  dich  fF.  24. 
hivbsch  M,  biderb(et)  H.  C,  W.  vft  Jlf.  Jf,  vnd  W.  I».  grt 
Jf.  C.  W.  25  -  39.  V  er  kurzen  H.  C.  W.  durch  XerschwMi- 
zung  ron  25  und  39:  Ellev  dinev  io.  dinc,  alle  dine)  iar 
gewesen.  25.  alli  dini  L.  26.  siz  vn  M.  vnd  L.  27. 
]46«af2:  nach  L.  29.  waz  ez  L*.  30.  ward  je  dienst 
M  L.  3i.  biUtest  —  mayen  L.  35.  In  so  L,  tiigenl : 
iugent  Jf.  L.  38.  herl.5  L.  vn.  iVf,  vnd  L,  39.  licj  gegen 
I#.   gewesen  :  erlesen  AT.  C  IF*  Ir*  [vil]  IT.  C  IF. 

41.  .I^j^ri^s.  L,  vmb       VT.  pit  für  bin  IT.  kvnien  /i.  C. 

42.  nach  H  C.  W,  L,  43.  41.  umgestellt.  Jf.  C.  H^.  i3. 
in  H.  C  W.  41.  Schawcs(t)  H.  C,  schonest  Tr.  vn  U, 
M,  vnd  W^.  15  er  //.  C.  ir.  hin  L.  vo!  f.  kvmen 
H.  C.  4G.  liotien  —  werden  H.  C.  W,  horlien  v.  L. 
ii  viä  Ü.  C,  L.  47.  Der  dich  (doch  C)  v.  ni.  i^ezi(e)hcu 
H.  C.  W.  mdcbt  46.  vil  für  woi  H.  C.  IT.  ge- 
schalt L.  49.  s(di)olt  du  Jf.  ff.  C.  IT.  vfi  ff.  ff,  vnd  IT. 
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L,  spehen  U,  C,  Bechen  (:  spccheo)  L,  150.  gern  M. 
L.  dir  g.  hic  verichen  H.  C.  W,  52.  hesl  L.  gedient  W. 
53.  Den  ^Der)  riUer  H.  C.  W.  IvgeQde(ti)  H,  C.  reiche: 
wunderleicbe  W,  51«  Dea  nam  gar  w.  II»  Vervtenc 
gnr  w.  W.  5S.  Dirre  Jl.  Der  —  ttfdinge :  jfingliiige  Mä, 
06.  wand  W.  sei  M.  (sonst  aueh  immer  si),  fehlt  Jl.  C* 
IV.  scibiv  itf,  I..  57.  Sie  m  0  //.  C,  VT,  vor 
m.  o.  I/.  58.  selbe  H,  C.  W.  L.  iach  H.  C.  W,  59.  Ir 
H.  C.  wert  C,  macht  H'.  60.  gnad  L,  vr.  gnade  6t. 
Hub  L.  evh(ch)  H.  C.  W,  L,  63.  lunckcl  JL.  64.  i. 
fvh(ch)  Ji«  C7.  IT.  [mlnen]  1F«  6&.  Jvh  U.  Hab  a. 
(Hai)  viiten)  me  geaeben  (:ieboii)  0«  C.  IF.  66.  Sid  1/. 
de  für  aber  M.  geruchent  geruhet  W,  67.  iv  H.  C. 
c  hnecht  VF,  diensle  L.  68.  So  s.  H.  C.  W.  L.  herlz  Z/. 
sel(e)  u.  aveh  C.  W.  II  69.  AA^aex.  JL.  ivch  M.  H.  C, 
W.  JL.  dien(e)st  ü.  C.  W".  70.  willicl.  H.  volKcl.  C. 
IT.  71.  Iminer  u.  ao  H.  C.  IV.  mein  IV.  endes  H,  C 
IT.  1/.  72.  habet  fi,  bant  Ir.  [so]  M.  vrevden  H.  C.  W. 
7).  als  ilf,  so  L,  manigiialti  //,  wiinne(n]clicbe  ivgest  II. 
C.  W.  Ii.  vrevde(n)  !)crnde  /f.  C.  ir.  raini  sÄssi  L. 
tvgenl  /f.  C  II".  75.  m.  vol  g.  IV.  gehellen  H  C.  IV. 
76.  Sü  v\.  ni.  //  C.  IV,  Wol  mir  (Abkürr.vn0  in  H. 
t.  ^V;  ffeleht  W.)  77.  ÜeJebt  Jtf.  vrcv  iU,  fr6  JL.  78. 
Sid  miniekl.  Xr.  79  w6ll  jU  80.  gcxelt  «»a  erweit  ge- 
btfaert^  M,  Pro  an  tiigent  uaaer  i.  Ir.  81.  Gerucbeat  L» 
mir  zc  (zv)  sagen  C.  IV.  H.  82.  ewcr  für  daz  ff.  0.  IV. 
wunnen  H,  //,  wnnden  W.  fremdes  H.  C.  83.  Absatz, 
L,  eiH'h  //.  C  \\  .  L.  schoniv  -V,  werudi  i/,  hohe(v)  C 
«,  hoch  Vi  .  vrt  ude  I.  IV.  Si.  [von]  H.  C.  IV.  8ö.  Aldcr 
wie  ir  Sil  L,  Oder  waunen  daz  si  //.  C,  W.  86.  nam  H. 
IV.  (87.  88]  11.  C.  IV.  87.  Werdani  I..  89.  bi  H.  C. 
IV.  90.  evh(eh]  gehört  17.  C.  IV.  atngen  oder  [gajsagm 
H.  €,  |9I.  92]  H.  C.  IV.  KHn  A*a«f«:  die  frowe  JL. 
anlvrt  jlf.  92.  Vnd  sp.  />.  93  Die  vrowe  sprnrh  d. 
C.  IV.  gesehen  IV,  geschehin  H.  C.  L.  9i.  ^'irnic!  hic 
verichen  H.  C.  IV.  JL.  95.  Mcins  höh  M.  gelobten  //.  C, 
IV.  nomen  IV.  96.  darft  H.  C.  IV,  bedarst  d.  sin 
ntbt  achnmen  H.  C.  W,  97.  Dai  a,  C.  IV.  L,  teine  C, 
98,  wa/  /y.  erd[en]  U.  C.  IV.  JL.  99.  Absatz.  L,  hortes 
IV.  vn  31,  vnd  IV.  L,  oder  H,  C.  200.  vri(g)es  ff.  C. 
IV.  Z>.  f.  2.  umgesetzt  IL  C.  IV.  t.  [Daz]  //.  C.  W, 
vn  /tt.  ff,  vnd  IV.  L,  Itünges  JL.  2.  [AlleJ  Daz  ff.  C. 
IF.  3.  [und]  ff.  C.  IV.  I/.  4.  |Die|  ff.  C.  Haben 
If.  bant  —  kint  gegeben  (:  hertz6gen)  L,  5.  al 
ü.  [en]  Jl.  C  IV.  furcht  niemen  IV.  wan  für  äne 
ilf.  8.  genant  IV.  weif  g.  b.  L.  9.  lang  IV.  I^.  h.  beg. 
Ly  gedient  h.  vnd  g.  IV.  10.  sollu  IV.  C.  11.  Von  ff. 
€.  W,  JL.  zaigle  L.  (12.  kume  ff.       chvm  IV.  dir  für 
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dar  C.  IT.)  213.  Absatz.  M.  L.  Susi  00  H.  C.  W. 
rockcfni  H.  C.  Ly  ruckae  W,  14.  orlen  Ä.  C.  W.  15. 
unde  C.  16.  Mil  k.  U.  C.  W.  L.  krotten  üf.  L.  vnd 
iMt  Mteni :  p(l>)lateni        C.  W.  M*  nalnm :  blatM 

18.  vollen  folle  Ir«  fl9.  Und  toq  u,  C,  W.  3t. 
ntchcl  w.  Tr.  [dr.]  B,  C.  W,  dar  i.  L     22.  Iren  Üb 

23.  Bif  Ä.  C.  an  d.  H.  C.  W,  L.  '2\  f>6]  L.  25. 
il6«a/2;  jrera  L.  blöden  M,  broeden  M,  brodeii  C.  W, 
bidmden  L.  dranch  :  slanch  H.  C.  W.  L.  26.  e.  also  ü. 
C.  W.  angsll  L.  17,  koud  L,  mocht(e)  U.  W.  C.  \We  4 
Mer  €lm0ef1l0iem  ZeUm  M  muek  C.  W:  i.  vii  Q.  g.  L. 
SL  Onde  C.  schier  da  W,  u.  wart  vil  gar  v.  L.  3.  bo(e)scr 
C  ii.  poses  aschen  lucblein  W,  tüchalin  L,  %.  minnencl. 
H,  I.  wfinickl.  29.  Warl  L.  Er  stenrket  (slinkchet) 

vnd  ist  missevar  H.  C.  W.  30.  Recht  a.  H.  C,  W.  als 
sam  H\  als  Jf.  I«.  asse  /i^  csche  L,   31.  I/.  Da 

H.  r,  Do  IT.  [mit]  C.  [fon]  ÜL   32.  vor  für  von  Jf.  H. 

W,  83.  fUndj  Hr.  «Iler  vor  aller  H.  C.  IT.'  3lw 
vn  üf.  ff,  vnd  W  L.  35.  Do  der  H.  C.  IF.  an  Jf.  W. 
36.  hcrlz  im  das  JL».  Nv  mvg  c)t  ir  horpn  wie  er  spraeh 
C,  W,  H.  37.  wurde  L,  m^al  sin  fs^arj  H  C.  W.  38. 
Wer  Der  H.  C.  W.  si  w ölte  Ix,  tiv  w6lt  (wolle, 
wolt)  B.  C,  W,   39.  Iii  L.  dinem  H.  C,  einem  IF.  dienst 

B.  C.  W.    40.  wib  L.    4f.  itAto^«.  i;.    [sich  al]  IT. 

C.  W.  4fi.  Vnd  n.  JD.  ebnrce  H.  C,  in  die  hant  W.  43. 
Er  iVr  hin  ü.  H.  C.  W,  K%.  edelcn  U.  C,  edlen  ÜT.  gott 
M.  45.  Do  C.  W.  [ritter]  H.  C.  46.  steten  hv^zon 
H.  47.  Vnd  s.  [dazj  ^8.  Er  warp  (warf)  dort  zv  zc 
C)  a.  (zaller)  H.  (7.  W^.  50.  sei  M.  I/.  doch  för  dort  «. 
C  W,  51.  Absalz  M.  L.  Nun  merckent  i/.  de  IT.  52. 
IKrre  M.  C.  werlt  H*  C.  VF«  weide  r.  53.  Dtlte  IF. 
endebafl  L.  mer:  gewer  fl.  IF.  34.  Ei  ff.  C.  IF.  [aI]L. 
55.  gern  M,  L.  56.  werlde  //.  0.  IT,  weit  L.  67.  D. 
hant  ir  a.  Wir  han  ez  (h)  H.  C.  W.  wo!  v.  H.  C.  W. 
L,  vernumen  C.  58.  Dez  b.  i.  vtl  L.  kumen  B,  C»  59. 
Der  in  L.  ir  hat  M.  hiiieiugebeßert.  dienst  B.  C.  IF.  //. 
60.  im  W,  frod  L,  61.  wenidet  L,  sincr  H.  C.  W,  61. 
.44Mtfs.  I#.  wirtzpurch  JV,  wArltbnrg  £r.  {Z$UMiz  ^»J^' 
3.  geliebten.  4.  weit  vigent.  7.  sei.  9.  well.  tO.  bosi. 
12.  jüngst.  15.  gefachet.  18.  icbowent.  19.  Ifigent.  2i. 
lant  die  well.  22,  m&gent). 
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LXXi.    Der  König  im  Bade,  dem  Siricker. 

Heidelberger  Sammlung  (H.)  Hg,  Coloc%aer  Ahtchrift  (C  ^  lU.  >f*/- 
ktr  UamUekrift  «o»  Strick*r$  Weit  C*>f  J  43.  Lo/iberg»  Utder§mml  CL,y 
CXfsTM,  —  Im  tf^  W^jrM-^MtrvtiT  HtmJKkrifl  äe§  HeUei^tfeh$  tS  YcT  eine 

«Mi  andre  Bearheitinuj    ron  Ilmtnd  lOn  Wildonie.    —    D<i    eilli-  Druck  VvHt. 

M^f*  1.  päd.  dS  üt.  gewtUl  geumS.  wart.  —  B»tmher§  —  von  Uauun  pitoek 
Drmekrr  1403.  1  B»9rm  4.  HeiMl  Pmmur  ('^«te  ^  1*  90B> 

«in  Ltf^f  «*(  «/m  imI  mm  «f«fr  «Alm  «Itw^MMAr«  DmrU^hm§i>n» 

üeberschrift :  kvnge  Ä.  fherc]  der  hiez  C.  Welt  ir 
boreii  vii4  dagen  So  wil  icli  ew  ein  mere  sagen  Wie 
einem  kvnige  geschach  Vnd  wi  es  im  ergie  heraach  ML 
MU  dem  ersten  Reimpaare  beginnt  auch  Wildonie  seine 

Er7.nhtvng.  1.  Swer  M.  sim  selber  L.  2.  vnrechl  M.  L. 
hotTcii  t  L.  3.  dort  vnd  L.  4.  wi  ez  hie  bevor  H,  5. 
e.  riehen  konig  her  :  er  L.  kvnege  H.  6.  vil  m.  M.  7» 
Ytiil  w.  L.  [ouchj  so  gcwaldik  :  valdik  M.  9.  würdi  füll 
in  M.  L.    10.  DevUclie  Jf ,  TeoUcbto  JT,  TOschi  L. 

11.  12.  Di  d.  im  YOrehtlicfae  Vnd  allet  Romische  riche  M. 

12.  13.  In  allem  romseben  r.  Waa  im  dfi  weltX#.  13.  Di 
werldo  w.  im  M.  11.  weit  L.  wo!d  oiich  er  g.  M.  15. 
iman  M.  ob  im  m.  M.  L,  mochte  H.  M.  16.  i)a  \v,  [im] 
L.  oflenlich  M.  17.  ihesv  i/.  u.  lieber  h.  k.  L,  18.  vogte 
ob  a.  kunigen  üf.  vogl  L.  19.  glaubte  üf,  gelovbet  if, 
elobt  L.  vil  kl.  if.  20.  In  dovchte  Er  wände  Jf. 
ducfat  —  ain:  dain  21.  Seite  berre  gar  ob  a.  herren 
M.  Solt  —  kunigen  L.  22.  kein  Absatz,  des  Xr«  abendea 
(abentz)  vesper  C.  H.  M.  L.  (Vgl.  57).  ^3.  Do  üf.  stat  g. 
L.  [heiligen]  H.  L,  25.  p.  de  scde  M.  26.  Sust  w.  L. 
27.  Vnd  w.  //  28.  DoM.  />.  vragte  er  wi  im  Bl.  war  :  swer 
i.  30.  seiLeii  M.  zu  //.  M.  betüte  L.  31.  Daz  Jf.  vff 
I,,  33.  hof  L.  alle  höh  v.  üf.  34.  rtd  —  konig  L.  35. 
mochte  Jf ,  machte  JD.  Vnd  s.  Jf.  es  künde  Jf.  gesche» 
ben  Jtf.  h.  36.  [ie]  wirl  Ir.  Wa  man  den  kunige  het  g. 
Jf.  37.  ob  im  Jf^  mochir  //  m.  g.  möcht  L.  [gew.]  m\ 
38.  nieht  mcr  Jf,  nüme  Tj.  39.  soIln  M.  Vnd  och  n.  £». 
40.  Di  s.  woldc  er  st.  iW.  müst  du  gesi  hr.  zersL.  L.  is  st. 
H.  41.  gewalt  £f.  Jf.  [die]  43.  ab  ist  übergeschrieben, 
H.  [wider]  L.  schrib  :  olieb  Jf.  44.  wellem  buch  L.  45. 
Wolde  man  Jlf.  Daz  wölt  L.  46.  Do  Jf.  47i  Zr  IT.  Jf.  JD. 
48.  d.  80  h.  M.  49.  Wer  L,  50.  Immer  gel.  —  glit  IT. 
Lasz  der  müst  s.  bestes  L.  51.  52.  umgestellt:  wölt 
—  Vnd  b.  L.  51.  Hin  zu  hof  h.  Jf.  53.  Absatz.  >/; 
Alsus  L.  wurden(t)  Jf.  L.  54.  Von  im  e.  wil  zer  L.  zv 
slort  Jf,  gcslort  H.  55.  Doz  ir  keiner  so  gewaldik  Jf. 
Wenn  —  gctürstig  L.  56.  im  H,  sy  57.  in  keiner 
Jf.  L,  58.  da n noch  H.  Dar  n.  öl.  [cz]  M.  [vil]  L.  59. 
Das  vnser  herre  I.  lie  Jf,  60.  In  i.  Jlf.  er  ie  Jf.  Xr.  Sl. 
gewaldik  Jf.  iemer  X*.    62.  b.  vil  vil  einen  B,  speber 
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JH.  hören l  wie  e.  offen  L,  63.  kvDege  iMnig  L,  er- 
zeigte M.  L.  6i.  [er]  ff  L.  hM  L,  schire  veigle  M.  L. 
65.  XrWn  Absatz,  H,  M.  Vnd  gie  ain  L.  e.  tages  in  ein 
M.  L.  06.  Dnr  kome  M.  kam  /y.  67.  geware  L.  68.  er 
/«r  ez  69.  [VVanJ  itf.  in  reht  e.  H.  verküsz  L.  70. 
siue  M.  er  L.  72.  Er  w.  (wült)  ouch  M.  allen  r.  üf. 
73«  wis  Ir.  74.  deinen  H.  n.  s.  nieman  w.  L,  -75.  Dem 
e.  W.  Ii.  76.  Wa»  woll  —  geschehen  M.  L.  TJ. 
kvneges  H.  was  L.  w.  gar  v.  M,  78.  Doch  L.  79.  Hin 
zu  M.  dem  />.  b.  bnldc  für  in  M.  dort  hin  L,  81. 
vnrr  danno  M.  83.  Zu  ^/.  7^.  bader  :  war  Das  er  in  nit 
erkandc  Dii  smach  waz  im  ande  Dü  er  im  let  da  te  sinnl 
Er  sprach  ich  lun  dir  kuut  L.  86.  mügeuL  —  ior  JL,  m. 
n\  wol  M.  [87.  88]  ilf.  ysa  M.  her  L.  89.  90. 
9Hellt,M.  mtn  ir  sint  voller  w.  Ii.  wioe  :  gesine  A  muf  e(o)l 
M.  L.  sin  L.  91.  Oder  wa  M,  ist  If.  I/.  rieh  :  zorn(ek)!icli 
I/.  Jlf.  03.  Secht  nun  d.  bösen  boswichl  M.  9*.  er 
ain  L.  d.  nu  e.  M.  ers.  L.  I),>.  alrest  H,  alerste  ersl 
£/.  da  h.  M.  L.  97.  geswind  :  gesind  98.  Da  U.  kom(e 
If.  W.  bad(c]  L.  M,  99.  [inj  X#.  100.  Dez  L,  3  den  JM. 
Volk  L,  4.  ao  11.  Vnd  den  armen  k.  M.  ern.  L.  &  mocbl 
a*  ab  im  kl.  L,  6.  Wi  wd  er  do  w.  s«  Jlf.  tv  al.  m.  a 
ser  aarsl.  7.  ilAMif«.  Jf.  bad  8.  d.  armen  k.  er 
[a.]  M.  10.  c.  wart  nach  p.  M,  zv  IT.  11.  [wart]  M.  w. 
im  an  L,  12.  schön  I/.  J^e(i)n  jL.  Jf.  13.  saz  M.  d.  k.  arm 
vnd  l».  L.  15.  in  hcniz  lur  di  M.  Stiezzent  in  vzzerlh.  L. 
16.  nacket  gar  da  L.  17.  \vest(c)  ni(h)t  L.  H.  soll  M.  L. 
18.  li.r  sp.  —  geschehen  M.  wy  mir  sy  beschechen  De&z 
wai9tt  icb  sicheriicben  aiebt  Dia  lat  ain  wunderlicbe  achicbl 
t,  19.  Ein  fc*  w.  i.  M.  bfit  Ms.  90.  We  da  g.  v.  rede 
Jf.  *idäi8ib^er),  22.  spotlichen  J^.  2i  Die  sine(n)  If. 
Lf.  25.  wenc  ich  Af,  wnften  — zv  H.  Wöllent  L,  27.  sin 
levte  H,  sind  Uit  I/.  28.  hört  vn  W,  vtid  ifl,  L.  29. 
were  in  M.  lip  fl.  30.  in  M.  L,  31.  eigenüchen  ilf.  L. 
32.  VnU  im  s.  t.  h.  riet  üf.  hertz  L.  33.  begonde  H> 
begund  L,  denken  M.  L.  36.  Dar  1.  er  nacke(n)t  M.  h* 
37.  teliam  Jf.  i;.  39.  Ahtaht,  JT.  achenek  Ir.  40.  leli 
wene  er  biet  gezzen  M.  wil  L,  41.  [Wan]  M,  L.  n.  ezzeos 
Jlf.  des  imbisz  Z/.  zlt:schrit  Hf  leit: schreit  Jlf.  42.  Vnd 
er  dem  13.  s.  h.  bald  in  L.  H.  er  für  Ich  L.  iö- 
Kome  dü  im  lullen  L,  46.  Der  torwarten  L,  47.  sp. 
ze  lelsle  (jüngst)  d.  H.  L.  48.  dem  tore  ilf.  porten  war: 
portnär  L.  60.  Der  portener  (lorwari^  sprach  so  (do) 
iL  Ir.  51.  alao  ML  la8ierlieh(en)  üf.  L.  gan  Ir.  SS.  Ir 
w.  nimmer  Ii.  Jlf.  Ir  werdent  taten  L,  53.  schreit  If,  schre 
1]/,  rufte  ^  mere  if.  54.  schenck  JL.  d.  d.  sin  e.  üf.  I«. 
55.  Wer  i.  da  vz  an  üf.  56.  do  H,  hie  üf.  stal  .W.  L.  e 
hie  vor  üf.  57.  gihet  H,  giebi  üf.  L.  5&  [dftchj  H.  Nu 
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stel  er  a.  L*  160.  Ncine  üf.  Neinz  de«  Heb  L,  ctwaz  M, 
L,  61.  laie  üT.  69.  htll  L.  Sin  h.  die  lette  jr.    so  gr. 

JH.  63.  den  M,  U,  das  er  ist  0.  L.  bliben  M.  65. 
andcrstwa  hin  /i.  66.  d.  arnan  k.  m.  |(i6]  L.  67.  snoden 
If,  snöder  L,  In  vi!  boscr  w.  ilf.  68.  [hin]  ff.  69. 
wilkii(o)inen  ^f.  1/.  kom  U.  7t,  fr  svlt  (sollen)  ni.  H.  L* 
wol  e.  //,  72  Diz  Z..  73.  Wan  ez  hüt  n.  betagt: 
verjagt  L.  76.  Mir  was  i/.  i^.  des  wol  If,  baz  iy.  zv 
Bitravf:  Ab  ich  mich  gen  veh  hett  entclett  Gesier  frfl 
mit  miner  fett  77.  Eines  —  wolt  ich  haben  M,  Dax 
ich  daz  w.  h.  H.  78.  Sprech  —  solt  M.  sprach  daz  s« 
i.  h.  I.  H  spracbent  ir  h,  79.  werc  M.  dem  H.  80.  Den 
sch,  er  do  fvil]  3f.  81.  Vil  helmlicher  M.  82.  fbiz]  h. 
Vntz  der  schenke  b.  M'^  begoiHieW,  begund  jL.  83.  (lind 
sp.]  M.  tz  ist  ein  w.  iW.  84.  evchz  H.  Ob  (Daz)  ez 
ew  (vch)  d.  t.  [h.]  üf.  L.  85.  Ei  M,  £.  her  1/.  86.  Da 
Xf.  Der  K.  5p.  der  0.  daa  Jf.    87.  Wie  m.  sy  iL.  nr».  nu 

1.  ilfL  88w  waa  89.  mines  iH.  Doch  w.  ich  wol  H.  w. 
für  war  m.  I/.  90.  ich  rechter  (gerecht)  M.  L.  91.  Ab- 
satz, M,  schcnck  —  sint  L.  93.  d.  konig  L.  zc  ezzcn 
M.  L.  9i.  dacht  —  konig  L,  kvnege  U.  [Im  Zusnt^.e: 
lieire  —  sie).    95.  Dirr  tor  L,  wante  H,     J>b.  wn  m  d. 

tuncket  mich  gamelicb  L,  97.  Aein  Absatz.  H.  M.  [der] 
£r.  sin  für  äU6  jff.  98«  fdikke]  H,  L,  99.  Wan  er  was 
ovch  (tarn)  zt  0.  L,  bot  Jlf.  [Wan]  L.  Vnd  riet 

als  man  zv  rechte-sol  JT.  1.  zv  ff.  Naeh  e.  wol  d.  r.  M. 

2.  gie  Jtf.  3.  Für  M.  i.  mer  M,  red  f..  5. 
gast :  vast  L.  6.  Vnd  lachte  M,  mitlent  H.  sraieret  en- 
m.  L*  7.  Der  e  sp.  M.  wo  H.  er  8.  Heiz  M.  L.  in 
bald  für  mir  in  Ii.  bringen  M.  9.  Der  sch.  h.  büleu  (da) 
sp.  M,  L,  10.  zu  üf.  0.  hof  Jir.  11.  Do  si  in  Turten  uf 
Jir,  Der  wart  gef&ret  Tff  L.  12.  hof  Jff.  L.  gesind  £r.  131 
Sohrey  allez  ilf.  Schriiwent  L,  [samt]  0.  L.  14.  Gol  wil 
komen  0,  \Vilkum  M,  *  (hejser),  h're  her  k.  0.  an  1/. 
[15—22]  I..  16.  vil  lieber  h.  wer  M.  17.  schenk  M.  18. 
trow  M.  der  0.  19.  spehist  M.  iiO.  zu  dem  M.  21.  Nu 
heiz  d.  1.  gcdagen  M.  22.  Waz  d.  t.  habe  zu  s.  iW.  23. 
Abaslz.  M.  arm  L.  Deu  armea  k.  iurt  man  i'ur  M,  26. 
grttzt  Xf.  (widerwenden  mM  widerwinnea ;  de<  OHoHat 
widerwinden).  97.  vint  0,  veint  M.  28.  Do  0.  L.  hua 
vr.  M.  29.  er  do  an  allen  var  üf.  30.  Er  sp.  sagt  an  i, 
L.  daz  0.  L.  31.  ir  ain  k.  hatt  L,  vergezzen  iehcn  (gezzen 
als  ungültig  nnterpunktirt)  0,  geiehen  ilf.  L.  32.  han  wol 
d.  L.  ja  ich  han  g.  ilf.  33.  Ich  w.  o.  0.  o.  gewaidik  w. 
ilf.  34.  fro  enphieng  L.  Trow  m.  lieblich  enphie  (:hie) 
M,  35.  Vil  dike  a.  M.  [Reht]  L.  bider  0.  ir  Jf.  L.  35. 
na  ftir  aar  Jf.  37.  e  vil  u.  L.  Vnd  ist  mir  von  ir 
gar  verseit  JV.    38.  z¥  0.  dienst      Hit  d.  w.  si  m.  M, 
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'  239.  V  nU  b.  vi  iH  hüt  L,  40.  [nüj  H,L,  necbstc  M.  nacbtei 
JL.  41.  *Miifiich:vDgeliob  48.  gebarel  si  na  niodfrt 
gliche  iir.    43.  kontiin  w.  von  »cbani  r.  L,    4i.  Daz 

iM^hamplo  sy  md  tett  L,  scbtmel  H.     45.  wUt  —  in  nie 

Irf.  in  e  mc  i^,  M,  46.  Da  —  zv  /f.  [vgl.  Nibehmgen  3399). 
Do  —  [da]  L.  47.  innencl.  f/.  49.  Zern  t .  vii  !.  M,  50. 
[TnanJ  M.  jwoi]  L,  51.  Dez  er  da  gicht  iH.  do  H.  daz  L. 
o2.  Swigeul  ir  büser  £#.  boswichl  ilf.  53.  [alter]  hof  ill. 
rilter  A.  3f.  L,  54.  sittcr  I«.  sit  ir  ist  sU  er  ;stf  sprechen^ 
wU  Mmt  muek  Smg  i  des  Fr9mameng  in  wlcker  ymd  Okm- 
iieUr  Ansekmeizung  geschrieked  wird  habt  er»  nemt  en« 
55.  *  sl ei l'en  :  greife  II  H.  {wo  soitU  1  für  das  alte  04er- 
deutsche  und  jetzige  Hochdeutsche  ci  gilt)y  slaifen :  graifen 
M.,  L.  [fvo  zrnreUen  ei  für  i  und  demgeiHäJs  ni  für  ein- 
tritt] H-eisf'ii  auf  sieit'en  :  greifen  ,  die  auch  bestehen  ^  als 
Ableitung  von  sieif,  greif,  mit  khät,  greifte  [tui  Tristan 
13595),  sieifte,  welches  letzte  in  diesem  Sinne ^  schteifle 
«o»  schliff  unierechkdeu ,  noch  gilt).  56.  begonden  fl; 
begund  L.  Mach  im  begunde  er  Af.  57.  Der  ü.  torischen 
n.  lörschcn  L,  Jüngling :  Vögeling  L.  58.  grozze  L. 
59.  *in  aber  k.  L.  61.  Fürti  —  onc  f..  62.  Er  lurte  in 
in  M.  gadcn  L.  63.  Affsatz  M,  64.  gelovbest  dv  H,  ge- 
lobst L.  Wiltu  gelouben  M.  65.  al  L.  66.  *  [sterke]  L. 
67.  verdrucket  L,  68.  ^  dich  vor  dtn  L.  69.  imant  U. 
72.  [der]  B,  L,  teile  L.  des  fär  noch  H.  (noch  «ndb 
M),  73.  gedrueket  IT.  Xr*  iir.  74.  W6it  ~  wirdest  L, 
wurdest  L,  M,  75.  Der  k.  sp.  her  sagent  L*  76.  sint  L, 
77,  Sint  —  hant  L.  78.  ovgent  H,  L,  79.  vil  a.  L.  tori- 
schen H.  JM,  lörscheu  80.  wisent  —  eltwar  L,  81. 
bin  nil  L,  82.  bin  ein  e.  und  bin  s.  1^.  *  lies  stn.  83. 
cristü  ihesus  L.  mit  d.  w.  />.    84.  hüt  L.   85.  lie  —  arn 

87.  hotlerlikait  L.  89.  höhet  H.  wen  L,  90.  Da  w. 
spieht  L.  [gar]  ilT.  Xr.  91.  fügt  dir  doch  L.  flti"  noch  keü 
M.  ouch;  ^befeer  iet  doch«  92.  wer  do  Zr.  93.  schuld 
noch  .L«  94.  mfizzest  iemer  alsus  L,  95.  vile  —  zv  J7. 
96.  mnnfron  L.  filr  97,  98  Vnd  halt  vmh  goUez  hulde  Für 
sich  vnd  sine  schulde  //.  99.  Der  e.  h.  in  L,  30().  Vnd 
sp.  L.    1.  Waz  L,    2.  sie  H.  och  für  halt  I/.    3.  geschrift 

5.  rat  —  mer  :  er  L,  6.  wilt  du  U.  7.  merck  recht 
—  dir  sag  JL.  8.  Wer  —  dag  L,  9.  Gen  L.  soll  dv  IT. 
erbormhertsig  I«.  10.  vol^estu  11.  Dii  wirst  Ir.  18. 
iemer  L.  13.  von  vr.  zaichen  L,  14.  nn igele  s.  vt!  sin 
L.  15.  Vnd  sp.  i.  volg  I«.  evh  H,  L,  16.  wblt  —  [ze  h.] 
L.  zv  H.  19.  rieh  />.  20.  rocke!  H,  rocklin  *21, 
schenck  L.  22.  der  torwart  L.  23.  konig  verswand  L. 
24.  gen  h.  rieh  ze  hant  L.  *  lies  himel  riche.  L  setzt 
hinzu:  In  vnsers  vatters  baim  lo  golles  rieh  allaiu  Vud 
wem  er  es  liehen  wil  Ze  ewigkait  der  hat  frode  vil.  85. 
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TS  H.  aaebiick  :  dick  L.  227.  stissi  L.  28.  fal]  L.  29. 
Waz  L.  30.  ein  rechli  L.  [31.  32]  L.  33.  s.  im  mit 
xSchern  b.        34.  gadcn       gadS  B,  kein  Abtaiz.  36. 

*  Hes  ▼ragten,  fragent  L.  38^  Er  9p.  du  gand  a1  h.  L» 
89—42.  Sö  wil  ich  üch  sagen  mer  Wie  im  beschechen 
wer  Er  zaii:("t  in  vnd  lic  si  sechcn  Viid  hrgund  in  ver- 
iechcn  4<).  begondc  H.  43.  froweii  *  befser  kiincgin. 
45.  von  47.  rockel  H.  47.  48.  Vnd  zaigt  in  do  daz 
rocklin  Duz  er  gelait  holt  dort  hin  Vil  mani^  rilter  sich 
des  €TSche»pt  Das  sy  in  betten  so  gesebent  49.  Vnd 
bettent  allb  SO.  Ir  l.  —  [dai]  h,  SI.  konigin  bat  mb 
L.  *  lies  kfim|titi.  52.  an  L.  53.  warent  mir  sicher  L, 
54.  hent  in  sm  L,  55.  fro  swigcnt  L.  56.  Diz  ding  was 
L.  57.  crkant  ich  mich  s.  nit  L.  Der  Reim  bezeugt  hier 
die  Afissprache  von  niht  fast  vne  nit.  58.  I'ersz  //.  59^, 
löblich  L.     GU.  lieLl  L.  *  liea  hei.     62.  e.  demütiger  X#. 

*  [hifser]»  L  fährt  fori  Der  sieb  gen  gol  wqI  versan  Vnd 
als  sins  vatters  lob  gewan  Da  von  wil  ich  vch  künden 
Mit  allen  clagcn  fünden  Wer  diz  büchlin  höre  lesen  Der 
sol  got  vndertenig  wescn  So  mag  er  mit  im  wol  Genesen 
als  er  billich  sol  Hie  vnd  in  der  ewikait  Daz  sy  vch  allen 
vorgesait  Vnd  mag  behoiien  allen  rat  Der  in  demiUicknit 
bestatt  Vnd  och  von  gotbait  allez  gut  Üez  hab  mich  got 
in  diner  but.  FMffmtde  iMofien  geMren  JH.  4. 
douchle.  290.  rcdestu.  991.  dich  für  dicd.  295. 
vil.  276.  kome  285.  varen.  267.  were  :  here.  269.  ni- 
man.  270.  Nach.  324.  zvm.  320.  rokline.  321.  lete.  327. 
Gelobte.  334.  kein  Absatz,  337.  sagte.  3;i8.  ew.  *  lies 
lä^eo.  349.  50.  hiten.   351.  gebte.  357.  lorischen. 


Unser  ßVauen  Wunder. 


Ei  r\'/ fing  dft  i'iqewH  Sammlung  iolcher  lo  Iksuiäfiigen  Krtähliuu/m  von  Vnui 
IsitbtH  FrauvHf  au»  wtlchei  LXXIV^IaXXXVI.  LXXXVIU  gtn^mmeH  $inä. 
Pwrt  «fdbi  ^  MiifA'd^Nfii  ffmirfwArt/)««  wutuMiut. 

Vebersckrift:  in  H,  und  C,  bttchstObtich  gleich.  Van 

vnser  vrouw5  wud'e  Hg.  P.  Diz  sint  unser  frowcn  wun- 
der W.  Hie  heft  sich  an  der  jnncvrowen  chran  VT*.  1. 
di  Hg  (immer),  2.  [iu]  H.  €,  W\  vch  P.  Hg.  knnigl  P. 
3.  edel  H.  V.  W.  vn  Hg,  unde  P.  4.  Godes  müder  P. 
5.  muget  C.  deste  Hg,  W,  des  die  P.  6.  bi  Hg*  6.  SV 
P.  Mg,  W.  uns  fitr  unt  Hg,  W,  P.  *  [hefaer],  8.  mit  fUr 
die  Hg,  W.  P.  *  [bq/ser).  9.  Sumliclic  IV,  12.  deme  P, 
aim  W,  daa  für  der  Hg,  P.  W.  13.  vorsprecben  Hg* 

d.  ir«ff»»  OMMmlak«»ltiMr.   IIL  43 
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LJLXlh  Ihr  Fraum  Hf^Bt.  VmSkfffrieddm^  Dörfer. 

Bumdwekrif tarnt  Htidaihtrgev  Sammlung  fü.^  SSi  Cmlmtmmer  M' 

tekrifi  CCO  36. 

Vibenekr^i:  *net  Yrouwen«      graben  B.  DHs  ist 
des  grawcn  manleU  mere.   got  heif  uns  aller  swere 
Die  folgenden  Lesarten  gehören  H,     9.  kvnde.     15.  Die 

{immer).    16.  more.    17.  höret  ~  fyr  (die  Vmlaute  fehlen 
meist).    23.  dorlcni.    26.  do  :  wo.     31.  si  [meist:  sofffe 
im  Accus,  und  Plural  immer  sie  lauten.  F^r/.  421).  34.  vn. 
40.  wa.   46.  Ir  tel.  50.  *  lies  herzelichcn.  55.  Er  werben 
mohte.  70.  svlchen.  74.  getane  {iimmer\*  *For  mere  sUki 
swere  af#  nngälUg  unterpmkiirt*    79.  iTlen :  trvten.  81. 
enpoL    84.  waren.    86.  md.    89.  sie  xy.    90.  svlcben. 
93.  zvrni  n.     94 —  104  sollte  als  Ztcischenrede  bezeichnet 
sein,    100.  fvrchte  (fordert  den  Dativ  mir).   1.  *  lies  wirf. 
2.  hoste.    6.  vnde  —  pvy.    8.  züp(«^n.    9.  sie.    19.  kein 
Absatz.     21.  ZV.     25  —  30  vgl.  zu  94.     25.  26  sind  n  ot 
umzustellen.    28.  enpindct.    36.  iz.  46.  der  für  des.  52. 
rit.  53.  kein  AJbsai%.   57.  sie.   63.  sifssd.    74.  tvr.  76. 
konde.  80.  bofe.    85.  kreik  ron  krtgen  triruMem^  rer- 
ickUden  «ofi  kriegen  (kriegete)  Kritg  führen»  Jenes  f«f 
unser  in  Niederdeutscher  Aussprache  aufgenommenes  krie* 
£rrn  ,  erlangen ^  das  jedoch  kriegte,  gekriegt  {ausgesprochen 
kricliti  ,  gekrichl)  im  Prät.  hat,  dagegen  das  Aiederdent" 
ache  krigen,  krech,  krcgen,  zu  kreich  {das  auch  krech 
lauten  könnte)  stimmt,   87.  Vi5.   91.  toten.  *  (/iVs  So).  204. 
▼«rbe,  5.  pot.    15.  vmbebant    17.  Wo.    53.  *  lies  Do. 
57.  58.  Do.  66.  sU  so  gerne.  75.  dirchte.  7a  Ifocbl  ich 
evch.  95.  evch  geben  svichen.  307.  evch.  10.  zv.  15.  dirs» 
26.  Do.     30.  zwifelichen.     36.  worte.    47.  sv.   49.  yfk. 
80.  vrewen.   89.  Do.   91.  kvmen.  vlizen.    11.  sei. 

15.  16.  lere: mere.  Diese  beiden  Ztilen  sind  roth  tjeschrie- 
ben,  von  derselben  Hand.  20.  werde.  21.  si  :  hi.  25. 
svlche.  32.  wurde.  33.  Kvüde.st.  40.  seiie.  42.  loser. 
48.  Vnd.  57.  le.  6f .  *  danken  für  danke  ist  Druckfehler. 
71.  zvchicliche.  73.  kvmen  Uber  herre.  *tiee  komen.  77. 
ZV.  83.  dankele.  85.  Waz  —  zv.  86.  nem.  98.  konde. 
502.  zvhtcn.  4.  svente.  11.  der  fiir  den.  13.  mohte. 
14.  Übe.  18.  *  lies  vröiide.  22.  evch.  35.  kvmen  :  srenv- 
mcn.  .37.  vrevelichen.  41.  vrevnden  :  kvnden.  46.  49. 
evch.  52.  54.  werde.  57.  erlolon  :  notcn.  62.  gäbe.  67. 
evch.  95.  libe.  97.  Waz.  602.  Daz  für  der.  14.  kvmen. 
22.  £.  gewerten.  24.  kein  Absatn.  38.  Sifrit  der  dorfcret 
49«  riwen :  getniwen.  Xack  47  H%hi  noch:  Hie  endenl 
sich  vnser  vrowen  wnd'  So  zeiget  got  ein  anders  dar  vnd*, 
als  Schivf Schrift  der  eämmtlieken  9oretdM4en  Marien- 
legenden. 
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LXXOL  nuff  Firmtm  RiHer  $md  dm  Jtmgfirm, 

Uandichriften:  Heideiberger  SammluHf  CH.^         Ca/acsuer  Ab$chrifi 

CC.)  29. 

t  eher  Schrift:  Ditz  ist  von  einem  hübschen  riUer  Des 
kummer  wart  vil  bitter  C  Bie  folgenden  Lesarten  gehö- 
ren H.  4.  doUe.  6.  zv.  7.  aventvre.  9.  Do  wart  genv- 
mh  ein  tvniev  Ummer),  Id.-  entivey.  iS»  herwergt. 
21.  Daz  sin.  SSL  aer/«r  er.  ^.  kymea :  v*nvA.  S9.  krn- 
dick.  30.  er  warb.  33.  pesten.  37.  zv.  43.  niht  er.  50. 
Vnd.  55.  *b^ser  än\  64.  were.  65.  cvch.  71.  zv.  76. 
sei.  77.  enpern.  82.  kein  Absatz,  vn.  83.  groyerer.  84. 
Des  was  do.  86.  ze  brach.  87.  Tampvren.  iloytiren.  89. 
er  krachen.  91.  bete :  tcte.  93.  ors  —  Yerdacht :  macht. 
100.  00.  3.  do.  5.  tvosüerten.  13.  do.  14.  intwaDch. 
17.  zv.  26.  vll.  33.  Sie.  34.  Icibes.  37.  do.  46.  Eya. 
50.  do.  57.  ze  rovftcn.  60.  is.  63.  Icyen :  goheyen.  74. 
Da  begonde.  80.  svlche.  81.  Tete.  83.  evch.  91.  En 
pern.  97.  Leyen.  99.  wurde  ert  (ein  g  über  den  bei- 
den e  geschrieben),  200.  da.  2.  kein  Absatz,  15.  vngvte 
;  blvte.  17.  etwa  noch  fOr.doeh  zu  lesent  18.  ver  irt. 
19.  Ilgen :  betrigen.  25.  *  biderb. 

LXXIV  —  LXXXVI.    LXXXVIII      Unser  Frauen 
Wunder,    Vgl.  vor  LXXU. 

Smndtehr  iften  det  grofsen  dreithtilujt  n  G,  dirhi$  von  Chriitus  Maria, 
Ifen  Jip9$teiHf  tmd  utUn  Heiligen,  und  uwar  i]  der  beiden  ersten  Bücher: 
WUntr  P^mwunttUmdtekrift  (WJ.  Eeidtlh« rger  Pergamentkmmdtehrifi, 

^Pa$$ional  h.'nc^nnt  fP.').  M<in>'  Pr-igarnrnthandsrhrift^Bf.).  Pergamenthnnd- 
$ehrifi  dei  Fürsien  Dietrichste  in  »u  ISikoitburg  Htininger  Papier- 

Ami»Aehrift  CM.).  9)  Aut  dem  ersten  Buch  abgesondert,  Mmrien  Wundtri 
tu'ri  Wiener  P,rqamen(handschriften  TW».  W^}-  Heidelberger  Sammlung 
fU,}&—iBi  Coioctaer  Abschrift  (6.)  iO—^±  Möiker  Handschrift  (J^.) 
ti.  45.  Eine  Umarbeitung  enthält  eine  Pergamenthandschrift  in  Kloster  Neu^ 
bürg  C^O  -  ^'"»  25  Ertähhnrjen  fehlen  21.  25  in  H.  C  bs  W»  Mdm  ' 
7.  2t.  25.  hat  nur  4.  Ö.  15.  16.  17.  i«  P-  tehen  nur  1—6.  M.  giti  NMr 
10.  24-    in  y-  "id  MIM  JLegenden ,  darunter  nur  8-  9.  vergleichbar. 

Die  hier  aufgenommenen  14  Er%^un$*n  sind,  in  andres-  Folget  5-  16.  17. 
20  8.  22.  7.  19.  24.  23.  10.  14.  15.  Antttttt  der  In  Ä  C.  Wl  fekhmden  Er^ 
»ähiung  21  itt  ein«  andre  DartttUunq  iLnstlbtn  Geschichte,  welche  in  H.  C. 
mssf%&,  mit  3  mssdertn  Mat  iess-  Wundern  idarunier  LXJUCVU,  vor  15^  folgt, 

Mtr  angefügt  JUCZXIX. 

LXXIV  (4:  H.  9;  C.  13).  Marim  Bmer. 

Veherschrift :  (  Hg.  V.  W.  unterscheiden  die  einzelnen 
Erzählungen  nur  durch  griißere  gemalte  Anfangsbuchsta- 
hen.)  mer  :  lobeber  H.  loberc  C.  2.  Schvlle  H.  W\  Sülle  C. 
suln  P.  5.  pise  P,  6.  Wol  k.  A««,  at{ßer  Hg.  vfi  H,  7.  [däj 
W.  dugethaft  P.   9,  do  für  die  W.    10.  stetfClicher  F. 
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II.  manijcer  Jf^,  mshicber  P.  12.  zu  einem  IT*.  13.  W©Me 

ir.  Wol  H^.  II  trewopheile  P.  16.  lac(h)  Uu.  P.  17. Ge- 
wil  P,  Geweihte  W.  waldes  gewaldos  H^C,  pewalteo 
IVV.  18.  Godes  P.  19.  hell  VT.  P,  rilter  Hff.  20.  bereit  FT. 
F.  hetlc  H.  P.  21.  Vii  ^if.  Vnde  JST.  P.  [vur]  fseJbe]  tfi/. 
29.  ein  für  von  IF«  paffeil  P.  23.  Ge&ampt  ä.  6'.  IV*'K 
GesamcDl  P.  2*.  gen  f§r  in  IF*  25.  dachte  Jb.  P,  »e- 
dachte  TT.  WTi iz  //.  36.  Vnd6  Ä  P,  VA  H^.  criito. 
lieber  P.  27.  *  Em  M^.  28.  Si  it/te,  anfser  H,  C.  {meist) 
mac(h)  Hff.  W.  P.  29.  Vor  W.  IT«.  P.  31.  Des  fl.  C 
Den  JT'.  vol  /f.  ,  wol  C.  varen  P.  er  dn  pi>  W^. 
[hinj  H^.  iL  C,  WK         di        im^'isY  /Vir  die  und  diu). 

40.  hieldeii  f/^.  p.  deme  P.    41.  an  den  W*.  zu  mittem 
ir^  so  für  dÄ  Ä^r.  P    42.  beiliger  w\   44.  sp.  der  messe 
H.  C.  P.  ir«.    4«.  Vn  //^.   47.  Do  H.  C,  behurl,  bohurt 
ilwtf,  a^/ser  H.     48.  beducbte  //^.  p.  touchl 
kurt  .4//^,  atifser  H.  IT».     50.  Lnde  gode  P.  got  H.  c! 

ünde  /«r  Sie  Hff.  p.  w,  W\    55.  wer  AUe,  m^fser  d 

^2  ^^f^  ^  ^y^^^  B0^n(  dem 

fest  W^.  57.  CiLsehen  W\  *  [hefser  gesaehen).  58.  Ritter- 
«cbaf  Ä  wol  getan  Hg.  59.  sine  Hff.  P  60.  ime  P.  61. 
Vit  vil  P.  6S.  ime  P.  63.  tvrneys  /i.  C.  64.  mi  //.y  ff. 
^.  vchi  evch  /i^^.  P  Ä  67.  Wände  P,  Wan  ü.  6.  gute 
W.  vn  w^^.   69.  luch  für  uns  IT.  b»bt  P.  beiMet  P. 

wT^H- «;Jr «        "Ä^*^  ^-  ^^relde  P.     82.  Wan  Jf. 

Süs^//^  «M^er  H.  ber  P.  86.  gotHder  H^,  gerliciier 
AM<?,  at|/)0r       90.  kuningin  P.  IK, 

LXXV  (ü;  H.  10;  C.  14.)    Maria  und  die  Matter. 

Uaersehrift:  eine  men  hart  wie  einer  vrowen  ir 
sun  gevancen  wart  C.  Wie  unser  vrow  ein  jungelinc  ie- 
9^iT  T  v  »  junglinge  IT'.    1.  starf  P. 

P.  6.  unde  P  bederbe  P.  7.  vucetc  //^.  />.  sieht 
IT.        P,  sich        uf  e.  >r.  p.  ir^.  einem  /f/^,  «n/««. 
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Hg.  9.  Wände  P.  W,  Wnn  H.  C  iO.  Vn  Hg,  Und  W, 
i1.  karcher  H.  C\  iinde  tT.  vn  Hg.  12.  Umbe  P.  (5. 
Wände  W.  P,  Wau  If.  6\  unde  IT.  R  1(>.  Ireip  H.  17. 
vA         18.  dca?f  H.  C.  uf  Alle.   19.  begonde  H^.  fl.  9(K 

godes  P.  SSt.  Unde  P.  //,  Vn  tf^.  23.  woHe  Jf .  21.  ge- 
ele  IT.  da5  wont  W\  25.  unde  P.  daz  g.  W^.  26.  h. 
ir  WK  28.  ümbe  P,  Vnd  H,  C.  W.  29.  karcher  JET.  C. 
niman  \ni  Hg,  «csl.  W^*.  30.  zu  W.  P.  Hg.  31.  Wände 
P,  Wan  «.  32.  zu  Al/e.  3i.  Do  ^7.  IV*  \  35.  Unde 
P.  mL'isltMlich  Hg.  P.  W.  W*'\  37.  scho3  H.  €,  W.  ¥V\ 
ein  [ür  ir  ü^^.  kindil  P.  M^,  kindliu  H''.  IT^  38.  gespehel 
a.  C.  39.  aileine  P.  [sie]  H^«  wer  H.  drinne  H^. 

40.  einvaldigeme  P,  einvaltigeni  Jf.  W»  42.  samen  IT. 
43.  Unde  vil  P.  irer  FT*  (meint  irev,  iriu),  ire  Äjr.  P,  ir 
ir.  ]r'.  //.  C.  vil  unvro  45.  Wunde  P,  Wan  fl.  C. 
ir.  wart  »r.  /f.  C.  48.  Unde  P.  49.  Baid  IV^.  51.  Wol- 
des P,  wellrsl  Vf  .  ff.  C.  »r'  ^  52.  Unde  P.  53.  5i. 
stehen  umgeh i  In  t  in  W.  H.  C.  IV  *.  Vro liehe  W.  P,  Vro- 
licb  Hg.  weliesL  H.  C.  »F».  alle  Hg,  P.    55.  han  H.  C. 

$6.  vil  wol  des  H^.  enslan  Jf.  C.  WK  57.  unde  P. 
£B8.  abiea  P.  59.  Wände  P,  Wan  H.  C.  IT.  enwilt  P.  60. 
Mine  H^.  bele  W.  Hg.  W\  61.  Wände  IV,  Wan  H.  C. 
[dich]  W.  62.  Vmbe  H,  C.  P,  Um  IT.  63.  sal  A//^, 
außei'  //.  sich  H^.  64.  niide  P.  65.  Alse  P.  66.  Sit  P. 
FF.  IF^.  67.  dir  din  kint  P.  IF.  68.  Z?  einem  C.  gi- 
sele  Ä^f.  P.  vor  P.  IF.  7().  nieiner  P.  71.  brenge  fl^. 
P.  72.  Dvnen  sch.  U.  Dun  sch.  IF.  73.  vmme  P.  IF, 
vAe  ifif.  74.  Wände  P,  Wan  A.  £ie]  IT.  €7.  IF^  76.  roide 
P.  77.  Yttde  P«  [ir]  Hg.  vier  H^.  P.  IF.  hant :  want  P. 
78.  vmme  P.  IT,  vme  Jl^.  79.  Vnde  H.  C.  P^  VA  Hg. 
80.  Vnde  genc  in  ir  heimelch  clus  P.  8f.  r.  dar  V3  P. 
82.  Vielt  si  in  in  ir  t  H.  C,  Und  vielt  e3  in  ier  stuch  VV*. 
sidener  t.  die  wäre  ctvz  P.  83.  Vnde  P.  ain  a.  IF.  [guot] 
Hg.  P.  M.  Darvme  Hg.  85.  Vnde  P.  leite  P.  IF,  leit 
Hg,  86.  ich  IF^  icht  für  hie  H.  C,  nicht  IF'.  88.  Gibet 
Bg.  P.  mir  nicht  Wl  P.  IT.  C.  89.  vtrdest  H.  O.  WK 
Wirdes  ir  niemer  P.  92.  karcbers //•  r  .  l  erkeres  Hg.  P. 
W.  93.  Da  der  vrouwen  s.  IF*.  94.  Vnde  —  plach  P. 
wenic  W.  95.  vinde  H.  C.  IF'  ^  96.  karcheres  H.  C. 
IF'.  07.  Vezzerg  P.  IF^,  Vezzer  H.  C.  WK  98.  icme 
P.  100.  Vrie  H.  s.  an  a.  //.  IF'  \  2.  habe  P.  IF.  IF«. 
hab  wül  WK  g.  w.  h.  Hg.  3.  vrie  #£.  vrei  m.  W^.  bi  mir 
Hg.  leben  »f:  IF%  wesen  P.  4.  k.  ooch  w.  Hg.  W.  Heiie 
ra.  oueh  m.  k.  P.  5.  vor  Hg.  P.  ^.  v.  dich  0*  P.  IF.  7. - 
vroliche  P.  8.  macht  A.  was  er  wol  b.  P.  9.  Unde  sade 
ir  waz  ime  waa  P.  10.  gesehen  IF.  H,  C.  IF*  ^  U.  vr. 
vollen  IF.  P,  vr.  en  v.  vrevder)  v.  H.  C.  W\  12. 

irn  U,   14«  schune  b.  ilU«^  «ll(^tfr  Hg.   15.  zv  der  H. 
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l^^  Ee  WK  116.  Vnde  IT.  R  tO.  Edele  P.  W.  godet 
20.  Gnade  W.  fnde  P.  2t.  Wände  P,  Wan  Jf.  C.  IT. 
beltelichpr  P.  22.  irlost  ir.  P.  23.  *vanknusse  ff.  C. 
IT*,  {befxer).  gevencnisse  Hy.  P.  JT.  W^,  2i.  sol  /f.  C. 
iemcr  P.  25.  .4nc  fl^.  W.  P.  virgessens  P.  28.  Sechl 
alsus  Hj/.  P.  IF.  W  '.  30.  woUcol  «ir.  P.  31.  ünde  P. 
afi.  getobt  H.  C.  k?negin      kunhigiD  P«.  IT.  (tewer). 

LXXVI  (16:  H.  21;  C.  25).  JIMa  wid  der  Makr. 

Veberschrilt:  gewer  :  raalcr  if.  Uitz  ist  von  einem 
moiere  Ein  vil  schönes  roere  C,  Das  ist  von  einem  maler 
W^y  Von  einem  maler  W^,  1.  moler  H,  C,  meler  Hy, 
helle  a.  fi*  UmI  H.  C.  IT*,  omt  wereb  W*.  3. 
abe  MTif.  M%  von  IV.  4.  Die  sinne  H^^  [er]  H.  vestecl. 
Hij.  5.  [ütj  IF.  vnsc  ff^.  6.  [er]  H.  C.  8.  malel  H.  C. 
vnib  H,  vme  Hg.  W,  9.  sich  im  jj;.  //.  C.  WT.  10.  rehte 
H.  C.  ü^'.  11.  kunigintfjf,  kunmgin  W.  12.  tuveis  ü^. 
W,  (eufels  H.  C.  (/mmfrj.  13.  vme  Uy,  W,  14.  meler 
Mg.  [immer],  kreif  if.  15.  an  Hg,  16.  Ifall  —  kunin- 
ginne  17.  best  i.  konde :  begonde  H§.  19.  uch 
und  Oll  eh  C.  durch  fOr  Hg.  21.  kunste  IT.  ban  :  ent- 
Man  ff.  C.  ir'.  22  hetc  ff^^.  fr.  23.  hoebste  höchste 
W.  2i  also  /«r  harte  ff.  C.  ouch  so  IF.  25.  zoru 
Hg.  in  s.  e.  IF.  26.  Daz  er  v.  d.  u.  ff.  C.  W.  vme 

ff|^.  fF.  27.  [er]  /f.  C.  IF.  deme  W.  2b.  tya  —  sag 
IT.  H.  <7.  30.  bisla  Ug,  gevlizzen  IF**  ^  33.  so  schon 
und  m.  IF^  33.  machest  a0,  vliulit.  if.  W.  3i.  vnge- 
stalt  fl.  C.  YF'  ^  36.  dai  f<r  als  IF,  also  das  ff-  ^-  3^. 
Zepej^ene  M^,  Zv  kCf^on  ff^,  Gegen  M'^  der  Hg.  II  C. 
W.  IF^  3?J.  smehelichen  VF.  sniechlcich  IF^,  sinuec- 
üchen  ff.  C.  11  .  40.  Deswu  ff^r.  Vf^  42,  Konde  ff.  f. 
Hl^,  kuaü  W.  43.  hiesch  M  ,  zcm  —  zv  rehte  ff .  t.  H". 
46.  gn  ff.  0.  47.  So  nt.  JI.  C.  49.  Baa  ich  JT.  H^. 
senolet  Jf.  CL  habe  if.  C.  61.  wirded.  11^.  63.  w. 
her  dan  Hg.  W.  yv\  54.  Secbi  Jf#.  W.  began  YF,  be- 
gondc  ff.  C  VF'  ^  55.  vnse  Hg.  58.  rächt  VF,  raichl  W\ 
rectc  tF.  Ö9.  [wol]  Hg.  cnpor  Hg.  ff.  61.  au  Hg,  mil  W^. 
vreuden  IF.   62.  gelobt  If.  IF.  kunigin  ifg,  kuningin  IF. 

LXXVil  {17:  H.  22;  C.  26).    Der  Propft  »u  SL 

Gallen. 

Ueberschrift:  Diu  mer  sag  ich  durch  wunder  IFie  d.  C. 
Von  munichen  IF',  Daz  ist  von  den  tüfeln  fF^  1.  reich 
IF^  2.  blumen  vfi  ff.  C.  W  W\  4.  Wan  H.  €,  W.  4. 
5.  vmme  Hg.  W.  6.  vluchtich  VF»-  ^.  1.  [in]  ff.  C.  IF*. 
es  IT.  8.  gewonten  IF.  IF*.   9.  entpbiengen  Hg.    10.  der 
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m.  H^.  19.  fil  VT.  14.  vA  für  adibe  U0,  unde  IV. 
W^.  15.  vmb  H.  Cy  um  IT.  vode  itde  Bg.  17.  [bete] 
ff.  C,  was  IV'.  18.  der  W\  trvck  H.  C.  »T.  i9.  ile- 
ien  H,  C.    21.  kvmcn  :  vernvmen  H</.    ^24.  ieglicher  ff.  C. 

vil  ser  II  ^  iö.  Vnde  If.  vragLe  W^.  vr.igeteii  Hg. 
[saj  VV  ',  sje  H,  du  IV».  27.  tuvele  Ug.  28.  üiide  ff. 
29.  saüt  IF.  vr*.  30.  Probest  Mff,  31.  Vn  Vnd  W. 
IV  einem  H.  C.  1r^  idme  houbele  IT.  39.  vnten  B^. 
35.  begonden  il//«.  allen  Jiff,  37.  Seotc  IT^.  38.  Und(e) 
!.  W.  H,  40.  luvcle  Hg.  41.  Schrieten  Hg,  H,  C,  schri- 
ren  W^,  scbrien  WK  ir  ///r  der  H(f.  42.  Dcswar  ff^, 
Zwar  W.  habet  il^.  43.  ir  nu  t/^.  44.  Were  W% 
Eiiwere  Ug.  W.  45.  biet  beten  JV.  47.  IVnn  Up. 
W..  mufieche  49.  Kcgea  ii^^.    50.  itelicheu  if^,  iL- 

lieben  JT.  eitdn  W^,  &.  verfc#rl  IF.  55.  Da  IT.  JBT. 
C  IV*.  56.  hielten  57.  sulcher  —  suleber  ^41/^.  59. 
Als  do  (da  IF')  in  r.  n.  w.  seh.  Alle,  aufser  Hg.  62.  ge- 
lobt AUey  ai{ßer  Hg,  kuoegio  H.  kuningin 

LXXVlil(20:  H.25;  G.29).  Marm  md  ike  Hausfrau. 

'  V0tersekrifi:  lobewere  Jf;  Dite  ist  von  einem  hüb- 
schen riller  Des  kummer  wart  vil  bitter  C,  Von  einem 
Rilter  WK  2.  sol  W.  ff.  uch  Ha,  C,  iiich  W,  evch  IT, 
auch  IV wol  für  noch  ff.  C.  W^.  7.  des  /tVr  daz  IV». 
8.  Mrre  fi^,  IV.  C,  (^c/iCT*).  9.  etlclm  ff^f.  10.  vol  IVK 
11.  Worte  —  iiUere  :  bittere  Hg.  W.  V2,  cime  Hg,  W. 
13.  vremeder  IV.  tugent  H^.  IV.  14.  sinem  Jf.  17.  Vrie 
H.  Cy  Yries  IVi.  vA  Hg.  18.  *  Und  IV.  19.  er  s.  AOe, 
a^ßer  Hg,  20.  Da  bi  er  AlUy  aufser  Hg.  dicke  IV.  21. 
Baidev  IV'.  tyust  Hg.  IV,  lyost  U.  C,  dost  IV'.  vnd  IV. 
22.  [Und]  Hg.  24.  sine  Hg,  25.  vn  den  ^^z.  IV.  20.  sie 
^  /«r  sich  ff^..  30.  er  doch  h.  H,  C.  IV'.  [vil]  IV'.  31. 
vmnie  Hg,  W,  32.  Unde  H,  zerte  C.  H"'.  virtet  Hg,  33. 
Da5  HjT.  met  Hg,  W.  34.  armdceit  35.  neil  Bg, 
35.  Der  IT.  noch  JT.  C.  37.  « selber  IT.  so  H.  38. 
n.  in  IV.  41.  mit  für  diu  wiederholt  A.  €?.  IV'.  vreuden 
IV'.  42.  fu-to  rr,  fvf?t  fl^.  63  sich  IV'.  43.  vrieheit  ff. 
C.  IV'.  44.  sampten  ff.  IV',  siimpte  C.  noch  ff.  C.  IV'. 
45.  wan  W.  H.  46.  So  IV.  48.  riUcre  Hg,  49.  VVan 
IV.  H,  do  n.  ff.  C.  IV'.  51.  entphan  Hg,  52.  truriger 
II.  C.  IV*.  55.  Do  B.  57.  niman  w.  w4  £|s^.  58.  *  reine 
ifir.  IV.  (b^er).  59.  Gewart  C.  61.  unvlec  C.  IV'.  62. 
gab  enwcc  IV.  63.  ummaECn  IV,  vmazcn  Hg,  64. 
Ire  ffr/.  67.  [vilj  Hy.  ^^  .  68.  ier  IV',  er  ff.  C.  tugent- 
baaer  Ä^.  70.  milder  IV.  T2.  Wnn  f/.  C.  74.  IVan  IV. 
ir.  75.  swar  H,  €.  IV'.  kondc  :  bo-ondc  Hg.  78.  Wan 
IV.  C,  IV».   81.  woide  —  iiaijcii  II.  ff.  C.   82.  Vnd  die 
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mmtm  drv5  g.  AUe,  aufter  Hg,  ■  83.  gedabt  B,  vollen 
für  vil  Alle,  aiifser  Hg.  84.  Er  Hg.  86.  Do  k.  —  [al] 
Bg.  87.  Unde  II.  bi  in  in  /f^.  W,  [im]  W^.  88.  pferl 
W\  89.  swarlze  FT.  90.  ritlore  Hg.  9f.  Wnn  er  dos 
gesiebtes  H.  C.  W.  92.  sulcher  Alle.  93.  Do  H.  C.  W. 
mite  fl^.  W.  95.  KU  .411^.  97.  [nü]  W^.  treip  :  bleip  H. 
C.  vr*.  98.  [all  Hg.  99.  quame  VF'.  101.  Do  W.  wan- 
delte H^.  W.  3.  wellest  .AIAp,  aiyUrBg.  nn  Hg.  4.  i(e)- 
doch  H^.  &  doch  /Vr  ondi  H.  C.  WK  7.  ich  noch 
m.  W.  H.  Rut  crwegcn  :  phlegen  H.  C.  W\  8.  sulcher 
Alte.  10.  hohe  Wy  ho  Ä^.  enpor  yl«e.  11.  Er  ensolde 
hocr  Hg.  12.  [sust]  Hg,  sus  IT.  14.  Tot]  Hg.  15.  [niij 
IT.  H.  C.  19.  wertlichcr  W.  20.  üinch  H.  C.  IT»,  vn 
Hg,  und  VT.  grab  W.  2a.  vindestu  i^.  den  für  dk  U. 
e.  IF*.  folt  ßr  bort  illle,  iia|/i«r  Bg.  i/k  erst  JHT.  C.  W*. 
25.  kein  ^t0r  gegen  Hg.  26.  dine  IT.  vrouwe  Hy.  27. 
Wollest  brengen  fl^.  29.  ime  IT.  31.  ime  W.  32.  ziert 
H.  sinen  TF.  34.  m.  e  Hg.  35.  vremder  H.  C.  36. 
loste  —  sa(n)  zvhant  W.  Hg.  37.  [vil]  W.  Hg.  38.  V  nde 
H.  icbte  »T.  H.  39.  diseme  »f.  discm  H.  41.  ans  M^- 
42.  *  edele  YF,  edel  Hg.  [b^ser).  wip  nam  ff.  C.  IV'. 
4^  solte  bringen  0.  C,  scholt  erprtngen  IFK  44«  wolde 
if#«  IT.  45.  do  was  W^.  16.  *satelcn  W.  bcgonde  Hg. 
H.  51.  Sölten  ff.  53.  wa  ff^.  sulle  H.  54.  sagete  ff^. 
55.  Sölten  ff.  56.  [sie]  ff.  C.  57.  f^^ro blich  ff.  0,  G^rozz- 
lich  ir',  graeulich  VV.  ÖS.  Idoch  ff^/.  M^.  59.  Vnde  b. 
ff.  C.  ircn  ffy.  61.  irae  ff.  (  2  i^iuzze  IF'.  63. 
Wan  IT.  a.  65.  sich  für  sie  IT.  phlegtii  66.  g.  nu 
an  B.  ime  Wy  ir  11^,  ier  W*.  67.  eine  H^.  60. 
Yielß  HT.  dei  (i  aus  r  gebifseri)  edel  ff.  C.  71.  Vndc  !. 
ZV  spr.  ff^.  72.  Als  ff^.  73.  Unde  W.  7i.  fu^ne  VI  .  H. 
C2  sich  ff.  C.  76.  sulchc  ff^,  svlcher  W.  ff.  an  sich 

Hg.  77.  gestnltnvsse  ff.  C.  W\  cleide  :  vnderscheide  ff^. 
79.  gantzc  W.  ff.  C.  80.  s.  d.  vr.  IT.  solle  ff.  82.  da 
ff.  C.  IT*.  83.  reine  H.  C.  IT*.  84.  Vorte  ff^.  W.  86. 
gelobeten  IT.  87.  [gar]  —  ban :  enUtan  ff.  C.  WK  98. 
Eya  ff.  C.  IT'.  94.  hast  dv  ff.  97.  unde  IT.  99.  rniirl 
ff.  C.  FF«,  brechtest  W.  ff.  200.  wolle  ff.  2.  Wnd  MT. 
ff.  4.  ir  AUe^  aujser  Hff.  5.  unde  W.  6.  ander  ff.  C. 
IV'.  8.  erbieten  Alle  {in  Hg.  ist  das  v  hinter  i  ausge^ 
schabt),  9.  Di  —  verbr.  IF'.  wolde  Hg.  W.  haben  W^. 
<7.  11.  micbs  ff^^  mich  ff.  <7.  IT*,  vurwart  JKgr.  W.  bat 
Jl|r.  14.  IcvneginBe  By  kuninginne  W,  16.  unde  IT.  18. 
sus  ff.  IT.  21.  gewaltes  ff.  22.  Eya  AUe,  au/ser  Ha. 
schalkafter  ff.  C,  srh^tlchalliger  W^S  nach  iflcr  fT.  23. 
gap  ff.  25.  suüderliclM'  Htf.  WK  Tl.  mim  W.  die- 
nest WK  dienste  W.  28.  soll  dv  zeigen  ff.  C.  Du  salt 
V.  W.    32.  hebes  Hg.    33.  [HiaJ  Hg.  W.    37.  [den]  ff. 
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C,  mich  WK  S8B.  begonde  AlUy  a^/Ur  W.  40.  h^te 
H.  Cj  hulte  Hg,  W.  W\  42  dit3  Alle,  außer  Hg  M. 
Di  in  Hff,    47.  Jedoch        49.  Vor  Hg.  C.  W\    50.  auf 

WK  52.  woltr  tf.  55.  Gench  //.  C.  VV\  [hin!  //^.  56. 
*AI  WK  des  //  C.  Pr'.  59.  Salt  du  W,  Soll  dv  H,  60. 
[da5]  lf|^.  W>  sviuliche5  Hg,  sundiclicbcs  IV,  sündige 
kVK  63.  Vnde  H.  67.  Do  AiU,  außer  Hg,  hus  vr.  W, 
68.  slafent  69.  [grozcr]  fr^.  ▼rnmn :  kumeo  AAft 
70.  *Vor  H0.  W.  tu  was  !/.  W,  72.  Vöde  wacket  si 
H,  gvtlichen  W.  gutlich  si  Hg,  75.  maht  H,  machte  W, 
Hg,  76.  vmme  t1(f.  W.  78.  volf^ele  Hg,  79.  knrtc  Hg. 
82.  *siner  fär  der  Hg.  W.  [befser),  84.  lebene  Hg.  86. 
gelobt  die  kvnegin  H,  kuuiugin  W. 

LXXIX  {8:  H.  13;  C.  17).  Marien  Pfarrer, 

Veberschrift:  ein  vil  gut  m.  C.  Von  einem  nfaffen 
W',  Marien  sülle  wir  singen  und  sagen  uiui  an  irem  uicnsle 
nicht  verzagen  N.  1.  In  N.  2.  meine  Hg.  W.  vser  H, 
uzer  €.  VF'.  4.  tu^^ende  Ä^.  6.  ie  serize  W\  8.  übe 
ff.  vil  uod  gDUOge  N*.  9.  zaUen  H,  C,  N.  10.  Dirr  W, 
gut  ff.  C  gueter  IT*.  11.  gemeine  :  eine  N,  13.  [Das  er] 
A,  s.  e.  in  Hg,  nllez  W,  17.  wolde  ffjf.  W.  W^,  woll  ff. 
C.  18.  vn  i/i^.  19.  bereit  W.  WK  20.  an  im  //.  C.  W. 
21.  Da5  C3  TV.  Z/^/.  der  b.  ff  ff.  22.  groziich  iV,  growlich 
W^,  graeulich  W.  23.  wän  Atle,  außer  Hg.  24.  er- 
wante  C,  W\  26.  alle  Hg.  pristerscb.  AUe^  immer,  28. 
Deweder  W.  29.  Wan  itfle«  a^/ker  Hg.  es  IT.  i¥,  er  ff. 
C  IF^  31.  ze  leben  iV^  befiben  WK  32.  eine  ff|r.  [vor] 
Hg,  W.  geben  IT«.  33.  im  o.  n.  H.  C.  M 34.  ffi  Ätf. 
35.  Des  I.  Alle,  außer  Hg.  n.  im  i/.  W.  36.  Wan  Xl/^^, 
außer  Hg.  weite  wolt  [39  iO.]  iV.  Unde  41. 
unde  Hg.  W.  i3  alle  simc  Hg.  W,  mache  W.  44.  Vnd(e) 
durch  VF.  H,  selbe  JT.  45.  vuse  vrouwe  Hg,  46.  sos  ü^^. 
W.  d.  8.  also  iV.  47.  Vnde  ff.  4a  jvncrr.  ff.  C.  IF*. 
Unser  vr.  da  ze  hant  bin  k.  iV.  49.  bifiebof  ff«  do  ff. 
WK.N,  50.  slafen  ff.  C.  IT*,  slafende  iV.  51.  sinem  ff. 
52.  Ernslieh  W ,  »^v  ernstlichen  iV,  grulich  H.  C%  gniz- 
lich  W\  53.  vnmvlich  H.  W,  54.  Sage  Hg.  H.  ö5.  kape- 
lan  H.  57.  Vnd  ff,  Vn  Hg.  sine  IV.  bcnumen  ff.  W,  ge- 
uumcu  ff^.  W.  58.  Dar  C.  IF'-  dienest  W.  hekumcn 
Jll«.  59.  soU  ff.  Vwar  ff^.  61.  Dvnen  g.  ff.  C  die  e. 
W,  Hg,  62.  ligoi  ff.  C,  gelit  IT.  63.  lieb  ff.  64.  Mvst  , 
dv  ff.  g.  ergeben  W,  Hg.  65.  Inner  IV',  inrhalp  iV.  dri- 
zec  Hg.  66.  di  /»V  sin  Hg.  09.  Vnde  ff.  70.  demut 
Hg.  IV.  [er]  W.  vor  71.  [wol]  ff.  C.  W  .  ^eschen 

Hg,  72.  habe  Hg.  W.  '.  73.  ubelen  W.  H.  74.  als 
IV',  alle       ff^.    76.  Vnde  U.    77.  sulcher  79. 
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discme  W,  ditem  M.  Ml  Sali  du  Mi  da  ff.  tt.  di 
wirdigen  If.  KT»  83.  Bmsl  H.  ir  für  der  IT.  allein  :  ge- 
mein W.  H0,  84.  Vor  Hg,  85.  biU  H.  86.  [SehclJ  H, 
Sccht  W.  87.  Und  ir,  Vft  Hg,  89.  an  dem  e.  —  ampt 
H.  C.  H^*.  90.  geiübt  die  kvnegin  H.  kuningin  \V.  Des 
danket  der  kunif^in  Tnd  dnrnnch  immer  iiierc  Sank  und 
la8e(r)  tu  ir  ere  Uli  daz  sie  in  zuu  sich  uam  Uns  geschehe 
allen  auch  alsam*  Amen 

LXXX  (22:  H.  26  j  C.  30).  Maria  und  der  SchiUef. 

Ueberschrift:  Ditz  ist  von  einem  scbulerc  Ein  vll  gut 
gehörtes  raere      Von  einem  schulere  W^.    1.  [ouch]  W, 
3  iren  //.  C.     5.  zcr  W.     6.  an  Hy,     7.  larlc  Ug.  W. 
vlizecl.  Hg,  8.  wise  Ugy  wiscr  W.   9.  *  [an]  IT.  Hg,  [bef- 
9€f),    10.  Da  er  IT.  JT.  0.  IT»,    tl.  groze  W,  [er]  IT«. 
13.  werltlicher  Hg.  W.    t5.  Gein  Hg,    17.  Verbünde 
i8.  heimlichen  W'.  sincm  i/.    19.  anc  Hg,  20.  Für  /fir 
truo  H.  C.  H".  [ir]  W.     21.  sincn  (/ör  den)  —  od  W, 
^,'*ties  aveMarfä.    23.  irem       ff.   25.  mocht  W,  26. 
gesehen  Hg,    27.  abe  Hg.  W.    21>.  daz  a.  Hg.  W.  30. 
Wand  W,    31.  do  0.      IT*.    33.  disses  W.  Hgj  dits 
ir*.  (wol  dissc  %u  lum).  33.  Vnli  Bf.  W.  seD  IT.  *ftaf 
jür.  34.  Unde  IV.  missewar  C,  missebar  IT'.  35.  «vndc  ^ 
H^.    37.  an  IT.  B,   38.  vnse         30.  Drr  JT«.  vric  :  hie 
B.  C,  Vf.   40.  Da  W,  was  ff.  C.        kirchmesse  W,  C, 
W^y  kyrmesse  H.   41.  einem  ff.  dorf  Hp.    \%  Do  W^.  Ä. 
do  W.  H.  C.  W\  hin  H,  C,  W^,     43.  apulaz  Hg^  aplas 
IT.   44.  as  W,    47.  [diu]  Jf^r.    48.  Vfer  at  H^r.  IT.  10. 
kirchwie  IT«  kirwiheir.  I^S  kirwie  W*.  IM).  Sine  0.  C. 
Seincv  W».,    52.  fiele  Hg.  W.     53.  sine  Jf^.  [sin) 
herze,  sinne,  an  H.  55.  fgienk]  IV.  bi  die      ff^.  56.  ge- 
selliche  Hg.  W,  gesellicheile  W^.     '^H.  wns  ouch  v.  ff<5r. 
W.  *[hefHer).     59.  iezv  ff,  ielzo  W.  izv  ff^.  [wol]  W\ 
62.  da  ff.  C.  WK     b3.  unde  14^,  vn  ff^.  er  schrack  H, 
64.  ITan  H,    66.  harte  /^ar  also  H.  C.  IF«.    68.  antlvtie 
B.  70.  Wolde  IT,  wolt  B.  71.  Zv'ITir.  H.  C.  72.  Idpch 
ffr.        hegende  Hg.  H.    73.  giencb  :  enphicncb  17.  C. 
74.  applaz  Hg,  aplas  ir.     75.  svsl  wurde  ff.  benvmen  : 
kfmeii  AUe.     76.  .Mochte  Hg ^  M()chle  VV.  chapelen  W\ 
77.  spreche  Hg.  W,  sprach  W.  [er]  Hg.    78.  Wer  ff.  C. 
W\    79.  bellen  ff^r.  [meint  heilen),  blibcn  W,  alda  bli- 
bcn  H.    80.  /Wi/t  auch  in  W.  WK  ururden  C.    81.  iw 
if^^  IT.  86.  fekU  auch  in  W.  87.  den  H.  C    88.  Noch 
a.     8».  Svst  If.  C.  IVK  [er]  ff.     92.  Inner  des  in  WK 
[in]  H,  C.   93.  dicke  :  bücke  H,  C  W.    f>i  die  bl.  IT*. 
9:>.  Sechl  Hg.  W,  bcgondc  AUp.    96.  marinm  ff.  C. 
DU  W.   99.  [mochte]  IT«,  ergraben  daz  H.  C  W*.  100. 
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als  ouch  d.       IT.  bete  Hg,  W.  scb«  crsaeh  das  M.  C, 

W*,  10t.  do  B  C.  IV.  einem  H.  2.  Da  —  an  rrevden  d. 
H,  C.  W\  vrpiide  Hg.  \.  prcrlnnch  H.  W.  in  wan  vf 
wanc  tr.  H.  €.  W*,  5.  meler  hetc/.  H^/.  ez  «tu«  et  ^e- 
befsert  H.    7.  crs  IF.  C  H^*.    8.  maiicger  W.  venifj^e  H. 

9.  Laiigez  H.  10.  Gein  H^.  12,  des  gerl  ü.  13.  bc- 
tiogte :  sagte  B,  1$.  sorkvallik  fl.  18.  gfoie  IT.  19. 
Vöde  B0*  20.  gcvulgele  fi)^.  («la»  «nf^  1  «nlMipttii^^lr^^ 
mU  ungültig),  gefvgei  H.  23.  solteo  Jf  ^  aaUen  IT.  schol- 
t«o  W.  ir  /"är  der  Hc/.  w.    25.  vol  br.  H         Vn  ff^. 

Und  IT.  27.  in  s.  w.  W.  dn  VT«.  28.  Wnn  ü.  30. 
vt  der  verreii  wilde  W.  H.  31.  ane  Uy,  3i.  lasure  Wj 
lauzure  IT'.  35.  an  dem  WK  37.  Vmbe  hm  W 
färbe :  garbe  IT.  H^.  89.  weschet  es  abe  IT*.  40.  deme 
W.  41.  hie  hat  IT.  C.  K^'.  42.  Alaus  was  IT^.  IT.  43. 
vme  Hg,  umme  IF.  4i.  lyneio  H.  C,  leinein  H^',  linine 
Hg,  kleiderH.  C.  FT*.  16.  AIsiis  i/^.  FT.  47  Modi  Hg, 
W.  doch  fßr  wol  H.  C,  noch  »T'.    48.  dort  /Vir  iluch  Ä^. 

'{bejser).  49.  Wand  —  [vil]  Hg,  50.  [(l*)]  ////.  52.  ' 
Umbe  If,  Um  W.  53.  do  14^  ^F'.  kvrtzle  iuczLc  li^'. 
94.  Den  W.  [teil]  //^.  55.  Wan  ff.  IT.  selber  fl.  57. 
httll(e)te  in  Hg,  Wittclicben  H.  58.  Da  mite  er  mil 
d.  a§9  Hie  mite  gcd.  er  W ,  Er  d.  w.  so  H.  C.  WK  59. 
Do  er  do  W.  62.  Idoch  Hg.  W.  65.  Gebenediecte  Wj 
Gehenedicite  W^.  kvriegin  H,  kuningin  W.  67.  vernu- 
men  :  kumen  Alle.  68.  hiezzest  zv  d.  w.  H.  C.  W\ 
69.  tvgent  W.  H.  schowen  H.  70.  spr.  zv  iin  d.  vr.  Hg, 
W.  71.  Genk  JV.  IF*.  sv  bin  in  Bg.  73.  Do  Ji. 
viadestv  Hg.  74.  [dO]  11^«  dar  an  W,  W^,  C.  76.  sulcher 
jft/le.  77.  verdiene!  b.  um  W.  [hki]  H.  79.  wie  W.  80. 
koni^in  /f^r,  kuningin  W.  82.  sincn  /'ör  stolzen  W.  H, 
83.  Swenne  ü,  Swen  VT'.  85.  prister  (twm^>r).  86. 
kunien  ^//e.  87.  uo(  Ii  //.  C,  W^.  89.  messen  Äg.  90. 
Al6V5t  H,  91.  sine  w.  versl.  H.  W.  92.  gclart  A^.  W, 
93.  aite  IT.  15.  Alvollep  IF.  JT.  soft  IF^  sol  H,  sehet 
IF<.  98.  Inder  ü.  99.  aapt  II.  was  H.  C.  IF^  200. 
sinem  B.  W.    t.  ie  für  mir  H.  IF.    2.  Fumfzic  Hg.  W, 

3.  einem  W.  H.  iegclichen  W,  ieg(e)Iichom  H.  C.  VV\ 

4.  ez  im  H.  W.  5.  VFan  /i.  VV.  gar  /«r  dran  M^.  6. 
*  ist  sich  einzufügen,  wie  310,     7.  ic  IF.     9.  noch  H. 

10.  Da  »F.  im  s.  Hg,  ie  /"«r  im  U.  C,  IF'.  11.  soll  du 
IF.  Ji.  12.  Wand  Bg^  es  i/^.  (Aaiii  audk  buUkn) ,  sein 
IF^  19.  schfler  taeyk  H.  16.  dannen  AHe  *  (b^ßer),  18. 
Do  s.  er  w.  H,  C.  IF».  19.  Daz  —  gelan  IF.  21.  Wan 
H.  W.  niht  da  IF.  22.  vliSehe  W.  23.  dorfe  Hej.  W. 
25.  Brnchle  Hg.  26.  zur  Hg,  W,  zv  (ier  H.  21.  lio  »F. 
If.  C.  IF«.  29.  Wolde  W^.  IF.  bis^chofe  :  hole  w.  31. 
hutlen  Hg,  hvten  tf.     36.  twanc  IF.     37.  vn  Hg.  38. 
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Mau€[i)gcn  s!.  mane(i)gcn  W.  Hg.  ^23!).  ^fnsio  d»»  ff. 
C.  W^*.  40.  woldp.r  Hg.  42.  doln  //.  VF.  44.  Du  \V.  U. 
C.  VV.  46.  *  uiid  W.  47.  was  du  VV.  H.  €.  W\  48. 
Vor  H§.  49.  er  recfaler  17|r*  entsupp  W^,  enlstvntif.  $0. 
offenliche  VT»  51.  biscfaoae.  vii  11^.  er  für  undc  iff.  C 
W\  56.  im  W.  C.  IT».  lieze  Hg.  W.  58.  er  für  her  A. 
59.60.62.  evch  ff,  uch  tf^.  (fmm^).  61.  kvnegin  ff,  ku- 
ningin  M^.  62.  Der  gr.  drr  sai  l)i  uch  Hg.  63.  ver- 
dienet W.  habet  vmb  U.  umt^  ff«/,  -jm  ir.  H6.  cvch  ff, 
dir  ff^.  67.  vol  W.  69.  bevoleu  /f^,  bevoln  W.  72.  wit 
Ä^.  W.  73.  glischcnheil  /f^.  74.  h.  dar  zv  g.  f/^/.  75. 
sclivllc  H.  Wien  :  venien  Bg.  W.  77.  goles  die  IT.  C.  H^*. 
7&  uweren  Bg^  nuwen  H^'.  79.  einem  B,  wollet  ITif. 
ban  :  entstan  ff.  C.  H^'.  80.  es  iiff^^  <if{/«er  Hg.  81.  an 
gclucke  ir.  H  C.  E3  wicrt  ewer  u.  IV\  83.  knulteln 
gar  zur  (ge)slan  W.  H.  8i.  Wolt  Hg.  p:emeliches  Ifjf,  ge- 
melüches  W.  87.  sol  W.  H.  ze  sp.  «.  C.  W.  88,  ey 
»'F.  ff.  89.  Wolde  ff,  Wolt  ez  evh  ff.  90.  wolle  ff. 
warlzeichen  IV\  worlzcichen  \V\  92.  sa  zu  b.  W.  94. 
'  ir  mir  iv  st.  W,  H.  95.  swifcls  H.  97.  si  für  er  H.  C 
99.  zu  ampte  H^.  ampt  B,  302.  altes  IT.  3.  Swurt  II. 
6.  Vumlzic  Hg.  7.  einem  B.  ich  ew  s.  JV*,  9.  firj  W, 
12.  der  b.  dnz  IV.  13.  ^raeulich  TT.  sin  für  dnz  ir.  ff. 
15.  genumen  :  kiimcn  4//^^.  17.  einem  ff.  VV^ ,  einen  W^. 
18.  h.  er  m.  Hg.  19.  betrvpnvssc  U.  21.  gesprach  If^ 
22.  Idoch  Hg.  W.  dcii  nie  W.  24.  Nu  jy.  /f.  in  AUe^ 
atifser  Hg.  zur  W.  Hg.  27,  der  H^r.  28.  Sus  IT,  Sust 
A.  sagte  Wy  sagHe  Jf^.  29.  einval tigern  W,  B,  *t{es  ein- 
valdigem.   30.  pm]  W.  B,  kviieginne  B.  34.  wort  B.  C. 

36.  [her]  Jf.  [dä]  W.  Hg,  dar  IT«.  37.  sa^ele  er 
genlzlich  im  Hg.  in  genizleich  W\  es  W.  39.  Kein  Hg^ 
Gen  ir,  Gegen  ff.  40.  Neik  H.  W.  unz  uf  M^.  42.  do 
W.  45.  gr.  vr.  W.  46.  anderen  IT.  48.  pfefliche  Hg. 
gekleit  H^.  49.  wicn  W.  50.  fch  für  oiich  tf.  52.  Hi>- 
rest  dv  ff.  newes  WK  54.  56.  solt  ff.  W.  Sazuhant  IF. 
61.  ampt  W.  B,  62.  -dran  W,  64.  nach  in  etlicher  1F. 
etslicher  ff.  C.  67.  ampt  ff.  IT.  [d]  aber  I.  ff.  C.  WK 
ober  I.  W^.  69.  m.  ie  s,  W.  70.  zu  ra.  h.  W.  71.  sol  Alle, 
at{/ser  Hg.  72.  [sl]  W.  dir  für  dar  ff.  W.  73  Do  spr. 
IV.  74.  Alsvst  ff.  er  k.  W.  76.  Und  die  i.  VV  .  indiil- 
gcncia  Alle.  77.  Der  hvbe  der  ff.  C.  WK  79.  vrolich  Hg. 
80.  gepflogen  ff.  C.  Hg.  Gepfl.  sin  ouch  b.  Hg.  82.  AI 
VF.  ^.  erliche  den  sanc  disen  saifch  ff.  c.  IT^  91. 
Sanges  i4ff^,  at^/ser  Hg.  86.  entstont  Jf.  ü.  87.  kapelan 
ff.  88.  quam  ff.  C.  *Hh  kwämen.  gegen  H'*.  (mMt 
gcgän).  91.  Die  k.  o.  ie  me  g.  ff.  C  IF*,  Die  k.  menscbc 
nie  g.  W.  93.  kvnegin  ff,  kuningin  W.  94.  snmitP  ff^^. 
unde       baldigin  ff.    Stö.  von  1.  IF>  in  K  ff.  luter  Hg. 
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196.  Dax  das  ttissel  JV*  C.  WK  tcssiel  fT.  wold«  Jl^.  97. 
Brante  a^.  W.  99.  Ithten  H.  401.  ougcn  ff.  C.  IT*.  2. 
sehen  in  disc  H.  C.  WT'.  3.  Svst  —  kvneginne  ff,  kunin- 
ginne  W.  5.  opferl  H.  7.  hele  Hy.  W,  [alj  W.  8.  Habel 
ffjf.  IV.  9.  kant  daz  crkant  daa  IF,  hckant  daz  IV'. 
schapil  ff  C.  W\  10.  [ouchj  W.  II.  Wan  H.  13.  sa- 
meae  W.  14.  alsvst  ff.  15.  karicn  Hy.  18.  gesicht  Hy, 
entstvnt  H.  ifo«  Komma  hintm  mufs  wey fallen,  19.  habt 
W.  ff.  vernumen :  kumen  JiiI«.  Sl.  kvneginne  //^jf;  hrnO' 
fr<iw(e)  ff.  C.  IT.  22.  hemde  By,  23.  [^]  IT.  vnmei 
Hg,  W,  24.  ir  ff.  W.  wisen  ff.  26  ir  ir  Hy.  W,  zuch 
ir.  27.  Unde  H  /»)•  dü  M^.  ff.  28.  Der  W.  H.  29. 
allein^  ff^r.  31.  altare  W.  33.  ampt  H.  W.  bereit  vr. 
36.  sehen  fJ.  dem  volkc  Wgr.  37.  heileren  W,  lichnam  H,  * 
C.  38.  im  gezam  tiy.  W,  31).  abe  die  arme  Hy,  W, 

40.  vcrslvnt  ff.  C.  44.  edcin  Hg,  45.  Warl  ff^.  genumen  : 
?ernumen  AUt,  47.  So  ff.  C.  IV^  48.  vil  für  gar  ff. 
C.  IT*.  51.  52.  umgesieiti  U  W.  H,  C.  IT*,  pfeflichen 
werden  Wy  pf.  geberden  ff.  C.  14^'  52*.  von  der  erden 
H.  C.  \V.  53.  lichnam  H.  54.  sechl  Hy.  W.  55.  kvne- 
gin  ff,  kuningin  W.  59.  Bekümmert  Alle,  60.  Wan  H. 
W,  61.  enprant  A/te,  62.  Unde  die  übe  ff.  63.  tege- 
lichen  ff.  zut  .vlui  Hy.  Wy  zvbet :  vleuhet  B,  Cf  zeuhcl : 
vleuhet  WK  65.  Ynde  ff.  66.  gelobt  die  kmegin  ff. 
kvningin  W, 

LXXXI  (7:  H.  12;  G.  16).  Mmien  Bräutigam: 

Veherschrift:  schönes  m.  C.  Von  einem  schuler  W\ 
i.  schule  /'fVr  statt  Hy.  3.  er  an  kiinst  l  H',  an  kunst  er 
Hy.  gedecb:  verzech  A/Ze,  au/aer  H.  6.  Er  cnh.  ff^r,  Ern 
h.  W,  *  (befser),  7.  dicke  B§.  W,  dieb  IT.  8.  dem  für 
sinem  ff^.  9.  tagzit  WK  10.  manfger  noch  Bg.  i% 
enstvnl  ff.  W.  ein  ff^r.  IT.  14.  Wan  W,  C.  herrov:irt  W, 
15.  vfV  Hg,  17.  Wand  —  einec  Hg,  wart  ff.  C.  18.  rate 
IF.  TTnis(r  Hg,  W.  19.  Wan  ff.  W  20.  solde  ff.^.  W^. 
21.  mHcn:  enlsliefen  ff.  22.  begniuic  W,  begondc  Ug. 
U.  23.  henden  [hin]  Hy.  25.  Unde  W.  Er  volgete  irme 
Hg,  27.  Getrevt  ff.  Getruwct  Hy,  Wy  Gedrutet  IT». 
29.  Ertich  Hg,  W.  90.  prvtegvm  ff,  brutegOTBi  [do]  Hg. 
33.  Di  gezil  Hg,  W,  anserr  W.  35.  samnvnge  Hg,  W, 
36.  was  im  W,  39.  In  Bg.  41.  wolde  Hy  42.  An  d. 
ir*.  Binnen  des  vn  er  Hy,  W,  43.  imde  ir,  vn  Hy, 
enlnuktc  Alle.  44.  entzvckte  ff.  W.  45.  vremede  a.  Wy 
vremde  aneschouwe  Hy.  46.  Vor  —  vnse  Hg.  47.  lihte 
ff.  W,  \S.  antlutze  H.  W.  50.  solde  Hg.  51.  [wol]  W. 
geliche  ff^r.  W,  52.  vnmvlec  ff^f.  55.  wil  du  W.  W*, 
wiltQ  Hg.  Se.  brovtff.  C,  bru^e  W.  57.  wiltu  mich  V^. 
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58.  Vnde  H,  *  lies  verunweben.  59.  Dioer  H.  C.  60.  Die 
s.  Soldestu  Hg.  61.  Bebaldcn  Hg,  gar  f«r  wol  Hg. 
W.  62.  608  h^testu  »  bedacht  JQr.  IT.  63.  [£ya[  bu 
wiltn  JV#.  (Eyi  mnft  mtJHthM  4n  Rehmteiie  %elt$em 
werdtm:  wie  öfter  solche  Ausrufe),  veracndern  W.  6i. 
bravl  H.  65.  dinc  I.  nv  z.  Hg.  Vihv  H.  C.  7iVn:  vlien  Hg. 
W,  zihcn:  vüJirii  H.  bO.  Sus  IV.  vvil  du  W,  wiliu 
H/y.    Ü7.  •  cnenlich  H^f.  68.'  [Sehet]  Hg,  .Secht  IV. 

tili.  Deswar  If^f.  C,  Zewar  W  *.   ouch  h.  IF.   73.  machte 
Bg,  W,  Bfmao  Bg,  nieneM  1F.  76.  aide  Bg.  rew  W 
78.  karte  Hg.  svch  IT.  C,  kluc  IT'.  79.  Wicr  b.  W.  [bin] 
cntqueme  Hg.  W.   K.*).  cimc  Hg.  W.  klostere  Bg.  ab: 
begab  Hg.  hcRabe  H.  C.    H\.  Do  H   C  85. 

reinekeil  Hg.  86.  Opfortc  «ein  für  die  VF'.  88.  ge- 
lobet die  kvnegiu  Hg.  kuniugiu  W, 


LXXXll  (19:  H.  M\  O  28).  Jfa«i  iiiuf  die  Sünämt^ 

waa§B. 

Veherschrift :  mer :  siinder  H.  Dilz  Ist  von  einem  ollen 
svnder  Ein  vil  gencmes  mcr  C,  Von  einem  sunder  WK 
SL  *lle9  da5.  3.  gote  IT.  menacli.  beSaget  Hg.  4.  Marii 
Bg^  Marien  B.  W.  5.  llp  B.  6.  YOgete  Hg.  sicb5 
Tr.  hi(e)  ilg.  IT.  7.  g.  an  im  [und  IT*]  durch  sin  Ä.C. 
W  ^.    10.  SUSI  H.  C.    t^.  gcnlzürhrn  C  bekumen : 
numcn  .i//^.  H.  sie  />/r  sich  C  nitliche  H.  €.   15.  Icvlcl 
H.  [immer].    16.  Unde  FT.    18.  almechtiper  H   C.  W\ 
20.  VVan  W.  C.  W  K   21.  mag  dar  aul  IV 22.  sinera 
JT.  95.  Do  sprach  W.  B,      Ir  sprecht  W 27.  Swenne 
ir.  A  ovcb  fihr  iiicb  A  C.  IT «.  28.  ^obei  W.  29.  spre> 
(tun  WK    36.  dlier  ^  [al)  IT*.     Hin^tr  31.  sf^Af 
WK  blau:  Nu  hefl  ei  sich  rin.    33.  babo  m/.    34.  Wan 
W.  H    35  fWol]  W drizick       W.  ist         37.  Vnde 
wolL*  //   Nvoiden  Hg,  {das  n  unterpunktirt .  als  angäUig). 
38.  lULichj  U.  C.  W.   39.  alhie  b.  H.  H.    4i.  hab  H. 
42-  L"u!  ir^.  ich  hl  dt  F.  C.  sc  lamn  IT.  C.  IF.*«  46. 
sei  illftf,  mifset  Bg.  47.  alsvst  tf.  C.  hast  da  IT.  46.  dar 
EU  w.  Hy.  W.  wolle  Hg.   50.  verdaten  W.    51.  Von  JL 
C.  ir».  52.  Vnd(e)  do  W.  H.  53.  rilter  Alle,  aufser  Hg, 
57.  achte  t.  alumme  W.  alvräc  Hg.    58.  Iruric  ^/^g.  6t. 
vrajjele  Hg.  so  H.  C  11^  *.  62.  umme  W j  vme  Hg.  truric 
H.  W.  65.  dru  Ha,  drei  IT 66.  groie  H.  C.  W  67. 
bei  im  T.  if.  V.  W  *.  vur  IK.  68.  Und  wie  im  IT.  was 
▼il  u.  AUtj  af{ßer  Hg.    nnbereit  W.    69.  enprcdie  Hg. 
H.   70.  nu  ruech  IT     72.  fwilj  W.   75.  da  H.  C.  W 
76.  vestecHchen  Hg,  velschliehen  77.  wolde  Hg.  IV, 

woit  JI.   78.  andere  Hg.   80.  gerechtekcit  Bg.  M.  und 
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wi!  hnhrn  die  H.  C.  WK  85.  und  nmb  Vf  V  vmbe  ff, 
um  W.  87.  des  hie  W.  im  di  sch.  g.  Hif.  sult  ü.  88. 
verloren  W,  vmbc  H,  um  IV.  Hu,  89.  vrevelc  IT.  90. 
Alle  .411«.  mit  IT*.  91.  ar  ecbracb  W.  93.  abe  Hg.  W, 
94.  Do  ir.  H.  Dar  ir*.  96.  do  von  H  C.  VTV  97. 
om  aus  W.  100.  [er]  W.  1.  2e  einem  H.  zeinem  W. 
3.  erste  Hg,  4.  jrerechtekcit  Hg,  da  hin  H.  C.  W\  8. 
drizzicli  ff.  W.  9.  grosvn  svndcii  Hjf.  11.  [hie]  ff.  C  • 
unde  W j  vn  ff/y.  ff.  12.  ime  W.  consciencia  ff.  W. 
14.  wart  daz  IT.  15.  die  er  Jf.  C,  16.  17  erwack  Sich 
der  Ä.  W,  [zweier]  Jf.  C.  W  \  [stükke]  W,  20.  Fuer 
IT  S  Vor  ITi^.  H.  C.  21.  Er  sprach  do  w.  dirre  H,  C. 
diser  W.  22.  bringet  »T.  ff.  23.  Ein  B,  2*.  mer  M^". 
26.  [dol  ff.  C.  27.  W.Hi  fl.  an  vorchten  H,  W,  28. 

VÄ  gerechtekoil  !/</.  30.  mensch  Tr.  '^f.  nnserr  vr.  W. 
32.  sie  wellen  VF,  si  wollen  ff^.  33.  unde  M^,  vn  Hg, 
[34.  35.]  W  K  35.  so  für  alsd  IT.  36.  *  ir  für  ic  wf  Bruck- 
fMer.  af7.  triwe  IT,  truwc  Ha,  39.  Wan  IT.  H.  edehi 
Jf|r.  40i  barmherzekeit  Hg.  41.  armen  JT.  C.  IK^  IS. 
seinem  If' 43.  Viel  er  H.  C.  WK  4i.  Evn  ff.  C.  IV 
46.  Lr^  ir«.  47.  dannc  ff//  W  \  4«.  Wan  ir.  ff.  40. 
So!  AHe,  attjser  Hg,  52  um  mich  W,  53.  [wol]  Hg. 
5i  0  vr.  W,  Owe  vr.  ff.  C.  55.  sundegen  W.  56. 

soll  H,  57.  V/S  din  Hg.  58.  barmherzekeit  Hff.  61.  Wan 
mir  gel  —  In  W.  Jf.  aller  IT».  62.  [du]  H.  C.  IT«,  gut 
Hg.  03.  Hin  m.  wjl(t)  IT.  W,  wollest  JT^.  64.  9olt  — 
keren  ff.  65.  Wan  H.  W.  66.  mite  W.  Hg.  vrowen  H. 
W.  67.  bi  der  W.  71  Tnde  ff.  fi^ehufet  ff^.  72.  legte 
o.  sin  ff.  73.  andere  H(f.  75.  also  (als)  vi!  g.  H.  C.  W^, 
76.  sehnlen  H.  77.  dahf(e)  H,  W,  79.  Die  nam  W,  80. 
lugenlhallen  H.  W,  81.  Unde  Jf  *  Vil  f/^.  legte  W,  ir  H. 
IT.  83.  [di]  JV  VF.  hohe  VT,  ho  Ifj^  tiivele  Jb. 
85.  kondcn:  begonden  H^.  86.  fouch]  JV^p.  fsie]  W,  87. 
.[sieh]  H.  C,  W*.  88.  Unde  wollrii  l!  zihon  Hg.  H.  C 
zicn  W,  [so]  Hg.  89.  tiefe  ff.  M",  tufe  ff^r.  93.  vrie 
JI.    9i.  da  Jf.  C.  so  W.  erwachte  W.    95.  Wand 

Hg.  96.  wcrld  Hg.  97.  Unde  ff.  vliziclichen  H.  98. 
sinem  heiligem  ff.  beilige  W.  200.  4.  kunigin  Jf^r,  kuniu- 
gin  W.   I.  lieb  Bg.  U.  gelobt  JI. 

LXXXIII  (24:  H.  28;  C.  32.  M.  44).  Marien  Bitter 

und  der  Teufel, 

üebereckrift:  riltcr  M,  Dits  mere  ist  fon  einem  edehi 
man  Der  wllent  Ritter  wart  ysan  B,  Diti  ist  wie  ein  edete 
«laa  se  ritter  wart  Der  sich  dem  leufcl  ergab  C>  Von 
einem  ritter  W\  t.  sdlob  W9  siilch  Hg.  B.  %.  le  weift 
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WK  tttoglink  JT.  4.  hielte  M.  5.  Unde  VA  J^.  hoii- 
varl  Hf  harvarl  W^.  6.  vr(e)unt  Bg.  Ä  C.  IF*.  7.  [ouch] 
lf|r.  vralicben  H.  W.  8.  dick  —  puchurt  bunurde 
W,  hchurde  Hg.  9.  [do]  Hg,  W,  10.  turncie  Bg,  tiustc 
Jf^f.  ir.  M,  lyoslc  H.  C,  glusl  WK  lt.  danne  M^  denn(e) 
Jf.  C.  den  ir'.  12.  sinne(ri  loser  W  M.  H.  13.  nm 
üf.  14.  Idoch  Hg,  W,  hoem  üi^.  15.  Wolle  IV ,  H.  C, 
WoU  M.  nicht  noch  tftf.  16.  begonde  Bg,  H.  17. 
and  W,  M.  nngetate  H''*.  18.  che  W.  19.  Wan  SU.  M, 
[gar]  Hg.  20.  iippekeit  Hg  23.  verzehc:  lehe  ^f.  SM^ 
nicht  JW.  25.  Des  H.  C  WK  wrinde  iW.  reht  W,  han: 
vcrsian  H.  C.  W\  M.  20.  Ouch  U  C.  ir».  .H.  der  V. 
28.  meislich  f/.  W^  meiste  M,  maislail  IT'.  29.  bürgen 
Hg.  W,  bürgeren  //.  C.  W\  30.  [den]  H^.  31.  gewall: 
ball  M.  32.  8us  VV\  Süsl  H.  kome  M  33  grozic  ii. 
WK  34.  konde  Hjf.  35.  allem  M.  JT.  C?.  IT^  Jim«  Hg. 
39.  da  IT.  B.  C.  40.  daht  R^,  gedachte  Jf.  IF,  gedaht 
H.  gemfite  H.  W,  42.  here  M.  unde  H^r.  IT.  ^oucb]  W. 
43.  beiagen  IT.  41  Eya  H.  C.  horte  ich  Hg,  ich 
höre  45.  Wer  W.  t,  ergebe:  lebe  H.  C.  WK  46. 
Unde  W.  suwm  M.  W.  H.  47.  gut  vn  gut  Hg.  W.  48. 
Deswar  Hg.  M  .  i>az  jst  war  Zwar  WK  [alj  Jkl.  H.  C. 
14^*.  solichen  jtf ,  sulchen  Alle  übrige,  49.  wer  üf.  50. 
Fol]  Hg,  tribct  ot  W.  so  bi  IT*.  »8.  bereit  Jf.  HT. 
54.  mite  Bg.  W.  [sä]  M.  so  W.  B.  C.  55.  pusch 
alleine  Bg,  58.  bist  du  W,  H.  59.  wand  Hg.  60.  ant- 
worl  H  im  sin  antwwrt  ir.  61.  Wan  iU.  //.  ir.  fal]  W, 
62.  euer  W'"*.  behalten  H,  halden  i/r/.  >r,  hallen  W,  63. 
dien  mit  meinem  leben  14''.  64.  Und  das  -  ^ '^^^ 
Vnde  du  H,  wollest  Hg.  65.  Wand  Hg.  pin  arm 
bin  arm(c)  Jlf.  66.  soüchcs  M,  sulches  die  Vebrigen,  67. 
han  Af.  B,  C.  WK  68.  [des]  B,  C,  WK  entstan  M.  IT.  C 
verstan  WK  73.  verloukenen  sali  Hg.  74.  m.  dan  g.  H. 
75.  unde  sele  erbieten  Hg,  76.  Wil  du  M,  Will  du  W, 
H.  77.  [das]  ^5^-  78.  Trip  H.  W.  Treibe  ot  minc  M. 
armute  H,  C.  WK  hie  bei  WK  79.  sie  bile  ein  spot 
Hg.  80.  Alsvsl  H.  verkoz  //,  vergaz  WK  do  H.  M.  IF, 
81.  gloubcn  W.  82  und  [alJ  do  M  U.  C,  WK  [al]  14'. 
'83.  Übeln  für  (argen)  hat  aUein  WK  8i.  eide  W^y  aigen 
Jir.  H.  87.  Yil  f«r  di  Bg.  88.  Und  spr.  er  M.  17.  C.  NT*, 
wis  hat  allein  Bg.  89.  die  sinne  iht  H.  iht  sin  ir. 
ab  Jlf.  90  nu  gutes  W.  [oö]  H^r.  93.  machte  wol  M, 
94.  zu  andern  leutcn  WK  95.  Gar  in  WK  glich  er  //.  97. 
glubes  M.  98.  [ouch]  Hg.  90.  vollen  W.  br engen  H.  14'. 
dovchte  H.  100.  er  zu  h.  W.  [er]  brovchti  H  C.  2.  Be- 
gonde  Hg,  H.  W,  3.  sinem  üf.  H.  W,  5.  Gi  bruchle  Bg. 
Wf  Gebrovcbte  JH.  Geworehi  er  seinen  WK  6.  Sailen 
Bg.  7.  [und]  JH.  If.  W.  beburt  If^.  8.  korts  Jf.  B.  C. 
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110.  Der  schätz  M.  11.  Wan  M.  ff.  W.  12.  do  Hg.  14. 
kam  ilf.  15.  Wan  H  W.  kome  —  und  M.  17.  lislic- 
lich  zu  H.  M,  W.  18.  U6ra  \V\  mich  für  ratn  M.  H.  m 
UQde  JV.  20.  g.  durch  m.  M,  JT.  W,  22.  Wan  M.  H.  W* 
23.  soUu  Jlf,  soll  du  M.  If.  vcrzien  17^.  W,  25.  ent- 
nnmrn  H.  IT,  genumen  J?^^.  26.  bist  dv  H.  kumen  Alle. 
"H.  dienst  Hg.  H,  dinste  Jlf.  30.  Wan  M.  H.  W.  nlle 
zo  ir'.  31.  grozer  W.  32  aldere  //^f,  aldor  M.  undc  W. 
3:i.  lieb  H^f.  Wy  Hobe  M.  34.  zur  gti.Hg.  36.  gezihe 
jff.  C.  W\  gezic  H^.  37.  wene  Hg.  IT.  gesehen  Hg.  38. 
umme  Hg,  W,  habe  omb  Jir.  han  H.  39.  So  enweit  Hg, 
M.  40.  si  sich  d.  M.  H.  C.  W,  41.  unde  W.  eine  /fjr. 
43.  werde  Hrr.  nida  werde  H.  C.  W  .  M.  44.  dik  M.  45. 
Erworben  M.  H.  H^,  rrworuen  VF'.  46.  Des  W.  soitu 
M,  soll  du  //.  VF  von  mir  M.  H.  C.  VF',  enlslahen  M, 
47.  von  dir  Hg.  48.  sei  M.  50.  Darunih  nirae  s.  vnd  M. 
vii  Bg*  (Tl.  Vnde  0.  gantzer  H,  C.  WK  52.  dine 
üf.  55.  Ey  Hg.  [n\\]  \V.  56.  Geswic  Hg.  Wy  Geswige 
M.  H.  C.  WK  60.  [üfj  H.  C.  IF*.  61.  Als  du  Afte,  an/ier 
Hg.  enlstan:  hnn  H.  C.  WK  M.  69.  Mariam  M.  63.  zu 
M.  H.  zeiner  Hg,  VF  64.  Sol  Alle,  aitj^ier  Hg.  ich  nnnen 
M.  66.  Sonen  weiz  //,  Sone  w.  V4^,  So  w.  M.  67.  De- 
heine  itt,  Dekein  Hg.  IV,  kein  //.  C.  heflich  [h. 
gew.  n.]  Hg»  IF.  Jlf.  69.  Wan  J».  Ä.  IT.  70.  [ein]  IT«. 

72.  doch  Bg.  M.  B.  C,  auch  IF»,  *dlch  W.  bevilht  IT. 

73.  Dune  w.  W,  Dunen  w.  Jf,  Du  w.  M.  wollest  Hg.  74. 
unde  W.  75.  Mncht  du  ff  IF.  genesen  Vf^'.  76.  eines 
Alle,  ati/ier  Hg.  77.  Vnde  ff.  hab  ilf.  vollen  H.  C.  IF». 
80.  Wand  Hg.  [niht]  il/fe,  auj^ier  Hg.  81.  dienst  IF.  d. 
nicht  m.  JT.  IF.  behalden  Hg,  enthallen  W.  A,  enthal-* 
den  M.  82.  i^i  ic  IT.  C  ilf.  [ie]  IT*,  verschaiden  Bg,  JPT. 
83.  solle  H.  VF,  solt  84.  kondc  Hg.  85.  wcridc  M. 
88.  volant  VV^  89.  Mit  des  t.  Hg.  M.  90.  Und  sp.  <;us(t) 
zu  IF.  H.  C.  n.  91.  Wilt  du  IF.  H.  noch  mier  I.  VF«, 
mir  versefzen  ff.  C.  Anfang  von  f)2.  bi  dir  C.  VF'. 
Jlf.  geslau  Ä.  M.  93.  .«^agc  /f^.  ^tf.  IF.  [des]  Hg.  des 
endes  IF^  91,  wie  ff.  C  IF*.  Jlf.  et  mir  ge  M,  95.  laie 
HjT.  IF.  98.  Mine  Hg.  M.  wol  v.  Alle,  aufser  Hg.  20O. 
SalHir.  1.  so  f«r  sie  H.  C.  IF*.  Sei  M.  [ouchl  Hg.  *{beßer 
liest  sich  ouch  sirV  2  dinom  >r.  H.  3.  halae  IF.  sei  iV. 
5.  triw  ilf.  10.  verlorn  Alle,  a^/ser  H.  11.  a.  nu  hie 
VFj  a.  alhie  If^r.    12.  [sl]  Hg.  M.  g.  .si  W.  geschrcit 

C,  geschricren  IF'.  (iite^ftf  geschrirn).    14.  hinz  im  W.. 
15.  Ey  M.  Hg.  1 16.  17.]  H.  C.  IF*.  Jlf.  16.  Vorcbtest« 
Bff.  vrowe  IF.   17.  beruAfen  IF.   18.  wand  Hg.  wan  ich 
wil  nicht  IF'.  19.  bekümmern  H.  IF,  bekumern  Hg,  be- 
kumert  sein  IF'.   20.  vfi  If,  vnd  M.   21.  schuldic  ff. 
IF.  i.  scb.  IF.   22.  *  verlorn  AUe.   24.  So  H.  schiede  üf. 

a 
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[96]  H0,  225.  gäbe  M.  SB.  gote  fT.  90.  vinde  H. 
veinde  Jlf.  31.  sineii  W,  WK  M,  homvt  Hg^  hoben  m. 
H.  C.  WK  Jlf.  reitzten  H.  C.  W.  3*2.  [iiü]  Hy  erbeilzlen 
H.  C  W*.  33.  wollen  Jf.  piiigen  pevgen  :  vrlevgeu 
H,  C,  W^',  bouj^cn  :  vrlougen  Hg.  M,  34.  begouden  Hg, 
M.  W.  36.  vnd  M.  37.  vfi  H^.  ,  vnd  üf.  lan  M.  M. 
38.  wolle  M.  Jf.  IT.  39.  [im]  Bg.  wert :  beit  H.  17.  IF*. 
40.  vindo  H.  W,  veinde  3f.  komen  Jlf.  varl  W.  42.  Wan 
0.  Jlf.  43.  leidiges  M.  44.  vinde  H.  veinde  Jlf.  45. 
flinem  H,  M,  in  stigen  M,  46.  v.  wart  H.  W,  47.  wer- 
dikeit  //.  Jlf.  48.  gie  H.  Jlf.  W,  nie  H.  M,  WK  kein  JM. 
51.  Aue  Ha,  52.  wibe  VT.  ilf.  vnd  M,  53.  Toi  Hg. 
sluk  üf.  54.  vinde  £f.  IF^  veiiidc  Ji.  o5.  wille  H.  C.  VV'^ 
56.  wdten  H.  57.  Vöde  H.  türme :  ttvrme  J^»  58.  YiMler 
des  Jlf.  H.  C.  IT*,  [de]  Hf^,  dai  ITS  so  IT.  wart  M.  ff. 
W.  50.  Vfi  H^r,  Und  Wy  Vnd  ein  V.  umbe  Hy  um  M' 
so  fffr  vil  Hfif.  60.  mit  W.  My  yn  Hg.  61.  Do  W.  H.  C, 
Daz  WK  Westen  /f^^.  62.  Unz  W.  H.  M.  teile  Jlf.  63. 
rovmes  H.  65.  Wan  M.  H,  W.  von  danne  Jlf.  66.  wart 
H.  If^.  ein  für  der  Jlf.  H.  C.  67.  nam  it/^,  aujser 

Hg.  68.  pusche  J7^.  JET.  buscb  Jlf.  kam  Jlf.  72.  Nu 
Bg.  swene  Bg.  B.  TS.  Di  ff.^  75.  Vor  Bg.  W.  die  b. 
H.  C.  W^,  ir  n.  Jlf.  77.  umb  Jlf.  sie  beg.  Hg.  W.  78. 
[Und'  mj,  Vnde  H.  sin  für  diu  IV.  80.  Vnde  H.  81. 
nicht  M.  83.  do  i4f/e,  «w/i^  Hg,  was  do  IT^  8i.  IVnnt 
Wan  iW.  VF.  WK  stunde  ilf.  85.  edel  H.  M,  86.  Hele 
H.  C.  ir»,  Hct  ilf.  87.  \v:is  IT^.  Jlf.  IT.  88.  sie  g.  im 
AUej  aiifser  M.  iiameu  iU.  H.  90.  w.  me  g.  Hg.,  W. 
*  ibeßer).  91.  ein  ander  in  B.  C.  W*.  dai  W,  W^.  M 
Bin  a.  W.  den  Jlf.  knotel  H^.  Jlf ,  knfttel  ff.  93.  ruk  M, 
rficken  W.  94.  mit  —  si  dez  Jlf,  sie  ez  Hg.  95.  da  w. 
entstunden  Jlf.  //.  C.  W.  96.  G(e)lich  W.  M.  H.  [leiden] 
H.  C.  WK  97.  da  H.  98.  Sus  Hg.  M.  W.  vn  Hg,  vnd 
M.  99.  vii  Hi^,  vnd  M.  301.  [Sö]  fl^.  2.  Welchi  Wy 
Wclchez  —  were  M.  3.  Owi  Hg.  ir  bose(n)  JM.  ff.  4. 
Nv  ist  mir  r.  ff^r^  5.  Wan  —  iaemcrlichen  Jlf.  H.  W.  7. 
[hin]  Hg  8.  tut  Jf.  ff.  €f.  fF<.  Mm  Hg.  iH  himmf  Hm 
Wart  mmggetehmbty  und  hintern  tut  ffir  munt  wMerMÜ.  II. 
hinderst  V.  ff.  C.  IV'.  12.  Da  softe  Af.  13.  steler  .if. 
ff.  er.  IT'.  14.  ergesten  Hff.  H.  W.  16.  laemerlicher  ilf. 
H.  W.  17.  welch  AlUy  außer  M.  18.  AImisI  If.  M.  18. 
20.  bcgonde  Hg.  21.  heg.  ourh  srh.  M^.  püi  ü.  22.  von 
sich  W,  23.  uf  der  e.  Jlf.  erde  VV.  21.  disem  iii/e,  aufser 
Bg,  25.  [86  hin!  Jlf.  kein  jyr^/,  gen  Wy  gegen  Jf.  ff.  26. 
niman  Bg.  W.  29.  krancheit  M.  Bg.  ao.  natura  M.  92. 
Des  Bg.  Jf.  scbaine  AUe,  a%{f$er  Hg-  31.  Aitnst  Jf.  ff. 
treibe  er  M.  35.  vremde  Hg.  W.  36.  Do  er  nienan  ff. 
C.  WK  Jf.  37.  Wan  Jf.  ff.       kumen  iill«^  «i/to-  JL 
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von  Mf  uf  W,  S3&  ein  ff.  sü  einer  W.  ff.  3^.  40.  apnte 
:  rate  itf/e,  at{ßer  M:  spat  :  rat.   41.      dacht  JL  siehe 

TF*  ,  ersie  M.    43.  wandere  H^,  wand(e)l  W\  M.  avcr  l'V. 

44.  bürge  ein  graf  M.  45.  alte  h.  M.  4G.  ii.  im  w.  H. 
ilT.  47.  guten  M,  gute  Z/^^.  48.  Wan  ff.  M.  ir.  ki  nde 
Hg.  H.  49.  gantzen  ff^.  allez  M.  H,  C  il^  ^  50.  sulher 
M,  sulcher  die  üebrigen.  51.  wer  ff.  hoer  Üf.  52.  Wan 
man  dik  M.  [euch]  i/^.  53.  sinem  ff.  JT.  1F«  leben :  eben 
Jir.  54.  Wan  W.  ff.  M.  55.  An  ff^.  56.  Wie  ff.  «n«! 
Af.  iesen  auch  C.  fin<f  VK*.  dagegen  W.  wie  Hg,  5S.  vnd 
Jüf.  60.  hort7  er  gentzlich  M.  61.  got  Jlf.  62.  kam  M. 
63.  herwerge  H.  64.  alle  #f.  .If.  W,  graf  M.  greve  kein 
im  ifg.  65.  Vfi  cnlpfienc  Hg.  Vnd  JW.  66.  *er  es  H^. 
dik  iU.  67.  beleicru :  swern  ff.  69.  Bezzerte  ff^.  M.  71. 
gnte  M.  75.  meinde :  vereinde  W,  Tl.  weite  HL  ff.  h. 
m.  ff.  W.  78.  wandeln  itf.  79.  crgie :  enpfie  il^/e,  aujier 
Hg.  (cntphicnc).  62.  Ergienk  in  ein  k.  jlT^  Inder  selben 
k.'  //.  C.  WK   83.  iman  Hg.  M.  darinne  Äf.   86.  graf  M, 

VC  Hff,  87.  Wan  M.  ff.  IF.  88.  Bleib  Hy,  Beieibe 
itf.  innekcit  Hg.  8!>.  Vntzer  hin  dk  Vnlz  hin  in  die 
ff.  C.  JV\  90.  eiu  heimliche  JH.  ff.  6.  VF'.  91.  du  M. 
92.  got  üf.  95«  Wand  ff«,  darinne  M.  96.  iaai*e  os  in 
Hg.  97.  besw.  alle  üf  ^  96.  schon  JT.  401.  Stunde  darnf 
JH.  dor  uf  W\  drufTc  Hg,  schone  AUe^  a^/Ur  Hg,  ^.  reine 
für  schoBne  hat  allein  Hg,  3.  het  W  5.  Wisete  Hg,  *  [lies 
wtste).  7.  vor  Hg,  ff.  8.  fousten  M.  9.  brüste  M.  10. 
was  er  Hg.  W.  11.  riwigen  J»f.  12.  brunne  Alle^  aufser 
Hg,  13.  ho  Hg,  hoch  er  M,  ff.  C.  Tl^'.  vf  er  doz  ff.  14. 
zun  Hg^  zu  den  die  Üebrigen^  15.  Ein  bach  in  ni.  Alle^ 
atißer  Hg,  miltecl.  JH.  ff.  18.  Vor  Hg*  ff.  19.  nuini(e)- 
%tt  Hg,  M,  mancher  ff.  venige(n)  JH.  ff.  20.  kreutz 
M.  2!.  weinunde  W\  *weindc  Hg.  W:  (befser),  22. 
beleih  M.  23.  kein  Hg.  ??(»pren  alle  übrigen,  daz  b.  W. 
24.  Eva  M.  H.  edel  M.  26!  sundere  M.  28.  leide  vnd 
M.  29.  ic  wart  >1//p,  aufser  Hg.  30.  herzen  atifser 
Hg.  31.  da5  /mt  aliein  Hg,  32.  So  tu  so  wol  Hg,  37. 
in  disen  sw.  AIU^  M{fier  Hg.  38.  du  in  den  Jtf.  39. 
Geben  JIT.  ff.  C  W^.  zu  einer  if<te»  at(/3rer  Hg*  40.  Eya 
ff.  C   43.  lieb  M.    44.  barmhertikeit  Alle,  atißer  Hg. 

45.  Nu  übe  Alle,  atifttr  Hg,  disen  n.  W,  47.  ich  so  r. 
Hg.  rehte  erbl.  ff'v^n  attch  C,  WK  18.  kein  d.  Hg,  gegen 
dnicm  rfi'e  Lebrtgen.  49.  ie  fwr  mir  W.  H.  C,  W^,  Daz 
ich  so  t  ie  M.  .HO.  Eya  AWe,  außer  Hg.  n.  leider  e 
ff^r.  btaib  M.  Hg.  51.  s.  ie  w.  ff.  C,  IT'.  M,  53.  so  iW. 
ff.  €.  IT*,  ttberladen  IT.  54.  zwifelichen  JNf.  ff.  ff^.  55. 
Viel  Hg.  enwer  ir.  *  (Hea  enwar").  57.  AI  fT.  mine  AU^^ 
m^fser  Hg,  hofnunge  Jtf.  58.  weinende  W,  weinden  Hg.  89. 
i^vi%%itHg.(das%miisgn^iM)^  weinte  ilfe  übrigen,  *Ten]te. 
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vn  Hy,  vnd  M.  460.  mudekeit  ffg,  grozcr  müde  M.  61- 
Viide  H.  62.  aide  greve  Hg.  grat  M.  63.  disez  if ,  disses 
Hg.  disse  C.  (=  dises).  64.  bekam  M,  65.  meinde  : 
bescheinde  W,  70.  Wie  uf  st.  AUe^  aufser  Hg.  7t. 
Vnde  H,  saUt  tf.  H^.  6.  k.  vzer  sch.  fl^.  uz  irre  W, 
72.  bimelische  TT.  kuoeffmDe  Jf.  kuDlngiDne  IF.  73. 
Uf  4.  a.  e.  w.  Hg,  74.  kinde  —  sitzende  JH.  75.  Vfi  si 
gie  V.  der  H(f.  ^  ad  M,  76.  Vor  Hg.  H.  C.  77.  uude 
für  si  dd  ir.  M,  und  sich  fl.  C.  W\  viel  W^.  78.  [Sich] 
W.  H.  C.  W\  kein  Hg^  gegen  —  an  lebrigen.  niner  — 
kniel  H'.  79.  samen  H.  80.  Do  si  H.  C.  WK  kein  Hg. 
gegen  rfiV  Vebriyen.  irme  H^r.  ir  IF'.  81.  Gnade  31. 
*  (lie8  Gen^de).  82.  solt  AlU^  aiifser  Hg,  83.  kein  Ug^ 
gen  IF,  gegen  17.  disem  illie,  ati/^^  jf^r.  84*.  sond^o 
Alle,  avjser  M.  85.  machet  Jlf.  87.  des  für  keine  M, 
C.  88.  vn  Hgy  vnd  M.  W.  89.  Wolle  Ä,  Wort  M. 
90.  solt  ilW«,  atifser  Hg,  dar  /'ör  gar  H.  C  WK  92. 
Regen  Hg,  allen  M.  H.  C.  WK  dine  93.  bite  Hg. 
M.  W.  vlizekifch  alhie  Hg.  dich  :  sich  WK  95.  sol  Alle, 
at{/ser  Hg.  vi  umen  :  entnumen  AUe,  96.  er  s.  v.  in.  h. 
M.  97.  Vii  andere  Hg,  Und  IF.  Jf.  9&  Den  Bg.  sinen 
dienest  IF.  99.  Den  sal  Hg,  wol  reht  H.  C.  WK  M.  SOO. 
wolte  II.  IF,  wolt  3f.  1.  n.  m.  in  H,  in  n.  ro.  IF.  M, 
%  sinem  H.  M.  3.  Ey.i  Ute,  aufser  Hg,  6.  sufzlc  Hg, 
W.  C,  seufzte  M,  suftc  W^.  vn  H^f.  7.  snndcrÜchc  IF. 
8.  schäm  H,  9.  im  zv  sloren  Hg.  10.  Bcnamen  du  soll 
AlUy  at{/8er  Hg.  11.  Wan  Alle.,  aufser  Hg.  oft  g.  Id,  12. 
barmbcrzi(g)kcit  PF.  JI.  ilf.  13.  [sali  H.  ikf  ,  sol  IF.  15. 
kleglichen  Jlf.  16.  porten  Hg.  IF,  pborten  9L  17.  Were 
w.  gefreit:  schreit  M.  18.  schriet  Hg.  IF'.  21.  Vnde  H. 
22.  Den  M,  23.  barmberzikeit  H.  M.  W.  24.  innekeit 
H^r.  M.  25.  m.  r.  H.  W.  M.  26.  gnade  itf.  IF.  kumen 
Hg.  W.  H.  28.  Gedenk  M,  herre  1.  Jtf.  H.  C.  IF'.  libes 
H^  liebes  C.  VI 30.  bitterlichen  IF.  31.  32.  erliten  :  ver- 
miten  M.  H.  C.  W\  34.  min  M,  37.  grozer  iW.  H,  C. 
IF*.  38.  Ymbe  Jf  •  Um  IF.  Hg.  yennerncben  H^  iam*- 
lieben  Hg,  39.  alle  min  JT.  al  min  IF^.  40.  mane 
Hgy  mone  M.  41.  sunders  Ä.  C  IF%  sundf  re  M.  42. 
Nach  /f.  43.  j;naden  H,  W,  lore :  vore  M.  45.  Wan  Jf. 
H.  W.  er  0  7  II'',  m  Hg.  ist  ez  or/pr  ausgeschabt^  eri 
ff.  C.  ermer  Hg.  danne  IF,  denne  M.  £f.  C.  IF*.  arme: 
arme  M,  46.  nime  M.  in  W.  47.  wan  M.  IF.  48. 
Kein  Hg^  Geu  IF^  Gegen  H,  lazen  IF.  50.  ubcl  g.  lesen 
auch  C,  IF*.  51.  abe  Hg.  IF.  52.  in  vri  JT.  9F. 
53.  ot  er  IF.  54.  gench  JET.  C.  IF^  gink  — nimeJII.  [wi- 
der J  H,  C,  IF*.  üf.  55.  dine  JIT.  IF.  56.  nei^c  My  neick 
H.  IF.  kuncginne  M.  /f,  kuninginne  IF.  o7.  Kein  Jfir, 
Gen  IF,  Gegen  M.  H.  imc  W.  58.  Vnde  J7.  ir  jlf.  Ii. 
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ier  559.  Do  Alle,  außer  Hg.  60.  fdä]  Hgy  do  J7.  Jff. 
in.  h.  pr  do  e.  M.  62.  [er]  Ä.  C.  W\  G3.  weinen  /'är 
vcni(  n  Atle^  a%ß€r  Hg.  Bi.  fer]  o  H^.  \or  für  e  M.  65. 
Sinei  s.  ^//p.  außer  Hg.  suttunge  VV.  W\  siHzuuge  die 
Vebrigen.  .  öb.  vnse  Hg.  vrouwen  Alle,  at{/ser  Hg.  67. 
MiDdeii  A.  C  1F*.  jr.  anUase  «wdk  IT*.  68.  atroxe 
ir.  C.  69.  Unde  IF,  Und  do  ÜT.  her  /ttr  er  IT.  kome  M. 
zu  der  ir.  M.  \V*,  70.  kern  /T^r,  gegen  die  Uebrißm. 
7f.  y)nrk  M.  72.  hite  wo!  e  M  73.  dnrinnc  .W,  drintie 
//.  W.  76.  aide  //^/.  77.  mensch  ir.  gehab  M.  78.  Wand 
Hg^  Wände  W.  scliaiiden  H.  80.  dine  ff^.  M.  VV,  W^. 
81.  Von  wanne  M.  bekumen  :  vriimen  Alle,  82.  Wan  ez 
sol  Aite,  aH/ier  Hg.  m.  u.  d.  M.  £9.  gaenlalich  M.  8& 
arme  H^,  arm  IT'.  rit(l)ere  :  til(t)ere  W.  Hg.  W.  Sine 
zit  jtf.  Sin  eil  H.  C,  W\  87.  Waz  M  vrrnuwele  H» 
verniwte  M.  11^,  ver  ncvte  fl^,  vernewot  U  cn  im  IF. 
ime  :  vernime  M.  89.  dir  es  dirs  H.  Vj  dir  H^.  90. 
Albus  Hg.  W,  *vor  w4We.  91.  Vnde  H.  sagete  H«.  gute 
m.  irS  gute  m.  vnd  g.  H.  C.  93.  tiulel  M.  H.  9i.  Vnde 
ir.  m  jüngste  Jf.  er  ab  If.  C  IT*.  95.  wände  ilf ,  wan 
H.  W.  96.  n.  wolt  verzien  n.  w.  vrlen  Hg.  verxihen 
H.  C.  W.  M.  97.  vnd  M.  98.  di  a.  JW.  600.  einegen 
IV,  einigem  *Got  r^/*^^  Allen,  und  ist  zu  streichen. 
beleip  //.  [heji^er).  1.  bitte  M.  2.  tri  wen  JW,  getriwen 
H  C.  WK  4.  [lühj  Hg.  5.  weil  M.  7.  [soj  W.  8.  zäher 
l^aen  ««c*  C.  IT*.  10.  alte  JH.  11.  lieblich  IT,  lip- 
lieh  J7.  12.  Scieger  IT.  14.  ritterlich  M.  15.  verlou- 
Venen  Hg.  18.  besilen  YF.  i.  gein  dir  vnder  g.  M.  19. 
Svst  sagete  Hg,  sagte  ^f.  W.  er  mir  M.  [wol  ime). 
20.  [Und]  —  er  zu  im  (zu  im  er  M.)  ouch  spr.  Alle,  aujser 
Hg.  21.  soll  Alle,  außer  Uy.  noch  für  doclj  FV.  22. 
völliger  für  h.  gr.  <4//<?,  atyaer  Hg.  23.  selbe  /iVi  aZ/Wr» 
Hg  9  vnd  *  selben  ^«1  kerxttgieiien.  21.  herce  IT.  fl^.  0. 
dar  ab  Jf ,  drab(e)  W.  Hg.  25.  vrcunl  H,  wunl  die  Veb- 
rlgen.  26.  Wand  Hg.  han  VT.  28.  gesehen  Hg.  29.  fall 
/f.  C.  Wl  31.  lob:  grob  ^W.  32.  vn  /f^,,  vnd  M.  3%. 
hell  außer  Hg.    35.  der  /"wr  ganzer  at{ßer  Hg. 

36.  Do  er  .s.  ir  entl.  Hg.  37.  faules  für  sines  Jtf.  If.  W. 
W\  gotes  C.  39.  [er]  M.  42.  behowen  IT.  H.  C.  43. 
sonder  Jl.  ÜT.  erbnnst  fl.  C.  IT*.  M,  H.  willicllchen  IT. 
H.  45.  in  C.  WK  allen  M.  46.  gelobt  ff^  gelobte  Jf. 
Icunegin  H*  M,  kuningtn 

LXXXIV  (23:  H.  27;  €.  31).    TheaphUus  und  der 

Teufek 

U€bertckrifi:  sich  an  also  B,  Ditz  ist  ein  mere  vnd 
hebet  sich  an  mit  lobe  also,  Von  dem  heiligen  theofilo 


Digitized  by  Google 


6d4 


Cy  Von  einem  pischolf  W,  t.  Nu  H.  C,  WK  4.  kref- 
tiger  H.  C.  W.  5.  einem  Alle,  anßer  Hg.  6  hct  VT. 
7.  ampl  H.  VV.  9.  theophilus  AUe  CimaierJ.  10.  vice  Alle. 
12.  d.  w.  alle  n.  H.  C,  [alle]  d.  w.  n.  Hff.  W.  [alle]  d. 
w.  fnochj  18.  man  da  s.  H.  W,  "  Cb^^er).  14. 

leyen  15«  QDde  VF.  16.  moste  Hg,  W.  17*  Wan  H. 
W.  billich  JI.  WK  Tortrat  IT^  vor  tral  Hg,  IB.  ambcC 
fr,  ampt  H.  19.  vüzzichlichcn  Pf^',  wislicben  Hg.  21. 
Vn  JEI|r.  tuni  Alle.  22.  angesprochen  H.  ein  gesprach 
23.  bischüi  kvre  :  fvre  H.  C.  2i.  (In  /Vir  vil  TV.  //. 
C.  FV.  manegen  manigen  Hg,  25.  Jdoch  gevieln  Ug. 
27.  han :  entstan  H.  C.  1F\  28.  het.  U.  29.  wider 
nider  VT*,  aehriet  IT.  ff.  €f.  IF'.  31.  Dar  ff.  IF*.  vor 
Hg.  alle  s.  IT.  sampt :  ampt  H.  33.  do  Jf.  C.  IF*.  34. 
ob  für  das  VT  35  G.  uf  m.  nu  (nu  uf  m.  W.)  w. 
W.  H  C.  W\  j^eliget  C,  geleit  »V.  36.  trng  H  ichz  IF. 
IF«.  40.  Aller  H.  C.  tum  AWe.  41.  da  uinme  W. 
Ug,  \2.  ünde  IT,  Vn  Hg,  43.  bischlum  i/^.  /I.  C.  45. 
einem  II.  IF.  46.  verwarf  VF.  ff.  C.  IF*.  49.  vor  fiot- 
schaft  ff.  IF*.  50.  Vor  ff.  C.  51.  schemte  ffjf.  52. 
vice  i4«^.  57.  amples  ff.  IF.  58.  vn  ffir,  vnd  ff.  IF, 
59.  [dö]  Hg.  60.  W^n  -  f^roblichen  ff,  gra?ulich  IF, 
ffrosrichcii  W\  61.  strozc  //.  62.  der  fär  sin  Hft,  W, 
63.  64.  rudc  :  iude  Alle  CimmerJ.  66.  liste  W,  koode  Hg. 
67.  umme  f  Ae  ff^r.  68.  do  (da  ff)  für  vil  IF.  C.  IT*, 
gar  do  IF.  69.  disses  Hg.  ditz  ff.  C.  IF*.  70.  boaten 
Hg.  W.  71.  artzedien  Hg,  erzedien  IF,  eriznien  ff.  C. 
IF*.  72.  sollen  ff,  solde  ff^.  73.  dem  H.  C.  W.  74. 
vor  ff.  76.  Gehöre  ff.  IF.  77.  Und  do  //.  W.  79.  [dül 
Hg.  [wa3  du|  ff.  (7.  H^'.  81.  Ezn  v.  H.  83.  [er]  /f.  C. 
WK  84.  Die  w.  u.  der  n.  ff.  IF.  87.  Soll  du  H.  IF. 
verxien  Rg.  W,  89.  niewan  ff.  IF.  9a  Deiawar  IF.  IF*. 
91.  Vnde  Hget  E.  C.  grof  IF.  93.  IHoe  ff«.  94.  gewal- 
les  ff.  IF.  dennoch  für  i  ir  zuo  ff.  C.  »F".  97.  ambet 
TF.  ampt  ff.  98.  nider  ffi^.  W.  W\  99.  genant  IF.  100. 
[sanj  H.  C.  sa  IF.    t.  Einen  ff  C.  IF«,  Ein  IF.  2. 

der  Alfey  aufser  Hg.  an  ff^.  W.  4.  do  ff^r.  5.  leit- 
lichen Wy  leitlichev  IF^  6.  Wik  du  ff.  ^F.  9.  soll  ff. 
IF.  9.  vereien  Hg.  W,  10.  und  IF.  11.  lebens :  ver- 
ebens  ff.  C.  WK  13.  drin  Hg*  ff.  IT.  14.  diser  ff.  C. 
IF».  16.  vesle  Hg.  17.  18.  umgeHellt  Hg.  19.  Schrib 
ich  W.  sol  ff.  IF.  21.  bleib  Hg.  22.  brif  ff.  23.  ver- 
turnten  VF,  verdampten  ff.  C.  2i.  er  für  e3  ff.  IF. 

25.  torochte  W j  Loreht  ff.  C,  turccht  H  insigil 
II,  ingesigel(e)  \V.  H.  29.  Vnde  ff.  32.  hiue  Hg.  W. 
34.  unde  IF.  3S.  Gepineget  Hg.  IF.  hosten  Bg>  klagen : 
tagen  ff.  C.  IF^  36.  den  ff.  C.  39.  Wand  Hg.  40l 
Üntr  AUt^  mnjker  Bg*  42.  vrüot  Ji,  vrunt  tfl«  üeMgetu 
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143.  noch  ir.  C*  44. 45.  er  wante  Im.  wan  Jf.  C.  45.  Wan 

IT.  47.  amples  H,    48.  Wao  H^.  H.  d.  wol  g.  IT. 

C.  W\  •  (6^««-).  49.  Und  a.  W\  "  ibffser),  50.  S?st  H. 
51.  nmpt  H.  di  /"«r  sin  5i.  woldc         IT,  woU  H, 

55.  viiiie  If.  57.  vil  für  uns  IF.  58.  sollen  59.  Zu 
6.  H.  C.  W\  heileren  W,     60.  [söj  H.  C.  64.  dar 

lür  er  W.  üo.  Si  enbr.  //^.  welle  W».  69.  fvgc  H. 
C.  IT'.  71.  Ges.  —  [offen]  W.  72.  het  H^.  74.  welch 
Hg.  W,  welche  lone  If.  C,  75.  disses  Hg.  disse  (=s  dises) 
lebenes  W.  TI,  selber  geschach  IV.  H,  C.  IT'.  78.  lei- 
dik  Hy.  W.  H.  79.  höbe  v.  W.  81.  vrciiden  H,  C.  ir'. 
82.  vnd  H.  83.  gote  H^f.  IT.  84.  vn  H^^.  87  [(lote]  Ä. 
C.  IT'.  89.  Helte  H.  92.  ruwen  //|?.  93.  Milticlich(e) 
H.  W,  95.  die  für  sin  l/^r,  sine  W^.  di(c)  für  mildiu  H. 
W,  mihc  H.  C.  JV'.  96.  betrübter  Hg.  W,  98.  fvr  H. 
C«  300.  eime  Jf^.  1.  der  f0r  ir  H|f.  IT..  2.  clagende 
Ji^.  safter]  wart  W,  3.  vnse  vrottwe  Hg.  4.  Ton  mude- 
keii  Ug,  5.  do  if.  C  IF*.  allere  Hg.  6.  disses  disse 
H^.    8.  UDSP  Uij.    9.  anc  /T     10.  m.  gelerlen  w.  H.  T. 

w.  undspr.  fT.  H.  C.  Vi^'.  11.  [du]  IT.  11^,  loroch- 
ter  ir.  13.  vn  Hg..  14.  iemerlich  //.  C.  H  '.  15.  Vn 
ovch  d.  H,  C,  W,  17.  do  für  du  H^r.  W,  18.  sel- 
ber ir.  *  (befser).  19.  [nO]  AT^.  W.  vil  /iOr  iIm 
mich  W.  H.  C.  il^.  [23.  21.]  ir.  C.  IT*.  S).  25.  Kein 
0|r,  Gön  W,  Gegen  A  C.  H^'.  dinem  H.  W.  26.  v'swinde 
Hg.  28.  Owi  Owe  K^.  IV,  Owe  we  Ä.  C.  WK  29.  den 
Ä.  30.  kunegin  Hg.  H,  kuningin  W.  31.  Wüt  d  i  //, 
IT.  nu  für  noch  H.  C.  WK    32.  ?n  35.  knsten  H. 

C.  IV*.  38.  werlich  Hg.  39.  Ja  ich  spr.  Hg.  40.  Ja  ich 
W.  U.  C.  W*.  42.  liimnier  //.  C.  W.  43.  Gen  W.  dinem 
vil  I.  H.  C.  WK  51.  Wand  Hg.  52.  [und]  —  der  m.  Hg. 
53.  gr.  vr.  Hg.  W.  54.  sorgen  JW.  C.  »T».  sich  för  vil  W. 
55.  schonen  IT«.  57.  dankt  W.  [58  —  67]  W.  60.  Idoch 
Hg.  W.  61.  aide  Hg.  62.  der  br.  1?^^.  63.  dort  noch 
Hg.  65.  [6]  Hi^.  67.  Hin?.  Zu  Hg.  68.  O.  vr.  Hgl 
W.  70.  dinem  H.  W.  71.  nur  min  H.  C.  WK  vcr- 
geii :  ieit  H.  75.  Vnde  H.  76.  leit  H.  78.  gebete  Hg. 
cnlslack  H.  C.  79.  begonde  Hg.  SO.  vnse  Hg.  (dtt§  r 
afMnt  ai/5^^Arr»fs#).  81.  mjnrete  W.  minert  sine  0.  C. 
WK  82.  Vnse  Hg.  83.  gewalles  TT.  H.  85.  prif  H.  86. 
so  V.  Hg.  W.  *(beßer).  verkoln  H.  C.  W*.  «10.  mu<^tn  Hg. 
91.  clagete  Kf/     <»2.  den  93.  geben  U".    9i.  cnl- 

wahl  H.  95.  Wand  Hq,  %  ^ic  hin  sanzvh.  Hg.  97. 
vor  7/</.  H.  C.  98.  hie^  H  .  99.  der  H.  300.  im  H.  C. 
bcsneil  H.  C.  WK  \.  niiLc  Uy.  Vf.  \Nart  H.  C.  IT*.  2. 
machte  Hg.  W.  3.  vnse  vrouwe  Hg.  4.  ?or  H.  C.  5. 
Das  er  JT^.  7.  wisete  11^ .  zeigele  IT.  8.  da  Jf.  C.  m.  vr. 
de  Hg.    9.  reines  AHe  ^      *«r«if«t«i(«t).    12.  [söJ  W. 
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Ircw  ffetriwc  H.  C.  W,  313.  ganUeu  ü^,  14.  vlibeu 
Hy,  BeTelbeD  uns  JS,  wenellen  uns  H^,  bevelo  uns  IV. 
C.    15.  iD  ir  seberm  uns  verlan  IT.  //  c.  19«  2D. 

benumen :  vrrnumcn  Alle,  habt  //.  21.  Ui  vor  Iftf.  den 
Worten  W.  H.  C.  22.  gelobt  iV.  konegin  konin- 
gin  W. 

LXXXY  (10:  U.  15;  G.  19.  M.  4o).  JUam. 

Uebef$ekrif$:  glokenene  M.  Hie  hebet  sich  eine  mere 

;m    Von  einem  mvnchc  Treizsan  ff,   Dilz  ist  von  einem 
inunchc  kranc    Wie  der  in  einem  wasser  erlranc  C,  Von 
einem  munich  W^'.  3.  Vndt-  //.  iriit  vi.  H.  C.  IV*M.  4.  Deswar 
Hy,  Zwar  W.  lone  M.  [tiarLeJ  iL  C,  W,  M.   6.  WanlT. 
M.  C.  H^'.  kunegin  II.  Jf ,  kuningin  1F.  8.  o.  wot  g.  H. 
C7.  irS  wol  /»r  oucb  ML  9.  Do  H.  C.  IF'.  erz  /f ,  er  ex 
M,  er  (  s  H^f.  W.  best  IT.    10.  gebete  31.    12.  Und{e)  n. 
»r.  M.  U  nemlich         menleieh  W      13.  Ab  itf.  15. 
I>eswar  Hg,  leides  tf^.  IF.  *  [b^'ser].     16.  evch  If.  uch 
Hg.    17.  eim  IV,  einem  H,  C.  W'.  JII.     18.  rouncbiscb 
kleit  W.   19.  Vnde  H.  uzeiic  d.         20.  vmbegeben  H. 
21.  In  IT.  22.  brader  M.  K.  23.  Pflac  A.  IT.  H^,  Pflage 
M.    24.  Vnde  J7.  bediuttea  Jf.   25.  vn  /^/,  und  26. 
vil  /"//r  harte  H.  C.  If"'.  M.  munich  M,    27.  Wände  VV, 
Wan  M.  H.     29.  30.  State  :  hate  Hg.  W.     31.  32.  pfleg: 
weg  H.  in  dem  Htf.     34.  Vn  Hgr.  Und  M.  H,     35.  Ern 
spr.  IF.       Er  äpr.  Ji.    36.  kome  M.    39.  Dar  über  ü. 
C.        üf.  .40.  [dö]  Bg.  da  JH.    41.  ime  —  Hi.  a.]  fl'. 
im  d.  a.  sin.  v.  B,  C,  W^,  [im]  dar  ab  sin  v.  A,  entgleit 
W.   42.  Ime  W.  enslunt  //.  IT«.  3f.    13.  Wan  er  vil  M. 
fnidcrl  //.  C.  W.        in  W.  unfle  11^.    4f.  an  v.  H.  C. 
te.  der  liüfcl  >7.       C.  IT',   kam  M.     47.  beilegen  W^. 
kamen  M.     49  Vnde  H.     51.  Warn  H.  W.  luvele  Hg, 
sere  /dr  harle      W,  M,   52.  Vnde  If.  do  für  so  IT.  53. 
'werben  Jf.  54.  disses  JV|r.  IT,  disens  H^.    55.  leit :  seil 
B.  M.    56.  Wan  M.  H,  W,  pflac  Bg.  W.    57.  umb  Jf^ 
umme  Hg.  W.     60.  rechtr  Hg,  W,  M.     61-  engele  Hg, 
iV.  sich  des  If .  H,  C.  W\  itf,  sichs  Hg,  *  (/iV*  sich  des), 
gar  für  du  H.  C.  WK    62.  antworte  ff.  C.  si  do  M.  63. 
Wan  H,  M.  W.  luvele  W^r.     (4.  kumcn  «//p^  aujaer  ilf. 
65.  Sehet  H.  machte  i/^.  M.  W.     67.  68.  w.  bcslan  Bi. 
die  H.  r.  69.  dieneste  IF.  se  aller  M.  H.      saller  IF^ 
70.  Obe  W.  [wol]  H^.  W\   71.  kuneginne  Af.  H,  kunin- 
f^inne  W,  etlichem  W,  ctslichem  M.  H,   75.  [in]  W,  76. 
lebene  W.    78.  kom  31.     79.  Da  H^.    80.  si  do  zu  vr. 
im  //.  C.    81.  gew.ilUi,  H'.  H.    82.  vbeln  fl.  C.  W*,  ubcl 
IT.   83.  gcturret  W,  31.  geruren  31.     85.  evch  //,  vch 
Bg.    86.  81  alle  o  JRf.    87.  wol  für  harle  i»f.  H,  C.  W*. 
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88.  Wan  —  bdser  H.  W.  M.  89.  lib  H.  W.  M.  90.  san 
Hy.  92.  mac  Hg,  W,  M,  93.  den  Hg,  94.  Wan  If.  M, 
W,  95.  kam  M,  96.  [h]  Hg,  iirloube  M,  zv  Ug.  97. 
Vnde  Ä  neic  IT,  neige  M.  kein  H^r,  gegen  H.  C.  ff'. 
VT.  minem  illto,  aufitr  Hg*  99.  Er  eoffraite  Hg.  W,  IFS 
Er  gruzte  AT.  100.  sinemüf.  If.  l.dikJlf«  d.  im  H,  M, 
2.  kam  t7.  3.  Gruzte  H^.  W.  M.  und  M,  vn  Hg,  4. 
liivelo  //.^.  mit  H.  M.  gesweik  W\  G.  Gcdcnkrt  Hy.  an 
M.  IF.  ii.  7.  evch  fl,  uch  Hg.  10.  dn]z  /i.  C.  W^, 
U,  sulle  ir.  Jlf.  W.  halden  //if.  M.  W,  unser  //.  C.  H^*. 
jr.  12.  Ton  in  W,  VP.  *(b^ser),  13.  hoste  itf^,  boehste 
U,  15.  sin  H.  16.  die  H,  C.  M,  17.  queme  Atte^  mi^ßer 
M.  1&  lib  Hg,  M.  19.  WoU  H.  20.  Do  So  H^.  (Do  aU 
unttnuig  mUtrpunktirt),  woU  ff.  C.  so\dc  Hg,  W,  21. 
Wcrc  Hg.  W.  22.  posheit  wolle  H,  23.  Vnde  H.  bcsuK 
wet  //.  C.  H^.  W^,  besulbet  M.  24.  soll  H,  solle  Jlf, 
solde  A.  W,  bliben  tf^.  M.  nocb  M,  0.  C.  IT',  todes 
not :  tot  Aitey  ai^fser  Hg.  97.  Vnde  B.  bi  d.  H.  C. 
da  besitzen  die  H,  W,  29.  san  bat  allein  Hg.  30.  o.  d. 
z.  U^.  3i.  beten  K  32.  [biz]  zu  der  M.  33.  lünd] 
niman  ////.  nirmnnt  //.  34.  volk  W.  H.  C,  VT'  M, 
solle  //,  soll  M.    35.  Zu  der  M.  H.  C.  nach  //.  C. 

36.  da  Ä.  C.  WK  37.  Wan  ^F.  Vntz  Vnde  //.  C.  W^*. 
38.  Gesuchten  —  glokner  M,  40.  Zu  der  t.  [1I3]  If.  C. 
IT*,  t.  ID.  in  US  JT.  41.  [im]  IF.  42.  dem  illfo,  aic/i«* 
Hg.  46.  do  Ä  «7.  M,  47.  der  f/ir  das  ^-  C'-  W^*-  Jlf» 
ler  V\.  49.  Vnde  H.  kln-ten  H.  C.  M,  clnsrrto  f/^r.  W. 
50.  daz  g.  vr.  51.  clapoten  Hy.  M,  52.  erkucklc  Alte, 
aujser  Hg,  der  sin  M.  54.  i^esn mpte  Ä,  55.  Nach  d.  W, 
56.  vragelen  Hg.  alle  J/.  //.  C.  VV\  57.  gesehen  /f^.  58. 
sagete  Bg,  sagie  M.  Jf.  69.  kam  Jlf.  61.  koncg(e)in 
Jlf.  Jf,  kuningin  w,  63.  GelFüch'ch  W,  kuroen  :  vemumen 
Aiie^  a%ßer  MJ  66.  Jobcton- [da]  H.  W,  do  die  Uehri" 
gen.  6(5  den  s.  M.  67.  Noch  jtf.  C.  lugende  Hy,  68. 
scnlichen  W.  69.  Vnde  f/.  I  oino  M,  70.  gelobt 
gelobte  M,  kunegiu  H,       kuningin  W, 


LXXXVl  (14:  U.  19;  C.  23).  Der  RmtbrUhr  und 

sein  Xammerer, 

Veberschrift:  nicre  —  r.  vreissam  C.  Von  einem  ritter 
W.  5.  Genade  If^r.  wol  an  VTS  al  vol  Hg.  W,  9.  ge- 
trnwellcben  IT.  10.  da  v.  If^.  HT.  II.  ufl  ifir.  JT.  13. 
maniger  W\  15.  gros  gnide  Ai^.  IF.  J7.  0.  grosses 
gult  H^'.  16.  gerne  Hg,  VF.  *(b^ser).  [ab]  Hg,  abe  IF, 
17.  *  Em  w.  IT.  IVS  Er  cnwolle  Hg.  *  groziichen  Hg,  W, 
groslicb  If.  C.  fF'.    18.  st.  in  d.  v.  Hg.  W.    20.  unde 
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W.  26.  Hg,  27.  wseldcn  undc  W.  28.  vme  Ug, 
29.  *  lies  leider  nächgebtir  :  schür  Ug,  W.  leil  U.  C.  W\ 
nacblgebavre  H,  30.  schüre  scbavre  H.  H^'.  31.  (gar] 
Ulf.  82.  Bi  alle  f/^.  33.  heie  er  eine  Bg.  W.  IF*.  37* 
Er  engr*  ie  m.  Hg.  W,  *  (ie  <tf  aufzuuehmen),  39.  an  f<r 
üf  Hg,  W.  40.  finlweder  H^-  42.  bekümmert  IT, 
bekiimerl  Hg.  43.  enl^^im  /Y/r  *ennam  ist  DrukfefUer^ 
und  für  im  ist  in  ^«  fwe«.  43.  44.  di  Tnnivzc  In  n. 
Hg,  45.  Wand  H^.  bleib  Hg.  W.  46.  [doch]  //^r.  ubeles 
IV.  47.  sl.  ü.  d.  Ug,  W,  49.  munich  W,  50.  vor  £/^. 
51«  do  Af.  IT.  54.  arotes  Hg.  55.  ravbten  IT.  C«  IF'. 
Straten  vnde  IucKmi  //^.  w,  56.  stavden  II.  C,  atoden 
Hg.  W.  W.  ö7.  |dit  ]  H.  C,  ÄoAeit  di«  üeMgem,  59. 
Vnde  il.  im  für  m\  Hg.  W.  *  (b^ser),  genein  H.  60.  vn 
/f^/.  H.  6f.  ciilji;an  A//^.  62.  der  Hg,  gut  ü-  6',  gute 
Hg.  guter  H 64.  [doch]  Hg*  65.  Vor  iren  Hg.  66. 
do  ZV  im  Hg,  [69.  70J  IT'.  69.  *  Und  W,  Vfi  Ug,  gewere 
jr^r.  eine  IF.  *  bete :  trete  JB^.  W»  75.  gole  IT.  77. 
sal  gesehen  Hg,  79.  schaffez  Hg.  gneten  IF'*  IM.  Sua 
Do  —  vor  II(f.  81  do  //.  C  W^.  gesamt :  amt  Hg. 
82.  Bekümmert  ^T,  Öeiiüraert  ff/;  83.  Do  Hg.  84.  h. 
erquara  H,  C  85.  Gesamt  Hg,  üesamuet  W,  munich  W. 
87.  lagete  :  sagetc  Hg.  88.  Zvme  Hg,  Zern  IF.  Sl^,  kumen 
AUe,  91.  lai  Hg,  laze  H.  C  [oemen]  Hg.  92.  gem.  di 
ff^.  IF.  93.  Ueswar  /f^.  IF.  94.  J(e)glichen  IF.  Hg. 
95.  Machtu  Ifg.  W,  97.  Ey  nv  habet  Hg.  —  vur  sp. 
Ug.  IV-  VF*.  99.  cnpristet  Vf^'.  *  ctcwcs  Wj.  W  101. 
Alsus////.  3.  kemcrcri/jr.  ö.  Wand////.  6.  munieh.  H^. 
7.  *habeii  :  i  ntsalicii  Ht/.  W.  (isf  herzustellen  aun  der  durch- 
gängigen Vei'änderung  der  übrigen  Handschriften  bei  die- 
sem  Monti  niclii  sehr  häufigen  Worie).  S.  hate  IF,  "  bete 
Hg.  9.  bringen  H.  C,  10.  kemerer  Mg.    11.  wand 

Hg.  12.  wol  für  billich  Jlg.  13.  *  [dö]  Hg.  IF.  gebracht 
W.  TUT  Hff.  W.  15.  die  ou??cn  IF.  fouch]  Hg.  \V.  17. 
Daz  Ug.  18.  Sine  IF.  '  antlilzc  Hg.  W,  20.  houlil  Hg. 
W,  H.  21.  eime  —  sinne  Hg.  IF.  22.  Unde  IV.  SS. 
Salt  Hg,  W.  mich  //^.  26.  gcbiclc  Ug.  W,  H,  28.  du 
nu  m.  s*  Hgy  *  du  m.  nu  s.  W.  29.  an  Jf^.  39.  satt 
Hg.  33.  hi  so  I.  s.  Bg.  W.  *  bdiben  IF.  34.  getriben 
Hg,  35.  saltii  Hg,  36.  geschach  W.  37.  kemerer  H^r. 
38.  *  hohe  IF,   ho  Hg.     39.  prohelich  gr.TnIirh  IF, 

groziich  IF'.  mvle  :  I^te  H.  40.  vie  (iw^iwf  vihe)  //</.  42. 
eime  H^.  cim  W.  43.  *  vil  für  vollen  if^.  46.  also  IF. 
50.  swenne  IFS  swan  Hg,  51.  habe  IF.  55.  Vnde  Hg. 
56.  Viersen  IF.  57.  *  wol  Ueen  Bg.  W.  59.  Wan  W. 
60.  Vnso  Hg.  Sathanas  Bg.  W.  H.  64.  ^Eine  Bg.  65. 
dicke  W.  Di  er  Irt  an  im  sch.  /f^.  67.  *  pfliget  tiest  Hg, 
pflil  IF.     67.  68.  a.  U  pbi.       C\  WK    68.  [ist]  IF*. 
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[groze]  Hg,    169.  Vöde  W.  herte  1.  Hg,  W.    70.  der  g. 

Hg.  W.  71.  genumen  :  kumen  Alle.  73.  welchem  H{/. 
75.  Daz  er  ^ff^,  «fz/s^r  Hff.  ptlil  //^r.  IT.  76.  in  H.  C- 
78.  iaro  .4//<',  atOser  H(f.  81.  enviVle  an  den  gr.  /f^r.  V'F» 
83.  sal  hg.  84.  gen  tr,  kein  Uy.  85.  *  1.  im  n.  Hg.  W- 
WK  M.  SM  Jff^.  PF.  89.  [yil]  Hg.  W.  90.  Weichs  11^ 
"  Welch  ff^.  *  was  fffr  w«re  H^.  IT.  9S.  vor  Hg,  9$. 
langes  IT,  die  lenge  WK  96.  wie  H.  C.  IT*.  98.  en- 
prechfn  Hg.  H,  enlbrechen  W.  99.  An  für  Von  i«f 
Druckfehler.  *  lebene  :  unebene  f/^r.  W.  201.  gestan  W. 
2.  miincch  IV.  3.  Tdu]  Hg.  W.  *  [ist  auazuscheitten ,  an- 
statt Oy  oder  dieses  steht  at{/serhalb  der  Heimzeite).  kc- 
merere  Bg,  205.  krisll  .*  vri  V.  (mii  dem  tOienen  Länae^ 
»elcJIm).  11.  i.  turrest  Hg.  18.  pflit  H.  IT.  WK  le  sehr. 
W.  Vr.  14.  An  h.  H.  C.  W\  *  Nach  h.  Hg,  W.  15. 
dincm  vientlicfaen  Hg.  17.  edeln  Hg.  18.  df  mm  Hg.  W. 
19.  Sechl  W.  wo  H.  C  »T.  WK  Der  kemerc  r  do  v  Ug, 
21.  niman  /i^r.  24.  disses  IF,  des  ü^r.  muneclR\s  W, 
25.  Wandert  Ä.  C.  FT*,  Wandelte  Hjr.  IT.  *  lie$  wandelt*. 
ieg(e)lich  Hg,  W.  27.  sine  Hg,  W.  31.  Wand  Bg,  Hä^ 
thanas  AUe,  32.  ^eschendet  Hg.  33.  Sos  Hg.  W*  34. 
gelobet  if|r.  kunegin  B,  kuningin  IF. 


LXXXVII.   Thomas  vm  Kmndelberg, 

Utidtlbtrgrr  Sammlung  C«)  30;  Colocuaer  Ahtekrih  (C.)  34.  GvMH 

m'cAl  ft«        Marienlegtndtn  LXXIV-LXXXVI.  LXXXVIII. 

Veherschrift:  Hie  ist  ein  schönes  mere  Von  einem 
andern  schulere  C,  Die  fohjenden  Lesarten  i^ehören  H. 
1.  3.  evch.  18.  ror  wungeti  steht  noch  twaiich,  als  un^ 
gültig  unten  punktirt,  19.  zvchten.  26.  mvze  — schir. 
38.  Wie.  39*  evch  (immer),  43.  vnd.  57.  75.  sie*  80. 
dran.  91.  gesellesehafl.  9'^.  05  Vnde.  103.  svlch.  7. 
mole.    12.  v'nvmen.  14.  Vn.  25  ist  etwa  dA  einzufügen. 

36.  Vnde  —  milde.    47.  vn    55.  Sie  w.  60.  Wie.  65.  vn 

37.  kvuegin.  80.  genck.  85.  für  Unser  vrouwe  würde  ir 
die  Reimzeile  gehörig  kürzen,  86.  bvchselin  (immer).  89. 
begonde.  92.  vn.  20a  Vnde.  2.  üben.  4.  Vöde.  13. 
VII.  14.  konde.  19.  svlche.  21.  kynegin.  30.  begonde. 
71.  32.  kvnien.  33.  34.  sind  etwa  eo  zu  kürzen:  Dw  wistc 
ein  —  Der  zwei.  \\.  vro^^ten  sie.  45.  Vnde.  53.  5i.  ovch 
vfrrovh.  ;5H.  Vor  ein  groze.  6i.  svlche.  72.  prislor.  74. 
vant  is^  rcrkürzt  und  verfängt  aus  vahent.  79.  Sie  heten 
svlches  liiiil  v'iivmeii ;  kvuien.  89.  sie.  92.  vnde.  99. 
Vnde.  300.  kvnegin.  8u  erschallet.  7.  prist^r.  19,  pabest. 
22.  hoYbte«  27.  Vnd  zv  bischofe.  28.  dem.  30.  svlche. 
32.  Sprech.  43.  sie  -»  libes.  48.  in4r. 
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LXXXVIU  (15:  H.  20;  C.  24}.  Ape  Mmim. 

Veöergchriß :  Hie  Dach  hebet  sich  danue  Ein  mer 
von  einem  edelen  manoe  C,  Von  einem  edlen  man.  der 
sich  begäbe  IF*.  I.  weride  H0.  W,  edel  ein  H^.  2.  al 
aalchen  Ai/e,  aufser  IT',  also  hohen  4.  *unde  Hg. 
W,     3.  Diser  6.  graben  W\  N.  entpfienc  Hg.  7. 

dosiert'  Uff.  8.  versavmcn  VF'.  9.  edeln  Ilf/.  10.  vugele 
H^.  SU  lehr  Alle.  12,  Da  H^.  13.  were  Hg.  VV.  14.  Waod 
Hg.  •im  A/^tf.  *  verseil  Hg.  W,  W*,  17.  n.  enaclile  Hg, 
19.  en  ein  IT.  2D.  tolde  Hjr.  VT.  Vnde  Bg.  22.  Alsua 
Jl|r.       w.  sie  ^^r,  wollen  sie  in  A^.  24.  [was]      *  wart  Hg. 

25.  Lndc  W.  26.  alle  W,  2V,  al  Hi^.  27.  wis  Hg.  IV.  N. 
2H.  ime  \V.  29.  In  diser  VT'.  30.  mnncf^cr  If'  maniger 
Hg,  31.  do  W£^.  32.  nn  im  doch  urrime  sus  VV.  33. 
,  Wand  Z/^^.  34.  so  H  S  allt  H  .  ^  Alle  d.  s.  im  w.  sl. 
Hg.  A\  35.  *Der  er  so  (ztr,  au  der)  kansl  Hg.  IT*. 
36.  Niewan  Ii.  37.  n.  behielt  m^  H.  38.  selber  Bg. 
selbe  C.  ir'.  30  wulde  Hg.  auch  /^ör  ol  WK  40.  Daz 
Vr.  'n.  alles  W.  W\  *als  Hg.  42.  *  wns  T^'  wart  W. 
er  graben  H.  (r^/^.  A'ift«/.  T718).  4ü.  vollez  borl  W.  47. 
[rehler]  IT',  lugenl  IV.  48.  herlen  Hg.  W.  49.  50.  en- 
gelden  Er  wolde  —  vergelden  Hg.  VV.  51.  *werll  U, 
weride  W.  53.  *unde  W,  Tft  Hg.  5i.  *entsaben  II.  IF; 
entsnaben  N.  57.  vergolden  Hg.  58.  lilije  H.  sime  Bg, 
W.  60.  An  einem  IF'.  igleichem  ir«.  iV.  61.  goU  Bg. 
W.  *giildin  11'  62.  [wolj  Hg.  63.  brudere  Hg.  64. 
vndo  H.  *all)iii  Htf.  W.  W.  65.  Do  sie  k.  Hg.  W.  67. 
wurtzclf.  68.  uz  W.  71.  [Gröz]lfjf.  IV.  72. [Und] FK. 
73.  •  Danken  H^r.  W.  75.  76.  *  umgekehrt.  Hg.  W.  wisele 
Jü^«  77.  i.  uns  offenlich  w.  B,  W,  [wolJ^JV.  79.  innekeii 
Bg^  tnnerchail  iV.   80.  und  stet  daran  was  bcrait  N,  m« 

Snzem  w.  iV.  83.  Wold  rr,  Wolde  er  Hg.  lieben  vr.  ^• 
.  gelobet  Hg,  W,  kvnegin  IT,  kuningin  W, 


LXXXIX.   Marien  Rofenkrmm. 

Ueidttberger  Sammlunff  (H')  31i  Colvctaer  Abtchrift  (_C.J  *«  Jm' 
hmnge  sw  dtn  MarietUegemdtn  dt»  Patiionah ,  wie  LXXXVli,  Ml  mhrr  eime 
mmir*  DmrtUihm§  dtr  dafür  im  beiden  Smmmbm§m  mm$§dmjktm»m  Mmritalfmi* 

(21)  deitdbtH. 

Uebei'schrift :  einem  andern  schalere  C.  Die  folgenden 
Lesarten  gehören  H.  8..libes  9.  vruutlc.  11.  vre  wen. 
16.  Do.  96.  evcb.  39.  40.  kvmen:benvmen.  54.  scbapel. 
55.  Vnd.  56.  evch.  ÖT.  sastes  vf.  58.  Dar.  62.  vnde. 
66.  Solle.  68.  lazen  Hoven.  69.  wo  ich.  72.  schopfer. 
78.  schvfens.  85.  Vnd.  101.  Vor.  3.  kvnegin.  5.  bewirn. 
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106.  enmvz.  9.  sehe.  tO.  irvrick.  lü.  vMorn.  20.  Irvrick. 
23.  über.  24.  sehe.  '28.  evch.  32.  Vnde.  43.  iiviitgin. 
49.  si.  60.  spreche  {so  sieht  fast  immer  e  für  s,  wie 
für  n),  63.  triwen.  73.  kein  AbMtz*  74.  alten.  87.  Ilbe. 
90.  Do.  94.  schaoel.  99.  YDde.  203.  Svicbe.  4.  5.  ge- 
nvm :  kviTi.  7.  lint.  10.  paldi^rin.  14.  wehen.  15.  16. 
f?eziret:  florirct.  18.  lehter.  23.  lihl.  27.  28.  30.  34.  sie. 
32.  bvjic!.  38.  niwc.  44.  48.  «ie.  59.  Vnd.  62.  65.  sie. 
[die  Kürzuny  meint  himeh)*  67.  evch  —  praze.  71.  evch. 
77.  schvldidc  79.  eYch.  82.  iz.  86.  wiseo.  89.  Sie  — 
evch.  91.  Abtaiz,  94.  *so1de.  95.  Evch.  98  kvneginne. 
301.  hohsfn.  6.  sie.  (s^n=s«ihen).  7.  enpern.  10.  do, 
12.  vnd.  13.  sie  ovch.  22.  Sie.  23.  fvzen.  28.  kvncgin, 
31.  Vnde.  35.  sie.  39.  Vnde  —  schirc.  42.  kein  Absatz 
44.  hinter  uns  steht  he,  als  ungültig  unten  punktirt,  48* 
kvnegin.  59.  Vnd  varn  zv. 

XC.  Bruder  Felix  itn  Paradiese, 

Veber Schrift  \  [der]  raun  ich  C  ~  Die  folgenden  Les- 
arten gehären  II,  wo  dieeee  Oeüichiy  wie  das  varkerge^ 
hende  \wairum  CkriHtts  am  Kreuze  sein  Haupi  neigie)j  an 
die  Stelle  eins  oder  mehrer  ganz  abgeschabter  Gedichte 
geschrieben  ist,  3.  zv  (immer).  10.  !sn.  17.  evch.  18. 
kein  Absatz,  graben.  27.  rßwe.  34.  levlels.  36.  begonde. 
40.  hrrre.  41.  trcne  (=lrehenc,  von  traben).  46.  (kein 
steiU  für  dehein).  49.  alles.  50.  kein  Absatz.  53.  Dor 
inne  begonde.  62.  svicbe.  63.  Vnde.  70.  Do  —  liebt 
(:  nicht).  75.  6ren.  78.  Dor  an  begonde.  80.  sant  82. 
in.  85.  is.  88.  *lies  was  sö  grÖ5.  (für  v/as  steht  wa-was, 
durch  ein  Loch  im  Pergament  veranlafst).  91.  alle«.  93. 
Iz  waz  wfz  {meint  weiz ,  da  hier  öfter  ei  für  1  steht).  94. 
nimer.  95.  is.  102.  manchen.  3.  is.  4.  begonde.  6.  is.  . 
9.  halte.  10.  bette.  12.  do.  13.  vlock  vil  schire.  16. 
Un  der  Verböserung  darunter  lies  ist  für  st).  17.  libes. 
äD.  Scholde.  22.  romischen.  39.  gebe.  40.  schantieren: 
vgl.  Minnesinger  \,  15**.  42.  ni.  46.  kein  Absatz.  46. 
klogke.  48.  begonde.  49.  rewe.  53.  Liber.  66.  üben. 
71.  72.  a!  h]  ni.  73.,tr«^wen.  75.  Ovz.  82.  drunken.  85. 
Evh.  204.  cw».  8.  ev  {das  ch  oder  h  fehlte  durch  ein 
Loch  im  Pergament).  12.  herre.  16.  Ii.  21.  Herre.  25. 
es.  34.  Ii.  35.  is.  46.  stvzsel.  47.  begonde.  51.  52. 
enlii:biz.  61.  virzick.  62.  Träwen.  IS.  hetten.  74. 
cvh.  75.  Do.  76.  is.  81.  evh.  83.  iz  —  kvmen.  91. 
pforten.  310.  sichus.  11.  Do.  12.  manchen.  20.  gicht 
—  hi.  21.  virzick.  24.  nouicius.  25.  26.  waz  :  laz.  33. 
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334.  zuchleti :  liebten.  43.  44.  bellen.  46.  kvmen.  48. 
dilut  ib  Die.  49.  evcii.  5f.  do.  85.  Dort  inne  begonde. 
In  der  Wiederhohmg  Der  inDe  begonde.  S6.  werc.  I« 
ätr  Wiederholung  wer.    57.  hunder.    in  der  Wiederko- 

Ivng  hundert.  60.  ver  Ivlf.  62.  vn.  66.  Dor.  67,  manch. 
74.  manich.  79.  Mvsen.  81.  Yernamen.  82.  ameM. 


I 


Na  ch  träge. 

Zu  I.  .^ilam  üiiif  ^90. 

In  der  Wiener  Pergamenthandschrift  689,  welche 
Bruder  Vhtfipps  M (fr ien- Gedicht  enthält  (Grundr.  $59)^ 
fand  Sthutthij  auf  dem  letzten  Blatte^  um  i960 — 60  ge- 
schrieben ^  folgendes  Bruchstück: 

WoU  ir  ez  TememeB  das  iefa  vch  Mge 
ein  vil  ittnerlicbe  clage 

groz  herzonleit  vnrl  vngomach 

das  her  Adam  vod  Evain  gescbacb 
5  von  dez  lufels  reten 

dem  si  gevolgei  heien 

Uli  habet  ir  es  dicke  fernumen 

wi  iz  zu  der  ret  ist  körnen 

wan  allenthalben  ist  geschriben 
10  wie  her  Adam  wart  ?ertribeD 

von  dem  paradise 

föi  woit  in  selben  geben  di  wise 

her  vf  das  erlricbe 

da  lebten  si  iemerKohe 
15  da  machten  ai  ein  hoteiin 

di  eilenden  sazen  da  in 

mit  grozer  rewe  vnd  ciage 

also  sasen  si  siben  tage 

das  ai  nicht  asen 
dO  aller  Ir  treude  si  vergasen 

da  der  achte  tag  vefichit 

di  eilenden  hungere»  geriet 

si  siichlrn  nn  dem  nunten  tage 

ob  si  ichl  mochten  heiagcn 
25  des  si  sich  gencrlen 

▼nd  sich  des  hungeres  werten 
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in  den  selben  stunden 

nicht  andres  si  vunden 

dantte  kraut  loup  vnd  gras 
30       der  tire  foter  vai 

do  sprach  her  Adam 

der  eilende  wise  man 

nu  mag  vns  wol  reuwen 

daz  vns  des  tufelez  vn  treuen 
35  verrit  von  dem  paradise 

da  wir  lebten  der  engel  spise 

vnd  dai  wir  du  hir  muse  leben 

das  den  tiren  ist  gegeben 

des  bab  wir  billicn  vngemach 
40  Eua  weinende  sprach 

Adam  Heber  herre  min 

gewer  mich  durch  di  gute  din 

vnd  tit  mich  von  dem  libe  min 

ob  dich  got  licht  leset  bliben  bi  im 
45  vnd  nimt  dich  wider  in 

wan  du  von  den  schulden  min 

dinc  vreude  hast  verlorn 

dar  zu  dich  got  bet  erkorn 

do  sprach  her  Adam 
SO  do  er  di  bete  vemam 

Ena  du  scholt  nicht  so  sprechen  - 

das  got  icbt  mer  an  vns  reche 

Eine  freie  Bearbeitung  det  biblisdten  Geschichte,  mit 
Einmisch uny  eiyenthüml icher  Erzählungen  und  Mären  ^  ent- 
hält die  A'eresheimer  Papierhandschrift  in  Folio y  mit 
Oemäi4en;  daaseibe  Werk^  aus  welckem  Hr.  Schöbet  In 
Gera  nach  seiner  Papierhandatkrtft  des  iö.  Jahrhundei^ts 
das  gereimte  Bokeiied  bekannt  machte  (Augsburg  i7r)2). 
frelches  Herder  in  den  Liedern  der  Liehe  (Leipzig  1771) 
wiederholte ,  >^rier  und  zwanzig  alte  Minnelieder. u  Schö- 
bers Handschrtft  geht  bis  auf  die  Mnkkabaer ^  mit  Auslas- 
sung der  fsalmen  und  Propheten.  Die  Aeresheimer  endet, 
Mnte»  mangelhaft,  mü  CMsii  Auferstehung,  VnS  aue 
dieser  ist  in  QrSUrs  Idunn»  i6i8,  S,  64  gerade  das 
M^ier  QehMge  mU^heitt: 

Kap.  XYU.    Wte  Eua  tr  erHds  kmi  gebar. 

Nu  was  Adam  hj  siner  hufsfr&wen  Eua  die  enpfing 
ein  kint  do      das  kint  gewynnen  solt  do  was  ir  we  vnd 

was  Adam  nit  by  ir  das  was  ir  gar  leit  vnd  l(onde  nit 
domit  vnd  sprach  nu  müsse  es  gott  erbarmen  das  ich  sinen 
sorn  habe  verdienet   Nu  ist  leider  nieman  vnd'  allem 
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« 

h^rmelsclien  gesinde  an  den  ich  gnade  vhade  vnd  der  mir  in 

minem  liden  einen  Rate  gebe  oder  der  mir  helffe  golt 
hclfl'e  das  ich  sterbe  oder  hrIfVc  mir  von  dieser  not  durch 
sine  gJte  die  ich  von  miiicn  sünden  hau  do  erhört  sü  goU 
nit  wanne  er  halt  (s; einen  zorn  dann  naht  (dannoch?)  nil 
von  ir  kerl  do  sprach  aber  die  arme  Ena  das  ich  niemao 
hau  der  mich  tröste  oder  rat  gebe  Ymb  min  sünde  Wftst 
es  doch  min  her  Adern  oder  heU  ich  yeman  den  ich  su 
Ime  sante  So  wolle  ich  ime  es  entbieten  des  er  mir  dann 
riete  So  han  idi  nieman  danne  die  sun  und  Sternen  die 
bitte  ich  das  ir  zu  Orient  komeod  tu  Adam  vnd  k&ndent 
Im  das  ich  grosse  pin  han. 

Kap.  XVJII.    Ifk  Adam  Hner  früwm  t»  m 

heifde  kam. 

Zu  hant  wart  Adam  ir  klage  kunt  getan  von  gottes  er- 
bermde  der  sprach  mit  leide  ach  gott  mdchte  ich  behüten 
das  der  Vyent  iht  roere  als  das  arme  Nvip  verriet  als  er 
vor  bette  getan  vnd  ging  mit  grosser  belrübde  do  er  sd 

vant  in  grossen  nölen  das  [befaer  des]  wart  sö  gar  fro  vnd 
sprich  Adam  min  Über  here  bitte  gott  das  er  sich  öher 
mich  erbarme  es  erhört  dich  vielleicnl  er  danne  mich  sider 
miner  sünden  also  vi!  ist  das  er  mich  nit  erhören  will  da 
raffte  Adam  mit  flisse  ^n  vnd  mit  ernste  vnd  batt  gott 
das  er  siner  frowen  ein  kint  gebe  davon  er  gelobt  vrürde 
vnd  das  [hejket  des)  er  ere  helle  do  erhört  in  golt  zu  hant 
vnd  sant  elme  zwolll  Engel  zu  troslc  das  [hefser  dc^)  wnr- 
dent  sA  von  hcrtzen  fro  vnd  zu  hant  richlel  sich  das  kint 
zu  der  gcburl  Do  konde  Ena  nit  darzu  do  lerte  su  sanct 
Michel  vnd  sprach  zu  ir  tu  also  vnd  haltl  ir  mit  der  hant 
darzu  vnd  die  andere  Engele  ouch  als  in  gott  gebot  do 
wart  von  der  gnadien  Gottes  gebom  ein  sch6n  kint  genannt 
Chaym  do  sprach  Eoa  tü  hin  den  wurm  er  halt  mich  als 
sere  gebissen  Do  sprach  ein  Engel  zu  ir  küsse  in  das  delt 
sü  vnd  «?prnch  es  ist  min  herlze  liebes  kint  vnsers  herren 
giVe  wart  do  schiu  Ich  wene  das  kein  kint  solche  Arne  jc 
gewan. 

Zu  VIII.    Die  Konigin  voti  Frankreich  und  der 

uttgeireue  Maredudk. 

5.  6.  umgesMlt  Er  het  anch  gros.  7*  Er.  S.  Nach 
wünsch  gesteüet  w.  9.  [Si  w.].  10.  nimat  mocht  bei. 
II.  ans.  19.  irder  hocher.  14.  m.  man.  15.  Waz  man 
itt  hoff  do  gi  16.  Do  mit  d.  vr.  k.  17.  sart.  19.  Wann 
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er  ir  dick  h.  w.  20.  Ann  eren  sie.  21 — 24.  Das  sie  durch 
kein  pette  Aus^  irer  zucht  icht  raissetrete  Vnd  für  saget 

—  Zu  im  sprach  die  mynniklich.  25.  Wor  vmb  müttest 
dw  von  mir  dez.  26.  w.  w.  durch  wei.  27,  Willen  du 
das  1.  38«  d.  also  h.  Und  h.  gesetzet  in  dein.  30. 
Pürg  stet  vnd  weitte  1.  32.  argen.  33.  Bey  dir  pleiben 
▼nd  peit  nit  mir.  3i.  get.  36.  ist.  38.  39.  Ja  hann  ich 
riirh  nn  vndrrscheit  (lodicnot.  iO.  Nti  lazzet — [w.J.  41. 
erhört.  42.  Ir  r.  frawc  m.  43.  44.  rein  künigin  leb  nyms 
auf!  die  trewe  mein.  45.  46.  Erlazze  m.  d.  pette  E  dann 
I.  d.  gewcrttc.  47.  Ich  leide  ee  leit  u.  u.  48.  sprach 
ach  we.  49.  leget  sys  irem.  52.  Hie  mit  ging  der  mar^ 
sofaalk  Tfi  schuf.  S3.  Sl.  umpesfizt:  Def  mals  Ton  — 
Talschar  simi  gervet.  S5.  sittil.  56.  Do  er  erst  s.  d.  I. 
Daz  er  auff  stünd  in  hocher  art  Vil  lise  vö  der  frawn  zart. 

57.  Als  sie  ir  poidcp  t.  h.  58.  Vnd  d.  er  sie  slaü'en  I. 
59.  n.' d.  jar.  60.  Suz  für  er  jagn  für.  61.  vnd.  65.  Er 
h.  0.  63.  64.  m.  besluz  k.  lür  Wann  der  m.  kem  do  tür. 
65.  66.  Die  küngin  e.  het  —  t.  sündcr  missetat.  68.  Dez 

—  m.  war.  70.  Vnd  decket  ez  zu  a.  71.  Vnd  leit  ez  ir 
an  ir,  72.  Werlich  d.  sys  nit  enwest.  TS.  macht  s.  dauö  I. 
75.  In  völligem  loste.  76.  künig  weste.  77.  Do  er  vö  e. 
ane  s.  78.  mund  er  sp.  79.  f^.  pirssen  hie  pl«  81.  necher, 
82.  kümerlichen.  83.  84.  sp.  waz  ma«r  daz  sein.  85.  ku- 
negein.  8B.  [Diu].  87.  ir  s.  sein  w.  [88].  89.  kümpt 
ID.  m.  drate.  90.  poser  Latte.  91.  [s.J.  92.  Pir.s<  nn.  93. 
In  zorn  r.  er.  94.  Er  v.  d.  zartti)  w.  95.  Slatlen  an  dem 
pette.  96.  Vnd  —  hettc.  98.  99.  Er  nam  mit  u.  Daz 
geczwerg  pey  der  b.  100.  Vnd  sl.  1.  2.  Vmb  sch.  dar 
nach  ez  nie  gewarb  Bis  es  von  seineft  benden  starb.  3. 
wachte  vfi.  4.  ewcr.  5.  ir  seit  z.  v.  6.  Ir  ziehet  mich 
schände  Dez  dnnclcet  mich  wol.  7.  Ez  i«t  nit  als  dw 
gihest.  8.  poszheit  ü.  gest.  10.  Ja  herre  habe  dein.  11. 
reinff  fraw€.  12.  Wizze  d.  i.  dez  n.  13.  u.  Ihu  do.  14. 
habe  —  diser.  15.  16.  umgekehrt:  schemlichen  v.  Daz 
dw  KW  diser  stunde.  17.  müst  18.  So  palde  i.  es. 
19.  faget  do  nohet  pey.  20.  forste.  31.  herzog.  92. 
Ais  sich  daz  dar  v.  S».  Daz  er  bort  daz  gepreste.  24w 
dem  g.  *  24.  küniges  —  [cz].  26.  Der  I«  do  —  fürslen. 
27  —  ^.  Er  sp.  w.  z.  ir.  31.  d.  edel  kong  r.  32.  O  herre 
laz  ciparmen  dich.  33.  hertzn  layd  i.  3i.  an  e.  36. 
nvmer  m.  37.  furste.  38.  [so]  werdet.  40.  verNvoiren. 
44.  Nein  sp.  d.  hertzog  ir  g.  47.  48.  Wann  ir  keinen 
erben  habt  (meint  hänt)  Purge  stet  Tod  weitte  la&I^O. 
W.  ir  das.  51.  Werdef.  58.  Das  i.  each  ymmer.  53. 
Gebet  ir  fride  piz.  55.  Als  pin  ich  gewessen  ye.  55. 
schuld  wart  so  gr.  nie.   57.  Dw  solt  ir  e.  t.  genedig  sein. 

58.  50.  £re  die  ede)  k.  Die  rain$  magl»  61.  disem  a.  62. 

4.  WmfMt  HM—nNitinir    Ui.  45 
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irem.    163.  si  iione.   64.  65.  wciz  —  w.  Sch.  —  [gr.J  66. 
auch.  67.  [saj.  69.  Ligenn.  70.  i.  doch  e.  71—86.  Wann 
für  sie  von  deo  augn  mein  Piz  sie  geperd  das  kindleio 
So  müsi  sie  doch  Vliesen  den  leip   vil  snelle  dai  ver- 
scÄiamtte  weip   Der  herczog  do  von  osterreich  I^am  die 
Irawefi  mynnicklich  Dem  ktioig  von  den  angen  Er  suchet 
ir  also  tawgen  Einen  hoch  gelohttcn  mann   Der  mannez 
laster  nie  gewann  Der  mit  stolczer  heldez  krall  Bo^eisscl 
het  meisterschafft    Gancz  an  allen  orttn    Stet  an  scinon 
wortttt   Dem  beualch  er  die  gulten   Er  sprach  habe  sie 
in  hüte  VndT  für  sie  in  fremde  laut  (173)  Pia  ir  sot  tut 
gnade  bekantt  Bis  sie  gepere  dw  kindlein  So  aeitu  nit 
lenger  sein  D.  k.  br.  m.  (177)  Ynd  laz  die  fraweii  bindet 
dir.   188.  Die  im  do  bef.    89.  fürte  sie  in  einen  l.  90. 
Daz  erfür  d.  ungefüge.    9t.  do  für  v.  g.    92.  Vnd  zoch 
ir  heimlich  a.    94.  künegin  floch  in.     95.  96.  Er  fürtle 
d.  r.  von  d.  w.  Von  der  rechlten  Strassen  stegr.    97.  98. 
Durch  daz  ai  iiymatseche  Waz  moniez  do  wer  geschechen. 
99.  [0.].  aQ6.'lDQch  ffkr  er  h.  m.  3.  [g.]  6.  vorcseln  n. 
gra«.  7«  Dai  ai  —  ee«.  &  Sna  g»  sie  lang  in.  10.  Piz 
—  kölcr.   11.  UdL  &  Fraget.  13.  maehe  koln.  14.  Wo 
m.  i.  d.  dann  w.     15.  vil  für  doch.  var.    16.  n.  do  s. 
genote  w.   19.  sunder.   20.  g.  so  bei  ich  cz.   21.  Nu  m. 
i.  hie  d.    22.  piz.    23.  zart.    25.  Westu  bedartlt.  26. 
Dez.   27.  d.  vil  g.    28.  Ich  (mag).   29.  f  w.  )  gemese.  30. 
edel  here.  31.  k.  nu  L   33.  bab  pey  mu  luuff.  34.  daz 
secklein.  15.  gang  in  snelfer  i.  96.  waldez  w.  fiSnß.  SS. 
kawUe.  89.  40.  um^ekekri:  svarca  md  —  D.  auch  v.  4t. 
Pringe  vns  auch  n.   43.  Frage  --  m.  wo  dw  w.    44.  Piz 
der  antbtirt.   45.  m.  irgen  r.    46.  Vnd  m.  keinen  k.  47. 
lel  waz  sie  in  h.  48.  Sein  trewe  in  dez  nit  enl.  49.  Vnd 
laiste  waz  in  die  frawe  b.     50.  Vnd  g.  goio.     51.  Vnd 
kawlTet,    ,^3.  Er  kawüet  ir  nadeln  vnd.    54.  Der  -liehe». 
55.  56.  jüie  zartte  an  allen  wider  satz  Worchtte  vö  seiden 
scfaatE.  58.  sy  es.  6<K  Bis.        r.  wd  vird.  64.  Mit  g. 
w.  dorin  saz.  65.  Do.    66.  In.  67.  Verboln.    69.  gutiL 
70.  lecket  in  do  er.    71.  Wenn  daz  in.    73.  t.  er  oo  n. 
bei.   73.  lieft  —  zu  hoffe  :  piscbolffe.  75.  gros3.  76.  Vnd 
mit  grossen  eren  asson/  77.  ging  czu  in  in.  •'in  in  ist  auf- 
zunehmen),    78.  wo.    79,  V.  d.  t.  ni.  dem  stnb  er  ging. 
80.  vr.  geling.    8t.  In  die  fuez  vnd  in  d.    82.  Der  bunt 
zanuei  viid.  *  Wann  daz  d.— Wider.   83.  er  vorcht.  84. 
Czwbantt  n.  der  hnnt  e.        floeli  von  danii0  b.  86^ 
hr.fS^  selbett  w.  87.  Do.   88.  Des  hüt  er  n.  vnd.  89. 
iKc     lang  KU«  90.  d.  taigen  man  k.  91.  manig  w.  99* 
ü.  wider  dann  zu.  93.  94.  Eincz  l.  da  pot  er  v.  Der  m. 
daz.   97.  98.  u.  heimlich  k.  d.  h.  Vnd  stal  sich  in  zu  d. 
s.  St. .  99.  lewbU  300«  s.  sneile  u.  ein.    U  2.  Wann  da& 
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d.  m.  Übel  lisch  Gesaz  man  pracbt  im  morset  irisch  D. 
h.  was  Bil  trege  Do  er  saeb  sein  wege.  303.  Do  sU  er 
d.  tisch.    4«  scbeDokeo«    5.  Ifyt  grym  er  in  hart  b,  6. 

Wonn  d.  der  m.  7.  8.  Von  sme'rczen  vnd  von  zorA  Wann 

daz  d.  k.  hogeporn.  9.  Schrey.  10.  U.  mit  grossem  gr. 
11.  B.  l.  d.  posen.  14.  dulden.  15.  [v  ]  paldo.  16.  er 
aulT  dem  lisch  enpf.  17.  [v.]  18.  tor  m.  versl.  20.  Der 
hunls.h.  21.  Ob  d.  t.  pcy  k.  22.  s.  swester  siin.  23. 
farstn.  24.  pDemJ.  25.  d.  ben  zo^  tugentlicb.  26.  here. 
97.  disen.  SS.  Das  ir  m.  lawbet  lu.  99.  i.  s.  rede.  30. 
Vnd  mein  peste  kere  d.  31 .  Als  gar  liepUoh.  33.  an  sein. 
34.  Vnd  s.  i.  d.  erfl,  35.  [so].  36.  d.  heröfOg.  37.  Nu 
h.  liel^rn  hern  herzu.  38.  Wnz  e.  michol  w.  39.  40. 
wciz  sL.  diser  h.  Er  tüt  eüch  vnd  den  furslfi  kiint.  *  Er 
bitte  eüch  sunder.  41.  denckenn  [meint  vof  denipfen). 
42.  Wie  er  m.  d.  m.  kenipffe.  43.  stnt.  M.  in.  45.  Sri- 
•en  —  hincn.  46.  iu  47.  Für  m  u.  k.  iu  höre.  50.  in. 
M«  d.  berczog.  K2.  Warrmb.  53.  leide»  nit,  34.  Ir 
soHel  m.  d.  r.  lan.  56.  verscboldet.  57.  berccog  foegunde 
in.  59.  Wann  ir.  60.  R.  werlich  ez  ist  z.  63.  einen 
k(int>.  ri5.  66.  Durch  lieb  durch  leid  dw  nit  enllaz  Sag 
mir  als  dw.  h7.  erfülle.  68.  man  hie  k.  sullo.  Hierauf 
folgt  noch:  Hie  kempfl'en  hünt  vnd  lewt  Ez  gilt  hnls  vnd 
hewt.  69.  Einer  .s.  mich  düneKct  Sprichet.  71.  72.  Ich 
mein  m.  süll  einen  k.  nem€  Vnd  s.  in  dem  marschalk  g. 
73.  Ams,  74.  r.  an  allen  wandr.  HUrauf:  Der  hont 
keiner  wer  bedarff  Von  keiner  bände  wafi'cn  acharff. 
75— 78k  Denn  d.  zenn  —  Do  —  bebelffen  sülle.  79.  u. 
w.  für  vachct.  80.  81.  Viid  w  vil  schir  pcmachct  Ein  kr. 
84.  herczot,^  do  d.  86.  sie  im  hiltl'en.  87.  d.  hundo  h. 
88.  Als  verrc  or  r.  89.  Sust  w.  g.  do  so.  90.  lil>clier 
hei  (i.  91.  Au  der  a.  pürden  genüg.  94.  selber  n.  trog:  pog. 
95.  autl  mit  e.  sprunge.  96.  D.  m.  hing  er  an  dick.  9?. 
sn  toeh.  96.  peissen  [b.].  99.  bl.  aost  viel.  400« 
morder  yfL  die.  2.  sein  Itel  ab  b.  3.  Er  wuntle  im  kele 
vnd  flans.  4.  Recht  sam  er.  5.  ßiz  d.  d.  m.  do  in  n. 
6  Die  h.  do  gen  himel.  9.  [Dol  10.  Vnd  hiez  d.  11. 
morder.  12.  e.  k.  do  zu  st.  l3.  Der  fraget  der  morder 
mere.  14.  d.  tolz.  15.  Dez  mordesz  d.  u.  er  kempflte. 
16.  morder.  17.  Sage  dw.  18.  dex  m.  19.  Die  dw  selber 
^  treist.  20.  u.  so  lang  verholn.  21.  morder.  22.  [der}. 
93.  düneket.  94.  voib.  95.  ban.  27.  Dar  rmb  d.  —  trewfl. 
28.  Vnd  .er.  99.  Die  lart.  31.  vmb.  39.  ir  gros  erbeit. 
33.  sloflentt.  34.  fut.  35.  Vnd  leils  ir  nackent  an.  36. 
Werlich  das  sijs  nit  enwpstp.  37.  38.  fnlch  i.  eüch  dar 
fiirtle  Do  müd  gein  mud  nirtte.  40.  Wmi  <;ie  mein  n. 
cnw.  [40.  42].  43.  Der  kunig  sprach  ach  wc  m.  ach.  44. 
Meines  h.  ung.  45.  rewen.  4d.  [h.].  47.  der  reinen  vr. 
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449.  Vor.  50.  S.  wangcn  er  m.  Ir.  tw.  51.  [im  dar]  ü. 
tluüscu.  52.  frewd  waz  gar  zu  gössen.  53.  Vnd  rawflt 
s*  sere  vnd.  54.  Acb  wo  b.  edler.  55.  Ein  r.  vr.  ein  i. 
56.  hochffepornez.  57.  S.  ich  nach  neins.  58.  gcdruckeD 
d.  59.  Uere  —  pit  i.  d.  61.  grossen  (b^ser),  Die 
mein  leip  bej^nnt^en  hat.  [63.  fti].  65  Der  künig  irag^el 
do  d.  66.  Sage  pald  vnd  I.  sein.  67.  Wo  hin.  70.  bere. 
71.  Die  i.  [72],  74.  Da  -lieh.  75.  So  v.  von  mir  in  d.  t 
76.  wo  sie  bin.  78.  im  ruck  vud  b.  lu.  79.  Daz  er  so 
w.  verscbuldet.  81.  saczet.  82.  tü  für  gar.  83.  84.  n. 
sehir  wart  g.  B.  aiu  in.  86.  Wo.  87.  sücbet  88.  erfär. 
89.  vird.  90.  Wenn  d.  91.  Sant  kawtrmanscfaaffl.  92. 
D.  sie  da  gewürcket  hat.    93.  94.  Nach  ir  so  groz  jamer 


Die  sie  veruat  vnd  verbab  (vergab?)  Seiden  wolt  der  polt 
kawtfcn  Die  frawe  sprach  ich  min  lawüri.  95.  Peytc  mein 
e.  kleine  weil.  9b.  kume  in  snellcr  eyl.  97.  98.  zu  dem 
negsten  b.  gen  Peitte  mein  ein  weil  fnd  sie  Sui  1*  sie 
aus  m.  vr.  Sy  möcbl  nit  lenger  peiUff.  99.  so.  500.  ffirstfi 
1.  gab  dem  künig  b.  2.  Here  habet  n.  n.  6.  liefT.  7. 
kttst  sie  weinling.  8.  Wo  i.  meins  beiiez.  9.  10.  herczc 
h.  vcrrost  HilfTe  h.  daz  werde  erlöst  Von  not  vnd  von 
erbeit  Von  jamer  denn  mein  hercze  treitt.  11.  Vnd  e.  m. 
armen  m.  12.  jamer.  14.  Nemet  d.  hcrczogcn  r.  15.  in 
18.  [v.  w.J  19.  grosseii  ü.  18.  sechel  einen.  19.  Here 
der  saget.  2t.  SB.  D.  k.  do  nit  lenger  liez  Hin  tu  dem 
herczogen  er  do  lieff.  23.  reichenn  sinnen :  kremerinn€ 
25.  kawffman.  26.  [n.].  27.  kawffA.  28.  kam  gelawffeD. 
29  fraget  do  d.  30.  Er  sprach  sage  an  vnd  sage  r.  31. 
Warm  dw  d.  k.  hast  32.  Der  koler  sich  pald  bedacht. 
33.  auz.  3i.  Vnd  b.  von  d.  h.  35.  Von  dannen  i.  br. 
ber.  36.  in  reicher.  37.  Die  w.  wirckel  ein.  38.  Weise. 
41.  kam  in  grosse  not.  42.  trechea  —  Leg.  43.  V  ud  s. 
44.  gelobet.  46.  N.  t.  la  irem  I.  47.  Da  mit  sie  bebart. 
48.  D*  berczog  st.  nochät  do.  50*  Da«  i.  do  t.  w.  b.  51. 
Er  sprach  wolt  ir  d.  scb.  53.  kumpt.  54.  Vnd  s.  55. 
[an  g.]  56.  In  e.  heiligs.  58.  gro.  59.  Mit  fleisz  b.  sie 
got  für  den  [d.J.  60.  geben.  61.  wart  d.  mere  nit  v.  62. 
beschrotln  so.  63.  regl.  64.  Durch  die.  66.  gel.  68. 
wehche.  69.  ez.  70.  sag.  72.  n.  e.  kindellein.  73.  yzunt 
—  knab.  74.  im  gedienet  hab.  75.  Sunderlich  au.  76. 
im.  78-  Er  —  der  a.  79.  vor  m.  leide  besessil.  80.  lies. 
81.  Daz  —  here.  82.  Von  g.  genaden.  83.  Die  werlt 
wart  der  mere.  84.  [Die]  —  kttnig  zöget  man.  85.  86. 
umgestellt:  fw.]  —  manigem  reichen.  87.  fU.  r.]  —  d 
selben  w.  8B.  k.  der  s.  b  Zu  dem  künig  in  hochrr  n*  ht 
Herre  lasset  ewren  pracbt.  89.  M.  traw.  90.  Wer.  93. 
Vnd  k.  —  heimlich.  94.  Vnd  w.  —  prastez.  97.  t.  dax« 


waz  In  der  slat  ein  frawe  saz  Die  i 
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599.  lang  hei.  6(X>.  [U.]  1.  So  iiochent.  2.  füMlc  jung 
lieft  iu.  3.  Vnd  wolt  fogellein.  4.  Du  beguud  ez  v.  5. 
Dax  ez.  6.  Vil  paldez  zu  d.  m.  s.  7.  Sage  an  w.  ihuD. 
9.  wo  d.  10.  YQd.  11.  sie  im  eDllawffen.  12.  Do  w.  d. 
kneblein  so.  13.  Ii.  Vngern  sie  pleiben  wolle  D.  k.  tet 
als  er  solle.  15.  lief  ir  nach  vil  shelliklich.  16.  [achj. 
17.  18.  ErfVewe  mich  vil  senden  man  T.  hnf)  u  an  d. 
Darauf  folgt  noch:  Das  ich  pis  an  den  iuii^sln  laji;  (iein 
dir  niemor  vordieoen  mag  Daz  dw  durch  mu  h  {detail  hast 
Ach  zarlle  iraw  nü  thu  daz  pesl  Vnd  uewUe  mir  lieplich 
deinen  grüz  Ich  wil  dir  neigen  auff  oen  füez.  19.  Hie 
neiget.  20.  Vnd  irüssch  in.  weinen.  21.  do  {für  sich) » 
viel.  22.  Der  werde  kiinig  sie  vmb  fing.  23.  Vnd  k*  sie  I. 
24.  sp.  geblümt.  25.  die  frawü.  27.  kUstc  —  u.  lyde. 
28.  gut  s.  e.  St.  \r.  29.  Von  —  ergicng.  30.  lieb  — 
vmbtieng.  31.  .s.  zu  im  nermcklich.  32,  gemiden.  33. 
hcrcz  gnr.  3i.  Vnd  wie  hastu  m.  38.  [ach].  39.  hiltV. 
41.  j^m.j  zu  tröste  h.  [uz].  42.  U.  auch  diz  k.  Wolgetau 
vnd  g.  46.  [d.  al]  d.  edele  t.  47.  Die  hat  m.  über  wun- 
den« 48.  Nu  zu.  49.  grossen.  50.  Eins  lieplichen  smiren. 
do.  52.  grosscnn.  [53—641.  66.  er  d.  k.  do  zu  h.  67. 
68.  Sein  armüt  im  er  gar  begrub  Der  koler  in  erst  auz 
der  tautTe  hub.  69.  Den  fürsten  jung  s.  70.  Hie  mit  diz 
puch.  71.  auz  h.  72.  reicher  h.  her.  73.  djiist  d.  zariten. 
7i.  Die  er  —  geuildc.  75  —  82.  stimmt  mit  der  Berliner 
Handschrift.  16,  erlich.  76.  iuUcn.  77.  lazze  pl.  78. 
Gedencke  guter  weihe.  79.  der  schände  han  verw.  80. 
W.  gol  d.  einen  hat.  81.  mag.  Nack  82  bes^H^tt:  Hie 
mit  die  rede  ein  ende  hat  Almechtige  reine  trinitat. 
Darunter,  roth:  Amen  dez  helfT  vnsz  gol  allen.  Hierauf 
beschaffst  noch  ein  gereimter  Morgen-  und  Abendsegen  die 
ganze  Handschrift, 

Zo  XU.    Das  Auge, 

Lajsberys  Handschrift  hat  folgende  Sachrede: 

277  Der  ez  sich  ze  aller  stunt 

Gen  jm  geflisscn  knnt 

Mit  vnfalschea  träwen 
80  Ze  allen  zitten  niiwen 

Wer  ye  herlz  lieb  gewauu 

E5  sy  wib  oder  man 

Der  merk  wol  disz  m^r 

Wie  grosz  dÄ  liebi  war 
85  Durch  s^  daz  sallig  wib 

Tailet  mit  jr  man  den  lib 

Vil  rain  wib  jr  werden  man 
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Kac^trage. 


t  Ni^iM»    Hie  äönd  jr  gedenckcn  an 
.  \  •      Ain  hailig  wib  nem  sich  dez  an 
h      •2^M)  Daz  sy  iriu  *  getrüwen  man 
$t  M«!      An  fälschlich  sin 

<f  j    Mit  statten  triiwen  min 
<  Sin  will  ir  hcrtz  lieben  sol 

u>'.  \Vü  mit  jm  sol  wesen  wol 

»        95  Daz  sol  ir  höchstü  fr6d  sin 
I  «<>!•.     Vnd  sin  lait  jrs  hertzen  pin 
I  i  i  um  Si  sol  daz  nit  sechen  an 
<'!        Ob  er  nit  sy  ain  schon  man 
I  Hab  er  zucht  mit  beschaidenhait 

I  300  Vnd  sy  mit  trü  ouch  beklait 
I  .1        Gewissen  tugent  rain  sit 
l  iii  jil    Vnd  wori  jm  stälti  mit 

11 .1.1111-  Vnd  manlicher  mut 
J  M\      I  Si  er  fralel  vnd  gut 

• //  5  Nach  der  masse  ler 
»/  fidij  -.iWas  sol  jm  schöne  mer 

•  nru  ii     Auch  sol  ain  man  sin  wib 

.1  II     Minen  als  sin  selbes  lib 
:.T        Vnd  geh  jr  den  selben  Ion 

•  Pf  10  üb  er  jr  sy  ain  absolon 
.1..    .1     Daz  sy  jm  ain  löwin  sy 

wa*        Wan  ir  zucht  mit  könschi  bv 
'      Tugent  mit  rechter  slalligkait 
w        So  si  ir  ze  aller  zit  berait 

•  u    15  Daz  er  ir  willen  wol  dar  zu 
itij        Willige  daz  sy  gerne  tu 

t^U        Vnd  daz  sy  mügent  sin  erkant 
tnvsA\i'.  Ain  lib  zwü  seilen  genannt 
Also  tut  lieb  hertzen  lieb 
üi)  Kz  was  nie  so  wol  stellend  dieb 
•  Dez  liste  so  wol  künden  heln 
.  Daz  er  daz  lieb  mach  versteln 
•        Daz  lieb  mit  statter  staltikait 
Sinem  hertz  liebi  trait 
■  •     25  Lieb  vnd  lieb  der  zwaiger  lib 
Lieber  man  vnd  liebes  wib 
Vz  den  zwain  liben  wurt  ain  lip 
"  •'     "<  Kin  trüwe  ain  hertz  ain  man  ein  wib 
Also  daz  der  man  vnd  wib 
30  Hand  ainen  sin  vnd  ainen  lib 
Ain  gedank  vnd  ainen  mut 
Ist  jr  lib  also  behut 
Däz  si  rechter  truwen  phligt 

* 

.....  . .  . .  ...... 

*  Meint  irn  oder  ir. 


Coogl 


Vnd  jm  gelich  liebi  wigt 
So  bugiat  sich  üuden 
Von  Mmdcr  l&t  kinden 
■wen  IIb  an  ainem  Hb 
Also  das  ain  man  vnd  ain  wib 
Werden  aines  hertzen  kint 

40  Wie  fer  sy  von  ain  ander  sind 
Da  lieber  man  do  liebp«!  wib 
Da  wib  do  liebes  mane^  Üb 
Da  manes  mat  do  wibes  ein 
Sy  lat  $in  vnd  mn  an  jn 

45  Vnd  er  hertz  lieb  an  sy 
Susz  wannent  sy  ainandfr  by 
Vnd  werden  von  jn  baidea 
Niemer  geschaiden 
Mit  de  hainen  sacbcn 

50  Si  Staffen  oder,  wacben 
Et  wart  nie  welüiehes  gut 
Als  Aber  got  *)  so  steter  mul 
Dem  mit  rechter  st^ffiKaii 
Ain  lieb  sinem  liebe  trait 

55  Wib  aim  man  dem  man  ain  wib 
Die  gut  lieb  vnd  fr6dc  git 
IVacb  lieb  lieblicben  gcdanck 
Ain  ander  liebent  ane  wanelc 
Vnd  an  aHen  falschen  basa 

60  Den  ist  in  der  weit  basx 

Den  ieman  an  frod  kan  beschechen 
Da  so!  man  an  zwain  lieben  sechen 
Wie  liebi  lieb  süssel 
So  ez  sin  oug  grüsset 

65  Mit  oOcnUcher  an  gesiebt 

Vnd  ez  en  mag  denn  anders  nicht 

Von  der  m^rlcer  geuard 

Wie  licblichi  gebärd 

Wie  minickliches  gegen  sechen 

70  Wie  fruntlicbes  ougen  brechen 
Von  jn  baiden  beacbiobt. 
So  Heb  sin  bertz  lieb  ersiebt 
So  denn  fAget  sich  die  zit 
Daz  lieb  an  liebes  arm  Iii 

75  Vnd  so  mit  froden  on  nid 
RÜ.S7  mit  smülz  Wechsel  git 
So  daz  ieiwedeis  kusz  wit  komed 
Hin  wider  da  er  wart  genomen 
So  letwedets  lieb  gewert 
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380  Dax  es  le  äertz  liebi  gert 

Vnd  dez  ez  nit  vei^dröszet 
Jetweders  an  sich  sch  l)üsset 
Dez  Wunsches  wunicklichen  rat 
Dez  ez  ze  wünsch  erwünschet  hat 
85  Da  mit  ]m  fr6de  uahet 
Jetweders  mb  vachet 
Sines  hertiea  wunscbes  kraft 
So  Wirt  die  geselleschafi 
So  sösz  an  alle  swär 

iiO  Daz  ietweders  wir 
Dem  andern  gern  by 
Wie  nach  ez  jni  gesiossen  sy 
Ir  ietweders  wolt 
Das  d&  f Ag  wesen  soU 

M  Daz  ez  der  kr^ncki  pfleg 

Daz  ez  jn  dez  andern  bertzea  leg 
Vnd  ez  jn  sinera  hertzen 
Wie  ez  an  allen  smerzen 
Sich  hab  gethan  dez  hertzen  ab 
400  Vnd  dez  andern  hertzen  hab 
Lieb  lieb  nit  trüget 
Lieb  lieb  nii  lüget 
Lieb  lieb  sin  lieb  trait 
Lieb  all  falsch  mit  warbait 
5  Waz  ainem  lieb  ist  erkannt 
Daz  walz  daz  ander  lieb  zc  band 
Jettweders  lieb  dem  andern  sait 
Waz  ez  an  sinem  hertzen  trait 
£z  sy  lib  oder  gut 

10  Daz  liebet  lieb  «inen  mut 
Vnd  hiifr(t}  lieb  in  fr6den  leben 
Mit  frdden  jn  frdden  gar  begeben 
Lieb  lieb  seilen  sait 
Angst  not  ald  arbait 

15  Wann  ez  kain  sorgi  swirt 
So  lieb  an  lieb  gelrucket  wirt 
Mit  süssem  vmb  vang 
Hit  liebem  zu  zwang 
Da  sich  zwinget  brüst  an  "brüst 

20  Durch  fr6d  wunt  durch  sorgen  frust 
Durch  min  vnd  liebes  gewinn 
So  liebet  lieb  vnder  jn 
Vnuerwürckl  vnd  vfiuerhert 
Ir  leben  sich  mit  Iroden  zert^ 

25  Vntz  an  daz  wort  got  hüte  din 
Das  ist  denn  ir  höchster  pin 
So  lieb  von  lieb  vrlobes  gert 
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Vnd  et  ?Ü  kum  wirft  gewerl 

Vnd  lieb  von  lieb  sch;iidpt 
430  Vnd  frod  dennochl  waidct 

Ain  toll  vff  sorgen  waide  ' 

Mit  Miiticheiii  laide 

Von  sendes  jamers  ler 

Gen  liebez  wider  ker 
35  Machet  in  der  gedin^ 

Dar  noch  das  leben  ring 

Vnd  werden  fro  als  do  vor  E 

Tut  ja  ain  jamer  schaiden  we 

So  Wirt  jn  aber  denn  wol 
40  So  lieb  se  lieb  komen  sol 

Da  von  myn  aia  sHig  wib 

Ir  man  atsam  jr  selbes  Hb 

Vnd  ain  man  sin  rain  wib 

Für  baz  denn  sin  selbes  lib 
45  Der  rat  ist  myn  gar  behend 

Gol  vns  sinen  segen  send. 

Zu  XIII.    Das  Auge, 

Herrands  von  Wildonie  eigenthümliche  Darstellung 
lautet  in  der  Ambras-  Wiener  Handsekriß  du  Heiden^ 
bucht  etc.  El.  Mi7,  Sp.  1  also: 

Diix  ffnedtel  hayssH  die  getrtw  Iwne« 

Wir  Süllen  von  lieben  dingeu  sagen 
Vnd  lalder  mire  gar  gedagen 
Wann  sy  tftnd  wee  dem  hertien  gar. 
Ich  han  alle  meine  lar 

5  mit  laidon  mnren  beer  verzert 

dauon  ich  freüden  bin  hebert 

Wan  ^üte  mare  macheut  fro 

die  laiden  han  getan  mir  so 

daz  ich  jr  willikliche  empier 
10  wo  die  wal  stat  an  mir 

da  wel  ich  das  mir  rechte  kümbt 

vnd  mich  an  meinen  fre&den  (rftmbt 

Nu  ist  das  mein  maists  layd 

daz  mir  die  wal  ist  ^mt  vcrsait 
15  seyt  mir  niemand  nicht  wil  sagen 

daz  mir  von  recht  müge  behagen 

80  bin  aber  ich  so  wol  gemüt 

das  ich  vil  lieber  sage  gut 

das*  dai  mir  nicht  gesam 

*  Jir/wr  «Ud  9dar  (Uoiie. 
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dD  Tnd  yemand  sein  freftde  i^m 
datton  wil  ich  ein  nilre  sagen 
das  eucli  von  rechte  müss  behagen 

Hie  kebi  sieh  an  da$  pdeeluf. 

^in  ReAtter  het  ein  sdi^n  w^yb 

die  was  jm  lieb  als  sein  leib 

25  das  was  billich  ir  scb6ne  was 
durchleucbtig  als  ein  spiegl  glas 
dartzu  was  sy  den  vollen  gut 
wo  ein  weyb  ist  so  geinül 
daz  SV  l)t'y  schone  göte  hat 

30  der  leib  billich  ze  lobea  slal 
die  raine  was  so  erber 
daz  jr  man  katn  hertxenswstr 
von  den  dingen  nie  gewan 
dauon  möcht  er  sy  gern  han 

35  Sy  was  au  züchten  so  volkomen 
daz  nye  nicht  ward  von  jr  vernome« 
daz  man  lür  vnzucht  möchte  han 
darumb  was  (ir)  auch  lieb  jr  man 
$y  pot  es  seinen  freunden  wol 

40  den  festen  als  ein  frurob  weyb  sol 
Ir  Wirt  was  an  dem  leibe  ein  man 
daz  er  was  nicht  so  wol  getan 
als  er  es  gern  bei  gesehen 
von  im  wi!  ich  der  warheit  ieheo. 

45  er  was  geruiiiphen  vnd  klain 
der  reutler  vor  den  leuteu  schain 
als  er  wer  hundert  jar  alt 
das  es*  doch  nicht  gegen  ir  entgalt 
Er  daucht  sy  schöner  als  Absolon 

50  vnd  stercher  dann  Sampson 
In  irem  hcrtzen  wart  nye  man 
den  sy  für  in  wolte  hpn 
das  machet  ir  grosse  fnlmbkait 
das  annder  £r  wa^  gar  berait 

55  zü  alle  die**  das  ymmer  man 
an  allen  efen  mag  began 
das  tet  er  alles  v6ileklich 
als  ob  er  wir  ein  kayser  rieh 
gewesen  vnd  der  sch6ne$te  man 

60  den  alle  die  weit  ye  gewan 
willig  seines  i^utes 

*  B*J$er  des  er* 
Sbiid  diu,  madk  oÜfer  Mnikwtiu  4eu« 


seines  leibes  seines  ^üles 

was  er  gar  den  viiudertau 

au  den  er  Eere  solle  be^n^ 
65  dauon  ward  «eio  vnsleliMil  (itaviniikeil?) 

in  allen  lanoden  bingelait 

Nu  kam  es  nach  gawotihait 

daz  dem  Retitter  ward  geiait 

Von  einem  vrlauge  o:ros 
70  dar  für  vil  maiiis^  sein  genus 

dar  iüi  auch  Ki  durch  seinen  müt 

vnd  tel  es  da  so  recht  gut 

das  man  im  da  des  prevm  laoh 

fftr  alle  die  man  da  sach 
75  vnd  wer  er  dafaaim  beüben 

so  mnesct  er  euch  han  vertzigen 

das  ich  euch  iiymmer  han  gesait 

von  aller  seiner  frümbkaiL 

da  er  das  pesle  het  gelan 
80  da  müst  auch  er  alda  emphan 

etüiehea  hertsenlaid 

das  manigem  was  vil  vnberail 

der  febinderst  was  darbey 

von  dem  bin  ich  der  sage  frey 
85  ein  angc  im  aiis2;es Lochen  ward 

von  einen»  der  sich  auf  in  spart 

all  die  zeit  viiU  in  da  ne^d 

vmb  alle  setu  frumbkait 

dem  rewiter  let  sein  sobmerU  wee 
90  Yedocb  klaget  er  das  micbels  mee 

als  er  sein  weyb  an  solle  sehen 

daz  jr  wer  laid  nn  im  gescheben 

Wann  ir  laid  was  das  sein 

sein  laid  was  auch  ir  iaides  peio 
95  Seiner  swester  sun  der  ward 

sein  gerays  aui  diser  larl 

Er  was  im  ancb  dinreb  tucbt  vertan 

den  nam  Er  van  den  lauten  dan 

vnd  sprach  getrewer  frefind  nu  iar 
100  vnd  sn,^  der  rainen  süessen  klar 

Mein  ding  sich  hab  gefüeget  so 

daz  ich  sey  ymmer  raer  vnlio 

Ich  was  ee  nicht  ein  ttatig  man 

nu  hab  mir  got  also  getan 
5  das  icb  miob  sebain  das  sey  bülich 

▼nd  welle  ancb  afle  tentscbe  rieb 

pawen*  vnd  alle  die  l«BDt 


*  Ort  Skm  ftrdtri  nuilieo. 


da  ich  bei  nanwo  btn  b«kant 
Vnd  sag  der  suessen  daz  ir  bey 
110  mein  herlze  in  ailon  lannden  sey 
Wohin  ich  yinmor  mor  so!  kumen 
leb  bab  da  nyr  von  ir  vemomen 
Oflenleich  noch  haiiuleich 
damit  sy  bab  ¥evachmabet  mich 

15  Ir  lucht  sey  *  bab  des  nicbt  erlnD 
Sy  bab  die  ere  mir  getan 
daz  ir  die  weit  sol  aesler  bas 
sprechen.   Freundt  nu  sag  ir  das 
Ich  mug  sy  nymmermee  gesehen 

20  du  soll  ir  des  von  mir  verleben 
Ir  scbocea  leib  ir  varbe  dar 
den  muess  ich  selii  ein  martrer  gar 
BoH  icb  ir  fi&rbas  woneo  bey 
der  marter  sol  sy  wesea  fray 

25  seyt  ich  ir  nicht  gedienen  mag 
so  sol  auch  sy  dhainen  tng 
von  mir  gewynnen  nymmer  laid 
der  pot  weynende  von  im  rait 
vnd  kam  bin  dar  er  ward  gesant 

30  die  fraw  (;ieng  ^egen  jn  ze  hannt 
Sy  vieng^  is  za  ir  vnd  sprach 
vor  maniger  teil  icb  nie  ge5acb. 
dhainen  poten  als  p^frn 
vnd  will  du  lieber  marc  worn 

35  Mich  IreuL  von  dem  neuen  dein 
sag  an  ist  fro  der  herre  mein 
das  kindl  weynende  sprach  gegen  ir 
£r  bat  empoten  firawe  dir 
sein  dienst  vnd  wo  er  sey 

40  so  won  dir  doch  sein  bertse  bey 
das  hast  du  wol  gen  in  versolt 
es  hab  nye  schon  wnyb  gedolt 
mit  soiht'fi  züchten  kaincii  man 
Vud  der  als  ^bel  wdr  getan 

45  sein  leib  wer  dir  ye  ze  schwach 
Nu  sey  ein  solher  tngemacb 
Im  gescbebeo  da5  Er  dir  pey 
ze  schmache  an  deinem  pete  scy 
vnd  rnu«?  dich  nymmermer  gesehen 

50  die  raine  sprach  was  ist  geschelien 
im  an  dem  mein  freöde  slat 
der  pole  sprach  ein  auge  er  hat 
▼erloren  md  deeb  tü  ritterlich 
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die  guete  sprach  freundt  irewen  reich 

155  Nu  renne  pald  md  fiit  in  Jkomen 
vnd  ich  han  Yon  im  Yernomen 
das  mir  ffirwar  geualle  nicht 
des  sehmertzen  hab  ich  mit  jm  pblicbt 
billichen  wann  es  isl  ein  leih 

6<)  ich  hin  auch  so  gemiU  ein  weyb 
daz  mir  ist  als  lieb  mein  man 
vnd  soll  er  tausent  äugen  ban 
vnd  das  im  die  slueoi&n  wol 
so  wil  ich  vnd  billich  aol 

65  sein  ainig  auge  han  so  sart 
daz  mein  hertze  das  bewart 
daz  es  gedenken  müge  daran 
ob  es  im  ^bel  solle  stan 
fraw  ich  sol  dich  triegen  nicht 

70  mein  rayse  die  ist  gar  en wicht 
dauon  la  mich  beleihen  hie 
nu  waist  du  wol  das  er  öm  nye 
gegen  dir  kein  zeit  gepraeh 
was  er  ernnstlicben  sprach 

75  Nu  weite  got  die  raine  iach 
daz  an  mir  all  sein  vn^emach 
läge  vud  d.iz  er  wtfr  ein  man 
als  schon  als  er  sich  wolte  han 
leb  beer  dat  wol  ich  mues  emperen 

80  sein  den  ich  doch  hette  gern 
das  ist  ein  jamerliche  not 
wann  an  in  so  bin  ich  tot 
Nu  pit  ich  lieber  freöndt  dich 
daz  du  jn  sehest  noch  durch  mich 

85  vnd  fuer  jm  mein  lileiuat  bin 
DU  wart  mein  ynlang  ich  bin 
die  ^uete  gieng  von  im  zehani 
Inn  ir  kemmenaten  da  st  vant 
ein  schere,  vnd  stach  vtl  oalde  dar 

90  !r  seihen  aus  ein  auge  gar 

daz  OS  ir  vber  die  wangel  ran  , 

also  plütig  gie  sy  dan 

für  den  polen  der  dar  kam 

ze  baiden  hauaden  Er  sich  nam 

95  xe  har  vnd  scbrav  wee  ymmer  ach 
so  grosse  ding  icn  nie  gesach 
fraw  güt  was  sol  das  sein 
Sy  sprach  nu  sag  dem  herren  dein 
daz  er  beer  kum  vnd  sehe  mich  an 
200  dunck  ich  jn  noch  ze  wolgetan 
ich  nem  dem  andern  seinen  schein 
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so  lieb  ist  er  dem  hcrtzen  mein 
vnd  well  ich  jm  verwey^cn  icht 
daz  er  mit  ayiiem  aii<;en  siecht 
205  so  musr  er  wol  von  warhcit  jeien  * 
ich  mug  auch  wann  mit  ainem  sehen 
Sy  sprach  far  hin  lieber  kinbe 
▼nd  pit  in  dts  daz  er  sey  abe 
solhes  mtie»  md  heerkom 

iO  das  sev  im  Tmmcr  nn  mir  from 
der  knabo  waynende  von  ir  gio 
wann  im  wnrd  so  layde  nye 
Er  sass  aiii  im  was  vil  ß:ach 
Als  er  den  herren  sein  ansacii 

15  waynende  lief  er  gegen  im  dar 
ma  saget  im  alles  das  vil  gar 
das  Er  da  härmen  het  gesehen 
vnd  wes  die  giiete  het  verleben 
desselben  Er  alda  gewüch 

20  der  ronter  sich  zun  prüsten  schlug 
Er  sjirach  Awe  mir  ymnier  wee 
Ich  hei  dar  has  gerilen  ee 
Ach  daz  ich  ye  ward  gepom 
Wie  bat  mein  scboen  weip  verloren 

25  jr,  auge  wee  das  ich  ye  ward 
der  herre  von  der  swarlen  zart 
sein  har.  ein  reuter  zu  im  sprang 
der  sprach  nn  h.^b  sy  ymmer  danck 
Sy  hat  euch  il;i.s  crzaiget  wol 

30  daz  sy  ist  gen  euch  treuen  vol 
das  worl  ]m  als  neben  gie 

'  daz  er  ein  ernst  denen  gefie 
vnd  dacht  mir  sagt  war  der  meii 
ich  wil  sy  dest  lieher  han 

35  Wann  sy  hat  erzaiget  mir 

daz  sy  hat  gen  mir  frenndes  J?ir 
'        Er  sprach  fn  dem  poten  baldc  tar 
vil  lieber  ireundi  vnd  bewar 
daz  sf  ir  ner  lebt  scbeden  tlioe 

40  leb  streiche  spat  vnd  fhie 
zu  der  vil  raynen  wanndels  frey 
Ynd  sag  jr  daz  Ich  ymmer  sey 
nach  ir  willen  vmb  die  tat 
die  sy  an  mir  ertzaicjet  hat 

45  Er  eylle  nach  jm  im  was  gach 
als  er  die  myn nieblichen  sach 
vor  liebe  warnende  lief  er  dar 

*  Befitr  Jehra       |elea  %  |e]ehcii. 
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die  raine  mynneclicJir  klar 
sprach  freiiudl  lieber  henc  mein 
250  du  soll  mir  willekomeii  sein  ^ 
der  hem  spraeh  awe  wie  nM 
jch  liebe  dich  ergetsen  wol 
deines  schmerlEen  den  dein  leib 
hat  durch  mich  vi!  weiphch  weib 

5a  emphangen  weder  meinoti  tat* 
die  mein  leib  begangen  hat 
die  güle  sprach  vnd  wiit  üu  mich 
ergelzcD  wol  das  l«r  ich  dich 
so  solt  du  des  geCrawen  mir 

60  das  DUO  stee  gen  dir  mein  gir 
vnd  lass  auch  mieh  dir  wtH  behageu 

vnd  soll  ich  tnnsen  t;iii?pn  tfageu 
vnd  ^euiclen  dir  die  nicht 
so  sollen  sy  mir  fein  enwicht 

65  wer  vor  die  frawen  gern  sach 
durch  die  schdne  der  man  jr  iach 
der  saeh  sy  nn  til  !ielii«r  an 
durch  die  treve  diser**  man 
erlnigat  het  das  was  billicb 

70  wann  sy  was  schon  vnd  trewen  rieb 
dauon  sy  bas  zu  loben  slat 
dann  manige  die  zway  amen  hat 
Was  noch  gelrewer  konen  scy 
die  thue  got  alles  laides  frey 

75  den  allen  so!  ich  sein  bekant 
Von  Wildonie  Herrant 


Niederdeutsche  Vehertraguug^  in  Eschenburps  Hand^ 
schriß^  Denkmäler  Altdeutscher  JHektkunst  SL 

1  Ich  soldc  wünschen  mochte  dat  wesen 
3  wat  men  Tan  harte  leue  mach  lesen 
»  4Svnd  van  der  suten  leve  so  taart 

^na  der  werlde  sinne  vnde  arl 

7  beschcdcn  wil  myd  worden 

8  dat  sleyl  an  allen  orden 

9  wo  evner  vrauwen  lo  mute  was 


12  wat  or  to  vrauden  wart  getait 
11  myd  truwen  se  dal  gar  Torl^alt 

*  B^ffc,      der  meinlSt 
**  Mtimt  die  si  ir. 
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2t  dissa  ?omdl«  iril  jk  m  liAeii  aUn 

22  vnd  wil  diss  hock  w  heuen  am 

23  dal  was  eyn  ritler  tDd  eyn  degen 
2i  des  linrs  was  he  gar  vorwegen 

27  he  vorwariT  durch  vrauven  miaue 

28  vil  manige  blut  rynne 

29  vnd  vil  mauke  bitlircbeit 

3  t  to  vrauwcD  densle  was  he  jw  bereyi 

38  vnd  dede  yo  dat  beste 

37  wat  he  to  vrauwen  denste  w»te 

43  de  sulue  ritter  quam  gereden 

H  vtT  euentiire  nach  sinen  leden 

45  in  eyne  vromde  slad 

46  dar  oue  nemant  heyme  enbat 

47  vnd  was  dar  vobekant 

48  eynen  borger  den  he  vant 

49  ome  dochte  he  hedde  en  er  geseva 

50  to  dem  borger  bif  unde  he  syk  tfieyA 

51  vDd  rekende  rayd  om  de  künde 

52  vnd  omo  rnd  gciie  wor  he  vtinde 

53  de  alderschousten  vrauwen 

54  de  borger  sprack  willc  gy  de  schauwen 

57  dal  ys  morne  eyn  hillicb  dach 

58  als  yd  wai  wesen  mach 

6t  80  kan  yk  ok  myd  wincken 
6S  vnd  myd  ogen  blincken 

55  gar  in  korter  vrist 

56  V ff  de  Riderschonslen  de  dar  ysl 
^do  he  de  rede  also  vorn?!m 

6ä  64        ^^^"^^  vrolick  man 

^do  dat  au  den  andern  dach  quam 
(he  ging  rechte  vor  de  dore  stan 

65  dar  de  papen  sangen 

66''vnd  de  vrauwen  to  der  dore  indrungen 

67  eyne  vraawe  he  dar  sach 

68  sm  herte  do  vil  vraiide  p!?Tch 

69  vnd  hadde  geseyu  in  bilde  also  dar 

70  de  ritter  nam  der  vrauwen  war 

75  äiuer  syniie  hadde  sq  oae  berouet 

76  vorwar  des  gelouet 

77  se  druch  har  vff  dem  houede  goldegelik 

78  dar  vppe  eyne  binden  erentrik 

81  ore  mund  de  stund  in  rosen  var 

82  rechte  sam  de  rosen  dar 

83  geslrowet  weren  in  rode 

84  dal  brachte  den  hell  in  node 
87  to  den  syden  smal  tu  mate  lang 

se  hedde  eynen  weydeliken  gang 
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103  de  borger  spraek  den^e^nfter^to      nh  KM 

4  eya  weHier  duelMfUjl<P(iivj/<i  't^nn  a  >i< 
de  alderschonsle  vrauwcj  i'  (  '/  Hnil  '><  hij 
wesen  by  rechter  tiauwe         l«;  o<  oft  lift: 

5  gv  muten  my  der  warheyt  geyn  '  ■  !  £:  . 
()  vt  wcyt  dat  wal  gy  hebt  gesevn  ^     i>  [' 

7  hir  so  manich  tiarUe  liff  ^ '»ift-ufl»  r»»nc»  ( 

8  de  litter  tugede)ivft'ltosBborgerso4tiff 'ti*  i* 

11  ok  bat  one!4leMlKi^9sriiere    II  'jt>  hnv  H 

12  dat  he  sin  gast  were       b  .J>i;if|'  i  ^ 
n  dat  vorsede  ome  de  helt  ' 

14  wente  sin  herte  was  gequelt  <  ! 

15  nach  der  vrauwen  nacht  vnd  dach  " 

29  went  dat  de  elende  man  <  ^ 

30  berberge  wan"^'  r  (fti  Uv  vm  wyi'i*/  rj,  Jl- 

31  alder  nosest  by  dei^  vrauWiD  i''>v  ^''l' 

32  Yffe  dat  he  se  mochte  schau^enUxl 

22  vrw  ydder  spcde  «  i»  ii 
21  wor  se  in  deine  wege  trede>:<   •       ^  vi' 

23  vtt  dat  se  one  grotte  .' .i; 
21-  vnd  ome  sine  swere  bette  nr> 
4ö  de  ritter  reyp  vth  ouer  all  '»b 

46  dat  yd  in  der  sUit*«ehdi>        o:;»./  f" 
VI  yflfi  one  yeinent>doff8teiiie8taBe>>     'i/  ii^ 

48  in  vnllem  wapene  ydder  ane         »lliw  )J: 

49  myd  dcmp  wolde  he  to  velde  komen  ' 

50  in  zyden  hemdcn  hebbe  yk  vornomeil<^ 

51  dat  vorhorde  eyn  dummer  ' 

52  de  brachte  den  helt  in  kummer  • 

53  myd  torne  dat  he  vtl'  one  Stack  v^  i^  ->^»  ^1^- 

54  dal  ome  dati*8f(er  in'der)ey#en'«R^i^k^^^^ 

57  do  wart  he  bleyk  de  «ir  lra9«rbth  ' 

58  vp  hoff  men  den  rittet  vor  doti^^^ii  »i^k^ 

71  dar  quam  to  ome  vil  manich  man     fiv  Ii 

72  sines  herlen  trud  dar  nicht  cnquam^ 

85  de  borger  spraek  der  vrauwen  to  • 

86  wultu  dat  durch  mynen  willen  don  . 

79  vnd  gan>4o  iieM  <mMr)ile  dkviiys  gewiiHi 

80  de  trauwe  n»ilMk  hevyi/M|yiYiiymid'/nT  <>r. 

81  yk  weyt  mcbl  ^at  yk  dar  don^/saln  ' 

82  ne  dut  ane  myne  hulpe  wal 

90  de  borger  spraek  yk  en  weyl  in  diss^  Stad 

Inemande  de  dar  mach  bat     «  ">  "Tr. 

ome  geuen  yenigen  trost  0<; 
dar  mede  he  möge  werden  gelost  '  ;  ^  ' 
ane  Tan  dy  muni^e  ihere  i  ;  <i 

see  dyt  ys  myne  lere  : '       ^  ^' ♦ 

93  yk  Wils  van  ay  nicht  enlbern    -  ^      '  > 

i.  Mmf»mf  Omaatobmltttfr.  III. 
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194  du  Salt  my  disse  bedr  wern 
97  de  vrnuwe  syk  nicht  mer  werde 
9H  se  hotr  svk  \[}\)v  de  verde 
(lo  se  atclar  quam 

2  de  ritler  was  e^D  vro  man 

3  do  he  se  sach  »  suUcer  wi» 

4  ome  dachte  he  wefe  ui  dem  paradise 

5  de  rilter  de  vrauwen  schone  emfliiig 

6  vnd  de  mn^ei  de  myd  oro  ^ing 

7  vnd  sprack  dnl  sc  neder  seien 

8  de  vranwe  lie^unde  sweten 
10  (iat  quam  van  orer  gute 

9  yfft  se  were  in  eyner  groten  glule 

22  se  sprack  leue  bm  gy  stet  sere  gewunt 
21  gy  waren  my  vil  leuer  getimd 

27  dat  wevt  crist  de  alder  reyne 

28  de  hetft  de  Gewalt  n Heyne 

23  de  mach  jw  hel|)cn  bat 

24  wen  yk  arme  vrauwe  nv  wetet  dat 
he  sprack  yk  bin  disse  stund 
durch  eyn  "werde  witt  gewniid 

let  mj  de  vorderlien 

so  Wille  yk  gerne  Sternen 
32  yk  uiiid  in  yamer  scryen 
31  Wille  gy  my  van  demc  dode  vr\'pn 

35  so  leyt  my  dat  yserne  vlh  der  syden  mya 

36  ydder  yk  niud  des  dodes  s\n 

37  de  vrauwe  werde  syk  harte 

38  de  rltter  jmd  de  vil  tzarte 

39  de  stund  ?an  swete  nat 

40  de  maget  sprack  wat  schadet  jw  dat 

41  se  brochte  se  dnr  an  myd  groter  nod 

42  de  hant  se  ome  to  der  syden  bot 

43  vnd  loch  ome  vlh  dat  ysern 

44  des  wil  yk  se  jummer  prysen 

48  deme  ritter  men  eyne  arsten  wan 
47  eynen  vil  gute  man 

49  de  makede  one  in  korter  Stund 

50  myd  sakien  heyl  vnd  wal  gesund 
(dar  na  warde  dat  nicht  lan^ 

51—56  jdnt  one  de  leue  sere  dwang 
'myd  gedancken  also  vorwe^en 
57  to  enem  venster  quam  he  mgestegen 
58.  59  dor  de  vrauwe  by  orme  werde  lach 

60  vnd  slej^  se  vil  stre  yrscrach 

61  he  grep  vif  se'  vil  linde 

62  de  wert  vnd  sin  gesinde 

63  wern  eotslapen  vaste 


264  dat  was  leyfl'  clemn  gMte 

73  sc  sprnck  we  bistu 

74  de  my  nv  wil  tu 

75  dat  bin  yk  edele  vrauvve  txart 

76  de  durch  jw  vorwundet  wart 

65  de  vrauwe  des  fil  sere  yrscrach 

66  rechte  sam  eyn  donretUdi 

83  ?aD  leyde  se  sjk  raffte 

84  eyn  syden  hcmcde  sc  nn  sloffile 

85  vnd  ging  vth  dcmc  helde 

86  vnd  weide  den  wert  nicfit  wecken 
88  wenL  daL      de  vromeden  man 

87  brucbt  hedde  weder  vaii  dan 
üix^q^  )       armen  se  one  vmone  veng 

<wo  dat  god  an  or  vorlieng 
93  vnd  mvd  armen  one  vninie  slot 

Sor  leyde  wercn  serc  grot 
dat  was  eync  grote  nod 
de  ritten  vel  neder  vnd  was  dot 
301  dat  spreke  yk  by  myneni  oyde 
300  der  vrauwen  wart  gar  leyde 

5  se  künde  ene  van  dannen  nicht  getragen 

6  ok  dorAe  se  des  nemande  sagen 

7  yodoch  so  spreken  de  wysen 

8  nod  brecket  ysern 

9  eyn  bret  se  vth  der  want  gowan 

10  dar  vp  lede  se  den  dodon  mrm 

11  vnd  brachte  one  in  sin  bedde  weder 

12  dar  na  lede  sc  syk  neder 
(dat  des  neymanl  wart  enwar 

lo   lo  S^gQ      maget  de  nyd  ore  was 

(als  man  vns  in  deme  boke  las 

19  dat  geschach  des  morgens  vro 

20  de  knechte  sproken  orem  beren  lo 
^1  vnd  de  kamer  lüde  reyp 

t>2  den  langen  slap  lie  leyder  sleyp 
^  )  do  des  de  werainne  wart  enwar 
^eyn  tept  leyd  se  bringen  dar 

34  sine  besten  knechte 

33  bouen  ene  vp  myd  rechte 

35  vnd  drugen  one  in  de  korken  seder 
vnd  settcn  one  dar  neder 

myd  lesen  und  myd  singen 
vnd  ük  myd  guleu  dingen 

36  de  vranwe  syk  des  an  nam 


724  IMtc^c- 

XXXV.    Ehefrau  und  Bulerin, 

Omz  iettchiBOeM  Mrzert  üar$t€iiung  in  Lajltbergs 
Handiüafiifi  ßi.  39^  Liedersaal  LXXtV: 

Es  frumet  manes  lihe 

Der  siuem  getrüwei»  wihe 

Volget  vnd  jr  trüwe  trail 

Ei  was  ain  junger  man  gemait 
5  Der  faelt  ain  wib  se  fi 

Vnd  hett  gutes  me 

Denn  kain  der  nacbgebure  sin 

Vnd  het  och  zwo  nmyen  nn 

Die  jn  sincr  jugenl  jaren 
10  Jm  lieb  on  mase  waren 

Ze  ainer  mer  fart  er  wart  berait 

Do  hiesz  ieUwederiu  jr  ain  clait 

Von  kostbaren  dingen 

Mit  jm  ze  lande  bringen 
15  Vnd  das  och  waff  von  richer  kost 

Vnd  er  es  gar  schonp  lost 

HTu  fraget  er  och  sin  eüch  wib 

Vnd  jr  rainer  stolzer  üb 

Was  er  bringen  wdlt 
20  Er  sprach  was  jr  doU 

Von  Silber  ald  von  gold 

Si  spragb  jr  mir  nit  anders  bringen  solt 

Wann  ain  pfenning  wert  wilien 

An  sinom  fiel  er  sitzen 
25  Ze  hätiL  vil  balde  gie 

Für  aine  ^omcn  hett  er  die 

Do  rette  uch  sin  selig  wib  • 

Vnd  belaleb  jm  an  sonder  kib 

Das  er  bewarü  wol  sin  gut 
30  Vnd  tat  als  noch  yU  manger  tut 

Vnd  lebte  tu^enliche 

So  liept  er  sichorliche 

Sich  (1(  Ii  lüten  allen 

Vnd  wird  jn  wol  gefallen 
35  Das  tuchl  in  ain  schimpf 

Er  maint  sin  Icain  gelimpf 

Mit  volg  nacb  ir  rat 

Er  für  von  jr  drat 

Vnd  fliset  sich  mit  claide 
40  Erfröwen  sin  amyen  baide 

Sinem  wib  koutU  er  nicht 

Ir  red  ducht  jn  ain  wicht 

Mio  vnd  jugent,  verirt 
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Nu  kom  er  ae  akiem  wirf  i  rJ; 
45  Der  kos  an  sineift  bMe      r .  ! 

Das  sin  cemüt  was  wilde i  »  ' 
Der  traget  in  der  mir.   ):1     '  ;  > 
Wie  sin  gefert  w3r  '  ' 

Dem  sail  der  stoiue  jüngcling 
50  Vft'  ain  end  als^  fim .  ding  >b  -  ' 


Daz  irumt  Ach  icmef;  iDecK^d^ 
Versuchet  al  drie  iSf^ 


55  Bi  nacht  so  koment  dar 

Vnd  klac^ent  icglicher  gar 


Ir  wlrent  viiib  den  lib  geuaogen 

Vnd  jr  entrunnent  vmb  gut 

60  Das  si  durch  jro  statten  mul 
luch  nichent  helffe  bringen 
Ze  den  komberlicben  dingen 
Er  dacht  er  sait  dir  war 
Vnd  versuciit  ez  alle  gar 

65  Vnd  für  wider  hain 
Vnd  folget  jm  allein 
Von  erst  er  zu  der  liebsten  kam 
Vnd  si  stne  slag  Ternam 
Si  hiesz  jn  hin  lÄrder  strichen 

70  Er  gie  ze  der  minicklichen 
Der  andern  die  tat  also 
Ze  sinem  wib  kerl  er  du 
Der  sait  er  laidik  mür 
Wie  es  jm  ergangen  war 

75  Dü  sprach  gehab  dich  wol 
Sid  ich  dich  leben t  seihen  sol 
So  ist  mir  wo!  ze  mul 
Du  trure  nit  nach  gut 
Ich  wolt  E  mit  dir  bitten  gan 

80  E  ich  dich  verlorn  wolt  han 
er  sust  jr  trA  betant  - 
Do  sait  er  jr  ze  hant 
Alle  die  gelegenhait 
Dps  wnrent  sy  baide  gemail 

80  1*0  sine  kolTc  komcn 

Vnd  die  rwi  das  vcrnümen 
Du  Ijcguiidentz  jm  luckeu 
Vnd  jn  an  sieb  zucken 
Das  versatt  er  jn  also 

90  Das  si  ururdent  gar  vnfro 
Die  riehen  clalder  die  och  er,, 


Vwer  wib  vnd  amie 
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in  kouileL  hell  durch  mioe  ger 
Die  ftib  er  hinein  wibe 
Dü  siaem  werden  Übe 
95  Was  denoocbt  Heb  für  alles  gut 

Dise  red  vns  kuDt  tut 
So  der  falsch  frünt  ab  gat 
Der  gciru  dennocht  bestat 
Das  merckenl  min  viid  wib 
100  Das  si  behalte lU  iründes  Üb 
.Ynd  inesent  was  vntrAwe 
Yet5  ja  der  weit  br&wc. 

XLVil.    Üm  S^lmeekmd. 


l'ffL  tinlen  die  Wnr^  hnryer  Hundüchriff  von 
Strl  (Ii  PVs  Weit,  welche  cinr  d^r  heidm  ztf  den  Lesarten 
ffeädchten  M  ünchner  Hauäschi  iften  ist,  und  dtt^^  Gedicht 
unter  38  enthält.  Gieichiattge,  jedoch  venehiedene  Dar- 
Stellung  InLafshergs  Handschrift BL  93$^  lAeäersaal  94i : 

MLain  lasier  er  gesät 

Der  vntrüw  wider  gat 

Der  ist  ain  wysor  man 

Der  slat  wol  gebiten  kan 
5  Aiu  man  helt  ain  schon  wib 

DA  jm  was  lieb  sain*sio  lib 

Daz  er  hart  tiire  swür- 

Do  er  sins  koffex  fftr 

Dnz  er  beiagc  guot 
10  Als  noch  vil  manger  tuol 

hj  ainem  andern  man 

Si  ein  kint  gewan 

Wann  wirtez  tVoiüdi  schaden  birl 

Do  das  TemaiD  der  wirt 
1$  Do  fragt  er  si  der  mlre 

Wer  dez  kindes  vatter  wire 

Si  sprach  hertz  lieber  man 

Grozen  iamer  ich  gewan 

Mich  begiiTH]  nach  dir  belangen 
20  Vnd  k;!rn  nltain  gangen 

In  unserai  wuilzgarlen 

Da  ich  dm  wolt  warten 

Wann  mir  was  naeh  dir  we 

Do  lag  ain  vngefileger  mse 
25  Dez  lait  ich  in  den  munt 

Do  wart  ich  swanger  ze  stunt 

Von  der  bränsehiicbeu  gir 
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Die  ich  hett  do  zu  dir 

Der  man  antwurt  also 

30  Dez  bin  ich  hertzlichen  iia 
Das  got  VHS  gab  diseu  sun 
Gar  iicplich  zuochte  dun 
£r  iwirt  wil  got  ain  Werder  man 
Ist  das  jm  fot  des  lebens  gan 

35  Er  isl  mir  mnecklichea  xart 
Do  dai  kint  le  knabeo  wart 

Do  sprach  er  dem  wib  zuo 

Hertz  trut  cz  ist  (nicht)  ze  truo 

Das  ich  vz  luer  disen  i^oaben 
40  Man  muoz  in  dest  lieber  haben 

Gelernt  er  wol  gebaren 

VoD  kiotUcben  laren 

Waz  man  by  zit  bebet  an 

Wol  man  daz  gelernen  kan 
45  Hey  wol  (bejser  wel)  ain  man  wirl  das 

Si  sprach  du  dich  sin  vnder.wind 

Mit  vniuMvveMicklen  truwen  ' 

Waii  ich  sLiAil»  voll  ruwen 

Ob  jm  geschieh  arges  icbl 
50  SuE  nam  er  in  sin  pfltcbt 

Den  schönen  sne  knaben 

Vnd  begund  sich  vz  haben 

Er  swur  vast  dem  \vib 

By  gol  vnd  sinem  lib 
55  Er  pflag  sin  so  er  bcsle  kund 

Alz  er  jm  iieiics  gund 

Wenn  er  vor  nie  gebarte 

Das  er  sin  nit  warte 

So  wol  kttni  er  gebaren 
60  Vnd  sincr  tun  Taren 

Er  Iiiacht  jn  in  ain  lant 
\^  as  der  silt  so  gewant 

Das  mau  kiui  koilt 

£s  was  ain  diet  vngetoft 
65  Da  verkofft  er  das  kint 

Ze  hant  on  vnder  biDt 

Er  do  mit  dem  guol  fuor 

Der  vrowen  er  vil  tür  swuor 

Da  er  kam  in  egipte  lant 
70  Do  zerflosz  er  in  den  sant 

Von  der  sunnen  hiu 

Er  sprach  es  was  unwiss 

Das  ich  nit  gedacht  E 

Das  er  smilts  als  der  sne 
75  Syd  er  was  Ton  sne  komen 
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ii*  list  mochte  si  nil  fnimeii 
Er  war  jr  wol  verker(e,t 
Als  si  jni  daz  messcr  bot 
Bissez  halb  gab  er  jrs  wider 

80  Dez  fiel  ir  alle  frdd  nider 
Etileh  bäib  stlt^ 
Der  jn  noch  also  Iii 
Doch  son  wir  hie  by  mercken 
Wer  Ic.'M)  sin  lasier  de(r)ckcii 

85  Vnd  och  sin  hertz  lait 

Bisz  jm  sin  stat  wirl  berait 
Das  er  mag  wuiil  erweudeu 
AUeolhalb  an  den  enden 
Der  ist  gar  ein  wiser  man 

90  Der  lug  mit  lug  gelten  kan. 


l\it(f  W  Ol  ff  e  nl)  Ii  f  t  el  er  Pergament  hanäsi'hrift  des 
loten  Jtfhrhunderts  (  '^6^  id.  IflS,  Auf/.  &)  enthält  hinter 
mehren  lateinischen  Werken  (  Alexandera  Brief  an  Ariaio^ 
telesj  ^ber  Indien  ^  Atewanders  OncMehte  nach  dem  angeb- 
liehen  KaUiUhenee  wm  Vaieriite^  Bedo*s  Homitie  %um 
Johannie  des  Täufers  Fesij  und  hegende  vom  Heiligen 
Georg)  f  vier  Gedichte  in  vier  überschriefteiien  Weisen^  das 
ietzie  auch  mit  Sangnoten,  Das  dritte  tautet  so: 

HODVS  LIEBINC 

Adverlite  omncä  populi  iidiculuin.  et  audite  quomodo 
Saevam  mulier  et  ipse  illam  defr(a)udaret.  Gonslantiae 
civis  Suevuius  trans  aequora  j^zam  portans  navibtis  domi 
conjugeni  laacivam  nimis  relinquebat.  Vix  remige  triste 
aecat  mare.  ecce  subito  orla  tempestalc  furit  pcla^'us  rer- 
tarit  flamifin  (ollunlur  fluctus.  post  muitaaue  exulem  Iiture 
loti^iiHluü  iiothus  exponebal.  Nec  interim  aomi  vacal  coiijua 
niJiiii  juveiies  secuülur.  quos  et  inmemor  vin  exulis  ex- 
ccpit  gaudens.  atque  nocte  proxima  pracgnans  iilium  in- 
justum  fudit  josto  die.  Duobus  volutis  annis  exul  dictos 
revertilur  oceurrit  infida  conjux  secam  trabena  puerulnm 
datis  osculis  maritus  illi.  de  quo  inquit  puerum  istoin 
>  habeas  die  aut  extreme  patiaris.  At  illa  roaritum  timens. 
dolos  viTsal  per  oiniiia  mi  tandem  mi  conjux  inquit.  uua 
vice  in  alpibus  uivi-  siliens  cxliuxi  .>iiirn.  iinde  ego  i^ravida 
istum  puerum  damnoso  foetu  heu  gigiiebam.  Anui  post 
haec  quinque  transierunt  et  plus,  et  mercator  vagus  in- 
slaurabat  remos  ralim  quassam  reficit  vela  idligat  et  nivis 
natum  duxit  secum»  Transfretato  mare  producebat  naium. 
et  pro  arra  bona  mercatori  traden»  centum  libras  accipil 
atque  vendito  iofanti  diires  reTertitor.  Ingrcssusque  demum 
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ad  uxorem  ait  consolare  conjiix  conaolare  cara.  nalum  tuuiii 

perdidi  quem  non  ipsa  tu  me  magis  quidcm  dilexisli.  Tem- 
peslale  orta  iios  venlosus  funir  in  vados  ad  sirtes  nimis 
fessos  egil  et  nos  umnis  gravi ler  sol  lorret  at  ille  nivis 
nattis  liquescebat.  Sic  pertidam  Suevus  conjugem  delu- 
serat  sie  fraus  fraudem  vicerat  nam  quem  genuit  nix  recte 
hunc  sol  liquefecH. 

XLVIIl.    DU  halbe  Decke. 

Ganz  selbständige  DarstPllung  V€n  dem  Hutterer^ 
in  dw  Dresdner  Uemdsckrift  Iis 

Fo  depß,  riW  mü  dem  kppzfn,  ^ 

Ich  horl  dö  «inC  ritler  sagen 

Der.lebt  schon;  by  seinS  tagen 

In  rilters  weisz  wol  xx  jar 

Mir  ist  yö  im  chund  Tüf  war 
5  Daz  er  seine  müt 

Wol  mit  dem  güt  i 

Yol  zieche  mocht  ■  r 

Das  lülxel  yemSi  doeht  ' 

Den  man  in  dem  land 
10  Zu  ritlerscbaft  ienä  vand 

Das  ir  kain'  mocht  sich 

Gen  im  j^eleichn  vöUclich 

An  fründfi  noch  an  dem  mül 

Dez  was  im  wol  ze  müt 
iö  Er  hat  auch  gar  ain  schönes  wyb 

So  si  ie  gewan  mannes  leib 

Waii  si  ez  zu  allfi  slundfi 

Vm  in  gedient  liundn 

Mit  wciplicher  giit 
;ä)  Also  stund  auch  im  sein  gemül 

Vn  het  menge  and'n  raut 

Das  aiue  ritter  wol  an  staut 

Ross  vnd  darzü  reicbu  claid 

Ze  harnaseh  wx  er  bas  beraid  . 

Defi  kain  sein  ipenosz 

Sein  zergelt  wol  erschosz 

Wer  zu  im  rait  oder  «^ieno: 
•      Das  er  den  wirdiclieli  enpiieg 

Da  si  also  gütlich  It  pien 
30  Yn  in  den  ireudn  swebten 

Da  statt»-  die  üraw  ^  lie  - 

Dem  ritter iainö  sun  hie  ' 

Vn  kaing  erbn  me       -  - 

Das  tett  dem  brn  also  we 
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3$  Das  er  zebaDd  sü  fftr 
Vft  alle  frawA  u^chwür 
VA  80lt  er  lebfl  hundert  jar 
Den  aid  iiesz  er  uil  war 

Fr  7och  den  sun  zü  Bin€  man 
40  Ains  ritters  locht'  er  im  iiä 

Mit  tründn  vn  auch  mit  gut 

Das  was  im  wol  zemüt 

Da  ward  nit  leng*  gespart 

Er  schAff  dz  er  ze  ritter  wart 
4$  £r  sprach  uil  lieber  sun  mein 

Ich  wil  dich  wirt  Jaassn  sein 

Gib  mir  gewand  vnd  dein  prot 

Seyt  dein  miilMetn  ist  tot 

Vnd  bab  dir  gut  und  cre 
50  Ich  bedarfT  nu  nichcz  mere 

Aige  Tod  auch  lechü 

Der  aolttt  nitiiifit  tleebll 

Das  wil  ich  apreobü  on  hasz 

Dest  war  des  niemät  pasz 

55  Wan  der  liehn  toehtor  meiB 

Ja  main  ich  dein  wirlein 

Tü  dein  zncht  gegen  mir 

AI5  ich  han  er/aiget  dir 

Der  jOg  sprach  er  täti 
60  Ob  er  sein  nit  erbati 

Er  hiess  im  buwil  uil  drat 

Ain  schön  kern  na  t 

Da  sprach  er  uil  liebez  väterleio 

Die  kam*  sol  wesen  dein 
65  Dar  ein  sol  tu  schlaHii  gan 

Vn  allain  dein  gemach  da  han 

Dez  wart  der  alt  ritt'  fro 

Ge&ad  set  er  im  do 

Darein  zehand  er  da  slafifi  gie 
70  Bis  in  die  wirtin  lie 

Ez  was  gar  nin  süt  gemach 

in  am'  jarzeit  das  geschach 

Da  sprach  die  fraw  zü  ire  man 

Lieber  wirt  ich  enkan 
75  Der  kam'  nit  enberü 

Der  soltti  br*  fliicb  geweri 

Da  dein  valter  }nne  lek 

Ez  ist  koroS  nil  die  zeit 

Ons  ich  schier  gelip^en  sol 
80  Sü  füget  mir  tinr  wol 

Vn  han  auch  ru  ntenä  pas 

Der  ritter  erlaupt  ir  das 


1>  sficJi  vil  liebu  Iraw  mein 
Was  du  gepeutesl  daz  sol  sein 

85  Was  du  gerüchesl  piUeu  mich 
Das  tün  ich  lieb  önrob  ökb 
Man  trAg  dem  «Itea  lehnnd 
Petl  vnd  sein  geirand 
In  ain  alt  kam'  man  in  tel 

9()  Die  er  dniior  e^ppiiwn  hell 
Do  er  (IcniKicht  wiil  mocbi 
Der  ritter  wol  ges lacht 
Dü  volg  waz  da  nit  so  gut 
Ain  man  uil  tumpliohfi  iüt  - 

95  Der  sich  selb  aiao  beschelt 
Vn  im  ertailt  vn  aueb  weit 
Na  lal  euch  fürbas  sag€  me 
Schier  ward  der  frawA  we 
Aines  suns  si  genas 
100  Der  auch  in  paidn  lieb  was 
Da  WZ  ain  am  zeiiand 
Dil  sich  des  kindez  irnderwand 
Vfi  ain  magt  dft  ir  pflag 
Vn  vor  irem  pclt  lag 
5  Die  frawn  sachn  ir  nk 
Baidn  spnt  vnd  frü 
Bis  SI  zu.  vierczig  tage  kam 
Alz  ireu  errl  wol  gezam 
Da  sü  darnach  ze  kirchn  gie 

10  Da  irret  si  der  sweher  hie 
An  der  selbfl  slal 
Dfi  firaw  den  ritt«  aber  pat 
Ich  mosz  die  kemnate  han 
Da  süllnt  die  mägl  ein  gan 
15  Vn  dü  ame  mit  dem  kiod 

'   f  *  .   .  •) 

Da  dein  vatter  jnne  leit 
Du  stieg  ist  prait  Yft  weit 
Dü  in  der  kOicbin  da  staol 

ao  Da  last  in  leg«  dz  ist  nein  raul 
Dein  vatter  ist  ain  alt'  man 
Da  scheint  in  dz  fiiir  an 
Da  hat  er  recht  gut  gemach 
Dar  haiss  im  pettn  das  geschach 

25  Da  lag  er  vnd*  vierdhalb  jar 
Daz  ist  mir  kunt  tan  fürwar 
Das  man  sein  awachlioh  da  piag 
Der  mengen  wirdiclichn  tag 
In  hohii  ern  hie  belaib 

30  Bis  er  sieb  selb  da  uHraib 
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Da  er  scia  gftt  yod  im  Ue 

Dez  laid  er  seufczend  rai  {meiist  riuwe)  hie 

An  ain^  morgd  vil  frü 

Die  fraw  sprach  aber  dem  riU*  tü 
1^  Vn  sach  iu  gütlichn  an 

Vn  ward  im  aber  cla^e  san 

Lieber  fründ  ich  kau  noch  mag 

Gcduldn  nim'  me  den  scbmack 

Der  iMF  deini  fatter  «rat 
40  Ein  Stadel  in  dem  hot  staut 

Da  leit  er  jnn  uii  pas 

Durch  meirif"  \YilIn  schaff  (in/ 

Das  er  in  dem  hausz  nime  irr 

Die  koch  vnd  daz  geschirr 
4ö  Bedürfl'end  wol  der  selbn  stal 

D'  riUer'tett  daz  si  in  pal 

£r  müat  vod-  dem  foir 

Her  auss  in  die  Schuir 

Mit  sein€  petl  vnd  darzü  me  • 
50  Das  lelt  dem  allen  ritt'  we 

Mit  vil  posn  Icilachii 

Sein  lehn  begund  da  fwaelifi 

Seine  Hechten  wani^en 

Wurdil  mit  runczela  vm  fangen 
55  Die  liechten  äugen  sin  wel 

Die  wurdn  trAp  vnd  gel 

Die  for  uil  laut'  warfi 

Pey  seine  jügen  jarfi 

Nu  hell  er  aine  hoiman 
60  Alz  u  Ii  e\v  wnl  gesagen  kan 

Der  was  sein  ampUiian  uor  gewesn 

£r  wer  and's  nie  gencsn 

Er  was  da  schlÜssTer 

Vnderweilfi  püst  er  im  sein  swir 
65  Der  den  keller  besloss 

Dez  diser  alter  ritt'  dick  genoss 

Der  pracht  im  ym'  ettwaz 

Ez  wer  den  daz  oder  das 

Des  er  tugentlich  {lies  tougenlich)  da  stal 
70  Vn  uor  der  frawn  u'hal 

Er  müat  aach  kom€  dan  vnd  dar 

Das  sein  da  niemat  ward  gewar 

Da  waz  des  Jdgen  rttters  smi 

Zu  den  zeiten  wordn  also  from 
75  Das  er  mit  and'n  kindn  gicng 

In  Stadel  vfi  auch  da  vieng 

Vögelin  ward  mir  gesail 

Da  hin  der  ritter  wz  geiait 
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Alz  ez  der  änlin  da  crsach 
180  Zehatid  er  zü  dem  kind  sprach 
Gang  her  mein  sQntein 
Ez  sprach  was  wiltu  a'nlein 
Das  sag  ich  dir  vil  wol 
Daz  kitid  telt  alz  nin  fründ  sol 

85  Ez  giVnf^  zü  seine  bett  dan 
Ez  sjjch  WZ  willii  lieber  an 
Will  du  mein  ernd  polt  sein 
Durch  mein€  willn  sünleia 
Sprach  der  rtüer  schon 

90  Das  dir  got  vö  himel  Ion* 
Da  sprach  das  kiod  vm  was 
Dez  soltu  mich  brwf»i*;n  !)ns 
So  wirb  ich  dir  wz  ich  j;ücz  kan 
Durch  deine  willn  lieber  an 

95  Da  biU  du  dein  vätterlein 
Sv  genüsz  ich  villeicht  dein 
Das  er  yilleichl  mir 
Seinen  koczen  halbü  bey  dir 
Durch  dein€  willen  send 
200  Dz.  sprach  drr  riUev  wninend 
Der  ob  seine  saumer  leit 
Ich  waiss  nit  ob  er  dir  in  geit 
Ich  gab  im  allez  mein  gül 
Dein  valter  an  mir  vbel  tut 
5  AigS  vnd  auch  lechif 
Owe  nA  müsz  ich  in  flechen 
Kr  \\\\  mich  hie  u'derbn  lan 
Den  schadn  hau  ich  mir  selb*  getan 
Der  sladel  ist  weil  vn  kalt 

10  Nu  mag  ich  vbel  vnd  bin  alt 
Vn  wolt  in  dcckii  vbcr  mich 
Da  sprach  das  chiud  daz  tun  ich 
De  cnind  gieng  hin  wider  dar 
Ach  got  ward  mir  der  kocz  gar 

15  Gedacht  ez  in  seine  müt 
Daz  kam  mir  tu  nllcm  ^ül 
So  wÖU  ich  in  halbn  gebn  meine  an 
Das  ander  lad  wölt  ich  mir  han 
Das  wölt  ich  auch  behaltn 

20  ßis  mein  vätterlin  begund  altii 
Gelept  ich  ym'  den  tag 
Das  sich  na  wol  gefügen  mag 
Das  mein  Yätledin  ab  gau( 
Vn  (Irr  prewnM  nn  mir  staut 

25  Vn  er  den  schilt  \tiii  im  lait 
Vn  dez  swertez  nime  trail 


HiAfriiif 


Alz  er  meine  änlio  ieczo  lüt 
D»  bab  er  auch  von  mir  u*gui 
Im  werd  wol  oder  we 

230  Ich  gib  im  anders  nichz  me 
Alz  das  kind  hin  wider  kam 
Da  zehand  ez  sich  u'sari 
Wnrvm  ez  der  aiilm  bat 
El  sprach  ie  sa  zestat 

35  Zü  seine  liebn  vätterli 
All  recht  lieb  ich  dir  si 
Du  solt  mir  di  wol  ^one 
Ain  clainat  wil  ich  ao  dir  gewinnt 
Zwar  ich  gedien  ez  vm  dich 

40  Der  ritter  sprach  na  beschaid  mich 
Sun  wez  mutest  du  zü  mir 
Han  ich  ez  ich  gib  ez  dir 
Vn  gib  mir  vor  dein  trui 
Das  ei  dich  nit  geroi 

45  So  sa;  Ich  dir  was  ich  wil 
Dez  inndes  red  was  ir  aller  spil 
Der  ritter  pot  im  dar  sein  hand 
Se  hin  die  trui  zü  aine  pfand 
Das  ich  dir  nichcz  ?*zcich 

50  Ja  gib  ich  dir  vnd  leich 
Da  sprach  das  liind  vätterlin 
Wabs  got  60  ist  der  Im>cs  mein 
Ob  deinem  saomer 
Nu  sag  mir  traut  sun  die  mer 

S5  Was  wil  tu  damit  endii 

Dez  sol  ich  dich  niih*  wendn 
Da  sprach  das  kind  vntterlein 
Da  wainet  so  ser  mein  änlein 
Daz  erbai  mot  so  ser  mich 

60  Da  erbat  ich  den  kooEü  rm  dich 
Ich  wil  in  halhii  gebfi  mein€  ao 
Das  ander  tail  wil  ich  mir  han 
Das  wil  ich  dir  behalt A 
Bis  du  beginnest  alltn 

Ü5  Vfi  fTcleb  ich  ym*  den  tag 
Das  sich  wol  gefögen  mag 
Das  ez  vin  dich  hernach  zergaut 
Vfi  der  sewalt  an  mir  slavt 
Das  du  den  schilt  Ton  dir  laist 

70  Vnd  dei  swertez  nime  tratst 
Alz       meing  anlin  iecz  tut 
Dassel l>  nim  auch  uö  mir  u'gül 
Dir  werd  dan  wol  oder  we 
Ich  gib  dir  anders  nicticz  mc 
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275  Er  liesz  das  hauul  uidcr  seigii 

Mail  hort  in  vil  lang  sweign 

Daz  er  uor  zorn  nichz  da  sprach 

Er  riehcs  sich  auff  ?Dd  sprach 

Suo  was  sprachestu  ee 
80  Kind  nü  sag  mirs  aber  me 

Da  spch  das  kind  v.itlerloin 

Da  wainet  so  ser  mein  iiniein 

Daz  ez  so  ser  erbarmet  mich 

Da  erbat  ich  den  koczil  vm  dich 
85  Den  wil  ich  enzway  spalten 

r  vgi.  990,  30ii 

Daz  ain  tail  wil  ich  dir  behalten 

Bis  du  auch  beginnest  alten 

Wen  geleb  ich  vm*  den  ta^ 
90  Das  sich  wol  geiügen  mag 

Das  cz  vm  dich  zergaut 

Vn  der  gewalt  an  mir  staut 

Vfl  dn  den  schilt  uö  dir  laist 

Vn  des  schwe/tes  nim*  tratst 
95  Als  mä  meine  liein  ieczo  täl 

Da5  hab  auch  von  mir  u'gäl 

Dir  werd  wo!  odor  avp 

fch  gib  dir  and*s  nichcz  me 

Die  red  ist  on  laugen 
300  Willu  mirs  noch  gelaubfi 

Vfl  wO  in  decken  vber  dich 

Her"  mein  got  gesegen  mich 

Sprach  der  ritter  lehand 
^  Da  er  der  red  also  enpl'and 
5  Nü  beschirm  mich  dauor 

Daz  ich  dez  koczn  nicht  becbor 

Daz  ich  dein*  müt'  han 

Geuolget  dz  ist  nit  gut  getan 

Das  was  ain  krancklich  geschieht 
10  Da  tett  ich  als  ain  pöswicht 

Ich  wi!  ez  anders  bewarb 

Vn  das  ding  vnderfarn 

Doch  tätest  du  mir  vil  recht 

Mhpt  vnd  darzü  knecht 
15  Teten  seiner  alte  vnUt  i  wider 

Iii  die  ächune  kam'  wider  {lies  niderj 

VA  alles  sein  ding  sü  im  dar  ein 

Das  m^i  die  wirtin  güt  lan  sein 

Do  si  des  heril  ernst  sach 
20  Kain  rornig  wort  si  da  sprach 

Du  red  ist  on  lauget) 

£r  gebot  ir  an  die  äugen 


Dem  wpib  vnd  rrnch  dorn  kilMi 
Vn  au  eil  allein  hof^esirid 
325  Das  si  m  schon  gruslcn 
Vnd  seine  altem  val'  püstn 
Was  im  le  yngemach 
Vo  in  würd  an  kain*  sich 
Dez  woll  er  nit  cnberii 

30  Er  hiesz  im  paden  vnd  fidierii 
Vn  kntift  im  zehand 
Am  iiewes  Irisches  gcwand 
Vn  hiesz  im  ziechn  darein 
Ain£  guten  pelcz  füchsein 

35  Alz  es  ain€  alten  man 
Nach  Bm€  ^ft  wolgecam 
Bolsler  schüch  vn  nfiw  hosn 
Nu  mügend  ir  güt'  mer  losn 
Vn  ain€  rauch n  füchsin  hiil 

40  Der  ist  auch  altn  leutn  güt 
Vn  ain  fürgge  in  die  hand 
Damit  er  schurti  die  prand 
Vn  saczt  in  alle  täglich 
Vber  die  tafel  nebfi  sieb 

45  Vn  gab  im  ob  dem  tisch 
Flaisch  vnd  auch  viseh 
Frü  vnd  nüch  sprit 
Vn  waz  er  rriUtez  hat 
Vü  halff  im  das  er  nit  u'darh 

50  Vncz  er  mit  ern  selber  starb 
Nü  ist  der  abentür  nit  me 
Doch  mag  ich  sf^echü  al«  ee 
Wer  ere  oder  güt  haut 
Das  ist  dez  Huffereres  raut  * 

55  Der  ^eb  den  rhindn  in  der  iliiS5 
Dz  er  im  selber  auch  las? 
Vnd  hab  dz  messer  hctlles  halb 
Vnd  hab  selber  auch  den  gewalt 
Das  er  baidu  leich  vnd  geb 

60  Vnd  das  er  sein"  ehiod  nit  leb 
Schaffeot  selb  ew*  din^ 
Das  ist  euch  gül  werbng 
Vnd  laut  euch  nit  an  die  kilid 
Seit  si  so  pöses  Ion  es  sind 

65  Daz  ist  dez  Hutlereres  raut 
Dez  volg  mir  der  güt  haut 
Tut  er  dez  nit  ez  wirt  im  lait 
Das  wissent  fiir  die  warhait 
Disen  raut  behaltend  if 

70  Duack  er  euch  gftt  so  volg^t  nnr. 


LIV.    Berchta  mit  der  lattgeu  Nafe, 

Leaarten  der  Wiener  Handschrift:  1.  ew  ger  aine. 
2.  m.  leicht  d.  i.  pewer.  3.  U.  wil  d.  ichs  erzewg.  \. 
gichl  ich  lewi:  5.  ichs  peweisn.  6.  haim.  8.  Si  farnt 
mir  ninüerl  nach.  9.  \v<'Jl  ff»  lawbn.  10.  chawf  m.  havbn. 
11.  waz.  12.  g.  mirs.  13.  uierkt  —  sag.  14.  weinacbten 
an  dem  z weiften  tag  (in  4e»  12  dächten).  15.  Nach  dem 
heilign  ebnweicb.  16.  er  vns  wol  gedeih.  17.  soll  kv 
der.  IK.  zu  dem.  19.  Alls  -  ezzn  soll.  20.  der  wirl 
^ebn  wolt.  21.  zum  g.  22.  Vn  an.  23.  Ezzent  heint 
durch  m.  pet.  24.  cw  die  slemp  n.  Iret.  2^.  dn  vor,  27. 
du  die  stemp  n.  28.  dus.  33.  swer.  35.  kunipl.  ilT.  '.\H. 
aind  hinter  3*J.  40.  versetzt.  40.  [oderl.  42.  [iht]  gileieli. 
43.  44.  sind  umgestellt.  43.  dem  v.  ^eriileich.  44.  Ja 
sun  dem  ist  es  g.  Hierauf  noch:  Sprach  er  zu  dem  kiiid 
Do  lachet  das  gesind.  45.  do.  46.  wizze  d.  i.  ez  8.  47. 
oba.  46.  vr.  hewt  tobn.  49.  drukn.  vod.  50.  Sam  der 
ez  biet  gepetn.  51  Vn  v.  54.  i.  ir  n.  55.  Do  zürnt 
die  frnw  wid'n  wirt  S6.  spr.  wie  lummer  sin  ew  pirl. 
57.  ew  der  red  n.  58.  dw  k.  59.  sey.  63.  h.  es  d.  Gi. 
i.  0.  w.  ich  g.  65.  Seit  daz  m.  niem.  (>6. *  ich  wol  d. 
67.  Welch.  68.  si  den  pf.  69.  sis  den  k.  vor  hei.  70. 
red  gern.  71.  sehnt  —  sagnt  72.  lütxl  verdragent.  73. 
[llht].  74.  hat  es  leicht  nicht  für  gut.  Eierauf  noch:  Es 
ist  im  ain  hertzn  swer  Hie  endet  sieh  das  mere  Got  geh 
das  vns  nieman  y^mere. 

LV.    hrcf/aug  und'  Girregar. 

Die  selbständige  kürzere  DarsteUuuy  lautet  in  der 
Dresdner  Saaunlung  7: 

Von  Awain  Studenten . 

Mä  sp'cht  gut  gesellsehaft 
Die  nah  wol  prud'lich  kraft 

Dez  ptlagen  zwcn  piderman 
Bis  ietwed'  ain  siin  irewan 
ö  Die  warn  an  dem  alter  ^eleicli 
Die  gesellü  warn  paid  reich 
Yn  wurbn  vast  nach  ern 
Sich  begiind  vast  merfi 
Ir  ai^en  vad  ir  ligeud  güt 
10  Dü  kipd  gewunnSt  gütn  mftt 
Das  SI  ain 'nnder  hold  warn 
Da  si  nü  kome  zü  den  jaril 
Zu  der  schul  man  si  In  sz 
Irem  maister  mau  vü  iu  gehiesz 
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i&  Baida  «über  md  gold 

Das  machet  in  den  maisl'  hold 

Der  müst  by  in  wespn 
Die  knabn  sinken  vnd  lesn 
Lert  mä  si  widerstreit 

20  Das  tribn  si  alz  lang  zeit 
Bis  si  v*stündn  wol 
Ws  ain  junger  kilndll  sol 
Vii  dariu  ir  gesang 
Das  trihfi  si  alz  lang 

25  Bis  si  dio  peilen  warn  da 
Ma  sait  in  ez  wer  vnd'swa 
Ain  schül  vö  gross*  maisfschaft 
Da  wer  pfatVen  kunst  vn  kraft 
DU  wer  Parys  genant 

30  Da  sprach  der  ain  zefaant 
H'cz  Heb'  gesell  mein 
Vß  wer  eä  der  wille  dein 
Das  du  mit  mir  wöltist  dar 
Vn  wir  belibii  da  ain  jar 

35  Dez  betten  wir  ymer  mer 
Baidu  nucz  vnd  er 
Der  ander  sprach  es  ist  dein  spot 
Ich  lob  es  Ynsm  bril  got 
Ds  du  ez  an  mir  hast  erfarff 

I0(   .    .    .  ) 

Dp7  f^ribn  si  da  paid 
Ain  ander  irrw  vnd  aid 
Da  si  uü  schul  da  giengen 
Ir  välter  si  wol  enpfiengen 

46  Die  wari)  an  die  strasz  gesessA 
Vn  warteten  ir  mit  dem  essü 
Der  ain  sprach  nü  sagent  mir 
'Was  mainet  das  daz  ir 
Heinacht  komet  also  spaut 

50  Oder  wtz  werdent  ir  zii  raut 
Mügel  ir  vns  daf5)  wissen  lan 
Der  ain  sprach  daz  sev  getan 
Wir  wdllfi  gen  scbfll  farll 
Da  hin'sftUnt  ir  vns  bewarA 

55  Ez  wir  ein  vlornn  arbait 
Die  ir  an  vns  hetient  gelait 
Dez  habn  wir  sein  baid 
Ain  ander  gesworn  aid 
Wir  seyeii  am  jar  da  pfafTn  sind 

€0  Vn  was  in  iaid  vm  die  cbind 
Vfi  sph€t  sc  ipleibfit  bie 
Wai  ms  vnser  watter  lie 


Das  habn  wir  wol  gemeret 

Tr  sind  so  wol  geleret 

65  Was  ain  lay  küne  sol 
So  gefügen  wir  euch  wol 
In  (lisen  jara  hie  baim  raut 
Dter  wol  nach  ew*ii  erA  statt! 
Ir  sünd  nficx  aevdiaflil 

70  Habn  mit  den  pfaftn 

Da  sprach  der  ain  vnder  jnn 
Das  wer  ain  grossu  vnsiDn 
Das  wir  vin  daz  plibn 
Vn  Vilser  zeit  also  v'trihn 

75  Mil  arhail  vn  mit  äorgn 
Wir  pleibil  dü  bia  morgen 

50  welln  wir  zü  füsz  gan 
£e  wir  lenger  hie  bestan 
Da  spracbfi  aber  die  alten 

80  Nu  müss  sein  ^oi  walten 
Daz  ir  da  hin  strebent 
Da  ir  mit  grossem  kum'  lehnt 
Fürent  ir  nit  in  der  malhea 
Ir  werdllt  doch  den  Walhil 

85  Ain  vil  vnmerer  gast 

51  achtend  nit  vm  ain  hast 
Wer  on  sübcr  zu  in  fort 
Vn  nit  reilichn  zert 

Den  habnt  si  mit  schall 
90  Für  aine  narrn  all 

ir  söllfi  mit  züchtn  paitfi 
Bis  wir  eoeh  wol  beraiten 
Ir  sind  hübsch  jünffeling 
Tünd  recht  ew*ni  ding 
95  Dez  band  ir  nucz  vna  er 
Wir  habn  kain  kind  mer 
Vnser  frcud  an  euch  leit 
Man  berait  in  in  kurcz'  zeit 
Rosz  püch'  vnd  gewand 
ICD  Zwen  knecht  man  mit  in  sand 
Die  ir  schon  pflagen 
Wa  si  dez  nachtez  lagen 
Das  si  nichrz  verlürfi 
Vn  in  piderb  leut  erkürn 
5  Vnd  das  si  zarten  redleich 
Vüd  doch  beschaidenlich 
Die  knabfi  da  nit  leng'  bittA 
Mit  Yrlob  si  dann^  ritten 
Der  knabn  vatter  paid 
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Das  si  »ebiedn  vod  in 
Si  rittii  allez  da  hin 
Mit  Ircudn  on  hasz 
Nü  komme  si  gen  Arra& 
115  In  die  stat  geritten 

Da  grussl  si  mit  guteü  sUteii 
Ain  fraw  die  von  päd  i^ie 
Mit  ir  tochter  die  nit  lie 
Iren  griUi  da  beleibß 

90  Wa  man  uon  vaind  weibn 
Mnc;  gesngen  in  alle  weisz 
Ze  lob  vn  auch  zü  breisi 
Da  warn  si  uulkome  an 
Die  selbn  zwen  jügen  oiati 

25  Danckoten  also  scbon 
Mit  mengem  gocs  Ion 
Die  müter  wz  gar  mifieclych 
Der  tocht'  ward  nie  gelych 
An  tugendn  vnd  an  wirdikait 

30  Si  WZ  nach  w misch  wol  berait 
Da  si  der  ain  reciu  gosach 
Zü  seine  gesellii  er  da  sprach 
Hastu  die  magt  wol  gesechS 
So  müstu  mir  uo  schuldii  techn 

35  Das  du  gesechist  ie  scb6n'  weib 
ich  müsz  v'liesn  hie  den  leib 
Vn  on  alle  freud  gar  u'derbn 
Ob  ich  si  nit  mag  erwerbn 
Nii  iasz  dir  nit  sein  zcgauch 

iO  So  reiten  wir  allez  hindn  uaach 
Vfi  mercken  «a  si  jnne  sey 
VA  herbergi  da  oder  da  by 
Bis.  wir  si  recht  geseehfi 

(  ). 

43  Da  si  in  das  hausz  tratn 

Den  wirt  si  for  der  tür  batn 

Ob  er  dez  hau.sez  wielt 

Das  er  si  lalag  behielt 

Der  wirt  sprach  ich  bin  ain  man  ^ 

SO  Der  mit  kauff  nit  enkan 
Ir  sind  villeicbt  kauflieut 
Ain  red  ich  euch  beteut 
Ist  das  ir  hinn  zerüchet  sein 
Paidu  prot  vnd  auch  wein 

55  Das  musz  eiieli  wcsn  vndHau 
Vi)  vti  ich  guLez  hau 
Genad  her"  das  wer  leuil 
Ain  red  Ich  eW  lieschaidÄ  wil 
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Wir  habn  müt  in  aller  wysz 
160  Hincz  der  schul  ^en  Parysi 

Erlau bnt  vns  hin  ze  sein 

Baidu  prot  vnd  wein 

Vnd  was  mä  dar/.ü  habn  sol 

Das  gewiDDg  hart  wol 
65  Vft  pass  dail  kain  kauflfniaii  * 

Da  sprich  der  wirt  dz  sey  getan 

Ich  schaff  euch  güt  gemach 

Leut  ich  nie  lieber  ^jesach 

Das  si  sollen  dinen  sein 
70  Der  ain  sprach  traut  geselle  uiei 

Nij  acht  vns  viü  die  kost  wol 

Das  ich  dir  ymer  dancken  sol 

Pring  ms  wein  vnd  met 

Dez  aller  peslen  uö  der  stet 
7ö  Dem  wirt  vn  seine  f^esiiid 

Das  ich  ez  frölich  vind 

Ob  dich  der  kost  b( mit 

Ich  gilt  ez  ainig  ob  du  wilt 

Der  geselle  ez  wol  bedacht 
80  Wein  vnd  met  man  pracht 

Das  sein  das  haust  het  genug 

Der  tochter  man  ain  lad  h'  trug 

Dar  inn  ain  schön*  schlair  lag 

Die  iraw  die  dez  hauses  pllag 
85  Die  pat  die  lochtcr  dz  si  las 

Ich  waisz  wie  ez  ^eschribn  wz 

Daz  si  daz  wort  nit  recht  fand 

In  nam  der  aehüler  in  die  band 

Vfi  lasz  alz  ain  gelerter  man 
'  90  Da  tochter  sprach  dz  ich  nit  kan 

So  recht  lesen  alz  ir 

Hr*  nü  vberbörend  mir 

Mich  siecht  mein  tVaw  so  ier 

50  ich  daz  wort  verkec 
95  Da  bcgund  die  mät*  lachü 

51  spraeh  vtl  kflnd  er  macfaii 
Dax  du  lisist  alz  er 

So  wer  er  dir  wol  kom€  her 
Vn  überhüb  dich  grosser 
2Ü0  Her  nü  gand  mit  mir  ab  de  weg 
Vnder  die  laubn  für  die  tür 
Da  gang  wir  mit  amand*  hin  für 
Da  irrent  vns  die  leut  niecht 
Noeh  der  ranch  vnd  ist  Uecht 

•  Utete  beiden  Aeilen  »teken  nochmaU  vor  der  *«rtf«Nf  scAw««  ««rf 

>«|A  ätitekalrick*-n  und  die  iHtU  indrrflmmktiri. 
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Da  er  kam  von  den  leutn  bas' 
Ich  weD  er  lät  atz  ain  has 
Er  solt  ir  den  psalter  sagen 
Er  begund  ir  seine  kum'  clagea, 
Vft  sprach  tiebu  junckfraw  mein 
10  Ewer  aigen  müsz  ich  sein 
Ew*  nuil  kan  mieb  swingen 

Junctfraw  fand  mir  geüngen* 
Durch  ew*  zucht  vnd  ere 
Lösent  mich  vö  mels  h'czn  swere 
15  Vfi  uö  dem  kum'  den  ich  hau 

Ir  sind  (meint  8ünt=sülnt]  mich  nit  er  derbn  lao 

50  lobfl  ich  ew*  tiiraid 

Ew*  schön  zucht  nk  ew'  jiigend 

Ich  han  euch  nie  me  gesechü 
20  Junckhr'  wie  künd  dz  geschecbJI 

Ich  müst  vm  die  schuld 

Meinez  vatters  hu\d 

Verliern      der  mül'  mein 

Wa  solt  ich  daß  kern  hin 
25  Darxü  viftr  ich  mein  ere 

Ich  wil  each  Tm*  mere 

G*n  tragen  holdA  müt 

Ez  sey  mir  \he\  oder 

Was  aber  euch  darviii  geschicbl 
30  Ich  wagen  mein'  ern  nicht 

Er  solt  si  den  psalter  lerii 

Er  begund  si  vasi  merini 

Ds  ir  er  wo!  wi  bekant 

Bis  si  vieng  miüe  bant  (i^.  XXIV«  96) 
35  £r  traib  ez  also  lang 

Bis  dz  der  mlnß  zang 

8i  auch  (vieng in  ir  strickt  (strik?) 

51  Lette  vii  mange  pUck 
Ire  hMczn  sich  enzundn 

4 )  Das  si  nit  eokundß 

Ire  äugen  wendll  faerdan 

Si  sachii  ain  ander  an 

Bis  in  der  sin  gar  entwaich 

Si  wurdn  farblos  vfS  pinicb 
45  Dez  zwang  si  der  mine  {jand 

Sein  gesell  si  also  siczn  vand 

Er  zürnt  im  uil  ser 

Er  sprach  wiltu  dein  er 

Hie  fliesen  vü  dein  lebA 
50  VA  diser  jonckfrawA  mifi  gebA 
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Wer  sol  so  uasl  erplaichn 
Ei  sind  der  inine  laichn 
Dil  kennet  wol  ain  weis*  man 
Den  gesellfi  nam  er  herdan 
255  Vß  sprach  junckfraw  band  güti  mat 
Baidu  leib  vnd  güt 
Vfi  soll  ez  daz  gestan 
Ewer  will  baider  müsx  ergau 
Vfi  das  ir  doch  nil  ser 
öO  Wagend  ew"  er 

Ewer  taugen  werdet  nit  gesagt 
Da  begund  frevil  sieb  die  magl 
Vn  gewan  ir  &rb  wider 
Nü  sassn  si  lü  ir  nider 
65  Bis  ein  knab  sait 
Das  pssn  wer  berail 
Da  waz  der  wirt  ain  hübsch  man 
Er  behielt  sein  zucht  hier  an 
Das  er  si  der  magt  nit  u'stiess 
70  ViV  si  gütlichft  biess 

Mit  den  knabfi  essfi  {vgL  Nibei.  €703) 

By  den  si  was  gesessn 

Daz  WZ  dcz  aine  poste  rieht 

Vil  dick  er  si  an  plicht 
75  Der  and*  gesell  der  auch  da  sasz 

Niemäcz  er  da  vergasz 

Er  gab  in  alln  sampl  genüg 

Dez  pesten  weins  man  dar  trüg 

Den  man  vail  vindn  kund 
80  Recht  wol  er  in  des  ^nd 

Dez  wirtez  hausz  gesind 

Trücken  alle  gcswind 

Das  si  Iraurens  v*gaussfi 

Da  si  nach  essns  gesaussn 
85  Der  wiii  iraget  si  d'mer 

Wa  hin  ir  will  wer 

Da  welln  wir  zeschül  varft 

Vn  müssß  vns  bewarn 

Dz  wir  vns  wirt  erkiesn 
90  Bey  d?  wirt  (lies  wir)  itt  v*liesA 

Vn  sag  euch  auch  wie 

Wier  lürii  mit  vns  hie 

Dez  wir  bedürffß  sway  jar 

Da  sprach  d*  wirt  ist  dz  war 
95  So  sol  ich  ew*  wol  pflegen 

Ich  wil  euch  in  mein  kam"  legen 

Dz  euch  nit  geschadn  mag 

8ind  sicher  Iiis  an  den  tag 


Da  wurdil  si  xla  frölich  mAtes 
^100  VA  freuten  sieb  irs  güles 

Das  si  da  li^en  soIln 
Ez  pieng  recht  alz  si  woltn 
Schlaulln  gifiign  si  zehand 
Dil  magt  irei-  trui  ward  gemat 
5  Daz  si  nit  uergäsz 
Ds  si  zelan^  da  säsz 
Mzn  pettet  in  recht  wo! 
Alz  man  reichfi  gestfl  sol 
An  der  kam*  cnd 

10  Der  wirt  lag  an  d'  wand 
An  aine  ort  lag  dü  magt 
Von  der  ich  vor  han  gesagt 
Nü  telea  si  sich  pald  nider 
Dez  wirtez  knecht  gieg  hin  wid' 

15  Er  sprach  fraw  vfi  or  mein 
Ir  süUnt  nit  lanj;  hie  uor  sein 
Das  ir  die  gest  ilt  weckend 
Vn  ausz  dem  slauff  ersrec!:etid 
Si  sind  müd  vnd  band  geriün 

20  Des  machtu  rnich  leicht  erbiltn 
Sprach  der  wirl  zchaod 
£r  Dam  die  frawn  an  die  band 
Vn  sein  tochler  vol  getan 
Vn  gi^ß  mit  ain  ander  dan 

25  Nü  WZ  ain  kind  vö  in  kernen 
Daz  hctt  diii  traw  zQ  ir  genome 
Vn  saczt  ez  für  ir  pett  wider 
Vn  let  sich  zü  dem  wirt  nider 
Ze  schlauffend  si  wol  vast  an  vie^; 

30  Der  schüler  zü  der  tocbter  gieg 
Dü  enpfieng  in  mifieclidi 
Sü  wurdn  paidu  freudenrich 
Vn  hetten  kiirczweil  vil 
Die  red  ich  euch  kürczn  wii 

^  Der  gesell  a  IIa  in  lag 

Kaines  schlauffes  er  da  pflag 
Er  gedacht  ach  ich  zag'  man 
Das  icSf  Dil  erwerbfi  kan 
Das  mir  kain  er  wider  vert 

iO  Vn  halbs  mein  ist  dz  mä  zert 
Da  er  ez  also  betracht 
Nu  waisz  ich  was  ez  macht 
Das  (in  fraw  herausz  gie 
D*  schuier  die  wiege  gevie 

15  Vn  saczt  si  für  sein  pett  [wid*j  md* 
Da  dtt  fraw  kam  herwider 


£. 


Vn  wolt  sich  zü  dem  wirt  le^fl 
\n  da  irs  gemacbpz  jjüegeii 
Der  Schüler  naro  dz  chiodleiD  . 

:W  Tfi  locb  ei  by  dem  orii  sein 
Daz  es  vasi  wain€  began 
Dü  fraw  gieng  lü  dem  kind  dari 
Vil  wok  daz  chind  swaign  wid' 
Vn  let  sich  zü  dem  schüIer  aider 
55  Vnd  wond  ez  wer  ir  petl 
Nil  sechent  \\a  si  sich  hetl 
Zu  im  biaaD  gelail  v 
Der  schüler  vil  ^emait 
Tetf  reeht  alt  am  man 

60  Der  frawn  wol  diene  kan 
Vn  üess  si  (un)müssige  ligen 
Sü  sprach  dez  het  ich  mich  Vzign 
Daz  du  nim'  rürlest  mich 

50  wol  getrückn  sach  ich  dich 
65  Si  kussi  iu  vn  erbot  ims  wol 

Det  ward  sein  br*cx  freudfi  toI 
Schier  graiff  er  ir  aber  dar  tü 

51  sprach  ich  wil  dir  morgil  frü 
Zetnnken  gebn  gülii  wein 


Dir  zam  nio  trincken  pas 
Wihu  ich  kaiift'  dir  eltwas 
Das  cz  dest  Icngor  an  dir  wer 
Vnder  dem  gieng  d*  gesell  her 
75  In  daiicbt  es  wer  Hecht*  tag. 
Der  da  by  d'  locht'  lag 
Vil  wolt  zü  seine  pelt  fran 
Da  vand  er  die  wiepn  dauo'  stau 
Vn  horl  die  irawn  vn  den  man 
8()  Da  kert  er  pald  wid'  herdan 
Vn  gieng  vil  pald  hin  wid' 
VA  lät  sieb  tu  dem  wirt  nid* 
Da  sprach  der  wirt  wa  wart  du  bin 
Du  waist  wol  wa  ich  gewesft  bin 
85  Ich  hin  der  mägt  by  gelegen 
Vn  han  grosser  freudn  .pQege 
Mit  ir  min  uil  gut 
Da  gewan  d'  wirt  griiiie  müt 
Er  spch  du  pist  trücken  alz  ain  hun 
90  Vnd  slüg  den  schüler  in  den  mud 
Vnd  wond  ez  wer  sein  weih 
Der  schüler  gedacht  sam*  mei  leib 
Meine  f^resdln  ist  laid 
Das  mir  so  grossu  büpscbait. 


70  Will  du  da 
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395  Vö  der  jücktraw  ist  beschechn 
Ich  wil  ims  d*ch  »iicfai  Vbeisechfl 
VA  wil  mich  s&  in  sftttffil  legen 
Der  virl  warl  sich  nit  ^rossn  siegn 
Er  ftlüg  im  zway  mit  epicher  hand 
400  Dz  er  sein  anderthalb  cnpfand 
Seyd  dich  dez  slachens  nit  beGlt 


Den  wirt  er  by  dem  har  uam 
Vn  d'  wirt  den  gast  alsam 
5  Si  rauften  ain  ander  fiatd 
Da  ward  der  frawn  laid 
Si  spch  zu  dem  schüier  hörstu  mich 
Die  sehn!'  mit  ainand*  rauffenl  sich 
Nu  VC  rsiund  er  sich  wol  der  mer 
10  Wie  der  hchad  ergange  war 

Ain  Hecht  sprach  er  dz  wir  gesechn 
Wz  den  geslen  sey  beacbedifl 
Da  fraw  noch  dem  liecht  gi€g 
Der  schüier  die  wiegen  gevieng 
15  Vnd  saczt  si  für  ir  pett  nider 
Sein6  geselln  fi'irt  er  wider 
Recht  leins  (für  leise)  das  geschach 
Si  leten  sich  pald  an  ir  gemach 
Vb*  ir  haupt  zuget  si  ir  gwand 
20  Die  fraw  kom  sehand 
Vn  pracht  mit  ir  das  liechl 
Vfi  si  den  wirt  so  sicifi  siecht 
Im  was  die  haub  ab  gezart 
Vii  dez  hars  iiil  ausz  d'  swarl 
2i>  Si  tet  für  sich  mengen  segen 
Si  spach  got  mfis5  vnser  pflegen 
An  das  hercz  slu^  si  sich 
Si  sprach  w'  hat  gerauffet  dich 
Das  bastn  vadttck  mir  getan 
90  Nain  ich  wirlich  lieber  man 
Sdlt  ich  han  gerauffet  dich 
Vn  dn  hcinacnt  so  tiiireiitlich 
Bist  G;ewesen  wider  mich 
Du  wirt  [meint  würde)  doch  SO  freu< 
35  In  aine  ganczen  iar  nie  ' 
Der  wirt  mit  dem  liecht  gie 
Da  sein  gest  lagen 
Wie  si  kaines  slauff€s  pflagC 
Doch  tetn  si  dem  geleich 
40  Alz  ob  st  schliefTn  streiticleich 
Da  er  si  also  ligcn  sach 
Zu  der  dawn  er  da  sprach 
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Die  gest  sind  vnschuldig  daran 

Der  tüfel  der  hat  mirs  getan 
4i5  Der  hat  vns  paidu  betrogen 

Wie  hastu  mich  angelogen 

Du  gichsl  ich  wer  ninacbt  gemelich 

Die  firaw  paM  v*8tfind  sieb 

Si  sprach  wir  müssfi  ez  lao  sein 
50  Na  sweig  durch  den  willft  mei 

Das  die  gest  nit  werdn  jnum 

Si  varn  morn  uö  hirinau 

Vn  wissenl  dauö  nicht 

Frag  dich  yemat  dauö  icht 
Sft  So  solta  sein  laugü 

Also  zergiengen  die  taugen 

Nü  rat  ich  meine  fründn  wol 

Wer  fremd  gest  behaltii  sol 

Dz  er  ir  anders  wol  pfleg 
üO  Vn  si  nit  in  sein  kam'  leg 

Vfi  si  anilei's  wol  u'sech 

Daz  im  nit  alz  dem  wirt  besciiech 

Tüt  er^daz  ez  wirt  im  lieb 

Ciain  stellt  macfit  grossll  ^iek 
65  Da  ez  nü  tage  began 

Die  Schüler  die  schieddi  davao 

Mit  vrlob  ir  Strasse 

Si  lachotcn  paid  on  masse 

Vo  discr  gemelicher  tad 
70  Vil  sich  also  dez  ^lückes  rad 
.1^11  nr  seiden  scheibn 

Sieh,  also  liessend  treibfi 

Ann  allez  mi^sewend 

Hie  h^t  disa jred  aifi  dwL  i 


LXXL    Der  nackte  Kaiser.    Von  dem  Stricker, 

Andere  Darstellungen  sind^  aufser  der  angeführten  des 
Herr  and  von  Wildonie,  noch:  i )  von  einem  Ungenann- 
ten: in  der  Bamburge'r  Papiet^hmulsehrifi  des  Parcivai 
BL  069;  und  in  einer  Weimarer  Papierkandsekrifi. 
9)  von  Haue  0on  Roeenptütj  in  der  Dresdner  und 
Meifsnere  Handschrift  seiner  Gedichte  Nr.  1.  Z)  Bin 
Meistergesang  des  1«5.  Jahrhundert ,  in  einer  Wiener 
Papierhandschrift  von  i479,  4)  Eine  »Comedia«.  von 
Hans  Sachs  1665, 


« 
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LXXIL    Der  Frauen  Tiraai.  Siegfried  dem 

Dörfer. 

I Jesar  Uli  der  ('olovzaer  Abschrift  (C.)  und  der 
,Wi€ner  liamlscinifl  (  W  }.  VgLzu  LXXI V—LXW MM 
Die  hier  nicht  bezeichneten  Lesarten  gehören  W\  4.  pai- 
dev.  9.  Chvüt-machen  2i.  da  €.  IF*.  37.  sei.  38.  vcr- 
riehl.  40.  wa  C.  WK  deheioe.  44.  wart  fehlt  auch  in  C. 
und  M^',  und  gram  ist  ai»  Präi»  ftou  grimmen  verstände». 
50,  hertzenl.  52.  sie  filr  sich.  55.  Erwerten.  56.  reines. 
59  l)idib  oder  g,  (>2.  tlanne  —  "[ein].  68.  (jcrn  las.  75. 
Hart.  8i.  waren  iiest  auch  C.  und  \V\  85.  chummer- 
leihcni.  87.  eischracht.  93.  seinen  lani.  95.  ist  füllt 
zuui'  bejser  die  Zeile^  sonst  versteht  sich  gewonl  auch 
ata  FräBen$  von  gewonen  gewokm  sein,  wie  deu  einfache 
wonen.  bedont  für  bedont  M  Druckfehter,  97.  lat zet  WK 
selten  :meUen  H,  C.  WK    100.  fnchle.   7.  gena.   9.  Und 

12.  wen.  13  kr.  sinne  (?).  21.  lest  IT*,  letzte  €.  24. 
sincn  m.  C,  si  macht  IV\  25.  26  umgestellt  (?).  '27.  man 
ez.  29  30.  mnffesteUt  (?).  34.  selben  (?).  35.  ichz.  38. 
seil.  40.  dl  pail.  43.  lasen  C.  15.  *  Insten  W>,  letzsten 
C.  46.  vermag.  47.  laides.  ,A.  do.  52.  gvetVT'.  rit  C  56. 
do.  $8.  Fuern.  59.  stat.  60.  selbers.  62.  und  g.  zu  e. 
tfch.  63.  nah  Cy  nahen  WK  64.  die  Yraw  ser  WK  gahC, 
gaben  W^.  67.  paz  rechen.  72.  ainnach.  78.  sarg.  81- 
nuer.  84.  ir.  88.  weinunt.  90.  erparm.  93.  mnnich.  96. 
e  für  er.  500.  worte  H.  3.  rinvnltii^ez.  4.  graber.  5. 
pat.  6.  si  ier  den.  14.  verliLeii.  I  i.  uiierchanl.  17.  Wo 
C,  WK  20.  wa.  22.  [vil].  23.  Und.  2o.  [Der].  26.  da. 
28.  [aber].  30.  untz.  38.  wa  40.  schowa  h.  schowa.  48. 
do.  51.  vrowe  —  trejp :  bleip.  52.  [all.  55.  stieg.  57. 
den  hohen  paome.  58.  Do  C*  WK  leibios  IT'.  59.  einen 
ast  han.  62.  vor  hetr  C.  63.  So  si.  66.  so  p:.  sit  C. 
W'  (?).  72.  sif  icrs  W.  *  heiles  für  llbes  H.  C.  WK  73. 
liigentleich.  75.  iz  tunchesi  meint  danket,  das  befser  zu 
saget  stelU).  77:  ane  (?).  78.  /e  tröste.  79.  unde  (?).  87. 
[iuwer].  88.  den  ich  ev.  93.  {^^etrav  w.  sundern.  94.  Jer 
s.  95.  sweihen.  307.  8.  stehen  in  H.  C,  W^  nerkäkrt^  im 
A.  aber  dwr^  Zeichen  zureeht  gewieten*  tOt.  se  aller  s.  13. 
du  allez  g.  15.  dirs  C,die  ez  WK  [vil]  WK  22.  sinnen  C,  *  sinne 
W'  23.  hangen  C.  TT'.  25.  sein.  27.  nimmer.  29.  [mit]. 
30.  dein  tzwcyfrlischen.  31.  Laz  auch.  33  hiet.  34.  coum* 
merleich.  38.  cras.  45.  dan  etewaz.  49.  Staat  (?).  52.  diti. 
(61].  62.  han  (?}.  63.  heb  (?)  67.  gil  (?)  dir  s.  76  u.  [diu].  78. 
sit  (?).  83.  danne.  84.  Üiser  meint  Disev.  *  lies  disiu.  89. 
Do  C.  WK  91.  cbumen.  93«  hat  408.  Meinev  -  klage  (?). 

13.  mine  (?).  20  werde  C.  1F*.  23.  erliteu*  25.  [solhej. 
26.  erliden.   29.  in  f«r  ir  H.  C.  WK   30.  kansl  du.  33. 
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Kündest  du.  ilU.  wirst  dn.  35.  //€it.  '  iies  lAl.  36.  sil. 
37.  erlilen.  38.  Durch  dich  so  vii.  40.  siech,  bejser  sich 
=  sihe.  42.  al  der.  44.  Und  w.  46.  sil.  iH.  und  du. 
51.  geklage  (?)  55.  Und.  57.  hie  ze.  61.  danke.  65. 
Geo  (?).  73.  vil  L  bem  0.  WK  74.  vil  s.  75.  *  si 
/tBr  diu.  78.  seinen.  82.  [gar].  83.  dankete  C,  W*.  (kamt 
bietben  und  danket  (felum  werden),  84.  u  für  iucb.  85. 
Waz  —  zu  C.  W.  86.  neme.  89.  gedachte  :  brachte.  93. 

idiuj  w.  98.  denne  C.  danne  W\  502.  fi^nr].  3.  zurnde. 
.  suenle.  11.  Den  n.  vr'  der  r.  C.  VV  .  12.  maiiich. 
15.  Sl  Wold.  20.  lehn.  23.  verwar.  2i.  ich  ez  wil.  27. 
es.  30  stoze  C.  37.  vrölicheo.  41.  vrunden.  42.  mirs 
H.  C.  47.  [ot]  ?  SO.  alles.  51.  iura.  52.  trerd.  54.  werde 
ich  immer  C.  Daz  wirt  eurem  rukke  nieht  guet  W\  60. 
si-ehaft.  62.  gäbe.  63.  geliche  :  tiche  €.  IT*.  65.  a!  h 
69.  Da  C\  Do  IV'.  vi!  dr.  W.  87.  h^ben  :  geben  (  \V\ 
88.  [dort].  90.  sus.  91.  oder  für  unde.  94.  der  r.  dar  k. 
97.  Waz.  98.  da  u.  C.  602.  Dax  w.  C.  W\  4.  wol  /-ßr 
gar.  5.  Alsus.  9.  Und.  14.  kumen.  16.  venien.  17. 
merckten  W.  do  C.  WK  20.  mtlde.  21.  selben.  22.  [e] 
IT*,  gewerten  C.  W*,  28.  Dem.  29.  müde.  32.  von  dem 
ewigen  v.  35.  *  entwende.  37.  dekeiner.  38.  pit  If^  der 
S.  C.  39.  diss  bucheiins.  Hierauf  ergänzen  C  und  IF*: 
An  disem  gutem  mcre,  wo  für  in  H.  Rmum  geiq/ien  iH, 
In  C.  fehU  gutem.  43.  {jf.  vil  vol  g. 

LXXVIU.   Maria  und  die  Hausfrau 

und 

LXXXllI.    Marien  Ritter  und  der  Teufel 

finden  sich  anders  dargesteUt  *t  hafsbergs  Idedersaal 
CLXXXX  tmd  CLVl^  das  erste  vnn  Bhrenfreund,  das, 
andre  von  einem  Ungenannten. 

LXXIX.    Marien  Pfarrer, 

mne  andre  DarsiHtung  gibt  die  Heidelberger  Samm- 
iung  s,  BL  19*  zwirnten  dem  zweiten  und  dritten  Fünfzig 
der  Mariengrüfse^  aus  Unser  Frauen  Judenbuche: 

lyV  horel  h'zcn  lieben  kinl 

Die  in  der  tovfe  erwachsen  sint 
Ich  wil  evh  tvn  ein  mer  bebant 

Daz  ich  an  einem  bvche  vanl 

5  Daz  ist  {j^enant  dvrh  den  gesvch 
Vüser  vrowen  Jvden.bvch 
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Dt  stet  ir  wunden  idm  mn  hört 

Wie  sie  kan  Ionen  vf  daz  ort 
Dem  der  ir  diensles  ist  bereit 
10     Alsvs  da?,  selbe  bvch  seit 
Ein  armer  prister  wilon  was 

Der  Ivtzel  sanc  vn  wenic  las 
Wan  er  niht  wol  geleruel  bei 

Des  an  der  heilten  schrill  stet 
IS  Doch  anders  was  sin  leben  g? t 

Vil  rehte  stvnt  gegen  got  sin  mvt 
Er  was  kevsch  vfi  bete  er  iht 

Des  bnrc  er  vor  dem  arift  niht 
Sinem  volke  gienc  er  vor 
20     Als  er  kvnde  vf  seiden  spor, 
Svs  lebte  iier  ewarl  als  icb  sage 

Eine  messe  sine  taj^e 
Von  vnser  wowen  die  sanc  er 

Die  treip  er  bin  die  treip  er  lier 
35  Die  bebt  sich  rechte  des  gewens 

Salve  sancta  parens 
Der  andern  was  er  gar  ein  gast 

Wiin  im  des  amptes  svs  gebrast 
Dem  iiiächüle  er  gervgel  wart 
30    I»  hove  mvste  er  an  die  varl 
Do  mgte  in  der  bischof  sa 

Sage  ist  ez  war  do  sprach  er  ia 
Herre  leider  ez  ist  war 

Do  wart  der  bisschof  missevär 
35  Von  grozero  lorne  daz  geschacb 

Mit  vnmvte  er  zv  im  sprach 
Ir  trvgcnes  gar  verlogen 

Ir  habt  got  Vfi  die  werft  betragen  * 
Nv  strichet  rehte  in  gotes  hai 
40    Vfi  Sit  verbannen  fvrbaz 
Lat  me<;?fc  int  daz  gotes  nmt 

Daz  sich  in  ewerm  nivnde  schamt 
Ze  wonen  .  ir  sit  rcchleios 

Alsvst  der  ewart  da  verlos 
45  Mit  vrleil  pbrvnde  v|)  ovcb  sin  e 

Daz  tet  dem  armen  manne  w6 
Dannen  schiet  er  ane  trost 

Von  sorgen  wart  er  sint  erlost 
Des  selben  nahtes  do  er  slicf 
50     Dem  Mssehof  vnser  vrowe  rief 
Er  antwurte  ir  wer  ist  da  wer 

Si  sprach  da  biu  ich  kvmeu  her 

•  Di4»$  htUm  mtUtm  mdtem  wmimml  im  dgr  BmMrifi. 
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Vmb  nines  lianlzelers  Dot 

In  drizic  tageo  Ufi^est  dv  tot 
•  -55  Des  han  ich  minrn  .«^vn  erbeten 

Dvne  heizest  in  mincn  dienst  treten 
Minen  kanzcJer  wider  als.  e. 

Der  bisschof  sviiile  sich  nihl  mc 
Er  sante  naeh  im  er  qyam  wider 
60    Vor  dem  ewarte  viel  er  nider 
Er  bat  im  sia  «eliTlde  v'geben 
Er  hiez  in  sin;:en  vn  leben 
Als  er  vor  gephlogen  hat 
Fr  gab  im  spise  \n  wal 
65  Die  wile  er  lebte  alsvs  fvr  ör 
Die  reine  maget  vns  gewer 
Das  wir  solchen  dienst  geben 
Da  Yon  wir  ewielicben  leben 
Ir  hant  si  ob  vns  vn  ennebcn 
70     Hie  sol  daz  dritte  fvnfzic  heben 
mif  vns  vrowe  wir  sin  brode  • 

und  so  beginnt  jedes  der  folgenden  fünfzig  vierreimigen 

Grü/se  mit  Hilf  vns  vrowe;  wie  die  vorhergehenden  mit 
\  rewe  dich,  und  das  erste  Fu»fzi0  äi^er  160  Marien'' 
grinse  mit  Wis  gegrvzet, 

Lihf  r  de  miracülis  S.  Maria e  fron  dem  Presbyter 
Hot  ho  des  Benediktiner  Klosters  Prießingen  bei  Itrgens- 
hurg ,  im  i2.  Jahrh,;  her,  v.  B.  Pez  zu  Wien  173 hintei' 
Ven.  Agnelis  Blannbekin  vita  et  revelaliunes  p.  303-456),  c.  ü : 

De  quodam  presbgtero. 

Saeerdos  qnidain  erat  parochiae  cujusdam  devote  Do- 
mino servien«;,  ac  honeste  vivens,  et  optimis  stiidiis  prae- 
ditns,  sed  iitter  inim  scit-ntia  non  plene  imhutus.  Etenim 
unam  tantum  niissam  sciebat.  quam  devolii.sin[]e  in  hono- 
rem Domini  et  Sanciissimae  Genitricis  ejus  omnibus  pcne 
diebus  decantabat.  £st  autem  missae  ipsius  introitus: 
»Sal?e  Saneta  Farensk 

Ob  hoc  a  derieis  apud  episcopiun  accusatus  est,  et 
eodem  jubenle  coram  adductus.  Quem  corripiens  episco- 
pus  interrogahaf :  si  verum  esset,  quod  de  eo  aiidirral? 
Qni  respondit  ei,  verum  esse,  el  se  aliam  niissam  ncc 
scirc,  nec  dicere.  Ad  hoc  episcopus,  furore  com  motu«, 
dicens  cum  seductoicm  buoiinum  esse ,  oH'icio  missae 
priiraTit 

RoTertna  yero  presbyter  ad  domum  suam  trlstabaUir 
propter  missae  privatiooem. 

Noele  «ulem  aequenii  appaniU  Saneta  Dei  Genitris 
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episcopo  in  visione,  dicens  ei  aliquantulum  severa  voce: 
»uL  quid  iln  cancellarium  meum  tractassi,  ut  prohiberes  ser- 
vitium  Dumini  et  meum  ali  eo  fiori?  I*ro  c^»rlo  ergo  no- 
veris,  quia  oisi  cilius,  ut  agal  divinum  uUiuüin  sicut 
Bolet,  jusseris,  die  tricesimo  morieritui 

Hac  vlsione  trenefactos  episco^s  8arre;iit  concitos» 
et  mittens  ad  presbyterom  mandaTit,  ut  ad  se  Teoiret 
quantocius. 

Qui  dum  venissot,  episcopus  ad  pedos  ejus  procidil, 
iit  sibi  indulgerei  humilitcr  poposcit.  Dciude  praecepit, 
ut  nunquam  alteram  missam  caolaret,  nisi  eam,  quam  de 
Saocta  Maria  caotare  solitus  erat. 

Ex  tuDC  vero  presbyCerom  magnifice  bonorabal.  quem 
etiam  pro  Dei  amore  et  Sanctae  Genilricis,  (fuaindiii  viiit, 
et  yesti?it  et  aluit.  Sic  Beata  Dei  tenitrii:  sacerdolem 
sibi  serviontom  nb  injuria  protff^en*? ,  qnae  ncceSsaria  eranl 
praeberi  U  cit,  et  postea  defuoctüm  ad  vitam  aeternam  suis 
ineritis  iniroduxit. 


Quelleuverzeichnisfii. 

Hnndschriften ^  Abdrücke,  AiiHgaben,  Erläuterungen 
und  Erneuungen  dieser  Alideutsehen  Erzählungen, 

C  Vgl.  den  iUterariächen  Qrundrfft  »ur  Oeeckickie  der  AU- 
d€uUehe»  Poesie  CtSiM)  S.  809—868,  Den  Nachweis  der 

einzelnen  Erzählungen  in  den  Sammlungen  und  einzelnen 
Handschriften  geben  die  Lesarten  und  die  allgemeine  MJeber^ 
Sicht  des  Inhaltes  dieser  Sammlung,J 

O  umfq/hendste  und  prächtigste  Sammiung  em- 
häü  die  Pergamenthandsehrift  des  i8—i4.  Jahrhunderts, 
welche  iSiS  aus  der  VaiUianischen  Qefamgensehaft  nach 
Heidelberg  CH}  heimgehrachi  wurde,  Sie  iH  in  gr^fs 

Fodf}  ,  314  li/ätter ,  zirei spaltig  y  ffrofs  und  schön  ge- 
schrieben^ zvischen  Linien^  jede  Sjmite  40  Zeilen  odtT 
20  Reimpaare,  jede  lleim%eile  mit  yrofsevi  Anfangshut 
slaben,  die  etsle  Zeile  jedes  litimjmares  vor  die  ^enki  ecitle 
Querlinie  jeder  Spalte  ausgerückt.  Die  Absätze  wecksetn 
mit  grilflteren  rothen  und  biamen  Buchstahen^  die  ratken 
hfau  verziert^  die  blauen  roih.  Die  einzeten  Gedichte  der 
Sammlung  hohen  ähnlich  gemalte^  noch  gröfsere  Anfange^ 
buchstaben  und  rothe  Veber Schriften.  Vgl.  die  Schrif'taöhU^ 
düngen  zu  Bd.  /.  In  aU  dieser  Hinsicht  y  wie  auch  in  Atter 
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und  Schrift^  int  diese  yröste  ErzäMunyenhandschrift  sehr 
ähnlich  der  grasten  lAederhandschrif't  ^  weic/ie  mit  ihr  in 
Heidelberg  war,  der  Mannessischen,  jezt  in  Paris.  Sie  ist 
ebenfalls  mit  Sinn  zu  einein  Ganzen  angelegt  und  geordnet, 
freilich  eben  so  venig  durchgeführt,  aus  manigfaltigen 
älteren  Sammlungen  und  einzelnen  Handschriften  zusammen- 
und  nachgetragen,  von  verschiedenen  Händen.  Man  ver- 
gleiche die  Schriftabbilduug  1  hei  meiner  Ausgabe  der  Minne- 
singer. Beide  Handschriften  haben  auch  die  beiden  Marien- 
i eiche  gemein,  v eiche  hier  zu  Anfange,  mit  den  zunäc/tst 
folgenden  vierreimigen  Mariengrüjsen  (oben  S,  7öl  )y  den 
Uebergang  zu  den  durchgängigen  Reimpaaren  der  erzäh- 
lenden, sich  so  der  Prosa  nähernden  Gedichte  bilden.  -j^-, 
Die  erste  Seite,  zwar  auch  liniert,  ist  leer,  als  Decke: 
von  ganz  später  Hand  steht  oben  Allerley  gedieht  vnd  Fabel. 
Aelter,  Kanzleischrift  des  16  —  17.  Jahrhunderts,  steht 
darunter:  Wer  nach  der  weit  wolliist,  glitt,  vnd  Kren  stadU 
und  wem  esz  hie  wol  in  sincn  suiiden  gadt,  Dns  ist  ein 
zcychen  gewysz,  Das  er  kompt  zu  ewiger  verdampnifzs. 
Dann,  von  derselben  Hand:  Est  nostre  sortis  transirc  per 
hostia  mortis  Est  graue  transire  quia  transit9,  absq5  redire. 
Sollte  diejs  etwa  dieselbe  Hand  sein,  welche  die  Coloczaer 
Abschrift  (2)  gemacht  hat'^  —  Auf  1)  Konrads  goldene 
Schmiede  folgt,  nach  2  leeren  Zeilen  für  die  fehlende 
Veberschrift,  noch  auf  derselben  Spalte,  2  )  Walthers  Ma- 
rienleichy  und  3J  Reinmars  von  Ztreter  Marienieich;  dann, 
noch  auf  derselben  Spalte,  4)  Unser  Frauen  Grüjse  (ISO,  zu 
ir eichen  die  19  Grüjse  der  Minnesingei'  III .  430  aus  Docens 
Handschrift  gehören J:  ö)  Vnser  Frauen  Klage  (Grundr. 
4^6)  ;  und  6}  das  Jüngste  Gericht  (Grundr.  462).  Mit 
Jj)  beginnt  ein  Heft  und  eine  andre  kleinere  Schrift,  etwas 
älter,  und  war  vielleicht  der  frühere  Anfang  der  Jetzt  in 
der  goldenen  Schmiede  mit  den  beiden  Leichen  manigfaltig 
verbundenen  Handschrift  (die  rermuthlich  für  den  Buch- 
hindei' beziffei'ten  Blätter  miysenso  folgen:  1.9.  12.  11.13. 
10 i  14.  2.  IJ}.  3  —  8.  16),  welche  hier  auch  den  grösten. 
schön  mit  Arabesken  verzierten  Anfangsbuchstaben  hat^ 
ein  langgezogenes  blumiges  J,  an  welchem  ein  Drache  nagty 
und  ganz  unten  ein  Häschen  springt ;  oben  aber  auf  dem 
Blütenkelche  dieses  J  steht  im  Goldgrunde,  unter  einem 
Rundbogen.,  eine  blondlockige  Jungfrau .  die  Arme  ausbrei- 
tend, in  rothem  langem  l'nterkleide  mit  blauem  Mantel: 
wol  Maria.  Die  Schrift  geht  aber  so  allmälig  wieder  in 
die  erste  über  und  ist  so  ungleich  hie  und  da,  dafs  es  doch 
FAne  Hand  sein  konnte,  nur  zu  verschiedener  Zeit,  mit 
verschiedener  Feder.  Schreibung  und  Sprache  ist  ziem- 
lich gleicfiartig :  manche  Verschiedenheit  der  einzelnen 
Stücke    erklärt    sich    wol    aus   der    Verschiedenheit  der 

48 
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einzelnen  Vf Schriften  dieser  großen  i^ammhing.    Mtt  dem 
KatOy  Bl.  71,  kehrt  entschieden  die  erste  Schrift  wieder: 
die  Abweichung  IH.  88—92,   tro  wiedei'  kleinere  fettere 
Schrift  erscheint,  kömmt  vom  Schreiben  auf  dem  abgeschab- 
ten Pergament.     tMnso  Bl.  246  —  49.  bis  Anfang  des 
armen  Heinrich.    Geivissei*  ist,  dajs  mit  Bl.  3ÖJ  andre^ 
der  altern  kleinen  ähnliche  Schrift  eintritt.    Von  hier  an 
fehlen  auch  die  gemalten  Anfangsbuchstaben,  deinen  Steile 
nur  kleinere   Vorschrift   bezeichnet.     Die  beiden  letzten 
Blätter  zeigen  dagegen  wiedei'  die  erste  grq/sere  Schrift 
der  goldenen  Schmiede,  welche  in  der  Coloczaer  Abschrift 
zwischen  die  Marienirunder,  hinter  unser  \*W\\,  versetzt 
ist,  so  da/s  die  beiden  Leiche  den  Anfang  machen.  Auf 
/>)  das  Gedicht  vom  jüngsten  Tage,  folgen  diese  Marien- 
legenden,  6— 32,  welche  bei  unseren  daraus  genommenen 
I— LXXXIX  in  anderen  Handschriften  ( unten}  nachgewie- 
sen sind.  Und  so  folgen  die  übrigen  Stücke  dieser  Sammlung 
33—204,  irie  sie  in  Wilkens  Verzeichnis  der  Heidelberger 
Handschriften  (  18 J7 )  S.  417— 28,  mit  den  rothen  l  eber- 
schriften  und  deren  Blattzahlen  ^  auf  geführt  ^^tehen.  Ueher 
die  beträchtliche  Anzahl  von  Strickers  Beiapiel-Sammhtng. 
genannt  die  Welt  ('.'59  ff.),  findet  sich  ebenfalls  bei  den  von 
uns  ausgehobenen  Gedichten  die  Xachweisung  in  anderen 
Handschriften  (unten  12  ff.).  Desselben  Strickers  Schwänke 
vom  Pfaffen  Amis  (.5^J,  Hartmanns  armer  Heinrich  C12<5)j 
Heinrichs  des  Glichseners  Reinhart  Fuchs  (61),  Cato's 
Sprüche  ( 34  J,  und  ein  Beispiel  aus  Rudolfs  Barlaam  C89}y 
sind  im  Grundr.  3''i0.  313.  422.  396,  282  nachzutragen. 
Die  l'eherschrift  131  enthält  zwei  Gedichte  (namentlich 
noch  Strickers  Beispiel  vom  Burgstat}.    Dagegen  gehören 
drei  lieber  Schriften  48  —  .50  zu  Einer  Erzählung  (in  der 
Coloczaer  Abschrift  47},  itnd  eine  Erzählung  (UW)  ist 
zweimal  geschrieben  (173.  198}.  Die  Handschrift  ist  hinlMn 
wieder  verbunden,  so  dafs  die  richtige  Blätter  folge  3>'i7, 
364—69.  358—63.  371.  372.  370.  373.  374  ist ,  und  den 
ßeschlufs  macht  auch  (205}  der  von  Michelsberg ,  wie  in 
der  Coloczaer  Abschrift,  lauf  des  alten  Inhaltsverzeichnisses. 
Dieses  Gedicht  ist  bei  H^ilken  übersehen y  weil  der  Anfang 
fehlt  (Bl.  373},   vermuthlich  mit  dem  ausgeschnittenen 
Blatte,  das  mit  dem  eingehefteten  halben  Bl.  370,  dessen 
Kehrseite  leer  ist,  einen  Falz  bildete.    Vgl.  meinen  Ab- 
druck dieses  Gedichts  in  Germania  II  (1837),  92.  Auf 
solche  Weise,  und  wenn  man  die  beiden  Leiche  (2)  auch 
als  zwei  Stücke  zählt,  bliebe  gleichwol  die  Gesammtzahl 
der  Gedichte  204.*  Zwar  ist,  wie  gesagt,  ein  Stück  (TXI) 
zweimal  geschrieben,  aber  einmal  in  freier  Veberarbeitung. 

I     «  Vfr§l.  umUn  S.  758- 
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Diese  Sammhing  hat  uns  foiyende  59  ErzäMungen 
(feUefert:  1.  III— Vll.  XI.  Xlll.  WIK  XVIIL  XX.  XXII. 
XXIU«  XX1¥.  XX¥|u.*XXXIV.  XXXVI.  XXXVII.  XLV. 
XLVI.  XLVIIi— LVill^Xii  LXiX— XC. 

Von  der  Heidelherffer  aauätthrift  lief»  Büsching,  (üt 
ich  noch  mit  ihm  i»  Breslau  trar  (vor  1S94J^  dort  eine 
rottständige  Abschrift  machen^  durch  den  anch  schon  rer- 
ütorlkenen  Archiubeamten  F.  Jarh^k^  welche  yeyemrärtig  mU 
Büschings  übrigen  Altdeutschen  Handschrifteti  und  A(h 
H'hriften  hier  in  der  KMgtichen  Bibliothek  ist. 

Am»  Mmt  mmäscktiß  hat  AfiwMWf  Htim  frükef  4tr 
WMkt  ilMfäb^  (Li}f  «M*  tiiMr  Absda^  Omm^b 
&Mmltt,  S39)  in  den  Erzäkhmf^  etc.  des  Mittet^ 
alters  {Btesiun  1^14)  S.  H4  in  Prosa  aufgelöst,  —  Kon-- 
rode  der  Welt  TjOhn  (LXX;  gah  Benecke  ror  seiner  An^ 
gäbe  ron  Qrarenherps  Wigalois  fHertin  1819)  S.  LV. 
Eine  Auf^gabe  desselben  Gedichts  aus  diesen  und  anderen 
Handschriften  erschien  iS4S  zu  Frankfurt  am  Main^  von 
tttmsä  AdM.  Dm  Märt  «on  Ann  aeHrätel  (LW)  m  fl» 
ifktmnchmgms  zur  Getekieki»  der  tenisehm  MH^ 
tffWMHr*  i^vedHnbufg  umt  Leipzig  i8S6)  abgedruckt. 
Eine  Ausgabe  desselben  von  W.  WtsckernagH  sieht 
M.  Haupts  Zeit  sehr  fft  VI  (iH47).  i74.  —  Strickers 
Klaffe  über  den  Verfttll  der  Dichtkunst  in  Oesterreith 
(184},  und  des  Böhmischen  Ritters  Johann  pon  Michel»^ 
perg  Hitler  fahrt  in  Frankreich  von  Heinrich  von  Frei-^- 
berg  C^04}  habe  ich  im  N.  Jakrbuche  der  BeHinisehim 
G^ei99okmft  für  Bitmteht  9fra^  tmd  AHtrtkumtktmdt;, 
oder  Oifrmimi»  Bd,  9  (Berim  fBS7}  fir.  «9.  99  bekamU 
(lernarhi.  —  KoWMdk  Kdisir  iHio  mit  4em  Barte  (IV)  hat 
K.  A.  Hahn  aus  dieser  und  zwei  anderen  Handschriften 
/herausgegeben  (Bibliothek  der  gesammten  Deutschen  Natio^ 
nallitteratur  Bd.  iS,  Th,  8.  Quedlinburg  und  Leipzig 
1838}.  Derjieibe  JhU  eine  Ausgabe  von  dreizehn  der 
Strickerschen  Beispiele  nach  dieser  utid  acht  anderen  Hand- 
sempm  0em0m  febmsA.  M  iS.  t69B},  nämiidi  199. 
t99.  t98  iwtstt  LXIJi  tf4  Cmmer  L>.  i88.  iS9. 
79.  Vi,  74.  170.  117.  99,  Genthe  1).  Oed.  II.  (1841}  93, 
ermut  173. 174, 147,  ~  Das  Herzmdre  (\l)ist  von  F.  Roth, 
nach  dieser  und  stehen  amier en  Handschrif  fen^  herausgegeben 
(Frankfurt  am  Main  1846)  —  Vav  den  Marienfegenden 
dieser  Handschrift  hat  A.  Sommer  (de  I  heophili  cum  diabolo 
fop«lere.  Berolini  1844},  nach  Büschings  Abschrift ,  LXXXIV, 
MUNüf  (drei  mutikoobldie9t9a^ei9MUe.  Umndtfdr 
f949)  LXXtV.  LXW  IKmtmgegt^m.  Zn  fFNmz  Pf^if^ 
fers}  Ausgabe  der  96  Marienwumder  (LXXIV-^tXXXVfi 
I.XXXVlf  n  igt  diHetbe.  neUt  sechs  mderen  Handschriften 
bmni%t  (M4Knmlbg9Mtn.  BtvUgart  9849  }.  ^  AsUs^em 
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Iißlt  4im  WMher§Br  Um^ackrift  .auch  M  iNii  Autgäben 
dtt  Bfaffm  AmU  i  M}  tto»  ü«ii«clv  CBMrä^  zur  KemmU 

«Ii  ^er  Altdeutschen  Sprache  und  LUteratur,  IL  Göttin^' 
gen  183»,  S.  493),  des  Beinhart  Fuchs  Heinrichs  des 
Olichseners  von  J.  Grimm  (Berlin  1&fi4}^  und  der  gol^ 
denen  Schmiede  Konrads  von  W,  Grimm  (  Heriin  1840}. 
In  diesen  beiden  Gedh  htcn  hat  die  Handst  In  i/ 1  eine  Jbücke 
0»  derselben  Stelle,  no  die  j olgende  Handschrift^  in  dem 
ietfbten'  ohne  Andeutung  des  Fehlenden. 

»)  die  Coloexmet  Bmuhekriß  (CJ  krmMe  dtr  MU 
tekof  9m  Qrq/iumrdeia^  M«eillc4«  aie  er  BrMeekaf  f>on 
Colocza  ward,  1776.  dorthin  (Allg.  DeiU.  Bibt,  Bd.  »57, 
St,  1,  1784,  S.  »89 J,  wo  sie  M.  G.  r.  Kovachich  1811 
in  der  Koftitelbibliothek  fand,  und  in  F.  Sc  hie  ff  eis  Dent- 
t^hetn  Museum  1812,  Bd.  4,  S.  404  ff.  Nachricht  davon  gab, 
welche  die  Herausgeber  eines  Theils  der  Handschrift  1817 
f^ervoiUländigten.    Sie  veimuthen,  diese  Handschriß  sei 

fibr  4m  Vngri9ckm  JKMjBr  Xaükin  Cerf^s^  der  Jäkriitk 
08^0  Btteaten  mif  AUekrifien  verwmuBe^  ^etckriehen» 
«IMI  im  Jakrkmidert  (14^1-^0^6}.  JHe  HemA^ 

echrift  Ut  auf  yergamesid  in  FoMo^  898  Blätter,  ganz^  eo 
geschrieben  und  getnalt,  wie  die  vorige,  die  Spalten  eben-^' 
falls  40zeilig ,  und  die  Malerei  arich  nicht  ganz  durch- 
gefuhrt.  Sie  hat  aber,  nach  detn  ersten  leeren  Blatt,  auf 
der  Vorderseite  des  ^.weiten,  dicht  untei^  dem  Namen  des 
iiesitzers:  Uber  Dn.  Voss,  den  Titel:  Das  haiszt  de  gesamt 
molhe war,  m»d  auf  4em  äriUen  BiaH  ein  inkMeverzeiek-- 
nie  der  gem^n  Bammltmg^  wH  gMtker  üettersekriß:  Itei 
buche  heiset  gesampt  babenthewr.  Es  z4hU  von  I  bis 
CLXXXIII,  mit  Beifügung  des  dem  Malt  jedes  Gedichte 
andeutenden  Beimpaares ,  irelches  ron  den  f  ehersvhriften 
dieser  Gedichte  selber  mitunter  uhir eicht,  stärker  zwur  V4m 
den  Veber Schriften  der  Heidelberger  Handschrift. 

Die  Coloczaer  Handschrift  enthält  nichts  was  nickt 
auch  die  Heidelberger  hätte,  aufser  CXXJV  das  Wofik^ 
tetmäre.  Dieses  würde  in  der  Beideiberger  HgndeckrifU 
mo  CXXI— HI  kMer  dm  ki  dler  €alt»eufer  muegeki/seuem 
i96.  HAdieh^  r«WKr  LVIH)  stehen,  auf  i$4  CXX) 
Märe  von  der  Barmherzigkeit  folgen*,  welches  ganz  auf 
4  ahtteschobten  Blättern  »46  bis  »49  steht,  sowie  die 
Gedichte  40.  41,  4»  (=  VHI.  IX.  XU)  auf  Blatl 
8H — 93,  auf  welchem  leta.ten  noch  i/her  eine  Spalte  leei- 
geblieben  ist.  Hier  zeigt  sich  schon,  di{Js,  wie  die  Zahl 
4er  stücke^  otfcA  ihre  im  Ganzen  übereinstimmende  Folge, 
in  der  0»taatmer  AbeAkrift  mArmai^  abwMi.  K9wmi9 
goldene  achwAedn  ist  Mnter  XIX  Cvfuer  LXXXV^  o#vw 
setzt ,  Am  Inhaltsverzeichnis  übergeht  sie  aber  da^ 
eelbsij  permutkUt^  tpeH  Mr  die  -rütkt  MeKH^riß  feUL 
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Es  zählt  auch  das  darauf  folgende  zwanzigste ' öedicht 
nicht  mit ,  daher  nur  CLXXXlll,  dagegen  der  Abdruck 
dieses  yei*zeichnisses  rof  der  ohgedai'hten  Ausgabe  es  mit^ 
zählt,  also  CI.XXXIV  Stücke.  Die  Folge  der  übrigen  Stärke 
stellt  sich  zu  der  IMätfheraer  m:  I-*IVasa-*5;  V— lü 
«H.  8$.  36.  40«  41;  X— XXXVfl:«d--88;  XXXV1II--XL 
=  37-3?);  XU  —  XLV!  =  42  -47;  \LVII  =  48.  49.  90l 
XLV1II-CXX  =  51  —  120  (nur  ist  UV  Reinhart  Fnchi 
hinter i.YlU  versetzt,  und  fehlt  hinter  f  XXII  ein  Gedicht  >; 
CXX1-CXXIII=197.  199.  2()0;  C\\i\  fehlt  inH\  CXXV 
=  192;  CXXVI~CLXIX  =  125~-168;  CIAX.  CLXXI» 
171.  172;  CLX\U  =  174;  CLXXlll-CLXXVlH  =ng-18ä; 
GLXXiX.GLXXXs.fH7.  188;  GLXXXl-CLXXXllltr.|»l; 
IM.  193.  me  hUr  ausfallende»  ZMem  vaa'H  filUm  fn4k 
Auch  die  beiden  ietiUen  Gedichte  und  die  Hälfte  des  rofW 
heeffehenden  fehlen:  das  rorletzte  ist^  laut  Maildths  Er^ 
nenung  desselben  (1819)  *S'.  210,  atisgeschvitten  und  deshalb 
aus  der  Wiener  Sammlung  gegeben;  und  so  ist  auch  uoi 
das  üebrige  V  eggeschnitten .  zumal  das  Gimselein  {unser 
XXIJI);  das  nur  bis  Z.  120,  uo  es  noch  nitlU  anstäjsiy 
l8#,  etehen  gebtkben.  Atte  ähniiohem  €hrtmde  wind  auch  wal 
die  ekem  bemerkiea  BiäUer  kt  0  abgeschabt.  M  tteiakart 
Fuchs  (LIV)  bemerkt  die  Coloczaer  Abschrift  eine  lAteke 
durch  H  cetera  (bei  Z.  555)  läfst  3  Spalten  des  Bfattee 
leer  ^  und  hat  auf  der  rr.  freiten  ufir  die  fetzten  7  Zeilen 
des  Inhalf srcri  eichnisses,  yerade  der  jet  zo  fehlenden  Stücke, 
In  H  sind  die  beiden  halb  abgebrochenen  Zeiten  rallständig 
und  noch  10  Zeilen  mehr)  irorauf  5c«  /"  und  nur  ztrei 
Zeiten  teer  stehen^  zur  sonst  »iM  gebotenen  Ergänzuuf^* 
J.  Graf  Maitdth  und  J.  P,  Köffinger  nahmen  batd 
nach  Entdeckung  dieser  Handschrift  etne  watstdndi^A^ 
sehriß  davmi  für  ihren  Abdruck  einer  Auswahl:  »JSTo- 
toczaer  Codex  aftdeut scher  Gedicfdeu  Pesth  1817),  bei 
1/efchevi  .ff.  Srhottkg^  der  damals  dort  aar,  die  Verbes- 
aerung  hesori/te.  ttilschings  wöch.  \acltr.  Bd.  \\  (181H), 
Ä.  302.  rgi.  s.  335  und  1.  25.  Enthüll  {6  Stücke:  Konrads 
Goldene  Schmiede;  XXXVIII— XLVI  (=37.  38.  39.  42-47): 
XLVIIL  XLIX  (»^«1.  69);  UIL  UV  (»56.  61);  CXXVi 
(=  196).  Baaar  S*  XI  das  aUe  tnhattsnerzeichnis:  vHeder- 
hott  Genthe^  D.  Ged,  des  H.  A.  II  (1841),  347.  mit  Aits^ 
zug  ron  XXXVIII-  XLV.  XLVIll— IX.  UI.  Früher  hat 
Gr,  Maifdth  23  Stücke  in  Reimen  erneuet:  >^ Auserlesene 
altdeutsche  Gedichte,  iSeudeutsch  umt^earfieitefa  [Stuttgart 
und  Tülnngen\H\9),  ndmiich:  VII  (3());  IX  (il );  Xltt  (9V, 
XXIV.  XXV  (20.  21):  XWIII.  XXIX  (2i.  25);  X\XV 
(31);  XXXVni  (37):  XLVIll  (51);  LXX  (73);  LXXXV  (89): 
CV  (109);  CVII  (Hl);  CXIV  (118  ;  CXXIII  (200  :  CXXVI 
(125);  CLIU  (152);  CLVli(156);  GLXV  (164);  CLXXI1(174)$ 
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CLXXIJI  (!78))  CLXKV  (ISO);  GLXXIX  (187);  CLXXXUI 
(193).  —  Einzein  sind  nach  dieser  Handschrift  heraus  ff  e- 
gehen:  CWIV,  das  obyedac/Ue  VV  cu  kleimäre^  von  Mafa- 
mann,  »Denkmäler  deutacher  Sprache  und  LittercUur  nun 
HmndsthrifleH  des  S—i^em  Jaärhuiiderta  Ersten  [und  eit^^ 
z^fes)  Heft«  (Müncheny  London  und  Amsterdam  1828),  äf.  106)» 
A^drmOt  099  JMrM-JQtf  M|m  äk9€laift ,  vergHclißm  mü 
mmk^s  AMifift  Ar  Wim^  Hmübekrtß  mM^ 
Htk  W*  W^fikemaget  nHi§§ikeUt  und  dieser  dann  auch 
mtner  Ausgabe  im  iff deutschen  Lembuck  benutzt  hat  (1839; 
IM  der  2.  Aust/.  \H\'2  freggeta/sen),  Schottkg's  Abschrift 
aliein  habe  ich  in  Germania  Vill  (1848),  S.  310  wieder- 
hott.  —  »Der  Wiener  Meer fahrtu  {unser  LI] ,  herausif.  t?o» 
K.  Schädel  {Klausthal  lKi2).  —  Die  seit  1817  ge Machten 
Ausgaben  von  Uartmanns  Mmem  MUUricM,  von  Laeknumm 
{AuBW&kt.  Berum  1890),  mm  W.  Wacktmagel  [Lueämtk 
im»  läa),  AM  W*  aftlUar  {&äm$i0en  ISli)  Mm  mmk 
den  Abdruck  deit  CoMMf  Wmämkrift  (4M*  nicht  die 
Heidelberger)  verglichen.  Denselben  haben  am€k  die  bei 
dieser  Handschrift  gedachten  Ausgaben  des  Pfafen  AtmiSf 
Meinhart  Fuchs  und  Goldenen  Schmiede  gebraucht. 

Mit  Einschlv/s  der  fetzten^  die  beide  Verzeichnisee 
übersehen  haben,  zählt  die  Coioczaer  Abschrift  i8o  Stücke, 
also  gegen  die  ^2ß^^  *  der  Heidelberger  30  SHüeke  weniger 
(76*  169.  m.  173;  176-177.  184-^186. 189. 19D.  18i.  18& 
198.  201.  aoa  204):  unter  diesen  sind  mmtaV.  VI.  XXYIL 
Uh  tVllJ.  jLXI.  LXV.  LXIX,  für  welche  die  Fergiei^ 
eliung  mithin  ausfiel,  Ai0er  dem  Abdruck  aber,  welcher 
unsere  VI!.  Xlll.  Will.  MX.  XXVI.  WXL  XLVII!. 
XLJX.  LI  darbot,  hatte  ich  von  Schottkg  einzelne  Abschrif- 
ten (z.  ß.  von  unserem  XX);  und  Mafsmann ^  der  Maildths 
gesammte  Abschrift  aia  Geschenk  van  ihm  besitzt,  hat  für 

Mmere  XXXII.  XXXIII.  XXX VIL  LIX«*«i.Xl  much  derm 
Vmrgieieksmg  mir  wUgetkeiU^ 

Die  hienach  Hbum  so  nahe  Verwandimkafi  4er  Ooloczaer 
Handabschrift  mit  der  Heidelberger  hat  man  theils  durch 

unmittelbare  Abschrift  jener  aus  dieser,  theifs  durch  Ab- 
schrift aits  ifttneimamer ^  nicht  mehr  hrhannter  Urschrift 
erklärt ^  theils  zwischen  beidem  unentschieden  gefujstn. 
Die  verschiedenen  Annahmen  der  Herausgeher  Mailäth  und 
Köflinger^  W.  Wackerne^gely  J.  und  W,  Grimm  {welcher 
ereU  km  SendeokreAem  Uber  Reimkmri  Fuehe  B>  10  mmek 
z^feikmft  epriOd)^  Umkn  mmd  I9ehäd0i,  hmi  Dr.  tJUlm 
Gmuutia  y,  123  %ummmmge§teUty  neM  dar  meimi^ 
gemy  weleke  Meker  uninUieibmre  Abeekrift  pmrzog*  F9r 

*  Bei  der  lAlfem  QS.  l^i')  Rechnung  ^Oi  ist  »war  «hfrsthen,  d«ft  900  UMd 
iOS  ••MaMwitfMfdhirM  mU  mmr  P€riimd«H  und.  ämge^m  hettekt  63  mrnd  U5 
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äie^e  apricht  Folgendes,    C  ist  voH^itändiy  in  H  enthalten 
und  li^s  die  übrigen  18  Gedichte  in  H  zurück,  theiis  etwa 
wegen  anstöfaigen  Inhalts.    Dergleichen  stand  auch  wol 
auf  den  abgeschabten  lUättern  von  i/,  und  darunter  konnte 
das  Wacht ehnäre  sein,  das  einzige  in  H  fehlende  Gedicht. 
Diese  Ulüttcr  treflen  zugleich  in  die  nur  dort  und  dicht 
rorher  einmal  slark  abweichende  Folge  der  Gedichta  (/I 
34—36.  40.  41  stehen  in  C  hinter  H  o).    Die  schon  er- 
wähnten Lücken  haben  beide  Handschriften  gevtein,  sowol 
die  darin  nicht  bent^rkte  in  der  Goldenen  Schmiede,  als  die 
im  Reinhart,  wo  C  noch  10  Zeilen  weggelajsen  hat,  als 
Anfang  eines  doch  abgebrochenen  Abenteuers,  für  welches 
aber  auch  die  leei'gelajsenen  drei  Spalten  nicht  ausreichen 
würden^  indem  J.  Grimm  140  Zeilen  dafür  berechnet, 
aus  den  liruchstücken  des  altern  Gedichts  [Sendschr.  9). 
in  C  allein  dagegen  fehlen  manche  einzelne  Zeiten  und 
Reimpaare  [\{\\,  37(k  403-6.  XYUI,  1837—40  .  Minder 
erheblich  sind  einzelne  fehlende  Reimwörter  (Will,  1513. 
X\M.  49.  XLIX,  (iTG.  10*23).    Auch  versetzt  C  ganze 
Reimzeilen  (XVII,  71.  XVUI  ,   1217.  XXXl  ,   437.  LI, 
65t>-ö7),  und  einzelne  Wörter  (XVIII,  708.  \LIX.  109). 
Xur  einmal  hat  C  eine  längere  Stelle  mehr  (XXVI,  hinter 
348),  aber  unverkennbar  Reimerei  des  Schreibers,  etwa 
durch  eigene  ähnliche  Beziehung  veranlajst.    Ebenso  un- 
gereimt sind  die  durchgängigen  Reimeinschiebsel  in  XXXI, 
zu  185.  191.  315.  '241.  2'f2.*287.  m.  297.  317.  3'2<).  335. 
357.  365.  403:  so  dafs  auch  die  wirkliche  Ergänzung  der 
Reimzeile  3i4  verdächtig  wird,  in  dieser  sonst  auch  verf 
wilderten  ErzälUung.     Gewis  üherflüfsig  ist   der  dritte 
Reim  zu  V1L  367  — 68.    Aehnliche  Verschlimmbefserungen 
sind  in  VII,  507.  817—18.  Will.  803,  1085.  XLIX,  731. 
Aujserdem  fehlt  es  nicht  an  neuen  Schreibfehlern  (VII, 
187.  2n.  XLIX,  755.  860.  LI,  47  u.  a.),  welche  noch  durch 
Druckfehler  vermehrt  sind.    Merkwürdig  sind  aber  die 
mit  H  gemeinsamen  Schreibfehler,  von  welcl^en  ich  hier 
nur  einige  anfülire:    Vll.  204.   XVIIl,  858.  1156.  1234. 
1465.  152'f.  XXVI,  365.  LI,  43.    Durchgängig  ist  dieses 
Verhältnis  bei  der  meist  buchstäblichen  Vebereinstinunung. 
Dagegen  ist  eine  richtige  Aus  werf  ung  i/iXLIX.  316,  eine 
Reimhefserung  ebd.  124,  und  das  in  Ii  durch  drei  l  eber- 
Schriften  vertheilte  Gedicht       — W)  ist  richtig  ats  eins 
(XLVII)  aufgeführt.     Die  rothen  Veherschriften  weichen 
endlich  am  meisten  ab,   und  man  bemerkt  darin  eine  ge- 
wisse Freiheit  und  Willkür,  vermuthlich  des  von  dem  Ab- 
schreiber verschiedenen  Schriftmalers,    der  seine  Arbeit 
nicht  ganz  vollendet  hat.   In  Itelreff  des  Abschreibers  wird 
man  Jedoch  nicht  leicht  ein  Heispiel  so  genauer  Veberein- 
Stimmung  Altdeutscher  Handschriften  finden,   auj'ser  der 
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sicher  von  der  Bevliner  Handschrift  ahyesihriphenen 
lunffen-Handschi'ij't  von  Meusebachs  und  der  Heidelberger 
und  Gvrressvhen  ^ibetnngenbruchstüvke.  Eine  so  nahe 
übereinstimmende  Abschrift  wird  eher  auf  ßesteltung  ye- 
Mdk,  iä9  «iHifl,  ctoa  ^ftf  V^ttuf;  md  90  würde 
4le  Ahmthme  der  Bermmsg^er^  dt^e  nnijf  MMkiae  Cor-' 
0im9U  He  hetäe  machen  lafsen  {wie  fast  gleichzeitig  13f7 
Kaiser  Maximilian  das  Ambraser  Heidenbuch  an  der  Etsch 
musschreiben  ii^s,  und  ehpnso  f^f ältlich  auf  Pergament)  sich 
bewähren.  Sie  weisen  die  Schrift  dieser  Zeit  zu.  Es 
ttömmt  auf  eine  Abhilduiu;  der  Handschrift  an.  welche 
noch  fehlt.  Auf  Jeden  Fall  gelten  beide  Handschriften  nur 
für  Eine^  Mudtkg  bemeria  mek  {Wöek,  Nmshr,  II.  362), 
detfk  die  Uandeekr^t  Mwh  den  BMdttd  der  C&rviuieeken 
Bücherei  trägt, 

S)  Eine  Wiener  Handschrift.  Theol  70*  (R.  2082) 
Fol.  Per(j.  \  rierspaltige  IV.  des  i\.  Jahr  Hunderts,  scheint 
der  l'rschrijt  der  beiden  vorigen  noch  näher  zu  stehen, 
durch  gemeinsamen  Inhalt  und  Folge ,  nur  auf  das  Geist- 
liche und  Ernste  beschränkt^  zurorderst  auf  Verherr^ 
tichung  der  Mutter  Gottes  gerichtet.  Beginnt  mit  der  Heit, 
Jdngfrauen  Knamz  {Marien  Wund^,  unser  LXXiV  IT.; 
Jfdheree  bei  den  Leimrten),  Dann:  ram  jüngsten  Tage  {BUte 
um  Marien  FürhUte^B^t  Ci);  ein  gut  Lob  Unser  Frauen 
[Beschlufs  der  Marienxrunder  im  Passional);  ein  Leich 
von  V.  Fr.  (H  2;  C  1);  l  .  Fr.  Grtfße  If  3:  C2);  IL  Fr. 
Freude  [der  150  Grffjse  das  zweite  Fünfzig);  CFY.  Klaffe 
[H,  4;  (7.  3y;  der  Welt  i^ohn  [un9>er  L\X);  der  s finden 
Widerstreit.  Bl.di—Ml'rosaron  der  Messe.  Darauf  nieder 
GeMIdei  von  dem  Baujftneigen  Christi  am  Kreuze  fH.  40; 
CS);  Adame  Kiage  {unser  l,  Vgl,  die  Nachträge),  Pte 
fünf  vom  Teufel  ausgesandteh  Geister ^  die  Welt  zu  ver- 
derben (H  110;  C  15.  vom  Stricher,  Mölker  Hds.  tl); 
Oottps  Barmherziffkeit  (H  (2i:  C.  120);  V.  Fr,  Scheid nnt/i 
Legenden  von  St.  l'erena^  Katharina.  Lucia ^  Margareta, 
Frida  Brigitla,,  Denis  cntal.  II.  1683.  Graff  DiutiskalW.  ISS. 

4J  Straf sbur ger  Sammlung  [St):  des  iUen  Jahr- 
hunderts, Pergmnent^  80  Btdtfin'  gr,  8.  oder  kt.  4,  in 
StpeUen^  war  abkänden  gekommen,  ist  aber  durch  den 
Freiherrn  von  Ijq/sberg  der  Strafsburger  B^Hüthek  zu- 
rückgesteUt.  Enthält,  mit  dem  Bruchstück  von  Rudolfs 
Barfaam  (Grundr.  28'i),  26  meisf  hieher  f/chörige  Gedichte: 
unter  6)  einige  Lieder  [cgi.  Minnesinger  IV,  90i}.  Eine 
vollständige  Uebersicht  des  Inhalts  habe  ich  von  Majkmann. 
Das  Inhaltsverzeichnis  in  Grajfs  Diutiska  l,  314  über- 
eiehi  das  wnietitte  OeOtehi,  das  iiie  in  der  MOUer- 
sehen  Sammlung  gedruckten/  Weselhe  gibt  aus  dieser 
Rundschrift  auch  zuer^  den  armen  Heinrich ,  tretcher 
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Brvck  auch  der  Ausgabe  der  Brüder  Grimm  [Berlin  1815), 

sowie  den  fotgenffen  Ausgaben  vnrt  manigfalthfeu  ßeitr- 
bettr/ngeii  zum  Grunde  liegt,  ^ach  den  von  drall'  nach'- 
gekoUen  Meinen  Stücken  ist  aliein  das  Sperbenn/ire  [unser 
XXII)  in  dieser  Handschrift  noch  ungedruckt.  Für  uu^re 

fmmtung  hat  sie  avjserdem  II.  X.  X!.  Xli.  XXXVlIf. 
LI  geboten,  iBu  seiner  Ausgabe  des  Berzmär^s  (XI)  nocV 
8  B€tndsckriften  {darunter  auch  äie^  Wiener  und  Insbrucker 
Sammlung)  Frankfurt  1846,  htU  F,  Ro^A  die  Handschrift 
nochmals  verglichen;  aus  derselben  auch  zu  einigen  an- 
deren Stücken  i\y  Berichtigungen  mitgetheilt,  —  Auszüge 
von  II  und  XI  iirf>rt  F  W.  GetUhe,  Deutsche  Dichtungetk 
des  Mittelalters  lid.  I,  S.  434.  385. 

•5)  Königsberger  Sammlung  [K):  des  iUen  Jahr-^ 
hunderts ,  Pergament ,  hinten  und  vom  nuuigMaft  y  nur  nocH 
i9  rierspattige  Bläser 'kl,  4,  in  zwei  Lagen  ^  die  erste  van 
10  niättem^  die  andere  nur  von  9f  weit  das  vordere  Blatt 
des  dritten  Doppeibtattes  weggeschnitten  ist,  ohne  dajs 
etvas  fehlt',  also  schon  alter  Ausschnitt ^  wof  7reil  es  r ein- 
schrieben war ,  wie  die  beiden  letzten  durrhstricheneu 
Zeilen  des  vorhergehenden  Blattes  andeuten.  Ziemiich  un^ 
geschickt  geschrieben  ^  durchgängig  mit  dem  JSiederr heini- 
schen Ftexims-i  und  manig faltig  ins  Jfiederdeufsche  schil- ' 
temd,  ifie  drei  noch  übrigen  ErzWungen^  von  wHe^M 
nur  die  mittlere  rollständig  ist,  sind  unsere  III, 'LV.XW. 
Die  erste  stellt  sich  aus  der  Heidelberger  Sammlitng  (1)  n.  a. 
her;  zur  zweiten  ist  in  der  Wiener  [i^]  und  Dresyfnpr  [9] Samm- 
lung eine  verschiedene  Darstellung :  die  letzte  fand  bisher 
keine  Ergänzung»  —  Eine  Ahbiidung  des  Anfanges  der 
letzten  Erzählung ^  von  F.  Sotzmann^  war  für  eine  vierte 
Tafel  benimmt. 

61  Wiener  Sammiung  {Wt  manckmai  auch  W*]; 
AV.  119  {Ambras  428:  sonst  auch  28B5],  kL  Fol.  Papier, 
213  Blätter,  im  J.  1393  geschrieben,  enthalt  68  Stücke, 
deren  Verzeichnis  in  Gräters  ßragur  Yl,  1,  12i  ich  im 
Museum  für  Affd.  Litt.  u.  Kunst  I  (1809),  593  und  im' 
Grundr.  322  ven  oHstandiyi .  mit  Nachireisung  einzelner 
Stücke  in  anderen  Handschriften,  denen  ich  hier  noch  bei- 
füge: 1.  2.  4.  U.  16.  20.  22.  46.  49.  54  sind  in  der  Dres- 
dener Sammtun  g  (9):  7. 14.  If.  f.  dS. 29. 9. 31. 98. 26.  29.  9.* 
Femer  j  hat  sie  folgende  Stücke  mit  der  neidelherger  Samm- 
lung h)  gemein:  3  {H  193),  14  (192).  15  fHl),  18  (III), 
19  (161).  24  (194^  25  (202),  27  (120),  28  i;34].  30  (  47). 
31  (1),  32  im.  33  (130),  38  (129),  39  (171),  40(127),  44 
174),  47  (172).  52  f3(>),  5i  (191),  55  (197^,  63  (79),  64 
(118),  68  (123).  Außerdem  gibt  W  4  eine  andre  Darsiel- ^ 
tung  von  H  48  (unserm  LV],  und  mit  der  Coiaezaer  Ab- 
schrift (2)  kai  sie  das  in  H  fehiende  Wachtelmäre.  AUein 
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\LVir(37)  admeekina,  |ni4  Verffteichung  zu  Hh  IV. 
V.  X.  XI.  XIV,  XVIII.  \X.  XXII.  XKIII.  XXXIIK 
XXXV-VII.  XXXIX.  XLV— IX.  L.  LIV.  LX.  LXXI. 

Ge4ruckt  sind  aus  dieser  Handschrift;  14  (unser 
XXII)  in  Gräters  Bragur  VI,  i  (1798),  155:  und  7.  9 
ebenda  VII,  1  (1802),  192.  203.  Weitere  Abschritten  uh4 
Vergleichungeu  habe  ich  von  Schott ky  (V;  und  von  Muf/i" 
«MMn  (XXl^lll.  L.  LIX.  tX),  —  Graf  JUaildth  fuH  m  semfr 
En€HU»g  fMm9&Gediehim  derCotoczaerf^rnnM^ft  (1819) 
d09  vrßggegehnittme  Herzm^^  {unter  XI)  am9  ^Uuer  Wie- 
ner Handschrift  genommen,  —  Eine  Ausgabe  von  20.  25. 
10  liefert  M,  Uaupt  in  seiner  Zeitschrift  Bd.  VI  (IStö), 
S,  489;  hei  25  ohne  Rücksicht  mf  difi  ^llfre  vüUätämdige 
Darstellung  in  H  (1),  202. 

7)  Insbr  ucker  Abschrift  (/) ;  kl,  Fol,  ( Papier)  im 
Jahr  1456  geschrieben;  seit  1824  im  Mtiseuu^  zu  Insbr uck^ 
aU  Guehenk'  eimm  BrwfmwTM,   Bine  ßuekrelkung^  Im^ 
katiwerzHcknit  und  Sielten ,  mn  4«  Vwmaiy  9tehi  in 
Mone's  Anzeiger  zur  Kunde  der  teutschen  yeirzeit  183fi» 
Sp,  336  —  41.    Hienach  eiekt  diese  Handschrift  in  ganz 
ähnlichem  Verhältnisse  zu  der  vorigen  Wiener^  wie  die 
Coloczaer  (2)  zur  Heidelberger  (1),  so  da/s  sie  als  eine 
Abschrift  derselben  anzusehen  ist.    Sie  enthält  zwar  nur 
56  Stücke  j  aber  durchaus  dieselben  ^  meist  in  derselben 
Folge  und  wörtlich  übereinstimtn^nd.    Einige  Blätter  und 
ein^efne  fMmzei^en  sind  leer  gelq/sen ,  wol  wegen  des  amrn 
stitfsigen  MaOeMy  weshalb  auch  mehrere  Blätter  abgeris- 
sen  sind,  z,  ß.  U.  15.  28,  29.  30  (unser  XL.  XXII.  XIV^ 
XVIJI.  XLV).  37.  38  (wol  unser  IX).  40  (^),  Fast  alte  Er- 
zählungen haben  ausgemalte  Federzeichnungen ,  sowie  rothe 
Ueberschriften  ,  ir eiche  ebenfalls  genau  mit  W  stimmen.  Den 
Anfang  macht  auch  die  )^gute  Gesellschaft^  (vgl,  unser  LV), 
die  aber  im  gedruckten  Verzeichnisse  nicht  mitgezählt  ist* 
permuthOok  w^i  die  rothp  üebersckrift  [ehi^  [daher  wit^ 
«bff  hi^zuaezdhU.  kahen^^   Iknrauf  folgt  auch  der  HeU^ 
Ifllz  (14^2,  unser  WXV)*'  d0ßn  aber  schon  das  Schnee- 
kind (ir  37  =  XLVIl).  Hinter  W  18.  27.  30.  37.  45.  55 
ist  je  ein  Stück  tveggeli{Jsen  ^  hinter  61  fehlen  sechs  6'«- 
dichte:  darunter  also  nur  unsere  XXWII  (38)  und  LXXI 
(6i).    So  macht  auch  Kaiser  Ottoi  W)  den  Beschlufs,  mit 
der  Nachricht ^  dafs  das  Buch  am  Freitage  nach  St.  Gilgen 
{Aegidius   i,  Sept.)  Tag  rollendet  ist.    Dahinter  steht  noch 
noft  andrer  Hand^  auf  95  Btättem,  das  Märe  ron  dee^ 
Mt^er  mit  dem  «pocbhen^**  4.  i,  Kunkarts  ran  Stafet  Jlitt^ 
tergedMi  GeMet  r,on  JUnntavel ,  aus  dem  Sagenkreise  der< 
Tafelrunde,    Vgl.  Minnesinger  Vi*  ^(i-  x%' 
,  ,.\ä>  Eine  Handschrift  pen^  ^ 
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W te u- intbrucker  Sammlung,  nämlich  IT  38.  2.  4|.  69< 
3G.  4.  55.  66.  17,  Oesq/a  i.  C.  Ä.  /«nf  Obiideu^.  iJfh 
Zei^tm$  lnMi.  III.         95,  XVlll,  U2.  HT^f^ir 

9)  Dresdner  Sammiung  (D);  fir,  68.  J^W.  Papimr^ 

79  Blätter  in  Spalten  von  40 ^n^  etlichen  Zeiten,  im  Jahr 
1447  avi  Samstag  nach  St  „Ulrichs  Tag  (4,  Juli]  von  Peter 
Griminyer  vollendet.  BltUhält  35  StHcke^  welche  ich  im 
Grundr»  325 — 38  umständlUh  at{fge(üUrt  und  in  den  an- 
deren Sammlungen  nachyeuAenen  habe.  Büschinys  eigen- 
händige  Abschrift^  jetzt  in  der  Berliner  Bibliothek ^  habe 
M  fioeknuii^  nUi  4er  Vrechrift  veiyiichen,  We  Mf 
Wiemer  Smmtung  (6)  gemeinemeH  GedlckU  eM  eehm 
hei  dieser  verzeichnet.  Mit  der  Heidelberger  (t)  hat  die 
Dresdner:  \  [H  192).  6  (131).  8  (35).  16  (46).  25  (79).  ^ 
(191).  28  (91V  31  (69)  gemein.  Ihre  7  und  11  sind  yan* 
rerschiedene  Darstellungen  von  L\  und\L\ll}.  EigenthOm'r 
lieh  ist  ihr  19  der  veifse  Rosendorn  {vnsfr  Mllj,  wenn 
nicht  W  26  oder  36  derselbe  Schwank  tsl^  Vergleichuny 

ffmäkriB  sfo  me  %n  III.  XXit  XXXV.  XXXIX.  Xi.. 
XLVL  XUX*  UV.  —  (29  ier  Vwu^Hrg  IH  die  RegH 
der  Minne  in  der  Eeitfeföerger  Hmfdeckriß  313,  2»  Vgh 
Grundr.  557). 

G  e  druckt  sind  aus  dieser  Handschrift  ^  aujser  den 
Auszüyen  undeinzetnen  kleineren  Stücken  (3. 32 tr«  Gr««</r.), 
die  ümschmelzuny  eines  Liedes  Sigehers.  welches  im  20, 
fMcA  Vna  Ira  (iUlera;  wie  Fiutnz,  lettre)  amuris,  einem 
SilWc  regma  einyefäyt  ist.  Minnesinyer  IV,  760,  907,  Dait 
Ganze,  umyesckrieheH^  wm  Bauffty  Al$4,  BlMgr  I 
(1835),  m  £M  105,  von  demselben^  12  (unter  UY);  m4 
8,  zur  Ausgabe  einer  Leipziger  Hds,  lOo  benutzt  (dabei 
H  35  übersehen^  :  ttnd  32.  33.  34,  ebd.  108.  Unsere  Xach- 
träge  zu  XfAlU  und  JuV  geben  11  und  7  4er  Breedner- 
Handschrift. 

10)  La/sberyische  Sammlung  [L):  Fol.  Pap.  269 
Blätter t  in  i  Spalten  zu  42  Zeilen.  Die  Leherschriften 
der  eht^amm  SHtcitt  fekkm^  md  nu  4^  Anfat^giAtu^teiben, 
derut^f  <0l«  4er  M^^^^9  eiehen  mrr  die  kleinei^  Vwr* 
Schriften  für  den  Schriftmaler  da.  Jlf  m  l^iftberge  For-* 
rede  zum  Liedersaal  Bd.  1,  XV,  UHt  die  Schrift  dem 
Ende  des  \^ten  Jahrhunderts  zugeeignet  und  auf  die  Ab- 
bildung des  Iii.  h8  [im  Drucke  tid.  W  .  S  29)  veru  lesen 
wird.  Diese  Ablnlduny  bekundet  jedoch  ofjenbar  die  Mitte 
oder  das  Ende  des  i^feti  Jahrhunderts.  Dahin  setzte  die 
Hds,  auch  Lqfsberys  Schreiben  in  Grälers  Idunna  1816, 
iVr.  18«  MdMMft  8ie  r^n  den  Grafen  von  Heifensiein  aU 
ßrbstüick  in  die  fOreiiiche  Bibtiaihelt  zu  üonaueecMuffen 
isam.   Bie  Sammimg  en$hM  961  ^flcitf )  wäre  äl^n  die 
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retekHe,  wenn  i^iekt  me  eigentimen  Brzäklmifen  dm 
MeinerH  Tkeii  ausmachten ,  und  die  Veberzaki  auä  tekr- 
kafhn  Beispielen^  Parabeln y  Fabeln.  Sprüchen,  aUe^ori^ 
sehen  Gedichten  und  dergleichen  hestürrde.  darunter  Frei- 
danks (lit>.  i75),  Cato's  (76.  18-2^  und  andere  Sirrüche 
(218— 2<>.  236.  237.  239) ,  Beispiele  Strickers  is.  unten), 
und  auch  viele  solche  der  spätem  Zeit  angehörige  Gedichte, 
namentlich  Spruchgedichte  des  Teichner  [Chruuär.  408), 
welcher  0m  SdUnfse  jedeg  Gedichte»  in  lichtner  unhennt- 
IM  üemachi  igt  (52.  53.  55-69.  86—89.  91.  95.  l  iO— i5. 
119-  52.  171.  172.  189.  207—12.  214.*  233.299-31.  233. 
252.  259.  260).  Folgende  Abenteuer  sind  ftn<f  vor  der  Hand 
hier  allein  geboten:  33  (\L1V  die  neichte);  13  rr.XTT  die 
drei  Mönche  von  Kalmar);  45  f\V  Hero  und  Leander); 
71  (LVII  Minnedurst);  73  (LXllI  Tnrandot);  127  (LVf  Mei- 
ster Irregang);  166  (iX  alten  Weibes  List).  Vergleichung 
gewährten  24  (XIII).  27  (XI!}.  31  (XXII).  44  (LXX).  1« 
(LXIX.  133  (XI).  m  (XXIV).  1*7  (LXXI).  160  (f.).  m 
(X).  148  i9i  eine  erttOHrtt  Uehetarbeitung  ron  III.  0€m% 
eenchiedene  Darstellungen  geben  42.  74.  78.  242  zu  un- 
seren III.  XXXV.  XLViil.  Xr.VI].**  nie  auch  hier  ans  den 
oben  {S.  754)  erirähnten  Marienlegenden  aufgenommenen 
Stücke  werden  bei  den  Handschriften  dieses  Werkes  iiacA- 
gewiesen,  Sprache  und  Schreibung  der  grojsen  Sammlung 
(Hebi,  ästli,  gemacht,  gent,  went  für  liebe,  SsUin  ge- 
macht, gebet,  wellet)  weisen  auf  Heimat  nm  den  Ober-' 
fheln  und  die  Oberdtman.  Die  NacUräge  zu  XH  {die 
mchrede).  XXXV  und  XLVil  wiederholen  27.  74  ti.  2*2. 

Brucken  liefs  die  ganze  grofse  Samtnlnng  auf  seine 
Kosten  der  Freiherr  J.  von  Lafsberg,  in  seinem  >^IJeder- 
saalxi  ßd.  1.  2,  Ep^  ishtisen  (damals  sein  altes  Wohnhauss 
bei  St,  Gallen,  mit  d<rsscn  Abbildung)  1820.  1822.  Bd.  3 
St,  Gallen  und  Konstanz  1846;  mit  welcher  teizten  Bf- 
zeiehnunff  das  Ganze  erst  1816  zu  Si,  GäUen  und  Kon- 
stanz veröfenilichi  u>ard,  dessen  man  «fcJk  zurar  nur 
durch  die  Freigebigkeit  des  Besüzers  erfreute.  So  habe 
auch  ich  daraus  das  Lohgedicht  auf  Graf  Wemher  ron 
Honberg  zum  Leben  desselben  ***  in  berichtigter  Schreibung 
wiederholt,  Minnesinger  W,  Schon  iSH\  sandte  I Nuß- 
berg ein  Stück  aus  der  Handschrift  an  Gräter  (das  in 

*  im  4ht*m  Oedichle  findet  sich  schon  SchiUet  i  Fridolin  voryMf^,  mh 
B9hftM  de»  iVtftoraf  drr  Mtt$e.   Vgf.  Li^hr^Oki  jn  ti^mmia  VII,  i±2  VIll,  SOI. 

**  Zur  weitern  Aufnahme  empfehlen  iich:  175  die  drei  Framn^itUmi 
S02  der  Fischer  ,  des  nach  tinbekannten  Dichters  Heinrich  von  Pformheimi 
tl3  Edtäuieehi  «md  yfinne$old\  216  Bauemhochueit  (an  Sithartitchr  Bauerm- 
aienteuer  trinnemd).  Nur  das  wrUtut*  Qediel»  findet  «idk  m»tk  ^mtU  moek ,  M 
Uer  Heidelberger  Handschrift  313.  -S.  403. 

**•  In  einem  ähnlichen  Gedichte  215  *P'>d  eine  Her%o^in  von  Kämt  h 
tmd  tirol  kklm§t.    187        2i8  bnithen  tiek  muf  K61Ü9  Lmdms  den  Btsiar», 
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mmnekloater  S'IW. 

Ii)  yit'i/crs  Sammln ny  >7  kl.  4.  Papier  172  ütäU 
ter,  au I  jeder  Seite  2i  Zeilen  ^  im  Vöten  Jahrhundet  t 
schrieben.  SStm  Dwuetiagß  mM  zwei  Per^amfimiwtlnmdem 
ffeni^iUemf  dere»  eine  tforn  1393  Bueei  beirift,*  in  wet^ 
eher  hegend  die  Bandechrifi  muek  der  Sprmhe  und  Schrei-- 
kunff  nneh  heimiech  ist.  sie  geh  arte  früher  der  Siadtbiöiioihek 
äm  Bremen y  «o»  wo  L.  Meistei"  [Geschichte  der  Deulsciten 
Sprache.  Bern  179l>.  Th.  /,  S.  94)  Kunde  hatte.  Vemmth- 
lich  mit  dem  JSacUtc^se  des  Bibliothekars  Heiden  versteif 
yert^  kam  sie  an  den  Buchhändler  Cramer  in  Bremen, 
voH  dem  sie  Or.  xV.  Meyer  in  Minden  1805  ei' warb  ^  und 
eoHkifn  mmheUtem  Dttnach  erMeit  iok  van  Vr,  Me^er 
{mu  BrMM»),  dir  eeken  18D1  %u  Weimar^  aie  aoeth^e 
Mmufitmmd^  ^ch  mir  sehr  freundiick  ertßieeenf  Abschriften 
und  Auszüge,  die  Hr,  £.  F.  Mooyer  in  Minden  18^  noch 
f  vermehrte,  und  welche  mir  noch  jetzo  irerfh  sin  ff.  Die 
vordere  Uälfte  der  Handschrift  nimmt  der  Freidank  ein 
{im  Grundr,  d^li  nachzutragen).  Darauf  folgen  acht  n^ist 
hieher  gehörige  Gedichte,  nämlich  die  schöne  Legende  vom 
Heiligen  Alexius  und  sieben  weltHche  Krzälungen,  alle 
mU  reihen  Ueberechrißen  und  gemaiiem  Anfangsbneheia^ 
Atn.  Barunter  eind  2  und  7  nicht  weiter  belemmt,  unser 
XVI  Magelona  und  X\V  die  Nachtigall.  Zur  Verglei" 
ehung  dienten XLI),  5  (VJÜ),  6(XiV).  ^  ist  ein  Minne- 
fßtsprfJch .  und  8  ein  iiTTichsfück  von  einem  Trus$kenbotd^ 
duf  die  Handschrift  hinfen  m<ini/efhaft  isit. 

Einen  Abdruck  stimmt  lieber  dcht  Sfücl<e  tnit  Anmer- 
kungen gab  der  Besitzer  der  Handschrift  mit  dem  genann- 
ten Mooyerx  nAMdenteche  Biehtungen,i<  QtteOfinburg  und 
Leipzig  1833;  eehan  ede  ein  Tkeil  der  ekenda  noch  ereekei* 
»enden  Bibliothek  der  Deutschen  Na t io n  a  liitteraiur  be^ 
trachten.  In  derselben ^  Bd.  9  [ebd.  1843).  hctt  Mafsmann 
zu  seiner  Ausgabe  der  sämmtlichen  Aftdcittschen  Alexiue" 
Ijegenden  8.  118  auch  diesen  Abdruck  benutzt. 

■ 

Strickers  WeU. 

ehhtfiehe  umd  weltliche  t^hr^Ordickte ,  Allegtrien,   Qleiehmut ,  BdtfM» 
(Fakelm)»  ErnAküuifgm,   CQnmdr.  383.  Germawa  VJII ,  284.^ 

ff)  Würzburger  Bandschrift  (W:  bejser  Wh),  in 

Wilrzhurg  geschrieben  und  bewahrt ^  gegentrü'rtig  in  Mün- 
chen (daher  manchmal  M  bezeichnet):  dieselbe  (trofse  Samm- 
lung, tveiche  Gesetze,  Jahrbücher,  manch erfei  Gedichte, 
Walthers,  Reinmars  und  anderer  lAederdichter  bis  ins 

*  im  der  »ndtrn  vom  1403  ift  Meinrieh  vh  Audtla,  wit  im  Vori<rieki 
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iUe  Jahrhxmdei  t,  enthält,  ttntl  hei  diesen  (Minnesinger  W, 
901)  ausführlich  beschrieben  ist,  mit  einer  Abbiidttna  der 
Mekriß  [Tafel  III).  Sie  ist  «i  MI»,  Ftrgamenty  m6  Bmter 
im  4  S^fUien,  iIm  iUmt  MtfkmnäerU,  tnuf  enthäit  BL  6ik 
t^.€  bis  107«  58  dieser  Gedichte,  roth  überschriekm  Hie 
hebt  sich  an  das  bflch  duz  do  heizet  die  wrrlt. 
I>az  sagt  vö  hispel  tÄ  von  niern*  P^r?  erste  Gediehi^ 
ohne  Veherschrift,  ist  unser  L(X.  2)  Diz  ist  vf)n  ern^ 
Hasen.  Ich  h6r  sagen  für  war.  Swer  einen  hosen  dfir/Jc 
iar.  An  eine  bände  behabe.  Vn  ziehe  er  im  daz  banl  »bo. 
Er  Wde  dtnnocb  wilde,  q  Diz  izt  ein  ^üchez  bilde.  Swie 
lange  man  tio  %te  bat  Sweniie  er  sie  4et  hftte  Ist» 
Sie  wirt  im  wilder  denne  ein  hase.  Der  da  lanlet  in  dem 
iprase.  3)  von  eime  ritter.  vA  vö  siner  frauwf.  Ein 
ritler  Int^enlrich.  Nani  ein  wip  rlirh.  Do  wolt  <\e  ier» 
willen  han.  Vn  des  sinen  nihtes  besan.  Ende:  Ez 
wer  «m  manigen  stete  not.  Daz  ir  noch  da  eine  were. 
Die  der  werlt  friiie  gebere.  Vor  vbeln  wib€  meisterschaft 
Die  mit  grozzer  fbeün  sint  bebabt.  in  Oer  WlfurnrHäs. 
(15)  m,  4)  Dis  ist  ?od  eine  Rappen«  M  « 
{HfidMeegtr  ^Skmmiun^)  i%U  Vgt.  Bmers  EdelHeim 
AiMfier  iN.  27.  51  Von  zwein  gesellen  ob  einom 
müsp.  ist  H  178.  6)  Von  eime  loren.  ist  H  142. 
Wiener  Hds.  CVL  7)  Von  eine  kiirii?!:r  ist  in  IP 
(nresdner  Sammlunff)  31.  Vtfl.  fioner  83.  8)  Von  ein* 
kraen.  Ein  kra  ir  einen  vogL  erkos.  Do  von  sie  doch  den 
lip  v'los.  Ende:  Auch  gezem  ei  einem  voget  woL  Swen 
er  reht  schiraen  seL  Bei  es  4o  gewall  viiere.  Vft 
in  aeiiedie  were*  Vißh  Baner  40.  9)  Von  wildenern. 
istM9$.  HfiaiMr  jr^t.CLXXXIX.  V^r  noner  10)  Di» 
ist  von  einer  eychen.  istHH\.  Vgl.  Boner  W^.  U)  V  on 
einem  wolfe.  ist  H  8i.  T>/.  /fo/iei'  11.  12)  Vö  einer 
vohen.  einer  vohen  spräche  die  atTen.  Wie  ist  vns 
so  Vscbatten.  Daz  wir  beliben  also  bloz.  Ende  £inen 
argen  man  mein  ich.  Sw*  den  bitet  der  eilet  sieb.  Vgl. 
MHmninger  II,  13)  Von  einen  te.  Ich  kam  s% 
ein€  fulen  se.  Wol  lusent  frische  oder  me.  Hort  ich 
schrien  durch  die  naht.  Ende:  q  Ez  ist  auch  klagebere. 
Daz  so  mnnig'  fnimkeit.  Mit  s wacher  für  wirt  hin  geleit. 
14)  Von  einem  gitigen  hunde.  Ez  was  hie  vor  ein 
gitic  bunt.  Dem  was  viel  schalkeit  kunt.  Ende:  Er  ist 
niht  torap  der  sich  bescbiet.   Daz  er  oit  wirt  laukeobatt. 

vngelrüw'  geburschaft.  Vgl,  Boner  7.  15i  Von  einf 
kiade  vH  eime  ei.  Bi  einem  fifir  ich  ei  aaeh»  Du  mir 
^Eejachen  gescbach.  Do  lac  ein  ci  gebroten.  Ende:  Saa 
grifet  er  in  die  glüt.  Daz  man  sin  tumpheit  wel  ersiht. 
Vn  wirt  im  doch  des  eies  niht.  16)  Vö  schönen  blü- 
men.   Ich  kam  in  eines  meien  zit.  So  die  wise  griUi  liL 
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Mit  blümen  ^rnme  vang'en.  Vf  oin  Üeide  gegangVhi'  Ende: 
Ir  verliesent  wol  für  war.  Güten  bedingen  vn  'wer  iar. 
Vn  alle  die  arbeit.  Die  ir  an  sie  habt  gcleit.  ist  das 
Gedicht  von  den  H (treibt innen  ^  in  der  grojsen  Wiener 
Handschrift  von  Strickers  Weit  (15).  17j  Von  einem 
esel.  Ez  !ac  ein  esel  vnder  eime  schöpfe.  Dem  was  vil 
we  an  sin6  köpfe.  Ende:  Warl  w6llenl  sie  in  alle  sehen. 
Da  mac  daz  linl  geshehen.  Daz  in  sihl  ellich  man.  Der 
im  sin  vil  wol  gan.  18)  Von  eim  lau  wen  vn  simo 
sun.  Ein  laiiwe  zV  sin?  sune  sprach.  Do  er  sich  des  lodes 
v'sach.  Ende:  Ich  mein  mit  disen  dingen.  Ein  ieglichez 
der  w'elde  kint.  Der  so  gar  ist  blint.  Daz  im  rat  v*smahet. 
Vn  daz  er  sich  v'gahel.  D.iz  er  sich  niht  erkennet.  Swie 
ofte  er  sich  nennet.  19)  Von  ein*  schon?  linden.  Ich 
reit  für  ein  linden.  Daz  nieman  mohle  vinde.  Schöner 
afigenweide.  Ende:  Sus  mac  man  dicke  vinden.  Den  dorn 
•  l)i  der  linden.  20)  Von  einem  gauche.  vn  vom  wil- 
hopfen.  üf  eime  zvne  slünt  ein  gauch.  Do  für  ein  wit- 
hopfe  vlauch.  Der  woll  vz  dem  lande.  Ende:  Vn  hab  den 
müt  immer  me.  Wie  er  do  heim  müge  bestan.  Sus  hat 
der  withopfe  getan.  21)  ohne  lehersclirift:  q  Ein  gliz- 
zender  korn  kefer.  Saz  vf  einem  stein  schever.  Zv  dem 
sprach  ein  wolf  cz  hilft  niht.  Daz  man  dich  so  Vre  schin? 
sihl.  Sit  du  ane  hirn  bist,  q  Hie  bi  merkent  eine  list. 
Daz  dü  ere  gar  zergat.  Do  man  nit  bi  v'stat.  ist  Wiener 
Hds.  \\I.  (//  132  ist  hieran  verschieden).  22)  Von  schon 
blümen.  Ich  kam  eins  males  bcsunder.  Ich  sach  des  nam 
mich  wunder.  Zv  liehtcn  äugen  blicke  stan.  Ein  blü- 
men gar  wol  getan.  Ende:  Auch  müz  ir  entsliffen.  Ir 
fraude  wunn^bernder  lac.  Vfi  ist  auch  der  sele  ein  slaci 
2.3)  Xf)  einer  frnuwen.  ist  D  (Dresdner  Sammlung)  33. 
2i)  Von  eine  vuhs.  vn  vö  ein*  katzen.  Ein  fuhs  ge- 
sellet sich.  Zv  einer  wilden  katzen  so  wen  ich.  Ende: 
Nu  si  gemanl  ein  ieglich  man.  Der  iht  guter  liste  kan. 
Wollent  ir  daz  er  wol  gevar.  Daz  er  die  selben  iht  lange 
spar.  25)  Von  einem  hanen.  ist  H  162.  Vgl.  Itoner  1. 
2(ß)  Von  einer  riehen  stat.  ist  H.  146.  27)  Von  eine 
vögellin.  Uf  einem  schonen  grünen  rise.  Sanc  ein  voge- 
lin sine  wise.  Ein*  morgens  vil  frü.  Ende:  So  ist  der 
Wide  kinde  not.  Die  an  rüwe  ligen  tot.  Ane  ende,  vn  also 
mani<<valt.  Daz  sie  imm*  belibent  vngezalt.  28)  Von  ein? 
guten  manne,  ist  H.  82.  29)  Von  eime  ritter.  Ez 
reit  ein  riller  der  was  lilp.  Vf  ein  slrazze  die  was  krumn. 
Ende:  Als  des  ritlers  lop  v'swant.  Der  dem  berge  wirao 
lach.  VR  in  sit  schalt  do  er  in  sach.  Die  Vierden  siten  do 
die  dri.  Gar  vderbet  warn  bi.  ist  in  H  unter  131  ,  ohne 
eigene  Veherschrift,  30)  Von  einem  brunne.  Ich  kam 
gegang?  ein.  Zv  ein?  h'len  stein.  Dar  vz  so  viel  ein  brunno 
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kalt.  Ende:  Swic  j;roz  sin  sünde  ist  geweson  Sie  siel 
an  got  or  mac  genesen,  ist  H  107,  das  zweite  d^r  darin 
ohne  V  eher  Schriften  enthaltenen  drei  Stücke.  Wiener  Hds, 
CCALVIII.  31)  Von  eine  vuhs.  Ein  (uhs  an  sin' weide 
gie.  Vor  einem  holtz  biz  er  gevie.  Ein  mus  des  was  er 
fro.  Ende:  Dv  selbe  bat  der  vohcn  list.  Hos  sol  sich  kein 
sinnic  man.  An  valscher  wip  kosen  lan.  32)  Von  einem 
banon.  Ein  han.  vn  ein  hennc.  Giengen  an  cime  lennen. 
Ende:  Wan  wirt  sie  krankeit  an  im  gewar.  So  let  sie  übt 
eine  andern  dar.  Der  ir  vor  nie  kein  liep  getet  (getel  ats 


tot.  Wiener  Hds.  CCL.  33)  ohne  Ueberschrift :  q  Einem 
manne  brast  ein  akest  stil.  Do  bat  er  alle  banm  vil.  Vm« 
ein  help  der  wer  vcste.  Ende:  q  Wan  sw*  sinen  vint  fiir 
zvcket.  Sich  selben  er  nider  drücket.  Wiener  Hds.  CCXL. 
3i)  Von  eine  lau  wen.  Ez  kam  ein  lauwe  do  ein  geiz. 
VIc  einem  stein  embeiz.  Er  rief"  hin  vf  vn  sprach.  Ende:  . 
q  Sw*  volget  z^  drat.  Vngcwissem  rat.  Den  gerüwet  liht 
dar  nach.  Daz  im  do  vor  was  so  gach.  Vgi.  Boner  90. 
35)  Von  einem  v  o  g  e  I  e  r.  Vgl.  Boner  92.  36>  Von 
dem  k  r  e  b  e  z.  Der  krebez  riet  sim  kinde.  Liebez 
kint  des  erwinde.  Dv  gast  allez  hinder  dich.  Daz  ist  dir 
harte  mülich.  Ende:  q  Ez  bezeichent  auch  den  man. 
Der  Icrel  des  er  nie  began.  Vgl.  Boner  45.  37)  Von 
dem  sumer.  Do  der  sumer  ane  vic.  Vn  der  winl'  zer 
gie.  Do  begonde  grünen  daz  gras.  Etide:  q  Der  fuhse 
bezeichent  eine  wise  mä.  Den  nicman  betriegen  kan. 
Des  wart  auch  die  krote.  Von  den  tyern  zf  spole.  Vgl. 
Boner  48.  38)  Von  eine  kaufman.  Ez  hct  ein  kauf- 
man  ein  wip.  Dv  was  im  liep  alsam  der  lip  Er  wer  ir 
liep  des  iach  auch  sie.  Ende:  q  Sweih  man  sich  des  be- 
denket. Ob  in  sin  win  beschrenket.  Daz  er  den  schranck 
wider  slurlz.  Vn  mit  listen  listiich  lurtz.  Daz  ist  ein  michel 
wisheit.  Sümlich  mä  vber  kume  ist  ein  tüpheit.  ist  unser 
XLVII.  39)  Von  eime  gaste,  H.  86.  40)  Von  e im 
m  a  n.  vn  vö  si  n  e  w  i be.  «wÄ^r XXXVII.  41)  Von  eime 
hafen.  Ein  hafen  crin.  Wolt  eins  irdin  geselle  sin.  Ende: 
Geselleschaft  niht  wol  zimt.  Do  man  des  gewaltes  schaden 
nimt.  Vgl.  Boner  Tl.  42)  Von  eime  h'ren.  ist  unser  L\. 
43)  Vö  eime  esel.  Ein  esel  lac.  vn  gedahte.  Wie  er  ei 
do  ZV  brehte.  Daz  er  gewünne  ere.  Ende:  q  Des  esels 
hoher  müt.  Bezeichent  den  tüfel  der  sich  tüt.  Hochferl 
vber  sin  genozzen.  Des  wart  auch  er  v'slozzen.  Vgl.  Bo- 
ner^l.  41)  Von  eime  s necken.  Ein  snecke  hohe  woll. 
Anders  denne  er  solt.  Für  allez  sin  gesiebte.  Ende:  Dai^ 
sie  dem  tüfel  w*dent  zeteil.  Zv  ierem  grozzen  vnheil.  Vi^ 
als  der  snecke  der  kra.  Fürt  in  die  lüft  in  der  cla.  Vgl^ 
Boner  17.    45)  Von  einem  dost  er.  Ich  hört  sagen  ei% 
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mer.  Wie  eiu  klosler  wer.  Kich  vn  erbuweii  wol.  Als  von 
reht  ein  kloster  sol.  Ende:  Gedienten  die  ir  meist*  hax. 
I>ie  büzxen  auch  dax  ist  min  rat  Hie  mit  die  rede  ein 
ende  hat.   Der  Anfang  slimmi  stu  XXII.  46)  Von  ein 9 

manne.  Ez  nnm  ein  man  vf  sinen  nac.  Korens  ^inen 
vollen  sac.  Den  Irüc  er  do  er  gemaln  wart.  Ende:  Swen 
aber  des  genügt.  Daz  im  got  zv  lügt.  Vn  andern  luten 
auch  wol  gan.  D*  ist  hie.  vn  dort  ein  rieh'  man.  47)  Von 
ein€viscber.  Ein  vischer  vienc  ein  vischclin.  Daz  sprach 
la  mich  wider  in.  iS^e.*  Ich  wen  wol  daz  ein  tumb'  man. 
Den  wisen  nit  betriegö  kan.  48)  Von  ein*  rosen.  Ein 
blöme  ist  rose  genant.  Die  treit  maniger  in  der  bant. 
Durch  iren  vil  suzzen  smac.  Ende:  Vn  ils  die  selben 
sterben l.  So  ligent  sie  vö  iercm  hazze.  In  des  tütels  vazze. 
Do  noch  vil  maniger  inne  liget.  Der  hazzcs  vn  nides 
pfliget.  41))  Von  eine  vn  von  sine  wibc.  ist  unser 
aXXIII.  50]  Von  einem  wOlfe.  Ein  wolf  sinem 
kinde  sprach.  Ich  han  ein  soHchz  vngemach.  Daz  mir  an 
min  herze  gat.  Etide:  Swen  er  salbet  daz  ist  ein  schacb. 
Wan  den  betrügel  er  dar  nach.  Nimm*  er  v*lazzen  kan.- 
Er  zeige  im  des  weites  zan.  51)  Von  eine  risen.  ist  H 
145.  Wiener  Hds.  CLWl.  Vgl.  Minnesinger  Ih  ^1.  52)  Vö 
eine  gebure.  t«*  «/««er  XXXVI.  53)  Ein  lere.  Ez  sol 
mit  dem  hosen  man.  Kein  fruni'  uiht  zv  schatten  hau. 
Ende:  q  Hie  bi  sAlt  ir  feh  v'stan.  Daz  ein  ieglicb  fruiu- 
mer  man.  Swa  er  mac  oder  kan.  Den  bdsen  fliehe  er  zv 
aller  zit.  Waii  er  vil  boscz  ende  git.  Wiener  Handechrift 
CLXX.  VifL  Boner  5.  5i)  \'o  schöne  bäumen.  Ich 
kam  gerilcn  in  eine  walt.  Do  warn  bäume  manicvall. 
Ende:  !r  frande  dorret  alle  zit.  Von  dem  der  da  ddrre 
vi'  ir  lit.  So  ist  einer  baz  gegeben.  Die  arme  irölich  hat 
ir  leben.  Anfang  und  Inhalt  stimmt  mit  U  92.  55)  Von 
zwein  gesellen.  Wilunt  wolt  ein  man.  Ferro  durch 
daz  lant  gan.  Do  gab  er  sieb  in  gotes  i^ege.  Ende:  Nu 
waz  seit  dir  der  her.  In  dnz  ore  sprach  er.  q  Der  ander 
iach  er  seit  mir  vil.  Das  üebrige  fehlt  mit  einem  sichtlich 
ausgeschnittenen  Hfatfe.  Vtfl.  Honer  73.  Daher  fehlt  auch 
der  Anfang  von  o(V),  nnd  beginnt  das  folgende  Blatt  i05: 
So  suzze  noch  so  gutes.  Des  wart  nie  nit  noch  nimm* 
lüt.  So  Heu«  so  edel,  noch  so  güt.  So  dü  w*de  minne. 
Ende:  Swelch  frauwe  ir  eren  nAten  wil.  Die  endAnket 
der  hüte  niht  zc  vll.  Ob  ir  alle  die  hüte  bern.  Die  in 
der  wMt  wcren.  57)  Von  hofscbern.  Swelch  gast  daz 
hot  iiLi  hüfscheit.  Ob  einem  wirt  ein  h'tzeloit.  Von  sinem 
hofschen  libe.  Geschäht  an  sing  wibe.  Ende:  Der  spisc 
der  er  mac  genesen.  D^  sol  in  knlter  wise  wesen.  Dv  die 
hitze  so  wol  entrcnne.  i>az  sie  in  uihl  gar  v'breune.  Die 
beiden  letzten  StMte  gekären  zu  GLV,  die  Minnesinger  ^  in 
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der  arqßen  Wiener  Handschrift  von  Strickers  VVett  (16\ 
58)  Von  der  minnc.  Waz  icinau  keinen  man.  Von  niiiioe 
geleren  kan*  M  rede  ist  gar  vlorn.  Vil  also  nfilse 
Tcrborn.  Sie  haben  heln  glichen  mfit  Enäe:  q  Also 
fteschebe  noch  lihte  zwein«  Die  mit  vnglichera  sinne. 
Pflegent  einer  minne.  Dü  minne  wörde  ?nsletc.  So  man 
sie  aller  gernest  hete.  Hie  gel  die  w'lt  vz.  Hilf  herre 
sant  Michel.  Vn  den  ptahe  [mehit  und  cnplahe)  am  leu- 
gien  ir  sei.  Vn  behut  sie  vor  dem  grimme  lot.  Die  our 
helfen  fz  miner  not.  Ny  müie  sie  got  bc^roten.  Die  mir 
ie  kein  gül  getolen.  Sie  sin  lebendig  oder  tot.  Nv  belf 
in  got  vz  aller  noL  Ain€.  ' 

G e druckt  ist  aus  dieser  Handschrift:  durch  Docem 
AV.  10.  '25.  2H.  35,  in  den  AUd.  Wäldern  Bd.  2  1815), 
S.  1.  —  Als  ich  diese  Handschrift  iveqen  der  dttrin 

enthaltenen  Miiincsiti iitT  h/cr  hatte,  machte  W.  Wavker- 
nagel  mir  vorateheuden  Auszug ,  und  von  Majsmann  habe 
ick  die  voUständige  Vergteichung  der  hier  aufgenommenen 
Erzäkiungen» 

19}  Mölker  Handschrift  (M):    R.  18.  PergmmeiU 

205  Seiten,  ki,  B.  Mitte  des  löten  Jahrhunderts,  nach 
Schott ky,  der  zwei  Stücke ^  30  i/wc/ 3G  ,  daraus  atigeschrie- 
ben  hat.  Dies  sind  die  Gedichte  des  ^  ungenannten  Bene- 
dictiners  von  Mölkau  in  der  rollstdndiyen  Dresdner  Ab- 
schrift, von  welcher  Adelungs  ^^ArAri/^  (Bibliolh.  Adelung. 
Dresd.  1827.  p.  5) ,  mit  allen  AdHungi$ckm  Handschriften^ 
1816  in  die  Bertiner  BiMioihek  gekommen  iei:  FW.  Nr.  97. 
F^.  Qrundr,  383.  396.  £tii^  Birkennieckieche  Akeehrifi  hmt 
J.  Grimm,  tlahns  Vorrede  zu  der  Ausgabe  Strickerscker 
Gedichte  'KV  WHf.  Ks  ist  eine  Sammluntf  ron  47 
'  Gedichten^  mit  meist  (fereimten  Veherschriffen .  Ji  ie  in  der 
Heidelberger  Handschrift  (1),  weiche  den  grast en  Theil 
dieser  Gedichte  enthält.  Die  ersten  41  Gedichte  gehören 
dem  Stricker  y  die  übrigen  sind  verschiedene  Anhänae: 
1]  Ohne  üebersckrifi:  Ein  berre  wolt  xa  hof  vara  Nu 
soitu  dich  vil  wol  bewarn  Sprach  er  sn  sinem  ampte 
man  [efnpßehtt  ihm  Tochter  und  th'{den=Seele  und  Leib) 
—  ist  H  (Heidelf).  Hds.)  78  und  Wb  {Würzb.  Hds.)  Dl.  103. 
2)  Wi  Got  dez  geruchte  Daz  er  vns  alle  versuchte,  ist 
H.  98.  3)  Wie  ein  spotter  mit  wan  Ersliik  einen  guten 
man.  ist  H  82.  4)  Geste  wolden  einen  wiiL  uichl  gellen 
Davon  hub  sich  ein  scheiden,  iet  U  76.  5)  Die  Gotes  wort 
niebt  gern  b6ren  Vnd  sich  den  tiufel  lauen  bet6ren. 
<al  J7.  65.  Aneh  in  der  MMnehner  Bandtehrifi  (ifi).  6)  Bin 
man  bat  Got  den  süzzen  Daz  er  im  gundc  sin  sunde 
zebuzcn.  ist  H  101.  7^  Fin  :^iit  pispe!  von  den  snnden. 
ist  H.  102.      Auch  in  der  Münchner  Handschrift  (15). 

8)  Swer  alles  sin  leben  Houbthafl  sunde  nicht  wil  bege- 
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ben.  Ut  H  100.  9)  Swer  sich  wider  Got  setzet  Den 
hat  er  sthir  geletset.  Ut  Ii.  99.  10)  Kein  ph»ffe  sol  oicb 
vbersehen    Daz  wider  Got  kau  geschehen.   It^  Jf  64. 

II)  Swer  den  tiufeln  wil  nn  gesigen  Der  muz  vasten 
vnd  an  ^ebete  ligen.  ist  H  119.  12^  Wi  vns  Got  wil 
ergclzen  Mit  einem  voUen  melzen.  ist  H  75.  13)  Swer 
zu  Got  nicht  vurchte  hat    Dez  wirt  benamen  selten  lat. 

H  75.  14)  Swer  sich  hie  verret  von  Got  Der  wirl  bie 
vnd  dort  2U  snot.  Ui  0. 66^  15)  Wie  Got  [roit  der  marter] 
einem  gebernaen  weib  Glichet  sich  mit  dem  leib.  <«f  B 
€3.  16)  Daz  bispel  ist  von  herrn  Salomon  Swer  ez  lisct 
der  hnt  dez  Inn.  ist  H  67.  17]  S\ver  Gotrs  alt  kleider 
trni^^en  wit  Der  sol  vasten  beten  venigen  alle  zil.  ist 
H  9t.  18)  Swene  der  mensch  reine  werke  tut  Daz 
ist  der  sele  vur  daz  waschen  gut.  ist  in  H  G3,  hinter  15) 
ohne  üeberschrift.  19)  Daz  ist  von  den  pbeffinne  Die 
den  pristern  nement  leib  sele  er  vnd  sinne.  Anfang: 
•  Ir  tnmbe  sele  ir  tumber  leib  Ist  leider  ein  vll  tumbez 
weib  Di  Got  also  verliuset.  Ende :  St  mochle  di 
sunde  gerner  tragen  Denne  si  eine  sele  biet  erslagen. 
20)  Uelsen  vnd  arme  hochf'art  Sint  mit  dem  tiulel  bebaft. 
ist  H.  74.  Aiu  h  in  der  Münchner  Handschrift  (\^).  21)  Swaz 
komen  ist  vun  der  erden  Daz  muz  allez  Lot  ligende  wer- 
den. Ui  a  97.  In  Laßbergs  JLiedersaai  1 ,  605.  22)  Swer 
stet  sundet  vil  Vnd  di  im  atder  buzen  wil.  In  der  Münch'- 
ner  Handsekrift  (15).  S3)  Ein  kunic  wolt  ni  gelachen 
Daz  kom  von  {rrnzen  Sachen,  ist  H  79.  Liedersaat  I,  357. 
V(/t.  Grundr.  402.  24)  Daz  ist  von  iamer  vnd  von  klng  Di 
sich  hebent  am  jüngsten  lag.  ist  U  90.  25)  Wi  der  liufei 
phefTern  kan  Daz  merken  weib  vnd  man.  Anfang:  £in 
wirt  der  veile  spise  hat  Vnd  sich  der  geste  begal  Kumt 
im  denne  geste  nicht  So  wirt  di  spise  gar  enwicbt.  XMe: 
Da  ze  helle  ist  eren  nicht  Swer  dar  kumt  das  ist  enwicbt« 
Rügt  die  Sodomiter,  wie  H  190  die  Männeier,  Vgl.  Minne- 
singer IV,  385.  26  -  Von  den  brudr rn  di  gern  ampte  haben 
Di  sich  mit  guten  ezzc  n  vnd  Irinken  laben,  i*^  H  70. 
271  Swer  welle  kaufen  weislich  Der  geb  sin  sunde  vmb 
das  himelrich.  ist  H  113.  28]  Swer  Gut  wil  dienen 
mit  reinem  gebet  Der  gedenke  siner  narter  an  aller  stet* 
ist  B  114.  29)  Dat  pispel  ist  von  werkliebem  ful  Swer 
es  liset  der  habz  in  sinem  mnt  Anfmg:  Ein  legcr  kom 
in  einen  walt  Do  vande  er  äffen  vngezalt  Da  wolde  er 
lagen  inne  Er  vant  ein  etlinne.  Ende:  Der  klage  wirt 
im  nimmer  puz  Yntz  an  den  iungsten  tak  In  koll  der 
liufei  swa  er  mac.  30)  ist  uiyer  LXIX.  31)  Swer  in  di 
helle  nicht  welle  varn  Der  sol  sich  mit  warer  riw  vnd 
bichte  bewarn.  Ist  B 115«.  32)  Swer  sin  bichte  mit  glieh«- 
sen  tut  Dez  sele  Ist  vor  dem  tiafel  vnbehut  Itl  B  H5b 
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akme  Leberschrift.    33]  Übe  wir  leben  nach  Goles  mul 
So  wll  er  TOS  geben  alles  gut.  Ut  H  116.  3i)  Swer  hie 
leib  vnd  sele  vertut   Der  muz  in  der  helle  flut  (wol  gl  not). 
If^H 86.   35)  Swer  sich  in  geistlichenorden  zinchet  Vnd 
darvz  schir  fliuchet.  ist  H,  152.  36)  Swer  bite  dnz  hc^tlich 
ist  Der  wirt  frowerle  ze  maiiiger  vrist.  ist  U '31]  Von 
einem  riehen  sundif^eii  mnn     Der  zu  einem  eiiiüidel  rat 
uaai.  ist  H  77.   Liedersaai       j93.     38)  Swi  suze  der 
werlde  bonik  sei  Des  todei  mak  nimen  werden  frei.  Irt 
Idedersaat  U  2S3.    39)  Di  weile  wir  leben   Sülle  wir 
hinv&r  senden  vnd  geben.   Anfang:  Ich  wil  cw  sa^en  was 
ich  snch  Geschriben  daz  hiovor  geschach   Ich  weiz  nicht 
ein  innt  Ink    Do  daz  leut  solichcr  site  phiak  (den  7.nm  Köni^ 
eingesetzten  Ankömmling  nach  Jahresfrist  auf  ein  U  f'i'ifes 
Eitnnd  zu  rerhannen  y  wo  riete  umkamen^   einer  jetioch 
zeitig  sich  Vorrath  besorut),    Ende:  Daz  er  sich  hie  also 
bewar  Dax  er  den  gemach  dort  rinde  Der  do  nimmer  ver* 
swinde.    40)  Swelich  sele  v^rdampnet  sint   Di  enphehet 
der  tiufcl  vnd  sin  kint.   Anfang:  Vns  bat  des  tiufels  ge- 
wall  Vnd  sin  vntugent  maniclalt    Vil  grozrti  schaden  ge- 
vüget.    Ende:  So  rat  ich  daz  cntriwen  Daz  wir  hie  weinen 
dise  frist  Diweil  daz  weinen  nutze  ist.     41)  Swer  di 
Goles  hüz  enteret   Der  hat  sich  selbe  genneret.  ist  ein 
Abschnitt  aus  H  103  (Z.  143^226).   42)  Hie  bebet  sich 
an  alsus  Von  einem  bischof  bis  Bonos.  Anfang  i  Gotliche 
mere  Weren  vns  vreudenbere  Von  dir  sesagen  Cbun^ione 
aller  magen  Der  wil  ich  eines  recken  Do  soitu  minen  sin 
zu  strecken    Daz  ich  dich  lob  nach  dinem  recht.  Diese 
Marienfegende  ist  in  nnffpfähr  ^^eifif/en  Sätzen  mit  drei- 
reimigen  Schlil/sen  gedichtet^  i/ie  unsere  LI  und  LXVIU. 
Ende:  Doch  wart  er  ein  gute  man  sit  Kuniges  kini  Davit 
Herre  an  dise  werlu  wurde  de  Rehorn  Lazze  vnser  keinen 
werden  verlorn  Di  dicb  zu  vogtinne  babent  erkorn.  43)  isi 
unser  lAXI.  44)  ist  unserLWWU.  45)  iMt  im^^LXXXV. 
46)  Ein  kunik  verbot  bi  dem  leben    Ex  solt  nimen  an 
sinen  Gots  huz  geben,    ist  H  33,  woraus  dei'  FAnpann 
dieses  Gedichtes  in  den  Minnesingern  IV,  755  steht.  47)  Daz 
geliebte  ist  Kato  genant    Vnd  ist  den  gelerlen  wol  be- 
kam, ist  H  34.    Den  Beschlujs  macht  48)    Der  gruz  von 
vnser  vrowen  ist  Wol  im  der  in  mit  amiacht  list.  Salve 
regina  etc.  '  Gegruset  von  vns  röche  sin  Der  erbarmonge 
kunegin.   Dann:  Oremus.  Nu  biten  Got  daz  ist  biilicb 
Das  er  vns  helfe  zem  himelrich.    Ende:  Durch  vnsern 
herren  Jesum  Krist  Der  du  drivalt  vnd  oine  bist  An  ende 
immer  cwiklirh  Hilf  vns  zu  dinen  himelrich.  Amen. 

Gedruckt  sind  aus  dieser  Handschrift :  die  Anfangs^ 
Zeiten  von  47  Gedichten  {wobei  46  übersehen  ist)  in  Graffs 
DiutMa.  Bd.  3  [Stuttg,  1829),      275.    Vollständig  46. 
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47,  äurvh  H,  Hofmann  in  den  va»  ihm  und  M,  Hatipi  ker- 
aus0ebenen  deutschen  Bläitem  Bd.  }  (Leipz.  1835), 

IJ  (1837) ,  18.  Eine  Ausgabe  ron  12  liefert  M.  Haupt  in 
seiner  Zeitschrift  II  (1812);,  208  naeh  eitler  A^hrift  wm 
F.  Pfeiffer.  Ehd.  III.  -m. 

13)  Vatik  a  n  i  a  v  U  e  Handschrift ,  Bibi.  der  Königin 
Christine  1423;  fer^.  V2S  ÜL  in  12,  rom  J.  1347,  scheint 
eine  unvotlstäudige  Abschrift  der  Wirigen  Umnd9Chrifty 
enikäu  nnr  die  Siüeke  I  —  40>  die  beiden  tetzien  umge^ 
«Idlf,  dtmn  gieieh  47,  vnd  zui^zt  eine  kurze  erbauiieke 
Erzählung  in  Prosa}  sowie  ganz  vorn  nach  ein  geisttiches 
Lied.    J.  J.  ßanga^  in  des  Freiherm  von  Aufsejs  An- 
zeiger des  Mittelalters  183!^,  Sp.  285,  gibt  Anfang  und 
Ende  aller  Stücke,  unter  denen  jedoch  19  und  21  über- 
sehen,  indem  nur  die  Anfänge  ron  18  und  19  und  dazu 
die  ScMH/se  von  19  und  31  mngeführt  sind.  Ebenso  C.  Greith  ^ 
spicileg.  Valican.  (1838.)  p.  57«      3.  39.  33  übersehen  sind, 
14 J  Karlsruher  Papierhundschrift  86,  «oraMi» 
des  St,  Georgen  Klosters  in  ViUingen^  des  16.  JinArA.,  tin- 
ro(f ständige  Abschrift  der  vorigen  oder  gemeinsamer  Ur- 
schrift, enthält,  nächst  einem  Spruche  von  einem  König 
ron  England  y  und  Erzählung  von  einein  Manne.,  der  sich 
aus  Liebe  entleibt,  das  buch  genaiil  der  Stricker,  35 
Stücke  der  Mölker  Eds,,  nämlich:  2.  4.  5.  6.  9  — 22.  25. 
I.  3.  36  —  37.  Hinter  25  steht  ein  eignes  Stück  (Ich  klag 
ein  ding  das  misse  fimt  nur  6  Zeiten).    Auf  37  folgt 
her  Freydanck,  aber  ein  ganz  andres  Spruchgedicht,  40  Bi* 
Endlich,  ein  Spruch  von  der  Liebe ^  6  ßt»  Mone  in  s,  u, 
V,  Aufsefs  Anz.  1834j  Sp.  181. 

i-'y}  M ü  n  t  hner  Handschrift  von  R uäolfs  Barlaam 
und  Josaphat  vom  Jahr  1284,  enthält  hinten  sechs  Ge^ 
dickte,  von  welchen  das  fünfte  Konrad  von  Würzburg 
gektfrt  (unser  LXX),  die  üeberschrift  des  ersten  (in  der  vo- 
rigen Mötker  Bandsekrift  5)  es  dem  Stricker  zuschreiki, 
dem  auck  wol  das  zweite,  in  der  Handschrift  vom  ersten 
nicht  abgesonderte  gehört,  sowie  die  drei  übrigen,  welche 
in  der  Mölker  Handschrift  7.  20.  22  sind. 

Gedruckt  sind  aUe  diese  Gedichte  in  Docens  Mis^ 
cellaneen  zur  Gesch,  der  teut.  Litt,  (München  1807)  ßd,  1, 
S,  31.  II,  209. 

10}  Wiener  Handsekrifii  {W") :  2705  (sonsi^iS.  YIK 
F.  7.  Denis  cat.  oodd  tbeol.  I,  2,  1378)  Pergament  4,  im 
13 — 14.  Jahrhundert  geschrieben,  enthält  auf  zweispal- 
tigen Seiten  der  175  Itlätter  271  Gedichte,  ist  also  die 
umfajsendste  Hftndschrift  von  Strickers  Sammrhrerk. 
Grundr.  383.  Germania  VJU.  284.  Graffs  Diutisfüt  IIL 
160  gibt  nur  263  Geduhte  und  deren  Anj auifsze^ife  an^ 
daher  ich  seine  Zählung  hier  nicht  anwenden  konnte  [t  gl. 
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MujiiUianns  Berichtiguinj  in  Mone^s  Anz,  des  M.  A.  1838, 
Sp.  237 J ,  uiid  bemerkt ,  d(\fs  die  meisten  Gedichte  dtr 
Mölker  BamdMCktift  {\.%  Hch  darunter  befinden^  eo  dq/s 
rofi  dieeer  mir  7. 9.  18. 19.  dS-ia  4^48  fekte».  Sckoitkif 
kai  einen  großen  Theil  dieser  Handschrift  abgeschriebem 
(weiche  Bt.  1  )5t) — lt>Oa,  tniter  den  fortlaufenden  Zahlen 
CCXIII— r.C.XXX  ,  auch  Freidanks  Spruche  aufnimmt^  find 
darnach  habe  ich  tu  Germania  VIII,  205 — 315  gedr  tickt: 
die  Klage  über  alle  Stünde  rmd  Anstände  Deutschlands', 
die  Geistlichen  (CXX);  die  Ritter;  die  Minnesinger  (CLV  , 
auch  in  der  WUrzhurger  Hande^urift  56j;  FrAuemmamm 
und  Ootteeminne  (CVAX);  die  Baeetbiumen  (CGI:  auch  hs 
der  mirzb.  Hds,  16)  ;  Aberglaube  (GCX);  IMffemmäre 
(CLXXXI);  der  Ritterzopf  (CCIl).  Drei  andere  ßeispieie 
sind:  die  BurgstaU  (XLV),  der  Löwe  (LXXXII);  der  Welt 
Lohn  (CCVlil:  verschieden  von  unser m  f.XX).  Von  den 
bedeutendsten  übrigen  Erzdhltinfien,  die  wir  zum  Theil 
hier  aufgenomtneny  sind  dte  Anftinye  mitgetheilt.  Voll- 
ständige Vergleichung  derselben  habe  ich  van  Majsuutnn. 

riete  Stücke  diesee  Werkee  eind  der  grofsen  Heidei- 
berger  Sammiunff{i)  einverleibt,  zum  Theil  mit  Strickere 
yamen  in  den  Ueberschriften  (59*  66.  67.  68.  179.  181.  182. 
190).  Die  mit  der  Würzburger  und  Mölker  Handschrift 
ihr  gemeinsamen  Gedichte  sind  schon  bei  diesen  (11.  12) 
bemerkt.  Aufs  er  dem  finden  sich  folgende  Gedichte  der 
Wiener  meist  auch  in  der  Heidelberger  (H):  BL  40c  /^f  fj 
154;  Bl.  41^  geschach  von  gewouheil  JÜaz  hie  vor  eio 
riller  reit;  Hl.  AS^  ist  H  138.  173  (uneer  LXl);  BL  47ö 
ist  B  174  (unser  IM  BL  49«  B  Ifö;  BLWiei  B  189* 
BL^iHBS9;  65b  ist  H  i7i  [unser  Bi.M''  ist  U  173 
(unser  LIX):  Bl.  85<l  ist  in  der  Würzburger  Handschrift 
(11)  3;  Bl.  88»  Ich  wri  von  vbclen  wiben  sagen  Daz  suln 
die  frowen  wo!  verlrdgen  Vnt  suln  ez  lazen  ane  haz;  Bi, 
105d  ifft  H  78;  ßt.  142  ist  H  167;  BL  I48ti  ist  U  81.  Von 
den  Gi  Fabeln  sind  folgende  25:  CLXX.  CLXXVll. 
CLXXXIX.  (B  85).  CCI.XIIf.  CLXXl  (B  145).  CCLV. 
(fl  9i).  CCLVI.  CCfJX.  LXXV  (H  181).  CCXLII.  \l\ 
[H  136).  CVI  (H  143)  CCXLVII,  (XXXXVIU.  XXXVIII 
(ff  132).  CCXLI.  CCXL.  LXV  1  (ff.  187).  LXXIX.  CCXLVIÜ 
[Hunter  107  ohne  V  eher  sehr  ift^.  CCL-^CrLIV.  Den  Be- 
schiujs  macht  Iii.  173—75  das  Gedicht  roni  Weinschwetg. 

Gedruckt  sind  hie  von:  das  letzte  Gedieht  und  die 
25  Fabeln  durch  J.  Grimm  in  den  Altdeutschen  Wäldern 
Bd.  3  (1816),  13-34.  167-238  mU  Anmerkungen.  Sm 
Beispiel  Bt.  31 ,  durch  üf.  Baupi^  AUd.  BL  I  (1835)^  Ii. 
<i  Kleinere  Gedichte  ron  dem  Stricker n  Ikcratisgegeben  von 
K.  A.  Hahn»  (als  Bd,  18  der  Bibl.  dergrs.  Deut,  National- 
tUeraiur)  Quedlinburg  u.  Leipzig  1839.  Dreiaekn  StikM 
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znnäc/tst  nach  der  lleklelberger  Sammlung^  welche  allein 
sie  mit  der  Wiener  Handschrift  gemein  hat  ^  nämlich:  i:U». 
139.  147.  173  \un^er  LXl:  die  Wiederholung  198  hat  der 
Heraiugeäer  übenekmt,  Vgi.  die  Lemrten  zu  LXl).  174 
(unser  L).  188. 189.  74u  im  117.  99.  FSr  einzelne  dieeer 
13  Stücke  ist  die  tUrkenstockische  Abschrift  4er  Mölker 
Handschrift,  die  Wiener  Sammlung  (5) .  Lnfshergs  Lieder- 
gaal  (9),  Dörens  Abdruck  der  Münchner  Hanäechrift  (13), 

17 J  die  Wii'ner  Handschrift  2884. 

18)  die  Münchner  Handschrift  Ui,  und 

19 J  eine  Kar  Lsruher  Handschrift  verglichen.  Vor- 
rede 8.  XVIII. 

MOy  die  Bamburger  Papierhandsehrtft  des  Parci» 
«4ii  und  Wigalois,  und 

21 )  eine  Weimarer  Papierhandsckriß  in  8.  en^iWil- 
ten  unser  \  \   Grmidr.  360  411.' 

22}  In  einer  andern  Wiener  Handschrift  (PhiloL  120) 
stehen  32  Gedichte  der  yto  sen  Uds.  (16).  Graff",  Diutiska 
III,  160,  weist  sie  einzeln  nach, 

98}  eUne  Freiburger  Bwndsckrift  dee  Schwaben" 
Spiegels  enthdtt  mehrere  Beispiete^  dmrunUr  auch  30)  (im-  , 
ser  LXiX)  und  37)  der  Mölker  Bandeckrift^  und  eine  vom 
Uiehstal,  Raub  und  Wucher. 

Gedrifckt,  diese  3  Stücke,  in  H.  Amanns  Programm: 
Praeslantiorum  nliquol  codicum  mss.  qiii  Fribiirf^i  vorvan- 
lur  ad  jurisprudeiitiam  speclanlium  notitia.  l  riburgi  Brisg. 
f836,  4.    VgL  Mone  An%.  dee  ML  A.  1836,  Sp.  504. 

M4)  in  einer  Stuttgarter  Handeehrift^  Tbeol.  19. 
Fol.  Papier  dee  15.  Jakrh.,  steht  hinter  den  Gedichten  von 
Salomon  und  SibgUa  und  Marien  Kiage^  Voa  dem  köoige 
Deposuit.  mif^er  LXXf. 

Die  n  eiterhin  (25)  näher  be-  eichnete  Wiener  Hds.  2259 
enthält  auch  Bl.  89  zuei  ..Ueispiele  Strickers^':  H.  Ti, 
73.  Graff  Diutiska  III,  373  gibt  die  Anfänge, 

Die  sonst  in  der  Wiener  und  üresdner  Sammiung  (5.  6] 
wirkommenden  Strickerechen  Gedickte  ergeben  eich  zumTheil 
aue  den  Hinmieungen  bei  den  Verzeichnieeen  dereetben. 

Hier  reihen  sich,  auch  als  Strickers  Werk,  an:  die 
Schiränke  des  Pfaffen  Amis  [Grundr.  350^;  sie  stehen  auch 
in  der  Heidelberger  Sammlung  oG ,  in  der  Colocraer  Ab- 
schrift  53,  und  aus  dieser  gedruckt ,  bei  anderen  Gedichten 
derselben  durch  Gr.  Mailath  und  höffinger  (1817)  S,  289. 
-  Die  Riedegger  Pergamenthandeckrift  des  Amis^  beim  .  , 
Nithart  (Minnesinger  IV,  753. 902),  hat  G.  P.  Beneeke  in  den 
Beiträgen  JI  ^1832),  8.  493  herausgegeben^  mit  Verglei- 
chung  der  beiden  genannten  Handschriften  und  einer  Go- 
thaer des  15.  Jahrh.  Dies  Gedicht  steht  auch  in  der 
Ambras'Wiener  Handschrift  (30). 
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Anderen  Handechriften  beigefügte  JErzähhmgen* 

96}  Die  eUn  gedme^e  Winähag'- Wiener  Perga^ 
mentkandichrifi  Jl.  2259.  JfW.  war  1358  in  Wien  geschrie- 
ben,  enih,  da»  Kaiser-  und  BOdenbuch  {OinU,  Dietriche 
FiucM,  Ravenna '  Schlacht)  ^  Hartmanns  Iwetn,  Ulrichs 
vom  Türlin  Abenteuer- Krone  ^  und  dabei,  nebst  den  beiden 
Beispielen  Strickers  ^  die  Siebenschfäfer ,  nnd  fünf  unserer 
Marienleyenäen  iunten)^  aucA  5)  die  Heidin ^  Bt,  ^  unser 
XVUI. 

Gedruckt  sind  die  Siebenschläfer y  durch  G.  v,  Ka- 
r^fan  iBHdaberg  1839). 

Mi)  in  der  Beriiner  Pergamenihandschrifi  (0)  wtn 

Gottfrieds  Tristan ,  in  4.  Nr.  28%,  des  14.  Jahrhunderts 
{vgl,  Groote's  Ausgabe  Vorr.  S.  LXVIII  mit  Schriftbiid^ 
Mimt  esinger  IV,  904,  und  Germania  VI,  266),  stehen  zwi- 
schen einer  Prosa- Chronik  bis  auf  Köniff  Ottokars  Tod 
1278,  und  dem  Trist nn,  Bl.  53^—64«  von  derselben  Hand 
ins  JSiederr heinische  umyescUrieben  \^  Erzählungen^  alle- 
'gorische  Gedichte  und  ^Lieder ,  darunter  4)  der  Sperber 
(unser  XXIJ).    Fgt,  das  S^ifthiid  zu  Bd.  2. 

Gedruckt  ist  daraus  dies  letzte  Gedicht  durch  Mane 
in  iiQuellen  und F&rschungen  zur  Geschichte  dei*  teutschen 
Literatur  und  Sprache^^  Bd.  i  [Achen  und  Leipzig  1830), 
Ä.  133 — 45.  Die  übrigen  habe  ich  in  Germania  VI,  51—78 
und  VII,  326 — 36  vollständig  bekannt  yp macht. 

^7)  Hinter  der  Heideiber  ger  Papierhandschrift  {H) 
von  Rudolfs  Wilhelm  von  Orleans  Ar.  4.  Fol*  stehen  von 
demselben  Schre^er^  Bl*  198  fünf  Erzählungen  und  Spruch^ 
gedichte,  darunter  i)  die  [Gürtel^) Borte  [unser  XX),  «o» 
Konrady  Schreiber  von  Oettingen  1467—78 ,  und  3)  geschrie- 
ben ron  demselben  1466,  der  Schüler  zu  Paris  {Mff*«'XlV). 

$8)  Eine  ron  dem  rerstorhenen  Propst  Stieglitz  zu  Leip- 
zig beschriebene  Ptt])'ti'yhiin>Lsclirift  des\% — 15.  Jahrhunderts^ 
hinter  \)  dem  sonst  imbekaini'cnGedichtvomVrachtnkampfe 
des  Heiligen  Georg  {^verschieden  von  dem  Gedichte  des 
Reinbot  van  Dom,  das  ich  in  den  Beutelten  €Michten  des 
Mitteiaiters  Bd.  1. 1806  herausgegeben  hsAe)  stehen:  2)  Berr 
Witig  vom  Jordan  [wol  das  ebenda  gedruckte  Gedicht y 
rgL  Grundr.  202  und  hier  zu  XVHI);  3)  Meister  Kato's 
t, ehren  an  seinen  Sohn  [vgl.  oben  S.  772);  i)  die  Königin 
ron  Frankreich  {ohne  Zrreifef  ?/??ypr  VIII);  5)  Prosa  ron 
zwei  Ritlern  in  Engfcnid,  Gido  und  Thyrus.  6)  Prosa  com 
Martertkum  des  Heil  igen  Georg.  7)  Antveisung  zur  Re- 
dekunst und  zum  Briefschreiben.  8]  Prosa  vom  König 
Oswald  von  England:  die  auch  durch  eine  gereiwUe  Alt- 
deutsehe  Darstellung  (aus  der  einzigen  Schaff  hauser  Popier- 
handschrift  herausgegeben  ron  L.  BXtmiUler)  bekannte 
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votksntqftipe  9ckän§  Ijegende»  StieglHx  gibt  im  Jakreaberiekie 
der  Deutschen  Geseltsehaft  zu  Leipzig  1831 ,  IX  Uber  die 

Legenden  von  H.  Georg ^  hinter  einem  Auszüge  dieses  Ge^ 
dichts  (S.  1-2! — 31),  Nachricht  von  der  ganzen  Handschrift, 
fch  habe  nicht  ermitteln  können,  wo  dieseiite  sich  jetzo 

üelindet, 

$9)  Gothaer  Papierhandschrift  {G)  des  15.  Jahr- 
hunderts enthält^  unter  mehreren  Würzburg ischen  Sachen: 
Erzählung  von  einem  Mbneh  und  einem  Söldner  der  Be^ 

tager ung  der  Weifen  in  Lucca  im  Herbst  13 VI ;  die  beiden 
Kaufmänner  [unser  LXVIII);  der  fahrende  Schüler;  der 
heilige  Mönch  {rtnser  XC);  von  den  langen  Barten  'in  der 
Würzburger  Häs.  (11)  Bl,  98  eins  der  Gedichte  des  )i Kö- 
nigs f'on  Otenualdea)\  der  Neidhart  [Fabel  von  einem  das 
Heu  seines  Lagers  anderem  \iehe  verwehrenden  Hunde, 
scheint  in  der  grq/sen  Wiener  Hds,  StHekers  (16)  bei 
Grafl  76);  der  alberne  Ehemmm  {unser  XXIX),  und  wm 
der  Trunkenheit, 

Gedruckt  sind  diese  Gedichte ,  das  erste  ausgenam^ 
meus  mit  Anmerkungen,  durch  J,  und  W.  Grimm,  in 
ihren  Altdeutschen  Wäldern  Ihl.  !,  S.  35.  Bd.  2,  iS.  49. 
70.  84.  i)6.  189.  Bd.  3.  S.  im.  Ii>4. 

30)  Ambras  -  JVi ene r  Handschrift  \^A)  der  Nibe- 
lungen, Ravenna- Schlachte  Otnit,  Wolfdietridi^  Dietleibj 
Gudrun  und  anderer  Stücke  des  BOdenbuchs^  mit  Eschen- 
hachs  Titurel ,  Hartmanns  Iwehs »  Etek  und  Minnege- 
dichte, 1502^17  auf  Pergament,  in  gr.  Fol,  prächtig  ge- 
schrieben, aus  dem  ^^Heldenbuch  an  der  Ktscfm  für  Kaiser 
Maximilian.  Vg!,  Minnesinger \V ,  902.  Cernmuiit  !,505.  Vlll, 
1.  Die  Aiihil/htng  zu  ßd.  ^  zeigt  die  ScIirilL  l  iid  rdeii^ 
Stücken  dieser  Handschrift  sind:  2)  Nero^s  ScUu  angerstituft 
{rgl.  das  Kaiserbuch  und  Enenkels  Weltbuch);  als  Ein^ 
gang  zu  Bartmanns  14)  das  übte  Weib.  {Auch  in  der 
Wiener  Sammimngitö;  in  der  Insbrueker  Abschrift  »Frauen'^ 
zuchi<*  überschrieben^  Jedoch  van  unserm  JII  verschieden); 
15)  die  gelreue  Frau ,  von  Herrand  von  Wil d on  i  e  [rer- 
svhiedenp  Darsfelfung  von  XII);  16)  der  verkehrte  iVirfh. 
von  d  ('  7/1  s  elben  ^ unser  \Ll\V :  1 7)  der  hlojse  Kaiser ,  von 
demaelhen  (verst  hiedene  Darsleliung  von  LXXl);  18)  Ka- 
ter-Freier der  Frau  Sonne,  von  demselben  {verschieden 
wm  Strickers  Fabel,  ifi  If  135  und  W  XU,  näher  stim- 
mend zum  Sängerkrieg  auf  Wartburg  \,  12);  19)  Vtrichs 
von  Lichtenstein  Frauenhuch  [vgl.  Minnes.  IV,  38i); 
20)  Helmhrevht  {unser  LXVl);  21)  Strickers  Pfaff  Amis 
[oben  S.  775) ;  23)  Priester  Johann,  —  Abschriftlich  habe  ich 
Ii.  16.  19.  20.  23  von  Srfiofikg  {der  mir  auch  10)  die 
h/fii/r,  7^  Dietrichs  FiuciU  und  8)  die  Haren  na -Schlacht 
aiiyeschrieben ,  wie  Ziska  und  Primisser  9)  die  Nibelungen, 
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für  meine  Amgabe  1820,  und  PrimisMer  altein  12)  den 
WetlM  und  II)  Gudrun  fMr  unsern  Abdruck  in  den  deuU 
Gedichten  des  mttetuUers  Bd.  Jl.  1823);  und  15.  17.  IH, 

80  wie  4.  5  Hartmanns  MhinegedicMe^  durch  End f ichers 
Güte,  von  Gotdhan  [der  mir  früher  schon  13  den  OinH 
und  Woifdietrich  abgeschrieben  hat). 

Gedruckt  sind  daron:  20  ^)ron  dem  Mayr  Heim- 
preciUea  durch  J.  Bergmann^  mit  Antnerkungen  und  Wor^ 
ierbueh^  WienVS^^  nu^denjakrb,  der  Lüt.  Bd.  85);  19 
»Ciriche  ven  Liebienetein  Itwiz  oder  Frauenbuch  um  1207« 
durch  denselben  ebenso.  Wien  1841  {Jahrb.  Bd.  92.  93); 
15 — 1H  mies  steyermärkischen  Herrn  und  Sängers  Herant 
von  Wiidon  vier  poetische  Erzählungen  riffs  der  Mitte  des 
dreizehnten  Jahrhnndertsa  durch  denselben ,  ebenso.  Wien 
1841  (Jahrb.  Bd.  95.  96).  Der  Wundermmntel  Gmndr. 
156),  durch  M  Haupt,  Altd  Bl.  Ii  (1839),  217.  i}essel- 
ken  Auegabe  des  Heimbreeki^  mit  Vergleickung  ran  Hg 
(48)>  in  s.  Zeiischr.  IV  (1844),  318.  Der  Nnckirag  zu 
unserm  XII  zeig^  a»  Witdonie's  Bsurstettung  diese  Hand^ 
sehrift. 

31)  Eschenbnrgs  [dann  Meusebachs  ?)  Papierhand^ 
sehrift  (£)  der  Niederdeutschen  nenrheitutig  von  Fios  und 
Blanklofs,  in  12,  geschrieben  14;U  in  Lfefiand,  enthält^ 
ebenfalls  in  jS ieder deutscher  Mundart .  unser  XLIi; 
ein  MAetesgesprdehi  und^  frei  übertragen,  unser  un- 
rotiständig. 

Gedruckt^  in  Esvhenburgs  Denkmiilern  Attdeuteeker 
Dichtkunst  {Bremen  1799).  .s:.  231.  235.  265.  Bin  Auszug 
des  ersten,  hei  Gent  he  \,  445.  Der  JSachirug  zu  unserm 
Xill  wiederholt  .das  Bruchstück. 


JEinxelne  Mirxäkkingen  und  Bruchstücke. 

BM)  -Heidel  her  r/ e r  Pergament handschrift  { B) :  395. 
III  4.,  des  14.  Jahrhunderts ^  enthält  zwischen  Strickers 
Karl  und  Ulrichs  von  dem  Türlin  Wiihelm,  von  derselben 
Band,  BL  92  Konrade  Kaiser  Otto  {unser  IV).  VgU 
dm  Sehrifibitd  zu  Bd.  1. 

.   Gedruckt,  aus  der  Heidelberger  SamuUung  {i).  mit 
Vergleichung  dieser  Handschrift  und  der  Wiener  Samm- 
lung (5).  durch  L.  Hahn  [Quedlinburg  und  Leipzig  1838| 
Ofs  Bd.  13,  TA.  3  der  Hibl.  der  ges.  deut.  \at.  Lit.). 

S3)  Die  Köniifin  ronFrankreivh  VIII): 
a)  Wiener  Pergame uLhandschrift'.  545  \^sünst  443)  des  14. 
JahrkunderU^  8  Bidiier  mit  8  Bildern.    Kenne  icA  nur 
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aus  aUal.  mst.  kM,  prof.',  bei  Schwan  dnet^s  Hds.  Vtrzeichnisy 
wuA  Schottky's  Abschrift  in  der  Berliner  Bibt.  Anfanif- 
Hebt  sich  an  ein  Hystori  von  der  Knnigiii  von  Frankereich 
der  Hochf?ebürnen  türstin  von  Baiern.  Das  puch  bedeul 
wfiz  vor  hie  geschach  D;\z  man  in  hohen  eren  sach  Von 
Frankreich  ein  kunig  gut  Li  was  vor  wandet  wal  behol. 
Ende:  Zu  dinst  dem  wer4eD  bild  Da  er  es  in  dem  geolld 
Also  ereoreich  bet  funden  Also  ward  si  von  all  sorg  en* 
ponden. 

34}  h,  Wiener  Papierhandschrift  [W:  bei  den  Les- 
arten ist  unrichfiff  G  ffesetzf'^.  des  15.  Jahrhunderts'  2000 
(Ä.  30i5)  Fol,,  untn-mancheflei  Deutschen  Aufsätzen,  BL  1 

Gedruckt  durch  Graff  Diutiska  III,  378.  {Damach 
ist  Grundr,  186  zu  Ikerichtiyen.) 

BS)a6)(^)  d)  Zwei  Beidelberger  Papi€rhaMd$€kriften 
(H.  Rh)  det.  15.  Jahrhunderts:  373.  Fol.,  hinter  OttOi^  Hug- 
und  Wolfdietrich,  BL  132;  —  iVn  47?^  Fo/.,  tmter  ver- 
mischten Deutschen  Sachen y  eine  ron  1439,  Bi,  195.  Den 
Anfang  gibt  Wilkens  Verz.  S,  487.  Das  Qanze  habe  ich 
in  den  Nttchträyen  vollständig  vergtichen. 

S7je)  Darmstädter  Papierhandschrift  des  i^.Jakrh. 
Fol,,  hinter  dem  Benner  j  Salomom  und  Marolf ,  und  wie 
ein  miier  ohne  QMes  HUlfe  ins  Himmeireich  kam,  BL 
106b  Von  der  Konigin  von  Frankreich.  B.  Hafmann  AM. 
Bt.  I,  38f. 

38 J  i)  Basler  Papierhandschrift  des  15.  Jrihrfi.  in  4: 
ü.  III.  15.  ir>a.  W.  Wackernayel  die  Altd.  Hdss.  der 
Basler  Univ.  ßifd.  [Basel  1836  4),  S.  50;  wonach  das  Ge- 
dicht  ivahrscheinlich  von  Schondoch,  im  14.  Jahrh,  ist. 

89^  Berliner  Papierhandschrift  (ß)  des  15*  Jahrh. 
in  4:  im,  BL  iea—GI«,  nach  der  alten  Zählung^  so  dq/s 
es  nur  ein  Stück  einer  größeren  Handschrift  ist,  und  auch 
hierauf  noch  Sand  Margreten  püechlein,  18  Bt.,  voltstäff- 
dig  folgt.  Diese  Handschrift  hat  Schott  hu  1817  von  Wien 
her  der  ßerfiner  Bihl.  geschenkt.  Anfang  und  Ende,  hei 
H,  Hotimanu  Altd.  lU.  IK  96.    %'gL  das  Schriftbild  zu  Bd.  1. 

40)  h)  im  Kloster  Herzogenburg  ist  eine  Papier- 
handschrift ,  Mme  des  t5.  Jakrh.  14  BI.  in  8.  stark  ab- 
weichend. Die  vier  ersten  Zeilen  vertreten  die  Veberschrift: 
(D)As  ist  der  künigk  von  franckhreich  Vnd  sein  Iraw  gar 
mynnigkleich  Die  so  jämerklich  verraten  ward  Von  jrem 
pozen  marsrhnllth.  Das  erste  und  die  4  letzfni  Utätter 
sind  von  schlechter  Hand.  Den  Anfang  und  die  Stelle,  wo 
die  be/sn-r  altere  Hand  eintritt  (Z.  40),  gibt  H,  Hoffmann 
Aild.  Bl.  1,  382. 

41)  ij  Eine  Bandsekrifi  die  D^en  in  München  bestes 
und  in  s.  MtsceiL  II,  145  erwdhni,  ist  Abschrift  einer 
nieki  bekannten  ürsekrift, .  M^/inumn^  dem  er  sie  schenkte. 
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vermuthH  diese  zu  Nürnberg,  Aitorf  oder  Jena,  $tnd  gibt 
Anfang  und  Ende  im  Anzeiger  des  M.  A.  1835,  Sp,  Ä. 

Iii  Ebenso  verhält  skit  mit  dpr  Handschrift  dieses 
Gedichts  in  der  von  Stieglitz  beschriebenen  Sammlung  (28)5 

und  neOen 

I)  der  Megerschen  Sammlung  (10),  habe  ivU  nur  die 
hier  mit  Buchitmbm  bezeiehneien  Handschriften  vergleichen 
k&imen, 

42)  Eine  Regensburger  Handschrift  (R)  des  14. 
Jahrhunderts ,  v  et  che  1809  in  der  Jeemiterbibiiothek  ver- 
brannte y  und  Th.  Ried  mir  in  zuvor  genommener  Abschrift 
miftheilte ,  enthielt,  nächst  dem  Aristoteles  ?(nser  W). 
auch  das  Leben  des  Heftigen  Ate.Tius ,  von  irefchem  Ried 
fedoch  nur  den  Anfang  abgeschrieben  {verschieden  ron  Kon- 
rads Gedfeki,  so  wie  van  dem  der  Meyerschen  SmnmtungX. 
und  der  Heidelberger  Bergamenihandschrifi  417,  01.  119). 
und  Strickers  Cato.  Vgl.  meine  Briefe  in  die  Heimat  Bd.  I 
(1818),  S.  64.  —  Schon  1812,  in  Gräters  Jdnnna  Nr,  14, 
erwähnt  A.  Hirn,  l*farrer  zu  Erlbach  hei  Regenshurg, 
dieser  Handschrift^  als  der  seinigen,  und  gibt  ihren  Inhalt 
an,  wonach  der  Cato  voran  steht  auf  15  BL  (44i  Z.)»  dann 
Alexius  1100  ZHlen  auf  35  Blättern. 

49)  Liederbuch  der  Klara  Hätzlerin  {K),  zu 
Augsburg  1471  toUendeij  grqfses  ISammelwerk  älterer  und 
gf  eich  zeiliger  eigentlicher  Lieder  (vgl.  Minnesinger  IV, 
*M\'I)  und  andrer  Spruch-  und  erzählender  Gedickte,  Pa- 
pier, in  Fat.  zu  Prag,  des  Böhmischen  Museums  iVr.  325. 
Eine  Vehersicht  des  ganzen  Inhalts  hfthr  ich  ron  IV.  Hanka, 
der  für  Büsching  eine  vollst ('n/dii/c  Aftsrhrift  besorgte. 
Diese  istjezt  in  der  Berliner  Bibliothek,  und  eine  Abschrift 
daiwm  erhieli  Lafsberg.  Vm  der  VrschHft  zu  Prag  nahm 
K,  Half  aus  selber  dort  Abschrift  für  seine  Ausgabe,  Die 
Anfänge  der  einzelnen  Gedichte  und  einige  Aachweisungen 
der  Quellen  (jub  n.  Hoff  mann  Altd.  «/.II,  57. 

44}  Eine  der  mriaen  rofiig  entsprechende  Handschrift 
erwarb  183ö  L.  Rechst  et  n  in  Mei  ningen,  und  lieh  sie 
Haltaus,  der  sie  für  et  aas  jünger  hielt,  und  zum  schon 
vollendeten  Abdrucke  der  Prager  Urschrift  (Quedtinhurg 
und  Leipzig  1840,  zugleich  der  BibL  der  ges,  Deut.  Aat, 
LH.  Bd.  8)  in  der  EhUeitung  Ä  XXXI  die  Lesarten  gibt. 

Beide  Handschriften  enthalten  an  derselben  Stelle 
auch  den  Herzspruch  {unser  XI),  TA.  I  (im  Abdruck  II), 
Ar» 

Klara  Hnlzlerin  nennt  sich  auch  am  Ende  zweier 
gleichzeitigen  Heide! fjerger  Handschriften:  478  Hr.  Hart- 
liebs Buch  gegen  den  Aberglauben  und  Zauberei;  und  G77 
Kaiser  Friedrichs  (III)  Krönung. 

4S)  Papierhandsckrift  des  Dr.Klofs  [K]  zu  Frankfurt 
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am  Main,  enthält ,  neben  JLaurin  oder  dem  Meinen  Baeen- 
garten,  BL  21  den  Schüler  zu  Paris,  unser  XIV. 

46 J  Wiener  Papierhftudschrift  [Wn]  von  Hndavinrs 
von  Laber  atlegorUiUem  JaydiiiuHcM  in  der  Ti( u reistanze: 
270  [Ambras  entkäit  hinten  Hl,  58— (»4  (h'ii  Sperber^ 

unser  W\i,  stark  überarbeitet ,  wie  schon  der  eiyene  JEiU" 
gany  zeigt.  Eine  Vergtelekung  dereetben  hat  Sehettky 
Bütchinge  Abechrifi  der  Dresdener  Handeehrift  kU  SS.  154 
beiaeschrieben.  Wodurch  meine  Vermnihung  im  Grundr, 
323  histätigt  Wird, 

47  )  n  eidelberger  Papierhandschrift  \\9  in  ^:  Eu- 
rialus  und  Liieret ia„  geschrieben  1  iii  t  ?/  H^i>«;  Tancred 
und  Shffsmunda;  Rath  getfen  die  Hn/sc/uij ( ;  rom  reichen 
Kauj mann  [die  dem  klugen  P rocurator  in  Goethe^s  llnteT'* 
hattunyen  Deutschet  Ausgewanderlen  zum  Grunde  liegende 
Erzähiung];  Markgraf  Watther  und  Oriseidis;  Papei  Gte^ 
gor  lue  (mit  Harimatme  Gedicht  stimmend),  sämmtlich  in 
Prosa)  von  derselben  Hand,  n  ie  HL  135  —  78,  das  die 
Handschrift  beschlief  sende  Gedicht  von  dem  Edelmann  vnd 
seinem  Knecht  Heinrich,  unser  LXIV,  trelches  hier  allein 
sich  findet.    Der  Anfang  steht  bei  Wilken  350. 

48}  Papierhandschrift  des  Titurel,  die  ich  durch 
Goldhan  aus SüddeuieeMand  erhielt  {Hg),  gegenwärtig  in 
der  Berliner  Bibliothek:  Fok  470,  im  15.  Jahrhundert, 
zweisrailfg  gesehrieben,  enthält  S.  452—71,  auf  den  iet%^ 
ten  12  Blättern  von  derselben  Hand,  den  Hefmbrecht ,  un- 
ser LWr.  Näher  beschrieben  habe  ich  die  Handschrift  in 
Germania  11  (1837) ,  333.  Eine  Abbildung  des  Anfangs,  die 
mir  Majsmann  machte,  sollte  dies  Buch  begleiten. 

49)  In  der  Wolfen  hättet  er  Papierhandschrift  aus 
dem  Anfange  des  15.  Jahrhunderts:  16. 17.  Q.  Mise,  welche 
unter  mancherlei  Aufzeichnungen,  auch  einige  GedtchtCf 
von  den^  Farben  Grundr.  318.  Minnes,  IV,  95),  ron  den 
beiden  Btntsfreunden  (ähnlich  dem  armen  Heinrich  u.  a.), 
enthält,  steht  'itifetzt  auch  der  Weit  Lohn,  unser  LXX. 
K.  H.  Hermes  in  Germania  Vll,  325 

HO)  Die  Wiener  Handschrift  von  Bruder  Philipps 
Mariengedicht  (Grundr,  252) ,  Theol,  705  (sonet  682)  in  4. 
Perg.  72  vierspaltige  BL,  hat  nächst  dem  Lobgedicbt  auf 
Maria  von  einem  grauen  Bruder  zu  Pomuch  (in  Böhmen, 
iii^  gestiftet),  auf  dewi  letzten  Blatte  das  Bruchstück  von 
Adam  und  Era  funser  I,  Z.  1—52).  Denis  catal.  11^  1686. 
Graff  Diutiskn  II!,  189. 

G  edr  UV  kt  in  den  Noiht  ragen  zu  f. 

61}  Sechs  zu  Bücherriicken  verschnittene  Pergament'" 
blätter  in  B,,  des  14.  Jahrh,  in  der  PauUner  BibL  zu 
Leipzig,  enthalten,  nächst  zwei  Minnegediehten ,  nach 
Art  der  Büchlein  Hartmanns  und  Lichtensteins,  auf  BL  5. 
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6.  Der  vrowen  torDey«  (muer  XVlh  2«  i'^i9*  S&—d». 
48^70). 

Ge druckt,  durch  H.  i^yser  in  den  Attdeutschen  Blät- 
fern  11^  398,  wo  aber  die  beiden  Seiten  des  letzten  Blat- 
tes verkehrt  stehen ,  und  manches  verlesen  ist.  Der  Xach^ 
trüg  »u  XVII  berUhtigi, 

69)  Vier  tmdert  PtrgmmmibiMer  teS.«  ^iertpaiUg^ 
des  14.  Jahrh,,  enthalten:  Bl.  I  den  Anfang  ran  Aiexmuier 
und  Antiloie  (Grundr.  314);  Bl.  2  Bruchstück  einer  sonH 
unhrkftnnfpn  Erzählung  rom  König  Conf ortin  ron  :Voi*- 
mandie^  seiner  Gematin  Crisante  nnd  ihrer  schönen  im 
siMofse  versperrten  Tochter  \  und  Bl»  3.  4  aus  unserm 
XIIJ,  Z.  45—188.  2l8-7o. 
*  Gedruckt,  durch  M.  Baupt,  im  den  AUd,  BL  I,  241. 


Bau  Ämierbttch, 

SS}  DU  Heideibe  rger  Bmndeckrift  dee  Keieerhueke 
[K)6i»  Kmrud  III«  Perg.  dee  12—13.  Jukrh,^  105  Herepai- 
tige  Blätter  in  4.  (Wiiketi  ist  in 

der  Wiener  Handschrift  {W)  833  (sonst  97) 
gr.  4.  Pery.  12<>  fit.  des  13  —  Ii.  Jahrh.,  erneut  durch 
Abkürzung  und  üfrichtiyitng  der  Sprache,  Heime  und 
ß/laajs  der  Heimzeil tn.  Schirandtiers  Hds.  Verzeichnis 
Ud,  1,  S.  60ü^  wonach  sie  dem  Bi$chof  von  Wien  Johann 
Faber  gekürte,  Graf  Diutiska  III,  360  gibt  Anfang  und 
Ende.  Seketikg  bat  dieee  Wiener  Bd$.  mbge$ekrieben  für 
die  Berliner  Bibt.  274  in  4. 

55)  Diese  Bearbeitung  steht  auch,  aber  nicht  so  gut, 
in  der  ühiejm  '^i,)  Windhag-  Wiener  Handschrift  des 
Hefdenhuchs  3.  Schuandner  V,  12.  Graff  III,  370  hat  den 
Anfang;  und  in  der  Wiener  Hds,  hist.  prof.  n.  577 
des  14.  Jahrh.  Perg.  94  BL  4.  bis  auf  K.  Friedrirke  IL 
Ted^  und  auch  eonet  abweichend.  Graf  III,  342  gibt 
Anfang  und  Ende. 

56)  Das  ditere  Werk  enthält  atich  die  von  Jos.  Diemer. 
UibL  Script  or  zu  Grdlz ,  gefundene  Vor  au  er  Hds.  des 
12 — 13.  Jtffirh.,  von  weicher  der  Entdecker  einen  Abdruck 
[Bd.  1.  Wien  1849)  besorgt  [vgl.  Miifsinaitu  m  ihiupis 
Zeit  sehr,  i  1 ,  22.3.  570) ;  während  Mt{/'smanns  längst  rur-^ 
bereitete  Ausgabe^  deren  erster  Band  ^ten  ale  Bd.  4  der 
Baese^ecben  Bibi.  der  Beut.  Not.  lAti.  ereckeini,  die  Hei- 
delberger Bandsckrift  »um  Grunde  gelegt  hat ,  deren  Le»-- 
arten  zugleich  die  Vorauer  Hds.  und  die  Bearbeitungen 
aus  aUen  bekannten  Hdss.  und  ßruckstlicken^  bieten^  atsa 
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auch  ttnsre  YII  Crescentia,  Diese  ist  aus  dem  alten  Ge-' 
schickt enb lieh  auch  schon  in  der  Heideiberger  Sammlung 
und  Coloczaer  Abschrift  abgesondert.  Ein  ttrtichstück  der 
Veberarheitnng  sind  auch  die  gleichzeitigen  4  Pertftnnevt- 
hldtter  in  4.,  welche  durch  K.  T.  Heime  in  Grütei  s  Idmtna 
1812,  i\r.  44  abgedruckt  stehen  ^  und  mir  aus  seinem 
Nachtq/se  zukamen. 


Jansen  JEnenkels  Weltbuch, 

Enenkely  dessen  JSame  Crenket  hedeuiei^  war  ein  Wie- 
ner und  iehie  1190— ,  iaut  des  Einganges  der  Neres- 
heimer  Hmdsehfift^  und  des  ßescktti/ses  seines  Oesterreichi- 
schen Fiirslenhuchs  mit  Herzog  Friedrichs  des  Streitbaren 
Tod  in  der  I  ngarschlacht  an  der  Leita  124(i.  Vgl.  Grundr, 
186.  I\Iinnesinger  IV.  379;  und  über  die  Handschriften  des 
WeUbuchs  ^  der  biblischen  und  weltlichen  Gfschichle  und 
Dichtung  bis  auf  Kaiser  Friedrich  1.  il,  s.  Grundr.  248. 

6TJ  Die  JN  er  es  heimer  Pergamenihemäsehriß  ^es  1 4* 
JoArA.  165  ifierspaltige  Blatter  iU.  Fot.,  mit  Gemäiden, 
kam  in  die  Thum  und  Tawisehe  Bibliothek  in  Regenshurg, 
wo  ich  sie  1816  einsah.  Vgl*  meine  Briefe  in  die  Hei- 
mat I  (18tSl,  66.  In  demselben  Jahre  war  sie  wieder  im 
Stifte  ^^ercs/ieim ,  iro  P.  Afjguslin  Witdebauer  ffir  Grä- 
ters Rragiir  Absthrijt  davon  nah  vi.  Gräters  Jdmina  ISKi. 
Xr,  43.  Dies  ist  wol  die  von  Gräler  bestjaene  Abschrift^ 
welche^  laut  Mq/smann ,  an  Kuffpitsck  nach  Wien  kam^ 
und  eben  die  Wiedebauersehe  Abschrift  von  Z,  1—^035^ 
in  dem  Verzeichnisse  van  Qräters  nachgelafsenen  Büchern 
{Stuttgart  1831)  S.  4,  wobei  bemerkt  ist,  die  Urschrift 
sei  rmun  aber  nach  ciripm  dabei  liegenden  Schreibeti  wahr- 
scheinlich an  Herrn  ran  der  Hagen  abife flehen, a  Dieses 
Schreiben  bezieht  sich  rennuthlich  auf  den  mir  in  Hvifens- 
burg  verstatteten  Gebrauch,  wo  Mone^s  Anzeiger  1839. 
Sp.  206  sie  noch  nachweist^  einige  StsHen  daraus  gibt, 
und  die  in  der  Wiener  Handschrift  71  fehlende  Geschichte 
Alexanders  bemerkt ,  in  welcher  der  Rhein  mehrmals  in 
nahen  Bezug  auf  den  Dichter  vorkömmt.  Die  Neresheiuier 
Handschrift  schliefst  mit  Kaiser  Friedrich,  der  nicht  ge- 
storben y  sondern  in  einem  Berge  verborgen  sei:  des  meres 
pin  ich  worden  irey.  bei  Pez.  Die  vom  P.  Magnus  Fans  in 
JSeresheim  1793  angekündigte  und  mit  Enenkels  Vorrede 
begonnene  Ausgabe  dieser  Handschrift,  wollte  nach  dessen 
Tode  Wiedener  liefern  (laut  Gräters  Mimtui)*  ist  aber 
auch  dardber  gestorben,  —  Bie  Naehrichi  und  Stelle  f)on 
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dieser  Handsckrift  iu  der  Uistoria  der  Gelehrsamkeit  XA.  U 

1«^  von  Pez. 

Ö8J  Wiener  Pergament handschriß  ^  bist,  profan. 
D.  71  des  14—15.  Jahrh,  Graß  Diutiaka  III  (1829),  341. 

59)  Wiener  Papierhandsekrifi  des  14.  JaAtA.,  Cod. 
recent.  u.  21! 5,  292  Bl.  gr,  4.  Von  der  8eh9pfmg  his  JT. 
Friedrich  II.  1230.  Der  erste  Theit  endei  mit  der  Persi- 
schen und  Griechischen  Monarchie,  Der  zweite  Theii^ 
DL  2i)l;  Hie  hebent  sich  an  die  Romschen  chuaich  YDd 
wie  Rom  gestitiiel  ward  ?nd  erfunden: 

leb  sag  ew  svnder  wan 

Als  ich  es  vernomrn  han 

An  einem  puch  als  man  es  las 

Das  mercket  hie  noch  f&rbaz 

Als  ich  es  hie  lichte 

Vnde  in  dcwlsch  berichte. 

Isle  über  est  compositas  et  conslructus  anno  Donifni  Mü- 
lesimo  CCCo  nonagcsimo  seplimo  in  vigiba  Ihome  ApÜ. 
Ebenso  stM  Ül.  292,  dieses  Buch  sei  geschrieben  ainio 
Dni  MiUesimo  Irecenlesimo  noDagesimo  VIII.  in  die  S. 
Dorotbee.  Bs  gehörte  einem  Grafen  Trauison,  dessen  mnd 
seiner  Frait,  Gräfin  Meggau,  Wappen  in  Gold  ayf gedruckt 
sind.  Schv  andners  hds.  Verz.  IV,  !25.  Graff  Diutis/ea  lU, 
367  gibt  Anfang  und  iCnde^  welches  mit  der  Neresheitner 
Handschrift  gfeich  tautet. 

60J  Münchner  Pergatnenthandschrift  {M)  des  \%, 
Jahrhunderts,  162  vierspattiae  Blätter  in  Fol.  mit  Bildern 
bis  Bh  68 ;  beginnt  mit  Z.iWder  Nereskeimer  Bandsekrift: 

Daz  in  baidcn  tet  vil  we 
So  rüften  baid  dichk  owe 
Vil  werdes  paradys 
,        Wie  sanft  vnd  wie  Iey$ 
Wir  dar  inn  sin  gewesen 
Dez  möss  wir  paid  nu  entWesen 
DO  sprach  ez  her  Adam. 

Endet  auch  mit      Fri0drieh  Ii: 

Das  wort  si  weinend  sp'ch 
Vnd  wider  Ir  hercs  das  v'iach 
Vil  sauften  in  ir  berx  viel 
Wan  ir  von  der  sorgen  schiel. 

Docen  catat,  ms,  p,  21.  Das  ietzte  Retmpamry  wHckes 
in  dem  Abenteuer  des  Friedrich  von  Auchenfurt  {unser 

LXVII)  abbricht,  Z,  45.  46  hat  sie  mit  der  HeideXhorger 

Handschrift  gemein^  g^g^n  die  Leipziger, 

61J  Münchner  Papierhandschrift  (Mm)  des  15.  Jakrtu 
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286  fO^spaltige  Bläiier  in  FoL,  mit  Bikiem,  schlecht 
ge^ekrieäem,  Bt.  1  feMi.  M9i§er  Anfm^: 

Nu  werd  ein  vestichait 

Hie  mit  besunder 

Schied  er  das  wuder  (meint  under) 

Von  dem  daz  man  oben  sach  r 

All  zehend  do  dnz  geschach  •> 

Dye  vrstikait  den  himel  er  naiit 

Do  mit  er  den  taq  versbant 

ÖO  sprach  got  aber  nii  bil  ich 

Da«  die  wasser  al!  saraen  sich 

Schliefst  auch  mit  K.  Friedl  ich  11.   ßl.  187—257  ist  bibli- 
sche Geschichte  in  Prosa  eingeschoben^  hinter  Alexander 
und  Seteucus.   Ebenso  folgt  Bl,  281—82  die  Prosa  von 
den  Fürten  in  Oetierreick  («.  Pei  scripU.  rer.  Austr.  IL  ' 
$38^41).   Docen  catal.  ms.  p.  961. 

€2)  Heidelberg  er  Handschrift  [H)  dSß  desiB^Jakt^ 
hunderts,  Papier y  310  vierspaltige  Blätter  in  Fol.  Beginnt 
mit  Saul ,  und  endet  wie  die  Neresheimer  Handschrift ,  ist 
aiso  wol  der  zweite  Band  zu  einem  verlorenen  ersten. 
Wilkens  Verz.  415.  Ich  habe  diese  Handschrift  hier  ge- 
hatt  und  zunächst  $t^awM,  Der  Schlnfs  stimmt  mit  der 
Neresheimer  Bmuhehrift, 

ea;}  Leipziger  Handsdnifi  (L)  der  JlAlMiWfoeiM 
cod.  Germ.  100,  Pap,  U6  vierspaltige  Blätter.  Neumänme 
Kataloif  S.  33.  Fleischer  und  Delitzsch  prodromas  et 
specim.  catalügi  libr.  mss.  bibl.  senat.  civ.  Lips.  {Hanno- 
ver 1837.  4).  Pertz  Archiv  VI,  209.  M.  Haupt  Zeitschr.Y 
(18i5)9  ^  ErzäMungeti  von  Kaiser  Friedriche,  die 
wie  in  der  HetdOberger  Handschrift  den  Beschlf{fs  machen^ 
auch  in  das  gemeine  MiHeikoehdeuisch  umgeschriehen  sind» 
64}  Die  Belmstädter  Fapierhmndschtift  in  Fka.^ 
nur  bis  Josua  gehend,  ist  gegenwärtig  in  Wolfenbütta. 
Bl.  125:  GoL  aller  dinge  ein  ybH^raflU  Vgk  Minnesinger 
lY,  556. 

65 J  66}  Zwei  Wolfenhiltteler  Handschriften  [W, 
Ww)  von  Rudolfs  Weltgedicht^  zu  dessen  Ausfüllung 
Mnenkei  manigfaUig  angewmuU  ist  (Gnmdr.  241)  *). 

67 J  Augsburger  {Scheihoms)  Handschrift  (A)  «o» 
«Udolfs  Werk  [Grundr.  246). 

68}  Die  Gleinker  Handschrift  (G)  von  Rudolfs  aus 
Enenkel  u.  a.  ergänztem  Werke  {Grutidr.  228),  Pergament^ 
mit  Bildern,  ist  in  Linz.  Graff  Diutiska  III,  279.  Die 
Gottschedische  Abschrift  des  Trojanischen  Krieges  daraus 
ist  wtii  BUschings  Nachlaß  in  der  Berliner  Bibliothek. 

n  J}ie  ebd.  250  «tf«  Kindtrüngi  Nachlaß  mitgetheilten  Nigdtrdevttcktm 
V.  I.  HagM,  OMMMdkMMMff  III.  50 
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(S.  346  —  476  fehlen  in  der  Gteinker  Uds,  und  sind  ans 
der  Kremsmümter sehen  Uatidschrift  ^  Qrundr.  2;^,  Graf 
Diiitisha  III,  '276,  ergänzt).  Hier  ist  auch  Adelungs  Ab- 
sehr  iß  desselben,  Fol.  Ar.  21;  souie  die  Adelungiseke 
Schrift  des  übrigen  arqfsm  Sammelwerken  fi»  FoU»' 
bänden^  Nr.  439  -  4t. 

ümere  eilf  aus  Minenkels  Weltbuch  aufgenommenen 
Geschichten^  LXVII,  und  in  Bd,  II  aU  Anhang  1  —  8a. 
8.  9  (=  XC  — gewährte  sämmtiich  die*' Heidelberger 
Handschrift.  Veryleii  lumg  ron  2.  3.  5.  6.  7.  8^  boten 
die  JSeresbeiiner ,  die  Augsburger  und  die  Münchner  Pa- 
pier hand  sehr  ift die  Münchner  Pergamenthandeehrift  gab 
1.  3.  5.  6.  8a;  die  QMnker  HmiOedinfii ,  und  die  beiden 
UMfenbmHer  Hamdechriften  lieferten  2.  Die  LeeMfem 
dkeer  Hmdeekriften  habe  ich  meist  von  Mafsmann,  Die 
heinziger  tUmdeebrift  gab  naeHrdgtith  l^ergteickung  zu 


Handschriften  des  großen  dreitheiligen  Gedichts  von 
Christus  und  Matia,  den  Aposteln  und  allen  MeiligeHy 
ati^  welchem  Unser  Frauen  Wunder  LXXIV — 
LXXXVL  LXXXVIII  gemmmen  sind  {Grunär.^U). 

Die  beiden  erslen  Bücher,  ron  Christus  und 
Marin  md  den  Apestein,  - 

€9}  Wiener  FergamenibMdecbtift  (IT)  pbilol.  leS 
(ilMftrM  i66)  des  13—14.  Jahrhunderts^  WS  Bl.  in  kl.  Foi, 
Bie  ersten  3  0f.  sind  nusgeschnitten.  s.  das  mit  ßüsching 

und  Docen  ron  mir  heraus  gegf^heue  Museum  für  AU  deutsche 
Litteratur  und  Kunst  Bd.  1  1809),  Ä.  604,  wo  die  JSachr. 
tu  Lambeccii  cominenl.  II,  781  wiederholt  ist;  dann  Graf 
Diutiska  III,  352;  Alle  geben  Anfang,  Leberschriften  der 
einzelnen  Stücke  und  Ende.  H,  Hofmanns  Wiener  Hemd' 
stkriften^  Verzeieknis  S.  124.  Xeeh  Lmnbek  fehlen  nmeh 
mn  Ende  4  Bläüer.  Die  üebersdtrtft  sum  JLeben  der 
H.  KaUharinm  sit<  Ende  ist  aber  ausgestrichen.,  weil  beides 
Sds  Besrh/ufs  des  dritten  Bnches  nicht  hieher  gehört. 

70)  Des  Fürsten  Dietrichstein  zu  Nifcolsburg  in  Mäh- 
ren Pergament  ha  ndschrift  127,  des  H.  Jahrh.  211  Blätter 
kl.  FoL  Ausgeschnitten  sind  4  Blätter.  Beschreibung  und 
Auszüge.,  in  der  Wiener  IJtteraturzeitnng  1816,  MetB^ 
genzH.  tSp,  155.  161. 169,  sind  wm  G.  BMnerty  wie  dessen 
Aamerknng  zu  8.  AISI^  der  ^ff^tg^e^  VeOuUeder  eme  dem 
Kvhländehen^^  (1817)  ergibt. 
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Jahrlu^  ü/^vierspaltige  BtäUer  kl.  M.l»31  Lagett.  Worauf 
Mq/smnnm  Angabe  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  1826, 
»V.  1181,  diese  Handschrift  sei  aus  Görlitz  ,  beruht,  erinnert 
dieser  sich  nicht  mehr,  Möfflich^  de^s  Bratring,  von  tiem  ich 
sie  eintauschte  sie  von  dorther  hat.  Gewiß  hat  sie  in  einer 
Hauiitkammer  gelegen  ^  wo  die  ersten  Seiten  unter  dem 
wtU  de»  Men  Krampem  tUeki  getchtq/senen  lederbezogenen 
Hoizdecket  etas^k  rnngeeckwätzt  eimt.  Genauen  BertM 
rmt  dieser  Brnndeekriftf  wm  ihrem  Verhältnisse  zu  den 
gedruckten  Theilen  des  alten  Werkes y  und  Abdruck  meh' 
rerer  Stücke  cfibt  Prediger  C.  Kläden  in  GerfUftniit  VII 
(I84()),  219—72.  Ii.ine  Abbilduncf  der  Schrift  war  /«r  Bd.  3 
bestimnU.  iVgl.  Vorbericht  s.  XXVJlLy 

79).  Heidelberger  Peryuinenthandschriß  {P)  352 
dee  14.  Mrk.,  270  vierspaltige  Blätter  i»  4  IMf  erete 
nähere  iVMbrMf«  Anfang  und  Binde,  gab  GlöekU  im 
Grundr.  560.  Bmnn  Wilkens  Verz.  434.  Eineti  Abdruck 
tieferte  K,  A,  Hahn,  Frankfurt  am  Main  1815,  Passio- 
nal,  wie  die  XJeberschrift  dieser  Handschrift  nnd  die 
Schfufsschrift  der  Wiener  ^  sowie  die  Aufschriß  der  Kö~ 
nigsberyer  Uandschrift  des  dritten  Theiis  ißt)  dieses  Werk 
benennen, 

73)  Meininger  Fapierkanäschrift  dee  I&  Jnhrh,. 
ki.  Fot,  Mn  der  MiUe  fekU  ein  Blnii.  Grmukr.  960-^07 
gibt  Auezüge,  MOne  Thorner  Papierknndschrift  neoU 
vorhanden  seinv*  (Pfeifere)  Vorrede  zu  den  Marieniegen* 

den  S,  VI  11. 

74)  Per gamenlhmid sehr ift  des  13,  Jahrb.,  unvollstän- 
digy  nur  noch  30  iUätter  in  4.  Beschreibung  und  Auszvg 
in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  für  Mecklenburgische  Ge^ 
schichte  und  Alterthumskunde ^  herausgegeben  mm  G.  Lischt 
Jahrg,  11  (1837),  S.  154-73. 

76  )  Ein  Pergmneniklati  dee  14.  JnkrkundeeUj  in  Fol. 
zwei  ^Szeitige  Spoiien  auf  jeder  Seite.,  aus  dem  zweUen 
ßuche^  besajs  Veesenmeger  in  V Im,  und  ist  aus  Majsmanns 
Abschrift  gedruckt  in  Mone^s  Anzeiger  1838,  Sp*  521, 
mit  Ergänzung  aus  der  Heidelberger  Handschrift,  nach 
Hahns  Abdruck  S.  2^,  Z.  86  bis  253  ,  21. 

76J  Ein  Pergamentblatt  des  14.  JUkrtimnderU^  zwei 
JlSzemge  Spotten  au f  jeder  Seite  in  Felio,  hake  ich  in  Ak^ 
eekrifi  aus  f>.  Meueebacke  NncM4{ß  (selber  beeüze  M 
keine  Perg.  BL  dieses  Werkee,  wie  Pfeifer  a.  a.  O.  ver- 
nommen hatte)  ^  ist  auch  ans  dem  zweiten  Buche  meiner 
Handschrift  Bt.  i2,U  —  122^>,  in  Hahns  Abdruck  S.  169, 
61  bis  171  ,  63. 

77)  Ein  Papierblatt  des  15.  Jahrhunderls,  auf  jeder  ^ 
SeUe  zwei  ^2zeHige  Spalten^  fand  Prof.  Jung  in  der 
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Sitajiburaer  Bibliothek^  und  gah  es  in  Mmie's  Ameiger 
Sp,  517.  Es  ist  aus  dem  ersten  Theile,  Hahns  Ab- 
druck .S.  31,  Z.  12  bis  32,  35.    Motte  bemerkt  ^  er  habe 
noch  M€Ar  90feke  ßtäHer  mm  Bäckerbdnden  dort  ge$dm, 

76,  Das  zweite  Buch  (die  AposM)i  ßtrmjh^ur 0er 
Jokanniterbibl,  B,  110,  eine  Papierhandschrift  des  15.  Jahr^ 
kumderts,  150  Blätter  in  Fol.  —  Avff  diesem  2  Buche  hat 

79}  die  Papier handschrift  der  königt.  HandbibL  in 
Stuttgart^  vormals  in  Weingarten  K.  17,  Fol,  des  15. 
Jahrh.  Bi.  10—  1  lü  den  Heiligen  Mithati,  Johannes  den  Täu- 
fer f  Magdalena i  For-  und  Nachrede;  und  Bl.  120--67 
Kaiharkm^  am  dem  dritie»  Buche,  Qraff  DhtHeka  1  (fSST), 
66^68  gibt  Anfänge  und  Ende, 

80)  Das  dritte  Buch  [die  übrigen  Heiligen  nachdem 
Kirchenjahre'^ :  Strafsburgcr  Pergamenthandschrift  des 
i^.  Jahrhunderts,  in  der  Johouniterhibl.  A.ll,  in  Fol.  222 
Blätter,  dreispaltige  Seiten.  Graf}  Diutiska  I  (1826),  301 
gibt  die  Leberschriften,  Majstnamiy  der  mir  früher  schon 
krkflUth  den  ItOkaH  mHtheUie^  Heidelberger  JaMOeher  1836, 
8.  1180;  geiehrie  Anzeigern  der  Bairitehen  Akademie  I890i» 
Nr  12;  und  Germania  VllI,  273-315,  gibt  Anfang  mmd 
Ende  der  einzelnen  Abechnttie  und  roUeidiuUg  die  Verrede 
und  Nachrede. 

Sf)  Königsberger  Peryanienihatidschrift  des  14. 
Jahrhunderts  216  Blätter,  dreispaltige  Seiten  in  Fol., 
echrieb  1812  schon  F.  K.  Köpke  in  der  Vorrede  zu  E,  Hen- 
nige Msteriecl^'kriiieeker  Würdigung  einer  Hcehdeuiediam 
Uebereetnung  eines  anstknlichen  Theits  der  Bibel  aus  dem 
14.  Jahrhundert  (Königsberg  1812)  8.  mit  An- 

fang, Ende  und  Ueberschriften;  auf  dem  Deckel  steht  von 
alter  Hand:  Pnssionale  Snnctonim.  Diese  und  die  rm'ige 
Hds.  hat  Köpke  hier  zu  einer  Ansijabe,  —  Aus  diesem 
dritten  Buche  sind  Laurentius  und  Decins^  in  ileinrici^s 
von  München  Bearbeitung  und  Erweiterung  von  Enenkels 
WeUbueh.  Mq/hnann  €ferwumia  Ylll,  S74. 

Aue  dem  ersten  Buche  sind  ahgesonderi: 

8$J  IJnsers  Herrn  Marter,  in  der  Wiener  Per- 
ffamenthandschrift  2740.  in  8,  des  14.  Jahrhunderte  Bi, 
45— tii     H.  Hoff  mann  Wiener  Hdss.  S.  321. 

Vnser  vrouwe  lob,  welches  mit  einer  Sachrede  l  nser 
F)rauen  Wunder  und  dieses  Buch  beschliejsty  in  meiner 
Handschrift  BL  107c,  bei  Hahn  S.  145,  steht  so  in 

83;)  Heidelberger  Papierkandeehriffm  deei^.Jakr- 
kunderts  im  4.,  hinter  Kmsrade  goldener  Schmiede  ^  Bl, 
55  —  76.  AdeUnu}  Nackr,  von  den  AUd.  Hdss.  im  Vati~ 
kan  TI,  2Ö9  (tiht  Anfang  und  Ende,  Wüken  Heidelberg, 
Hds.  Verz.  4H8.    Ehen  so  in 

84  J  Heidelberger  Papier  handschrift  478  des  15.  Jahr^' 
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kmndert$  1»  4w,  «i.  49^,  MckfaU»  Mntw4ir  §Mtnm 
Sc/mUde,  brichi     mit  SS.^M  Hahn  S.  150»  WiUsen  166, 

Unser  Frauen  Wunder:  Heidelberger  Samm^ 
lung  (n)  s.  1.  Coloczaer  Abschrift  [C]  2.  IFj^ft^r 
Handschrift  2082  (Wj  *.  3.  Mölker  Handschrift  von 
Strickers  WeU  {M)  s,  12.  W indhay-W iener  Hafkt- 
schrift  des  üeldenbuchs  2259  [W^)  «.  25,  enthält  unter  3. 
10.  1t  fünf  Ilm  S5  illmr  Brzäkimtgens  LXXV. 
LXXXVIU.  LXXIV.  LXXVI-VII.  ^4««««^,  Anfänge 
und  Ende  gibi  Graf  Diuiftka  III,  370.  374. 

85)  Wiener  Pergamenthandschrift  2779  {W^);  Fol. 
des  14.  Jahrhunderls.  II.  Hoffmmm  Wien.  Udss.  S,  13. 

86* J  Kloster  i\  e  u  fm  r  g  er  Pergamenthandschrift  1244 
(xV),  des  13.  Jahrhunderts,  in  8.,  BL  31—46  meist  lieber- 
arbiiiung  von  9  dieser  Legenden,  Graffp  der  aus  dieser 
H^mdael&ift  die  IteMr  Syon  {ameh  in  dtr  BHiM,  ¥w§. 
Hds.  ilT  bOumni  nuuMe^  in  MMmtitk»  111^  1,  giH  eM. 
272  —  74  Auszüge  und  Anfänge.  Demnach  sind  darunter 
folgende  sechs:  15  (unser  LXXXVIII).  2.  14  (LXXWI).  20 
(LXXVni).  9.  8  (LXXIX).  -  Das  Verhältnis  aller  dieser 
Hand&cfiriften^  soweit  sie  zu  den  Lesarten  gebraucht  siud^ 
ist  bei  denselben^  unter  LXXIV^  in  Hinsicht  der  Anzahl 
ttnd  Folge  der  einzelnen  Erzählungen^  zusammengestelti, 

hafsbergs  Uedersaal  (L)  «•  10.  Amdere  Bearbei^ 
tunyeii  von  zu  ei  dieser  hegenden  eimd  im  Nmektr^M  zu 
LXXVin.  LXXXill  bemenu. 

87)  Wiener  Perffrtmenthandschrift  li'm  (R  3276) 
des  14.  Jahrhunderts^  312  Seiten  i»  4.  enthält  III.  69b— 75« 
mit  der  lleberschrift  l)nz  buch  hcizzel  daz  Jüdel,  eine  gawz 
andere  Darstellung  der  letzten ^  ^sten  Legende.  Schwand- 
»er  catal.  mss.  V,  108.  Graff  Diuüeka  \Uy  398-404  gibt 
Amezüge^  Anfang  und  Bnde  der  einzelnen  CMtaMfi  MÜn 
Bruehetdckdertelben  'S.  303  PfnfenUben,  kntM,  Hmnpi 
in  den  Atid,  Bt.  iy  217*-38  heranegegeben.  Einen  Abdruck 
des  JOdels,  mit  anderen  Gedichten  dieser  Hand  schrift,  die 
'Schöpfung^  Tungdalus  rcft.  Museum  [ürAltd,  Litt,  1, 161)  ron 
Aihery  Vnsers  Herrn  Kindheit  ron  Konrad  von  Fujses- 
brunnen       und  die  ürstände^  Qedichle  des  12.  ti.  13. 

*  In  lfm  ll^imtdm§*rH  IV ,  869  i«f  Moiurmä  mn  fm/it^rmmm^n  nh  Dhkitr 

diesifx  Wer^i  '  (ffnanni ,  vi-mnlafil  dtn  ch  Lnffl>>'i  q%  ht  if  flieh''  yfittht-ilung , 
mtlche  dl*  denteibt»  httrtftndt  OteHt!  auf  das  tm  Grundr*/»  S.  ^ßO  beschriebene 
GtdielU  9om  Mtwim  und  Ckri$lit9  he%09  'vgl.  0*rmmum  VIII ^  fTtIf  dt9H»  V«- 

f'ti)<)  dnmnlt  noch  ti nfn  kannt  trar  ,  inut  mll  ähnlirfu  n  Wortart  Und  R^im  auf änytf 
Koitradt  r.  F.  teildt-fn  aus  dfT  obtgen  Handschrift  bekannt  gewordenes  Cr«« 
dicht.  Dfiu  Abdrucke  der  Wiener  Hm»d»€irift  eind  t,e$etrttm  der  Laftberfieehem 
Ihtiuhchi  tft  angefügt  <S.  137 — «"*  wrtchf}  ffiztfnW,  Wackfrnrttti-f  schr>n 
im  Aitä  Lesebuch  |835,  Sp.  429  ^-  1838,  6>.  Kit)  ein  ütiUtk  herausge- 
§eben,  mit  Vergteichuny  eines  Leipmiger  PergamfnlbruchtUl^t$$  4»^  iL  Mtffur 
in  det  Fi  fiherrn  v.  Ayfa  fi  Arrt,'t(jet  1833«  Sp.  W  fjiknnnt  frcfnachl  hatte.  — 
Ein  anderes  Bruchsiück  hat  Dronke  «n  Koblen»  in  demselben  von  Mone  foHm 
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MM.  M«  20  (OtiMlIM.  «.  £c4p«.  1840)«  M  Mi^A- 
.  toküft  liü  Aici#  du  gemeine  lebe»  weist  zurück  auf 
4m  ebenso  genannten  Eingang  zu  des  todes  gehiigede 
(Ä.  165)^  aus  welcher^  so  wie  aus  der  darauf  f  olgenden 
warnuDge,  nach  Schoitky*s  Aöschrifl,  ich  Auszüge  gegeben, 
in  C^ermimia  VIII,  Noch  stehn  in  dieser  Hand- 

schrift die  hegenden  von  St,  Servatius  und  St.  Katharina^ 
verschieden  von  der,  wiMe  dßi  ärm^  BM  die  grqfsem 
dreitheUigen  Werkes  heeeklt^. 


Handschriften  utul  alte  Drucke  anderer  DarsteUunffen 
und  VerofbeUungen  der  Gesammtabenteuer  y  aufser 

dgn  Gesta  Romanorum. 

Laieinisehe: 

88J  Wiener  Papier handschrift  3006,  des  15.  Jahr- 
hunderte,  310  Blätter  in  Fol.  Rudolfs  Reimbibel  [Minne- 
singer TV,  557.  Anm»l),  Veberarbeitung,  *).  Hinter  der- 
selben, BL  308b,  steht  die  Lateinische  Erzählung  von 
unserm  \:  Adam  et  Eva  quum  expulsi  sunt  a  paradiso 
feceruDt  sibi  labernam  et  iueruuL  septcm  diebus  lugenles 
et  lamentanteB  prae  magna  tristHi«.  Bnde  9k  310b*  Bt 
Adern  Id  paradiso  annos  Septem  fuit.    vgt^  9i. 

89}  me  tm  JSmhirage  zu  XLVII  angeführio  vr#l- 
fenbütteler  Handschrift  des  10.  Jahrhunderts ,  welche 
die  Lateinische  Darstellung  des  Schneekindes  im  modas 
Liebinc  enthält^  hat  F.  A.  Eberl  in  den  Ueberliefenuigen 
zur  Geschichte,  Literatur  und  Kunst  der  Vor-  und  Mit- 
welt Bd.  1  (1826)^  72 — 82  beschrieben  und  ausgezogen, 
md  dmreme  ist  der  NeiMrag  genommm- 

ROJ)  Das  im  NoMmge  »u  LXXfX  emgefdkrie  Uber 
de  miraculis  S.  Mariae,  wetekes  kandschrifttich  im  Kloster 
Qöttweih  (Altd.  BL  l,  327],  und  von  B,  Pez  1731  in  Druck 
gegeben  ist^  Vom  de»  43  Legenden  emtspreeken  fast  wöriliek 

§€»et%tt:n  Ameiger  1039»  Sp,  96  mitfelhei&f  und  Luser  noch  em  Leip%iftr 
Bnehitück  in  M.  Hmupt»  ZeUtchrift  \\\  (1843) >  30i  Ein*  Ptrsamenfkamd* 
tchrift  det  13—14.  Jahrhunäertt,  6  vier$p»Üige  Btätter  in  groß  FoHa,  brttt»^ 
ich  **lber ,  iie  ftht  bn  6'.  80»  Z.  57.  Der  Meittrr  Ueinrick ,  an  d^-ss^'n  iiel 
«Oll  Si,  Ammt  Mutter  der  drti  Marien,  Kma-md  Bein  Qm^^iekt  antchlirfien  wil 
(3.  68»  Z.33)»  it  weiter  »och  nicht  bekannt.  —  Do»  obige  grofie  Werk  woUte 
JUeen  (>n  den  AHd.  Wäldern  III,  155}  dem  Rudolf  wen  Uokeuem»  umnehreiben, 
4tr  dfn  Konrad  $o  rMhmt. 

•  Schmmidm  Wh»,  Udn.  Vgr%.  U  bemerkt  $€km,  da/i  der  Land" 
graf  Htinrkk,  weMkem  diete  MdH  memidm*t  itt ,  woi  der  Nackfois*r  Hei»- 
richi  Rasp,  nach  t^iS  vr,d  det  Mmmimgn  SMarmf  Udmkh  mm  Mmum 
Mi.    Ffi,  Mimne$,  l\  ,  90.  34. 
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8  dto»  25  des  griißen  Deutschen  Gedichts  m  mtmentlich  10 
(im««-  LXXXV).  11.  6.  8  (LXXIV).  7  (LXXXI).  12.  25. 
13.  Diese  Stücke  siud  de»  Marienlegetiden^  Stuttgart  1846» 
&  267-75  augehängt.    Vgl.  Vorwin-t  S.  XIX. 

Deutschet 

Bi)  DU  N0r es  keimer  Papier-  am4  BUderkaaä^ 
eekrifi  einer  e.  g.  GeseMMsMUly  \mUhe  waeer  Gedicki  I 
Ad!Mi  aad  Eva  prosaiach  aufgelöst  hat,  ist  im  Naekirage 
zu  diesem  hinlänglich  aufgeführt.    Vgl.  87. 

99^  Der  L  c  ip  zi  per  ünir.  hihi.  Papierhandschrift 
1279  in  4.  enthdit  ßl.  294  eine  prosaische  Anftiisung  von 
Vll  Creaeentia.  Gedruckt  durch  M,  Haupt  in  den  Altd. 
Bl.  1  (1836),  300—8. 

08)  Bim  Ueietergeeang  ron  YIII  iet:  Das  lied  foo 
der  künigin  von  Franckreich,  die  der  falsch  Mtncfaalck 
gegen  den  künig  vbergab  do  aie  nicht  woU  seines  willen 
pflegen.  In  des  Regenbogen  langen  ihon.  mit  einem  Hofz- 
schnitt,  16  Seiten  in  8.  Anfang:  üievor  ein  kiinig  zu 
Pranckreiche,  ann  macht  vod  edel  grosz  geachtel.  Ende: 
Gott  der  Aiimecblig  durch  sein  krafft^  am  letzten  vns  all 
ftt  bymel  sende.  Amen.  Gedrttckl  lo  Nürnberg  durch 
Jobst  Gutknecht  In  B.  Am  in  Mmee  Amaeiger  1839^ 
Sp.  386.  —  Veher  Begeab&gene  Umgem  Te»  ifgi.  Mimme^ 
eiager  IV,  639. 

94)  Dfts  t7t  XI  gehörige  Volkslied  von  dem  Brem^ 
berger,  aus  u  elchem  ein  Reim  in  den  Minnes,  IV,  281 
angeführt  ist,  steht  rollataudigy  und  diesen  Reim  berich^ 
tigend  (Si  leiden  heiii  op  eenen  discb  Si  soeden  hem  wt 
lyn  herte  friKh]  aie  Niederländisehet  VeXketiedy  in  Een 
aehoon  iiedekena-Boeck.  Antwerpen  1544  M  Jan  Roulan 
BL  92,  und  daraus  durch  W.  Wt^kemagei  imM.  Hmapie 
Zeitschrift  III  (1843).  ^.  Es  ist  Überschrieben  d  Van 
Brandeuborch,  trie  auch  Altdeutsche  Lieder  im  Brember- 
ger Tone  Brand  berget  hiefsen.    Minnes.  IV,  28^. 

Den  €m,s  einem  fliegenden  Blatte  des  16.  Jahrhun- 
derts im  Wunderhorn  erneuten,  in  den  Minnes,  IV,  281 
beriektigien  Meistergesang  vom  Bremberger,  welchen  4ie 
neue  Ausgabe  dee  Wmtderi^mme {Berlin  1846)  II,  332  a»  wie^ 
derhoUy  habe  Hsk  in  einem  solchen  alten  Druck  o.  J.  u.  O. 
ein  halber  Bogen  in  8:  Ein  8ch6n  new  Lied^  von  ainem 
man  der  seinem  weyb  ulT  einf^m  l)ricff  schrieb  was  sie 
tbon  oder  lassen  sol,  vnd  wie  ehs  Im  ergieiig.  Im  SpeUn 
thon  *  Ein  ander  Lied,  V'on  des  Brembergers  endt  vnd 
todt.  In  des  Hrombergers  thon.  Darunter  ein  Holzschnitt, 
die  IFrau  mu  ihrem  Mann  am  Tische,  ein  Koch  das  Ge- 
richt bringend.  Die  im  Wmiaerhm%  ausgeiq/eene  nweUe 
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Strophe  t  wHehe  der  Sinn  und  auch  der  gefünfU  Meisier^ 
gesang  fordert^  lautet  hier  buchstäblich  ([  Der  Herr  der 
Dam  (ins  hertz  ehr  zü  dem  knecht  sprach,  bereyt  du  mir 
das  nchlleio  gül  das  es  lieblichen  schmecke. 

Der  knecht  der  sprach  viiod  das  wil  ich  gern  thün, 
ich  wilä  euch  machen  also  gut,  so  gar  on  alle  mackel. 

Danrmb  so  nymb  ich  meinenn  lon^  leh  wils  euch 
machen  also  scIiOD,  nit  meinen  klAgen  listen,  also  sprach 
sich  der  hochgemeyt^  das  essen  sol  euch  werdenn  bereyt» 
das  soll  jr  Herre  mein  wissen,  dns  hertz  dns  wardt  be- 
reyt man  Irügs  der  Frawen  dar,  man  asz  zü  Tisch  vnnd 
nam  der  speyz  gar  eben  war,  die  frnw  die  nam  den  ersten 
bissen  in  den  mundl,  darnach  so  ward  dem  edlen  Herren 
gross  iayd  in  seinem  bertzen  kundL  Es  ist  dieses 
muthlieh  derselbe  Abdruck^  de»  Arnim  aus  dem  aUen  Bsmde 
vieler  Stücke  des  16.  Jahrhunderts  dmiilsttf,  weichen  da- 
mtUs  Grätet  öesafs, 

96)  Der  in  den  Minnes.  IV,  58f  nach  einer  Hand- 
Schrift  ausgezogene  j  (fanz  ahireichetide  Meistergesang 
vom  Bremher ger  ist  auch  gedruckt:  Ein  hübsch  Lied  von 
dem  Bremberger  vnd  eyticr  Hertzogin  von  Oslerreicb, 
mit  fünlfzei^n  gesetsen.  Auf  dem  HotatschniUe  beide 
unter  Bäumen  im  Gespräche»  Anfang:  leb  sähe  sie  an, 
die  auszerwelte  frawe  sart,  ir  y/ang  vnd  auch  jr  roter 
munt.  Ende:  o  herr  des  wil  jch  achten  kicyn,  hiltT  meyner 
Seelen  dort  ansz  not.  o.  J.  u.  0.  acht  Seiten  in  8.  K".  Atte 
in  Mone\s  Am.  183U,  Sp.  36i,  in  dersethen  alten  »SV/wmi- 
lung  mit  93.  Eftd.  367  tioch  ein  Liebeaiied  In  des  Hrem- 
bcrgers  Thon,  gedruckt  zu  iNüruberg  durch  Kuueguod 
Hergotin.  Vgl.  Grundr.  604.  Minnes,  IV,  283.  Viele  soleker 
MAeder  enthOit  die  Na^erisehe  Sammtung  aUer  fliegender 
Blätter,  In  der  Beniner  Meistersän^er  Hds.  IV,  360  dickt 
hinter  Tanhusers  Hauptton  steht  der^ Anfang  einer  Sang-- 
weise  Im  Uofton  :  | :  BrembergerSy  nur  eine  Zeile  ohne 
Worte. 

Die  unten  C ^06)  näher  beschriet>ene  Ue gensburger 
Papierhandschrijt  des  16.  Jahrhunderts  enthält  unter  an- 
dern auch  unser  Wf  als  Lied  von  den  Königskiu" 
dem:  41)  Bi,  1«  13  Strop/ien,  die  erste  wumgelhaft^ 
begimi:  Es  warb  ains  edelmans  kindt  Cmb  ein  edle  here- 
zogin.  Mone  Am.  1838,  Sp,  493.  496.  Alte  noch  lebende 
Volksfieder  desselben  Inhaltes  sind:  das  mündliche  Lied  aus 
nriissely  welches  ich  zu  dem  Deutschen,  79  meiner  Vofks' 
liedtrsammtung  1807,  erwähnte,  habe  ich  H.  Hoff  mann  mil- 
t/et heilt.  Igt.  dessen  Holländische  Volkslieder  S.  112.  Ein 
Weslfätisches  Lied  gab  W,  v,  Haxtiuiusen  in  Mone-s  Anz. 
«837,  Sp.  165.  Ein  Ostfriesisehes  Lied  stM  bei  J.  M. 
Firmenteh  Germaniens  ViUkerstimmen  Bd.  I  (1843-46)^ 
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S.  15.  OertUch  stark  verändert  ist  das  Lied  des  SchU" 
sischen  Kuhtändchens  in  O.  MiHmf»  ammmlung  nfylgi^a 
(1817)  8,  137.  —  Nock  numeke  andere  Dmr^Oiungen  hat 
Prof,  Höfer  in  OreifewMe  gesammelt, 

BTJ  Die  Hamburger  Papierhandschrift  des  Parcival 
ai(s  dem  15.  Jahrhundert,  enthält  Bl.  .%f)a^575a  den  König 
im  Bade,  Strickers  Gedicht,  unser  L\\\.  Gedrwkt  durch 
Eschenburg  in  Bruns  Beiträgen  ^  1802— 3)  St,  'A,  S,  123. 
Ich  liabe  Büschings  eigenhändige  Abschrift,  —  D^fsetke 
Gedicht  steht  in  der  weiterhin  (104)  vorkommenden  Wei^ 
marer  Handeekrift.  Vgi,  Grtmdr.  366»  welcher  Mennth 
zu  berichtigen  ist,  sowie  der  Kachtrag  jstiLXXl,  wo  die 
Mgesarten  beider  Handschriften  stehn  sollten. 

98)  Aus  der  Dresdner  Papierbandschrift  des  15. 
Jalirhunderts,  ro/?  49  Gedichten  Rosenpiats  [Grundr, 
365),  enthält  dessen  Erzähl ung  der  König  im  Bade. 

99 )  In  einer  andern^  A,  G.  Meifsner  gehörigen  Hand- 
eekrilty  von  46  Miekiten  Roeenipiute  steki  dieselbe  Er- 
zäkiung.  GednuM  im  Beuteehen  Museum  1782,  S,  317—53. 
Vgl,  Canziers  und  Mei/sners  Quartaiackrifi  Jnkrg*  i  (1783), 
St.      S,  55.  III,  7,  27. 

lOOJ  Wiener  Papierhandschritt  297  des  15.  Jahr- 
hunderts, 253  Blätter  kl.  8,  enthält  unter  mehrere» 
geistlichen  und  treulichen  Gedichten  [St,  Margaretha^  Ve~ 
ronica,  Laurin,  LucidariuSy  Sibylla^  St»  Georg,  Oewatd^ 
Aiexiu»)  Bt.  39b,  den  Kttnig  im  Bade,  2o  Stropken^ 

in  der  Warikurg^Lokengrin- Stanze,  hei  den  Meistersän- 
gern, Ktingsors  schwarzer  Ton  genannt.  Gedruckt,  viit 
Einleitung  und  Anmerkungen  von  Schottkyj  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  Bd.  V  (181*)),  An%.  S.  31-44.  Die  im  Ab- 
drucke, nach  der  mauaelhaften  Bezeichnung,  mit  manchen, 
Auslafsunyen  der  Handschrift,  in  47  Absätzen  ganz 
enlsielUe  Form  ist  in  die  genannte  Weise  kerznstetien, 
Oker  wetcke  Mkmes,  IV,  751. 

iOi}  Der  Bamberg  er  Bruck  einee  Liedes,  der  König 
im  Bad,  1493  dttrck  Hansen,  1  Bogen  in  4,  ist  eckon 
bei  den  Lesarten  zu  LXXi  nackgewiesen. 


Zum  Schhifee  folgen  hier  noch  einige  vernmchte 
Sammlungen,  meift'  späterer  Spruch^  und  Lehr^^ 
Gedichte  y  welche  auch  BtehergehMgea  enthalten. 

109^  Der  Pergametithandschrift  des  Sachsen s]>ie(jels 
der  thiuiiner  Biblibliothek  in  Leipzig,  des  Ii.  Jalah.  in 
Fol.  sind  auf  10  Blättern  6  Gedichte  beigesckrieken,  von 
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W€fckm  der  Tugend  Spiegel,  KMg  Enut,  md  der  jüngste 
T00^  1»  d«r  grofuen  Ueidelketgtr  Smmmiwng  (A)  3&  79. 

sind,  Chrundr,  399—405  gibt  Anfänge  und  Enden,  nach 
mehier  Abschrift  von  Kinderling  bei  dem  jitngsten  Tatfe 
sollte  auf  dqfselbe  Gedickt ^  nach  der  Berliner  Handechrift 
(ä*  404)  verwiesen  sein, 

i03J  Eine  Papier hundschrifty  welche  Docens  Zuschrift 
am  Mdeh  in  Mdumnm  1812,  Nr,  41  bekannt  machU,  aus 
BBHheUmtg  «Itm»  VnMutmUm  {Bm,  Bohmeiger) ,  wie  die 
JBimad9dir^  des  grofsen  Ba$en0arUn$  vom  J.  1453,  vom 
derselben  Handy  56  Blätter  in  4,  mit  15  Gedichten^  dar^ 
unter:  SihpUen  Weifsagung  [Grundr.  459.  512);  Cato's 
Sprüche  [ebd.  3%);  die  Lehren  der  Nachtigall  (Gesla 
Roraanor.) ;  die  in  einen  Färberkübel  gefallene ,  schwarz 
und  geistUcU  gewordene  Katze j  bis  sie  der  Regen  nieder 
Wäscht  (lA{/8bergs  tMUts.  CGXLVI);  swei  aHUnr  vmd 
mrafgsdlMe  «on  Peier  Bock  od&r  Bodeer;  Ostsrütd  1» 
Kaarads  AspU  -  Ton  (Minms.  IV,  TS») ;  Lied  in  der  Mtmze 
der  Ravenna  -  Schlacht  y  eon  Mjner  (sbd*  619).  \om  ryben 
isi  tvol  die  tint  in  1(>6. 

104}  Die  unler  97  angejührle  W eimarer  Papier^ 
handschrift  des  15.  Jahrhunderts  in  8,  welche  Vaters 
Sprüche y  Gedichte  von  Shmiecher ,  Teichner ^  Suchendank, 
Zukunft y  Raminger  u.  «.  «nfMIt.  ürwndr.  365.  396.  411. 
Gedruckt  ist  darmus  ndtr  fVunMMc  mit  Vergteiehumg  der 
fügenden  THerschen  Handschrift y  durch  W.  Grimm  i» 
den  Altdeutschen  Wäldern  II  (1815),  135. 

105)  Trierische  Papier  handschrift  des  15.  Jahrh* 
80  Bl.  kl,  Fol.  enthalt  9  Stücke,  darunter  die  Beichte 
(verschieden  von  unsenn  XLIV),  zwei  Gesellen^  und  der 
eben  genannte  Traum.  U.  Hoijmann  in  Aufsefs  Am,  1833, 
ap*  260--62  gibi  die  Anfänge.  Beweibe  ist  1838,  Sp.  49 
wiederhott. 

106)  Eine  Pepierheudschrifi  der  Regensburger 
Stadthibl,  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrh,  ^2A  Bl.  enthält 
70  Stücke,  nach  dem  Laurin  des  Heldenbuchs  [Bl.  69-91), 
\^  Erzähl un gen \  dann  i^—i^  Sprüche ,  drei  vom  Teichner, 
zwei  von  Schmiher,  ^»1'««^  von  Schuber,  einer  ton  Jorg 
Sciiilchnecbt,  dann  Lieder  wechselnd  mit  Sjprücheny  dar-^ 
unter  das  Lied  wm  den  Königskindem  (hinter  96),  Frauen^ 
lob  im  btauen  Ton  (JIRfiiie#.  IV,  748)  und  des  JBiinchs  ron 
Salzburg  Chor  weise  [ebd.  763) »  und  Sprüche  een  Hofmar 
von  Punl  und  Ltpel  Alben  von  Elsaspcrck,  namenlose 
Sprüche  über  Karl  den  Kühnen,  wie  Herzog  Albrecht 
Reyensburg  einyenontmen^  und  die  kUnnahme  ron  ßugia 
1510,  nachdem  in  Augsburg  gedruckten  fliegenden  Blattei 
Mone  gibt  im  Anz,  1838,  iS^.  493—98  Anfang  und  Ende, 

der  «to»€fiieii  ARMel». 
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tWy  ner  BUOwmis  Roih  zn  Nürnberg  gab  von 
gHner  HandtekHß  (Grundr,  366)  Grätem  Nachricht^ 
weiche  dieser  erst  nach  dessen  Tode  bekannt  machte,  in 
idvnna  1814,  Beilage  5.  6.  7.  Sie  ist  auf  Papier^  des 
15.  Jahrh,  490  J?/.  in  4,  vnd  enthält:  11  Spruch  {und  Er^ 
zälUungen)  iB,  Hl.  1—287,  deren  Leberschriften,  nach 
dem  roranstehenden  alten  Register,  soufie  die  MMmfiomPt 
der  Proben,  zum  Theil  auf  äUere  BmUUunpm  hinweisen, 
nammimck:  Frowen  Sleügkeit  (auf  XXVII),  Der  Rittet  to 
der  Capelle  (LXXIV),  Der  Ritter  mit  dem  Hertzen  und 
Das  Herz  (XI),  Pas  vil  anders  [Lafshergs  Liedersaal),  Dy 
zwelff  Schiller  (LXXXVII),  Dy  zwu  peicht  (XLIV),  Üy 
zweii  kowffman  (LXVIU),  Vn«er  lieben  fraven  kränz 
(LXXXIX).  Vou  Jegern  nennt  sich  Teichner,  Dy  sccb» 
erzt  ist  RosenpluU  in  der  nreeäner  Banäeehrift  (96), 
dem  auch  Dy  Tint  gehörig  nach  Docen  in  uns.  Museum  1, 
197  V0t.  108.  —  2)  Vasnachtepiel,  Bt.  288—490,  19  Stücke^ 
deren  Veberschriften  kein  sonst  bekanntes  anzeigen.  Der 
luncten  mnnlpll  ist  trol  die  dem  Wunderhorn  entsprechende 
Dichtung^  oben  S.  778  und  in  der  Abenteuer- Krone.  Da- 
zu gehören  die  Schiiepers,  ihrei'  19,  darunter  drei  mit  den 
im  Grundr.  524  aufgefUhrten  Fastnachtspielen  36.  39.  41 
wm  Rosenplut  dem  Scbnepperer  übereintiimmen.  ^  Oe^ 
druckt  sind  in  Idunna:  ein  Spruch  die  Mynne  (worin  die 
alten  Reime  noch  zu  erkennen);  die  Vaslnachl  von  der 
fiiawernheYralh :  und  von  den  Schnepers,  im  Auszuge  Des 
Türcken  Vastnacht,  ist  Rosenpluts  (Grundr,  524).  In  die- 
ser Sammlung  wird  (laut  Roth)  auch  Cunrat  von  Wircz- 
purck,  Mayster  Egen  de  amore  {Grundr,  41 2*  442),  und  » 
der  von  Eschenspach  erwähnt» 

108)  me  Beideiberger  Fapierkandschriß  31  i 
JW.,  worin  Boner  y  Freidank,  die  Heidengedichte  von  Biet- 
richs  Ahnen  und  Flucht  zu  den  Ueunen,  vnd  die  Ravenna- 
Schlacht,  rem  J.  \^T7  [Grundr.  72,  und  Abdruck  in  mei- 
nem Heldenbuch  Bd.  2),  enthält  zur  Aus jüllung  der  leeren 
Seiten  und  Blätter  1.  63.  81.  95.  96  Lateinische  und  Deut- 
sche Volkser Zählungen,  darunter  auch  ein  paar  JütecA-« 
hausensche  SHIekcheny  hier  van  einem  Weygger  zu  Land- 
sperge  erzähU»  Binier  Bauers  Fabei»^  Bi,  50—54  Bei^- 
spietej  darunter  dae  aus  dem  Barlaam  {Heidelberger  Samm- 
lung  891,  zwei  rom  Stricker  (ebd.  73.  77,  der  Schwank 
vom  Schweinedi ebstnl  etc,  und  ein  Spruch  Teichners;  ßL 
76  zwei  SpruchgedU  kte.  eins  auch  von  teichner, 

109)  Eine  t^apierhaiidschrift  vom  J.  1459,  in  4,  welche 
<cA  1816  6a  Pro/'.  Veesenmeyer  in  Ulm  fandj  enthäUy 
avfser  dem  Sigenat  und  BUdebrandtHed  (in  meinem  Hü- 
denbueU  TA.  2.  1823)  und  anderen  Liedern,  auch  mehre 
Spruekgediekte  und  Erzähiungen.   Mch  habe  den  InhaU 
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schon  in  den  Heisebriefen  Bd.  I  (1818),  S.  130  angezeigt. 
Näher  steht  er,  nebst  den  Liedern,  in  Weckherlins  Uei- 
träyen.  Von  der  mir  nach  Breslau  yesatidten  Handschrift 
nakm  1818  Jlmilre,  jtizo  Biredcr  in  FuHm^  «toe  Ak~ 
Bchtift  für  mich.  Die  yröfsete  ErjiMlung  darin  tNMt  des 
Käsers  Lucius  Tochter  [Gesta  Rom.)  ist  erst  im  15.  Jmkrk^ 
gereimt  {durchweg  in  vierfiijsigen  männlichen  Meimpaaren): 
sonst  hätte  ick  sie  aufgenommen:  die  Schöne  f/ittsrkt  einen 
zudringHchen  Jtitter  ebenso/  wie  Branyäne  den  Kahedin 
(im  Tristan),  befreit  ihn  dann  aber  von  derselben  Schuld- 
bufse^  wie  Portia  den  Kaufmann  von  Venedig, 
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Xlll.     a  Vgl,  S.  A'A'.V,  Anmerkung. 
XVIIl.   Ii.  Aäfrnnöti$cht  EnMmftm  im  SUumem  S,  CHI  rnirf  JW.  3, 
CXXlll. 

XVIII.  8.  V.  «.  /i>*  ieonimes  fur  leoninos. 

XXVI.  2.  V.  u.  Chmei.  Uss.  der  Wiener  üofbiiil.  U  459. 
Quellenvefiekhiiis  30l 
XXVUl.  10.     ti.  äM^ßrt. 
XXIX.  18.  lie»  gescbet  ßi  geseheL 
XXIX.       V.  u.  lie$  dris  für  dnis, 
XXIX.    3  V.  u.  iie$  cht  für  ecbl. 
XLI.  11.  vgi.  S.  CXXI. 
L.  U.  /<v«  Hildburg  /W«  HildeguDd. 
U.  %  hhhr  ite  /«Mr  MbOD  im  lodisQbeM.  und. 
LX.  14  M«r  drei  /"«Mf  Mboen  mil  ihiipt  Weibern  uod. 
LXl.  3.     «.  Schon  Arislopbaniscber  Scbweolu 
LXXV.    1.  vgl.  Bd.  3,  «  CXLl.  CXLVI. 
LXXVIII.    4.  suhl  ein  Kolon  unUiM  jf<MWii|*|. 
LXXIX.    2.  r.  ».  1810. 

LXXX.  10.  lie»  HolzscbniUbilder  ftur  iiolzschaiiibildcr. 
LXXX.  13.     dM  C«aHM  iUiiicr  Maler  »u  «i/^««. 
XCII.  S.  ».  «,  ProM  denaeh,  von  V.  F.  Bftfeler.  Berllii  1840. 
XCIU.  il.  Otto  der  Reiben  silit  eucb.  for  K.  Friedrich,  fn  Klff- 

häuser,  laut  Thüringer  Sege  bei  E.  Semner  (IBM)  t- 
XOX.  1.  HöUlein  meint  wol  ein  Kreui  fon  Hell. 

C.    3.  c.  II.  vrgl  S.  CVII. 

CI*  Itt.  vgl.  auch  Magelona  (XVl).  —  Altfranztistscbes  (icdicht  in 

Berner  Perg.  Us.  Sinner  mss.  Bern.  Iii,  389. 
er.  1  V.  M.  ÜM  1844.  184. 
GVI.  7.  p.  il.  Un  WolMO  f*t  Wileen. 
CXII.  2.  ftUti  (g.  CVI.) 

CXVL  18.  wie  die  ganz  »bnlicbe  Perieer  Sladigetebiehie  bei  Periers 

notiv.  66.  bestäligl. 
tXVl.  12.  •.  u.  auch  eine  Bilderbandschrifl        2,  S.  XXXVI. 
CXXIV.  7.  wk  der  ßd.  3,  S.  CXLVlll  angeführte  iai  besUiligt. 
GXXX?.  7.  litt  waUfabnet  ff  wallfabrU 

CXXXVL  17.  tr.  Hour.  bibL  bteiie  iMv  Le  Boux  de  Linci.  Per.  1848* 
GXXXVIU.  18.  9,  m,K«ä\y  fitt  VI. 

CXLIII.  13.  «•  M.  litt  Christin  /ür  Christi. 

CXLVIl.  18.  Anspielung  hierauf  naebl  Hehnbreobl  LXVI,  108.  Vgl. 
Bd.  8,  8.  XU. 
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CXLVU.  9.  e.  u.  liei  iicidiiische  neidniscbe. 
CXLVllI.  1.  nei  Wiederholl  for  gedtcbt. 


ilMidll* 

1.  U.  tit»  um  far  und. 
IX.  tl.  wft  tn  lU  Adiinef  uo4  Deidanii. 
XI.  4     «.  «fJl  ]linD«ii08«r  IV,  OHL  —  Lope's  UiMspM  fiebl 
in  der  gfoben  Stnmhing  Bd.  92  (Madrid  im  ,  >  r  2 

—  Anspfelnnt^  atif  diese  Nachtfgall,  im  Rädlein  (LVlll. 
463).  Vgl.  auch  XXXIV,  151.  —  Kürzeres  üeul.  tied.  io 
der  Weimarer  Hs.  'Quellen Yen.  104)  Bi.  4i— 4«. 

XIll.  12.  /<«<  ZücbliguDg  füf  Schönen. 

XIX  6.  VfL  >»  S.  XI. 

XXI.  i.  ».  «.      vres-iMl  /Mr  vrez  sant. 
XXVI.  15.  W  Bä.  3,  «.  CXLVI. 

XXIX.  S.  Ebenso  des  Ritlers  vom  Turn  Tog«ndspiegeI  Kap.  41,  im 

alten  Buch  der  Liebe. 
XXXII.   iJ  Vgf.  Bd.  3,  5.  XXVI. 
XXXlil.  4.  e.  u.  in  Seugelmanns  Verdeutschung  S.  60- 

XLI.  13.  oder  In  Kasleo. 
XLVIl.  9.  ».  ».  Nach  Hooeaeelo  Spaniielt  von  Tfmoiitida  la.  Ger- 
mania Till,  908. 
XLIX.  6.  He»  brälll  /^ur  brttlil. 
XLIX.  4.  ».  w.  V-//.  tu  LV. 

i>.  3.  ».  w.  Gedruckt  aus  Par.  Iis.  7il8  in  A.  Jubinai  nouveau 
rccueil  de  conles  I,  312  —  16. 
LV.  7.  Walachiscb  bei  A.  Schott  WalacMiehe  Märchen  371. 
LVl.  7.     tt*  VfL  BUsebiiig  to  F.  Schlegeis  D.  MoieuDi  IV,  419.  48S. 
LVII.  19.  «.  «I.  Jr««  aainen  /«r  lefiMBiti. 

LVnt.  1,11»  Wunderhorn  !1,  2G9;  n.  A.  270  :  nnch  Arnims  Meister- 
r,cs.  Iis.  in  IJerlin  Fol.  23,  Nr.  83.  (Winnes.  IV,  907).  - 
Hans  Sachs  U,  %  im;   S:  ,.Die  halbe  ttoisdeck."  —  Pauli 
Schimpf  und  Krnst  Kap.  412.  —  Slflffng  JOntjlinjrsjahrc 
'     (1778)  S.  10-11;  daraus  Grimm  Märchen  7Ö  i^gi.  III, 
181).  Lied  des  BebletlRlieii  KttMioMeM  Mi  Meinerl 
I,  106.  -. 
LIX.  11.  <rV«  1  fir  2. 
LXI.  10.  V.  u.  fehlt :  S.  m 
LXUl.  15  Damit  stimmt  die  franz.  Er/ätilon^'  in  Histoires  ploisnntt  s 
et  Ingenieusos  p.  I9G.    Auszug  bei  legrand  TV,  8i,  wo 
noch  andere  Erzählungen  von  Kindesundank  und  Strafe 
durch  eine  Kröte  an  der  Lippe»  die  nur  durch  Bussrabrt 
Horn  ir^ieiie:  iiieh  dei  MdiMlii  Tbomaa  Caniinipr. 
Abeillea,  18.  Jh.»  und  dinIMh  OfO  6chail»plH  MMOi 
LXIV.  14.  r.  u.  Ebenso  noch  am  Thtftt  i«  Jllltlbeg.  k*  XuhD  Nord- 

deutsche  Sagen  96 
LXV.  1.  V.  «.  Um*  fiennes  ftir  Uenna. 
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XI.    1.  t'  Komma  hinter  wechseln  in  davor  stUt-n 

XV.  15.  Die  ßergfee  Anna  FriUe  {Bd.3,  S.  XXIV)  gehörl  woi  auch 
dazu. 

XVII.  9.  Zu  Hcrodlif  (S.  \)  hat  Wesiflilitche  Volkstage  web  eioen 

Hwodes.  MMilm, 
XVtlL  17.  V.  «.  Ue*  Semititche  for  Somflifche. 

XIX.  11.  V.  u.  namentlich  zu  XLV. 

XX.  1.  V.  u.  /u's  \\\  W  für  1. 

XXXVIII.  16-  o.  »  in  H.  Uroekbaus  Verdeulscbung  Kap.  4. 
XLV  11.   8.  ».  w.  A^'  S.  67. 

XLiX.  3.  r.  u.  wiederboli  C.  v.  Orelll  AUfrantlts.  Giammilik  (Zürich 

1880}  S.  370. 
LVlll.  3*  9.  M.  und  mit  dem  Hönde  VIIL 

LXI.  !2.  Ii*»  Zaum  ßr  Zaun. 

LXIV.  4  V.  u.  ist  gan»  ausg, falten  t  deren  Tocbler  «m  Hofe  dient,  upd 
vernimmt,  wie  die 

LXVI.   ».  V.  u.  lies  Fiabe  für  Fiabo. 
LXXm.  12.  V.  u.  lies  7  für  ± 
LXXm.  6.  9,  «.  AV«  Bächslrön  /tr  Bigslrttm. 
LXXni.  1.  V-  ».  AMT-  8'  6S.  S74. 

Lxxiv.  11.      Vgl.  Bd.  1, 8.  xxvni. 

LXXV.    1.      t».  fehlt  ein  PunU  hinter  X. 

LXXX.  17.  V.  u.  fehlt  Deulscbe  vor  Buch. 
LXXXI.  lÖ.  Vgl.  XLIX,  m.  843. 
LXXXUL  9.  ».  «•      skabsiasning  i  Danmark  für  skabsläsningi.  Otll- 
mark. 

LXXXV.  %    «.  in  Eep.  18  (Bdl»  «.  187-40),  mlUwei  elngefloeb* 
lenen  Enihlungen. 

LXXXVl   1.  ».  «.  lies  zu  IX.  /iar  8.  .  .  . 
LXXXVIU.  11.  (vgl.  zu  LIII). 
LXXXIX.  15.  und  din  Zauberbrücke  (S-  CXXXV». 

XC-  4.  ziigitMch  dieselbe  Erzählung,  auch  in  einem  Bretoniscben 
Lay,  die  86nec6,  Kammerdiener  der  Gemalin  Lud- 
wigs XIV,  bearbeitete,  und  Bandello  ntehabnite.  V 
Schmidt  Wien.  Jahrb.  XXIX,  m  -  Ein  rotbsr  Rock 
soll  schwarz  scheinen,  als  Zeichen  der  Untreue,  in  Pi- 
rons  Lustspiel  Le  fanx  prodige.  —  Morganens  Zauber- 
Thal,  das  die  Untreuen  fesili.Ül.  Legrand  1,  80. 
XCUL  3-  Bei  fiueda  ist  es  auch  die  Schwester  (mit  einem  JUal;,  die 

Fürstin  von  Valencia  wird. 
XCVI.   6.  V.  u.  fthä  dU  Zdbl  XI. 

XCVIII.  Ii.  Veneichnel  schon  A.JoI»inal  vor  den  MyslAresinMits  XXVI. 
€11. 18.  Umur  zu  f*1ät  XLI  und. 
CV.  10.  V.  M.  U€9  265  für  205. 
CYL  12.  ^'Vi  omsitder  für  omsltder  «uid  lata  für  late. 

CX.   i.      V.  fehlt  S.  547  ff. 
CXV.  17.  bei  Lied  f*hlt  die  ZM  tUr  Anmerkunff  8. 


üdU  Zetit 

CXIIL  2.  2um  Theil  eins  mii  Uobert  leDiable,  der  auch  zurBubä 
in  Rom  den  Harven  und  Stummen  spielen  und  mit  den 
Handeo  eften  mufs.  Bibl.  bleue»  und  MiFede  de  N.  D. 
for  A.  Jubinal  myttos  inMilt  XXVlt. 
CXXii.  Itt.  «.  Die  letzte  derSBlfaricnlegenden  steht  Allfranzfltisdi 
bei  Jubinal  oour.  recueil  I,  231:  Le  Dil  du  pelit  iotld. 
Jude!). 

cxxui.  iü.  Vgl.  Bd,  1 ,  s.  cm. 

CXXIIL  17.  V.  «.  IKfff  Sie  /«r  5te  wiii  Coinsi  für  Lolnsi.  —  Ueber  dessen 
Marieolegeodeu  vgL  Barbaian-Htoo  I»  pröf.  IX.  XX  und 
IH,  pM  XXU. 

CXXIV.  6.  r.  u.  Vgl.  S  CMI,  Anmerkung. 
CXXV.       Vg!  S  CLXVl,  Anmerkung. 
€XXVI.  11.  liei  rationale  for  nationale. 

tXXVIl.3  ^'K'-  LVIII,  Anm.  iJ.  -  Mailalb  36.  -  Prosa  nach  der 
Golbaer  Hs.  (guejlenverz.  29]  von  tienthe  II,  S73. 

CXXVIII.  T9.  u.  äe»  Hildburg  für  Hildegund,  -r  Bodvan  beifsi  der 

FOm  ton  Aleppo  im.  Räumer  Hobeosc.  I,  IfS. 
Cmi.  9,  v.u.  Net  ioup^nnte  fUr  soupfonnte.'  —  Biaehor  Vligil  ?on 
Salzburg  ft  ib.  ward  verkebert  wegen  seiner  Antipoden- 

lehre. 

CXXXIl.  15.  i*t  das  hontma  fiititci   IJofl  >i  m  »'[1  tö  MU  /fi$cht$t. 
LXXXVIII.  14.  itt  (Wisj  mit  sagen  ««  verbinden. 

CXXXVIII.  0.  9,  m.  AUengliscb  in  Swan's  Ausg.  itt  tu  ureichen.  —  Das 
Altd.  God.  (Quellenve».  109)  gib(  Germania  IX. 
CXXXIX.  1.  U*4  Abfiatung  ßtr  Ueberseuung. 

CXXXIX.  2.  V.  ».  Ihi  367  für  36  z. 

CXLII.  17.  r.  u.  fies  Sptegelburg  /«r  Spiegelbrog. 
CXLVII.  11.  Vgl.  zu  XXXVIII 
ClXLVIll  11.  V.  u.  Ue$  tialeron  für  Galera. 
CXLVIII.  9.  V.  K.  lU»  unserm  für  unsern. 

GL.  tt.  *.  ».  Ihollcbe  Beweise  des  Scharfsinns  s.  Ounlop 

Hamlet  bei  Saso  Gramm,  p.  1381  (Simrock  Quellen 
Sbaksp.  III,  170).  1001  Naebl  Bd. XI,  II.  W-f»  meiner 
Verdeutschung.  Cenlo  novelle  antielieS» 
Ci.ll.  7.  V.  «.  lif*  :\  für  2,  —  Vgl.  zu  VII. 
CLVllI.  4.  ».  tt.  Eine  nahe  Provenzalischc  (Galaloniscbe  ?)  Ilisloria 
del  rey  de  (Jngria,  bei  B.  Aribaii  bibl.  de  autores  Espa- 
iioles  (Madr.  im.  4]  vol.  3,  p.  XI. 
CLIX.  16.  ».  w.  Deulsebe  Mtrcben  bei  Grimm  81.  daan  III»  60. 
CLIX.  9.  «.  u,  Uf9  eicerpla  ur  fur  eieerplaiur. 
CLXllI.  10.  He$  kamen  für  kam. 
CLXIII.   4.  Ue$  lAt.  für 
CLXIV.   9.  V.  u  Ue$  ISIS  fü,  1215. 
IXXV.  11.  hiiUtr  scheint  fekU ,  berühmt  sind. 
CLXVl.  12.  V,  u.  lie$  LXXXIU  für  LXXX. 
GLXXni.  14.  «.  M.  lU»  6  folg.  für  folg.  5. 
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